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Man  darf  es  als  ein  orfireuliches  Zeichen  bcgrüssen,  dass 
sich  auf  afz.  Gebiete  ein  immer  wachsendes  Streben  kund  gibt, 
durch  allseitigste  Forschungen  die  Wege  zur  Her8t(>llung  einer 
llingst  erwünschten  Grammatik  zu  bahnen.  So  kann  sich  auch 
ein  kleiner,  aber  nicht  unbedeutender  Satzthcil  einer  Reihe  ge- 
diegener Vorarbeiten  rühmen:  das  Pronomen.  —  Ausser  (fe.«^s- 
ner  s  yortrcfBichen  Programmen  (Collège  Royal  Frauçais,  Berl. 
1873  n.  74),  den  wertnvoUen  Bemerkungen  Tobler's  in  seinen 
Reoénaionen  (G9tt.  Oel.  Ans.  1866.  1872.  1875.)  nnd  noch  zalil- 
reiolien  anderen,  in  Zeitschriften  gelegentlich  niedergelegten  ' 
Beitrfl^en,  widmen  sich  Specialurbeiten  einzelnen  Pronomini  bus 
in  gewissen  Perioden  oder  Denkmälern  ^).  —  Dieser  reichen  Litte- 
ratur  über  das  afz.  Pronomen  hat  das  Provenzalische  nur 
wenige  Leistungen  entgegenzustellen.  Noch  immer  ist  das  von  Diez 
Gegebene,  freilich  auch  Grund  legende,  fast  alh  in  massgebend, 
neben  ihm  verdienen  Erwähnung  :  Uhabaneau's  «Notes  sur  c[uel- 
qaes  Pronoms  Froyenoanx*  in  der  Romania  nnd  Revne  des 
Langnet  Romanes,  sodann  Anmerkungen  in  eini^  kritischen  Aus- 
Mhen  der  Trobadors:  in  erster  Linie  Stimming*s  „Bertran  de 
Som*  und  Suchier's  „D(  nkmaler.**  —  Mahn's  Granimuiik 
brachte  nichts  Neues  und  konnte  es  nicht,  w(m1  s<>iner  Material- 
sammlung das  vornehmste  Kriterium  fehlte:  Scheidung  des 
wirklich  durch  den  Heim  Gesicherten  von  nur  durch  theils 
willkürliche  àSchreibung  Verbürgtem.  —  Da  wirkte,  wie  inuner, 
mein  iiochgeschätzter  Lehrer,  iierr  Prof.  Stengel,  anregend, 
als  er  uns  die  Nothwendigkeit  einer  umfangreicheren  Sammlung 
ftr  die  Behandlung  des  provenaalisohen  Pronomens  darlegte. 


E.  Beyer:  Dm  Pront.mpii  im  af/..  Rolttidslied«.  HaII«,  DIss.  1875.  — 
A.Gies«ck«:  Di«  Deiuooitrativa  iui  Afz.  mit  Eiu«chlaMi  dra  lO.  J«brk.  Rostock, 
DIflt.  —  P.  NtMM  :  Dvr  NonlMtlv  d«r  T«riraiid«nM  Peiwulpffooonliw  Im  Afi. 

Kl«l,  DiAR.  IMK2. 

S)  Altprovrii7.  (iramiiullk,  KSthen  iHtCi.  Theil  I. 
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Seiner  freundlicliei»  Auí'imintcrung,  seinem  belehrenden  Rathe 
verdankt  daher  diese  Untersuchung  ihr  Entstehen.  Für  die 
gütige  Untenttttsunç  durch  HÜfsniUte!  aller  Art  sage  ich  ihm 
an  di^er  Stelle  aufrichtigsten  Dank.  —  Die  vorliegende  Arbeit 
zerfiüit  in  2Theile:  In  dem  ersten  soll  versucht  werden,  unter 
Benutzung  aller  zu  Gebote  stehenden  kritischen  Text(^  wie  sie 
dem  Altmeister  noch  nicht  vorliegen  konnten^  das  durch  Reim 
und  Metrum  Frststrllbarc  zu  sichern.  Die  Zeugnisse  der  alten 
prov.  Grammatiken,  des  Oonat  proen^al,  der  Razog  de  Trobar 
(ed.  Stengel,  die  beiden  ältesten  prov.  Grammatiken,  Marburg 
1878)  und  der  Leys  d'Amors  (ed.  Gatien-Arnouk,  Monument 
de  la  littérature  ramane)  wurden  überall  berücksichtigt  und 
anf  die  Riditigkeit  ihrer  Angaben  hin  geprflft.  Die  gedruckten 
Rdmreihen  der  Lyriker^)  und  der  flamenca  wurden,  soweit  sie 
Pronomina  boten,  in  Betracht  gezogen  nnd  ergänzt.  Für  das 
Versinnere  waren  von  Wichtigkeit:  Pleines  «Híat  und  Mision  im 
Prov."  A.n.  A.  Heft  L  und  Hengesbach  „Reitrag  znr  Lehre  von  der 
Inclination  im  Prov.**  A.  u.  A.  Heil  XXW'il.  (dem  ich  die  An» 
lehnung  von  eh  und  t/ hinzufügte.) —  Abschliessendt-s  hinsichtlich 
der  reui  orthographischen  Schreibarteu  war,  selbst  für  den 
Reim,  nicht  zu  geben,  daher  wurde  ihnen  nur  geringe  Beach- 
tung geschenkt.  —  Die  Arbeit  setzte  an  die  Forschungen  nnd 
Resultate  der  genannten  Gelehrten  und  Werke  an  und  suchte  durch 
wettere  Belege  gewisse  Erscheinungen  als  wirklichen  Sprachge- 
brauch zu  erhärten.  Dieser  Grundsatz  wurde  auch  in  dem  zweiten 
Theile,  der  syntactischen  Behandlung  des  Pronomens,  befolgt. 
Hier  waren  Morf  (Die  Wortstellung  im  afz.  Rolandsliede,  Rom. 
Stud.  ni.  199  -294),  A.  8clmlze  (Die  Wortstellung  im  aiz. 
directen  Prage^aize,  Arch.  Z.  71;  185  ff.)  und  Ebering  (Syntac- 
tische  Studien  zu  FruiöurL"  ZFRP  V.  325.)  öchätzenswerthc  Vor- 
bilder. —  Was  den  Gesichtspunkt  anlangt,  von  dem  ich  in  dem 
Capitol  Aber  Stellung  und  Trennung  des  Suhjectspronomens  in 
Beaug  auf  das  Verb  ausging,  so  war  es  der  von  Tobler,  in 
der  fieoension  von  Morfs  Arbeit,  ZFRP  III.  144.  aufgestellte: 
»es  sei  nur  da  anzunehmen,  das  Metrum  habe  den  Dichter  zu 
sprachwidriger  Wortstellung  veranlasst,  wo  kein  anderer  Aus- 
weg bleibe/   Zwei  Gründe  bewegen  michj  dieser  Ansicht  fur 


ij  A  liarnisrb:  Die  altprov.  Praesens  n.  ImperfoctMIdODf*  A.n.  A.  XL.—* 
K.  Meyer:  Dir  jimv.  OestaltQDg  ilrr  mit  dem  Perfectsstamme  gebildeten  T'tTi 
pora  des  Lat.  A.  u.  A.  XU.  —  R.  Uofmelster:  Spracbl.  DDt«rsachuog  der  Keime 
BtiOftrtt  v^n  T«nte4orD.  Iftrboff,  DIm.  —  O.  Siabert  :  DI«  Rpraehe  dts  pmMi. 
Brnnans  Plamenr«.  Iffarbarf,  Dtsi.  ISSft. 
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dâ8  Prov.  betsapfiîcbten  In  Folge  der  scKwacben  ßehandlang 
des  Reiheiuohlnsses  Im  ProvenzalischeD  ist  im  Verse  die  Stef 
Itiog  der  TerschiedeDen  Redetheilc  zu  einander  eine  ziemlich 
froic;  Tnvcr^ioTi,  wo  sie  auftritt,  dahrr  nnr  selten  durch  den 
ViTs  bediiiíít.  FÀno.  durch  metrischen  Zwauii  veraulassto  Wort- 
folge,  für  welche  Aualoga  in  freier  Wortstellung  fehlen,  gibt  es 
überhaupt  im  Prov.  nicht.  —  ^^odann  weisen  auch  prüsaische 
Denkmäler  eine  £;rössere  Anzahl  von  Belegen  für  eine  oeatimmte 
Sieihlog  in  poe&chen  Abeohnitton  ^nf  —  Dms  manche  be- 
achton^werthe  EigeDthümliohkeiten  nient  znr  Sprache  kameni 
die  bei  einem  in  tormah  r  SUnaicht  oh  Teracbwmdend  kleben 
Satztheil,  wie  es  unser  Pronomen  ist,  leicht  entgehen  konnten, 
wird  bei  der  Fülle  des  Materials  zu  «iitHchuldigon  sein. 
Nur  weiiiiTi'  <i^uellen  zu  unteisucbeu  hielt  ir-h  für  unthun- 
lich,  indem  wU  mit  Tohler  die  Notliwendigkeit  einer  vollstän- 
digcu  Sammlung  deü  Voikonmieiideu  anerkenne  (Gött  Gel.  Anz. 
1875.  p.  1079):  , Werthlos  wird  sichere  Ergebuibse  derartiger 
Untertuobnn^en  nnr  derjenige  nennen,  der  nicht  wet88|  aus  was 
für  unscheinbaren  Kleinigkeiten  am  Ende  doch  immer  sich 
anfbanty  was  man  als  Ganzi  s  Stil  emes  Volkes^  einer  Zeit, 
einer  Kanatgattung,  eine«  Dichtere  nennt." 

Von  provenzaliachen  Texten  oder  aoiche  enthaltenden  Sam- 
melwerken wurden  sur  Abbandlang  nnterancht: 

Ä.  tf.  A.  Stengel,  Ausgaben  n.  ÁbhandhinLon  aus  dem  Gebiet  der* 
roman.  Philologie,  Marburg  seit  1882.  —  A  B.  Stengel,  Älteste  Beicht- 
formelu,  ZFRP.  X.  —  A.Gr.  Stengel,  Die  ältesten  prov.  Grammatiken. 

—  Agil.  SanctaAgne«.  Provenz.-geistliches  Schr,n>i>it'l.  ed  K  Bartsch. 
Berlin  1869  (mit  Monaci  s  Facsimile).  —  Aie^i.  xUexius,  das  Leben 
des  hl.  Sucbier's  Denkmäler.  I.  125  -155.  —  Arch.  Henigs  Archiv 
fur  neuere  Sprachen.  —  Â.Da.  Arnaut  Daniel,  ed.  Canello-  Am. 
Bte.  Amameu  des  Escas^  Ensenbamen  B.L.  140 — 148.  —  Am,Oare, 
Amant  de  CaicasseB,  Las  novas  del  papagai,  B.Chr.*  259  ff.  — 
Ärn^OÄ^Hars.  Aruaut  Guillem  de  Marsan,  EnseDbameo«  B.L.  132 

—  139.  —  Arek.Giott.  Archim  Glottologico  hs.  von  Ascoli.  —  B.d.B. 
Bertran  de  Bnm,  ed.  Stimming.  —  fí.Chr.  Barîsth,  Clu otomathie 
Pruvenrale  IV*'.  —  B.D.  Bartsch,  Denkmäler  der  Trov  I  ff l  or^t  iir. 
(Bibl.  des  litter.  Ver.  in  Stutt^'art.  XXXIX.)  —  U.U.  Bartsch,  bruud- 
risö  der  Prov.  Litteratur.  —  B.L.  Bartsch,  Prov.  Lesebuch.  —  Boeth. 

* 

0  Wi«  Witt  diaMlb«  (Br  dM  Afk.  bemhilft  Ut,  wagt  kh  nicht  sn  «ot- 

2)  R.  Pape:  Die  WorUtdliinK  in  der  provenz.  PrfKa-T.itter .tur  des  12» 
D.  18.  JahrK  INm.  Jen»  l8H:t. 
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Pas  Fragment  v.  Boethius,  ed.  ÎTûniic^eii,  Oppeln  1884.  --  fírrr.  Le 
Breviari  cl  Aruor  de  Rlatfre  Krmeugaud.  pp.  A/.ais  (  iJie  falsche  /.Liíiluug 
der  Ausgabe  wird  beibehalten.)  —  CVrv.s  Li  Auzel  Cassadm  de  i^aude 
de  Pradas.  li.Ghr.  177—104.  —  Chast.d  Am.  Cbastcl  d'Amurs,  B.Chr. 
273.  —  Dim.  Difttetik,  Sachier  Denkm.  201  ff.  —  Doclr,  Doctrinal^ 
ib.  241  ff.  —  Anm.  Das  Lebeo  der  hl.  Emmii,  B.D.  815  ff.  — 
Bktê.âàêêc.  Emanhamen  del  escnidier,  B.D.  101  ff.  —  Bns.delQ, 
Enaeidi.  del  Guano  von  Lnnel  de  Monteg.  B.D.  1 14  ff.  —  F.Z.  Über* 
setnuig  des  afz  Gedichtes  von  den  15  Zeichen  des  jüngsten  Gerichtes, 
Such.  Denkm.  156.  —  Flam  Lc  Roman  de  Flamenca  pp.  Paul  Meyer, 
Paris  lH(?f^.  —  n  riC.  Guillem  de  Cabestaing,  ed.  llüft'er.  —  G.dJ^ 
Guilleiii  lie  roitou  (Graf  v.  d.  Provence),  ed.  Holland  u.  Keller.  — 
(J.loBtun.  Garin  îo  Brun,  Ensenhamen  B.Chr.  89.  —  Gram.limous. 
Chabaneau  :  Grammaire  limouüiiie,  citirt  nach  den  Bänden  der  Rev. 
des  L  r.  —  0*Folq,  Die  deben  Freuden  T.'Gid  Folaneys,  Sncbier 
Denkm.  273.  —  Gtnr»d»CaÒ,  Gniraiit  de  Cabreini  Eneenh.  B.Gbr. 
88.  —  O^Biq.  Gniravt  Biqnier,  ed.  VHS,  Malin'e  Werke  HT.  ^Jm^n^^ 
Der  Roman  von  Jaufre,  B.Chr.  247  ff.,  S.D.  801  ff.  —  JoLevg.  Das 
Evangelium  Johannis,  B.Chr.*  9 — 18.  —  K-Jes.  Das  Evangelium  der 
Kiudhoit  Jesu,  B  D.  270  ff.  —  Luchaire.  Recueil  de  Textes  de  l'an- 
cien Dialt  rte  Gascon.  Paris  1881  (citirt  nach  den  Urkunden).  — 
Lun.  F0I4UCL  de  Lunel,  ed.  Eichelkraut.  —  Tmn.  Rom.  Kolquct  de 
Luuel,  Hornaus  de  la  vida  moudaua,  ed.  Eichelkiaut.  —  Mar.lUd, 
Manenlied,  B.D.  88  ff:  —  M,Q,  Mabn,  GedielitÌB  der  Ibnbadors.— 
if.Tr.  ders.  Werke  der  Ttonbadors.  —  JídJí.  Der  MOnch  Ton  Heu- 
tendon,  ed.  Klein,  A.  n.  A.  —  Hie.  Das  Evangelium  Nieodemi,  Sock. 
Denkm.  1  ff.  —  NM  U^uù  (waldensisch)  u.  lileinere  Stücke,  citirt 
nach  F.  Apfelstedt's  genauem  Abdruck  der  Genfer  Us.  207t;  Arch. 
02,  273  ff.  ZFRP,  IV.  330  tf.  u.  ib.  521  ff.  —  Nnv.ddh,  Las  Novas 
del  heretge,  B.L.  123 — 127.  —  PAMam.  Faulet  de  Marseille,  ed. 
Levy.  —  P.GuiUem.  P.  Guillem  Novas,  B.Chr.  265  ff.  —  P.Card. 
(U.C.)  Peire  Cardenal,  üna  ciutatz,  B.Chr.  259.  —  P.Rog.  Peire 
Rogier,  ed.  Appel.  —  P,Joh.  Brief  des  Priesters  Johannes,  Such. 
Denkm.  841  ff.  —  P.jr.£.  Brief  Matfre  Ennengand's  an  s.  Sebwester, 
B.IX  81  ff.  —  P.PmL  Pein  Yidal,  ed.  E.  Barteeb.  —  P.Cap.  Pom 
de  CapdoÜt  ed»  8t  ?.  Napolski.  —  Ps,  Pstím  108.  BJ).  71—75.  — 
Jîai/,  Raynonard,  Cboix  des  Poésies  des  troubadours.  —  Ä.  VidM. 
Raimon  Vidal,  Minnegericht,  Chr.  217  ff.  ~  R.VùlCasL  Derselbe, 
Ca^tiadlos,  B.L.  29  ff.  M.  \V.  III,  22t;.  —  R.Vid,Vf.  Derselbe,  Klage 
über  den  Verfall  des  hübschen  Lebens,  B.D.  144  ff.  —  Ross.  Girart 
de  Bossüho,  citiert  nach  0,  ed.  Förster,  Korn.  Stud.  V.  u.  P,  ed.  C. 


1}  J.R11.  J»ü(n  Rnéel,  «d.  Sclnnilnf. 
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HofÌDaiìTì,  M.  liioffr.  —  Sav.  Palaytz  de  Savîeza,  Emieitung  zum  Luci- 
darius,  B.D.  57  ff.  —  Sen  Seneca  (lo  Savi),  ìi.D.  102  ff.  —  SertK 
Lehrged.  Senrerí  ä  Lehrgedicht  vom  Werth  der  Fraueu,  Suchier  Deukm. 
266  ff.  —  SLEtt»  Flaob  de  sant  Estere,  B.Glir.  21.  —  S/rmL  Die 
MeD  fVeoden  Mariae,  Siieh.  Denkm.  85.  —  3,Beue*  Des  Sonâm 
Beae,  ib.  2U  it  —  Tod  Bob.  Gedicht  auf  deo  Tod  Robert*«  von 
Sidlien,  B.D.  50  ff.  ~  Zorz,  B-  Zorzi,  cd.  Levy. 

Die  kritischen  Ausgaben  der  Trobadors  werden  nach  Ge* 
dicht  und  Vers,  Denkmäler  mit  fortlaufender  Zählung  (Agn., 
Rr('v  ,  Fîíim.,  Ross.  n.  s.  f.,  sowie  die  grö.xseron  in  S.D.  und 
H.i>.  fiiihaitenen  iStückc)  nach  dieser,  kleinere  nach  Seite  und 
Zoilc  der  Sammelwerke  zugeführt.  Bei  Citatcn  aus  M.G.,  M.W. 
und  Ray.  wird  nur  die  Gedichummmer  dea  Autors  nach  B.Ö. 
gegeben.  —  £in  mit  Sternchen  versehener  Name  bedeutet  ein 
dem  betreffenden  Dichter  ^aohlicb  beigelegtes  Gedicht 

Neben  oben  erw&hnten  Schriften  orauohte  ich  folgende 
Hil&mittel? 

Dkg:  Onmnutik  der  loman,  Bpradiea.  8.  Anfl*  —  MäiMner: 
Syntax  der  nenfranz.  Sprache.  Berlin  1843      Ders.  Franz.  GramiPatik. 

2.  Anfl.  Berlin  1877.  -  TobUr .  Vermischte  Beiträge  zur  frani. 
Grammatik.  Leipzig  1880.  Lf  CouUre:  De  l'ordre  des  mots  dans 
Crestien  de  Troyes.  Dresde  1875.  — Schliekum:  Wortstcliuug  io 
Aacassin  und  Nicolete.  Franz.  ötudini.  HL  Ausserdem  die  Kccen- 
sionen  Tohlrr's:  der  Ausgabe  der  Flameuca  v.  V.  Meyer,  Güll.  Gel. 
Aui.  lätiö.  Stuck  45;  der  Arbeit  Lu  CouUre' s  ib.  iö75-  ätück  34; 
«nd  die  Aber  Morf,  ZFBP.  DI.  144  ff. 


Erster  HaupttheiL 

Bie  iwmtfi  des  Personal-PrtntiiieBS. 

Capitel  L:  Singular. 
A)  Die  Nominative  der  drei  Penionen. 
L  Person. 

§.  1.  Ans  ego  entwickelte  sich  nnd  daneben  eine  jüngere 
triphtbonffisehe  Form  «èu.  Die  BUdongsgesohiehte  dieser  beiden 
Formen  behandelt  in  anschaulicher  Wttse  Nennuum,  ZFRP. 
VIII;  302    «Über  einige  Satsdoppelformen  der  firana.  Sprache." 

§.  i\  Die  Rcinin  incn:  A.Gr.,  Rimarîum  der  Hs.  D  lOU; 
üarniech  257 j  Klein»  M. d.M.  119$  Sicher Fiam.  62  fuhren 
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die  Hindungcii  des  tu  {iiti)  aui.  Da.^stlbf"  erscluiiit  bis  auf 
eiuc  Aubuahmc  lu  ReiltcD  auf  -eu  laig  uud  faöt  d-urcbgeheudt» 
mit  denaelben  Reimwdrteragebiinden,  (Diese  und  die  Foftsettiv- 
pronomioa  nUeu,  tien,  sieu,  dieu  =  deuntf  Eieennamen  wie 
Änärim,  Matiäm,  hébreu,  jugieu^  endlich  das  ad),  leu  and  das 
oorrespondirende  ffreu,) 

§.3.  Die  Reimbelege:  Agn.l056.  Alex.  65.  381.479.857.998. 

A.  d.  Sest.  11.  Am.  d.  Esc.  146, 12  (B.L.)  u.  Ray.  V,  23.  B.Calv.  14. 
Brev.235.  495  8:51.  1492.  2400.  10232. 10695.  10852.  11503.  1 1717. 
12454.  1^18(>  13624.  13770.  20191.  20271.  20995.21000.  21105. 
21()3S  22097.  22151.  22521.  22529.  22546.  22708.  22730.  22836. 
23060.23627.  25546.  26497.  2(1740  Ä.13.  2.  11.  42.  171.  Cobl.esp. 
35,10.43,10.  Eüim.  216,13.  217,22.  218,3-  222,20.233,33.243, 
28.34.245,5.  254,1. 257,16.264,4. 265,30. 267,82.  Ens. d.O.  115,20. 
Flam  3542.5331.7059.  6JLdeni.7.  Q.d.Berg.l8.  G.Riq.  6 1,13.81,401. 
84,32.  Jaaft-e  Chr.  258,26.  KJeB.287,17  291,12.299,4.300,37. 
304,33.  Lud.  St.  Jacob  Chr.  413, 11.  Mar. lied  65,  28.  M.dM.4,7.  Nie. 
589.  1540. 1954.  Noel  Chr.  18,23.  P.Card.  37  (bis)  P.Vi  l  1,23.44. 
72.  88.  35,6.60.  Kbt.d'Aur.3.  R.Vid.Vf  156,  2Î.  Rosb-T  3783.  5016. 
5088.  6417.  8750.  Ross.  0  4464.  5757.  64133  7329.  0799.  [Vergl.ûber 
die  offenen  Tiraden  (2i^4.  431).  áOo.  6ü2)  K.  Müller:  Die  Asso- 
uaui^eu im  Giiai  t  da  Uudsilhu.  Frauz.  Stud.  III.  5.  Ueit  39.J  8.1).  298, 46. 
54. 

Die  Reimreihen  auf  -cu  und  -im  fallen  vollständig  zusam* 
men,  diese  Vermischung  bezeugt  u.  A.  das  Bimari  der  Hs«  D, 
Ä.Gr.  109. 

§.  4.  Eine  SondersteUang  nimmt  das  BreWari  ein  (cf.  §.  2.). 
Nach  R.  Weise  „Die  Spracliformen  Matfre  Ermengaud's."  ZFBF. 
Vll.  'ò'ô'2.  §.  3.  Nr.  6  ist  «SU  durch  beweisfähige  Bindungen  ge- 
sichert: „Lat.  e-^-u,  e-\'V,  ß-hp  und  lat.  Ï  -f      T"!"  i-^-p 

werden  im  Brev.  durch  den  Triphthong  ien  wiedergegeben. 
Kbeuso  Werden  die  au«  lat  i-f-  U,  Ï+  v  und  î-hi'  enutandenen 
iu  zu  ieu.  Dil  mm,  so  folgert  W.,  beide  Triphthonge  mit  ein- 
ander gebunden  werden,  bo  ibt  der  Gebruucii  von  m  uud  iu 
ausgesddofisen.*^  £s  reimt  495  ieu:  vieu-vivilf  ÌjîTû.  22529. 
22708  ieu:  vieurinvum, 

'  §.  &.  Diesen  Bindungen^  welche  dem  ganzen  prov.  Sprach- 
^brauch  und  den  circa  25  correkten  Beimen  des  Brev.  Çbgox 

eum)  gegonflber  höchst  aufiUIîg  erscheinen;  hat  Weisse  zu  wenig 
Aufmerksamkeit  geschenkt.  Der  Versuch,  hier  durch  Emenda- 
tioii  die  4  Ausnahmefälle  zu  beseitigen,  liegt  nahe.  In  der  That 
kann  man,  mit  Ausschluss  von  V.  49.'),  in  welchem  durch  den 
»Sinn  vien-vivU  bcdiugt  ist,  das  adj.  vim  durch  das  pron.  poss. 
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jnMU  ersetzen.  Die  allerd'ings  schlechte  Hs  C  berechtigt  uns 
sogar  zu  diesem  Verfahren.  In  V.  22529  E  vos  dizetz  qui  SO 
im?  Di.<  Feires  Crisiy  fil  de  dieu  vieUf  gibt  C  mit  seiner  Les- 
art Mieu  einen  ^utcn  Sinn.  Falsche  paläographischc  Deutung 
eines  tneu  in  idrii  ist  zudem  nicht  juisgesclJosseu.  Aus  den 
mangelhaften  Varianten,  die  Azais  dem  Texte  beifügt,  ì'ámt 
bich  nicht  ersehen,  ob  C  auch  iür  die  übrigcu  2  Veröc  mieu 
bietet.  Doch  ist  ihr  Inhalt  ähnlioh,  in  den  direkten  Reden 
mOchte  ttoem  «lebendigen  Gotf*  dae  abUohere  «mein  Gott*  vor- 
«meben  idn.  Die  NacbsteUiing  des  PoBaeBÛv^Pronomens  loAter 
sein  SnbstontiVy  besonders  im  R.,  ist  in  diesem  Texte  wie  in 
allen  jüngeren  sehr  gewöhnlich  % 

'  §.  6.  Bartaoh  nimmt  allerdings  in  der  Besprechung  der 
Azais'schen  Ausgabe  d^  Brev.  (Jahrbuch  IV,  429)  ohne  Er- 
örterung der  Lesarten,  auch  für  Amanicu  des  Escas  dieselbe 
Aussprache  des  ieu  an.  Die  citirte  Anmerkung  B.L.  147,17 
oder  einen  bezüglichen  Reim  vermochte  ich  aber  bei  diesem 
Autor  niehi  zu  linden.  \'ielmehr  bindet  er  B.L.  146, 12  und  in 
einem  anderen  Stück  Kay.  V.  23,  2  ieu  :  mieu. 

§.  7.  Sind  aber  solche  Bindungen  wirklich  getsichert, 
dann  bezeugen  sie,  dass  ftir  die  genannten  späten  Dichter  ein 
Unterschied  in  der  Ânssprache  eines  iethlaiy  and  ieu-estreU 
nicht  mehr  vorbanden  war.  Einen  solchen  itlr  die  klassische 
Periode  anzunehmen  zwingen  uns  eben  die  fehlenden  Reime 
egoi-éu^)  (trotz  interessanter  Schreibungen  wie  dieu- débet, 
À.Gr.  Razos  68,10.  70,  in  Hs.  C:  Tot>  Jiom  qui  ml  trobar 
td  entendre  (Üöm  primieirmHen  »aber  il  B.  d.  Yent.  01  in  C). 


i)  Belsple]«  ïtofflir:  Dm  PoMeMlv  der  L  ptn.  tg.  niMe.  folft  Mlmm 

•ubsUntiv.  im  R.  Alex.  311.  Tlf).  Cobl.  esp.  28,  15.  Knim.  25.Î.  31.  254,.'». 
G.  Riq.  78,  4.  70.  ],f.  €lg.  17.  Nie.  1520.  1631.  Serv.  Lehr^-.  »;(>.  415.  —  I. 
p«r«.  tg.  fem.:  Aro.  CaUl.  H.U.  9ä8.  Bie?.  227.  &.Kiq.  61,  6.  ät>,  56.  »l,öö. 
Hdneli  V.  Fob.  1I.W.  S«  996.  Tod  Bob.  6ft,  1.  -»I.  ^n.  pl.  mase.:  Hw.ltod 
70,16.  Ung.  BJO.  78,  36.-  11.  pers.  sg.  masc;  Alex.  315.  Mar.lied.  r,5,  ;U. 
70,  10.  —-III.  per?  sp.  rriisc:  Alex.  184.  797.  CoM  f-y».  39,  11.  Euim.  242,  I. 
/47,  23.  G.  Riq.  61,  15.  6«,  4.  14.  24.  72,  279.  ÖÜ,  .J4.  82,  10.  P.M.E.  Öl,  22. 
*-1IL  part.  flg.  fBm.:  Br«?.  996.'—  III.  peiw.  pl.  naioM  Alex.  679.  P.lf.B. 
82,  26.  —  Das  PossesaÌT  der  Pluralität:  I.  per»,  uost«:  O.Riq.  79,84.  P.Cap,* 
9,  2i<».  —  II.  pers.  masr.r  vostre.  Verf.  ll.Vid.  169,  14.  fem.:  R.D.  78,  18.  — 
Für  Nacbstelluug  des  adj.  Wouomens  im  Vexse  sdieiut  nur  der  uuter  gelehrtem 
BlnflotM  «DtttendMo  P».  108.  «Inen  Bdag  s«  bl«Uii,  to  78, 9:  £o«  /Ib  «la tu  ajon 
grau  dolor,  «îii  fnaue  Wiedergabe  der  Vorlage  „flaot  nati  ejae  während 
72,  15  a.  7  2,  IM  fT.  regclmässigf  StoUttOg  zoigMi.  AoMerdoiD  nodh  Mic  163: 
)o  maotel  eleu  caj  per  uuur. 

dcu-dcbct,  btu-bibtt  reimeu  uur  mit  ein&nder,  et.  8Ub«ft  p.  67* 
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8  Die  verse liicdciu'n  rein  ortliogra])lusc]icn  8el»reil)ai  lt'ii 
der  Hss.  (ijeu,  hieu),  welclic  tlieilweise  in  die  kritischen  Aus- 
gaben aiiigeDomiDeu  sind,  kommen  tiir  uns  niclit  in  Betracht. 

§.  9.  Über  die  Verwendung  dcö  èu  und  ìèu  in  einzolnon 
Denkmälern:  Á.G.  U, >  führen  m  an,  nach  den  Leys  11,  -12 
ist  dfta  triphthongischc  mu  das  Gewöhnlichere.  Boeth.  bietet 
tiiir  eu:  43. 75. 78. 82.  DetgL  Jokevg.  Chr.  9, 19. 22.  U  H.  [in 
dem  einzigen  ieu  Chr.  14,28.  iat  wie  die  Còllatíon  des  Herrn 
Prot*.  Stengel  ergibt,  i  unterpanktirt  ]  Agn.  hat  bis  auf  V.  79 
u.  514,  im  \V^ir  beiden  Ausnahmen  bestätigt  Monaci's  Fac- 
simile,  Tav.  '2  und  G.]  T>cr  Schreiber  der  Flameiic»  braucht 
beide  Fornun  proraiskue. 

§.  10.  Das  Fronomen  brancÎKMi,  wie  obiçe  Kcihe  zeigt,  nvi 
Vorliebe  die  späten  gr  istHchen  und  didaktischen  Dichter  im 
Jioim  —  Agn.,  welche  sonst  den  beliebten  -  /fjíí-Biu<luugen  nicht 
abhuld  i&t,  hat  nur  einen  Beleg;  dazu  kommt  vielleicht  noch 
der  verderbte  Vers  !*.'(>. 

§.  Ii.  Bartsch  geht  in  der  Kecension  des  A.Pa.  ed.  Canello. 
ZFRP.  VII.  582.  meiner  Meinonf  nach  su  weit,  wenn  er  bei 
Lied  3,35  ,61  qu'eu  jaü  m'emtHe  ana  der  Lesart  CE  qu'en, 
welches  ab  tfu'eu  an  lesen  ist,  den  Beweis  zieht,  dass  die  Vor- 
lage von  C£  eiif  nieht  ieu  schrieb;  weshalb  jene  filtere  Form 
für  A.Da.  durchzufuhren  sei,  auch  wo  die  Hss.  ieu  haben." 
Nun  findet  sich  aber  öfter  ieu  in  CE,  so:  5,  40.7,51.  in  C 
allein  í^,  21 .  in  CR  7, 25  während  die  anderen  Hss.  eu  bieten. 
Auch  (Heus  fiir  dcus  zeigt  CIO,  17.  11,47  sieu  tiir  6'eu,  somit 
lässt  sicii  kein  siclu'rer  Sehluss  aul  die  Vorlage  ziehen;  höchstens 
der,  d&6á  ihr  Schreiber  beide  Formen  in  Auwendung  brachte. 
Kritische  ^eherung  der  dnen  Tor  der  anderen  wird  sich  ftr 
solche  Fslle  ftberhanpt  nieht  ersielen  lassen. 

§.  12.  Der  wdiente  Forsoher  verfthrt  aber  in  der  Text- 
constmirnng  der  ältesten  Trobadors  Ar  die  Chr.  nach  seinem 
Prinxip  conséquent,  fiberall  setzt  er  die  älteren  eu  ein,  z.  B.: 
Marbbr.  1.  Chr.  51, 3.  B.d.Teiit  12.  Chr.  59«  12.  20  n.  iL  Cercalm.  8. 
48,  34. 

§.  13.  Im  Waldensisehen  entspricht  todem  pruv.  Triphthoug 
'ieu\  daher  lautet  die  Nominativform  der  I.  sg.  io  (yo)  ct. 
Diez  I.  109-^110.  Grützmacher  Arcii.  16,  369  ff.  —  Reimbelege 
fehlen  in  dem  von  ApfeUtedt  Zi'  KP.  IV.  330  ff.  und  Archiv 
62, 273  Abgedruckten.  Im  Versinnern  :  Nobl.  leyc.  402.  Nov. 
Serm»  15.  Lo  payre  eteni.  16. 80. 

§.  14.  Das  Gascoenische  weist  ebenfiüls  io  anf:  Deeoort 
des  Bbt  d.  Vaq*  Oobla  5  (auch  bei  Lnchaire).  Daana,  yo  nie 
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reut  a  im.  —  In  den  Urkunden:  Acic  1  A  ich,  aas  1256. 1257.  and 
1258.  Monis  (üaate  Garonne)  1236.  Oasteijaloux  (Lot  et  Garonne) 
1270.  Maaboorg  (HautM  Pyrénées)  1257.  larbes»  (ib.)  1256. 

II.  Person:  tu. 
&  15.  Die  ReimlUte  der  Flnm.  -u  p.  84  bietet  keinen  Fidl. 
Der  AominaUv  findet  sich  jedoch:  Brev.  28217.  28472.  Enim. 
228,88.228,  L  267,13.  21.  Nie.  2736.  Noblley. (cf. OUiqmis)  8dD. 
209f  20.  —  Die  Lyrik  vermeidet  iu  im  Reime. 

§.  16.  ISnr  einmal  belebt  ist  fy  Ps.  74^4.:  Car  ty  iest  rey 
moti  smu.y  wfthrend  sonst  der  Text  in  bietet.  —  Diese  Schrei- 
bung wird  den  dialektischen  Eigenthümlichkciten  des  Textes 
(cf.  auelî  'iau  suitt  -im  in  diau8l2j  l.ff.  siaus-dms  73,2)  za- 
zurechnuu  sein.  Man  vergl.  dazu  die  schlechte  Form  tmey  íiir 
mieUf  Tod  Rob.  54, 16:  Lo  miey  ^ayre» 

HL  Person, 
a)  MascoIiiiDm. 

S*  17.  Dem  Toraagswebe  Ivriscben  Charakter  dei*  provcnz. 
Dtobtane  entsprechend,  findet  das  Subjectspronomen  der  3.  pers. 

mase.  sdtncre  Anwendung,  da  der  L  pers.  masc.  die  2.  oder 
.3.  pcrs.  des  Feminin  gegenüber  steht,  darch  welche  aoi'  die 
'dompna'  oder  ^amors'  hingewiesen  wird. 

§.18.  Die  Formen  siiul  rl  und  daneben  moniHirtcs  eU(elh). 
— ■  Das  Pronomen  or8('lirliit  gebuiulcu:  Ënim.  261,8.  Nie.  439. 
P.Card.*  B.D.  140,3b.  Koss.  P:  2711.  5124.  0:  3373.  5876  (als  i7). 
Siehe  K.  Müller  a.  a.  0.  —  Iu  der  Eeimreiiie  'él  Sichert  p.  3Ô. 
tritt  der  Nominativ  nicht  auf. 

§.19.  Zur  Erklärung  der  2  Formen:  Arsène  Darmcatctcr 
geht  in  einer  jüngst  veröffentlichten  Untersuchung:  „Le  démon- 
stratif 2Ü0  et  le  relatif  Qtd  en  Roman"  (in  den  Mäanges  Renier, 
Paris  1888)  Ton  einer  Bednilnssung  des  üle  darch  yui  aus  and 
setat  eine  vglat  Form  iUi  auf  romanischem  Boden  an.  Nur 
eine  solche  konnte  fa.  ü  und  ital.  cgU  (durch  clli  hindnroh)  er- 
geben. Das  Prov.,  welchem  2  Formen  für  den  Nominativ^  der 
pers.  masc.  zu.  Grebote  stehe»,  entlehnte  sein  elk  gleichfalls 
dem  iVi.  während  dem  d  das  alte  illc  zu  Grunde  lie^t. — Der 
von  Nruiiiann  ZFRP.  VIII.  2nO— 1)3  vorgeschlagencu  n(3uen  Er- 
klär uag  mi Heist  der  interessanten  aber  problematischeu  Theorie 
des  syntaktischen  Hiates  stimmt  er  nicht  bei,  da  sie  das  fa.  ü 
licht  ToUstttndig  an  rechtfertigen  vermöchte. 

20.  Die  seltenen  und  gerade  in  Bezag  anf  da«  Ui  nnge- 
mom  provens,  Reime  gestatten  uns  nichts  das  e{  vor  der 
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muni  Hirten  Form  der  analoge  Entwiekelnnr^cn  b^im  Demon* 
strativam  celli,  aquelh  u.  s.  f.  zur  Seite  stehen,  zu  sichern. 

§.  21.  Die  A.Or.  9,3  geben  el  i.  iZ/e,  dasselbe  Ipìiren  die 
Leys  II.  266.  Boetb.  hat  ei  iW).  G5.  70  »j.  —  Joh.evg.  weist  ei 
aui :  Chr.  10,  26.  11,31.  12,  22  u.  flf.,  legt  aber  *ui-leich  ein  Zeug- 
nis von  dem  frühzeitigen  Auftreten  der  ^louilln  ung  im  Liniou- 
flbÌBcheQ  ab:  dl  10,  lö.  14, 29  u.  8.  w.  (ebenso  cell  9, 25. 14, 14 
aîue/nO,17.12,10). 

§.  22.  Die  waldensiBchea  Denkmftier  bedienen  aîçh  des 
e£.  Ortttzmacher  Árch.  16,380, 

§.  23.  In  den  ga^coguiaofaen  ürlLonden  zeigt  nofa  ein 
Schwanken  zwischen  mehreren  Formen: 

§.24.  1)  selten  gibt  el  die  3.  pers.  wieder:  Acte  de  Bigortni 
(Hautes  Pyrénées)  Ende  des  12.  Jabrh.— Or^ez  (Baases  F^dnöes) 

1246.  Die  Erhaltung  des  eü,  aquel  ist  ein  Zeichen  von  Alter- 
thümlichkeit,  iiir  wdohe  gerade  die  Dialekte  der  Pyrenäen 

öfter  Beweise  liefern. 

§.  1*5.  Jünger  ist  2)  ed:  Bagnères  1251. 1261.  Auch  1260. 
Bigorre,  Bayonne,  Livre  d'Or,  desgl.  Basses  Pyrénées:  Sauveterre 
1253.  Casteljalou,  1256.  1270.  Oioron  1290.  Landes  1268.  —  (Das 
DenionstraLivum  gcbliesst  sich  dem  Personale  an  :  aqucI,  Bagii. 
de  Bigorre  1251.)  d:  Bordeaux  Ì2b6.  {a^^uetf  Pays  de  6oule 
1202.  aquedz  Bahn.  d.  Big.  1260.) 

§.26.  'ò)  ey,  eig  Basses  Pyrénées  :  Bayonne  1247.  P.Meyer 
»Ober  die  Sprache  der  Plainte  du  vicomte  de  Sonic  contre 
Simon  de  Laoeater«  Rom.  1876.  369  hftlt  §  Mr  älter  ala  da 
fi  ans  casteiUum,  iUnim  an  eaäeg}  cy  wurde.  Beide,  g  und  d, 
f^ehOren  jedoch  einer  Gegend  an«  Liuchaire  erkennt  umgekehrt 
m  ed  das  Ursprünglichere,  da  es  regelmässig  in  den  Texten 
des  12.  u.  13.  Jabrh.  auftritt.  Für  einen  Nominativ  ßg  gelang 
es  mir  nicht,  Belege  in  den  Urkunden  2U  finden. 

ni.  Person. 

«  b)Femininam. 

§.  27.  Von  einer  Einwirkung  des  Relativs  auf  das  Femini- 
nom  des  DemonatratÎTS  kann  keine  Bede  aein,  weil  gui  aeine 


1)  V.  49  eu:  eu  h  chattia  ;  woiq  man  die  Zatammeoiithung  der  prAepos. 
€9i  vnd  dtr  «onjunctlon  e  (et)  -f-  h,  &rtk.  maif.  im  Juh.evff.  vctgleicheo  ktnii; 
ni  to,  sonst  rl  prlbt  hier  eu.  10,  13  eu  «ffi  Jean.  12.  '22.  i  i.  "  i  i5,  i.  ru  mm 
num  (daoebeo  e(  num  9,  7.  1^,2,),  il,  20  eu  meu  paer.  Uiva^ihe  Krscheiauog 
find«  ich  in  der  gaKognltehtii  Ütknsd«  Aiieli.  IfdS:  mi»;«»  10/  wiidrow 
ml  per  ftai  «  jMr  t9r  cmoidB  en  FtÊptrUoM  t  mi  UftMá  (as  ttrrmiAem)* 

•  V«  •••••• 

•  •    •  • 
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Feminin-Flexlon  im  Vulgärlatein  verloren  hatte.  lUa  ist  da- 
her in  den  romanisohen  Sprachen  seiner  oatlirlichen  £ntwiek- 
long  gefolgt. 

28.  Ihm  entspricht  im  Provenz,  lautlich  ela;  die  Neben- 
form pUia  stammt  nach  Dartnesteter  a.  a.  0.  vom  Masc.  eih  ab. 
<^  Reimbelege  tuhltn   tiir  diesen  Nominativ  gänzlich.  —  Die 

A.  Gr.  81,27  und  die  Loya  II,  2l(>  fiihiun  ella  aui)  weiches  schon 
für  Boeth.  119.        î74  u.  Ü.  zu  konstatiren  ist. 

§  20.  Daneben  ist  die  Verkür/ung  tdh,  gewühuliuh  ilh,  U 
wlïr  bciicbL.  —  Wie  oder  wanun  die  Sprache  zu  dieser  ein- 
8ilbi|^eii  Form  gelanerte,  untersucht  der  genannte  Gelehrte  nicht. 

—  Sie  erachdiit  im  Keime:  Emm.  221, 18:  peräh^  sb.  ul  o.  6g.  u. 

B.  Catvo  3. 

§.      Agn.  weist  im  Versinnern  2  mal  UH  auf;  y.674  moss 

jedoch  Verscideifung  mit  folgendem  es  eintreten,  dagegen  ist 

iÜi  als  zweisilbig  V.  11. Ó7  durch  das  Metrum  gesichert.  Diese 
auffallende  Form  fasst  Bartsch^  und  wohl  mit  Recht^  wie  die 
Nebenform  des  Artikels  Frm.  '?'  zu  la  auf. 

§.31.  Im  WaldcTisîHchen  ist  dieses  Uli  eine  gern  gebrauchte 
Form.  Doch  .>ind  die  Beispiele  welche  Grützmacher  Arcii.  16, 
060  gibt  und  Uaynouard's  Text,  Chx.  II.  73  Ô'.  nicht  immer  un- 
verdächtig; durch  A^iel.-iedt's  Abdruck  a.  a.  0.  erhellt,  dam 
in  vielen  Fällen  die  -i  gar  nicht  der  Hs.  angeliören. 

§.  32.  Die  verschiedene  Silbenzahl  von  dfa  und  ilh  bieieu 
dem  Dichter  ein  becjucmeö  Auäkuiiluimittel,  je  nach  Bedari  iur 
sein  Metram  die  ein-  oder  zweisilbige  Form  einzufUhreu.  An 
der  Hand  von  Pleines'  Ennittiungeu  ftber  Hiat  und  Elision 
sind  wir  in  der  Lage,  «2to  gtgen  ilh  va  sichern.  Wenn  aus 
der  Fülle  der  Belege  hervorgeht  dass  B.d.!B.  Elision  des  am 
vor  folgendem  Vokal  eintreten  Ulss^  so  werden  wir  entschieden 
Lied  10,  17  (ju'ella  sap  .  .  .  einem  que  0i  bevorzageni  desgl. 
10,45.  M.d  M.  14,4. 

i^.  33.  Ebenso  wird  P.  Rog.  1, 31  Quar  s'elha .  m  fai  laidura 
mit  Inclination,  da  kein  b<^sondcrcr  Nachdruck  anf  dem  Objocts- 
pronomen  liegt,  berechtigter  «ein  als  „quar  s'ük  me  Jai.''  Der- 
selbe Fall  liegt  vor  A.Da.  1,17.  Qu'elaMs  enrolpa  Uk  il,22. 

—  Weitere  Beispiele  werden  »ich  aus  Hcugcsbach,  aluclination* 
260  u.  367  ergeben. 

§.  34.  Anderseits  eriordert  dci'  metrisch  bedingte  Hiat  B.d.R 
39,4  pois  eüa  0  voHa  die  Mnaetzong  des  eUa, 

35.  Aus  dem  ObU^uuii  des  Singulars  ist  in  den  Nomi» 
natÌT  eingedrungen:  leis  und  jünger  Ueis*  Mahn,  Gr.  begnügt 
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sich  iiücli  mit  der  alten  Etymologie  aus  illae-ipaum.  Tobler'a 
Ableitung;  ZFRP.  III.  159^  aus  iliuece  einer  Weiterbildung  des 

fewitB  vorkommenden  Datm  iUae  wie  istae,  ist  ihm  anbckaniit. 
'ür  prov.  Idt  Um  (ohne  s)  wfirde  einfaches  ütaee  spreeheii.  Â. 
Thomas  hatte  dagegen,  Rom.XII.  332,  eine  neue  Theorie  aufgestallt. 
Er  wollte  eine  Verbindung  des  alten  fem.  Dativs  t/Zoe+secon- 
därem  Dativ  d  (von  is)  annehmen  (illae-ei,  iHaei,  iVciJ.  Die 
iorm  erhielt  er  aus  dem  Genetiv  illaeius  —  ìUeíns^  dem  Scitenstiick 
vom  Genetiv  masc.  lUiuti.  Wälirend,  wie  wir  selien  werden, 
Thomas's  Kikiarung  des  obl.  masc.  Uli  eine  UDgliickliche  jet, 
iUri'  mau  seiner  hier  kurz  äkizzirteu  Ansieht  über  lei,  liei(sj 
uubedenklioh  snsthnmen. 

§.  36.  Die  A.Gr,  kennen  diese  Form  weder  &U  Nominativ 
noch  als  Obliqaus.  —  Die  Leys  dagegen  geben  niheren  Anf- 
flchltts«  II  224:  Item  havem  iicy  o  lieys.  lieys  es  toetemps  del 
feoünin  e  no  ha  plural,  e  den  hom  dire  en  lo  nomînati?  sìognlar  Ueys 
ab  8  et  en  los  antres  cazas  Hey  o  Heys*  qmur  loncs  lUitges  o  reqoier 
cnpero  miels  es  dig  en  los  oblic£  Heys  can  voeals  se  sec  e  caa 
Gousonaus  se  sec. 

§.  37.  Während  nìlerdînga  im  Verse  iei<,  lieis  immor  in 
nominalivischer  Geltung  mit  -S  erscheint,  zeigt  der  einzige  Keim- 
beleg, der  zu  finden  war:  iei.  Dieser  Fall  tìudet  sich  bei  lîeni. 
Marti  1.  Das  Gedicht  ist  ieiiler  nur  in  einer  11.^.  E,  M.  G.  aiil 
erhalten  :  ^Louc  ea  lei  Fis  d'amor  segura  Cui  m  uuLrei.  Und  zwar 
haben  wir,  wie  sehen  aus  milrei  hervorgeht,  hier  eine  eatrett 
Reihe  vor  uns.  —  Bei  K.  Meyer  fehlt  der  äelcg.  —  Ober  das 
unberechtigte  Auftreten  des  leis  in  solohen  fiÜndangen  wird 
beim  ObliqitaB  eingehender  die  Rede  sein. 

§.88.  Man  wird  diesen  Nominativ  ohne  s  als  Ausnahme 
betrachten  und  im  Allgemeinen  dem  I.  Theil  der  Forderung 

der  Toulonpnncr  beipflichten  dürfen.  Wie  weit  infîePTîi  die 
Kegel  betrerts  des  obli(juen  Iri  und  ieis  zu  reohti'ertigeu  ifity 
wird  sich  bei  Betraciitung  dieser  zeigen. 

§.39.  Die  Belegstellen  ^ür  /  w  als  Subject  ini  Verse:  P.  Vid. 
1 6,  44.  Que  leis  qu'a  valor  compiida  m'a  mes  eu  bou  esiieransa.  — 
ib.  21,  47.  40.  28.  —  Für  diese  Fälle  bieten  sich  keine  Vari- 
anten, ebensowenig  tur  P.  de  Mars.  1,59:  Tan  cum  fai  roza 
plag  belb  vezer  Fai  plus  bei  vezer  lieis  qui  poila.  Alm.  d.  Bei. 
13.  M.G.895,  ist  nur  von  C  überliefert:  Gar  Ueys  quem  pot 
garìr  nom  planh.  -  Alb.  d.  Sest  12.  M.G.  IH  0:  Car  U^yt 
en  eoi  ai  major  esperansa  Ko  ml  vol  far  de  mo  maHiag  esmenda, 
wolür  M,  M.G.  Tftô  ciUi,  A,  Arch.  33,  44;'),  cella,  en  cui  auf- 
weisen, "  (jluir.loEosö.  M.  W.m  i  iö  u.  M.G.  ôï6  nach  R: 
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leu  non  die  ges  que  ma  <lona  ergnclh  aya  Ans  tcm  que  lieis  m'aya 
per  ergulliOö. —  iVirol «,>u  eu  nii  non  a  mais  podor.  Lieys  qu'a||iai' 
solia;  aber  V,  Arch.  3fi.  434:  cilh.  —  Sordcl  Üb,  rmr  in  C,  R  er- 
halten, M.G.  1280  u.  12.01:  Qu'en  tau  bei  plazer  m'enansa  ^b  ân 
joy  Lieys  cui  asor. 

§.  40.  C  scheint  diese  Form  vor  anderen  Hss.  zu  begün- 
BÜffeii.  XMfe  hat|  wie  ans  den  Belegen  erhellt,  demonstrative 
Bedentaog  und  wflrde  mit  eUh,  nicht  aber  Im  oder  eto  1re^- 
tanidit  werden  kennen. 

§.  41.  Das  direkte  Zen'gniss  der  Leys  verbietet  uns,  die 
aageföhrten  spärlichen  und  und  unsicheren  Beispiele  zu  be- 
zweifeln. Die  ältesten,  sowie  die  jüngsten  geistlich-didaktischen 
I>ptikniäler  kennen  den  Nominatíy  nichts  er  mag  daher  nur 
der  späteren  Lyrik  eigen  sein. 

B>  Die  oUi^ven  Caans  dea  Singular. 
1)  Die  Formen  der  3  correspondirenden»  sowohl  abaolnt 
wie  oonjnnktÎTisob  gebrauchten  Peraonen:  ms,  ie,  se  n.  w. 

§i  Da  die  Pronomina  im  Rmme  stets  betonte  sein  müssen, 
so  gebe  ich  von  folgender  Einteilung  derselben  aus:  a)  Das 
Pronomen  steht  rein  absolut  bei  Praepositionen.  b)  In  Verbin- 
dung mit  dem  Verbnm  ersetat  es  den  betreffniden  abhängigen 
Casus. 

Die  Formen  auf  -e: 
§.  43.  Hofmci  tf  r,  B.  de  Vent.  11 .  Klein,  M.  d.  M.  n.')  (zu  Ge- 
dicht 12,B0k  K.Meyer  39.  Uamisc^  äieberty  Flam.  2^.  geben 
die  Reimreihen. 

44.  IloUneibter  hat  allerdin^^b  schon  m  Annioikimgen 
einen  grossen  Thoil  der  Reimketten  filr  die  c-,  ei-  und, Formen 
der  Pronomina  gegeben,  doch  iehlie  bei  ilun  die  syntactische 
Bedeutung  derselben.  Zugleich  soll  hier  durch  Herbeisiehnng 
epischer,  geistlicher  und  didaktisoher  Werke  grössere  Voll- 
sttndi^eit  eraielt  werden. 

I.  Pc  rso  n:  ine. 

45.  a)  me,  pr.  m.  a/js.  Ad.  lo  Negre  2.  Aim.  de  Bei.  4.  18. 
Aim.  de  Peg.  22.  40.  41.  Alex.  25.  6i)2.  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  142,  33. 
Arn.d.  Mar.  (Brief  M  W.  I.  174  bis)  Ber.  d.  T'alas.  4.  7.  8.  B.  d  Vent.  3. 
10.  17.2;).  36.41.42.  B.taiv.  10.  ßrev.  KU.  22ü.  80U8.  1402y.  14U57. 
1642Ö. 23362. 26311. Gaden. 7.  10.  D.dePrad.  18. £1. d. Barj. El. Cair. 
13.  Bnim.  268, 2.  Ens.  d.  Esc.  108, 86.  Ens.d.  G.  116, 18. 26.  FliB. 
1126. 1217.  208a  2062.  3814. 4810.  6672.7484.7208.  Fdg.  d.  Mais. 
2.8.14.  19  (bis)  O.FUd2.58.  Gaue d. Pole.  14.  O.Fol«.  68.  Oui 
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d'Üis.  1.17.  G.  Adern,  ô.  9.  Guii'.  d.  lîorn.  9. 42.  48. 62. 80.  Guir.  lo  Ros 
15.  Cr.  Ri(i.  77,  n.  78.  2.  88,8.  3Ü.  Jaufre  250,  29.  J  Esteve  10.  Jord. 
Bou.  1.  Ur.  Cití.  17.  Luü.  Ròm.  368.  M.  d.  M.  12,  ?0.  P.  d'Alv.  22. 
P.Brem.  7.  P. Gard.  18.  P.  Rog.  2, 16.  4, 17.  5,  42.  P.  Vid.  7, 15.  94. 
87, 8. 40, 48.  Perdig.  14.  P.  Cap.  11, 19. 12, 48.  21, 18.84.  P.  del*. 
Otfd.l.PB.71,27.72,8.74,8.5.  aOord.  12.  Rbtd.Vaq*12.  B.Vid* 
Vf.  165,  23.  Sord.  1.  V  d.  St.  Cyr.  34.  (?^\)  40.  —  me,  pr.  fem.  ábs. 
Âim.d.Peg.2d.  Alb.cL  Sest  10.  CasteUoza  1. 8.  fintm.  287, 86.  Flun* 
6108.  6816. 

4n.  h)  Das  Pronomen  tritt  bei  einem  Verl)  auf:  nie  er- 
setzt (  iueu  tonlosen  Dativ:  et)  Dat.  inasc.:  Bern.  Marti  1.  Brev, 
11681.26564.  Jord  Bon.  1  K  Jos.  279.  G.  P.  d.  Mars.  8,  29.  Peirol27. 
R.Vid.Castiag.  H.L.  33.  oU.  3:i,öO.  (i)  Dat. fem.:  Arn.d. Carc.  263, 31. 
Brev.  20741.  .J autre.  25Ö,  23. 

§.47.  Die  absolute  Form  steht  siaii  eines  Accusativ.  a)  acc. 
maac.:  Aim.  d.  Peg.  37.  46.  50.  Am.  d.Esc.  (B.L.)  149, 59.  Am- d.  Mar. 
(M.W.  1. 177)  B.d.yeiit  4.  82.  86.  BreT.9264.  9826.  19288. 20628. 
26227.2623&25289. 26171.  Â.B.  (ed.Stengel)  114.  Flam.  3857. 6487» 
G.Faid.61.  Gmr. d.Bom.  19.  84.  P.Card.H.l8.  P.Vid.  7,  15.40,47. 
P.  Gap.  9,31.12, 16. 16, 8.  R.  Jord.  12.  Zoes.  5, 47.  ß)  aoo.  fem  : 
Castelloza  2. 

§.48.  me  im  Versinnem:  Boeth.  hat  nur  Formen:  wie 
abs.  130.  7ne,  conj.  acc.  Î9."ì.  197  (bis).  Joh.evg:.  rbonfalls:  fne 
abä.  9,  23.  11>4,  conj.  dat.  m.  9,18.  21.  me  conj.  aco.  9,32. 
10,  7.  u.  8.  f. 

§.  49.  Die  waldensiiichu  Bibel  verwendet  nach  Grützmacher 
(Jahrb.  IV,  381)  die  -e  Pronomina  beim  Verbura,  die  auf  -i  bei 

Prac|)08Ìti()nen. 

§.  50,  Entöuhieden  werden  die  -i  Formen  in  den  gascog- 
nischen  Texten  bevorzugt.  Me  fehlt  gänzlich  als  pron.  abs.; 
einen  Dativ  belegt  Âncb  1258. 

§.  51.  Das  angelehnte  Pronomen  wird  mit  zur  Bildang  dea 
Roimea  verwandt  >).  G.Riq.  81,160.  8o  dig  en  dreg  del  mien 
Senhor  et  entenda.m  :  dam  1.  pers.  i  —  O.  d.  Montag  3.  (Baj.  IV. 
212)  Com  de  Tolza,  on  plus  es  prim  E  ncz,  voa  dí^  de  prêts  al 
dm  £  vaelh  qn'aiB8Ìjn*J>on  dlena  samor. 

II.  Person:  te, 

yi2.  a)  te  pron.  m.  abst  (Die  Reimkotten  sind  dieaelben 
me%  B.d.y6nt48.  Brev.  11171.  11210.  11224.  11840. 


11  Den  «ngttlcfbitfn  FaIU  Trennung  dai  «ngvUbntfo  ?ronom«nc  darrb 
útn  Reim  bfnprlcht  Rartorh  (B.D.)  ni  A5,  89  and  O.Rl4i.Arrh.  16,  .^7. 
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11682.  14347.  14461.  14609.  14746.  16424.  19026.  26312.  P6727. 
ÄB.  (ed.  Stengel)  115.225.  K.Jes.  279,  7.  Nie.  1969.  P.d'Alv.  22.  Sen. 
193,  37.196,26.  211,6.  Zorz.  5,58.  te,  pron.  f.  abs.  B.  d.  Veat. 
86.  Bror.  18196.  18814. 14398. 21187.  21256.  G.Folq.  34.  J.  Est.  10. 
18.8.fimid.58. 

§•  &S.  b)  Das  Pronomen  ersclieiiit  bei  einem  Verb,  u  steht 
fllr  einen  tontoien  Dnt  maae.  Ena.  d.  G.  115, 86. 

§.  54.  o)  U  findet  sieb  fUr  einen  acc.  m.:  Brer.  14148. 14859. 
14519.  19289. 88858. 88475.  Ens.  d.G.  11 6, 86.  P.  Bog.  4,84.  Aaoc. 
fem.:  U.d.St  Qyr.84 

§.  55.  Im  Vene  ist  bei  Boetb.  die  II.  Person  nicht  nachzu- 
weisen.  Joh.e¥g.  bat  ie  abs.  m.  11,3.  als  conj.  dat.  m.  11,  ö. 

§.  56.  Im  Waldenslschcii  beobacbtet  man  f&r  ie  und  Uf  se 
und  9%  denselben  Untersobied  wie  fiir  me  und  mi. 

III.  Person:  se. 

§.  57.  a)  SP  pron.  m.  abs.  Aim.  d.  Peg.  40.  Alb.  d.  Sest.  15. 
Alex  48.  B  d.  Veut.  32.  B.  d.  B.  10,45.  21,44.  B.Carb.  11.  Blacatz9. 
Cob.  esp.  11,  23.  30,  9.  Doctr.  13ü.  Flam.  1  li)6. 1644.2604.  3975. 
4599.  F.  de  Mars.  8.  G.  Ädern.  8.  6.  Folq.  69.  Gni.  d'Uis.  1.  G.  d.  St 
Bid.  4.  a.  Riq.  1 2, 24. 84.  J.  Est.  6. 9. 10.  Nie.  1671.  P.  Gard.  11. 58. 
P.  Bog.  8, 84.  Psind.  81.  Perdig.  3.  P.  Gap.  1 8, 84.  81, 17.  Ben.  178, 16. 
195,  20. 196,  12.  86  pron.  f.  abs.  Aim.  de.  Peg.  22. 24.  37.  46.  B.  d. 
Vent.  36.  (8x)  Brcv.  12241.23555.  Castell.  1.  Flam.  69.  2531.  7522. 
Folq.  d.  Mars.  14.  G.  Faid.  2.  58.  (i.  Adern.  6.  Guir.  de  Bom.  81.  (bis) 
Gni.  d.  Sali;?.  4.  Gutr.  lo.  Kos.  5.  P.  Card.  39.  P.  Vi.  87,  23.  Peirol.  12. 
ücd.  St.  Cyr.  :ì4. 

§.  06.  b>  st  altì  betontes  Pronomen  beim  Verb.  Ein  Fall, 
tn  dem  es  den  Dativ  ersetzt,  nicht  belegt.  Für  den  Accusaliv  ; 
a)  se  pron.  m.  Aim.  d.  Peg.  52.  B.  d.  Veut.  43.  Brev.  yU3.  9263. 
80708.  Gaden.  10.  Jord.Bon.1.  Lim. Born. 876.  P.Card.  11. 18.  Sen. 
195, 5.  ß)  se  pron.  f.  Gut  d*Uis.  15.  P.  Oaid.  11.  Peirol.  87. 

§.69.  Im  Joh.evg.  abs.  m.  10,32. 16,25.21.  n.  s.  w. 

Die  Fonnen  der  3  Personen  auf  -ei 

§.  60.  Dieselben  werden  von  den  Ä.G.,  den  Leye  n.  Diez 

Gr.  II.  99.  nicht  aiigcfiihi-t.  Mahn  erwähnt  wn  zwar  §.  115 
unter  den  Diphthongen,  sieht  nb  r  §.446  von  einer  Aut'zftUlang 
desselben  unter  den  Pronomimbus  ab. 

« 

1)  Im  AltltelÌeDÌaeban  sind  die  -ei  Fdriiiti  itltHi;  lo  flo4w  •!•  stell  lo 
4a  Britftn  des  Fra  Goittone  L«tt.  non  fer  virtu  di  mH.  In  wH  db'all« 
pmÊtun  mi  mM.  Dlrirb'»  Altiltl.  LMeborii  bot  gu  ìuAoê  BdH«. 
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61.  Von  den  Reimreihon  hat  es  nicht  die  der  Plana. 
Sieb.  .32.  —  Diqjciiigen  K.  Meyer's  42  \nià  liariiiacU  :ilO;  Hof- 
meister  1 1 .  iuhreii  einige  -ei  PronomÌiia  aui. 

L*Person. 

62.  a)  mä,  pron.  in.  ab«.  Aim.  d.  Bei  7.  Aim.  d.  Sailal.  8. 
Arn.  d.  Mar.  1 1.  17.  (Brief  M.  W.  I.  154)  B.  d.  Veot.  24.  G.  d.  Berg  t. 
Ö.  d.  a  6.  Cr.  d.  P.  4  nach  B.  G.  (das  Gedicht  nicht  bei  Kellen  J.  Est. 
11.  Jord.  d  Cof.  1.  Mehr.  24.  25.  P.Ro^.  3,  Ross. 0:  154.  fil 9.  1691. 
2274.2281  ai21.  3134.3405.  -^7^9.  5088.  5692.5865.  P:  1674. 
2478.  30Ö9.  1955.  (cf.  K.  Muller,  A^sonauzeu  36.)  R.  Jord.  7. 

§.  63.  b  )  tnei,  bei  deni  Verb.  Statt  eines  tonlosen  Dat.  nmsc. 
Ross.  0:  4043.  5447. P:  337 U  47 1  y.  Für  eineu  acc:  Am.  G.  d.  Mar». 
(B.L.)  138,  73. 

Ii.  Peröon. 

§.64.  a  )  tvi,  prou.  m.  abs.    Roes.  0:  468.  1151.  4046.  5684. 

P:575.  ll(»0.  3374.4947. 

65.  bì  ici  bei  dem  Verb.  Dat.  iua«c.  Roes,  0:  4643.  P;  1871. 
Acc.  maac.  iioss.  0:  4tì4.  P:  495U 

m.  PeraoD. 

S.  66.  a)  8»,  proD.  m.  abe.  B.  d.  B.  81.  Bern.  Sic.  1.  FZ.  105. 
a.  d.  P.  4.  (8x)llebr.  85.  Bms.0:  46«.  608.  1154.  1810.  1330. 1695. 
8767.8488.7075.  P:  578.731.  751.  1104.  HOB.  «888.  3087.6265. 
»»,  pron.  fem.  abs.  G.  d.  P.  4.  Joan.  Est.  11.  Anonym*  461, 12.  (B.G.) 

§.  67.  b)  sei  bei  dem  Verb,  nur  ak  ace.  belegt:  Boes.  O: 
1158*.  5441.  5866.  P:  576.  5118. 

Die  Formcu  aui  -Í  ^). 
i?.  68.  Sielir  tlie  Reihen  Ä.O.  Rîwari  d.  Hs.  D,  p.  HO. 
ho.  (»19  PH  Í  :  t  as  tul.  1)21:  Retenez  mi.  Siebert  p.  57.  Meyer  57. 
Hofmeiüter  hat  keine  -i  Bindungen.  Klein,  M.  d.  M.  p.  119  (oh&e 
-tPronoiniiia)  fiarnÌMb  p.  260. 

I.  Person. 

g.  no.  a)  w/,  pnm.  m.  abs.:  Agn.  22.  714.  Aim.  <1p  Pc;^.  49.  50. 
Alb.  île  Sest.  11.  Am.  d.  Esc.  I B.L.Ì  141,  24.  Am.  G  <l.  Mars.  (B.L.) 
133,8.  Arn.  d.  Carr.  Chr.  263,  15.  264,  41.  Bern.  d.  lioiui.  t.  B.  d.  B. 
17,32.  Blac.ö.  Brev.  20816.  21827.  KLd.Barj.  12.  Eus.d. Esc.  102,8. 

1}  Auch  im  Altiul.  treten  die  -í  Formen  hiiitigdr  auf,  eowuUl  im  Reime 
m\p  IfiaoHitl»  dt«  Ymms;  Io  R:  OtaM«  <fl  Ywoea;  la  é,  Wimm  OMOfMÌ, 
Ar^h.  Glittt.  II.  9Ha  ff.  ».  B.  ml  abi.  9*1,      f«Dj.  ém.  15. 
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III,  12.  Folq.  d.lUra.  19.  G.  Aug.  5.  G.  d.  P.  l,  18.  G.  d'Uiü.  15.  G. 
BIq.  76f  180. 3U.  76, 217.  79, 319.  88,44. 84, 18.  J.£st.  5.  7.  9.  11. 
J.Ra.6,7.  Mcbr.86.  MarJied.  71, 11.  Nie  1879.  02.d.0ftd.l.  P. 

Brem. 20- (bis)  Perdig.  14.  R.Jord.2.  Rich.d.Tarasc.  2.  Ross. 0:6098. 
P:  4833.  Aber  für  P.  4228  bat  0. 5084  vi.  (Diese  4  Formeo  finden 
pich  in  dem  Einschiebsel  von  späterer  Hand,  fol.  87  und  88. 
Tirade  321  und  320.)   Serv.  d.  Gir.  14.  Sordel.  10. 

§.  70.  mi  pr.  m.  abs.  erscheint  im  Binnenreim:  F.  Vid.  7.40.. 
cf.  Bartsch,  Einleiig.  LXVllI. 

§  71  a) pr.  m.  abs.:  Agn.  764. 1011.  Alex,  536.  949.  965. 
Brev.  262/4.  Gai.  d'Uis.  15.  b)  im  bei  Vcrbum.  a)  Dativ  masc. 
Ballad.  3,  8.  Enim.  267, 18.  Ens.d.G.  1 14,26.  Flani  4508  4875  5738. 
Tnr.  Mai.  l.  ^)  Dat.  fem.  Aga.  1400.  Enim.  22o, 27. 242, 17.  Flam. 
6784.  c)  mi  eraetst  einen  Accus,  o)  nd  masc.  Aim.  de  Peg.  7.  24. 45. 
Alex.  813.  Bre?.  29166.  Flun.1166.  G.Riq.84,60,  J.Eet9.  P.d.]fan. 
1,7*  Perdig.  14.  Bicli. d. Tnr. 8.  Tvr.HiLl.  /Qmt fem. Flam. 4U1. 
6143. 

§.  72.  P.  de  Mars,  l,  41.  hat  mi  im  gebrochnen  Reim:  mi  A 
(me  abétji  eorkna.  cf.  Bartsohi  Jahrb.  1.  194*).  Die  Leye  er- 
wähnen diese  Art  des  Keimee  nicht. 

73.  Im  Boeth.  u.  Job.  evg.  fehlen  sämmtlicke  -/  Formen. 

§.  74.  Im  GascognischcTi  erscheint  als  pron.  abs.  Monts. 
1235. 1236.  Casteljaloux  1270.  Tarbes  128Ô.  Einige  Texte  haben 
«im.'  Langen  1276b  Bordeaux 

§.  75.  Die  Leys  II  218.  lassen  rwar  mi  n.  «  als  oblique 
Casus  neben  ffie  u.  se  zu,  verwerfen  aber  Avn  (ìebraiieii  des  ab- 
soluten  U,  —  Die  A.G.  berücksichtigen  diese  Formen  gar  nicht. 

IL  Person. 

§.70.  a)  U  pr.  m.  abs.   Nie.  1266.  1380. 

§.  77.  b)  Ü  pr.  bei  dem  Verb.  Zur  Ersetzung  eines  Dativs: 
a)  U  mneo.  Emm.  246,  16.  Flam.  4378.  Es  steht  för  eben  ton- 
losen  AocasatÌT  Hase.:  Alex.  454.  ])iftt91.  Ekiim.363, 11. 

g.  78.  Die  IL  Person  wird  von  den  Lankern  nicht  snr 
Reimbildung  yerwandt.  Die  seltene  Form  gibt  an  weiterer  Be- 
sprechung keinen  Anlass.  —  Zahlreichere  Belege  finden  stob  iìlr  die  : 

III.  Person. 

g.  79.  a)  8i  pr.  m.  abs.:  Alex.  664.  Am.  d.  Carc  263^  37.  Am. 


1)  Cbabaotn  fibt  noch  einige  wetlic»  B«tiplfllt,  in  d«a  Notes  Critlqaw, 
itorm  dei  Lgs.  Born.  VII,  73  Ann.  1, 
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G.d.Mar  .  li.L,  135,  20.  Brev.  5731.  7019.  7028.  7229.  8714.  10453. 
115^2  12804.1S047.  19629.22382.20523. 31724.  Ens. d  Esc.  1 1 1, 1 1. 
113,11.  G.Folq.220.  G  Riq.  75, 64.  320.  79,  460.  84, 68(>.  J.Ru.6,4. 
28.  J.]SBt  7.  K.JeB.  t82, 17. 88.  P.  1  ICan.  8, 48.  P.Dor.  (Ray. 
m,  811.)  Ü.  d.  Mttti^L  U-^si  pr.  f.  aba.:  Âim.  d.  Peg.  45.  Ani.0.  d. 
Mar8.(B.L.)  139,35.  Brev.  12439. 18527.  ELd.B«ij.  18.Eiiim.S82,86. 
Flam.  4019.  Gavaad.  6  G  l  oUi.  220.  Lan.  Bom.  400. 

§.80.  b)  si  beim  Verbum:  dat.  m.  Flam.  6914.  si  a)  acc. 
m.  Am.  d.  Esc  (B.L.)  148,19.  G.Foiq.280.  aoc  f .  £iiim.243,5. 
flam.  2126.  2526. 

§.  81.  In  den  gascognisclien  Urkunden  ist  si,  pr.  abs.  sehr 
beliebt.  —  Auch.  1259.  1280.  Monts.  1179.  T.ézat.  1189.  Bordòres 
1252.  Bigorre  1260.  Soole  1262.  sin:  Caüte^aioox  1266  a.  1270(vor 
Vokal). 

Zusammenfassende  Betrachtung  der  'á  Formen. 

§•  82.  Folgende  Texte  bieten  das  Pronomen  nur  in  der  *0 
Reihe:  Ausser  den  ältesten  Stücken  Boeth.  u.  Johevg^  Bern. 
Marti.,  B.  ri.  VoTit.,  B.  Calv.  Gaden.,  Oobl.  csp  ,  Daud.  d.  Fradas, 
Doctr.,  E.  Uairei.,  G.  Faid.,  G.  Ademar.,  G.  d.  St.  Did.,  Guir.  d. 
Born.,  Guir.  lo  Hos.,  Jord.  Bon.,  LiV.  Cig.,  M.  d.  M.,  P.  d'Alv., 
Peirol.,  P.  CaD.,  Ts.  lüd,  l\  de  la  Gaid.,  Rbt.d.  Va<i.,  ii.  Vid.  (Vf. 
u.  Castiag.),  Sen.,  U.  d.  St.  Cyr.,  Zorz. 

§.  83.  Von  dicäeu  Denkmälern  zeigt  die  Mehrzahl  überhaupt 
kerne  -i  Bindungen,  so  Bern.  Marti.,  B.  d.  Vent  (e£  Hofineiater), 
B.  Oalv.  Gaden.,  D.  d.  Prad.|  Doctr.,  Cairel,  Jord.  Bon.,  Lt  Cig , 
Peirol.,  Ps.  108,  P.  Cap.,  P.  de  la  Gard.  Die  Annahme  eines  nur 
znflüligen  Fehlens  der  •»  Fronomina  dürfte  deshalb  fiir  diese 
Texte  ausgeschlossen  sein. 

§.  84.  Aach  in  den  Übrigen  treten  i  Reihen  nur  vereinzelt 
auf;  von  den  ca.  04  Gedichten  dos  O.Faid.  allein  in  Nr.  50 
(welches  inir  in  CHV.  überliefert  ist)  und  zwar  hier  erst  in  den 
i  letzten  (Johlen,  iieinisilben  auf  i  haben  ferner  G.  d.  St.  Did. 
5.  Guir.  lo  Ros.  3.  Guir.  d.  Borneil  45.  M.  d.  M.  1,4  a.  9.  (und  dem 
unächten2.)  P.  d'Alv.  G.  Rbt.  d.  Va(j^  8.  U.  d.  6t.  Cyr.  42.  Von 
Zoffi's  18  Liedern  weist  allein  Kr.  1  einige  -{  Renae  auf. 

§.  85.  Die  Untersuchung,  wie  sich  diese  Denkmäler  geogra* 
phison  wtiidleni  wird  nnr  ganz  allgemeine  Kesnltate  ergeoen 
Können.  Die  Unkenntnisa  dies  Sntstehnngsortes  mancher  Ge- 
dichte, Bodann  düe  geringe  Anaabl  der  von  kleineren  Autoren 
überlieferten  Texte,  vernieten  uns  in  vielen  Fallen  auf  den 
Sprachgebranch  der  Betretenden  sichere  Schlilsse  sm  ziciieTi. 
Ist  beispielsweise  in  einem  von  zwei  erhaltenen  Qediciitea 
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eines  Tfolmdofe  nur  eine  Form  des  Fmomene  gesbhert,  eo 
darf  man  darum  noch  nieht  Iblgeni,  d«B  die  anderen  aber- 
ÌMspì  gemieden  werden. 

§.86.  Dem  Limousin  gehören  an:  Boeth.,  Joh.evg.,  B.  d« 
Vent.,  RCairel.,  G.Faid.,  Guir. d.  Born.; — Gui d'UÌBel,  der gleiob» 
£alis  in  dieser  Gegend  zu  Hause  ist,  hat  daneben  -i  Bindungen, 

§.  87.  Nach  Osten  schliesst  «ich  an  :  die  Auvergne^  deren 
wichtigste  Vrrtreter  sind  M.  d.  M.,  P.  d'Alv.,  Peirol,  G.  Ádemar 
(aus  Meyrveiö  in  den  Cevenneu  V),  P.  Cap,  au«  Veley.; — P.  Card, 
weist  -i,  P.  Rog.  auch  -et  Formen  auf. 

§,88.  In  den  Süden  haben  wir  zu  verlegen:  nach  Langue 
d*oe  und  zwar  in  das  Gebiet  von  Montpellier:  Uc. de  St.  Cyr. : 
in  die  Grafschaft  Orange^  am  rechten  Utor  doö  Rhone:  Übt.  de 
Vacraeirae;  in  die  Ghranohaft  Foroelqnier  an  der  Duranoe  : 
Ckdenet.  Aus  Roussillon  stammt  G. à,oi, Didier,  ans Bonergiaa 
Dande  de  Piadae.  R.  Vid.  iei  Gataleae. 

§.  89.  Die  italieniBohen  TronlMidonrs  bevorzugen,  sioher  In 
Anlehnung  an  die  heimisehe  Sprache  (da  auch  im  Altital. 
das  Gewöhnlichere  ist),  die  we,  <e,  se,  —  Bei  B.  Calvo,  Lf.  Ci«., 
Zors.  kommen  keine  -i  Fronomina  vor,  hei  Sordel  nnr  in  Nr« 
10,  dem  irdoch  -e  in  11.  20.  24.  gegenüberstehen. 

'jU.  Die  ühri^  bleibenden  geistlichen  Denkmäler  an  loka- 
lisiren  ist  bisher  noch  nicht  gelungen. 

§.  91.  Nur  met,  tei,  sei  erscheinen  im  Reim  bei:  Aim.  d. 
Sari.,  Bern.  Sic  ,  G.  d.  Berg.,  G.  d.  C,  Jord.  d.  Cof.  Von  den  FZ. 
sehen  wir  alh  Umschrift  aus  dem  Afz.  ab.  —  Von  diesen  Dich- 
tern bringt  allein  G.  d.  Berg,  auch  -e  uud  -i  Bindungen  zur  An- 
wendung. 

§.92.  Die  Gruppe  gliedert  bicb  der  Ortlichkeit  uach  in  2 
Theileb  Jord.  d.  Gol  ana  Angonmoie  n.  Aim.  de  Sarlat  an  der 
Grenae  von  Gnyenne  weisen  mehr  nach  dem  fCldweitliohen  Qe- 
Inefc  der  Langue  d'oïl  hin,  während  G.  d.  C.  an«  Bonesillon  nnd 
der  Catalane  G.  d.  Berg,  den  Süden  vertreten.  Fflr  letatere 
dftriie  daher  fz.  Eioflaas  ansgeschloeaen  am, 

§.  93.  Die  Pronomina  anf  -i  lassen  sich  nachweisen  :  Agn., 
Bern.  d.  Bond.,  Diät.,  Gavaud.,  G.d.P.,  J.Ru.,  Mar.lied.,  Da. 

de  Cad.,  Rich.deTar.,  Serv.  de  Gir.,  Tus,  Ma!  ,  U.  d.  Matapì. — 
Agn.  bietet  auch  im  Verse  nur  -?  Pronomina  ((larrrp^pn  weist 
sie  einige  Male  die  gcwölmliclw  u  -e  l'lndungen  je:  in-,  he{u): 
re{n)  auf).  Serv.  de  (Ür.  stimmt  nut  sciniin  Landsmann  G.d. 
Berg,  überein,  beide  haben  alle  3  Reihen.  Das  Gedicht  J.Ru. 
7;  welefaee  -et  bietet,  ist  nnttcht,  desgl.  0.  d.  P.  4.  (Cmpainho 
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wo  pose  nmdar.)  Viìr  (Vw  übrigen,  nicht  gerade  bwvorragenden 
Dichter  ist  das  Pronoim-u  aut*  -i  gcaichcrt. 

§.94.  Diese  Texte  vertheilen  sich  nach  dom  Südwesten: 
G.d.  P.,  welcher  schon  dem  büdwestfz  Sprachi;!'biete  angehört*). 
Wilhelra's  Nachbar  i«t  in  ^aiuioiige  J.liu.  -  -  Dem  eigenth'chen 

Srov.  Gebiet  aind  Aga.,  Rieh,  de  Tarasc.  in  der  Provence,  Serv. 
.Gir.  Q.  UcdeHatapL  insawebeiL 

§.  95.  -e  and  -ei  haben:  Aim.  de  Bei  ans  Bourdelob.  Ihm 
fehlen  alle  -t  Ketten.  Diese  bat  Arn.  d.  Mar.  ans  dem  Bietbmn 
Perigueux,  unweit  Saintonge.  P*  Reg.  iet  Anrergnate  and  yer>  ^ 
meiaet  ak  eeloher  die  Phmomina  au  -i 

§.  96.  Während  sich  der  Lokalisirung  aller  blos  -e  Fennen 
aofwebenden  Denkmäler  erhebliche  Schwierigkeiten  nicht  ent- 
gegenstellten, lassen  sich  die  in  der  Mehrzahl  vertretenen  Texte 
mit  und  -/  ProTiominibus  kaum  gruppircn:  Aim.  de  Peg., 
Aib.deöeüt.,  Alex.,  Aru.dcCarc,  Blacau,  iirev.,  El.  Barj.,  Enim., 
Ens.  del  E.  und  del  Guarso,  Flam  ,  Folq.  d  Mars.,  Ó.  Folq., 
G.  d'Uisel,  G.  Kiq.,  K.Jes.,  Luii. Rom.,  isic.,  F.d. Mars.,  P. Brem., 
P.  Card.,  P.  Vid.,  Perdig.,  R.  de  Mirav..  Sjfreud.,  Sord.  und  die 
Kascoguisehen  Urkunden*).  Hiervon  kommen  P.  Card.,  der  -e 
in  11.  13.  17.  39,  58  atark  begünstigt,  nnd  der  Italiener  Zorn 
in  Äbang* 

§.  97.  Die  oitirten  Texte  sind  bis  auf  einige,  deren  Her* 
knnft  dunkel  ist,  im  Süden  entstanden.  Aus  Toulouse  ist  ge- 
bürtig Aim.  d.  Peg.  und  P.  Vid.,  aus  Narbonne  G.  Riq.  Bei  die- 
sem spätesten  Tronhadour  überwiegt  der  Gebraneli  von  Nr. 
75  (unter  zahlreictien  •/  nur  ein  -e).  76.  77.  70.  :?Ü.  Öl.  83.  84; 
-e  dagegen  in  12.  7Ö.  88.  97.  In  der  Orange  dichtete  iVlb.  d. 
Sest.  Bei  Carcaá>8onne  sind  Arn.  de  Carcasses  u.  Kaim.  de 
Mirav.  zu  Hause,  von  denen  ersterer  die  -i  (daneben  ein  mc, 
conj.  dat)|  letaterer  die  -e  Formen  boTOrsogt  Bei  dem  Limon* 
siner  Gai  d'üis.  herrscht  das  -e  vor.  Kach  Montpellier  gehört 
Fola.  d.  Lan.,  nach  Marseille:  Panlet  und  Folqaet  ^owie  Enim 
Perdigon  stammt  aus  Gavanda,  das  Brev.  wurde  in  Beziers 
vorfasst.  —  R.  Vid,,  G.  Folq.,  Ens.  d.  Eise  sind  eataîanî.^ch. — Im 
Alex  ,  Brev.,  K  Jes.,  Nie.  sowie  in  Flam.  herrsoht  das  gröaste 
öchwankon  zwi.sehen  beiden  Formen. 

9Ö.  -i  und  -ei  Pronomina  finden  sich  bei  Marcabru  aus 


1)  Dort  Ist  mci  die  «mShollobt  Fora,  Qôrlleli,  Fè,  Sind.  III.  2.  Hvft 
p.  100. 

t)  Dasi  In  dm  von  Lnehtlii  it«f0b»Qfa  T«xt«o  -<  kinn  nr  GeltQBf 
ksniy  wordê  i.  fiO  fittlft. 
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il'  i  (Tascogne.    Dan  •/  1  ormea  été  Rom.  ist  nach  §•  69  kein 

besonderer  Werth  beizulegen. 

§.  99.  Endlich  haben  alle  3  Ausgänge:  B  d.  B.  aua  Péri- 
gord,  östlich  vom  Térigueux,  J.  Est.  aus  Beziers  und  R.  Jordau 
von  St.  Antoni  (an  der  Greiize  von  Guyenne  und  Gascogne). 

§.  100.  Doch  erscheinen  die  3  Pronomina  nie  in  einem  Ge- 
dichte, 80  B.  d.  B.  -e  in  10.  21.  -i:  17.  -et:  31.  -e  u.  -i  tiuden  eich 
nuammen  httnfiger,  Alm.  de  Peg.  49. 50l  £1.  d.  Bari.  12.  Folq.  d. 
Man.  19.  ad*UiB.15.  O.Riq.m  P.d.Man8.  P.Vid.40a.7 
[i  im  Innenreim).  Peidigo  H. 

101*  Das  Auftreten  der  3  Formen  in  den  Liedern  B.  de  B. 
ist  niolLt  unschwer  zu  erklftren.  Die  Heimath  dieses  ritterlichen 
S&neers  liegt  fast  genau  an  den  Grenzen  derjenigen  Gebiete^ 
Weierle  eine  der  3  Formen  vor-zii^lich  pflegten.  Von  Norden 
her,  dem  Limousin,  nahm  er  das  -e,  6aintonge  konnte  er  die 
-tfi  und  der  Gascogne  die  dort  beliebten  -mi,  si,  entlehnen. 

§.102.  Es  ist  somit  wahrscheinlich  nur  ein  Zufall,  dass  bei 
Am.  de  Mar.,  der  aus  derselben  Gegend  wie  Bertran  gebürtig 
ist  und  auch  -i  Reimsilbeu  hat,  nebuu  dcu  Prouominibuü  auf 
•e  und  -ei  solches  auf  -t  im  Reäne  nloht  auftritt. 

103.  Bei  G.  Figueira  lässt  sich  völliger  Mangel  aller  3 
Formen  im  Reime  oonstatiren.  Da«  A.  Da.  ttberhaupt,  bis  anf 
ÌÙM,  in  der  Bindnng  alle  Pronomina  Tersohmlht»  wird  nns  Iiei 
seiner  Vorlieibe  flbr  Bimas  earaa  (Dies,  Poes,  der  TronK^  86) 
ttieht  Wunder  nehmen. 

§.  104.  Aueh  lustorisch  lässt  sich  über  das  erste  Auftreten 
einer  der  3  Gruppen  Bestimmtes  tiicht  ermitteln.  Den  ältesten 

Denkmälern  (Bdctli.,  Jnh  evg.)  mit  -e  tritt  der  orstc  Troubadour 
Wilh.  IX.  mit  -i  L!;(  }j;(;nüber  und  sein  Kachiolger  oder  noch 
Zeitgenosse  Marcabr.  t ìîhrt  -ei  ein.  Der  nicht  viel  jüngere  B.d. 
Vent,  kehrt  zum  -e  zurück. 

105.  Wir  werden  die  hier  berührte,  interessante  Frage 
ci&i  daim  einer  Löäung  näher  bringen  können^  wenn  unsere 
Kenntnis  der  proyenaalieeben  Dtaleote,  durch  die  wir  über 
mAnohe  dankein  Punkte  Âufklftrung  erwarten,  fortgesoliritten 
sein  wird. 

Eine  weitere  Form  des  Obliquus  besitat  die 

IL  Person:  tu, 

§.106.  Die  Leys  II,  226  geben  über  diese  obl.  Form  nähere 
Auskunft.  „T"  varia  quar  en  eascün  cîîs  (^oti  hom  dire  te,  ex- 
citât lo  oomiuatiu  ei  focatin  on  hom  den  dire  ta.  îsduunen  dison 
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«lin  de  ta,  t%  MH  ta;  et  aysso  ayu  pane  nos  no  a^roaou*  lu 
deik  Ä.Gr.  b^|;egnet  kerne  hierauf  bearil^^iche  Kotis. 

^  107.  Mahn  Gr.  295  tiebt  in  dem  im  einen  SpraohfiBhler. 
Es  lieg^  hier  oiobte  weiter  als  ein  EindrÎDgen  des  Nominatíva 
in  den  Obliqnue  vor,  wofür  die  III.  Person  obl  abs.  elh  ein 
Analogen  gibt.  Sein  Auftreten  in  jüngeren  geistlich-didaktischen 

Dichtungen,  in  denen  sich  schon  der  Verfall  der  Sprache  be- 
deutend iUhibar  macht,  verleiht  dieser  Annahme  VVahra&hein- 
lichkeit. 

§.  108.  Mit  Ausnahme  von  5  Stellen  erscheint  dieses  tu  stets 
bei  Präpositionen.  Im  R.  :  Alex.  881.  Doch  haben  wir  de  ti 
wegen  aissi  einzuíuhren,  da  sich  auch  12l>ò  derselbe  K.  zeigt. 
Nie.  137Ö  :  Jliesu.  Lo  Payre  etern.  64 — 66  beweist  nichts,  indem 
die  3  abflolnten  tu  durch  ie  ersetzt  werden  kdnnenj  aber  ib. 
V.  124  tn:  meaeonega,  p.  p. 

§.  109.  Das  Pronomen  ist  als  yolle  Form  in  Verbindniig 
mit  dem  Verb  anßmfaesen;  der  Bdeg  findet  sieb  zugleich  im 
Beim:  Lo  payre  etem.  126.  Enajma  tn  conolses  lor  Qas  feas)  £sy 
lor  eonoiscr  tu. 

§.  110.  Für  das  Versinnere  gibt  Diez  II,  98  ein  Beispiel: 

U.  d,  St.  Cyr.  21  (Ray.  lV,2h9,  M.W.  II,  im):  Quo  s'iou  tu  ü 
tramelia.  Hierzu  tagt-  icb.  in  absoluter  Geltung  beim  Intiniiiv, 
Agn.  993.  Prega  Ii  qu  ei  deu  rccitai-  mon  fiU,  c'a  mort,  per  tu  gardar. 
ib.  505.  Qu'ü  a  poder  ben  o  mal  de  tu  far.  Heim  Verb,  finitum 
zur  Hervorhebung:  Flam.  1172.  Anmi      tu  e  ton  liüage. 

iil.  Diez  11,96.  geht,  wie  aus  den  obigen  Citateu  er- 
hellt, za  weit,  wenn  er  den  Gehrauch  des  tu  als  einen  bei 
Dichtem  Tersobiedener  Zeiten  Üblichen  erkJ&rt.  Die  Lyrik 
kennt  ihn  schwerlich  ;  die  hier  nnd  da  (nicht  im  Reim)  anftre- 
tende  Form  in  den  Hss«  beweist  wenig,  t.  hei  Guir.  de  Born. 
26.  de  tu.  G.Riq.  68,  7.  15.  22.  In  dem  nnächten  Oed.  M.  d.  M. 
3,  8.  bieten  TAD  :  a  ta  taigna,  ebenso  3,  31  a  tu,  wofür  CR  beide 
Male  a  te  gibt.  U.  d,  St.  Cyr.  21  (Ray.  IV,  288)  in  CR  2  m. 

§.  112.  Die  späteren,  und  meist  nur  in  einer  Hs.  überlie- 
ferten, Werke  bieten  fur  die  absolute  Form  im  Verse  eine  Fülle 
von  Belegen:  Agn.  515.  576.  601.  721  u.  ff.  Alex.  458.  758.  709. 
1105.  G.  Folq.  69.  76.  143,  319.  K.Jes.  293,1.  Lo  payr.  et.  (Ray.  II. 
118,11.  S.Keue  134.  151.  158.  166  etc.  S.freud.  91.  Sen.  195,  24, 
196, 11.  Fibtola  Job.  (S.iJ.)  y.  oU.  342.  Brev.  scheint  diesen  Obliquas 
zu  Temeiden. 
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Die  oblique  absolute  i*orm  der 

III.  Person« 
Hascnli&mn. 

8.113.  1)  Uli.  Zur  Erldftrang  des  hd  sind  TenchtedeDe 
Hypothesen  aufj^estellt  worden,  die  hier  nar  kurz  berührt  wer- 
den können.  Diez'  Annahme  (Qr.  I.^  393)  eines  iiuir  jener 
da,  nach  Dativ  huk  gebildet,  der  sich  Mahn  Qr.  294  ange- 
schlossen hat,  kann  nur  historischen  Werth  beanspruch t»n.  Tobler 
Zb'KP.  III,  159  denkt  sich  lui  aus  ilhn  hervorgegangen.  In 
dieser  Form  liege  eine  Anglcichung  an  í1íì  vor,  man  koiinte 
geneigt  sein,  auch  in  der  h\jim  das  Pronomen  der  Antwort 
dem  der  Frage  (wem  •  dem  =  ihm)  anzupassen,  beide  eewisaer- 
messen  in  Gorreepond«iB  m  brinffen.  Übrigens  sei  hier  die, 
wie  es  soheiat,  nnbekMinte  Thätseene  erwähnt,  dass  schon  Blano 
im  Jahre  1844  in  der  ital.  Gimmmatik  247  Anmerk.  die  MOg^ 
liehkeit  der  Anbildung  des  kU  an  mi  ausgesprochen  hat  Neuer- 
dings ist  auf  die  interessante  Frage  Darmesteter  in  der  bereits 
genannten  Untersuchnng  Le  relatif  Tììe  í^te.  p.  1  ò2  eingegangen. 
Hier  werden  die  früheren  Ansichten  der  Kritik  unterworfen.  Die- 
ser Gelehrte  rechtfertigt  Toblers  Erklärung,  geiit  aber  weiter,  in- 
dem er  dar/^uiiian  versucht,  dass  in  allen  Casus  des  Dcmon- 
stratÌT-Fronomeos  das  eingetreten  sei,  was  Dieser  nur  fîLr  «eine* 
Form  annimmt,  nftmüch  analoge  Entwieltelung  nach  quL  — 
Seinen  Beweisführungen  m  Folge  war  das  betonte  ilhmi  seit 
trübes  ter  Zeit  durch  lui  ersetzt').  Die  verwiekelte  Theorie  von' 
A.  Thomas,  Rom.  XII,  332  leidet  an  einem  prinoipiellen  Fehler  : 
Thomas  hat  verkannt,  dass  der  von  ihm  /u  Grunde  gele<]^te 
Dativ  illO'\reif  ilUeif  illoi  den  klassischen  Dativ  Uli  und  nicht 
scia  iüui  ergab.  —  Ein  naheliegender  Beweis  gegen  sie  ist 
ausserdem  die  bekannte  Eutwickelung  der  sudwestromaiiiochcu 
Sprachen  (des  Span.-Portug.)  und  deä  Rätoromanischen,  cf.  Diez 
IL*  82.  Das  in  ihnen  feUende  litt  Terbietet  uns.  mit  Thomas 
einen  allgemeinen  Urtvpas  anfanstoUen.  Nar  die  Sprachen^ 
weiche  eui  erhalten  haben,  erfreoen  sich  auch  des  lui  und  der 
verwandten  pronominalen  Bildungen  auf  -ui.  Darob  diese  Be- 
obachtung ist  die  Blano*Tobler^sche  £rUftmng  gUnaend  ge- 
rechttertigt 

§.  114.  Ä.Gr.  10, 10  und  81, 16,  sowie  die  Leye  II,  224  be- 
sprechen onsere  Form. 


1)  Aoeb  ZFRP.  X,  489.  flod^  sieb  foa  H.  Sohvvhsidt  tlo  kann  AitllMt 
über  ^  Roman.  Uli  illui  mt  ìtL  ilU,  m*  s  Wilshtf  JsdMh  OM«  MftBfBlS  SOT 
Fia^  Dicht  hliuabriogt. 
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§.115.  Die  Keimlisten  Sichert  85,  Hofim  istf  i  '21,  Meyw 
85,  Harnisch,  3r>S  füliren  sie  auf:  Am.  d.  Esc.  (B.L.)  H4, 72.  Ant 
deCarc.  Chr.  262,  35.  Ani.  G.  d.Mars.(B.L.)  133,51.  134,29. 136,66. 
Brev.  138.  668.  18183.  22986.  ^àìCyZ,  25533.  Ens.  d.  Esc.  103,18. 
110,  10.  36.  Ens.  d.  G.  117,  2.  Flam.  797.  1878.  3217.  3581.  5018. 
6182.  7341.  7768.  G.  Brun.  Ens.  Chr.  92, 35.  G.  d.  St.  Did.  7  (bU). 
Oiiir.dABom.78.  G,Riq.  77, 142.  78,27.  82, 15.81. 84,59. 501.  Mdir. 
26.  BhL  d.  y«q.  25.  P.  Card.«  CB.I>.)  140, 16.  B.  Vid.  CMt  (B.L.)  29, 80. 
80,51.  Boss.  0:2175.6511.  P.  1569.6785. 

§.  1 16.  Liii  begegnet  ebenfalls  im  Gascognischcn.  Daneben 
fand  ich  2  mal  iwey.  Acte  de  Soult  (B  Pyrénées)  1252  und 
ib.  Itieys,  (Diese  £%nneii  hat  «ach  i^.  Meyer'«  TeocL  B0111.V. 

371— îfi). 

§.  117.  Da  der  Diphthong  -ui  in  hti  ein  fallendes  war, 
(Diez  Gr.  1.  434  und  A.  Thomas  Rom.  XII.  333  ,  beweisen  das 
durch  mitlellat.  Schreibung  lue)  so  ist  jedoufalis  ailniählich  eine 
Vereinfachung  desselben  au  bloscni  -u  eingetreten.  Ob  dieser 
Vorgang  nur  ein  dialektischer,  oder  ein  über  das  ganze  proy. 
Spraol^biet  Terbreiteter  gewem  aein  magi  UUnt  sioh  auok 
die  R^Miie  niohft  ennitteb,  da  in  klass.  Periode  -tci  nur  mit 
aiob  eelbsti  nie  mit  lat  -M  gebunden  enobeint 

§.118.  £•  findet  aieh  dementepreohend  ein  bi  als  mase.  n, 
fem.  abe.  etati  des  an  erwartenden  M  im  Seneea. 

§.  119.  Dom  lu  ist  Ottern  ftr  mtirui  im  R.:  f;^,  209/26. 
211,5  zur  Seite  zu  stellen.  Im  Verse  treffen  wir  die  Form 
häufiger  :  199, 15. 200, 1.  214, 3.  Ferner  Hs.  0  des  M.  d.  M.  1 1, 7. 
par  aiäru  manâamen  ebenso  b.  G.  Riq.  —  Auch  Pluralformen  autrus 
Sen.  199,  í^.  12.  G  Riq.  81,  362.  {Ins  manieiriu  atdrui:  tw,  sbstj  ge- 
hören keineswegs  zu  den  Seltenheiten. 

§.  120.  Die  Reime  Í5€n.209,2t3.  211,5,  .<owie  En8.delG.21,34 
degUj  obl.  :  mdni  ergeben  für  diese  beiden  Texte  wirkliche  -u 
Auöäprache  det»  ui  '^), 


1}  Man  vgl.  hffrmit  <lle  Schreibung  der  Flam.hi.  .•Ì434  luexl  mit  wegitf 
krautcm  l.  Das  iuei.  In  welchem  P.  Meyer  dM  e  uoch  aoterdrflcken  will,  pmt 
feuau  xa  der  ftscogn.  Form. 

>)r  DtiMlbf  T«rgaD«  ist  Mch  fSr  dtn  tadvMlt  TM  4«r  Laapi»  Mi 
•QimMhmeo.  DtoM  tporadUche  Vereioftcbnog  erschelDt  in  dm  poitevialtclien 
ürknoden.  PredIgttO  r?8,  7  (Görllch).  Jedoch  ist  nîí  ht  za  vergessen,  da««  »11<» 
dort  fegebeaeo  Foniieu  der  Slcherang  durch  Keim  eotbehreu. —  Frau.  Bei- 
•pttl»  proT.  Betonung  von  -ui  blttat  n«b«ii  Dlet  1,434;  Snwar,  Jahrb.  XI, 
ist*  (Combat  'ies  M) .  Hretuns,  36,  II.  28,  6.  13  lu  durch  R.  belegt;  ebeufalls 
«ci<i»  ÍBr  tuiui).  ~  Dâs  A^.  lit  Abemieh  «o  Mlohm  Flllon,  ef.  GbArdry't 
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S.  121.  Ross,  bietet  Tirade  564  (P.  7309)  in  der  Assonanz 
/t4=/>f?.    Während  P.  Meyer  diese  Lesart  anerkennt,  verdient 

nach  K.Müller  0.  í^'iTlj,  welches  adufnj  bietet,  deü  Vorzug. 
Aber  ßinciungen  P.  7301 —7309.  (  Uscu:  destru  f-deaUUrit)^  gru: 
lu  ergeben  auch  iiir  Koss.  blosse  -u  Aussprache. 

§.  122.  Lu  lüsst  sich  fUr  das  Versinnere  naiuriich  durch 
mehr  Beispiele  belegen:  Sen.  199, 31.  201,32.  Gascogu.  Urkunden  : 
MoQti.  1179.  En  Gilem  de  Codza  Solha  la  primizie  d'aqnest  dezmari 
tant  quoi  sober  In  «ia  »  Aach  1360:  per  antra. 

§.  123.  2)  el  (elh.J  Dîe  aecondftre  und  weniger  ftbliobe  Fom 
ist  €Íj  monllirt  áh,  —  Änaanr  der  iberiMben  ÎUbinael  besaM, 
wie  wir  aaben,  das  Romanische  kein  betontes  ülum,  oder  wo 
ein  solches  wirkliob  vorhanden  war,  zeigte  sieb  das  Streben, 
o-^  dem  dat.  lui  zu  opfern  und  untergehen  zu  lassen.  Das  im 
tioy.  vorliegende  d  lat  ans  dem  Hominatiy  in  den  obliquea 
Casus  übergetreten. 

§.  124.  Mit  diesem  Vorgang  vergleicht  Üarmcstcter,  nach 
lueiiirr  .\nHcht,  uuglttcklich,  die  Verbindung  des  Nomiuativis 
um  mit  Fi  auositionen.  Für  die  klassische  Zeit  dürfte  er  schwer- 
ueb  eine  solcbe  £rbcheinuug  duiuii  Beispiele  erliärten  können  j 
wenîgatena  fanden  sieb  in  den  Ton  mir  nntersnobten  kritiaeben 
Texte  kmne  >).  |lm  Nenproyensal.  (tíL  Diea  IL  104)  beobachtet 
man  aolcben  Gobraneb  ja  häufig,  z.B.  Arband  I  157,21.158,0. 
13.  Un  boiUm  foi  peu  per  als  ooli^ueForm  beim  Verb.  1 22lyid. 
3/a/,  bfla,  se  m^omatz  pas  ion].  Em  bessere  Analogo ii  bu  ^ 
Wäre  die  ^  105  ti.  besproobene  oblique  II.  Person:  tu.  — 

125.  Das  Pronomen  Im  Keime  fîiîirt  allein  8iebert  35. 
auf.  —  Seiner  Etymologie  nach  siillte  man  el  nur  in  geschlossenen 
Reihen  erwarten,  wie  es  sich  auch  findet  in:  Am.  d.  Esc  (BL.) 
14(],  3G.  Kmm.  2tìl,  7.  Flam.  1865.  3621.  6765.  7664.  Nie  1847. 
uuü  lS4Six>,  alle  mit  o^u^i,  d.  h.  gebunden.  Boss.  0.;  893. 
3616.  6618. 6861. 4166. 6766. 6165.  Boss.  P.  :  614. 8664. 6667. 6168. 
6460. 4660.  8166.  (Siehe K.M6ller  66.) — Pa.t  108.)72, 80.  73,  6  sind 
wegen  des  Mkoden  sweiten  Reimes  mobt  beweiskräftig,  (of. 
d.  Anmerkung  von  Bartaob  Aber  die  Ungenaniekeil  der  Eeime 
in  diee^  Überaetming). 


ItMpbn;  FSntOT«  Ah.  BIN.  1.  Xtntritaiif  XXIX;  Hi.  O.  d«t  Jom^Il  idmlM 
•laAteb»«  u,  weichet  dtr  lUim  Josap.  ihbb  lu:  veneu  besUtlft 

Sollte  sich  peitnnritfr  Firs  f.fr  'sirllpiclit  ritinh  «ine  (aber  la  Prov. 
Steher  höchst  mifewöbiüich«)  Verbiutioitg         entre  mit  dem  MomtMtiv  yeu 
Im  mkna  lassw?  Cf.  nrain,  Alol  Sie?. 
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§.126.  Der  geschlobseue  Klang  winl  kihvi  bei  dieser  Form 
nicht  streng  gewahrt,  so  bindet  Nie  1 1 52. 1 906  el  :  cel  (caelum) 
also  mit      larg.  —  Yen  1847/8  gibt  keinen  Ân&oliUus. 

§.  127.  Die  A.Q.  fUbren  el  nicht  auf|  die  Levs  citiren  es 
11.218.  Q.  220.  -  Die  Lyrik  Termeidel  die  Form  &8t  gitnalick. 

Die  Praeponderanz  des  lui  map;  seinen  Grund  in  dem  Zasammeii» 
fallen  des  Nominativ  und  Obliqnus  in  el  haben*  Da  der  Spraobe 
eitle  volle  Form  fiir  letzteren  zu  Gebote  stand,  so  war  es  un- 
nöthig,  einen  Nominativ  daneben  zu  verwenden.  Vielleifibt 
waren  sich  die  Trobadors  dessen  bewuöst. 

§.  128.  B.  d.  B.  bietet  es  je<ioch  nicht  selteu,  z.  B.  32,53. 
35,8.  Das  vocalisch  anlautende  el  möelite  bieh  aus  metrischen 
Gründen  zur  Eînfìihrunp^,  besonders  mit  der  Piaeposition  de, 
alä  ciubilbigcs  d'ol  älalt  de  lui  i'eeiguet  habcn^  so  Alej^.  68.  163. 
756. 809*  841.  In  anderen  FftUen  ist  es  gegen  kä  nicht  ge* 
eicbert. 

§.  129.  Die  geiatliehen  Dichter  bedienen  aieb  seiner  Öfter  : 
Alex.  56. 367. 868.  K.  Jes.  272,  29.  Nie  60.  166.  964.  1906.  199L 
S.fineiid  200. 

Die  oblique  absolute  Form  der  Iii.  Persou. 

Femininum. 

§.130.  1)  leif  leis  und  jünger  liei,  iieis.  Seiner  Herkunft 
cl.  '»."^  i'Ael»  ist  Jri  fs)  mit  (»fTnem  ^ei  (s)  zu  binden.  In  fblj^en- 
den  Kciiiea  i6t  dicac  Bedingung  eriüllt:  K.  Meyer  42.  Siebert 
32.  Harnisch  217.:  A.  Da.  ö,  14.  Gui  d.  Cav.  3.  G.  P.deCoz.  U.. 
Jord.  d.  Lui.  1.  P.  Brem.  10.  P.  Bog.  6,  28.  24.  'òl.  S  (resp.  Ulis,  da 
Befrain  oo)  B.  d.  Mir.  12.  (fehlt  bei  K.  Mejer). 

§.131.  lèìSj  lièis  nur  im  Brev.  31634. 

§.  132.    in   ckitroii   licimketLou    ündet    lei   bich:  Nobl. 

leyc.  204.  Adonca  dio  tramée  l'ani^  a  ona  noUa  doncnlla  da 
lignage  de  rey,  Noblaaent  la  nlnd*  eom  e'aparCeoia  a  lejr«  (=  wi6 
es  »ich  für  sie  =  ihr  gtgenOber  geziemte)  Anob  Ray.  Chx.  II 
85,209  nimmt  diese  Deutung  ui  Die  Interpretation«  Ülf  =  'nacb 
QeBetz,  herkönmdieh'  würde  keinen  beaonaers  guten  8mn  geben. 

§.133.  Für  Uis,  liéis  gibt  es  mehrere  Belege:  Rbt.  d'Aur. 
36.  Chr.  6b,  13.  (Areli.  35,  !  19  u.  51,133)»)  wird  richtig  von 
Meyer  unter  'éis  auígetVdirt.  Alle  Reimwörter  weiöüu  in  diesem 
Gedicht  bis  auf  geschlossene -e/s  auf.  Cf.  darüber  Stengers 
Anmerkung  zu  Ä.Ö.  45^  44  (p.  116),—  A.  Da.  14, 13  gehört  ©ben- 


1;  D«r  Text  iu  unaufeditbu. 
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falls  in  diese  Gruppo.  Unter  uilcnm  i>iridungen  o!*8chcint 
V.  29.  eis'ipac.  Die  Keimwgrter  pkis-pejitë,  sicis-aex,  eiti-axU 
bestätigt  der  D^nat.  p.  45  aoBdrÜcklioh  als  ktrg,  —  Nach  Ginello 
ftUBserten  die  2    swlseben  denea  t  Btand^  den  EinfluBS  auf  die 

Qualitätsveränderung.  —  Wenn  wir  V.  45  «6  no  m'en  creis" 
welchen  CaneUo  sehr  frei  durch  „ma  non  me  ne  duóle^  wieder* 
giebt,  als  «und  nichts  w&cbst  mir  dadurch,  d.  h.  es  hilft  mir 
nichts*  uuiTassen,  dann  erhalten  wir  allerdings  2  geschlossene 
Reimsilben,  [t  reis  3.  pr.  i.  v.  rreisser  -cslreli  Meyer  43.)  Sonst 
dürfte  man  anneiimen,  dass  allein  eis  (ipse)  seine  Qualität  ver- 
ifcudcrt  habe. —  (Jaiiellü  üieht  dann,  ohne  Grund,  auch  die  -eis 
Reime  des  Gedichtes  9.  als  geschlossen  an«  —  Flam.  10dl.  4050. 
bietet  ebenfaUe  Uis.'eis  fyse). 

t,  134.  Wir  können  za  dieser  EigenthlliiiUelikeit  die  bei 
.  4  ff.)  und  ä  (§.  126.)  erwftbnten  Aoanahmen  »teilen.  Bei 

so  häufiff  aar  Anwendung  gebrachten  Formen  wie  den  Prono- 
minibus Konnte  die  Aussprache  nicht  schwanken,  es  ist  daher 
die  Verletzung  der  Qualität  einzig  und  allein  dem  Reimbe- 
dUifniss  jener  späten  Dichter  zu  Gute  zn  rechnen. 

§.  135.  Der  Ausnahmefall  der  Nobla  leyczo,  wenn  wir  in 
der  That  in  ley  das  Pronomen  zu  sehen  haben,  erscheint  minder 
autiallig,  da  dieses  Denkmal  ja  nach  Grützmacher  viel  später 
anzusetzen  ist^  als  biblang  angeuommeu  wurde, 

§.  13n.  Kine  weitere  Analogie  des  Ici  mit  der  I.  Per«,  eu 
liegt  darin,  dass  auch  sie  sich  vou  der  triphthongischea  Form 
nient  mehr  durch  den  Reim  scheiden  lässt. 

§.137.  Bartsch  begünstigt  ZFRP.  VII.  äS'J  wiederum  die 
ältere  Form  lei.  Im  Gedicht  A.  Da.  3^  5ö  ist  nach  Hs.  a^  welche 
im  Verte  lei  liest,  dieses  als  das  ältere  einani&bren.  Ich  habe 
gegen  diese  Ansiont  dasselbe  Bedenken.  Hs.  a,  in  der  wir  öber- 
haupt  nur  die  Hälfte  der  Gedichte  A.  Da. 's.  erhalten  habeoi 
bietet  10; 39.  ansammen  mit  HC  leiit,  wofür  UI)R  beigeben, 
a  hat  l.');3:).  sogar  Heis.  Das  im  Reime  auftretende  lieis  14, 13, 
wie  es  durch  Ta  gesichert  ist,  und  das  liei  9,14*  aller  Hm. 
scheint  mir  allein  das  dem  Dichter  ent.sprcchende. 

§.138.  8eine  Theorie  führt  í!<t  verdiente  Gelehrte  auch  in 
Bezug  auf  die  Textconstructiuu  der  ältesten  Trobadors  in  der 
Chrestomathie  durch,  so  bieten:  Mehr.  1.  Chr.  51,23.  Nr.  3ü.  Chr. 
52, 1.  B.  d.  Vent.  37.  Chr.  63.  '20.  64,  13  nur  lei  resp.  Uis. 

§.  139.  Vou  dem  alten  Gebrauche  der  beliebten  Oblu^ucu- 
farrn  legt  Boeth.  175.  253  Zeugniss  ab.— Im  Ausgange  der 
Blftthepertode  verschwindet  iets  aUmftbUcb.  doch  &)den  sich 
neeh  aahlretofae  Belege  fttr  das  Innere  im  Brsy. 
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§.  140.  Die  gascognischen  Texte  bedürfea  kaum  eine« 
Féminins;  ein  Im  erscheint  Cas teljal.  1270.  Bordeaux  1234, 

§.141.  Die  Forderung  der  Touiousaner  hinsichtlich  der  An- 
wenduujj  des  Li  nur  vor  Consonanten  und  des  leis  vor  Vokalen 
soliemt  fiar  eine  theoretische  gewesen  za  sein.  Wir  können 
bei  dieser  UnienuckuDg  natOrltch  allem  von  kritiflohen  Texten 
ansgehen. 

§.  143.  id  steht  vor  KotiMmaatea  :  BmÚl  268.  B.d.  B.  10, 15 
AJ>a.  9,  as.  18, 80  (2m.).  17,22. 18, 22. 81.  Flao.  4854.  4952.  8808 
7887.7911.  G.d.a8,15.  P.  Gap.  12, 18. 28. 14, 15. 24, 18. 

§.143.  Id  Yot  Vokalen:  A.Da.  12, as  Qar. L Bnuk Gkr. 
89,82.   P.  Rüg.*  1,12.  P.  Cap.  11,20.  P.Csp.*8,5. 

§.  144.  Dagegen  lässt  sich  Jeis  vor  Konsonanten  constatiron: 
BüOth.  175.      Da.  3,40.  58.  (Bartsch hs.  a  lei).  6,  6.  31.  8, 17.  9,  21. 

16.  11,28.31.41.12,43.  13,43.  14,47.  16, 6.  (bis)  16,  9.  14.  16.21. 
23.  30.  34.  16,  30.  34.  35.  44.  17,  2.  14.  18,  17.  39.  B.  d  B  11,4. 
28,48.  34,52.  Flam.  1217.  1427.  1768.  3946.  42S3.  47Ub  4ò52. 
6263.  7516.  7729.  7734.  79üS.  SÜ42  (^bis).  G.  d.  C.  2,  8.  12.  6,  30. 
G.  d.  P  6, 11.  J.  Ru.  1,  23.  4,  16.  5,  24.  25.  6,  25.  37.  42.  Loa. 
1, 25. 8, 88^  4, 1 1. 16.  6, 68.  Lan.  Bom.  526.  M.  d.  H.  1,  88  in  I K 
K:(L;lei)  18, 28. 14, 6. 7. 15, 7. 18. 16, 49.  (ia  aUsii  Hss.)  P.d.Han. 
1,  16.  41.  2,  26.  44.  53. 3,  25.  P.  Gap.  8, 11.  27. 4,  30.  48.  7,  6.  20, 6. 
23,  12.24,23.  r.  Cap.*  1,28.2,29.  3,  17.  4,31.  P.  Rog.  1 ,  87.  2, 18. 
26.42.3,9.27.31.4,48  G,  1 1 . 44.  45.  67.  8% 33.  9, 27.  P.Rog.*  1,  7. 
2,29.3,22.     P.  Vid.  1,8^.  71.  4,57.  7,  15.  12,  30.  13,  44.  l6,  i4. 

17,  16.  17.  19,66.  69.  21,  iö.  24,  2ö.  26,  14.  27,  G.28,  36.  35,27.  29. 
81.42,7.  11.  14.  85.  44,  12.  26.  45,  17.  Zorz.  4,  12-  24  41.  4,  90. 
6,86.7,91.  10,  147.  11,21.  32.  13,  13.  26.16,29.  43.  17,  17.  18. 
24. 40. 48. 

§.145.  Im  enebeint  yor  Vokalen:  A.  Da.  4, 44.  8,  21. 
14, 60.  17,81.  B.  4-  B.  9, 57.  19, 27.  22,47.  (T.  gibt  andere  Lee* 
art).    Flam.  2158.  4958.  5070.  6474.  6128.  6886.      Q.  d.  P.  6, 7. 

8,48.  J.Ru.  3,  61.4,25.   J.  Ru  *  7,  36.  39.   Lun.  G,  14.  P.  d  Mars. 

1,26.3,29.4,4.4,43.9,13.  P.  Rog.  G,  5.  P.Rog.*  1,16.  P.  Vid. 
1,  65.  7,  9.  25.  31,  32.  :ì7.  37,  19.  44,  8:^  P.  Cap.  3,  18,  17,  29,  P. 
Cap.*  3,  26.  5,  29.  8,  24.    Zorz.  13,12.  17,  14.45.46. 

§.  146.  Aus  diesen  Ziíiern  crlieUt,  dass  Ici  in  den  krit. 
Texten  vor  eonsoti  an  tischen  Anlaut  c.  10  mal,  vor  vocaiisciicn 
nur  5  mal  auftritt,  somit  vor  letzterem  gemieden  wird.  Auf 
der  anderen  6eite  erscheint  leii>  an  näher  ungsweiâc  vor  Conso- 
nanten 0.  142  mal  nnd  nnr  44  mal  vor  Vooalen.  Im  Allge- 
meinen hat  also  die  Regel  der  Leys  II.  224.  nickt  Qfiltigkeit 
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Die  Zahieu  ergeben  vielmehr  Vorliebe  iui  leis  uberLaupt;  un- 
beschadet des  folgenden  Ânlaatea.  Mahn,  Gr.  294.  Nr.  7  hat 
daher  das  Riehti^u  getrofien,  wenn  er  leis,  lieis  fúr  hítnfiger  ak 
die  -êloÊe  Form  hält. 

§.  147.  In  dem  VerhAltnÌM  von  el  ta  lut  steht  die  sweite 
abeolitte  Form  des  Feminin,  eto,  sRa  an  läs. 

§  148.  62bi  ist  mit  Darmestetter  ans  dem  Nominatir  an  er> 
klAren;  Ä.G.  81^27.  LeysII|218  dtiren  die  Form. 

§.  149.  Von  den  Reimreihen  führt  sie  allein  Siebert  37  anf. 

Iii  den  von  mir  gefundenen  Steilen  ist  ela  mit  donzella  se- 
bandeo,  welches  nebst  domds  nach  Wiechmann:  „Über  die 
Anssprache  des  provenz.  E"  p.  17  ein  -e  estrcit  hnt  (wogegen 
(hmaisei^,  damaisella  -e  larg  aufweist).  Im  R:  Aman,  des  Esc. 
(B.L.)  140,  65.  BreY.30406.  Enim.  228,  1 1.  229,  22.  237,  4.  239, 29. 
246,  4.  2Ò0,  27.  251,  19.  Flam.  1259.  3368.  6256.  6902.  7770. 

§.150.  Die  Belecke  gehören  durcligcheuds  jüngeren  Denk- 
mälern an,  die  Form  dürfte  somit  der  Lyril^  ziemlich  fremd 
gewesen  sein. 

IT)!.  3)  Uber  die  Verwendung  des  lui  uucii  ak  obl.  fem. 
berichtet  keine  der  alten  Grammatiken.  Dieser  Gebrauch  von 
hti  ist  sehen  durch  die  Etymoloeie  nicht  ausgeschlossen.  Wie 
lat.  Uli  datÌT  {tir  beide  Gesohlecoter  war^  und  das  davon  ab- 

fsleitete  prov.  conjunctive  U  noch  dieselbe  Geltung  hat,  so 
onnte  auch  in  dem  derivirten  *illuif  wenn  man  sich  für  diese 
Erklärung  entscheidet,  rìer  liegri tT  des  weiblichen  Oesclilechtes 
ertliîilten  sein,  Oder  liegt  nicht  auch  in  dem  Frageprouomeu 
cui  dieser  verborgen?  Für  die  Eingeschlechtigkeit  des  fiîïalog 
gebildeten  Pronomens  der  Antwort  war  öoniit  Kein  Gruncl  vor- 
banden. Da  jedoch  der  Sprache  schon  2  Formen  kia  und  elLa 
ZOT  Verfllgnng  Standen,  so  lag  es  nahe,  sich  nur  dieser  awei 
zur  besseren  Unterscheidung  von  dem  gleichlautenden  pnm. 
abe.  maso,  hd  su  bedienen. 

§.  1&2.  Die  Belqjpe  ftr  diesen  Werth  des  Im»  sind  daher  im 
IVoT.  spärlich;  ob  sie  wirklich  dialektisch  sind,  wage  ich  nicht 
en  entscheiden. 

§.  153.  Agn.  liefert  die  Mehrzahl  der  Beispiele^  die  Hs. 
hat  durchweg  lui  für  lei.  (Bartsch  hat  im  Tableau  der  Chr/ 
zu  350,31  das  lui  als  fem.  anzuftihrcn  vergessen).  Im  R.:  Agn. 
679  lui:  amhú.    Im  Verse  478.  639.  637.  688.  899.  1071.  1313. 

§.154.  Wir  benbaehten  entsprechende  Formen  in:  Alex.  9C), 
'Molhor  avia  cy.ssamen)  Uomtar  vo^^  viielh  la  gran  bontat  t^a'eii  lui 
era  de  caritat,  ï>oq  nom  fo  Aglaeb  —  ßrev.  áiì60.  Bo  perdre  £ai  sa 
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riqueza  Qui  pert  ab  luy  l'avareza.  —  ib.  8403.  Quar  qui  vertut  manten- 
ria  Lay  mauteueu  uo  moria.  —  Flam.  4t>ô7.  Quar  per  lui  sufri  tal 
martire  E  per  leiä  Amors  mi  tormeuta.  —  ib.  Mais  no  i  ac  domoa 
ni  doiuella  A  eai  Flameiica  mot  mes  Ni  volgiUB  qa^  ab  lai  parles.— 
PeiroL  4.  Ab  lot  ni  plats  Ut  beO»  d'att  pan^  £  plagram  pane 
diaaa,  d  per  lid  no  foa.  Ëndlich  Itet  P.  Oap.âO|S6.  «Ontr  4ê 
domaa  no»  est»  gent  qoes  planba  Lono  temps  de  sàUi  qid  w  lai 
s'umilia"  nur  den  Sinn  zu:  Denn  von  einer  Dame  ist  es  nicht 
nett,  flass  sie  sich  lange  über  denjenif^en  beklagt,  der  sich  ihr 
gegenüber  demüthigt.  Die  Überlieferung  lässt  uns  hier  freilich 
5n  Stich,  da  in  Hs.  R  (M.  G.  1035)  diese  (letzte)  Gobla  fehlt; 
desgl.  excstirt  Peirol  4  nur  in  C  R. 

§.  155.  Etwatì  anderö  zu  betrachten  ibt  der  folgeude  Fall, 
din  Reimbeleg:  Rbt.  d'Aur.  (?B.G.)  Arch.  25,106.:  Mas  amor  ao 
«neb  ni  no  vei  Ni  no  sei  TOS  qnal  piurt  s'estei  Per  qn*ea  non  pnose 
contendre  a  Ini  Mas  grea  m*es  car  de  mi  nos  fai.  Lui  bezieht 
sich  auf  amor,  das  der  Regel  naeli  im  Prov.  femln.  ist  Nun 
aber  findet  sich  dies  sbst.  als  masc.  Zorz.  17,  G.,  ebenso  valor 
(>,  24.  (neben  14,44  in  der  gewöhnl.  fem.  (rrltung  )  Doch  mag 
bei  gen.  Dichter  ital.  EmÛuss  vorliegen,  da  tjokanntlieh  im  Ttai. 
die  sbst.  auf -ore  männlich  sind.  —  Aber  aiK  Ii  in  Flam.  erscheint 
amor  als  Masculinum.  Nach  Tubler,  GotL.  Gel.  Anz.  I8t'6,  p. 
1777.  ist  in  der  Stelle  Flam.  3338:  Qa'eiss  Amors  non  val  ad 
amor  .  .  .  8880  Qnar  s*  Amor  ad  amor  Tslgaes  En  am  U»  mais  qno 
nnOa  res,  Amors  kUan  au  schreiben,  also  nicht  zu  personifidren, 
—  Damit  ist  fur  uns  die  Frage  offen  gelassen,  ob  wir  (dem 
entsprechend)  in  Bbt  d*Aar.  niolit  amor  ab  Masc.  aaffiissen 
mtlssen. 

§.156.  Im  Sen.  beobachten  wir  lu  als  fem.;  1Ô2, 19.  Tot 
enayschi  saviza  naiss  De  dieu  e  cjoverna  lo  mou  ....  Res  uou 
a  dieu  ses  lu  obrat  Que  amb  ela  ho  a  tot  dictât,  wo  elü  dkm  vor- 
angehende ììL  noch  durchsichtiger  macht,  ferner  ib.  192,  14. 
19a,  à.  4.  5.  luy  :  199,  2. 

§.  157.  Der  fz.  Sprachgebrauch,  vor/.üglich  seiL  dem  14. 
Jahrb.,  rechtfertigt  das  fem.  Im  in  den  genannten  spätproT« 
Texten.  Li  der  Langue  d*oíL  waren  nach  Dies  II.  106.  ì^essner 
ursprünglich  lui  und  resp.  lei  fUr  beide  Geschlechter  ver- 
theflt.  Ent  sät  dem  14.  Jahrb.  stellt  sich  auch  lui  flir  das 
fem.  ein;  cf.  Knauer,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  fz.  Sprache 
des  I  i.  Jaiirh.  Jahrbuch  XI,  236.  —  Beispiele  bei  Burguy  130, 
ferner  El>ering,  byutax  zu  Froiasart,  ZFRP.  V.334.  —  Auch 
die  Iis.  des  Maître  El ie,  ed.  Tl.  Kühne  nnd  Stengel  A.A.  XLVll. 
hat  die  Schreibung  /ui,  doch  cr^ibL  der  Reim  1014.  die  Aus- 
sprache H;  cf.  Anmerkung  zu  2o5. 
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§.  158.  Dem  provenz.  ìu  steht  im  Agn.  die  cntspreoln  n  ie 
Form  zur  íìeite,  freilich  für  das  Fem.  wegen  der  >j  BiiKÎung 
nichts  beweisend.  Josapiiuz  lölü:  Chescuue  ad  envie  d antra 
X*el0  beiM  plus  nief  de  I«. 

§.  IÒ9,  Endlich  werde  noch  zweier  Stelleu  Erwähnung  ge- 
than,  in  welchen  4)  die  alwolnte  Person  dee  Fem.  durch  Ii  aus- 
gedrflekt  îèìi  B»Uftd.     Dans.  Ghr.^  243, 29  %   Mort  m'en  U 

aemblan  qae  madonam  fiai  Qu'eu  non  trob  coaBeü  8*6Cl  de  U  noa  VtL 
Vielleicht  müesen  wir  in  U  eine  frz.  Form  seilen.  Für  Flam. 
3430.  „Car  entre  Ii  c  ton  cor  mets  Ad  icient  doas  pareta"  wird  die* 
aelbe  Autiassung  berechtigt  sein. 

$.  Hin  Nach  Diez  1.4  )4  kam  H  allmählich  neben  lui  und 
lei  in  Ciebrauch,  und  düriV  nns  d^r  Rrtonnîii::  ìid  entsprungen 
sein.  Vorliegeudcä  Ii  ist  naturgemäi)  von  der  i^ogeu.  cunjanctivi- 
sehen  Form  zu  scheiden. 

Die  tonlosen  geâchl echtigen  Objecttiprouomina  der 

IIL  Person. 

DfttÌT. 

§.161.  a)  dativ  maso.  U:  Tm  Reime,  cf.  Mey@r57.  Harnisch 
it^O  :  Bre?.  8108.  8261.  12743.  22000.22454.  22794.  22842.  23215. 
23236.26134.26273.26370.26390.26524.26872.27027.  Flam.2483. 
2602.6142.  K.Jes.308,8K  P.  d.Mars.  8, 45.  Tod  Bob.  64,24.  Tor. 
Malec.  1. 

§.  UV2.  Im  Innern:  Boeth.70.  Joh.cvg.  9,  10.  17.  19.  u.  s.  f. 

§.163.  fi)dat.  fem.^  ;  Brev.21233.  Flain.ô660.  P  d.Mars.1,33, 

§.  ir»4.  Die  gaseognischen  Urkunden  haben  filr  das  Masc. 
l)  U)  Bigon-e  Ende  d.  12.  Jabrh.  Oloron  1290.  Bordeaux  St.  Croix 
1235.  Gabavet  1202.  2)  die  accusativisehe  Form  h:  Big.  f.** 
E  pleuiiiü  lo  que  amicx  e  fidels  lo  fossan  per  dreitc  fe.  —  iSouIe, 
(B.  Tyr.)  1152.  Le  coms  lo  fes  seguartad  de  soft  cos.  —  Bordeaux, 
Sy.  Croix  1235.  Casteyaloia  1270. 

§.165.  Für  das  Femin.  gleichfalls  lo:  Casteljaloux  1270: 
Jo  estahllsc  Assarída,  ma  filha  en .  X.  mflia  sols  de  morhw,  losquab 
h  dotd  per  pari  e  per  dot  (2  mal  in  dieser  Urkunde) 

§.  166.  Die  Indinatton  des  U  behandelt  Hengesbaoh  §.  12 

p.  07. —In  den  gascogn.  Texten  findet  Anlehnung  bald  statt, 
bald  unterbleibt  sie,  B^rre  F.  ^^^*  bietet  iUr  beide  FftUe  reiche 
Belege. 


I)  Dt«ta  BsIUdfti  sind  «nth  b«in«tkBiwv«ffth  w^gva  der  Biodaog  di«  Ui0, 
dnm:  twa,  Ohr.^  M6,  M. 
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Amnti?. 

§.  1G7.  a)  ÂoouMtiv  Ubac.  lo.  Siebe  die  Bmken:  Hofmeister 
18.  Meyer  62.  Sîebert68.  FOr  lLd.M.  1,  lOS  fehlt  der  Beleg 
io  der  -d  Beihe  bei  Klein  120.  -  ia.  d.  Em.  (B.U)  148, 17. 
145,  3.  Brev.  12511.  20830.  22742.  23460.  86119. 867S8. 86980. 
Fkm.  2300.  7774.    Ross.  0:3389.   P:  8787. 

§.  168.  Siehe  die  Aniehnniig  bei  Hengesbach  §.10  p.  62. 

§.169.  Statt  lo  beobaehtet  inati  3  mal  o  bei  Zorzi.  Vs. 
11,4.  Qu'en  Tme  doptan  qa*el  eis  en  perda  Tarma  Ecil  qa'o  fer  ab 
l'amoroza  ver»a.  —  Enenfalls  nach  gii*  13,37. 14,2.  Levy  echläst 
dnÎK  1  die  EintUiiruiig  der  ^richtigeu"  Form  gitel  vor.  Vi«- 
leiciiL  roüsäeii  wir  aber  bei  dem  Italiener  doch  diese  Form  nn- 
beaiiätaudet  lasäeo. 

§.170.  ß)  Accusativ  Fem.  la.:  Im  R.  alleiu  in  Fl  am.  270, 
120l!  —  Anlehnung  findet  nicht  statt,  Heugesbach  i:}.  1 1  p.  I>7. 

{^.171.  Die  Reimreihen  belehren  uns,  da^iä  auch  das  Auf- 
treten  der  an  sich  tonlosen  Dativ-  und  Accusatiypronomina  im 
Reime  fbesondert  dee  llue.  U  nnd  U)  in  jüngeren  Texten  nioht 
ungewöhnlloli  ist.    Diebelbe  Eraeheinang  tritt  im  Plural  in  Tage. 

Oapit«!  n. 

Pinna. 

A)  Die  Nemlnatfye  der  8  Pereenen. 

I,  Person:  hos, 

§.172.  Hofineister  20—21.  Meyer  68— 71.  Siebert  81.  Har- 
nisch 305.  (zugleich  Ükt  noa  nnd  vos  in  allen  Oeltnngen). 

§  173.  a)  HOS  abeolnt :  Flam.  1664.  G.  d.  St^Did.  8.  lUim.  d. 
Mir.  86.  Boss.  P.  888.  989. 86b7.  b)  ms  bei  dem  Verbnm  :  Brev. 

5660.7465. 10075.  151 10.  15404.  22495.  34426.  Eaa.d.  0.-819,88. 
888,6.    flam.  666.    a.Biq.  60, 198.  8.Bene.694. 

II.  Person:  von. 

§.174.  a)  r08f  pr.  abs.  m.:  lloss.  0:  802.  804.  2958.  P:23I2, 

§.  17:").  b)beimVerb.:  a)nom.masc.:  Aim.d.Peg.  19.  Alb.d.Sest. 
10.  Bertr.Carb.  10.  ßlacatz.l.  Brev. 6ö23. 20697.22888. 24Ü68.24U83. 
25008.  33059.03022.  Cadeü.lö.  Flam.55G.  1071.  1553.6585.  7354. 
G.Faid.  47.  G. Riq.  79, 838.  Gir.d.Borü.  5.  Nie. 4 16,  1204.2724. 
P.  de  Man.  9, 6.  P.d'Alo.l6.  Peirol  10.89.60.  R,Yld,  Cestiag. B.L. 
88, 8. 66, 16.  Terf.  174,  6. 188, 19.  184, 7.  Bim.0: 794.  P:  818. 
/9)  nom.  fem.:  Alm.  de.  Plg.  7.   Flam.  6086. 
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IIL  Pertoti. 
IfucoJinattu 

{.176.  1)  Einem  lat  illi  würde  el  entsprechen.  Di^eFom 
Ist  aber  selten  und  wird  in  den  Reinlisten  vemieden,  (Bartaob 
fòbrt  Cbr.^  323,  3  el  ans  dem  Brev.  an  [qn'el  per  Mrt  del  ntl  lo 
^crra!)]  doch  leUsi  AsaÌB  Y.  17891  üh  ái&r  ein)*  DsmImb  er» 

flcbeint  elii, 

§.177.  *?)  Die  iiblicliere  Form  ist  ü,  ilh,  ^f^ren  "Erkîâmng 
aur  Geuüge  bekannt  ist.  In  diesem  Punkte  wird  ^eomaun'B 
Theorie  ZJ?^RF.  VIIl,  2r,0  unantastbar  sein. 

§.178.  DieKazo8  8l,18  stellen  ill,  die  Ley8ll216  il  oder 
tUi  alt»  das  Regelmässigere  aui,  doch  sei  auch  el  durah  langen 
Gebrauch  eingebürgert. 

.§.179.  iüi  im  Keime:  i'.  Card,  (ciatat)  Giir.  17S,6.  Die  Keihe 
Sieben  63  gibt  keinen  Fall  am  Flam. 

$.180.  Während  Boeth.  201  t7  gibt,  weist  Jokevg.  16, 11. 
29.17,16.18,3  m  «ni  — In  Vene  sfli|t  aiek  in  der  Yerwen- 
dnng  nm  ü  und  tlh  tot  OonfooMii  und  vokal  kein  Untcnofaied. 

{.181.  Gasoognieohe  Texte:  l)fd:  Bayonne  lim  d\)r  ltft9. 
GMt«lialo«  1870.  Bordeaux  8i  Croix  1869.  Pan  1870.  8)  er:  Ba- 
fOiiae  1259  (vor  Vokal)  edf  :  Tarbes  (H.  Pyr.)  1286.  3)  eg,  mit 
demsdben  Wandel  awiaehen  d  iL  g  wie  beim  Singnlar:  Pagode 
8Mle  1252. 

§.  182.  3)  Die  ^oistlichen  Dichtungen  bedienen  sich  einer 
III.  Form  des  Norain.  Plur.,  des  eis,  eìhs^  wrlcho^  mis  rlem  Obli- 
quas in  den  Nominativ  eindranp^.   Rewoi sindc  Heime  tehlen. 

§.  183.  eis  tindet  sich  im  luncru:  Alex.  Il9.  123.  F.  Z.  152. 
K.Jes^  272,  14.  281,10.  292,21.  299,36.  Nie.  769.  1112.  1161. 
SJreod.  23Ö  a.  s.  w. 

FemininoDL 

§.  184.  elas  und  eÜMS.  Leys.  IL  21G.  In  den  gedruckten 
Reimreihen  findet  deh  kein  Bel^,  einen  aoloben  bat  jedooh  Am. 
des  £ec.  (B.L.)148,15:  dmMéUu.  Daa  Fronomen  wird  gleich«* 
*TflTwtg  in  den  Teraehiedeoaten  Zeiten  gebranobt. 

m 

B)  Die  obliquen  Formen  des  Plurals: 
Die  beiden  ersten  Personen: 
1)  abaolat. 
L  Peraon  not: 
§.185.  Im  Reim:  Agn.  164.1305.  Alm.  dePeg  11.   Alex.  284 
00868.  868.  Boetb.  82.  B.  d.  Veat  &  B.d.B.  8, 26.  36,24.  42, 6. 
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Brev.  2625.  3066.  340i).  a  174.  3588.  3595.  4548.  5443.  5575.  6589. 
(Ì926.  7563.  11015.  13457.  14248.  14470.  14625.  14647.  1495S. 
15252.  19603.  19681.  25925.  25932.  33660.  Cob.  esp.  28,31. 
Doetr.U5.  Bnim.  21^29.  Eus.  d.  Ese.  104, 14.  Fiam.  1079.  1984. 
8798.  6915.  7597.  Folq.  d.  Bom.  15  (Us)  G.d.P.  5, 88.  Giiir.d.Oa- 
lans.  6.  G.  Riq.  71,48«.  94,94. 71.  79.  97, 18.  99, 15.  J.ïïu.  1,88. 
K,JeB.  286,9.  301,3.  Lan.  Rora.  11.  Mar.  d.  Vent.  1.  M.d.M.  4,11, 
Nie.  39.  113.  121.  615.  788.  1061  1203.  1422.  2728.  Peire  d. 
Barj.  1.  P.Rog.  8,  7.  P.  Vid.23,40.  Peirol(M.W.  II.  7,21)  P.Cap. 
13.9.  Roôs.0:807.  Serv.  d. Gir.  277.  R.  Vid.  (Cast.)  B. L.  3 1 , 20. 
34,40.  S.Eeae.  301.  326.  668.  671.  688.  696  (3  X).  Zorz.  7,80. 

II.  Person  vos: 

S,  186.  a)  vos,  pron.  m.  abs:  Albert.  16.  Alex.  195. 233.  Ara. 
G.  d.  Mars.  (B.  L.)  133, 1 1.  Arn.  d.  Carc.  133, 11.  Bd.  B.  24, 2.  43. 
Bern.  d.  Rov.  3.  Brev.  2536.  8024.  13999.  14964.  20005.  20030. 
25120.  Daua.d.i'iad.  10.  Euâ.d.EâC.  112,31.  Flam.  5912.  7416. 
Gar.  loBr.  Our. 98,40.  6.d.P.9,18.  Gvir. d. Bon. 64.  G.Riq.  16,58. 
18,86.  80,54.  45,51.  49,58.  74,195.  76,129.  77,889.  77,854. 
88, 19.  91, 18. 99,a  58.  Mir. d.  YtaL  1.  Nie.  70U  707.  P.dAij.  1. 
P.  Rog.  8,14.  59,  E.  Vid.  (Cast.)  B.L.  29,34,  31,21.  33,36.  R.Vid. 
Verf.  149,29.  172,7.  185,35.  188,26.  189,29.  190,20.  236,80. 
Ross.  P:  327.  3690.  ß)  vos  pron.  fem.  abs.:  Adcm  lo  Negr.  1. 
Aim.  d.  Bel.  16.  Aim.  d.  Peg.  7.  21.  Albert  1.  7.  10.  Am.  d.  Esc.  (B. 
L.)  142,23.  144,29.  73.  Aru.d.Carc.  259,21.  259,35.  Aru.Cat&1.4. 
Ara.  d.  Mar.  4.  13.  22.  (bis).  Bern.  d.  Prad.  2.  B.  d.  Vent.  8.  11.  28. 
(bis).  B.d.B.  12,2.  22,63.  BertCarb.  15.  Bera.Sic.  1.  Brev.  29162. 
EL  d.  Barj.  1.  (bis).  EL  Cairel  6.  Fluii.  759. 9855. 8459. 4869. 4971. 
4998.oo(fAr  4969  aecit  P.  Mcyer  noë,  abs.  eia).  Foiq.  d.  Han.  18. 
adUis.  19.  Gd.Balauü.  1.  G.Rq.11,53.  21,6.  JaaÉpe260,7.254,88. 
Mar.lied.  68, 23.  Md.  Fois.  1.  (bis).  P.  Vid.  2,  32.  3,  1 7  ì  0, 26.  23,48. 
60.  32,50.  38,17.  PeiroL  29.  P  Cap.  2,20.  35.  37.  5,24.  15,1. 
22,27.  R.  Jord.  4.  R.  Vid.  (Gast).  B.L.  88,54.  S.B6ae299.  316. 
823.  331.  346.  347.  Zorz.  7,79. 

2)  Die  Ueiden  Pronomina  bei  dem  Verb. 

Duhr: 
L  Person. 

§.  187. .  er)  fMw  :  Alei.  1101.  Ben.  Sie.  1.  El.  d.  Baij.  5.  K.J«. 
986,10.  8er?  d.  GIr*  179. 

IL  Person. 

^.188.  a)  masc.  vos:  Cobl.  triad.  29, 3.  Flam.  695C.  F  Z.  2Í8. 
Ross.  P:  30.  121.  3684.  0:  595.  fem.  Am.  d.£ac.  (B.L.)  144,80. 
Flam.  7080.  T6a2.(S.D.)184,5. 
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Accnsfttiy  : 

I.  Person. 

§.180.  im:  Brey.  3077.  10872.  lOOno.  15866.  29800.24686. 
Harn.  6536.  6688.  Bmb.  0  :  2955.  P  ;  2809. 

II.  Person. 

§.190.  a)  masc.  vos:  Bertr.  d'Alam.  12.  Gar.  d'Apch.  2.  Gav. 
d.  Alte  4.  Md,  M.  2,27.  Nie  1411.  P.  Cap.  22, 16-  68.  .^i)  fem.  ros.' 
Aiiu.  de  i'eg.  7  i,bia).  Am.  d.  Esc.  (B.  L.)  145, 20.  Aiu.  d.  Mar.  1.  26. 
D&ad.Prftld.lO.  Ftam.4Sa9.  Gnir.loBcMk«. 


Nachtrag  zu  allen  Pronominibus  : 

§.  ISI.  Nicht  selten  ist  dasselbe  Pronomen  mit  ^^ieli  ^^elbst 
(gewöhnlich  dann  in  anderer  syntact.  Bedeutung)  [gebunden:  el, 
nom.  conj.  4-  <J^h  ^bs.  Enim.  21)1 , 7  8.-  (t/e,  abs.  Am.  des  E^c.  (B. 
L.)  140,58/  9. — wo*,  abs.  Fiam.  021  j,  ü,  doch  vergL  dazu  Tobler, 
€Kttt  Gel  Ans.  1886.  p.  1784  «.  Burttob,  Jahrb.  7,203  —  S.  R. 
696/B,  -909,  aU.  An.  d6t  Eto.  (E  L.)  144.29/90.  NobL  leyi. 
2Ô0/ÔL  a  R.  846/1. 


Die  abftoiaten  ProDomitta  der  iÜ.  Perion  d.  PiuraL 

§.  192.  1)  fer.  Auf  die  Fonn  geht  Dameeteter,  a.  a.  0.  p 
166  oiher  ein:  Das  Italo^lalUscbe  braaohte  ÜU,  iUorum,  illos 
unter  dem  Acecnte  und  iUorum^  illos  uubotont.  DerDatÌT  ÜHa 
aber  war  schon  frühe  durch  den  Oenetiy  t/2orum  ersetzt  worden. 

So  entstanden  fz,  ü,  lor,  eis  =  eux,  prov.  ?7/i,  lor,  eis.  Von  den 
^•obliquen  Formen  der  Langue  d'oc  war  lor  das  Gewöhnlichere. 

§.  193.  Im  R:  cf.  Hofmoister  20.  Siebert  77.  Harnisch  298. 
Aim.de  Bei.  10.  21  (bis).  Aim.  d.  Peg.  11.  (bis)  32.  Arn.d.Carc  265,21. 
B.d.Vent.  41.  B.d.B.  37.  44.  B-  Carb.  12.  Brev.  3456.  5554.  7328. 
7333.7670.8120.  9011.9927.  10854.  10868.11440.  17310.  17349. 
17855.  17967.  18334.  18397.  li;238.  19506.  19775.  19793.20808. 
23078.  24778.  26188.  26616.  26619.  25674.  26966.  25922.  26656. 
26266.  27108.  27284.  27868.  27888.  27420.  27427.  29684.  29686. 
80160. 82668.  82726. 82816.  Dand.  d.  Prad.  18.  Ens.  d.  Esc.  101,27. 
Flam.  720.  1140.  8030.  G.  Faid.  62.  G.  Fig.  1.  4.  6.  Gm.d'Uis.  14. 
Guir.  d.  Born.  67.  G.  Riq.  34,  34.  45,15.  l  Ru.4,25.  Lf.  Cìr.  8.  Nie. 
840.  .B.  Mir.  24.    P.  Card.  31. 39.  (ciatet):  176, 19.   R.  Yid.  VerC. 
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170,7.  171,88.  186,88.  Bo«.0  :  8148.  8685.  4870.  7888.  8156. 
P:  8596.  Zon.  10,117. 

§.  194.  2)  éls.  cf.  SieVert  37.  ImR:  Alex.  120  oc,  Arn.  Q.â. 
MaiB.  (B.  L.)  136,40:  cttbeíhs,^FÌtm,  8293.  6649.  In  den  folgen- 
den Texten  ist  es  mit  aquels,  ss  a  gebanden:  0.  Biq.  78, 178. 
Nie  468.  R.  Vid.,  Verf.  158, 36. 

§.  1 95.  Doiiat  Hs.n  î 0  gibt  eis  (nicht  7ori  desgl.  Lots  IL  ^2. 
Ms  ifit  nicht  so  beliebt  wie  das  gleich  werthige  lor.  Gegen  ein 
zweisilbiges  resp.  dreisilb.  de  lor,  entre  Im'  ist  es  mitunter  durch 
das  Metrum  gesichert:  d'eJs  :  A.D&.SJ.  Alex.  755.  B.d.  B.4,19. 
5,14.  8,7.  U,26eiiir'els.  —  K.Jes.  272,5.  6.  M.d.M.  5,5.  P.  Rog. 
6,14.  P.Vid.  22,18.  40.  Zorz.  12,27. 

§.196.  Dem  ëg.  el  =  eu  Boetb,  Tergleicbt  sich  euj  fUr  eis 
im  Joh.ev^  9,88.  15,7.  41.  16,10.  25.  88.  46.  17«4.  10.  18,10. 
(bis),  (ebrâflo  17,4.  aqueuz,) 

Feminisiim: 

S*197.  1)  Dm  Hatculinum  trat  als  Sahstitttt  des  Geoet 
plur.  fem.  lUarum  ein:  lor:  Im  R:  B.  d  Vent,  28.  Bertr.  d'Alam. 
18.  Brev.  23563.    P.  d'Alv.  4.   R.  d.  Mir.  7.  R.  Vid.  Verf.  157,38. 

§.  198.  2)  elas  {ellas).  In  der  Reihe,  Siebert  37:  Flam  496. 
1486.  4985.  6484.  7865.  7798.   Die  «weite  Form  ist  aelteo. 

Die  tonloBen  ObjecUpronomina  der  III.  Person. 

Dativ  : 

§.199.  îor  .-cf.  die  Reimreihen  §.  19a.  Gui.  d'üis.  14.  P.Card.4. 
4. 13.  R.Vid.,  Verf.  158,33. 

§.  2(X).  Hierzu  gesellt  sich  noch  , die  Form  lur,  mitWieder- 
l^abc  des  o  durch  u.  Weder  die  A.G.  noch  die  Leys  thun 
dieser  Abweichung  Erwähnung.  Dies  II.  98  fUhrt  lur  neben 
Utr  in  absoluter  Geltung  an  und  erklArt  die  Form  auf  Seite 
99  fllr  sehr  flblioh,  wenn  auch  formell  minder  richtig.  Ineetnem 
Paradigma  der  tonlosen  Pronomina  fehlt  sie.  Auok  Bartscbi 
Tablean  der  Chr.  431 ,  nennt  iur  nnter  den  absoL  Formen,  ohne 
Hinweis  auf  einen  Beleg. 

§.201.  Es  liegt  gerade  das  umgekehrte  Vcrhältniss  vor: 
fiir  die  kritischen  Ausgaben  der  Trobadors  ist  ein  absolute?  Im' 
nicht  zu  coustatireu  (allerdings  Nie.  1  <ì07  u.  Flam.  4965),?wr  scheint 
somit  nur  tonloses  Personal- und  Possessiv-Prouoinen.  Die  Verän- 
derung deä  VokaU  kuimte  daher  durch  den  Accent  bedingi  äein. 
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§.202.  Wie  weit  das  sich  schon  in  den  Hss.  der  ältesten 
Dichter,  so  Q.d.P.  (Keller  5)  aU  couj.  dat.  fem.  zeigoudc  lur 
aiieh  wirklich  fllr  den  SpnclígebrMiûli  dea  Autors  reätfertiffeii 
Iftsst,  w«id«Q  wir  in  Foljge  der  fehlenden  Bindungen  nicht  W 
sümnien  kOnnen. 

§.  203.  Reimbelege  werden  von  Dien  nnd  Mnhn  294  ge- 
lengnet.  Doch  ist  gerade  Letzterem  in  seinen  ^ Werken"  Sir 
als  vollere  Form  beim  Verb,  an  Stelle  eines  tonlosen  dat.  ent- 
gangen: R.  VId  ,  Castiag.  M.W.  Hl.  232,34.  (B.  L.)  32,49.  U 
douma  comtet  lur,  Aojatz,  dis  ella,  del  tafiir.  —  Der  ?^  laut  des  adj. 
tafar  ist  durch  zahlreiche  Reime  auf  lat.  -a  gesichert,  A.G.  Òii: 
iu  u/  ö  ;  tajürs — Chr,  54,7.  120,U.  200,17.  bandera  bei  Macbr. 
13.  30.  36. 

2u4,  Ausserdem  beweisen  dieBiuduogen  Brev.  11773  lur, 
(als  prossessiv  seinem  sahst,  nnohgestellt)  :  dur,  und  V.  11 851 
Iure:  durs*  deaa  die  Änaaprache  «  dem  Untfire  nnd  R.  Vidai 
nicht  fremd  gewesen  sein  kann« 

§.  205.  lir  brancht,  wegen  der  Herknnit  der  beiden  Antoreni 

nicht  catalanisch  zu  seiu.  Denn  auch  Roes,  weist  es  auf.  O: 
3297.  P.  2637.  Nach  K.  Müller,  Assonanzen,  assonirt  û  iu  of- 
fener Silbe  mit  lat  o  in  offener  Silbe  {pasiur  verb.  67|  meUtur 
verb.  06.  lor  =  Ütorum  196.  a  Jor  (0)  196. 

2(Kj.  Man  wird  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  lur  und  lor 
mir  «leii  aus  den  Comparativen  nœlhor,  pejor  abgeleiteten 
Vcrbt  u  auf  'Urnr  vergleicht.  Bekanntlich  entspricht  der  Ge- 
brauch dieser  -:>  und  -u  Formen  seit  Anfang  an  streng  der  von 
R.  Vid-,  iiazu.«;  oO,  (C)  geregelten  Uutersciicidung  •  der  augeu- 
sehetnUohste  Beleg  hierfür  ist  F.  d'Alv.Oir.  77. 

§.  207.  Wir  beubauhteii  ausserdem  im  Spätprovenz.  Schreib- 
nngen  mit  «u  filr  geschlossenee  c;  Formen  wie  amur,  dmat,  iiun, 
sind  nicht  nnerhört  ^). 

§.208.  Um  das  Beaugp^  soaammenaafaaseo,  so  mfiohte  ichy 
an  der  Hand  der  kritischen  Texte,  in  2or  die  absolute,  in  U*r 
die  tonlose  Form  erkennen.  Möglicherweise  war  in  dem  uube 
tonten  Personalpronomen  der  Laut  ein  unbestimmter,  der  bald 
durch  o  bald  durch  U  ausgedrückt  wurde -).  Der  Grund  für  die 
(fast)  vtíHstiinílÌL^f'  Abw<vs<Miheit  des  lur  im  Keime  klassischer  Dich- 
tungen liegt  sowohl  lu  der  erwähnten  Tozdosigkeit  als  auch  iu 


1)  In  den  sMwMtl.  Dlaltktas  «nrbsinl  lur  Int  #b«aso  UaSf  «!•  tar, 

Gdrlieb  p.  60. 

Wie  die  bfts.  Scbreibuugtn  för  das  ooi^anctiT«  ProDomen  telfeo. 
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der  Seltenheit  der  -ur  Bindungen  überhaupt,  welche  gcgca  die 
xahlracheii  -or  Reihen  veraehwuiden.  Da  nun  nicht  innmehmen 
ist,  daas  auch  schon  frâher  die  -or  den  -tc  laut  hatten,  so  konnte 
nach  der  Tendenz  des  Provenz.,  nur  yokaliach-rebe  Reimail- 

ben  zu  binden,  hur  nie  mit  einem  -or  reimen.  ' 

§.  209.  Die  gaaoognischen  Texte  bieten  lor  als  betonte  und 
unbetonte  Form.    (Als  Possessiv  erscheint  lur.)    Daneben  ist 

filr  (Ion  fiat.  cony  einige  Male  acc  loi-^  zu  belegen,  (cf.  denselben 
Vorgang  im  Siü^uiar.)  Big.  F.'^  und  F.*'  (Hautes  Pyrénées)  A 
manjar  los  deu  iiuia  dar  pau  e  bin  e  caru.  Bagnères  de  Bier.  1 2  60  locau 
dootiu  los  auem  autreyad. —  Bagncres  de  Big  1 2  ò  1 .  Nos  las  deuem  auer 
saums.  —  Monts.  1236.  Jo  eis  mes  los  ac  dcaem  far  be.  £  si  cm  los  i 
dizia  arre. 

§.  '^10.  Diesee  hs  lehnt  eich  an  io  an:  MontL  1236.  Totlo 
demaa  que  ioU  luia.  Mäabonrg  (B.  Pgr.)  1257.  Que  iob  Um  bm 
ta  aaant  dite  decmarie. 

§.211.  Los  ineiinirt  an  ^ue.'  Bagn.d.R|g.  1260.  £  quels 
n'aatrcijam  aqnest  carte,  ähnl.  Ossteljaloiuc  127(£ 

§  212.  Aach  das  fem.  lor  wird  duroh  loa  ersetzt,  sogleloh 
findet  Anlehnung  statt:  Castelj.  1270.  8Ì degmia de  les  predsitis 
mes  filhas  moria  senes  here^  en  manieira  que  so  que  Jota  ei  dat. 

Accusativ: 

§.  213.  «)  Accusativ  masc,  /o.s,  siehe  die  Reimreihe  Sichert 
p.  81.  Im  R  -  Brey.  22604.  24991.  25119.  26936.  Flam.  7Ô96. 
liaud.  de  Prad.  10.  (statt  lor),  ü.  Fig.  4. 

|.214.  ß)  AocQB.  fem.:  lasi  Hierför  fand  ich  bisher  kehlen 
Reimoeleg. 

Capitel  nL 

Das  Neatrnm. 
A>  Der  Kemloativ. 
§.  215.  Das  prov.  Nentmm istEuni  0.  gcnstande cingeliender 

Untersncbnng  von  ChabaneaUi  Rom.  iV.  338  flf.:  Notes  sur  quel- 
ques Pronoms  Provençaux"  gemacht  worden  Einen  unbe- 
deutenden Nachtrag  über  lo  als  noiitrales  Subjecl  gibt  er  Rom. 

329;  einige  weitere  Bemerkungen  Rev.  des  Igs.  rom.  1884 
septembre  und  ib.  1885.  —  A.  Horuing,  Rom.  Stud.  IV.  263. 
No.  19.  „Le  Pronom  Neutre  il  en  langue  d'oïl"  geht  auch  auf 
dasPïroT.  ein  und  nnteraiehtChabiaieMi's  Resultate  einer  Kritik. 

§.  216.  Die  wenigen  neuen  Beispiele,  welche  ich  den  sohon 
bekannten  hinzufögenkonnte,  bestätigen  die  Yon  beiden  Fonohem 
«abstellten  Regeln. 
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§«217.  1)  0^:  Dm  Ton  Bartoob,  Ohr.*  431.  dtírte  nomiiui- 
ihriaime  el  gehört  der  L^rik  nicht  an.  Dèr  Beleg  ist  Rom.  P: 
1980>  ein  anderar  den  Biographien  der  Tronbadonre  Chr.  238,29 
entnonnnen,'-  Man  darf  in  der  Form  dieier  spftten  Texte  eine 
Anlehnnng  an  dee  &.  neutrale  «2  aehen. 

g.21S.  2)  Der  âgentUohe  Nominativ,  ftr  den  aber  die 
Sprache  nur  seltene  Verwendung  fand,  lautet  lo.  —  Die  Recht- 

ffrtigung  di^es  von  illtid  abfr^kitetenPronoTnens  gibt  Chabaneau 
a  a.  O.  Nach  seinen  AusiiÜiruiigen  war  io  nur  iu  der  eigent- 
lichen Provence  üblich;  sein  Auftreten  als  ObliquuB  ist  ein 
Ciiarakteristikum  des  Verfalls  der  Sprache. 

*  •  •  • 

§.219.  über  dasNeuirum  ^^cben  die  A.G.  keine  Nachricht, 
die  Lcys  II.  350.  kennen  nur  den  Gebrauch  von  lo  im  Sinne 
dan  íz.  il  als  öuhject  bei  auperöüulicheo  Verben.  Die  waldeu- 
tisohe  Bibel  beetfttifft  das  dnroh  sahlreiehe  Beispiele;,  doohsetat 
sie  aveh  daneben  h  énem  nachfolgenden  Snbject  voran.  (z.B. 
To  cre  que  k>  son  don  eosas;  per  lawl  cosa  lo  es  dict  l*E8penuiça 
de  Ii  lelon  perir6). 

§.  220.  Chabaneau  unterlässt  c»,  die  Belegstellen  zu  sichten; 
diescdben  aerfallen  ngaliofa  nach  Homing  in  swei  Gruppen: 

S.221.  1)  Spielt  der  NommatÌT  2o  die  Bolle  des  lat.  iHui 
In  dieser  Qeltung  tritt  er  nie  in  unpersönlichen  Wendungen 
auf:  Horning  f&hrt  an  Fierebras  3470.  4254.,  den  ich  von  meiner 

Untcrsncliung  ausgeschlossen  hatte;  sodann  Jaufre  Chr.  255,31. 
*}ue  quant  la  veg,  lom  dobla  mai  mon  mal.  mon  trcbal,  ma  dolor. 
Arn.  Plages,  Farn.  Occit.  358  (cf.  Rom.  Vll.  So*  ))  Avenir?  Dieus  o 
volgues!  Noll  i  »t  lo!  (Horning)    -  B.  Carb  ^B.l).}.  2Ò,  19  .  ,  .  ct^jas 

4ue  honors  Ii  ^ia  grans.  in:io  lu  es  graus  uozeus. 

§.222.  2)  h  entspricht  der  Beib  utune^,  welche  ikm  die  Leys 


Von  den  zahkeiohen  Belsen  aus  dem  XV.  u.  XVI  Jahrhdt 
sehe  ich  ab;  andere  finden  sichLeysILd60n.d62.  loesaveiüiat 

u.  s.  1  Von  Texten,  die  ans  der  letzten  Periode  herrühren, 
bielen  nur  folgende  das  neutrale  Subject:  Nie.  2357.  Car  si  io 
dures  atretan  Horn  neu  trobera  vio  en  cam.  ib.  lUli'>  sieht  Suchier 
in  lo  Vnr>)f'r»'Uinig  de,-?  Obj^cts  ^sant  esperit).  Cant  ieu  reuhava 
viens  ei  mon  >^  lom  trames  lo  r* }  (Ici  mon  Sant  esperit  <iuem  demostret. 
P.  Job.  (8.  D.)  34Ü,4.  Los  (juais  bon  en  tie^  manierab,  car  lo  u'i  ha  de 
biantz,  de  vcrmeyls.  —  K.  Jes.  JOJ,  1  ü.  Ve^ati  com  be  a  devinât  Que  lo 
90&  eüauiua  petitz.  —  Im  vorliegenden  Falle  deckt  sich  Io  eher  mit 
dem  classiodien  »o.  (so  son  ebns,  man  yergl.  Boeth.  228  und 
ähnlich  239.  2So  son  bon  omae  qoi  an  redems  ior  peocstt).  Lud.  st. 
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Jia  (od  Arnaud)  359.  Qnar  lo  es  temps  de  partir.  îb.  B93.  leo  lay 

vanc,  lo  es  ben  chaat.  Zu  dem  Bcisp.  K.  Js,  302,  1  9  ist  zu  strllcn: 
Nobi.  leyczo  43ö.  Che  lo  es  uu  signoi  dio  Local  a  iorma  lo  moût. 
Lo  depr.  dcl  mort  2.  Metc  ayci  uostra  cora  Car  lo  es  per  la  divioa 
scriptora  i^ue  alcun  no  meta  Tesperanza. 

§.2*23.  Einen  Accusativ  lo  fand  ich;  derselbe  steht  pleo- 
uaätisch  zur  Einführung  eines  Objeciatiatzes.  Euim.  205^29. 
£1  dis  lo  qa'es  angels  de  Dien. 

§.  224.  Bei  der  Betrachtung  des  neutralen  Subjeotes  war 
das  Ëngahen  zugleidi  «nf  •yotootiacliea  Gebiet  aiobt  an  v»- 
meiden  I  des  besMfen  ZnMHinmmhango  wegen  wurde  deb« 
bier  alles  Wiobtige  vorweggenommen. 

B)  Das  Object. 

§.  22,').  Das  neutrale  Object  o=::lat  hn>\  erscheint  in  den 
Rtiimreihen:  Hofmeister  18  ^).  Mcver63.  Siebert  69.  — Agn. 489.  Brey. 
22346.24951.25035.  Flam.  2035.  Diàt.7.  Ross.  P :  86  (0 : 658  dafìir 
M  4754.  7ö4ö.  (=0:8313.  andere  Lesart)  3192.  ä4öü.  0:  5483. 
Tenione  (B.D.)  13"s  10.  22.  (S.D.)  334,43. 

226.  Aua  diesem  o  haben  sich  nach  Chabaneau,  loco 
oitato  n.  Rom.  VII.  329,  später  einige  Neubildungen  entwickelt. 
Die  Scbieibung  ho,  welebe  in  ttUeren  nnd  jüngeren  Texten 
li&ufig  b^egnet,  sieht  jener  Forscher  gleichsam  als  Vorläufer 
des  jtingeren  vo  an.  Rom.  IV.  339.  sagt  er  ansdrückliob  «Dens 
les  textes  antérieurs  j'ai  seulement  remarqué  assez  fréquemment, 
/to  qui  est  cnnfwp.  le  précurseur  de  vo*  und  erinnert  dabei  an 
die  Erscheinung  des  bpätproyenz.,  dem  o  im  Wortaniaate  ein  v 
vorzuschlagen. 

227.  Gegen  diese  Erklärung  habe  ich  starkes  Bedenken. 
Ich  möchte  dem  bewährten  Forscner  entgegenhalten,  dass  sich 
auf  dem  ganzen  piov.  Sprachgebiet,  und  es  ist  nicht  zu  viel 
gesagt,  tiberbaopt  auf  ronumlsoben  Soden,  kein  anatoger  Über- 
gang eines  hmv  na^^weisen  liest  Allein  «na  einer  gutturalen 
Ausspraobe  des  h  hätte  sich  ein  v  durch  g  hindnreb  entwiokdn 
können.  Wie  sollte  die  Sprache  aber  in  dieser  Zeit  zu  einer 
solchen  gelangt  sein  ?  Für  diese  von  ihm  nicht  aäher  bsgrttndete 
Hypothese  stellt  er  keine  Belege  zusammen. 

228  Dieses  sich  Rchon  früh  vor  VokaleUj  besonders  den 
güUiiralfn,  riîiptrllrnde  h  ist  einlach  etymologische  iSchrcihnng 
nach  hoc,  wie  ha  iiir  a,  iunthom,  honor  iUr  mor,  immÜiar  u.  s.  w. 

>)  H«nilteh  960  glU  dit  FUl«  m»  Bmi. 
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Gerade  die  Loys  von  ihrem  gelehrten,  of yinnln^ns,.],^.n  Stand- 
punkte aus,  sprechen,  wenn  sit;  IL  "224  Ito  aubJiücklich  tordorn 
(^Ao*  qae  uol  dire  aytant  cum  ayzso,  oz  aquo  e  deu  &e  escriure  amb  h) 
melit  w  die  Ansspraohe  in  CaabuieAa'B  8iiiii|  aondem  be- 
•tiligeii  unme  Anaiobt« 

5. 229.  Die  Entwiekelnng  des  o  sa  w  ist  gaius  unabhftngig 
ezn  in  der  Schrift  auftretenden  h  vor  sieb  gegangen,  sonst 
mfisste  man  billig  aach  das  v  vor  anderen  ursprOnguob  mit  0 
anlautenden  (und  ho  geechriebenen)  Wörtern  finden«  Und  sw«r 

möchte  ich  anch  keine  DiphthongiriiTig  des  o  zn  uo  annehmen 
[wie  ßolebe  in  huoi  adv.,  JuwUl  nebfîì  nlh^  iaimi  invum)  etc.  vor- 
liegt, aber  der  Sicherung  durch  deu  Keim  entbehrtj  Bondem  v 
durch  Vorschlag  erklären. 

§.  230.  Das  {•  ist  möglicherweise  ursprünglich  zur  Ver- 
meidung der  Hiatß  vorgefichoben  worden.  Deshalb  lôát  sich 
die  Frage,  warum  ausser  ho  -vo,  nur  ont  (ufide)  und  o  (aiUJ 
nnlanteiraes  v  zeigen.  Fflr  die  Sabstantir»  war  mFc  l^c  ilurer 
häufigem  VerbinotiDg  mit  dem  elidirten  Artikel  weniger  die 
Gefahr  vorhandeui  in  den  Fall  des  Hiats  mit  andern  f  ocaiisob 
auslautenden  Worten  zu  kommen.  Dem  waren  die  kleinen, 
überdies  unbetonten  Partikeln  mehr  ausgesetzt.  So  denke  ich 
z.  B.  an  Fälle  wie:  Ps.  (108)  74,28  Car  la  tia  ma^ho  a  cobrat  ;  ib. 
lb,2  £  tu^ho  as  adordenat;  welche  sich  vorzugsweise  aus  geist- 
li<dien  Dichtungen  vermehren  lassen. 

§  231.  Hiat  würde  wirklich  in  einigen  von  Chabancau  bei- 
gebiacLtcu  stellen  stattfinden:  Lud.  st  Jac.  v.  163.  Car  ella  vo 
avia  ganhat,  (wobei  allerdings  zugestanden  werden  rouss,  dass 
selbst  für  einen  Diehteri  wie  B* dB. 39, 4  pois  eUa^o  volia  der- 
selbe zolSssig  war);  femer  in  einem  dnr  3  Belm  ans  E.  Jes^ 
279, 33.  per  la  lénestra  vont  intret,  ieb  f&ge  binsa  281 ,13.  Lei  vent 
CS  Jesus,  van  venir  ^).  —  I^agegen  steht  nur  oti  naob  Oonsonanteny 
K.  Jes.  283, 30.  Aqnest  eSuk  on  trobaray  ? 

§.  232.  In  der  oben  aup «geführten  Ansicht  bestärkt  mich 
Grützmacher's  Bemerkung  Arch.  Ui,  377.  über  die  Eitischiebung 
des  f  riacb  o  und  u  im  vValdeusischen  zur  Tilgung  drs  flurfh 
Consonantcnausiall  enstandenen  Hiats  Qvouierie  -  aJAUtst  ium, 
auvk,  lauivar  u.  A. 


1)  Mao  beacbte  hier  den  dreifachen  «  Aalaat.  Athnlloh,  vahrtehelnlleli 

iTirh  Tinbeabsicht'ft,  ist  K.J.  i>72,  28.  (Fort  sera  s»tí  e  í  .V'-Tif  )  Figcntlicb  OIi 
terireud«  Verbiuduugeo  hat  Römer,  YolluitbQml.  Üichtou^b&rteu  des  Frov.  A. 
XZTI.  AnaMrkf.  11,  gesunmelt. 
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23B.  Waa  aber  lUr  diesen  allerdings  sehr  cnÜVemdetea 
Dialekt  gilt,  kann  anoh  den  bei  Chabaneaa  in  Frage  kommen- 
den DeoluDäleni  angetohrifiben  werden,  da  in  ihnen  vom  reinea 

limousinÌBch  nur  noch  geringe  Spuren  nachweisbar  sind.  —  Zu* 
dem  haben  wir  die  erste  Entwickelung  des  Vandois  iedoififtUa 

in  die  Gegend  von  Lyon,  nicht  nach  Piémont  zu  verlegen. 

§  233a.  Einige  Roispiclc  für  die  interessante  sächliche  Ver- 
wendung des  Femininums  ia  sind  in  der  byntas  aoftanunengettellt» 

Capitel  IV. 

Die  den  Genetiv  ond  Dativ  ertetaeaden  Pronomiaal-Adverbten. 

234.  l)  cii:  Dies  PronominaladTerb  erscheint  in  der  Reim- 
reihe bei  Siebert  38.  —  Ansaerdem:  Atm.  d.  Peg.  37.  Am  d.  Gare 

263,33.  Brcv.5876. 22289. 22331. 22491. 22635.23193.23611. 24042, 
25200  •2f;233.  26910.  Enim.  241,6. 267,22. 268, 17.  Flnm.  354. 2650. 
3250.  4 12().  4881.5240,5728.  Ens.  d.G.l  17,25. 1 18,7. 120, 21. 1 23,6. 
K.Jes.274.26.283,3(;.  287,21.200,34.304,16.305,2  11.  M. d.M.  1,18. 
Kic.!)37. 1G21.  F.d  Mars.  5, 12.  Pciiol.  17.  K.JorU. ö.  K. Yid.i,Cast.) 
B.L.  32,47.  Robö.r:  1482.  Seu.210.16. 

§.23&.  Die  eigentlich  enklitiscne  Form  110  erscheint  im  Reime, 
cf.  Siebert  30.  é:  Flim.  1461. 8547  (fehlt  bei  Gebert)  «.J.EstefO  6. 

§.236.  2)4  (y)  cf.  Siebert  57.  Meyer  57.  Im  R:  Fhim  4948. 
6064.  Adern.  (1.  Rocaf.2.  (Ray.V,3).  J.Rn.  6,49.  —  Beide  Formen 
bieten  za  näherer  fieRprechang  keinen  Anlass. 


Anhang  zum  ersten  Haapttheil. 

§.  237.  Da  Heiigi  sbach  in  seinem  „Beitrag  zur  Inclination,* 
welcher  sieb  nur  aut  die  wenigen  Trobador  Ausgaben  erstreckt, 
die  Anlehnung  von  en  und  y  zu  behandeln  unterlassen  hat,  so 
hole  ich  das  dort  Vefsftnmte  hier  nach: 

1)  „en"  ftmlej. 
I.  A  n  1  o  h  n  II  n  g. 
A)  Anlehiiuu/j^  au  einsübijs^e  Würtpt*. 
§.  y       1)  an  =  a  fhahetj  +  ne:  M.  d.  M.  4a, 2i».  (R  :  ay'n).  P. 
Vid.40,16.(C:ab.)42,30.  -  2)  en  =  ci-|-«e:  A.  Da.  10,15.  Ara. 
(i.(l.Mar8.(B  L.)l 85. 2.8. 60. 139,33.  B.d.B.  29,6.  Ceralm. 3.  =  Chr. 49.4. 
Dansa.  Chr.  246,24.    Gar.  lo  Brun.  Chr.  92, 22.   G  d.  P.  4, 14.  Jaufre. 
267»18.  J.Ba.1,2  (bis)  G.Folq.286.  M.d.M.2,32.  Nic67.  P.Oi^. 
11,40.  P.mi2,17.  8enr.d«6ir.65.  Sfrend. 96. 255.857.  Zoff.l Mi- 
58.  —  8)  em  (ieim)  =  eu  pron.  +  nê:  A.  Da.  18, 34.  6.  d.  C.  3, 20. 
G.Riq.55,22.r.Tid.2. 58.  P.Cai).13,3r».r.Cap.*l, 19.3,4. -4)ja»=adv. 
ya-f  Mi;:A.Da.  15,35.  P.Rog.7,7.  1'.  Cap.22,40.— 5)Ian  =  /rtpron.f. 
+ii«;Ä^.172.  B.d«  Yent.87.  Chr.62,17.  G.  d.P.8,dd.  M.d.M.16, 18.— 
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6)  lin  = /î  dat  ra. -f Brev.  12900. 147i)7. 2i)371.  29 174.  Ens.d. 
Esc.  110,27.  Gui.Folq,  12.  G.d.  P.  5,il.  G.  Ui<i.  (»9,105.  75,289.  3(50. 
76,52.83,17.19.29.113.121.197.  Luü.3,35.  Rom.í)8.  M.d.M.5,2tì. 
P.Card.»(B.D.)U0,35.  Serv.d.Gir.S89.  S.freud.63.— /idat.fem. -f-ne: 
G.Riq.  15,30.  7a,G4.  P. d. Mais.  1,4 Ü.  P.Cap. G,28.i,D: Ii)  18,oö. — 

7)  ìùû^ìo  iBß.  m.  +  n9:  Alex. 837.  B.d.B.  U,S8.  Bre?. 35191. 
G,Bi4. 70,169.  —  8)  000=  ad?,  «lo  +  tu:  Alex.  393. 983. 1089. 
B.d,B.  2,22.8,23.  U,36. 36,39.  29,21.  36.(T:  km,  JK:lo)  33,14. 
(C:  m'n)34,10.40,9.(C:noy)42,2.43,4.45,40.  Boeth.  12.  r^l.  A.B. 
(Stengel)  144.  166.  Bm  1171  I  nn.  Rom.  253.  M.d.  M.  1,57.  3, 14. 
(R:  no).  Nie.  1 870.  (B  andere  Lesart)  2  (i  82.  P.d.Mars.  1,47.4,36.  P.Rog. 
2,13.5,2.9,1.  P.Cap.  1,34. 4,36. 22,65.  P. Cai».*  1,18.  Serv. d. Gir. 2ü7. 
230.  Zorz.6,80.  —  dat.  m.-f-  «^.  K.Jes.2Ö5, 30.  — 0) nom  fttrwo'n 
(wegen  eines  folgenden  Labialen)  =  »oi  +  n«;  K.  Jes.  297,  4.  (Si 
Joiep  nom  Tolra  craire).  —  10)  TOO  =  vob,  dat.  m.  +  ne:  Agn.  105. 
Ahl  d.  Caie.  Chr.  363, 19.  An.  0.  d.  Man.  (B.L.)  184,59. 185,75. 
136,54.  139,27.  Brev.  1752.  21825.  22960.  34963.  39988.  32563. 
Eni.  d.  Esc.  107,21.  G. Riq.  79,422.  K.  JeB.374,17.  Nie.  1557.^ 
vos,  acc,  m.  +  n«;  Apn.  1015.  Arn.  G.  d.  Mars.  136,38.  BrcT.  24984. 
Ens.  d.G.  116,26.  K.  Jes.  282, 19.  2:)7, 18.  G.  Riq.  69,  52.  (19,  53. — 
w#,  dat.  f.  -I-  ne:  BalJad.  (B.D.)  1,  13.  —  11)  nin  =  ni  +  ne:  A. Da. 
16,10.  B.d.B.  9,38.42,39.  Brev.  9730.  M.  d.  M.  11,4.  24.  ~  12) 
qaen  =  coiy,  gw  +  ne:  P. Rog.  8%  1 1.  (AD JKü.  :  quem).  G.  Folq. 
68.  —  pron.  idat  ta.  +  ne:  Serv.  d.  .Oir.  359.  —  proD.  interrog. 
■eatr. +mi  Serr. d.eir.34.  — 13)  sin  ^n,  c<»g.+«M ;  Bre?.  10173. 
30447.  32605.  Sen.  211^3.  Zon.  3, 93. 4, 91.  —  W  adv.  (sie)  +  ne  : 
P.  Rog.  6,48.  —  14)  quin  =  pron.  relat.  m.  n.  sg.  -^-ne:  B,  d.  B, 
9,46.  G.  Biq.  18.  84,40.  (in  drm  eingelegten  Tbeile)  690.  P.Cap. 
16,49.  Serv.  d.  Gir.  181.  —  pron.  interrog.  n.  &g.  Flani.  ^073.  —  15) 
sai*D  =  1  praes.  sg.  i.  -4"  ne:  M.  d.  M.  15,8.  (J  bietet  statt  sain 
outra  —  d'auira,)  —  16)  iron  =  conj.  tro  -|-  ne  :  Lan.  Rom.  246. 

B)  Aalelumiff  a»  mehrsilbige  Wörter. 

1,  An  Oxytona. 
ij.  239. 

I)  aar  an  =  äsg.fut  +  n«,  .    .  Ham.  3291. 

8ahran=:     „        „     .   .  P.  Cap.  21,27. 

sembleraD=„        „     .   .  Zorz.  15,22. 

aeran  =      „        „     .   .  Nie.  2343. 
3)  aÌMÌtt  »  adf .  +  nei  .   .  .  Zon.  3,90. 

2.  An  Paroxytona. 
1)  eolpaa  =  sb.  f.  o.  sg,+ne^   A.B.  171. 


penedenzao=  gb.  f.  o.  s^.  +  nr  Uoeth.  13. 
uiaduuiiiao  =  „  „  „  „    „     l  laui.  o). 

Franaan  =  b.  pr.  f.  o.  sg.  -h  ne,  B.  d.  B.  31,20. 
regiiuiD  =  sb.  I.  n.  sg.  -f  ne,    SJnvd  90. 

2}  belliails=:MU.to.fl8.-f  ne,  .  P.  Bog.  7,38. 

3)  araB  =  AdT,  +  ii(i,    .   .  ,  .  P.  Rog.  7,2(). 

4)  aman  =  3  «g.piMi.  L  +  nt,  ,  B.d.ii.  10,22. 
lai£isan=  «     9     «     «  .  Boctb.  16. 
tiran  =     „      «     «     n  •  •  Alex.  B4f>. 

6»  ajan  =  3sg.  praes.  c.  +        Am.  d  Esc.  (B.L.)  143)45. 

fassan  =  „      „     ,     n  •  i'.  Vid.  84. 

leaaaa  =  „     „    „     „  .  B.  d.  B.  24,44. 

aiaass    »     »    »    »  .LiiD.Boai.5da 

6)  degrail  =  1  «g. eomL  +  ^    •  P.Bog.8S47. 
aenaas"  d8g.coiid.  +  iie«  .  .  B.d.B.9,44. 
v^lgranss,    „     «...  B.d.B.di,ai. 

U  Niohtanlehnimg. 

A)  N«di  einsilbigen  Wörtern 

§.  240.  1)  lày  ne  =  1  sg.  praes.  1  nud  ne  Bd.  Vent.  44.=  Clii  . 
63,13.  Lan.  4,42.  Sen.  214,31.  Bei  diesenii  aor  aas  ^nm  Diph- 
thÁDg  bestehenden  Wort  wird  meh  kaam  Aalehaang  belegen 
laaeen;  vergl.  den  eiaagen  Fall  Mitsui  2o  bei  Asageebaoh  41. 

2)  en  ea  (ne)  =  1  pers.  ^  en  :  Alex.  334.  Pd.  Bfars  6,28.  P.Vid. 
27,38.  P.  Cap.  4,38.  10,  (k  r  .:M.  —  3)  fay  ne  =  imperativ  und 
tie:  Bre?.  27070.  —  4)  vos  =  vo«  dal  m.  and  «i;  Anud. 
Carc.  262^23.  Brev.  21155.  253ÜL 

B)  Naeh  melinllbigeB  Wöiteni.  (Bttegt  Mira.) 

2)  ,4"  (iW.) 
L  Anlehnang, 
A)  Aalelwang  «a  eiaailMia  WMer» 

§  241.  1  )  bei  =  adv.  6e^n;  +  t:  Flam.  1575  2250.  3947. 
6952.  6984  .  7261.  2)  ei  =  eftj  -f  i.-  Arn.  G  1  Mars.  (B.  L.)  138,  62. 
G.  Riq.  84,600.  (502  96,37.  R.  Tnl  (Cast.)  Ü  L.  29,2.s.  B)  jai  = 
adv.  ja+  i:  Flam.  123.  —  4)  lai  =  /a,  aec.  f.  +  i  :  Brev.  17431. 
G  Riq.  1,48.  70,124.  80,273.-5)  loi=  /oaoc.  m.  +  i.  Alex.?43. 
lOf  ueutr.  -|-  i:  G.  Riq.  70,92.  —  (Die  Zusammenaiehung  des  lo  Ii 
in  loiist  hier  nicht  anzuiUliren.)  —  (>)  noi  =  adv.  no  -{-i:  (Hier* 
von  sind  die  noi^noU,  &  B.  B. d. B.  7^ 23. 28, 9.  sa  nntenohei* 
den,(!f.0ieBm.  56.)  Am.  dos  Esc  (B.L.)  141,68.  142,17.  144,19. 
A.Da.  1,22.  3,60.  4,2.  9,51.  101.  11,6.  12,8.  16,25.  Alex.  174. 
229»  289.  290.  487.  1069.  107L  Am.  d.  Om  259,84.  263«  10. 
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266,20.  Arn.G.  d.  Mars.(B.L.)133,  50.  i:U,r>7.  135,65.  66.  138,24. 
(Chr.*)  95,44.  Bd.  Vent.  37.=.  Chr.  61, 29.  Bd.B.3,44.  4,23.  10,16. 

13.16.  15,20.  l(i,  28.  20,25.  21,13.  29,9.34.37,4.41,27.42,30. 

45. 17.  27.  28.  Boeth.  238.  Cobl.  esp  (B.  D.)  18,  15  26, 16.  26, 21. 
29, 15.  16.  Brev.  740.  742.  752.  1256.  2196.  2687.  5814.  9897. 
14063.  15916.  IMM.  16406.  1666?.  16rr6.  17900. 17471.  17494. 
17797. 17811.  17816  17819. 18118.99886.  99679.98609.  98664. 
27039.  27135.  28920.  99605.  30450.  34568.  Enim.  229, 10.  232, 32. 
Ens.  d.  Esc.  111,  33.  Flam.  300.  305.  398.  502.  651.  654.  764.  802. 
872.  995.  1298.  1356.  1476.  '-:095.  2364.  2794.  '2^74.  3027.  3052. 
3126.  3144.  3329.  3846.  4033.  4418.  4437.  Flam.  4745. 4804.  4983. 
5382.  5407.  5454.  5515.  5516.  5641.  5951.  5972.  5993  6205.  6368. 
6674.6738.6757.  6846.  6903.7009.  7160.  783U.  7863.  F.Z.  97. 
Gar.  lo  Brun.  Chr.  9b,  22.  G.Folq.  104.  G.  d.  P.  5, 14.  ob.  8, 18. 10,43. 
GJUq.  6, 15. 20, 36. 23,90. 24, 10. 49. 95,98. 96,69.  88,8. 88,80.40,10. 
41, 18. 49,45. 48,50. 46,6. 97. 47, 44.  48, 59. 49, 9. 89. 88. 48.  50,84.  . 
54,88.56,13.  71,255. 74,109.  75,171.232.  309.  75,495.559.79,156. 
166.  345.  850.  636.  855.  80,293.  81,371.  84,54.  173.  233.  375.  569. 
573.  665.  891.  041.  Jaufre  251,6.  254,7.  256,23.  J.Ru.  3,23.  6, 43. 
46.  7,44.  K.Jes.  284,53.  286, 16.  Lun.Rom.  51.  427.  Macbr.  18. 
Chr.  56,2.  M.  d. M.  1,22.  23.  9,7.  13,35.  16,4.34.  Mar.lied.  70,29. 
71,12.  Nic.301.741.742.  952.  1678.  P. d. Mars.  8,42.  P.M.E.84,35. 
P.Rog.  5, 17.  35.  6,47.  P.Iiog.*  5, 20.  25.  P.  Vid.  5,28.  17, 19.  24,8. 
95,15. 19.99.85,87.  P.Cap.  2,37.  6,43.  46.  7,44.  Nom  d.  herelge 
194, 88.  Baim.  d.  Ifinr.  (B.  D.)  198^  19. 199, 80.  R.m  (Ca8tiag.)B.L.: 
30, 83.  31,26.  28, 32.  32, 78.  Verf.  :  146, 38.  149, 14.  152, 15.  156, 9. 
17.  159,32.  163,33.  164,  3.  165,  37.  171,  19.  172, 1.  173,20.  181, 14. 
183,25.  187,36.  Sen.  198,24.206,16.212,25.  36.  Sen'. d. Gir.  290. 
Tod.  Rob.  55, 14.  Zorz.  3,87.  104.  4,58.  68.  5,12.  60.  (i,20.  8,  40. 
10,63.90.126.11,20.  23.  26.  15,21.  16,67.  —  7)  proi  =  sb.  pro-f- 
f:  Flam.  4021.  G.d.P.  6, 13.25.  M.d.M.  2,47  — proi  =  adv.pro+ i: 
Flam.  1910.1943.— 8)qaei=Coiy.îwc-f  t. •  Am.d.E8C.(B.L.)141,47. 
Bm.  18910.  FlnL4579;  6509.  G  Biq.  14,3.  34,80.  46,8.  59,79. 
79,1859. 84, 946.  94, 97. 99, 14.  Kovia  M  h.  (B.  L.)  198, 88.  P.  Oip. 
5, 17.  —  Rèlltfv^+i;  a)  Relat.  m.  n.  sg.  :  Alex.  908.  Brev.  16672. 
97245.  Flam.  5749.  G.Riq.  79,520.695.84,551.659.  K.Je8. 282,35. 
—  ß)  Relat.  m.  n.  pl.  :  B.  d.  B.  16, 76.  Brev.  2087.  Enim.  226, 25. 
242,  30.  Flam.  3805.  G.  Riq.  79, 135.  P.  Card,  (ciutat)  177,4.  — 
y)  Relat.  m.  o.  pl.  Brev.  18669.  —  à)  Relat.  fem.  n.  sg.  Brev.  92276. 

1)  Hier  iocliuirt  der  Artikel  des  Feiuiu.  :  Que  ailvertatt  noi  et,  no  es  ratot. 

*}  Azali  gibt  aar  7  Silben,  et  ist  aber  Dicht  non  <  tu  lesen,  sondero 
tttt  BiitNli  ho'^ptaHm  wiftn  afoii. 
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G.  Riq.  15, 3.  81,27,  84,632.  —  e)  Relat.  fem.  q.  pl.  Biev.  2649.  2657. 
7956.  —  Q  Reim.  nentr.  sg.  :  Bre?.  31973«  G.  Bi^.  84«  398.  803. 989. 
J.Ril6,44.— 9)8ei=Coiu.«e+ 1.-  Flam. 3553.4051.  G Jti«. 79,744.— 
Pron.,#e+<<'  F.Z.69« 

B>  Aaleluiuig  an  naknflblge  WVrtor. 

1)  An  Oxyton»,  —  3)  An  Ptroxytona. 

§.243.  arai=adT.cira+t;  Flam.5746.— DOMjsssadT.fUMa 
+ 1;  E.  Yld.  (Ctst)  B.L.  :  31^96. 

II.  Niobtftnlelinang. 
A)  Nach  einsilbigen  Wörtern. 

243.  1)  ben  nnd  i=8bbt.  m.  pl.  +  i:  P.  Cap.  24, 17.  — adv. 
ben  und  i  :  Flam.  7U24.  R.  Vid.,  Verf.  180,24.  —  2)  e  (t)  i  =  e(t)  und 
i:  Brev.  'òim.  Euim.  220, 18.  —  3)na  (Don)  i=fzo}i  und  ii  (Die 
FlÜle,  in  denen  die  Ha.  non  y  schreibt,  lind  hierbei  einbegriosn.) 
Agn.  594.  (Hb.  gibt  non  t,  jedoch  ist  dann  qe  haue  m  élidinn,  da  sodbì 
der  Vers  eine  überschüssige  Silbe  hat.)  Alex.  182. 10^3.  Am.G.d.Mars. 
(B.L.)  132, 34. 136,51.  Ani.d.Carc.  263, 12.  B.  d. Vent.  =  Chr.  59,21. 
(wofür  C  durch  Einfügung  von  7ioi  einsilbig  macht)  B.  d.  B.  24,31. 
33,8.  43,8.  16.  45,21.  ßocth.  26.  Brev.  12220.  1G098.  23137. 
33419.  231177.  24886.  28066.  33942.  Cobl.  esp.  7,  20.  18, 14.  Diàt. 
212.  Enim.  22G,  'áil  (Bartsch  emendirt  not  hi  iu  /ton  i)  243,  24.  250,31. 
Flam.  44.  241.  444.  532.  571.  723.  1459.  1617.  3473.  5089.  6ö65. 
8013.  Gflr.loBnm.  Chr.  89,39. (G:  noii).  G.Biq. 71, 57*  79,649. 
668.  ImBom.  398.  Nie.  9.  1036.  1066.  1593.  1678. 31ia  3136. 
2510.  2655.  P.  Card,  (ciutat)  176, 18.  P.  Rog*  2,22.  P.  Cap.  6,44. 
15,15.  Rbt.  d'Anr.  30.  Chr.  08, 16.  Nov.delheretge  (B.  L.)  125, 16. 39. 
R.  de  Mir.  (R  T>.)  128,  15  ]9.  32.  R.  Vid.  (Verf.)  148,31.  Sen. 
105,11.  —  S  1  h  i  or 's  Bemerkung  zu  Nie.  9,  dass  zweisilbiges  no  i,  ììoìi 
i  doch  nicht  bu  üuüblichist,  wie  Bartsch,  ZFRP.  III,  425  glaubt, 
wird  durch  die  Fülle  dieser  Belege  bestätigt.  —  Die  an^- 
leimten  y  betragen  ungef^lhr  76  7o.  Das  Vernältniss  wird  sich 
yielleicbt  noch  m  Gunsten  der  offenen  indem>  wenn  ans  wei» 
tere  kritische  Ausgaben  zu  Gebote  stehen.  Es  findet  sieh 
schon  Boeth.  ein  Fall  der  Nichtanlehnung  einem  eiudgen  anee^ 
lehnten  gegenüber.  Bei  B.  d.  B.  sind  menrere  Belege  der  Nicnt- 
anlehnung  zu  finden.  —  4)  pro  1  =  adv.  pro  und  i:  A.  Da.  1, 19. 
—  5)  qae  i  =  a)  Conj.  que  und  (Belege  fehlen.)  b)  Relativ  qm 
und  i.  a)  Relat.  m.  n  sg.  Flam.  220Í).  —  /î)Rclat.  fem.  n.  pl. 
Flam.  7069.  —  ij)  l*e(û)  i  =  sb.  f.  o.  sg.  und  i:  B.  d.  B.  37, 4  (oder 
nach  Lesart  A  ist  imi  i  zwcisilb.  und  rd  einsilbig.)  Flam.  4755. 
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B)  Kftch  mehrsilbigen  Wörtern. 
1)  Nach  0  xylo  Dis. 
§.  244.  1)  metra  i  =  3  «g.  fat.  und  i:  G.  Riq.  70, 136. 
2)  Kfteh  Paroxytoniff.  (Belege  fehlen.) 


Zweiter  HaupttheiL 

Bia  Syatu  d«8  Personal-Preiimens. 

L  Abeoimltts   Dm  Snt^eote- Pronomen. 

Capitel  I.  Setznug  und  Aaslassang 

§.  24f>.  Im  Provenzaliöchen  ist,  wie  im  Altfranzösischen/ 
die  iSetzung  des  persönlichen  Fürwortes  als  Subject  beim  Verb 
in  Folge  «061  die  Personen  fast  vollkommen  unterscheidenden 
VerbalendiiDgen  sanSelwt  nicht  erforderlich.  Diez  lU.^  103. 
llatsner,  Syntax  §.  14. 

§.  246.  Dm  Pronomen  miue  aber  eintreten  in  Fällen,  wo 
es  nur  irgend  sweifelhaft  sein  könnte,  wer  oder  wm  dM  Sanjekt 
des  Satzes  sei.  So  ist  Bd,  Vent  44.  Chr.  64,1  in;  Ai  dleas,  ar 
eembles  ironda,  Qae  voleB  per  Taire  Qu'eu  veugues  de  ndt  prionda 

Tai  al  seu  repaire"  das  ein  neues  Subject,  den  Dichter,  ein- 
:ü  il  rende  eu  unentbeiirii*  da  nur  der  erste  (relativi?^rlu')  Neben- 
satz von  ironda  abhängig  ist.  So  der  Text  von  Bíu  i h  ,  die 
Lesarten  IR  beziehen  schon  den  ersten  Nebensatz  auf  das  in 
semblés  Upende  Subject  der  I.  Person.  Bei  P.  Vid.  37,i)7: 
.Bern  hat  uum  ab  ba  Tergas  qu'en  0001"  erfordert  dM  Zasammen* 
mUeo  der  !•  und  3.  pers.  sg.  praee.  von  coUtir  die  Ánesetzang 
des  Pronomens,  um  den  Dichter  und  nicht  die  Liebe  als  den 
Bathea-Brechenden  hinsneteUea.  Doch  sind  eolcbe  Falle  selten. 

§.  247.  Zar  Untersuchung,  ob  die  Setzang,  bezw.  Unter- 
drficaune  des  pronominalen  Sunjectes,  abgesehen  von  der  Rück* 

sieht  Äui  Deutlichkeit,  bestimmten  Regeln  unterworfen  ist,  be- 
diene ich  mich  der  folf?:eîHÌen  Eintheilung  nach  ^lorf:  „Die 
Wortstellung  im  afz.  Rolandûliede''  Rom.  Stud.  Iii.  p.  1 99-294  ^). 


Im  Alliemeineo  ist  sie  dipsplb©  bei  Schlirkum;  die  Wortstelltjup  in 
dtr  afx.  Dichtung  Aaca»aln  a.  Nicul«te;  Fz.  Stud.  IlL,  Vûlk«r,  dii*  Wurtsteliuug 
te  dM  illtttMi  tL  SprtelidAiilcmÌlerD,  Ft.  Stvd.  IIL  Htft  7.  MtMX  n.  A.  Ihr 
fnl^t  aorh  R.  Pape  Hie  WoftttfUoif  1d  dfv  pcttT,  ProiS'Lltleratar  4m  m. 
BAd  U.  JAtub.  Jena  1S83. 
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A  :  Die  Setzung  des  pronominalen  Subjcctes  im  Aussage* 
satse.  —  B:  im  Heisohosate.  —  C:  im  Frageeatse,  —  D:  im 
Nebenfatse.  —  Znnttelut  betraohte  ich 

Vminnern,  sein  Auftreten  im  Reime  wird  aus  praktisohen 
Rliokaichteii  bia  ftpftter  an^etefaobeo. 

A)  Die  Setzntijir  d*^^  inonominalen  Subjectes  im  Aussaj^^^ati:  : 

§.248.  1)  Das  Pronomen  erscheint  oline  höhere  Betonung 
an  Oer  Spitze  des  Satzes  nicht  viel  häufig:er  als  es  unausge- 
sprocben  bleibt.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  iät  ein  Unterschied 
Bwiaehen  einem  eihfiMikeii  Âuaeagesatx  und  einer  direoten  Rede 
niebt  an  oonetatiren. 

§.  249.  DasSnbbct  bt  auagedrdekt:  Âm.0.deMar8.  Ì$bfi2i 
lea  dissendeí  ab  tan.  &deB.  14,1:  Ieuebanqiielreiim*eiiapregaal. 

•  B,  d.  B.  28, 49:  £a  tat  nn  aostor  tresol  ib.  'Mfit  Eu  non  soi  drati» 
G.  d.  C.  3,28:  £u  am  tant.  G.  d.  P.  1,8:  lea  conosc  bensen  a  frSor. 

G.  Rîq.  in*28:  len  soi  del  joy  sofrachos.  50,1:  leu  ct^^ava  soven 
d'amor  cbantar.  Las  nov.  del  heretge  (B.L.)  125, 15:  lea  ai  ganra 
d'amicx.  P.  Vid.  27,  73:  Eu  snl  senher  dels  Genoes. 

vij.  250.  Das  Pronomen  t'eiilt;  der  einfache  Verbaibegi  iíV  lei- 
tet den  Satz  ein:  Arn.  G.  de  Marí».(B.  )  1 '-^O,  4B:  Conquis  mou 
bei  Bezart.  B.  d.  B.  'ôb^ùb:  Volb,  sapchalreis  mun  airventes.  Flam.  40 1  i): 
Deus,  fez  ti  parlar  ab  si  ^).  ib.  7481:  Irei  ab  vos.  Ähnl.  G.  Folq.217. 
G.d.P.6,1.  7,1.  P.Vid.  1(;,lG. 

§.  251.  Wenn  eine  zasammengeseiate  Zeit  deuSati  anbeb^ 
dann  iat  das  FtaedioatÌTum  stets  lavertirt  (of.  A.  Sohnke,  die 
Wortstellung  im  afz.  direkten  Fragesatze,  Arch.  71,195).  Die 
VoransteUnng  des  Participinms  ist  ein  fieweis,  dass  die  Copula 
mit  ihm  nock  nicht  zu  einer  Zeitform  verwachsen  ist,  B.  d.B. 
P,  10 :  Cazutz  soi  de  mal  en  pena.  P.  Vid.  13 :  Trai^z  soi  et  enga- 
natz.  Flam.  5705:  Iratz  s'en  eis,  1  i^lan  ^'en  vai.  Ebenso  wie  man 
es  vermeidet,  das  schwach  betonte  ei>6er  an  den  Anfang  zu 
stellen  (cf.  §.  249  Belege,  wo  deswegen  das  Pronomen  ausge- 
setzt ist),  scheint  auch  aver  für  das  Prov.  an  der  Spitae  des 
SatM  nnletdliob  m  sdn.  B.  d.  B.  56, 37  :  Genat  ai  P.  yid.2|  1  : 
Estât  ai  gran  saso:  15,17:  Fag  ai  Tobn  de  raraoba.  <}.  d.P.  7|  48: 
F^  ai  lo  vers. 

§.  252.  2}  Fast  regelmäss^;  encheint  das  pronominale  Snb- 
ject  vor  emem  tonlosen  Pronomen  im  Dativ  oder  AoouaatÌT, 


1}  Dem  Reime  zn  Li«i>«  steht  H  statt  tUa  oder  HH»;  ikùikkê  FUI* 
kommen  spitor  tas  Sprache. 
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welclieä  nach  prov.  Sprachgebrauch  deo  Satas  moht  2u  begmuen 
pflegt:  Â.  Da.  12,57:  £a  lagra  vist  B.d.B.35,37:  Enloipefdo. 
Q,  d.  P.  9,5  :  ta  m'en  üay  en  eisaUb,  Las  no  vas  del  h.  (B.  L.)  1 25, 33: 

lèo  m'estaa  dins  cobert  .  .  Lud.  st.  Jao.  413,36:  mi  esteudiey. 
Ein  Fall,  wie:  P.  de  Mars.  1,36.  M'aora  ferm  per  servidor,  steht 
heinabe  vereinzelt  da,  doch  ist  die  Ausnaîmip  tiicht  allzu  schroff, 
indem  der  Satz  nur  einen  Oedaaken  weiter  iUbrt,  also  oioht 
UDvorbereitet  auftritt. 

§  253  Die  Pronominaladverbien  en  und  y  vernaÌLen  bich 
wie  die  Objeotsprönomina  ;  sieyermügen  ebensowenig  wie  diese, 
einen  Sata  anzuheben  :  Flam.  5182.  En  ea  hnä  tot  so  que  ja  &ur  es 
poiraL  Fär  die  bedenkliche  Stellung,  Nie.  1310:  Y  maogero  Ii 
evesqoB  tag,  die  zwar  das  Subjectspronomen  nicht  berührt,  aber 
doch  die  eben  aufgestellte  aegu  verietaea  würde,  schlügt 
Soohier  (S.D.  p.  510)  Car  y  .  .  .  vor. 

§.254.  31  Die  Aussetzung  des  Pronomeüs  am  Anfang  einer 
Erzählung  oder  directeii  Rede  erhärteii  dir  /uMreichen  Beispiele 
als  sehr  gewöhnlich:   Für  die  1.  pers.  «g.  Agn.  CO:  leu  couosc 
beu  uue  Ii  crestiant'an  totagirada.  ib.  SáO:  leovuelh  qae  veugues ubezir. 
Brev.  21^02:  L  angels  respos;  leu  so  Gabriels.  —  Aehnliche  Stellen 
daselbelaind  safalreioh  :  20904. 20994. 20811. 21200. 22700. 22700. 
2S226.  II8I05. 28154.  23262.  23416.  23465.  24921.  25264.  25361. 
96266. 26317.  26341.  26730.  Flam.  6.   desgl  113.  434.  758.  832. 
1096.'^4126.  5082.  M.  d.  M.  5, 5i  :  So  dis  lo  manens  :  lea  quier  jut- 
jador.  Nach  ein rr  Interjection:  Lud.  st.  Jac.  ÍIi3, 30:  Lo  fiU  :  Qla, 
ola.  ieu  venho  de  Fransa.  —  Bcit^pi^  lc  ttir  die  1.  pert».  pl.  lirev.  21 3rir) : 
AdoLiL  cridero  Ii  Jozieu:  Nos  querem,  ib.  23477:  Disolh  Juzieu:  Nut» 
avem  iei,  ähnl.  "i349<ì.  —  II.  pers  8g.  Brev.  23210:  E  dis  Ii:  Tu  es 
disciple  de  Jcau  ).       .:;32()4:  DibJebu:   Tuasdihver.   ib.  2..»  ' «7. 
KicTdd:  âbpletat(PilftU)npresa  dir:  Ta yest pansai el mien albir. 
iluil.  1000.  Flam  6161':  Ta  as  w  ág«  so  dis  le  vieüs.— II.  pern  pl. 
Flam.  1030:  YoB  non  es  gesancardisaat^).  M.d.  M.  5,4r>:8odto  lo 
frairis :♦  Vos  etz  lo  grayssans.  —  III.  pers.  pU  Nie.  1413 .  Üb    ri  vengut 
de  manteneu.  ib.  Kibl.  Nie.  1 661  :  Hh  non  agro  onmandaaen.  ib.  1674. 
1669.  Viread.  230. 


1)  Mftii  wlfd  «oeli  bi«r  wlMier  Uaflgw  AvftrtlMi  iIm  prou.  8iil(f«rt«  v«r 

4/n  eliir.K lieii  Zeit  son  t»str  und  aver  bfinerken 

2)  Da«»  das  Terb.  „dimar"  auch  ohne  »c  ais  reflextv  ftufzofastieii  ht,  /tfigt 
dk)  mit  ester  zasamro«og«*8eUte  Zeit.  Ebenso  Flam  4Ô87.  Ben  garrtt»  quant 
$$m  âtmoiìn  u.  4194.  Dm  B«fl»xtv  itt  geseul»  Ih.  18h<<.  2tì;t2.  ~  Auch  Im 
Afz.,  z.  B.  Joüfrwl  1X54.  Qunn  In  dorne  »e  fn  iii:inf{.  —  Si«'he  NShen-s  T<>Mpr, 
Vrai  Aoiel  Jabrbnch  H,  330  u.  Ues^otr.  ,Ueber  e«^  als  UUr«T«rb.  dtttfûcx. 
Zfiiwwu»  im  Vx.*  Jalirb.  16,901. 
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§.255.  Ein  tonloses  Objcctapronomon  ruÍL  u.ucli  hier  daa 
Subject  hervor:  Nio»  378:  Pilatz  lur  près  a  dir;  leu  vos  somo.  ib. 
402.— rld29:  Jos^respoo:  I0aliir<l]im7.  Nie 287:  Kostidittm.  Brev^. 
2341  :  Pilatz  dis  :  Yofl  m'am  hom  fieont.  FUm.  765;  Tos  du  bau 
TOBgada.  Tos  m'aves  la  vîdâ  imdvdt. 

§.  256.  Doch  kann  auch  das  pronomiiiale  Subject  noter* 
drfickt  werden:  a)  bei  einer  zusammengesetzten  Zeit,  wobei 
wieder  obige  Ersclioinung  (Inversion  des  Praedicativums)  ein- 
tritt: 1  pers.sg.  Flam.  1277:  Pois  dis:  Aura?  siii  etestrac.  -  1  pers. 
pl.  Nie.  1790:  Perdutavem  nostra  forssa.  Flam.  1083:  Bastit  avem 
aisi  domüci.  —  Eine  Ausnahme  zeigt  Agn.  56Ö:  Aves  aozit  loa 
clians.  ib.  1204;  Aves  auzit  la  granenor. 

§.257.  In  folgenden  Beispielen  wurde  das  tonlose  Prono- 
men die  Voranstell uug  des  Participa  bedingt  haben.  Flam.  531 2  : 
n  respondei:  Pres  Tai  Alex.  808:  Vestit  l'aves  e  dat  mai^ar  ^).  G.d.C. 
5,20:  Tolt m'aT« riie.  P.Gap.*6,21:  Gitatm'aTeadeliseüiDm  — 
3  pen.  Alex.  310:  Tist  l'aii,  maj  non  Tan  eonogni 

§.258.  b)  Das  eîníaehe  Verb  encbeint  ohne  anan^Metetea 
Pronomen:  Nie.  543:  T^reepondaro :  Yolem,  sia  levatz  en erea.  Ge- 
wülmliober  leitet  dann  eine  Negationapartikei  oder  ein  Adverb 
den  Satz  ein:  Flam.  4148:  Non  sui  assaz  lassa;  fìir  die  B  pers.  ib. 
233n:  Guillems  respon:  Non  sap  ques  fa.  ib.  1940:  Ben segrai  vostra 
voluntat.  ib.  1980:  Beupoiraiiar  vo^tre  plazer. 

§.259.  4)  Gern  tritt  vor  die  rlirecte  Rede  ein  vocativischer 
Ausruf.  (Sieiie  A.  Beyer  „Die  Flexion  des  Vocativs  im  Afz.  u. 
Prov.«  ZFRP  VII/23  bes.  39  ff.)  Nach  mm  findet  in  der 
Rede  eine  gewii>se  Pause  biali  und  das  Folgende  kebt  gleicb- 
aam  einen  nenen  selbetändigen  Sats  an.  Daher  bewmt  er 
meiat  die  Setonng  des  pronominalen  Snbjeofiea.  Belege  ftr  die 
I.  pera.  Agn.  Ö08  :  Belaaore,  len'morai  de  dolor,  ib.  649:  Bell  aenhor, 
ien  yrai  far  lo  lien  mandament.  ib.  1002.  B.d.B.4|15:  SenherOon- 
ratz,  eu  sai  dos  reis.  ib.  12, 6l.  Flam.  5678:  Dona,  eu  cu^j  que  prous 
faria.  ib.  7276.  R.  Vid.  iPast.)  B.  L.  2!'.  '2V>,  k'i.  -  Für  die 

I .  pers.  pl.  Agn.  'i**^  >  :  l  "u  cenaire,  nos  mauLenem  la  nostra  iei.  ib.  6i  5  : 
Domna,  noscresem  bea  tut  zo  quedih  aves.  662.  iü3.  — 1334:  Seinors 
Romans,  nos  avem  beu  razon.  736.  Îlá4.  Der  Vocativ  folgt  dem 
Verb.  Agn.  1264:  Nos  pregam,  seiner.  —  II.  pers.  sg.  Agn.  987: 
Ainea^tndiMfl.  SerT.d.Gir.170.  Brey.24ô38:  Ms,  tu  aa  oommpat 


Ans  dem  Acca&ativ  fo  lit  der  Dativ  7n  entnebiMD.  cf.  Tobler,  Vtrm.  B«I- 
trüge  §.  15  p.  9?.  o.  G5tt.  Gel.  Am.  1875,  p.  107  t,  w«ttere  Fälle,  wo  das  Pro- 
Domen,  d«»  beim  II.  Verb,  tn  wl^erholen  wir»,  to  «ndweM  Ciuit  ttoht«  wtfdt* 
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Brev.  25226:  Tu  senher,  dis,  osabes  be.  ib.  25245.  —  TT.  pers.  çl. 
Agn.  863:  Cavallier,  vos  aves  auzit.  Alex.  207,  Flam.  482r>: 
Amîga.  vos  non  es  ges  folla.  Alex.  794:  Baros,  vos  etz  totz  mieu  birvcn. 
i>.ti.i>.  10,22:  Na  Tempra,  vos  est  trop  leugiers.  Lud.  st.  Jac.  Chr. 
410, 29  :  Avant,  avant  bonas  gens  Yoé  aves  commandameus.  P.  d.  Mars. 
6|9:  A  Pïoeiiaal,  m  d6?6U  tng  plonr. 

§.  260.  5)  Die  Âuatetsang  des  SabjeotspronoiiMDS  wird  ee- 
radesa  obligatorîteh  wegen  «nar  tooloeen  Obliaaen-Form,  die 
BMoh  QDfleirer  Auïïassung  des  vom  Sfttsgifilge  abgo trennten  Vo- 
oatlys  sonst  sn  die  Spitze  des  Satzes  treten  wttxde.  Agii.6dd: 
Baron,  yen  vos  perdon.  —  ib.  725.  —  ib.  929:  Senher,  yea  ti  dirai  ver- 
tat —  ib.  122H.  7299.  —  B.  d.  B.  12,r^l  :  Bcls  Soîihor.  m  nonc;  fjuier 
bL —  Lud.  st.  Jac.  fChr.)  41 1 , 14:  Senhors  e  domnas,  leu  vos  preg. 
—  Nîc,  1329.  Josep  respou:  Amies,  icu  ti  coman.  -  Fiir  die  I.  p.  pl. 
Agii.  735:  Seiner,  nos  ti  direm.  —  Die  Stellung  des  Vocativs  am 
Ende  d^  Gedankens  macht  diese  Aufiassung  durchsichtiger. 
B.  d.  B.  Id,  1:  Eu  m'eieoiidise,  dompaa. 

§w  261.  Lûtet  eine  Keffationspartikel  oder  ein  Adyerb  den 
Säte  ein,  dann  kann  aM  nach  dem  nominalen  VooatÌT  das 
Subjectspnmomen  fehlen.  Flam,  1 190:  Scâner,  ben  ang  e  bens  eaten. 
ib.ô925:  Bel  Segner,  ben  sai  et  entent,  Agn.  815:  Sener,  non  devem 
ben  j^omc.  ib.  872  :  Sener,  ben  aven  «ecoatat.  ib.  1061  :  Amieiy  ben 
dans  temer  Jesa  Crist. 

§.  262.  Nacbdrncksvoll  braucht  das  Subiect  Arnaut  Daniel 
als  pr  sioîi  in  seinem  Gedicht  nennt  und  auf  einen  Namen  als 
einen  bekannten  hinweist,  10, 43:  lea  soi  Arnaatz,  qa' axDas  Taara. 
£  chatz  la  Icbre  ab  io  boa  u.  s.  f. 

§.263  Nicht  hierher  p^ehören:  Lun.  Rom.  551:  Car  yen 
Folquet,  de  mondana  Vid'  ay  iag  roraantz  *).  Nie.  bl  :  leu  Eneas,  may- 
estre  di  ib.  1703:  leu  Carinus  e  mm  de  dien  .  .  .  Comensi  a  dir  ma 
razo.  Das  Fronomen  steht  in  diesen  F&llen  in  absoluter  Gel- 
tung bmm  Eigennameo. 

Verbiadnng  nekrerer  pronominale?  Snt^eete  oder  eines  prono- 
■tnalen  mit  einem  nominalen  bei  einem  Terb. 

§.  204.  \\  <  an  der  Redende  von  sich  und  einer  andern  Per- 
son als  einer  ein  Ganzes  bildenden  Mehrheit  äuricht^  so  richtet 
sieh  die  Form  dea  Fraedioats  naoh  der  I.  Person.  Mätsner 
§,113a^  lioysIU.  1Ô6:  EapmoBaseftíenearaseonoeptloBfn  ayan 


t)  Wffvn  der  tterken  TwtoCraof  Úm  TmMfcleiMt  ttolM  8nCi«b»  Ab- 
hntton«  flbv  G.  Bi).  aah.  te,  14i^ 
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que  la  priraieira  porsoim  coreb  la  segonda  e  la  tcrza  solz  verb  de  nom- 
bre plural  0  «le  pnmieira  persona  sctron  qu'om  pot  vezcr  en  aqucst  ys- 
schemple  (iolgtn  Belege*.)  &)  die  1.  Person  gela  der  II.  Person 
voran.  Arn.  d.  Mar.  (Rev.  des  1.  r.  1881.  p.m.  V.  108):  Neys 
s'iea  e  vos  o  voliam.  FUm.  240'^:  En  e  vos  el  cor  intrarem.  R.Jes. 
277|2ô:  Que  vos  et  ieii,  flenher  Josep,  Anem  ssa  maire,  ebenso  Nio. 
1816.  P.  Vid.3ò,tíO.  Rbt  d.  Vaq.  Brief.  M.W.  II,  381.    b)  die 

I.  Person  der  Ui.  oder  «nem  nominalen  Subject.  A.  Da.  1  2,21  : 
Lo  jom  ques  ieo  e  mi  donz  nos  baisem.  Flam.  54  /4.  Rop^.  3, 34.  Brer. 
11978:  Quar  ilh  e  nos  trobam  oscrig.  Brcv.  21197:  Qu'ien  e  ma 
molher,  ses  daptar  Em  viellis  e  avem  prorezit  Kn  Tio^îre  joms.  ib.  2iìíì*i7  : 
Car  .sbs  duptar,  e  ta  e  ieu  Em  justamen  lieuratz  a  mort.  R.  d.  Mirav. 
2:  Que  ma  dompna  et  eu  et  amors  Eram  pro  d'uu  voler  tuich  trei.  ib.  1 3, 
(JUr.^  1Ò1/JÒ:  Que  ieu  e  tug  li  devem  obezir.  Eine  AasDahme  echoint 
sa  machen  Brey.  14101  :  Qaez  Jen  e  Tantre  peocador  8iaa  tan  axdeo 
en  t'amor.  Die  Form  derL  père.  pl.  praea.  o.  auf  -n  fmde  ich  ntr* 
genda  belegt;  Brey,  hat  sonst  stets  -M.  Varianten  gibt  Aaais 
nicht.  Sollte  nnr  ein  Druckfehler  yorliegen?  Immerhin  ist 
die  Mögliclikeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  der  Dichter  der  vor- 
augegangenon  1.  Person  sich  nicht  mehr  bewusst  war^  and  das 
Verb,  nur  nach  dem  sbst.  pcrcador  construirte. 

2(ir).  Wenn  Hir  angeredete  und  die  III.  Person  als  zu- 
iiaainicn  gehörig  beuachtot  wcrdea,  so  steht  im  Pracdicate  die 

II.  Person  des  Plural.  Flam.  ü42ß:  Que  vos  ni  II  (n.  pl.  m.)  Non 
baupeö  reu.  üiml.  G.  Eig  7,03.  G.Riq.  5, 10.  G.  Riq.  i6,48:  Vos 
et  ilh  dai  devetz  vergonh*aver.  Nie.  69T:  Vos  et  ill  yejati  qw  fira. 
Tenz.  (^Granet  e  Bertr.)  189>  &  :  Et  ilh  e  yos  perdres  la  cymmam. 

§.266.  Die  Umschreibimff  der  Fersonbeneiehnung  dorck 
cars  (Dies  111^66)  ist  nach  TMw,  Venn.  Beltr.  Nr.  6,  p.  27» 
nicht  in  der  Lehre  yom  Pronomen,  sondern  in  dw  von  den 
'  Figuren  zu  behandeln.  Dieser  Auffassung  des  sokarfsînmgen  Be* 
obachters  ist  anbedingt  beiaostimmen. 

B)  Die  Setaan^,  borw.  An^iinssung  des  pronominalen 
Sabjectcs  int  Heischesata« 
A)  Der  positive. 

1)  Der  Imperatiy. 

Ç.267.  Nach  DieaUP.804,  Tobler,  Gött.  Gel.  An».  IÖ72  p. 

ist  die  Auslassung  des  Snbjectspronomens  beim  bejahenden 
Imperativ  im  Afz  das  Gewöhnliche.  Folgende  Belege  zeigen 
auch  die  Geltung  der  Regel  für  das  Provenzalischej  Für  die 
II. per»,  sg.  :  I>iät  135:  E  garda  e'hom  enpapinatz —  ib.  1 53:  E  manja 
saborozameot  li'aquo  c'auras.  ebenso  IUI.  iüÜ.  ü.Folq.299.  P.Kog. 
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4,24:  láidoncz,  sprich  doch!  4,27:  faì.  4,28:  efEdtotton plazcr.G.iÔ: 
damai  merce  .  .  P.  Rog».  2,3ö.  — Für  die  II.  pcrs.pl.  Lun.  Rom. 84: 
Ci^'atz  que  dieus  non  loi  venda.  ib.  U4.  P.  Yid.  28,35:  QardaU  com 
m'en  dei  esforsar. 

§.  26i^.  Ein  Vocaiiv  Iii  sich  meist  /u  dorn  Imperativ. 
Die  Meìirzîil»!  solober  Boibpieie  bieiL-t  die  Tornada,  d.  h.  der 
kleine  Epilog,  in  welchem  dem  Boten  dos  Get>iuigcs  oder  einem 
Freund,  häufig  auch  dem  Lied  selböL  ein  Auftrag  gegeben  wird. 
(Dies,  Poeiie  der  Troub.^  79.)  A.  Da.  3,57.  Yai  ?ea  chansos. 
5, 43.  B. d.  B. 31,49:  Sirventes,  vai an B. Ganserao.  ib. 4,43:  Bels 
Papiok,  Taa  âavoya  tan  Um  camin.  B.  d.  B.  37,  Gl  :  Papiols  mon  dum- 
tar  recor  en  la  cort  mon  mal  Hol  ubor.  ib.  18,41  :  Sirveates,  Tai 
t*en  coichos  al  comte.  Zorz.  (  »,  r.l  :  Uuoimais  t'envai  messatgiers.  — Für 
die  2.  pers.  pl.  A.  Da.  ()/2*J:  Hueimais,  scnhor  c  companbon  Per 
dien,  pregaU  lieis.  ih.  * 34.  J.Ru.  4,53:Et  apreudct/.  lo  chantador. 
Zorz.  1,75:  Socors  eutier,  m'enfaitz,  verges  reiua. — Wir  werden  je- 
doch bald  sehen,  da^ä  iubt  genau  unter  denselben  Bedingungen  das 
Subjectspronomcn  ausgesetzt  wird.  Der  Sprachgebrauch  scheint 
tu  dieser  BeziehiiDg  nioht  fest  ger^elt  gewesen  sa  sein. 

§.  269.  Andere  Imperative  mit  nominalem  Ausruf  finden 
sich:  Alex.  1 101  :  'Saat  Akxi,  ignda  nos»  Senher,  fay  nos  aaeoirezo. 
Diat.  377:  Alezandri,  reis  eoseobatz,  mambret  d'aqao  qne  as  auit  ib. 
381  :  £  car  senhor,  garda  la  color  natural. 

2)  Der  oonjnnotivisehe  Befehlssata. 

§.  270.  Der  conjunctivische  Heischesatz  kommt  den  nicht 
ausreichenden  Formen  deö  Imperativs  zu  liiiliu  und  Ì6i  daher 
von  diesem  nicht  scharf  sa  trennen.  Von  esser,  aver,  dire,  9aber, 
vofer  ist  der  Plural  des  Imperativs  gar  nicht  vorhanden.  (Diez 
111.212.^  Der  Wnnschsats  wird  im  Prov.  gewdbnlich  durch 
den  Oonj.  Praesens  ausgedrückt,  die  Einfuhrung  mittelst  (lae  ist 
seltener,  cf.  Anmerk.  zu  B  de  B.  2,27,  Meist  steht  beim  Verb  ein 
Vocativ:  Lun.  "Rom.  383:  ■T)omna;Siasnosauzida.  M.  d.M.  13,37: 
Bona  dompna,  ikj  t  rezatz  l'avol  gen.  .-V.  Da.  B,43  :  E  digas  lug.  Alex. 7 IM: 
Baros,  voa  eb  Lutz  mieu  sirveu.per  so  digasme.— -  Deubatzleitet^das  adv. 
arein,  (Diez  III.  214.)  P.  Vid.  25, 17 :  Ar  vejatz  del  segle  quals  es. 

^.271.  Doch  ibt  im  Imperativ  und  (Jonjunctiv  die  Aussetz- 
ung aes  Subjectes  nicht  seilen,  iur  den  Fall,  das»  die  durch  das 
Pronomen  ausgedrückte  Person  im  Q^ensata  an  einem  anderen 
Subjecte  steht,  oder  mit  besonderem  Nachdrnck  belest  ist  — 
Dies  111.30.5.  Tobler,Gött  Gel.  Ana.  1872.  ik89ô.— Arn.  d.Mar.l6: 
Aissi  ns  autrei,  pros  domna  eonoisseuB  mon  cor,  e  ja  nom  Tírarai  alhors, 
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E  vos  faitz  mi,  (iuau  \oü  plaira,  socors.  A.  Da.  1 ,35:  E  vos,  qui  t^uciis 
en  descODort,  Lauzatz  eu  dieu.  ib.  15|15  :  Amors,  de  voä  ai  fag  e^tug 
-  lougamen  ferti  e  fiuL  E  yo6  ftits  m'en  dois  graiu  afimg  aocois. 
Enim.  23Ô,  29:  Mas  seniur  da  so  qn'ies  ti  qiiier  . . .  Kon  «ja  (en)  fnâk 
al  mien  grat  . .  Mas  fai  ne  ta  ta  Tolimtat.  ib.  268, 14  :  Mas  ta,  cant 
sera  jorn  fatz,  Tot  aissi  tu,  com  t'o  9j  mostrat. ...  Ho  manifesta  al  coven. 
Ens.  à.  0.  1 17,24:  E  si  davan  (lo  rossii  manjer  non  ha,  Tu  dona  l'en. 
Dem  Sinne  nach  Nie.  427.  540:  Prcndctz  lo  doues,  so  ditz  Pilatz,  Se- 
gen la  ley  vos  lo  jutzgas.  Pilatus  für  seine  Person  findet  keine 
Sehuld  au  Christus,  darum  sollen  ihn  die  Joden,  wenn  sie  es 
vor  ihrem  Gesetz  verantworten  können,  verurthcilen. —  Ro&s.  O 
8392:  Segner,  all  m  qoort  an  (=iagramfiDt).  Ta  Pen  foi  cent.  Rosa. 
0  4413-4.  Rofl8.P3471— 2  :  8*ostag68  i  cotod,  m  los  &oei.  fi  d 
avers  i  coite,  vos  1«  lonotz  worauf  die  Antwort  folgt:  Rosa.  O 
4143 — 1.  Rosa.  P  0471—2:  S'ostages  i  coven,  ieu  los  farai,  E  ai 
avers  i  coite,  eu  si  aurai,  ib.  0  S321 — 5.  P  7352—6.  Caries  tes  onc- 
les mande  .  .  <>n'cl  te  dora  .  .  E  tu  11  dona  Folcon.  Scn.  210,9:  No 
prestes  gcs  coiela  a  fol,  Enautz  f>i  \)Oiz,  tu  le  li  toi.  Tod.  Roh.  ô4, 20: 
î.o  miou  pnyre  a  suffert  molt  periliis  per  mantenir  la  terra  de  i'icilia 
Fag  lu  aiLai,  capten  la  seuhoria.  Arn.  G.  d.  Mar6.  1 33, 3 1  :  Baros,  eätem 
mai  boei  E  hâtai  TOBtres  cavab  Tomar  en  los  ostals.  £  vos,  don 
falconier,  Gardats  vostie  mestier. — Daa  Pronomen  kannte  in  Ìets> 
terem  Fall  ancb  dnrch  den  dabeistehenden  VocatÌY  bervoiigfe- 
rufen  worden  sein.  Da  aber  der  Sinn  einen  Gegensatz  aus* 
drückt,  so  sehe  ich  von  der  Ánfiilirung  dea  Bebpiels  anter  der 
nachher  zu  besprechenden  Gruppe  ab. 

§.272.  Eine  stärkere  Betonung  des  Subjectes  ergibt  sich 
durch  den  Sinn  für  die  folgenden  Stellen  nicht:  Alex.  768 :  Di- 
guas  me  tu  ccrtanamen,  Si  potz  saber,  e  ma  mayzo  L'ome  de  dieu  si 
anc  hi  fo.,  da  kein  anderer,  welcher  di  u  Aufüchlusi»  geben  soll,  in 
Betracht  kommt.  Aehulich:  Arn.  G.  d.  Mars.  136,54:  £  vos  douatz 
Ton  cnra.  Di&t.  49:  e  tn  âd  tmi  cap  péncbaealuur.  ib.  82  :  Cant  lo  temps 
torna  en  donssor  £  ta  prent  de  socre  xosat  pyairodon  reoharbiat 
Vergl.  aber  dieses  ei,  Diez  IHK  403.  K.Je8. 278,32:  Ta  aqaest 
mostre  (iBr  mostra)  en  teoletisia. 

§.  273.  Zweifelhaft  sobeint  es,  ob  wir  in  P.  Vid.29,35:  Ans 
lorM  dir:  «stata  tos  lai  que  ren  non  avctz  a&r  sai,  vos  als  Subject 
oder  als  mrdialen  Dativ  (resp.  Dativ  commodi)  aufzaiasseo 
haben,  da  P.Vid.  auch  30,  S  smu  s'est&f  lo  reis  bietet. 

274.  In  einer  Reihe  voti  Beispielen  dürfte  das  heim  posi- 
tiven Imperativ  oder  Con  jungtiv  auftretende  pronominale  Su  hject 
nicht  zum  Verbum,  sondern  a)  zu  einem  nominalen  Vocütiv 
gehören:  So  in  dem  Geleite,  wo  oben  im  gleichen  Falle  die 
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Aus^otzunor  des  Proiionions  iinUM-hlicb  :  A.  Da.  16,22:  E  tu  coartz 
non  t'airaûchas.  G.  Faid.  12:  E  tu  chanson,  vai  t'en  oatra  mur.  P. 
Kog.  3,  ni:  Bastart  tu  vay  e  portani  lai  mou  sonet.  Perdig.  íí:  Ves 
N'Aziman  î^a  LáUáo  vüs>  u  uìiuu.  ib.  13.  Daun  Gavaud.d.  Alle  4: 
Enperaire  Toe  o  aigaU.  P.  Viel.  20^18:  Pitttts  Tos  lan 'ecMmfliata. 
ÎLé.M.  11,34:  Em  domoa,  per  Yostre  gran  yilor,  Ym  mezeM 
d'aiflo  me  (  ou  eillati.  —  Diese  Eigen tliürnlicfakeiteii  weisen  mach 
gebtliobe  Dichtungen  auf:  G.  Folq.2S7:  Per  que  tn,  dona  glorioza, 
cara  Terje,  ajuda  me.  ib.  294.  S.D.  233,  79  :  Sant  Estephe,  tu 
me  adjuda.  ib.  393,  i?7.  Nie.  1731  :  T  i  mieu  ministre  say  venes 
Barras  de  fer  vos  y  pauzes.  (Hs.  B  zeigt  Jerre  statt  t?n.«?).  S.  D. 
292,93.  —  In  G.  Folq.  297:  Tu  m'en  defen  del  banzador  kann  das 
Object«pronomcn  die  Hinzufugung  des  Öubjectes  veraulasst 
hácen.  b)  Von  dem  Snbjeotsproiioineii  bAngt  ein  RelatÌTMtas 
ab  :  F.  Z.  185:  A  dieiis  payre  to,  qui  est  sire,  D'aqaela  pena  nos  defen. 
P.  d'Âlv.d:  Dieas  que  nasqnes  en  Bethlelieni  Tu  los  capdel  eis  socor* 
In  diesem  Beispiel  nimmt  der  dem  ersten  ImperatÌT  angereihte 
sweile  das  tonlose  Pronomen  vor  sich« 

3)  Das  Fatnr  mit  imperativisoiier  Bedeutung. 

§.  275.  Der  durchaus  überwiegende^  nioht  ausnahmslose  Ge* 
branch  bei  diesem  Futur  ist  die  Anssetanng  des  Snbjectes^). 
—  Stimming  fasst  B.  d.  B.  4,47.  die  Regel,  da  er  von  einer  „nicht 
seltenen"  Anwendung  des  Pronomens  spricht,  zu  allgemein. 

§.  27f>.  Wir  beobachten  rlieses  Futur  häufig  in  der  Tornada 
der  Lyrik,  sodann  in  Texten,  welcho  Lebeuî^regelu  und  \'or- 
scbrifien  geben,  wie  ein  Blick  auf  die  Stellen  Diät.  u.  Ens  del 
Gnarbo  zeigt.  Erstere  ist  jedoch  im  Gebrauche  des  prouoiiii- 
nalen  Subjectes  inconscquent.  —  Andere  Belege  finden  sich  in 
Boes.-*&d.  B. 4,47:  Bels  Papiols,  tu  U  diras,  11,57:  Papiols  e  tn 
viats  al  JoYea  rei  Ûtni,  G.  d.  P.  5,37:  Konet  ta  miras.  Brey.  9845: 
Quant  lo8  disciples  trames  «Vos  antres,  dis  el,  m  n'ires  u.  2 1825:  Apres 
dis  lor:  Vos,  von  Inti  lai  en  BetUehem.  ib.  21180.  nnd  ^1732. 
Diät.  1 23  :  En  après  tu  t'en  tomaras.  ib.  1 4.'^  :  Pueys  scgon  qu'cra 
acostumat  Tu  iras  far  uo'endemessa.  Ëns.  d.  G.  115,2)'>:  I^t  aqui  tn 
dinarâs  te.  ib.  117,  30.  117,  36.  117,  3S.  118,15.  G.  d.  Cabr. 
(B.D.)  101,17:  Can  so  sabras,  tu  t'en  irâû.  K.  Jes.  273, 38:  Et  en  après 
tu  diras  beph.  Rosb.  0:  15^7  :  Uirart,  s'el  vol  ton  dreit,  tu  li  Îarab; 


*)  Die  BebaoptuDg  OrSber's  ZFRP.  468  ttbtr  das  consitftnte  Auftreten 
des  Promens  bel  d!f>sem  Fotnr  im  Fz.  btt  P.  HImmi,  ,der  NonitnttÌT  der  ver- 
baDdeneo  Pen.  prouuoiiu«'*  widerlegt. 


56 


mît  Unterdrückung  den  aoo.  neben  dem  dativ.  Diese  Eigen- 
thümltchkeit,  welcbe  ftlr  das  Afz.  an  vrelen  Stellen  bcsprocben 

iát,  lässt  sich  aus  prov.  Texten  wobl  kaum  weiter  belegen; 
Ross.  P  gibt  auch  „tu  hlh  faras."  —  Ross.P  952.  Poissas  lo 
cosseih,  Bos,  tu  lo  creiias  ^).  ib.  0  4205.  P  3582  :  Peires,  tu  l'eu  im^ 
ib.  0  87ï53.  P  77b(i:  Domua,  vos  los  prendretz  si  dieus  m'ajut. 
Ross.  0  o6ú2.  P3193;  Ross.  0  OliTO.  V  òbl2.  —  Beachtung 
verdient  jedoch  ein  dem  öubjecte  unmittelbar  foleeadcä  tonloäed 
Pronomen  in  der  Mehrsahl  der  oben  citírten  Stel&n,  banpteXob- 
Hoh  im  RosB. 

§.  277.  DftsPronoTTien  lassen  nnautigesprochen  :  B.  d.  B,  17,71; 
Papiols,  mon  Aziman,  M'aaaras  dir.  ib.  31.4o:  Yai  Papiols,  monsir- 

ventcs  adrei  mi  portaras.  —  Öfter  in  der  Diätetik:  V.  55:  En  apres 

salliras  del  lieg.  57:  Tos  maus  e  tos  ueills  lavaras  :  129.  207.  —  Man 
b(  im  rkt  hier  «ehnell  dio  Einleitung  des  Satzes  durch  ein  Adverb 
(rcsp.  adverbiale  Bestimmung)  oder  durch  das  Object. 

§.  278.  Eine  FiÜle  von  Belegen  aus  unkritischen  Texten, 
die  wir  nie  Iii  citiren  wollen^  beweiben  weiter  gegen  Stimming 
das  Auftreten  des  Pronomene  als  sehr  gewöhnlich. 

B)  Her  negatiTe  (proliÌbÌtÌTe)  Befehlsaata. 

1.  Der  Imperativ. 

§.  27i;'.  Der  negative  Iniperativ  bedarf  eines  pronominaleti 
Subjectes  ebenso  wenig  als  der  bejahende.  B.  d.  B.  4,  AG:  Quau 
seres  lai,  no  L  tiioja.  P.  Kog  ü,47:  Not  pes!  —  Ein  Vocativ  tritt 
lünsa  A.  Da.  16, 35  :  Cors  de  lieia  not  loinz  nH  sobres.  —  Dasselbe  gl!  c 

2.  Vom  conj unctivischen  Befehlssatz. 
§.  2^f>.  Einige  Fälle  genügen  zur  Illustration  des  bekatuuiMi 
Sprachgebrauchs  ^).   A.  Da.  6,ii:  E  nous  ctges  (iue  de  mon  dol  esper 
a  far  bona  chanson.  17,25:  Epois  tan  val,  nous  ciúes  que  s'esparga. 

1)  HîeriihtT  wird  näher  h  'm  P'- t  tissmus  die  Rede  fein. 

>}  Die  Fall«,  in  dtueu  ileog«6Ucti  ^9  beaundisre  Nr.  963.  4usges0Utes 
8nbJ.  •rkttUBt»  find  «D^trs  «aftaitotra.  Bt  handtlt  tleb  bi«r  «loiokwft  «m  i»é 
ImI  tftn  VtrbMI  tvj^i  penaar  a.A.  niUTorlUVe  auftretende  abundative  Dativs- 
pronomen;  wie  obige  Beispiele  zfigen,  ebenso  U.  Kiq.  r,ü,  61.  7«,  IHR.  79,  35a. 
M.  d.  M.  H,  69.  Stelleu  wie  'yea  m  eng'  etc.,  welch«  auf  Jeder  Seite  der  alteo 
Tnta  begeguea,  itlltifB  HDMfe  Astleht.  ef.  «neb  Dl«i  DL'  198.  In  ta  t«Mk 
H«iic«tbMli  If.  988.  887. 8i4.  84t).  angefnbrten  Beispielen  kommt  zwar  ein  neipi- 
tiver  Imperativ  nicht  vor,  aber  aoch  liier  ist  seine  Annahme  eines  angelehnten 
8alijactef  vos  za  berichtlgeo  ;  daa  Pronomeo  ist  wiederum  Dativ  tu  deu  Verben 
•'•Iblrar,  se  grazir,  se  vivre,  se  mortr  aie.  Dm  oblique  Piooomaa  «lebt  ta  elatgeii 
seiner  Belege,  der  Regel  gemäss,  vor  dem  HfillliTerb,  «aall.xtt  solehar  Intbflm- 
licbeii  Autümang  geführt  haben  mag. 
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ib.l7|89.  B.á.Kb,S9.  Diät  183:  Que  pds  non  das  trop  coíchos  De 
OM^jir.  IMt.  189  :  Eissameiu  non  valbatz  osar.  Flam  2709:  £  nous 

e>t|63  qne  ja  saus  torn. 

§.  2Í51.  3)  Der  den  negativen  Imperativ  vertretende 
Infinitiv  verlanp^t  pbenfnlls  nîcìit  die  Aussetznng  des  Prono- 
mens. Im  Allgemeiucn  .^i  ;u  im  man  sich  dieses  negativen  luti- 
nid?es  weuin  bedient  zu  iiab(  n  :  a)  Im  Versinnern:  P.  Rog.  0,50; 
No  far!  (Doch  zeigen  die  Variunien  c:  fas^  a:  fai/,  Ssogar  fara). 
Der  Rosa,  verdankt  sie  vielleicht  frz  Einflösse:  P  3431  :  Vai 
Ar  droit  ton  selnor  .  E  s'el  per  boii  orgnel  proidre  nol  deine  . .  No 
Itreiar  pds  M  mm  nna  castenha,  wofitr  O  4099.  daaeelbe^  nur 
mit  einem  andern  Ausdruck  zur  Verstärkung  der  Negation  (non 
piiiBar  •  •  ima  sahneina)  aufweist,  ib.  O  4223.  P  3550:  £  no  laissar 
pcrso.  ib  04653.  P  3938:  Coms,  non  estariratz.  ib.  O^'T  11  PdOU: 
>.'o  cochar,  ditz  lo  morgues,  que  trop  soi  las.  b)  Die  ül>rigen  Iníi- 
niiive  finden  sich  im  Reim,  solUe  Wir  Vorkommen  nur  in  den 
zu  nennenden  geistlicheii  iJcitkmiilern  Zufall  sein  V  Enim. '225, 12: 
E  va  y,  üun  ho  me6prczai  Lo  deapieczi  dclmont  2'0.  iZFUP.  4, 632.); 
«AI  moBl  non  te  «Jegrar**  •  Biens,  mieos  payre,  uo nd iaissar. 

äen.2iOB,25:  £n  aqnel  bom  not  fizar.  ib.  210, 13:  Anc  ric  hm,  no 
]|*acompanbar. 

§.282.  Den  einzigen  Fall  mit  ausgesetztem  Pronomen  f&ge 
ich  hier  an:  A.  Da.  1*'»/-*^'  E  tu  non  far  failla  Jon  hom  s'esqucma. 
T/ie  Hss.  geilen  auseinander:  U  bat  den  Imperativ,  VPC  den 
Conjuuctiv,  Ii  die  2  sg.  praes,  i. 

§.283.  Dass  das  Snbject  beim  negativen  Imperativ  und 
Conjunctiv,  wie  in  der  Bejahung,  nur  zum  Zwecke  der  Hevor- 
liebung  eintritt,  erbellt  ans  niobt  wenigen  Beispielen:  Bei  Am. 
d  Gare.  Chr.  263,24.  findet  das  Pronomen  dem  Sinne  nacb 
bflbecbe  Rechtfertigung:  Der  Papagei  hat  die  Vorkehrungen, 
die  er  Dir  daa  Stelldichein  der  Liebenden  treffen  will,  der  Dame 
a '1  sein  andergesetzt  und  fordert  sie  nun  auf,  aucli  fl.is  Ihrige 
zu  thuD  vos  no  metatz  ionc  albir,  Pes^atz  de  lui  e  íaitz  1  mtrar**. 
Brev.  33323:  E  uo  vos  o  voUatz  pesaar  Ni  eu  aitals  euh  vos  siatz  Que 
loLftö  gen  vien  ab  peccatz  Et  ab  effortz  de  conquerrer,  eine  Stelle,  die 
bei  R.  Vid.  Verf.  1  iG,ü  wiederkehrt,  also  ebenso  wie  die  vier 
▼oraufgebenden  Zeilen  dieaem  Gediobte  entnommen  ist  Der 
Heraaseeber  aab  nur  die  frUhfioren  Zeilen  als  Cîtat  an,  ohne 
jedoch  die  QaeUe  desselben  bestimmen  an  können. — Ens.  d.  Esc. 
i03,43:  (De  re  cego  aozit  et  lor  ne  membra  res)  £  vos  no  vulhatz  ges 
Semblar  aital  mainada.  Ross.  0  4305.  P  3708  :  Mais  nou  quidaz  vos  migc 
quel  reis  Toblit.  ib.  0  30U  :  E  non  dotaz  vos  mige  de  mesprisson.  tàesx, 
198,31.  £  si  ela  per  so  s'iraisa  Ko  t^eo  cargnes  ges  tu  grau  faiss. 
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§.284.  4)  Bei  dem  negativen  imperativischon  Futur 
ber>l)ar1\í('îi  wir  das  Pronomen  im  Ross:  Koss.  0  41 1 i  :  Vos  lai  non 
ires  raiga,  dist  Bos  lo  Bar  und  0  4136.  P  34B4:  E  si  mos  dons  en 
plore,  vos  n'en  rirctz,  mit  Folco's  Entgegnung  0  4146.  P3474: 
E  si  mos  donz  en  plore,  eu  ue  rir&L  —  iSolche  Fälle  bespricht 
StinunÌDg,  B.  d.  B.  4, 47  nicht 


Nachtrag, 

Wie  sebr  der  von  mir  in  dem  Vorworte  berllhrte  Mangel 
«Der  üntenuohung  über  das  Fronomen  im  Prov.  nneh  ander- 
wärts geflllilt  wurde,  beweist  die  kurz  vor  Fertigstellung  mânes 
Druckes  veröfTentliolite  gleichartige  Kieler  Dissertation  von 
Alfred  v.  Eisner.  Genannte  Arbeit  leidet  aber  an  demselben  Mangel 
wie  Mahn Orammatik,  indem  sie  die  Wichtigkeit  der  von  mir 
scharf  hervorgehobenen  und  überall  streng  durchgeführten 
Kriterien  (Reim  und  Metrum)  zur  wirklichen  Siclicrnng  der 
Formen  fast  ganz  verkennt.  So  mussten  dem  Vcríasser  die 
interessanten  Untersuchungcn  Uber  offene  und  geschlossene 
Bindungen  des  ieu,  el,  liei(sj  u.  A.  entgehen,  ftatt  dessen 
bietet*  er  (besonders  illr  im)  wie  Bartsob  im  Tableau  derChresto* 
roatbie  eine  bunte  Bilderkarte  der  verschiedensten,  meist  nur 
handschriftlichen,  Schreibarten.  Diese  entlehnt  er  mit  Vorliebe 
späten  Texten  oder  schlechten  Abdrucken,  so  Rayn.'s  Choix,  Parn. 
occ  ,  Mahu's  Drucken,  dem  R  >p«.  nach  Mahn  u.  Michel,  Havn.'s 
waldens.  Stücken,  welche  fast  alle  in  neuerer  ndrr  kritischer  üestalt 
zu  (febote  standen.  —  G.  d.  Poitou  u.  Zorzi  vurden  gar  nicht  be- 
rücksichtigt. —  Die  zaliireichen  fzö.,  ital.  und  spau.  Pronomina, 
die  Eisner  pg.  24.  mit  Recht  auf  Kosten  des  Abschreibers  oder 
Oberarbeiters  seteen  su  mflnsen  gjaubt,  liess  ieb  eben  deshalb  als 
unprovensalisch  fort  Ein  Versuch,  die  zusammengestellten 
Formen  nach  Zeit  und  Ort  (etwa  nach  eigentlich  prov.  Sprach- 
gebiet,  Gascogne  u.  Vaudois)  zu  scheiden,  wird  nirgends  unter- 
nommen. Wie  leiclit  der  Verf.  durch  ein  derartiges  Veifahren  zu 
ialschen  Ausgaben  verleitet  wird,  lässtsich  an  vielen  Beispielen 
zeigen;  ich  kann  hier  nur  Einzelnes  herausgreifen:  Für  das  von 
Eisner  pe.  5  aufgestellte  pl.  m.  ilU  aus  Kay.  11. 80, 116.  bietet 
ApfelstedL  Archiv  62  ff.  Ys.  113  das  allein  vom  Metrum  bedingte 
101.  IHneUntennchnng  der  Silbigkeit  solcher  unstcheren  -i  Temüsse 
ich  bd  E«.  fiberhanpt.  —  pg.  4.  findet  sich  mit  Bartsch^  Chr.  323, 3. 
aus  Brev.  ein  n.  pl.  el  auigefuhrt,  Azais  bietet  an  der  be- 
treffenden Stelle  üh.  Welche  der  beiden  Formen  ist  nun  durch 
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die  Mehrzahl  der  Hbö.  Piir  das  Brcv.  wirklich  h*'<tafi^t?  — p^.  18. 
vmdicirt  E.  dem  angolehnteu  Ii  im  M.  v.  Montauiluii  die  Üchreib- 
ung  'Ihf  iU  etcj  der  auf  die  besten  H00.  geätützte  Text  Rlein's 
Jiat  in  genannten  Fällen  gar  keine  Inclination.  Wo  ich  Formen^ 
s.  B.  ìieyB  als  nom.  sg.  aus  dem  Ventimerii  aofEiif  Ohraii  halte^ 
sog  ich  auf  da«  Sorgfâltigste  die  Varianleii  aaRathe;  dies  war 
in  erster  Linie  bei  Mahn  «.Rayn.  nöthi^.  —  Die  allgeniain  auf- 
geeteltten  Behanptnngen  mussten  darcn  Bei^e  geraohtfertígt 
werden,  so  pg.  i.  über  eu;  desgl.  pg.  14.  über  mc  n.  mi,  hin- 
sichtlich deron  Vorwondiinc;  îiicht  mehr  als  bei  Diez  g^agt 
wird.  Gerade  bei  solchen  PunktPii  erlaubte  ich  mit  der  Unter- 
suchung einsetzen  zu  müssen,  um  wenigstens  annähernd  Resul- 
taUî  über  das  Vorlieriücheu  einer  Form  in  einer  bestimmten 
G^nd  au  gewinnen.  —  pg.  19.  genügt  eine  Zeile,  um  Alles  über 
lar  TL  ktr  Nöth^e  zu  sagen.  Dem  eejgenflber  ich  mog- 
liehst alles  beweisende  Material|  sowonl  aar  Fiwang  der  atu< 
ffOBtellten  Sätze>  als  auch  zur  Grundlage  vr itérer  Arbeiten« 
Diesen  aber  wird  dnreh  Ëianer'a  Metbode,  die  nur  gewisse 
Fülle  herausgreift,  um  dann,  wir«  \^^.  16.  auf  andere  (und  zwar 
unkritische)  Stellen  in  Mahn's  Grammatik  u.  bei  Rnyn.  zu  ver- 
weisen, der  Boden  von  voruhcrein  entzogen.  —  Die  theilweise 
gegebenen  Inclinatîonstìille  waren  durch  die  schon  1885  publ. 
Arbeit  von  Ueugeäbach,  überiiüasig.  —  Endlicli  schien  cä  mir 
angemessen,  jeder  darob  den  Reim  thatsftehlich  gerechtfertigten 
Form  ein  Èesfimé  der  Terscbiedenen,  Überall  aerstrenten  £r- 
klärangsversuche  vorananstelleD  und  meine  Resultate  mit  den  An- 
gaben der  alten  Grammatiker,  welche  Ë.  durchaus  bei  Seite  lässt,  zu 
vergleichen. —  Auch  für  den  syntactischen  Theil  gibt  E.  gern  Be- 
lege aus  jüngeren  (z.  Th\  prosaischen)  Texten,  deren  Sprache 
doch  schon  in  Manchem  von  der  classischeu  verRelüeden  sein 
dürfte.  In  den  Capiteln  über  pleouastische  Verwendung  des 
Subjects-  und  Objccts-  Tronomens,  des  ew,  0  (über  das  Neutrum 
vermag  auch  er  nicht  yielmehr  alsChabaneau  zusagen),  über 
den  €kibraiiob  der  schweren  obUqnen  Formen  beim  Granmdiom, 
Infinitiy  n.  s.  f.  stimmen  wir  aiemüeb  Aberein.  Ansfllbrlicher 
bebandelte  ich  „die  Setanngi  SteUnng  nnd  Anpassung  des  Sab- 
jectes  beim  Verbum"  und  TmnungTOn  demselben  durch  die  ver- 
schiedensten Satztheile  (man  vcrgl.  z.  B.  Elsncr's  Belege  für 
das  Nom.  Pron.  beim  Imperativ  pg.  lO.  mit  mr  inrn  Beobachtungen 
pg.  52 — öS.).  Der  Betrachtung  des  proiiMinitialen  Subiecteg  im 
Reime,  sei ,  es  in  Folge  von  Inversinii,  oder  durcii  Trennung 
von  dem  erst  im  folgenden  \'i  r.-c  iuiíueiendem  Verb,  sclienkte 
ich  als  einem  kleinen  Beitrag  zur  syutactiscbcn  Untersuchung 
des  Verssddnases  grossere  Anfmerksamkeit,   Elsner's  sehr  ans- 
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f&lirliche  Besprechung  des  pronomlaaleu  Regime  in  seinem  Ver- 
hältnks  SUSI  Verb  fehlt  bei  miri  da  in  dieeem  Paukte  nicht  viel 
Keaes  za  Dies  hinzugefügt  worden  konnta  — -  Im  Obrigen  fer- 
weiae  ich  auf  die  in  der  Einleitung  anfges teilten  Gesichtspunkte; 
andere  Abweichungen  von  Eisner  werden  bei  den  betreffenden 
Stillen  in  dem  neob  folgenden  HanpttheU  der  Syntax  snrS|»nolie 
gelangen. 


Lebeiislauí*. 


Am  22.  April  1868  wurde  ich,  WilJicbu  Bohiliardl,  als  der 
Sohn  des  Möbelfabrikanten  Richard  BoJinhardt  zu  Erfurt  ge- 
boren. Teil  bin  evangelisch -lutlicrischcr  Confession.  Bis  zum 
Herbst  iö74  besuchte  ich  die  Kealschuii'  erster  oidiiiiiig  meiner 
Vaterstadt  und  trat  dann  in  die  Kealabiheijung  de*  Herzog). 
Gymnasiunis  Eruestinuni  zu  Guiha  ein.  Ostern  1882  bestand 
ich  daselbst  das  Maturita tsexameo  und  widmete  mich  seitdeui, 
angeregt  durch  meinen  bodiTmbrten  Lehrer»  Hofrath  Prot  Dr. 
W,  SiwerSf  dem  Studium  der  neueren  Sprachen.  In  Jena  und 
Berlin  hörte  ich  je  ein,  in  Leipzig  drei  Semester  Vorlesungen. 
Michaelia  1884  begab  ich  mich  nach  Marburg,  um  hier  meine 
Studien  zu  vollenden.  Am  17.  December  1886  bestand  ich  das 
Examen  rigorosum. 

Meine  academischen  Lehrer  waren  die  Herren  Professoren: 

Euckeiif  OädechenSf  Uiumeyserij  Voikelt  in  Jena;  Bieder^ 
mann,  Birch-Hlrschjeld,  Efx'H,  C  Hfrr/nannf  v.  Noorden, 
Settegast,  Zarnrkey  Wiill-''y  in  Leipzi^^  ;  Scherer,  Tobleij 
Zupitza  in  15erlin;  Bcxpinihn,  (ulwii,  Lcnc,  Lucae, 
Steììffel,  Vart  entrapi',  Yidoy  und  Herr  Dr.  Ütoscli,  in 
Marburg,  sowie  Dr.  Kögel  in  Leipzig. 
Ihnen  allen,  besouders  aber  Hciru  Proi.  Stemdf  bin  ich 

für  die  Förderung,  die  sie  meinen  Studien  zu  Tneil  werden 

Hessen,  zu  grossem  Danke  verpflichtet 
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Form  M  Verwendung  ^  Personal- 
pronomens im  Altprovenzalischen. 


Inaugural-Dissertaüon 

sur 

Erlangung  der  Doctorwürde  der  philosophischen  Fakultät 

der  Chri&tiaii'AlbrechtS'Uiiiversitüt  zu  Kiel 

vorgelegt  von 

Alired  von  Eisnar 

aus  Guben. 


Kiel. 

Druck  von  H.  Fienckc* 
1886. 


Imprimatur: 


Pkof.  Dr.  F.  BlaM, 
s.  Z.  Ddcao. 


Meinen  lieben  Eltern 


in  Dankbarkeit 


gewidmet. 


Folgende  Texte  eind  zu  Gründe  gelegt  worden: 

Sammelwerke: 

M.  W.  8s  die  Werke  der  Troubadours,  in  proven «alischer  Sprache 
herausgegeben  von  Dr.  C.  A.  F.  Mahn,  Bd.  I,  II,  IV. 
lierlin  1846—  53. 

Rayn.  ch.  =  Choix  des  poésie:»  originales  des  troubadours,  publ, 
par  Kaynouard.    Tome  1 — VI. 

B.  ehrest.  =  Chrestomathie  Provençale,  accompagnée  d'une  Gram- 
maire et  d'une  Glossaire  par  Karl  Bartsch,  quatrième  édition. 

B.  Dkm.  =  Denkmftler  der  provenzalîschen  Litteratur.  Heraus- 
gegeben von  Karl  Bartsch.  Bibl.  des  litter.  Ver.  in  Stutt- 
gart, i'Sq6. 

P.  M.  rec.  ~    Recueil  (i  aneicns  textes  Bas  J^atins,  Provençaux  et 

Français,  Accompagnés  de  deux  Glossaires  et  publiés  par 

Paul  Meyer,  première  partie,  Paris  1874. 
P.  M.  dem.  troub.  =  Les  Derniers  Troubadours  de  la  Provence. 

Par  Paul  Meyer,  Paris  187 1. 
Pam.  occ.  =  le  Parnasse  occitanien  publié  par  Rochegude. 
Such.  Dkm.  =  Denkmäler  provenzalischer  Literatur  und  Sprache, 

zum  ersten  Male  herausgegeben  von  H.  Suchier.   Halle  1883. 

K  i  n  /.  e  1  n  e  We  rk  e. 

Agnes  —  Sancta  Agnes,  Proven/ali<;rhes  Geistliches  Schauspiel. 
Herausgg.  von  Karl  Bartsch,  Berlin  1869. 

Albig.  =  La  Chanson  de  la  croisade  contre  tes  Albigeois,  com- 
mencée par  Gttîll.  de  Tudèle  et  continuée  par  un  poète 
anonyme  éditée  et  traduite  pour  la  société  de  Thistoire  de 
France  par  P.  Meyer,  Paris  1875. 

Am.  Dan.  —  Der  Troubadour  Araaut  Daniel,  herausgeg.  von 
Canello. 

B.  d.  B.  =  Bertran  de  Bom,  sein  htbtn  und  seine  Werke,  mit 
Amnerknngen  u.  Glossar.  Herausgegeben  von  Albert  Stirn* 
mtDg,  Halle  1879. 


.  k)       uy  G(|ügle  I 


Brev.  =  i.e  Breviari  d'Amor  de  Matfre  Etmcngaud,  suivi  de  sa  I 
lettre  à  sa  soeur  publié  par  la  Société  Archéologique,  Scien- 
tifique et  Littéraire  de  Béziets. 

Fig.  =  GttUhem  Figueira,  ein  provenzalischer  Troubadour,  Inau- 
gural-Dissertation von  Emil  Levy,  Berlin  1880. 

Flam.  =s:  Le  Roman  de  Flamenca  publié  d'après  le  Ms.  unique 
de  Carcassone  par  Paul  Meyer,  Paris,  Béziers  1865. 

Guill.  d.  Cal).  —  Der  Trnbador  Guillem  de  Cabcstanh.  Sein 
Leben  und  seine  Werke.    Von  Franz  Hutïer,  Berlin  1869. 

Lunel.  =  Der  Trobador  Folquet  de  Lunel.  Nach  der  Pariser 
Handschrift  herausgegeben  von  Dr.  Fr.  Eichelkraut. 

Mont.  =  Der  Mönch  von  Montaudon,  ein  provenzalischer  Tro- 
bador. Sein  Leben  und  seine  Werke,  bearbeitet  von  Emil 
Philippson.    Halle  1873. 

Nav.  =  Histoire  de  la  Guerre  de  Navarre  en  1276  u.  1277  par 
Guillaume  Anelier  de  Toulouse,  publiée  par  Fr,  Michel, 
Paris  1856. 

P.  d.  Mars.  3s=  Le  Troubadour  Paulet  de  Marseille  par  Emile 

Levy.    Paris  1882. 
P.  d.  Capd.  »  Leben  und  Werke  des  Troubadors  Ponz  de  Cap* 

duoiU  von  Max  von  Napolski,  Halle  1880. 

P.  Vid.  =  Peire  Vidal,  sein  Leben  und  seine  Werke,  herausge- 
geben von  Karl  l>artsch. 

Pradas.  =  The  Romaunce  of  Daude  de  Pradas  on  The  l'our 
Cardinal  Virtues  edited  with  brief  notes  by  Austin  Stickey, 
Florence  1879. 

Prise  Dam.  =  La  Prise  de  DamieUe  en  1219,  rélation  inédite 

en  provençale  publiée  et  commentée  par  P.  Meyer.  Paris  1877. 
Rog.  ==  Das  Leben  und  die  Werke  des  Troubadours  Peire  Rogier 

bearbeitet  von  Karl  Appel,  Berlin  1882. 
Ross.  ~  (iirarlz  de  Rus.silhü  in  Mahn,  li.  r  'l'roubadours. 

Epische  Abtheilung,  verglichen  mit  der  Ausgabe  von  l'r. 

Michel. 

Sorts  des  Apôtres  pub.  par  Cam.  Chabaneau,  Paris  1881. 
Rudel  =  Der  Troubadour  Jaufre  Rudel,  sein  Leben  und  seine 

Werke.   Von  Albert  Stimming»  Kiel  1873. 
Tt€tm  SS  Le  Trésor  de  Pierre  de  Corbiac  en  vers  provençaux. 

Publie  par  Dr.  Sachs.    Brandenburg  ií>5y. 
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Fornon  des  Noninitlv  Pronomen. 


JSrsta  Person. 

Gewdhnlidi  eu  oder  ieu  (yeu);  enteres  ist  ait  die  m  den 
ûlleren  Texten  hftuíiger  verwandte  Fonn  su  betrachten. 

Ausserdem  N  e  b  e  n  f  o  r  m  e  n  : 
ién4:  B.  ehrest.  35,  18:  iieu  no  amei  anc  home  que  me 
mal  guit 

kim  (h^eu):  Brev.  55:  no  près  hieu  I.  dat.  cf.  B.  Ouest 
348,  S  und  356, 14. 

Spfttere  Fonnen  sind:  iey:  Häufig  in  P.  M.,  tec.  d*anc. 
tezt.,  auch  in  P.  M.,  dem.  troub.,  cf.  ib.  128,  7  :  Per  qu'iey  vdi 

prec  mi  digas  que  voiras,  rf.  ib.  129,  15;  129,  23. 

yn  :  Sehr  haiifig  in  dci  l*rosaaiiflÖsiing  des  Evangelium  Ni- 
codemi, Hs.  B.  in  Siu  h.  Dkm.  Doch  auch  sonst:  Poésies  des 
Yaudois  in  Rayn.  ch^  II,  97,  40$:  Mas  yo  aus  o  dire,  cf.  ib. 
105,9;  "7'9ŷ  fenier  in  F.  M.,  lec.  d'anc.  text.  (Saint  Jean, 
chap.  Xni.,  Ms.  de  Dublin)  34,  7  :  C20  que  yo  fauc  tn  non  sábes 
ara;  ib.  34, 8:  Si  yo  non  lavarey  tn,  tu  non  aures  part  cum  mi^ 
cf,  ib.  35, 12,  1.3,  14  etc. 

co:  Such.  l)kin.  316,  23:  co  cre  queuä  er  h  on  ors. 

ioii:  B.  Chrcsi.  231,  10:  )oM  fai  cel  parti  ab  aquel  que  

iu:  P.  M.,  dem.  troub.  63,46;  Ai  sen  Komieul  S'iu  fos 
bona  gallina. 

em:  Such.  Dkm.:  244,89:  eiu  meteis  e  tug  Tautre. 

Albig.  710:  »Site«,  so  Ii  ditz  el,  >gi  soi  vostre  parent«. 
cf.  ib.  738,  734,  auch  M.  W.  I|  372,  9. 

je,  die  fransflsische  Form:  Pam.  occ.  14,  7  :  Je  vos  vi  au 

comensier  Large  de  grant  mession;cf.  ib.  81,  5  j  überhaupt  iiau- 
figer  bei  den  späteren  Troubadnurcn. 

Der  Plural  lautet  nos  (nusj,  nous  nur  im  Roman  de  Teisin, 
Rom.  1, 64  folg. 


Digitized  by  Google 


Zweite  Person. 

tiij  die  regelmässige  Form. 

//,  vcrcin/elt:  cf.  B.  Dkm.  74,7:  Car  ty  iest  ley  mot  siiau 
E  fort  misericordios;  Nav.  1431  :  Ty  faras  co  que  t  mandi.  Zweifel- 
haft ist  FUm.  609 1  :  £  cujas  ti  qu'en  paradis  aja  hom  talent 
de  manjar;  das  ti  könnte  hier  wohl  als  reflexiver  Dativ  aufge- 
fasst  werden. 

Plural  ist  vos  (vus). 

Dritte  Peröou. 

Masc.  Sg.  :  Ursprüngiii  b  c/,  im  Buelhius  aui^schliesslicii  dic>e 
Form  verwendet,  einmal  dort  zu  eu  erweicht:  cf.  B.  Chrest.  i,  22: 
eu  lo  diastia  ta  be  ab  so  scrmo. 

Später  ebenso  häuäg:  elh,  üh^  (plh),  il 

hêi  steht  vereinzelt  :  Ross  438 1  :  £  venc  ab  eis  Rainiers  lo  íils  Ar- 
denc,  E  lui  ac  bo  vassal  i  adelenc  cf.  ib.  4385 .  Rayn.  ch.  V,  296,  1 6 : 
E  quant  venc  lendemanGuilhenis  s'en  parti  ePeire  com  lui  tri.stz  e  dolcii/. 

Sonst  nicht  in  proveiizaiiscben  Texten  für  den  Singular  zu  be- 
legen ist 

eli  :  Nav.  2137:  £  si  don  Pere  Sanchnitz  non  fos  tan  po- 
deritz  De  cavalls  e  d*omes,  eli  fora  traits;  (cf.  ital.  egli). 

Mose.  Flur,  :  ü,  M;  elk^  dhs^  ets.  Die  erste  Form  ist  Ü 
(ilh),  sie  findet  sich  bei  den  Troubadouren  der  klassischen  Zeit 
attdi  bei  weitem  Überwiegend  gebraucht  und  zwar  in  leichter  Vcr- 
wendung.  Umgekehrt  ist  es  bei  elh  und  eb  der  l'all,  diese  sind  ur- 
sprünglich eigentlich  schwere  Formen,  die  Beispiele  mit  anderer 
Verwendung  stehen  bei  den  ersten  Troubadouren  vereinzelt  da. 

Von  älteren  Denkmälern  zeigt  sie  nur  der  Girartz  de  Ros- 
süho  häufig  als  leichte  Form.  Später  haben  sie  sich  allerdings 
in  letzterem  Gebrauch  sehr  eingebüigert  (Cf.  Albig.,  Brev.»  Nav., 
Such.  Dkm.  etc). 

Meist  nur  bestimmten  Gebieten  angehörige  Formen  des  Plu* 
rals  sind: 

et:  Häufiger  nur  in  den  Albigenserknegen.,  2177  ib.  findet 
sich  singularisches  und  pluralisches  ei  gegenübergestellt:  si  el  so 
vencu  el  a  tota  la  terra,  cf.  femer  1162,  1690,  2177  ib.;  Ms. 
piov.  d.  Chelt.  53«  69:  Qu'el  m'an  trait  d'aizo  c'ai  desirat.  Femer 
Rayn.  ch.  m,  17,4;  B.  Chrest-  313, 3;  Nav.  450.  el  vertritt  hier 
•tets  die  leichte  Form. 
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eK:  Namentlich  In  den  Albigenserkriegen,  besonders  oft  in 
der  Btcreotypen  Wendang:  et  eli  respondero,  aber  auch  sonst,  cf. 

ib.  387,  1384,  1394,  1403,  141 1,  1977,  3966  etc.  Ebenso  im 
(iiicrre  de  Navarre,  cf.  ib.  1641:  K/  di.  aitantost  (lu'au/.igu 
c)  mnndamen,  Fero  cn  la  dozena  coseyll  ses  tardamen;  ferner  ib. 
1729;  2428;  4186,88;  4438, 

»7/t;  In  den  Poésies  des  Vaudois;  Rayn*  ch.  II.  3o,  116: 
Qu'iUi  non  creseron  ben  al  dit  de  lor  s^or. 

ißks:  Albig.  594:  En  abans  que  ilhs  passon  al  trenchant 
de  la  spea.  An  eine  Anlehnung  des  Keflexivunis  ist  hier  wohl 
kaum  zu  denken,  da  diese  für  gewöhnlich  an  -  Ih«  nicht  stattfindet; 
i-cmci  ib.  2201:  Que  ilhs  nos  saubon  pas  donar  nulna  ajua. 

ils,  die  französische  Form,  nur  in  späterer  Zeit:  B.  ('hrest. 
394,  12:  qu'ils  sont  tutz  sans  e  lo  liir  eysamens;  Brev.  25691; 
Quez  ils  devian  prezicar  La  sancta  fc  de  Jesu  Crist. 

ella/tf  in  der  Schreibung  ellous  :  Rom.  d.  Tersin,  Rom.  1, 63 
A:  qu'ellous  aneron  prendre,  cf.  ib.  64  A,  67  A.  Diese  Form 
ist  ans  spanischem  Einfluss  ta  erklären. 

Fem.  Sg.  :  Gewöhnlic  h  sind:  ela,  elhay  elh  ;  ü,  ilh,  î7/, 
tjlh.  Daneben:  pJh  :  B,  d.  B.  3,4:  pus  clh  .so  a  enqiiest;  1*.  d. 
Capd.  20,9:  Quar  sai  qu'elh  a  de  totas  seynhoria;  liest  man 
hier  elh'a,  so  wtirde  nur  die  gebräuchhchere  Form  vorliegen. 
Feiner  Lunel  5i  19:  L'apreyador  conhdar  elh  |  no  vol  ni  enten- 
dedor,  hier  vielleicht  nnr  des  folgenden  Reimwoites  lamelh  wegen. 

el:  Flam.  4342  :  Quant  el  ac  lo  sauteri  près  Devaus  destre 
(e!  =  Flamenca);  ib.  4551:  »Domma,  fai  s*el,  ben  puesc  jurar 
Seguramen,  ses  peijui  n  (cl  =^  Margarida);  Ms.  prov.  d.  Chelt. 
92,965:  Qu'el  non  aura  ab  omen  parlar  (el  =  druda). 

elr:  Ross.  73í>o:  üra  cuh  de  madona,  que  ele  nos  mente. 

Uki,  fiW:  P.  M.,  rec.  d'anc.  text.  (Vie  de  Douceline)  143,  60: 
Uli,  per  amor  del  senhor,  lur  lavara  los  pes;  cf.  ib.  144»  ^3»  9^ 
u.  105  ;  F.  M.,  dem.  troub.  94,  V,  23  :  £  suy  certz  que  s^ilhim 
pren  per  servidor  ses  bauzia  Ilhi  porta  ílor  De  tota  lauzor  (Be* 
rcnguier  de  Marseilha),  cf.  ib.  115,  13  :  Tant  pris  îîlîs  corahnent 
Que....  cf.  ferner  ib.  126,  11,4;  ^-9.  13  i'-  29,  130,62. 

Nur  als  schwere  Fonn  verwendet  wird  das  dem  liii«  des  Masc. 
entsprechende,  ebenfalls  ursprünglich  accusati\  ische  ieysc,  meist  bei 
abhängigen  RelativsätEeo  gebraucht«  cf.  F.  Vid.  16,44:  que  leis 
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qu'a  valor  oomplida  ra'a  mes  en  bon  esperans«;  cf.  ib.  40,37; 
Am.  Dan.  4*44;  ferner  einige  Belege  Raya.  ch.  I,  174;  Mafan, 

Gr.  294. 

Fera.  Plur.  :  clas,  elhs^  pihus. 

Abweichend  ils:  I  rc^or  610:  t-  do  las  VII.  planctj^  ,  cals 
sont  (  untracorrens,  noms  e  proprietatz  e  lot  s  et  cstamemii  c  corn 
eis  fan  als  homes  dans  e  proCetamens.    Cf.  il).  614. 

Das  neutrale  Pronomen  ist  durch  ìo  und  o  vertreten  (cf* 
hinten  das  Kapitel  über  0  imd  h), 

Hftufig  wird  das  Pronomen  regime  an  die  vokalisch  ausUa* 
tenden  Nominativ  Pron.  angelehnt.  Hieibei  verkürzt  sidi  das 
Prononicn  der  1.  Persun  oitzu  >iosjc  nachdem  me,  vos,  le,  los 
oder  en  und  i  angelehnt  ist,  ersieht  sich  dann  :  iem,  it  iis,  iel, 
iels,  ien,  iei,  weiche  alle  zahlreich  zu  belegen  sind  (cf.  Aumkg. 
vov  Levy  zu  G.  Fig.  4,  18). 

flam.  4S74  ist  teil  als  für  ieu  lo  stehend  erklärt«  vielieicht 
ist  hier  aber  an  die  beim  Zusammenstehen  von  Dat.  mid  Accus. 
Pr.  auch  im  Prvsl.  nicht  selten  auftretende  Auslassung  des  Accus. 
Fr.  zu  denken  und  ieil  =  ien  Ii,  was  häufiger  zu  finden  ist. 
Flam.  4263  findet  sich  die  noch  ^Tuhi»ere  Abkur/ung   eiU  für  ieu  Ii. 

Die  andern  Nom.  .Pr.  bleiben  in  dem  besprochenen  Falle  un- 
verändert. 

Verw^Mlmg  des  pinv.  Mm.  Pron. 

Noch  weniger  als  im  Ahfiz.  wäre  es  im  Pïov.  am  Plakse, 
im  Nominativ  des  Pets.  Pr.  der  neufrs.  Auffassung  entsprechend 
zwischen  verbundener  und  absoluter  Form  m  scheiden.  Die  vor- 
handenen Pronomina  übernehmen  die  l  unktion  heider;  sowolil 
bei  Trennuni^  vom  \'erb  als  auch  hei  'anniittel barem  Zuî>anuuen- 
stehen  mit  diesem  finden  wir  dieselben  Formen ,  ebenso  erzeugt 
Betonung  oder  Nicht-Betnntheit  des  Pron.  keine  Änderung  in  der 
Form  desselben.  Die  Scheidung  konnte  also  nur  in  der  gespio- 
chenen  Sprache  vorgenommen  werden.  Von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  können  wir  Im  Provensal.  von  einer  leichten  und  einer  schweren 
Form  des  Nomin.  reden;  die  meisten  der  vorhandenen  Pron. 
werden  zuirleich  beiden  Kategorien  angehören,  eine  Ausnahme 
bildet  niii  bisweilen  die  dritte  i'erson ,  welche  in  s(  hwerer  Ver- 
wendung die  besonderen  Formen  alui«  und  ^leys«  hat. 

Ist  das  Nom.  Pr.  unbetont,  so  wird  von  der  Auslassamg  der 
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ansgeddiitteste  Gebrauch  gemacht  und  «war  wohl  noch  häufiger 
ak  ha  Altfiz.»  da  die  un  Pnrz.  bester  erhaltenen  Flexionsendun- 
gen  meist       hinreichendes  Kriterium  für  die  verwendete  Perton 

'.-eben.    Dr  Deutlichkeit  durfte  natürlich  nicht  unter  der  Aus- 

ljuisung  leiden. 

Andrerseits  ist  es  auch  keineswegs  der  Fnll,  dass  da,  wo  die 
HinxufUgung  des  Nom.  Pron.  stattfindet,  eine  besondere  üetonung 
vorliegt,  der  Provenxale  schaltet  eben  hier  nach  iretestem  Ermessen. 
Namentlich  bei  unpefsönlidien  Ausdrücken  und  Verben  findet  sich 
im  Pnsl.  eine  grosse  Voitiebe  fiir  Auslassung  des  neutralen  Pro- 
nomen. 

Für  die  Auslassiin;^'  resp.  Setzung  des  Nomiiiiitives  wirken 
oft  stylistische  Rucksichten.  In  der  biblischen  Spraihe,  ebenso 
wie  in  dialektischen  Werken  findet  sich  eine  gewisse  Vorlielje  für 
die  Hinzufügung  des  Subjects  Pronomens,  während  die  leicht  be- 
w^liche  Sprache  der  Troubadours  meist  darauf  versichlet.  In 
Folgendem  sind  einige  Beispiele  von  der  Verwendung  des  Nomin. 
gegeben. 

Das  Verb  hat  zwei  Subjekte,  ein  pronominales  und  ein  sub- 
stanfÌN  is(  hes  :  Ros.s.  1185;  Senhor  eieu  e  Giiarl^  em  done.  ogan. 
G.  kig.  7,63:  Belhs  amics  Taurel,  vos  e  nia  dona  Dia  devetz 
ben  anuir  seih  c'a  nom  de  ric  re.  Ms.  prov.  de  Chelt.  100,  11 94: 
Qu'adoncs  sivals  esttam  ensems,  eu  e  mos  amix.  Am.  Dan«, 
12,21:  1..0  jom  ques  ieu  e  mi  donz  nos  baisem.  Rog.  3»  34  : 
Anc  ieu  ni  autre  nolh  o  dis.  Flam.  5454'  £u  et  Alis  no  i  se- 
rem;  Aibig.  198:  Qu'ilh  ni)  pais  no  caian. 

Zwei  Pronominalsubjcktc  .stehen  beim  Verb:  P.  Vid.  .^5,6: 
<|u  en  breu  serem  ja  velh  et  ilh  et  eu,  ib.  35,60:  Coms  de  Pei- 
teus,  bel$  senher,  vos  et  eu  avemlopretz;  Rayn.  ch.  III,  213,5: 
Domna,  nos  très  vos  et  ieu  et  amors  sabem  tots  sois.  Fl.  642$: 
man  peril  ai  souffert,  que  vos  ni  tll  non  saupes  ren. 

Brev.  23627:  £  tu  et  ieu  £m  justamen  lieurals  a  mort. 

Von  einem  Eindringen  des  casus  obliqu.  als  betonte  Form 
des  Nom.  der  i.  u.  2.  Person,  dem  Alfr.  entsprechend,  (cf.  mei 
c  ceste  fcnu  )  \>i  a.Uo  im  Prov/I.  noc  h  nicht  die  Rede.  Das  von 
Diez  aus  Rayn.  ch.  Iii,  60,  10  gebrachte:  >Mon  Ëscudier  e  me 
Avem  cor  e  talao<,  wird  ja  mit  Recht  aqgcswetfeit,  da  das  nomi' 
nale  Subjekt  auch  oblique  Form  zeigt. 
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Das  Nominativ  Protiomen  ist  ferner  gesetzt  L>ei  Cìegenuber- 
stellungen.  Flam.  1148:  Qu  icm  trcbail  e  vos  repaiisntz  ib.  5022: 
el  es  soleilz  e  vos  soleiUa.  Cheit,  Ms.  prov.  de  88,  783:  eu  soi 
lor  e  elUs  soo  mias.  Albig.  aSaa:  Que  nos  avem  gran  dmt  et 
eis  an  los  peccatz.  B.  d.  B.  4,  28:  eus  endtiratz  fam  e  ilh  estan. 
Auffallend  ist  hier  die  Anlehnung  des  Pronomen  der  swdten  Per- 
son, ni.m  sollte  die  schwere  Form  erwarten  (cf.  Stimmings  \n- 
merkg.  zu  dieser  Stelle).  Das  Pron.  findet  sich  in  solchen  Fällen 
sogar  auch  ausgelassen;  cf.  Fiam.  7394:  E  sia  Caynis,  vos  Abels» 
B  d.  B.  a  8,  64;  ben  pose  far  dnc  et  ilh  tema.  Die  J^lezionsen- 
dung  giebt  im  letzteren  Bspl.  hinreîchettd  die  Person  an,  ausser- 
dem liegt  hier  wohl  der  Ton  mehr  auf  den  Zahlen. 

Sind  die  pronominalen  Subjekte  zweier  sich  gegenttbergestell- 
icn  Verben  die  gleichen,  so  erfolgt  nur  ausnahmsweise  die  Verwendung 
des  l'runonien  ef.  z.  B.  Rog,  5,4?:  si  us  vivetz  o.  us  niüretz. 
Dagegen  in  derselben  Phrase  Auslassung:  Capd.  uä.  9,73:  O 
muer,  o  viu,  a  vos  mi  ren. 

Das  Nom.  Pron.  in  betonter  Verwendmig  femer  im  Ausruf: 
cf.  C.  Mars.  6,  25:  Ni  eu  las!  mais  no  cog  per  ver  trobar  tau 
senhor.  G*  de  Gäbest.  3,36:  Mas  eu  sols  last  Albig.  3067:  El 
escrich:  »Eu  soi  reis!c  M.  W.  I,  372,  8  findet  sich:  Oy,  me  lasso! 
que  faiö.  Das  ^nie^  wird  hier  wohl  nicht  als  Nomiii.  m  betrac  fi- 
ten sein  :  der  Sinn  des  Ausrufs  ist  vielmehr  :  »O,  Uber  mich 
Elenden  !  « 

Die  Funktion  des  schweren  Pronomen  hat  der  Nomin.  auch 
in  Fragestellungen,  wie:  B.  d.  B.  6,9:  e  tu,  que  estas;  Rog, 
4,  a6:  e  tu,  que  saps;  Ross.  141 1:  -»Jeu  que  sai,  so  ditz  F.  ib. 
3520  »K  vos,  En  Estraguat,  per  que  fazetz?c        ieu  que?  ditz 

G.,  quai  Ul  i)  dizetz.  ib.  77:^3:  E.  G.  respondet:  >ieu ,  <]ue  U 
tuelh?  Rii\n.  rh.  V,  119,  i;  jeu  que  lur  resposa.  Agrus  514! 
Bella  sore,  eu  quai  segle  tenrai  V  Ms.  prov.  de  Chelt.  51,  44  : 
Hetz  m'aves  faig,  cao  m*aves  consirat«  \Ei  ieu  de  que?  ib.  51»  56* 
Dieua  Et  ieu  com? 

Durch  die  in  den  ersten  Beispielen  gebrauchte  Heraushebung 
des  Personalbegriffes  aus  dem  eigentlichen  Fragesatze,  sowohl  als 
auch  durch  die  pleonastische  Hinzufugung  in  deti  letzteren,  gewinnt 
die  Frage  eine  seiir  ])rágDante  F'orm  (ci.  den  entsprechenden  Ge- 
brauch bei  der  Antwort.) 
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in  der  gewöhnUchen  FragesteUung  ist  die  HinzufUgimg  des 
Nom-  Fron,  völlig  fakultativ;  steht  noch  ein  Pron.  rég.  beim  Verb, 
so  ist  sie  bei  weitem  das  häufigere. 

Das  Nom.  Pron.  wird  ferner  gern  hin/iiL,a'rui;t  in  der  Antwort 
mit  einer  l'artikcl,  eine  im  l'rovenz.  Tioch  weit  mehr  als  im  Alt- 
frz.  verbreitete  Verwendung  :  cf.  z.  B,  Kog.  4,  9  i|ue  presas  tu 
tot  quant  fas?  vjeu  no  res  ii>  4.34  ;  6,43,  Am.  Dan.  16,30: 
cuidatz  qu'ieu  m'en  duoiUa^  Non  ieti.  B.  Cbrest.  357*6:  si  fas: 
non  am  ieu  doncs  Jattfre?  non  iea,  car  ren  nol  fas.  Flam.  4474  : 
Ausist  o  tu,  Margandeta?'*  »Donna,  eu  non,  con  o  dises«.  Ross. 
8761:  Atais  me  comtet  que  avîatz  drut?  »Jeu  oc«.  voluntiers  ist 
an  Stelle  der  r.unkel  gebraucht:  Ross.  que?  dit/ 

iiirart^,  quar  m"o  dizetz<.  vEu  voUintiers,  ditz  el,  pos  ovoletz-. 
Dieselbe  pieonastisehc  Verwendung  von  ieu  liegt  auch  im  folgenden 
Betspid  vor,  in  welchem  die  Antwort  nicht  mit  Hülfe  einer  Par- 
tikel erfolgen  kann;  Ross.  3631  :  Girartz  que  demandatz  au  rei  K.? 
Jeu  la  mort  de  mon  onde  Odilo. 

Ebenso  häufig  findet  sich  vos  hinzugefiigt  :  B.  Chrest.  161 ,  17  : 
amors,  semblaus  si  ja'n  poirai  jauzir?  »amics,  oc  vos,  sufren  et 
ab  servir*.  Flam  3784:  vSenerc,  fai  s'el,  ^jairai  eii  sai  ?  »Aniix 
vos  nonc.  ib.  74^1:  »Irai  ab  vos  ^  —  »Sener,  vos  no.  Ms.  prov. 
d.  Chelt.  51,  51  :  ai  vos  ieu  len  emblat?  »Oc  vos<.  Ross.  791: 
9  soi  donc  vencuulc  »Vos  no,  senher«.  ib.  5323:  Dema  prendrai 
F.  sotz  Mont  Argo«.  „Per  mon  chap!  so  ditz  Feires,  don  rds, 
vos  no!« 

Beispiele  ftlr  die  pleonastisch  htnzugefltgte  dritte  Person  sind 

in  uerinp^er  Au/.ùU  vertreten;  Rayn.  1  h.  IIJ,  165,  14  No  sai 
si  aie  conoissia  ^  11h,  oc  :  per  que  us  o  mentria.  Der  M)m  Dirhtcr 
geäusserte  Zweifel  wird  positiv  beantwortet.  Ähnlich  Flam.  7058; 
Tota  Tautra  gen  fara  losca,  Losca!  el  hoc,  nds  per  Dieu  orba. 
Vereinzelt  ferner  der  neutrale  Nom.  »lo<  in  Antworten: 

cf.  Pam.  occ.  358,  14:  Non  es  mais,  qu'aissi  m'aucia  lan* 
guen?  Lo  non,  qu'en  um  dia  £r  tos  bes  si  no  t'en  gics  (schon 
bei  Die»  111,319  citierti.  Nach  den  C.  Chabaneauschen  Correk- 
turen  'Rom.  VII,  330)  auch:  l-lam.  2583 — 7:  Ha  dig  suau  :  ^Ha 
i  comtier,  Amics,  aqui  ni  calendier? .  .  .  .«  —  Seinor,  *oi  lo«  und 
ib.  6189:  Si  m'en  sovenl  per  Dieu,  oi  lo,  beide  Mal  >oi  lo«  ftir 
>Kni  o«  des  Textes. 
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Nur  einmal  habe  ich  den  Nom.  Flur,  gefunden:  Flam.  447  S  : 
"A donc  sabrem  s'ausír  o  por,  Voles  o  vos  donna?  Nos  hoc«. 
Die  von  dem  Spiecheoden  gleich  hinter  aeiner  Fnge  «elbftt  bei- 
gefügte Heantvoitung  gieht  dessen  Stellung  su  derselben  zu  er- 
kennen,  er  will  auf  die  Perron  einwirken»  die  Frage  in  dem  ge- 
wünschten Sinne  zu  beantworten. 

Das  Nom.  Trun.  findet  sich  nicht  selten  beim  imperativ  und 
beim  imperativisrhen  Futurum. 

a)  beim  Imperativ,  sehr  hauûg,  namentlich  in  der  Troubadour- 
poetie: 

Hog.  3»  61:  Bastart,  tu  vay  e  porta  ra  lay  mon  sooet.  ib. 
3,  50:  vos  jttlgatz  domna,  e  destrenhets  ;  P.  Vid.  so,  18:  Pietate, 
vos  lan  Gonselhats,  Mont.  8,  16:  E  vos  gardatz  vos  en  de  failliso. 

Mans,  prov,  d.  Chelt.  78,  268:  Digas  Ii  vos  cissa  en  privetz. 

M.  W.  IV,  i8i,.Sv*^^  Donc  perdonat/.  m  vos  Rayn.  ch. 
III,  163,  17  :  Dona,  autreyatz  lo  m  vos  ib.  V,  30.  1  i  ;  Per  dieu, 
bclhs  clercs,  tu  lo  m'cscriu.  B.  Chrest.  364,33;  Tu  dona  l'en. 
Auch  Albig.  141  :  Fraire,  tu  vai,  ib.  3728:  Tu  garda  que  ûuas; 
Such.  Dkm.  177,  B.  14a. 

b)  beim  Imperativischen  Fut  :  B.  d.  B.  4,  47  :  Tu  li  diras  que, 
5*ar  nolh  valh  ab  bran,  elh  valraî  tost.  M.  W.  I,  47,  25  :  Chansos, 
tu  m'iras  (eine  bei  den  Troubadouren  sehr  häufig  wiederkehrende 
Wendung"  Koss.  180:  Bemart,  tu  t'en  iras  ib.  100;  Cosi,  voi,  m  en 
irez.  Flara.  7905:  »Don,  vos  n  ires  dreit  a  mi  dohz.  Brev.  5325: 
Ditz  Senecca,  tu  me  diras B.  d.  B.  11,57:  Papiols,  e  tu  viatz  a  ÌÂçm 
nerei  diras  mit  Trennung  des  Pron.  Sub.  vom  Verb,  was  in  dieser 
Verwendung  selten  ist.  (cf.  einige  weitere  Btíege  für  die  besprochene 
Erscheinung:  Amkg.  zu  B.  d.  B.  4,47. 

Die  Verwendung  des  Nom.  Pron.  ist  ferner  geboten,  wenn 
^eis  oder  xmcseis«  verstärkend  hinzutritt  :  cí.  nur  JJücth.  (Ii.  Chrest.) 
5,37:  Ma  smetessma  ten  rlaus  de  paradis,  ib.  5,43:  Ella  me- 
desma  telset  so  vestiment.  cl.  dasselbe  B.  d.  B.  33,  11  ;  Mont 
I,  35;  II,  25;  Flam.  1384,  3281,  3576;  Agnes  1174;  Pradas  1161; 
Albig.  3234, 36  ;  Tresor  445  etc.  Wenn  »eis«  oder  »meseist  zu  einem 
Substantiv  hmzutreten,  so  wird  meist  das  Personale  der  dritten 
Person  hinzugefügt:  cf.  B.  Dkm.  263,8:  Apres  caat  Dagobert 
lo  reis  N'ac  portât  lo  cors  cl  mezeis  B.  d.  B.  30,  i  :  Nostre  senher 
somonis  el  meicis  5  Flam.  885  :  Tibaut  sam  trames  ei  meseis. 
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Brev.  86ii  :  Aisst  o  ditz  el  mezeis  Dieus.  ib.  11745:  Et  el  nie- 
s«Ì9  Isaias.  Nötig  ist  ist  die  Verwendung  des  Nom.  iedocb  nicht: 
cf.  z.  B.  :  B.  ehrest.  15,6:  meesmes  lo  paer  vos  ama;  Flam. 
1345  :  Ans  die  que  eìssa  (Hlosia  non  sap  astan  con  el  fasia. 

Da>  p  ersonale  Subject  weist  yileonastisch  auf  ein  nachfolgendes 
Substantiv.  Subjekt:  «f.  Mont.  10,71:  Kl  sc  i)arti  dcl  Till  N  Atifos; 
Fig.  4,  26:  E  ilh  las  faiit  morir  c  dc(  hazt-r  Ist  t'als  pastor.  I.unel 
5,  19:  L'apreyador  conhdar  elh  no  voi  mi  dons^  Am.  Dan.  7,  i: 
Anc  ieu  non  l'aie,  mais  ella  m'a  'l  otz  temps  en  son  poder  Amors. 

B.  Dkm.  837,31:  Aqui  eis  brocon  los  cavak  Li  cavaljwr; 
B.  ehrest  302,  36  :  O  si  el  iatara  lo  fila  ab  malefids. 

Pam.  00c.  347,  33:  Qu 'ieu  ai  s*amor  Et  iU  ass'onor  L'ania. 
Rayn.  ch.  IV,  432,  13:  (}u'el  nos  perdon  lo  filh  reyna  pia. 

Das  pcrNoïKilc  Siilijort  steht  pleonastist  h  in  lîezug  auf  ein  vor- 
hergehendes hubstantivisches  oder  pronominales  Subject;  Die  Be- 
lege fUr  diesen  C^ebrauch  sind  -.  itener:  B.  Dkm.  383*37:  K  no* 
lira  dooa,  cant  vit  Jocep  Kl  eiTant  que  am  se  rnenet  Ela  at 
plaier  e  gaug  mot  grant  Such.  Dkm.,  Evgl.  Nicod.  83S0:  can 
Nohe  ms  en  l'archa  ell  si  aalvetx.  Rayn.  cb,  V,  43t,  34:  Totas 
his  razos,  (|u'en  lücbartz  el  avia  rasonat.  Die  Zurückweisung 
îindct  di)i<  h  die  schwciv  Forin  btatt  :  M.  W.  I,  128.  14.  (Hio^r. 
d.  (iraicn  \on  Poitiers;:  El  ( oms  son  anel  lui  en  l-.ni^Uurra 
ab  X.  çavalliers.  Zurückweisung  auf  ein  Relativ  tìndet  sich: 
Ross.  4313:  Qui  a  son  amie  falh  il  es  fertat/.  Qu'en  tota  bona 
cort  es  mesprezatz;  Tersin,  Rom.  1,63»  A:  lonqual,  tan  tost 
qu^el  recebet  las  noveUas,  el  manda  per  tout  soo  royaume. 

Mit  dem  aus  der  Biogr.  des  Grafen  von  Poitiers  citierten 
Ikispiele  hängt  folgender  Gebrauch  zusammen.  Stehen  zwei  Sub- 
R(  iL'  l)einî  Verb,  so  ist  es  /uwoilcn  uchiauchlich,  das  erste  mit 
smguiarischem  Verb  /11  VL-rwcndcn,  ufitl  es  <lann,  zur  Anknupfitrii^ 
an  das  zweite,  vor  diesem  in  der  üchweren  Form  autzunehmen  : 
.^Ibig.  745  :  Ìjo  vescoms  de  Bezers  estec  el  pabalhon  Del  comte 
de  Niven«  el  e  sei  comiumho.  ib.  11 74:  Cant  Lavaur  fon  con* 
quesa  en  aqueia  sazon  Se  moc  le  ooms  de  Fois  el  e  sei  com- 
panhon.  ib.  361 1  :  Can  o  viroilh  borzes  nous  o  cal  demander 
Sin  son  espaventat  ni  ilh  nil  mainader.  Mit  umgekehrter  Stellung  : 
Koss.  5114:  Agenes  vont  |)oinhant,  boh  hiors  e  il.  Cf.  hicr/ii  don 
pieonastiscben  Gebrauch  des  Pron.  reg.  Die  Verwendung  des  per> 
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sonalen  Subjectes  im  dt;monstrativen  Sinn  ibt  ebentalls  beim  Pron. 
Rég.  behaodect* 

Stellung  des  No».  Pm.  »in  Verb. 

Wird  der  Nomin.  beim  Verb  hinzugefügt,  so  kann  er,  vor 

demselben  stehend,  durch  die  mannigfachsten  Satzteile  von  ihm 
getrennt  werden:  cf.  z.  B.  :  B.  Chrest.  fHoeth.)  3,  40:  Nos  c  m<>l/ 
libres  o  trobam  legen:  Flam.  2985:  Et  eu  plazer  ni  ben  nous 
faz  ;  B.  d.  B.  15,  23  :  S'eu  autra  dompna  mais  deman  ni  enqiiier 
nias  vos;  ib,  16,  aS:  qu'ieu  sivals  tot  jom  noi  glata.  Rog.      2  : 
qu'iett  de  chan  non  cossire.  ?.  Vid.  10,  24:  quant  ela  s'atnor 
m'estrais;  Prad.  734:  £  eu  son  vertutz  aitan  cara;  Agnes  619: 
non  Cresas  qn'îeu  negttn  tems  lo  vostre  mova,  Brev.  23377  :  Tu 
dizes  ver  que  icu  reis  sui,  îb.  136 18:  Qu'el  filhs  de  Dieu  séria. 
Albig.  4794  :  Car  ilh  lo  comte  jove  per  fin  amor  coral  Aman 
mais.  Brev.  11454  findet  sich  das  zum  pronominalen  Subject  ge- 
hörige Verb  erst  fünf  Verse  später:  Per  qu'ieu  ad  onor  del  Paire 
Del  Filh  e  del  sant  Esperit  Cui  requier  huniilmen  quem  guit 
Cofizans  de  la  gran  bontat  De  la  maire  de  pietat,  De  sa  lauTor 
vos  tractaray.    Eine  Wiederholung  des  vorangestellten  Subjectes 
direct  vor  dem  Verb  findet  nicht  statt,  nur  ausnahmsweise  begec^nen 
wir  derselben:  15.  (  hrcst.  i^Boeth'i  4.  7  :   Nos  de  niol/   unies  nos 
o  avem  veut.  (Hundgen  schreibt  hier  in  semer  Ausgabe  des  Liedes 
für  den  zweiten  Teil  des  Verses,  das  Handschriftliclic  nos  besei> 
tigend:  aiso  avem  veut;  Boehmer,  Jahrb.  8  p.  316,  schlägt  vor: 
no  so  avem  veut.)  Rog.  z,  $6:  Jeu  mai  que  mai  ma  domna  ieu 
sai.  Rayn.  ch.  V,  319,  5  :  Can  il  vas  lui  il  coren  ses  revel;  Appel, 
Anmkg.  zu  Rd-      57  erwähnt  letzteres  Beispiel  aus  P.  Milo  auch, 
weitere  Beleihe  tnr  diese  ausnahmsweise  VViedorholunLi  des  ]ir(">!ii)iiii- 
nalen  Subjecls  habe  ich  nicht  gefunden,  denn  die  folg.  Bsp.  gehören 
streng  genommen  nicht  hierher:  Boeth  1,1  :  Nos  jove  omes  quan- 
dius  que  nos  estam.  Flam.  2847  :  £üa  sespon  :  „Segner,  vos 
qtt'ies,  vos  qu 'aitan  gen  m'cnquerres?**  Mont  1,  34  :  E  vos,  dompna 
per  Vostra  gran  valor»  vos  meseissa  m*aconseiUatz. 

Steht  das  l^ronom.  Subj.  hinter  dem  Verb,  so  können  es  nur 
Pron.  Reg.  oder  enklitisch  zum  Verb  stehende  tonlose  Âdverbia 
von  demselben  trennen. 
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ProiMiM  reverentiae. 

Da  in  der  proveniaiischeii  Litteratur  der  Schwerpunkt  auf 
den  lyrischen  Erzeugnissen  ruht,  so  gewinnt  hier  die  Verwendung 
von  »tu<  als  Pronomen  der  Anrede  eine  sehr  bedeutende  Verbrei- 
tung,   in  den  manniut.u  hen  in  Dialogform  gekleideten  (iedichten, 
bei   lU-n  Anreden    (k>   I  )i<  hters   an   seine  Geliebte,    aiu  h  wenn 
diese,  wie  meist,  eme  über  ihm  stehende  Dame  ist,   finden  wir 
häuüg  die  singularische  Anredeform  verwendet,  da  diese  für  die 
Sprache  der  Vertrautheit  geeigneter  ist.    Ks  begegnen  nns  Ge- 
dichte, in  denen  bb  kurc  vor  dem  Schluss  das  pluraUscfae,  respect- 
voUere  >vos<  verwendet  ist,  erst  dannwält  der  Dichter,  um  seine 
Bitte  um  Gunstbezeugung  der  Geliebten  eindringlicher  ans  Hent 
zu  legen,  die  singulanx  he  Anrode.     Xatiirli(  h  isi  es  auch,  dass 
in  den  didactischen  W  erken,  dem  Character  derselben  entsprechend, 
tu«  bevorzugt  wird.  Ebenso  ist    tue  für  die  Sprache  der  Bibel  ge- 
eigneter als  »V0S4,  und  findet  hier  eine  ausgedehnte  Verwendung. 
In  der  profanen  Sprache  wird  »tue  in  der  Anrede  des  Herrn  an 
semen  Untergebenen,  in  der  Sprache  der  Entrüstung,  des  Zornes 
fast  immer  gebraudit  (cf.  Diez,  III,  56—58).    Ausnahmen  sind 
natürlich  vorlmnden,  so  gehraiK  hen      B.  im  (i  iaii/  de  Rossilho 
die  Ritter  dem  Konige  Karl   t;ei;eniil)er   haiitiü;   die  singiilansehe 
Anrede.    Bisweilen  tinden  sich   beide  Formen  in  derselben  An- 
rede nebeneinander  gebraucht, doch  nur  selten,  cf.  Ross.  791  flg.: 
So  ditz  k.  Martels:  »soi  donc  vencuts.«   »Vos  no  senher,  si  ets 
aperseubutz.    Vai  t'en  a  Sant  Romieu  ds  ancs  voltuts,  Aqui 
manda  tos  homes  perque  t'a$utz.<  Zueist  also  das  förmliche  vos, 
dit  l'l)crleituní;  /u  dem  tu  liegt  wohl  in  dem  Imperativ  >Vai  t'en<, 
welcher  geradezu  stereot>p  geworden   ist.  so  dass  der  Sehreiber 
die  plötzliche  Verwendung  des  Singular  Pronomens  gar  nicht 
empfand;  dieses  ist  nun  aber  einmal  angenommen  und  wird  dann 
im  weiteren  Verlauf  des  Satxes  ebenfalls  gebraucht,  cf.  ib.  57 11: 
Don  Bos  s'en  iiasquet,  a  Peiro  dis:  >Si  no  fossets,  don  Pdre, 
mon  don  trames,  E  si  Folques  mos  fraire  no  me  tengues,  Tal 
%*Oii  agra  e  mich  cel  vis  Que  lo  ulhs  de  cel  cap  vos  en  salhis. 
D  aquu  sia  Ins  senlur  c  tu  be  fis,  Ja  non   istra    h)   temps,  que 
pratz  tìuris,  Que  .  .  .  Durch  die  spatere  Verwendung  der  singu- 
larischen Anrede  giebt   der  Dichter  dem   sich  steigernden  Zorn 
des  Redenden  Ausdruck,  der  sich  auch  in  der  Drohung  seigt. 


ib.  3904:  Vc'nc,  molt  i  fa/etz  er  atiobis,  Oncaj»  mais  chivaliers 
so  nos  dis  Ni  inessatgcs  (juei  reis  nos  tramesses.  I  er  molt  grans 
meravilha,  si  t'en  vas  vis,  E  si  tu  vius  t'en  vas,  ben  te  garnis . . 
auch  hier  wird  der  Sprechende  im  Veilaaf  der  Rede  wärmer. 
Sonst  noch:  Prière  à  U  Vieiger  F.  M.  Rom.  1,  408,  5:  Dieus 
te  sal,  del  sei  legina.  Contra  peccats  mededna;  A  yos  mi  tom 
eus  prec  cap  dtn.    Prologue  d*im  poème  inconnu:  P.  M.  Koro. 

419»  37-  ^'os  qu'cty  flors  e  caritatz  sobricra  Mayrcs  de 
Dieu  —  A  tu  supplc).  Such.  Dkni.,  des  Sünders  Reue  161: 
cl  (  cl  et  en  la  terra  faitz  ausir  ma  pregueira  als  vostres  &ermonis 
al  tieu  glorios  paire;  cf.  ib.  695  :  si  nous  sabem  servir  ni  rendre 
gaiardos  dels  angoissos  trebaU  que  as  preses  per  nos.  Nach 
Sttchiecs  Anmkg.  zu  etsterer  Steile  findet  man  lür  diese  Erschei- 
nung Belege  aus  andern  Sprachen  :  Dies  Gr.  3,  S7  ;  Buiguy  2,  94; 
Über  die  Vie  de  seint  Auban  (Halle  1B76)  S.  8;  Chardri  ed. 
Koch  S.  XI  ;  Herriu;s  .\rchiv  68,  78. 

r.ei  L'ei^onifikatioiun  tu  und  vos:  im  Cielcii  vieler  i'roubadour- 
dichtuiigeo:  chanso  (sirventes,  ver^)  vai  t'en.  Auch  sonst:  P.  Rog. 
7»  Ii:  boca,  tu  mens.  B.  d.  B.  41,  7:  estenta  moru,  plena  de 
marriment,  vanar  te  pods;  Rayn.  ch.  IV,  79,  4:  Mala  mortz,  tu 
fas  plorans  £star  ab  grans  dolois  ib.  IV,  81,  94.  Mala  mortz, 
tu  as  frag  lo  pon.  vos:  P.  Vid.  so,  19:  Pietatz  vos  lan  cossel» 
hatz;  Flam  2712:  E  vos,  quem  faz,  donna  Merces.  Ebenso 
Ms.  prov.  d,  Chelt.  70,  125  iulg.,  71,  157,  t8i  ;  72,  i()5,  217; 
73,  249  ;  74,  273,  285  ;  75,  301.  Bei  Abstrakten  ;  Solaz ,  Ar- 
diment,  Cortezia,  Esperan&a,  Paoxs,  Largueza,  Domaeis,  Celamens» 
Compania  etc. 

ForiMn  des  Pronomen  régime. 

Erste  Person. 

tue  oder  »w?*,  beide  ohne  Unterschied  in  leichter  und  schwerer 
\\  rwe  iidung  gebraucht.  Vereinzelt  linden  sich  daneben  als  schwere 
l-ormen  wei  und  moi. 

mei  (mqf)  bei  den  Troubadouren  nur  selten:  cf.  Kog.  3,  ^8: 
mas  a  celat  Tarn  atretan  fe  qu'ieu  U  dey  —  cum  s'sgues  fait  «on 
dnit  de  mey.  M.  W.  I,  164,  11:  Ni  nulha  res  non  fora  contra 
mei  (im  Reim  auf  meroei,  autrei  etc.)  P.  M.«  rec.-  d'anc.  text 
prov.  69;  7,  3  :  Qu'una  domna  s*es  damada  a  nid  (in  Reim 
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auf  esfrei.  vei  etc.)  Häufiger  im  Rossilho  :  cf.  ib.  55  ;  Efet  (  os- 
sáh,  ditE  Tibertz,  non  es  de  mei  (im  Reim  auf  gueiet  etc.)  im 
Reim  auch  ib.  2465:  Per  que  Aguea  lo  dux  gueira  ses  mei,  ib. 
s  47  8:  líiei  amie  e  senhor,  prciatz  per  mei»  cf.  ib.  3089«  4954  etc. 

Dieselbe  Form  auch  in  nicfat  i  rapositionaler  Verwendung: 
Ross.  4719:  l^cls  nebs,  per  umor  dicii,  cosselhaU  mei  (auch  im 
Reim).  G.  d.  Cabcst.  43,  V,  15:  niaijiia>  wv  ol)lit  mei  iju'cu 
lau  vos  e  meicei.  Alie  angeführten  r>eispiele  zeigen  also  wohl 
die  Form  »meic  des  Reimes  wegen.  Ein  solcher  Grund  liegt  nicht 
vor:  Rosa  5855:  »SenhoTi  cosselhatx  mei  per  totas  ieis.«  In 
den  beiden  Cttaten  Ross.  4719  u.  Gab.  43 •  V,  15  findet  sich  sonst 
in  dersdben  Verwendung  die  leichte  Form. 

moi  (moy).  Auch  diese  nicht  provenzalische,  dem  Einflüsse 
eines  französischen  Kopisten  /uzusthreibende  Form  findet  i>ich 
meist  aus  metrischen  Rucksichten  angewendet,  ci.  Farn,  ucc.  13,  17  : 
Vos  feistes  hon  guerrier  F  vos  jur.i'ítes  ou  moi  £  m'en  portastes 
tieL  foi,  in  demselben  Gedicht,  im  Geleit«  ib.  14,7:  vai  sirventes 
|e  t*envoi  En  Auveigne,  e  di  moi  As  deus  comtes  ;  ib.  80,  1 1  : 
Ja  non  aurai  joì  encdra  Si  je  n*at  vos  e  vos  moi  (Reim  auf 
aittroi,  foi,  loi)  cf.  dass.  Bspl.  aus  Raimbaut  de  Vagueiras  in 
P.  M.,  rec  d'anc.  tex.  j)r.  90,  lü.  Die  beiden  (iedichte  zeigen 
auch  sonst  stark  französischen  Einfluss.  Ferner:  dem.  troul). 
130,  11|  i:  Mon  bel  cenhor,  ge  vos  c  riée  merci,  Que  vos  de 
moy  ne  dastes  hoblians.  ib.  130,  II,  8;  Mas  totas  foys  tenes 
moy  covenant  Brev.  27935:  £  que  soy  entends  A  moy  reoo- 
fortier.  Beide  Beispiele  stammen  aus  spAterer  Zeit,  worin  wohl 
dieser  Gebniucfa,  auch  innerhalb  des  Verses,  seine  Erklärung  findet. 

Zweite  Person. 

Gewöhnlich  te  oder  ti,  ebenso  wie  die  entsprechenden  Fron, 
der  I.  Person  in  leichter  und  schwerer  Verwendung  gebraucht. 
Daneben  findet  sid^  ^  schwere  Form  das  eigentlich  nominati- 
vische >tuc,  hauptsichlich  in  präpositionaler  Verbindung  und  hier 
wieder  speciell  in  der  biblischen  Sprache  (cf.  Mahn,  Gr.  294). 
Die  vie  des  apôtres  verwendet  als  präpositionales  Régime  aus* 
schliesslich  tu:  rf.  xh.  \).  16,  i:  eii  aisi  lo  teus  coratges  don  iest 
dopto.s,  cm  breu  tennini  am  clardat  venra  a  tu  de  Dieu,  ib.  p. 
18,31:  e  per  aiso  estai  aaviamen  e  vejas  la  tua  simpleza  que 


.  k)  i^  .ci  by  Google 


i6  — 


autra  cauza  non  endevenga  a  tu,  cf.  ib.  p.  ip,  48:  vejas 
quai  te  plus  ku,  <|iiar  ai^o  que  tu  quers  non  es  dai  a  tu.  ib. 
P*  29,  55  :  Sias  tizels  jace  en  totas  causzas. 

Ohne  Präposition  weist  die  vie  d.  apôt.  immer  te  auf.  ib.  16,  14 
íindeii  sich  beide  Formen  des  Régime  neben  einander:  ho  teus 
vem  qu^esta  ben  am  ta  te  quer  amenar  am  suaiis  paratilas.  Auch 
die  zeitlich  spätere  Sancta  Agnes  bedient  sich  nach  einer  Präpo* 
sition  der  Form  tu:  cf.  ib.  18,  505:  qu'il  a  poder  ben  o  mal 
de  tu  far,  ib.  19,  515:  pueh  (juc  de  tu  tan  fort  mi  iuiniarai  ? 
ib.  21,  578:  Donna  a  tu  vtnciii,  «|uc  tu  dejhas  pregar  ;  ib.  51, 
1401:  qu  a  tu,  seyuer  de  pietat  rem  m'arma  de  mot  bon  grat. 
ib.  51,  1404:  Ueimays  venc  ves  tu  bei  paire«  auch  bdm  prilpo- 
sitionalen  Infinitiv:  ib.  25»  691:  que  nos  sa  siam  intrat  per  tu 
a  deisonrar  ,  ib.  36,  993:  pregua  Ii  qu'el  den  recitar  mon  fiU 
c*a  mort  per  tu  guardar.  Sonst  hier  in  *  leichter  Verwesdung 
immer  te  oder  ti  gebraucht,  tu  femer  häufiger  in  den  biblischen 
Texten  von  Such.  Dkm. 

Bei  den  Troubadouren  aucli  tu  vereinzelt  in  der  in  !•  r;ige 
stehenden  Verwendung:  M.  W.  ii,  150,  41;  Qu  en  tu  non  es 
nulha  res  De  so  qu'a  joglar  s'eschai  (Uc  von  Saint  Cyr).  ib.  II, 
174t  13:  Qu*clh  aprenda  de  tu  los  motz  (Aimeric  von  Peguillan) 
ib.  II,  300,  X3:  Per  que  dieus  en  tu  se  mefi  (F.  Cardenal)  ib. 
Ut  304,  23  :  Car  si  a  tort  escumenjas,  De  tu  meteis  cre  que  t 
Venjas  (derselbe);  ib.  I,  5.4,  44:  Per  lu  esper  estre  guidatz  (.Mar 
cabrun).  Icrner:  Kayn.  ch.  11,  86,  212;  Dem.  troub.  63,  49; 
64,  41;  Ï04,  29;  B.  Dkm.  38,  8;  119,  14;  131,  3;  195,  34; 
204,  5  ;  Rom.  I,  419,  30. 

Pradas  einmal  tu:  ib.  1356:  Non  escoutes  autrui  iausenga 
Ne  vuelas  c*om  de  tu  la  prenga. 

Für  >tuc  als  alleinstehende  schwere  Form  nur  wenige  Belege  : 
Ross.  3555  :  Nulhs  om  not  cofundre  tu  ni  tas  gens.  Flam.  ir 73: 
Aunit  ;i>  tu  c  ton  linagc.  R:i\  n,,  Lex.  rom.  ^'icbt  aus  Arnaud  de 
Marvcll  im  (iedicht:  ijel  m  es  lo . .  .  das  Beispiel:  Te  prcc,  tu 
C  O  as  en  poder. 

trí:  Hâufìgcr  im  (Urart?.  de  Rossilho,  in  schwerer  und  leich- 
ter Verwendung:  in  schwerer:  ib.  575:  Coms,  vetsi  tas  mainadas 
veno  a  tei;  ib.  3374:  £  mena  de  tos  omes  melhois  ab  tei;  ib. 
4947  :  So  non  potz  cscundir  ni  om  per  tei.  In  leichter  Verwdg. 
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í^-  337  Quar  mos  senher  te  manda  e  ieu  die  tei;  ib.  4951  î 
Jeu  t  foi  i  o  vi  blasmei'  tei.  In  diesen  sämmtiichen  Beispielen  ist 
woM  auch  aus  metrischen  Gründen  die  nicht  rein  prov«  Form  ge- 
wählt (cf.  Berti,  d.  Born  zu  20,  8)  ;  für  >tei  '  innerhalb  des  Verses 
iiiiùct  sich  nur  ein  Beispiel:  Ross.  4008:  (^ue  naeses  por  tos  ho- 
mes tei  a  ra/o. 

Der  Plural  der  ersten  und  zweiten  Person  lautet  >nosc  resp« 
>vosc,  angelehnt  /ns  resp.  /us,  auch  /os:  cf.  Nav.  1195  :  Per  qu'o0 
l»egiiaa,  ib.  1307,  1367,  1370,  341  ii  4210  etc.  Pradas  1739: 
Aqoestas  vertutz,  queos  ay  diohas»  ib.  1800.  Vereiaselt  steht  i 
Such.  Dkm.,  Eygl.  Nicod.  416,  27:  in  Hs.  B.  findet  sich  hiefi 
Yoi.s  clac  *iWcntiers  su  (\uc  snpia,  ebenso  hat  F,  C  bietet:  Jous 
dire  vol.  Der  Zusammenhang  ergiebt  hier  die  Verwendung  der 
zweiten  Person.  Ebenso  wie  häufig  zu  »u«  wurde,  ist  hier  mit 
Rückwärtsentwicklung  das  Umgekehrte  eingetreten. 

Bisweilen  findet  sich  für  beide  Plurale  in  der  Anlehnung  aa 
vorhergehendes  o  nur  ein  »sc  :  cf.  Ross.  3751  :  Oncas  mais  cfaiva- 
lieis  so  no^  dis  (Fr.  Michel  schreibt  in  seiner  Ausgabe:  chiva* 
Hers  so  [nol  nos  dis);  ausser  diesem  Beispiel  für  die  erste  Person 
folg.  }>clegL'  für  die  zweite:  Ross,  2413:  Bel  m'es,  so  ditz  lo  coiiis, 
er  mc  plivetz,  Que  d'aquest  covinem  no-s  desdizetz  (Fr.  Michel 
schreibt  no[u]s  desd.);  ib.  3246:  Enans  que  vis  del  dia  soleilh 
levât  A  el  sos  draps  vestiti  ve  lo-s  chausat;  ib.  3199:  Ja  per  re 
que  vos  digua  no-s  irasquetz  (Fr.  Michel  schreibt  mit  Auslassung 
der  Negation:  vos  irasqúetz).  Man  kann  vieUeicht  die  Holfmann- 
schen  Lesarten  ruhig  bestehen  lassen.  C.  Chabaneau  belegt  fUr 
das  Neu|)rovcn/alischedic  Verwendung  von  ^se«  tur  die  ersté  Person 
<les  Plural,  (rf.  Rom.  IV,  344  :  se  siam  imaginât  =  nous  nous 
sommes  imaginés,  [Damase  Arbaud,  11,  187  ;  enanem  -  se  nen 
SS  allons-nous  en  [ibid.  180]  etc.)  sowohl,  als  auch  für  diesweite: 
(>La  belle,  si  chagrinez  pas  tant«[  Rom.  III,  350];  »Vous  se  por- 
tes ben,  nout'  monsieur  ?<  [Glossaire  du  centre  de  la  France, 
613a].)  Es  Uq[t  nahe,  diesen  Gebrauch  des  Reflexivums  auch  in 
den  oben  angegebenen  Beispielen  aus  dem  Altprovenzalischen  zu 
sehen. 

Bei  Anlehnung  von   vos«  kommt  der  Ausfall  eines  Buchstabens 

der  Flexion  des  vorhergehenden  Verbs  oder  Substantivum  vor  : 

cC  z.  B.  Gui.  Biqu.  50,  73  :  senher  meteus  en  carreira;  Fig.s,  160: 

s 
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per  quel  diableus  apella  Cornais  sieua  phvatz.  Ein  Buchstabe  da 
Ëoduiig  ist  auch  gefallen:  Flam.  1553:  puetsdis:  »Sener,  e  tros, 
GeoB  (ss:  ges  vos)  bainas  plus  soven  que  nos<  ;  cf.  dasselbe  ib.  1 1  $3. 


Dat.  Sg.  :  Ma<;r.  u.  Fem.  /í,  f,  lh\  angelehnt  gewöhnlich  /Ik 
und  //.  Danebcji  ////<,  /»7/,  lautlich  =i  Jlh,  z.  B.  fast  stets  im 
Milnch  von  Montaudon  :  cf.  aar  ib.  a,  16  :  Que  re  nom  faill  de 
tot  quan  m'a  mestier  Mas  quar  noill  aus  mostrar  mon  oossirier. 
P.  d.  Capd.  II,  95:  Dieus,  que  la  fes  tant  preaan,  Li  salv  eOl 
gart  lo  bon  prêts  que  mante;  cf.  ib.  10, 17;  Albig.  3511  etc. 

Ebenso  angelehnt  als  fil:  Mont.  3,49:  Res  noi!  es  meins» 
mos  (\uc  merces  noil  pren  ;  ebenso  Main.  1364,  1547  etc. 

iJiäWcilcn  *ilh  als  I)ati^  ohne  aiisscilirhc  Anlehnung  gebraucht: 
Koss.  1199:  No  ilh  lais&arai  estar  vila  dios  sulb;  M.  W.  1,  44, 14: 
Qu'amoiB  m'assalh,  quem  sobresenbofeya,  Em  fai  amar  qui  que 
ilh  platz;  cf.  ib.  89,27;  128,28;  M.  W.  II,  16, 8;  139,17; 
diese  Verwendung  findet  sich  jedoch  nur,  wenn  das  dem  Pr.  vor- 
hetgehcnde  Wort  vokaliach  endigt,  in  der  gespr.  Sprache  die  An- 
lehnung also  immer  möglich  war. 

iH<  abgeîichw:i( ht  zu  -le«  in  späteren  Denkmälern:  Brev.  2806  : 
Et  ai.si  tolh  le,  ses  duptar,  La  vertut  del  fructificar.  ib.  15504: 
Ans  le  cove>  senes  falhir,  De  mort  perdurabla  rnohr.  cf.  Nav.  136: 
Det  le  de  belas  peiras,  assatz  d'aur  e  d'argent,  ib.  246  :  £  quant 


le  fil  devant,  dis  le:  Seynner,  si  us  platz;  ib.  342:  E  venc  le  en 
coratge  de  passar  oltra  mer;  ib.  779:  £'N  Miquel  de  la  Rainna 
commence!  le  pregar  E  diss  le:  Franc  semnor,  merct  os  vinem 

clamar  etc.  Man  findet  in  diesem  Denk ûï.tl  »le«  häutiger  als  jH- . 
Als  vereinzelt:  B.  Chrest.  361,  12  :  saludey  lo  tot  atressi  e  dishi  ie. 
Accus.  Sg.  Masc.  :  Regelmässig  ist  fo,  V;  angelehnt  //. 
Französische  Nebenfonnen:  ie:  F.  M.,  rec.  d'anc.  texL  pror. 
131,  II  :  Vos  le  prezetz  de  nuech  coma  layro  Ë  lo'n  menetz  en 
las  voatras  mayos.   B.  Dkm.  108,6:  Le  sapchatz  enansar  Tan 
' gen  et  far  auzir;  ib.  113.  19 :  Can  le  tenretz  espas;  cf.  ib.  193,  28; 
202,  I  ;  204,  5;  207,9.    Albig.   1708':  Qu'ardre  le  volian  per 
paor  (|U  au  .igut  dels  cruzalz  ;  ib.  2772:  Mas  soi  car  a  lor  platz 
le  Volon  decasar.    Nav.  1760;  £  cascus  quant  le  vie,  anet  le 


Dritte  Person. 


Leichte  l  orni. 
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sopleiar  ;  ib.  3739:  Enpero  Nonpoder  le  ténia  en  preitso.  Aach 
D«itiv  kann  vorliegen  ;  Nav.  436  ;  Baiset  le  en  la  boca  ab  molt 
grant  .ilcLrrança. 

Selten  //:  Flann.  5a  19:  Per  so,  sius  plaz,  li  respoodria: 
Pren  li  (die  List);  ebenso  5351:  £  seguramen  respondes:  Pren 
li.  Brev.  15651;  Que  per  lo  ver  Sanh  Sagramen  Dd  baptisme, 
li  batejat,  E  nom  de  sancta  trinitat. 

Fem.  Sg.  la  I\  aiigelehnt  lüs  /I. 

Pluralis:  Dativ,  Mascul.  u.  Femin.  gewöhnlich:  Ì0)\  lur. 

Ausnahmen:  lofc  cf.  Nav.  467:  E  fu  1  aciob  aital  que  de 
las  messios  Qu  agron  fait  los  (luitet,  e  los  det  maintz  rie  dos  ib. 
577:  Kl  reis  los  respondet;  »Co  no  viiîll  eu  desfar.  ib;  951: 
£  diss  los:  »Francs  seîimos,  anatz  vos  totz  garnir. c  cf.  ib.  laia» 
2055,  3934«  37531  2865,  4S37,  4876.  Wie  weiter  unten  er- 
sichtlich, ist  im  Guerre  de  Navarre  für  »los«  Häufiger  »les«  im  Ge- 
brauch, daher  auch  letzteres  in  Dativ  Verwendung,  cf.  ib.  1892: 
Digas  les  qu  en  .T.  jorn  Pnris  non  fo  obrat;  ib.  2766:  E  N 
Estacha  qu'ls  vir,  fo  les  molt  bol  scmblans  ;  ib.  3171  :  Jesu  Crist, 
diss  N'Estacho,  les  ne  galardo.  Fr.  Michel  führt  in  der  Einleitung 
(pag.  XXV  folg.)  SU  seiner  Ausgabe  des  Guerre  de  Navarre  an, 
dass  GuÜlem  Anelier,  der  Verfasser  des  Werkes,  als  geborener 
Tonlousaner  sich  in  diesem  auch  seines  beimatUcfaen  Dialektes 
bedient  habe,  nimmt  aber  an,  dass  er  sur  Zeit  der  Abfassung 
schon  alt  war  und  sich  in  Navarra  befand,  denn  sein  Provenza- 
lisch  erweise  sich  als  »  infiltré  d'espagnol.  «  Wir  haben  auch  die 
hier  belegten  Dativformen  diesem  spanischen  Einfluss  zuzuschreiben. 
Übrigens  zeigen  sich  diese  Formen  auch  schon  bei  dessen  ftherem 
gleichnamigen  Landsmann,  dem  Troubadour  Guillaume  Anelier  de 
Toulouse»  der  2u  Anfang  des  13.  Jahrhundert  lebte.  Wir  finden 
aus  dessen  Sirventesen  mit  angelehnter  Verwendung  folgende  Bei> 
spiele:  Rayn.  ch  V,  179,  9:  Qu'en  van  faiditz  queren  d 'autrui 
lur  vida,  Quar  droit/  no  Is  val  ni  lä  es  razos  auzida.  Tun  sun 
lassatz  ab  Franses  ferniamens,  Qu'om  no'ls  auza  lur  fais  ditz 
contrastar.  Wie  schon  mohrfac  h,  so  zeigen  auch  in  dieser  Hin- 
sicht die  Albigenserkriege  Ähnlichkeit  mit  dem  Guerre  de  Navarre, 
auch  sie  ze^en  diesen  Dativ:  cf.  ib.  2688:  Ladonc  W.  d'£n- 
contre,  ad  aicda  vegeia,  Se  combatec  ab  lor  eis  tolg  tota  la 
pfea;  ib.  9969  :  £  vulb  quels  o  digatz;  cf.  Ib  4060,  5057,  5624, 
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8471-  Dieselbe  Form,  nur  mit  falscher  Schrdbung,  bietet  sieb: 
Nav.  23:  Qu*els  daria  batailla  al  jom  qu*il  voldra;  ib.  44:  E 
se^i  lo  pastor,  qu'el  me»  en  tal  logar,  Qu  eis  poc  dar  a  traves 

e  rompre  e  trcncar.  An  beiden  Stellen  ist  »  quels*  zu  lesen.  Kin 
Mal  los«  statt  »lor^  in  dem  j)ro\ enznlisrhen  Lehen  des  heiligen 
Alt^xius,  Such.  Dkm.  145,  735  :  e  (|uels  denhe,  sil  plns,  mostr.ir 
lo  san.  In  den  von  Suchier  alä  catalanisf  h  bezeichneten  Hss.  ii. 
C.  tmd  F.  der  Prosaauflösung  des  poetischen  Ëvangeliuras  Ntco- 
demt»  welche  späteren  Sprachperioden  angehören,  findet  sich  »los  ^ 
sehr  häufig  als  pronominaler  Dativ,  cf.  Dkm.  406,  Cap.  XIV,  1 5  ; 
e  mostrats  los  la  fe  que  vos  altres  tenits,  ebenso  416,  15  ;  416, 
34*  432,  §  4.  6  etc.  Jedueh  amh  \n  der  proven/alischen  Hs. 
A:  cf.  39),  W",  1:  Adonc  si  levei  Nitodemus  e  dis  el  los; 
Such.  Dkm.  2  54,  3  5  4  :  e  puieis  los  Tai  valen&a  de  sas  bonau* 
ransas.  (Aus  prov.  Doctrinal). 

ìors  nur  vereinzelt:  Nav.  1451:  £  diss  lor  quels  aguisait, 
mais  no  lors  diss  ancor;  zwei  Mal  in  der  prov.  Hs.  D.  des  Evang. 
Nie.,  Such.  Dkm.  405.  50:  e  digas  lurs;  433,  §  4,  7  :  c  diseron 
lurs  o. 

Merkwürdig  ist  auch  der  Gebrauch  von  Ii  für  ior.  Pam. 
occ.  159,  28:  Mas  lo  cabals  es  ra/os  qu'eu  retraia,  Sivals  per 
dir  als  a\  ob  so  que  il  (=U)  pes^  M.  W.  :  Vie  de  Savaric  de  Mauleon: 
Plus  fo  ôns  amies  de  domnas  e  d'amadors  que  nuills  autres  ca- 
valliera,  e  plus  envejos  de  vezer  bons  homes  e  de  far  Ii  placer. 
Tersin,  Rom.  I,  64,  A  :  et  estre  assemblas  tous  en  la  villa  de 
Paris  le  parla  en  tal  estyl  ;  P.  M.  rec.  d'anc.  text.  1  «S,  06  : 
fey  venir  eis  voir  mcn  :  Kn  .j.  purl  de  ni.u  tan  .-^uaii  Hun  lunh 
temps  no  ])cin()n  nau  .\i  vens  no  li  poc  contrastar:  Alhig.  3545: 
Anen  lo  paire  al  filhs  lai  on  promes  li  es.  (C,  Chabaneau ,  der 
Rom.  V,  373  die  meisten  dieser  Beispiele  auch  anfuhrt,  sieht  das 
>li<  im  letzten  Fall  als  einen  auf  Kosten  des  Abschreibers  zu  setzen- 
den Provinzialismus  an). 

Accus.  Masc.  regelmässig  hs,  angelehnt  /Is^  Tersin,  Rom. 
I,  64  A  folg.  hat  Schreibung  lofts.    Daneben  das  französische  : 

les  :  Häufig  in  den  Albigenserkrie^en,  rf.  i.  B.  ib.  66:  Ai- 
cest  santimes  hom  ab  los  autres  alot  Per  terra  dels  heretges,  et 
el  les  predicot;  cf.  ib.  ;?3  7,  381,  562,  1043,  2589,  2681,  2784 
etc.   Nach  P.  Meyer  s  Einleitung  (pag.  106}  ist  dieses  häufige 
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VorVommen  der  franxosi^í  hcn  l-Onii  erklärlich,  da  die  Sprache 
Tudelas  und  seines  anonymen  Fortsetzerb  reich  ist  an  französischen 
Elementen,  die  vielleicht  erst  durch  den  Kopisten  hineiiigebfacht 
worden  sind.  Auch  im  Guerre  de  Nav.  ist  diese  Form  nicht  sel- 
ten: tb.  394:  Ë  cant  lo  rei  Tibalt  les  vie  desesperor;  cf.  ib.  415» 
1095,  1097,  1558  etc.  B.  ehrest.  343137:  Quaa  les  veg  pu- 
eissas  sopartir;  Pr.  d.  Damiette  234:  et  auciseron  plus  de 
C.C.C.C.  Sarrazins  c  meiron  les  areire  jjIus  d'un  tragh  d'albalesta. 
Ii.  Dkm.  294,3:  L'effant  Ihesus  totz  les  mesclet;  ib.  294,  36: 
Annan  les  ne  diables  portadns?  i!>.  298,  29:  Altais  cant  les 
avia  laiBsadas;  ib.  300«  2:  Per  lo  soi  les  fazia  anar  (sAmmtlich 
Beispiele  aus  der  Kindheit  Jesu). 

Ii,  welches  italienischem  Einfluss  zu  verdanken  ist,  findet  sich 
nur  in  den  Poésies  desVaudois.  cf.  Rayn.  ch.  II,  82,  147:  Ma 
Ii  enemic  de  lor,  lical  Ii  perseguiau  hi  penrun  tuit  ;  ib.  82,  1 49  ; 
Kl  Ii  ]>a(  «juaraata  an  al  dcsert,  cf.  ib.  84,  184;  i>5,  196;  93, 
341  ;  94,  348.  Diese  Beispiele  stammen  aus  der  Nobla  leyczon» 
andere  aus:  Le  novel  confort:  cf.  ib.  113,  11:  Ën  las  camales 
meton  lor  devocion  Cum  lascals  lo  demoni  Ii  tira  a  perdecion; 
ib.  114,  3  :  Jeshu  Xrist  Ii  apella;  cf.  ib.  14,  7;  114»  9;  114»  13. 

Fem.  Flur,  ha,  angelehnt  /ìs. 

Schwere  Form. 

Masc.  Sing.  :  Gewöhnlich  >  e/Ä,  Itri.  Letzteres  hndet  sich 
in  der  Schreibung  Ihm  einige  Maie  im  Roasilho,  nach  Fr.  Michels 
Ausgabe  und  Apfelstaedts  Collation,  cf.  ib.  3  :  £  ieu  no  i  ai  plus 
de  Ihiu  que  la  corona;  ib.  9:  Ab  se  i  menet  .ij.  comtes,  Ihiac 
sa  sor;  ib.  17:  Vos  m'en  siatz  ostage  e  Ihiu  auctor. 

Als  2m  im  Treben  der  heiligen  Eninia,  cf  6.  Dkm.  193,  6: 
Jainha  re  ses  lu  non  estay  ;  ib.  Kjr»,  i  :  Am  lo  Í0I  nv  V  acom- 
panhar  Si  not  vul.s  am  lu  dcgolar  ;  ib.  20 i,  33:  Que  lo  plus  savi.s 
am  hl  pert;  ib.  dieselbe  Form  auch  fur  das  Fem.  Einmal  im 
Rossilho,  ct.  ib.  7399:  Trastuh  redo  nierces  am  lu;  wohl  der 
Assonanz  zu  Liebe.  B.  Chrest.  343,  10  die  schon  B.  Dkm.  199, 
31  citierte  Stelle.  Im  Altfranzttetachen  ist  diese  F'orm  ja  auch 
vereinzelt  zu  finden,  cf.  Bartsch,  altfn.  Chrest'  91,  24. 

Auch  das  altfranzösische  U  bietet  sich:  cf.  Ross.  8114:  (  est 
motz  fo  char  tegutz  e  recomtatz  E  per  joi  de  son  lilh  s  es  alc- 
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gratz;  Mas  el  no  sap  lo  dol  que  près  thi  jatz;  Flam  4114:  Mont 
es  Guillems  en  gran  pantais  Leu  s'alcgra  e  leu  s'irais,  Leu  ha 
conort,  leii  ha  csmai.  FKimenrn  (|uc  \>vq^  Ihî  estai,  Quan  de 
la  gliesa  ion  veguda.  Rayn.  ch.  11,  79,  95  :  E  lo  segnor  haban- 
doneroa,  non  donaat  a  li  honor  (Poésies  des  Vaudois);  ib.  II, 
91,  299:  Car  Uh  avian  envicUa  car  la  gait  lo  seguia:  £  car  la 
gent  creyan  en  li  e  en  li  seo  commandament. 

kiffê,  einmal  mitten  im  Vera:  Brev.  13436:  Per  so  devem 
aver  reçois  A  luys  can  nos  metem  oiar. 

Iei9,  das  eigentlich  feraininische,  weisen  zwei  Stellen  aas 
Flamenca  auf:  cf.  ib.  1765  tbli;.,  \on  (iuilleni  de  Nivers  wird 
hier  ausgesagt  :  Tant  ac  lo  an>  franc  e  gentü  Et  en  ben  npenrc 
sotil  Que  non  fon  res  ei  mon  tan  grieus  A  leis  non  paregues  trop 
leus;  ib.  8041:  Gen  fon  per  si  dons  acuillitz  E  per  lois  fon  a 
leis  grasits  Le  dons  de  la  mai^a  poiprina.  Ferner':  Such.  Ukm. 
942,  31:  car  dieus  es  tan  liais,  c'ab  lei  trobam  merce. 

Die  leichte  Form  h  ein  Mal:  Rayn.  ch.  V,  177,  9:  et  dha 
de  la  tristessa  e  de  la  dolor  gran  que  ac  de  la  novella  st  anet 
a  lo. 

Masc.  Plur.  ;  Regelmassig  eJs^  cìhs^  rJh,  loi\  inr.  Nur  ge- 
riniie  Zahl  von  Ausnahmen:  Schreibung  iiu^:  Trcaor  13,  49: 
aquestas  très  personas  son  us  Dieus  solamens  si  cura  pabels  e 
sera  e'l  fuecs  d'entr'ans  issens. 

elUiU^  in  späterer  Zeit  2U  finden  tud  auf  spanischen  £inâuss 
xuittckzttfikhren  :  dero.  troub.  133,  1»  6:  Los  plus  nobles  del  luoc 
los  fazian  emponhar,  Empreionar, ,  tuar,  sobr'ellos  gasanhar  Leur 
ben  e  leor  aver.  B.  Chrest.  390,  z:  et  aneron  lo  saludar  ejocep 
elos  atretal,  Schreibung  »ellous«  cf.:  Tersin,  Rom.  I,  64A:  car 
y  avia  trenta  mülia  Sarasins  q  ie  \enian  contra  elloiis. 

iors .  Albig.  2250;  cnlre  lors  eisses  di/on.  Diese  Form  steht 
allein  da,  ebenso  wie  die  Verwendung  des  eigentlich  schwachen  »los«: 
Nav.  4060  :  »Tregas  vos  volen  dar  Lea  borgues  d'ams  les  borx  e 
de  ma  confennar;  £  vos  dar  n'eta  a  los,  c'avssi  s  cove  a  iTar.« 

Fem.  Sing.  :  Gew4ihnlich  ela^  elha,  elìa,  lei^  leis,  Uys^  Ufya, 

Einige  Male  dU%(s)  bd  vorhergehendem  apostrophierten  de: 
cf.  Reyn.  di.  V,  140,  13:  e  fes  d'dleis  snas  cansos  beilas  e 
bonas;  ib.  296,  9  :  E  si  s'enamoret  d  una  domna  dd  castel  de 
Javiac,  la  moilier  d  un  vavassor  et  ella  de  lui  \  et  ac  d'ellei  tcH 
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so  que  il  pUc;  ib.  349,  16:  Que  tot  lo  ben,  a  qualque  dir  l  au- 
ifttK  Diflon  d'ellei  e  de  sa,  seignotia.  M.  W.  II,  45,  17  :  Que  la 
soa  desmesura  Mi  part  d*êUei  em  dcsloigna  ;  ib.  II,  45,  «7  :  Anz 
cre,  que  m'ausira  de  pla  îjo  bes»  c'otn  d'ellei  mi  letnù.  Diese 
Form  ist  wohl  nur  als  eine  andere  Schreibweise  für  »de  leis«  zu 
betrachten. 

Ihies  :  Ross.  6900:  Donc  s  es  lo  coms  de  Ihies  fahs  plus 
privat/;  P.  M.,  rcc.  d'.mc.  te\t.  jirov.  147,  42:  E  dich  a  Ihies: 
•Filha  mia,  per  que  ploriis;  ii.  Dkm.  129,  17:  De  sa  molher  te 
goaiaras  £  sobre  tot  Ques  am  Ibies  no  parleses  mot  Mas  a 
pieeen.  ib.  222,  7:  feyron  venir  Ries  metges  per  Ihies  aguerir.  i 

lui:  in  früherer  Zeit  seHen,  später  etwas  häufiger  zu  finden, 
cf.  P.  d.  Capd.  ao,  36:  Quar  de  domna  non  esu  gent  ques 
planha  Lonc  temps  de  seih,  qui  vas  lui  s'umilia;  Flam.  6669  :  Per 
50  parlet  ab  lui  (Flamenca)  un  dia;  ib.  7243:  Mas  anc  [hom] 
pauc  ni  prou  non  ac  de  l'IaiiK-iica,  car  aitant  plac  Que  totz  homs 
per  paLíAt/  s'en  ten,  R  ja  noil  fassa  niilîn  ren,  F,  ja  homs  ))ron 
de  lui  n<'n  agri;  Kayn.  ch.  V,   288,  24;    Plagra-  m  pauc  chans 

si  per  lui  (domoa)  no  fio«;  M.  VV.  II,  83,  24:  Quan  Gaucelm 
o  ancit  per  pauc  no  mori  de  dol,  car  crezia  que  non  ames  autre 
roay  lui;  Ms.  prov.  d.  Qielt.  106,  1399:  S*eni  del  mon  la  plus 
estraîgna,  Si  lui  fara  dousa  compaigna.  Pam.  occ«  274,  26:  Oc 
ieu  be  seoes  iiidhir»  S'aquest  plaitz  pot  acordar  Ni  avenir,  Morrai 
per  lui;  Dern.  troub.  09,  25:  Tant  vey  en  luy  beutat  e  gran 
\alor  ihic  dupte  a\  (juc  autre  non  la  tir;  ib.  99,  jo  :  Car  corn- 
prarai  aa.  longua  atondcn>a  C'ai  fag?!  de  lui  en  qui  trastuz  bens 
son;  cf.  ib.  99,  41  iolg.  ;  120,  33;  126,  20;  Agnes  539;  >e 
gaida  que  nulz  homs  pusca  am  lui  jhaser;  ib.  673:  e  poires 
far  e  dir  am  lui  (Agnes)  tot  cant  volses^  cf.  ib.  679,  13 13. 
Ferner  Fradas  1757:  Humiütatz  es  fondamentz,  Paieu  e  tcgz 
e  pavimenlz  JDe  totas  las  vertutz  que  so;  ses  lui  neguna  no  ten 
pro. 

/m;  Leben  der  heiligen  Eninia,  B,  Dkm.  102,  22:  Res  non 
a  dicUï»  ses  lu  (—  .saneza)  hobrat  Que  amb  ela  ho  a  lot  dictât, 
Am  lîi  fe  los  IV.  elemens;  ib.  103,  3:  Car  am  lu  veno  tug  U 
be,  Per  lu  n  es  lo  mon  governat/,  K  (|ui  iuy  ha  es  essenhatz. 

U:  Fkun.  3430:  Cri  entre  li  (Flamenca)  e  ton  cor  mets 
Ad  ident  dofls  paretz,  Non  te  ges  a  lei  'd'amadorc;  ib.  434  s 
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Quant  el  ac  t  Flainencai  lo  sautcri  près  Devaus  destrc,  on  s  era 
mes  En  Arc  himbaut/.  <|Uc  i)res  l'estet;  B.  ("hrest.  243,31:  Qu'eu 
non  trob  conseil  S  eu  de  li  non  l'ai,  perqu'eu  jonchas  nias  tlenant 
li  venrai;  Brev.  4429:  Al  soieilh  companhia  fai  En  Orien  davan 
li  vai.  P.  M.|  motets  a  trois  parties,  Rom.  X,  p.  406, 1,  g  :  Car 
voir  en  H  sont  tait  enseignement  ;  îb.  406p  II,  3  :  la  biaute  de  ma 
dame  ensement  Qui  tout  contient  sens  et  vaillance  en  li.  (Die 
beiden  Gedicbte  zeigen  Ubeihaupt  franzflsiscfae  Formen). 

la,  die  eigentlich  sehwache  Form,  findet  sich:  Albig.  2739: 
A  ma  razo  m'en  tomi  ijue  nos  laise  de  la;  Nav.  1763:  E'l  poder 
qu  en  la  ha  voletz  a  d'autres  dar. 

fl  steht  gnm  vereinzelt!  Flam.  7579:  Sobrels  [ginoilz]  l  autre 
pauset  De  Flamenca,  e  pueis  estet  Aclis  ves  el,  st  com  hom 
fai,  £  dis. 

Fem.  Plur.:  elas,  eìhaê^  eHias,  hr. 

Die  hier  angefìlhrten  Formen  aus  provenzalischen  Denkmälern 
beweisen  für  das  Pronomen  Personale  eine  nicht  unbedeutende 
Aulnahme  fremder  Elemente.  In  erster  Linie  haben  sidi  natür- 
lich altfranzOsÌBche  Formen  den  rein  provenzalischen  zugesellt,  ihr 

EinlUiss  ist  auf  einem  verhältnismässi^j  grossen  Gebiete  nachzu- 
weisen;  dns  Spanische  und  das  Italieniht hc  haben  sich  nur  ver- 
einzelt geltend  gemacht,  beide  Sprachen  haben  nicht  unbedeutemie 
Spuren  hinterlassen  in  Werken,  welche  auch  in  ihrer  Entstehung 
auf  die  beiden  benachbarten  Länder  hinweisen.  Nicht  selten 
aUerdings  wird  diese  Einführung  fremder  Elemente  auf  Rosten 
des  Abschreibers  oder  Überarbeiters  zu  setzen  sein. 

Die  Bildung  des  Genitiv  oder  Dativ  des  Fron.  Pers.  erfolgt 
durch  Gebrauch  von  -de«  resp.  >a*  vor  der  schweren  Form;  jedoch 
übernimmt,  n.uncntlirh  in  der  dritten  Person,  die  schwere  Form 
auch  ohne  PräpoMtion  häutig  die  Funktion  des  Dativ,  z  B.,  B. 
ehrest.  15,6:  Conoc  acertas  Jhesus  que  lui  volien  demandar; 
Ross.  7914,  8307:  se  Ihui  platz;  Flam.  3910:  Eu  non 

creiria  lui  fort  ben;  M.  W.  II,  3 1,  31  :  Dels  sieus  torts  farai  es- 
menda  lieys  quem  fetz  partir  de  se;  ib.  31,40:  Iifas  cum  lieys 
plaira,  sia;  Ra3m.  ch.  III,  $6, 15:  Amor  blasmon  per  non  saber 
Fola  gens,  mas  leys  non  es  dans.  ib.  rv,  99,  34  :  Car  lui  sui 
aclis.  P.  d.  Capd.  27,  i!  Un  gai  descort  tramet  lei  cui  desir; 
Mb.  prov.  d.  Chelt,,  106,1399;  S'era  del  mon  la  plus  cstraig- 
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na  Si  lui  fara  dousa  compaigna  ;  Brev.  8259:  Mas  quar  vi  &a 
companhieti»  Que  del  fntg  manjet  pramieini  Que  lut  aportet  e 
dieis  li. 

Die  SteUung  eigiebt  auch  ÍUr  die  ente  Penoo  die  Verwen- 
dtng  deraelben  im  gleidien  Sinne  in  folgenden  Beispielen:  Am. 
Dan.  7,  47:  Mas  mi  non  passara  jal  col  Per  paor  qn'il  nonfassa 

morna  ;  Rayn.  ch.  III,  274.  10:  Mas  mi  non  es  vejaire;  Agnes 
509;  don  cre  que  le  sieu.s  dieus  ajha  mais  de  podor  que  non  a 
nostra  ydola  que  nos  non  pot  valer.  An  der  Form  ist  hier  ebenso 
wenig  wie  bei  der  zweiten  Person  erkennbar,  ob  starkes  oder 
schwaches  Pronomen  verwendet  ist. 

V«rwtiii««9  te  prMMiialM  RéfiM  M«  Vtrira«. 

Bestimmte,  durv  h-i\  ifende  Prindpien  iUr  die  Verwendung  der 

leichten  resp.  der  schweren  Form  vor  oder  nach  dem  Verb  lassen 
sich  für  d:is  l'rovcnzalisi  ho  nur  selten  erkennen.  Es  zeijc^  hierin, 
wie  überhaupt  aui  dem  Ciebiele  der  Wortstellung,  die  grosste  Frei- 
heit. Man  kann  wohl  mit  vielem  Recht  behaupten,  dass  gerade 
hier  der  Wohlklang  sehr  häufig  das  Ausschlag  gebende  Moment 
gewesen  ist;  metrische  Rücksichten  lagen  ferner  nicht  weniger 
selten  au  Grunde.  An  strenge  grammatisdie  Voischriften  hielt 
man  sich  entschieden  nicht,  dies  beweisen  alle  Dichtungen  der 
Troubadours,  welche  oft  bei  ganz  demsdben  grammatischen  Veihilt- 
nib  des  Tronomens  /um  Verb  ein  Mal  die  Voranstellung,  daü  an- 
dere Mal  die  Hintcnansctzung  des  ersteren  gebraut  hen,  wie  hät- 
ten auch  sonst  die  Verse  der  provenzalischen  Sänger  jene  Leich- 
ti'jkfit  des  Baues,  jene  stets  klangvolle  Aufeinanderfolge  der  Worte, 
die  sie  Uber  alle  andern  Dichtungen  ihrer  Zeit  erhebt,  erreichen 
kttnnen.  Ein  wichtiger  Factor,  welcher  die  freie  Handhabimg  des 
Ptonomen  Régime  sehr  erletcfaterte,  ist  die  Anlehnung,  welche  sich 
in  ihrer  ausgedehntesten  Verwendung  eben  auch  wieder  bei  den 
Troubadouren  findet.  Diese,  mochte  sie  nun  proklitisch  oder  en- 
klitisch zum  Verbum  staillindeii.  verringerte  das  Gefühl  iur  Unter- 
scheiditng  der  Vor-  und  Narhstellung,  da  sie  stets  eine  völlige  Ein- 
vexleibung  des  Pronomen  mit  dem  Verbum  bewirkte. 

Die  leichte  Form  »vor«  das  Verb  zu  stellen,  ist  wohl  der  ur* 
sprttngUcfae  Gebrauch  gewesen»  so  stdh  das  älteste  Denkmal,  das 
Boethiusliedy  das  Régime  nur  ein  Mal  in  schwacher  Form  himer 
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das  Verb,  ebenso  leennen  die  Troubadours  unbedingt  Überwiegend 

diesen  Gebrauch.    Tobler's  Regel  fur  die  Stellung  des  altfranzös. 
Pronomen    Regime   ((lutt.   f'rcl.   An/,.    1S75,  St.  34V  sNicht  nur 
in  Frni;c>at/,on  ock  r  Uelehlssatzen  können  die  lunlühcn  Accus,  und 
Dativ  Pronomina  hinter  dem  Verbuin  stehen,  sondern  auch  in  as- 
serierenden  Sätzen  steht  der  tonlose  Accus,  hinter  dem  Verbum, 
wenn  dieses  an  der  Spitze  des  Satzes  steht»  das  Subject  nachfolgt 
oder  gans  unausgespiodien  bleibt«  wttide  für  das  Provenialiscbe 
bedeutend  erweitert  werden  müssen.    Die  erwähnten  Freiheiten 
finden  sich  im  Provensalischen  im  ausgedehntesten  Maasse  vertre- 
ten, man  geht  aber  über  dieselben  hinaus,  indem  man  hier  von 
der  Nachstellung  einen  wesenilu:h  i; rosteten  ('icl)rau(h  macht,  als 
wie  im  Alttran^ösischen  ;  auch  findet  keine  Einschränkung  auf  den 
Accusativ  statt.    Jb'tir  diese  Nachstellung  einige  Beispiele  :  B.  d.  B. 
35,  »7  :  e»  si  sui  vius,  er  mi  grans  benanansa,  e,  se  ieu  miieir,  er 
mi  grans  deliuriers;  P.  Vid.  40,  19:  e  promet  me  mais;  Pradas 
22S:  E  coseil  ti  primeiramen.   P.  Vid.  45,  5  :  et  eu  am  la  de 
fin  cor.    Guill.  d.  Gab.  i,  a6:  moat  n'aie  gran  joi,  s'era  lo  mais 
sim  greja»  et  aurai  lo.   Ms.  prov.  d.  Chelt:  76,  353  :  E  preguan 
!o,  com  lor  segnor,  Quel  las  gart;  K  Dkm.  J28,  12;  K  icspon 
Ii  demantenen;   ib.  a^is,,^:  La  duiiiaa  det  lor  aver  pro;  Flam. 
791  :   El   reis   donet  lur    per  estrena  etr.    Die  von  Morf  (])ag. 
229 — 30)  iur  das  Altfranzösische  zurückgewiesene  Ansicht  Krügers 
(pag.  2$),  dass  die  tonlosen  Partikel  durch  die  Nachstellung  eine 
Betonung  erhielten,  ist  für  das  Provensalische  noch  viel  weniger 
anzunehmen.    Sollte  letzteres  der  Fall  sein,  so  musste  Tt«nnung 
vom  Verb  stattfinden,  nur  so  allein  konnte  ja  filr  die  eiste  und 
zweite  Person  das  schwere  Pronomen  Ausdruck  finden.  Cf.  z.  B. 
Capd.  15,6:  Neis  quan  prec  dieu,  don  oblit  per  vos  me.  Farn, 
occ:  88,  i:  mas  ilh  per  ver  A  bc  nie  ses  tot  retener.    lur  die 
dritte  Person  ist  im  folgenden  Beisjjiel  bei  Trennung  ausnahms- 
weise die  schwache  Form  verwendet:  Ms.  prov.  d.  Chelt.  81,524: 
£1  baisa  ben  la  en  ritjuit. 

Hinsichtlich  der  Stellung  des  PicoomeD  v^tme  beim  impe- 
rativ finden  wir  fttr  das  AltfraniOsische  Gött.  Gel  Ans.  1875, 
St.  34  folgende  Regel  festgesetzt:  »Bei  dem  ailiimativen  Impera- 
tiv können  die  tonlosen  Pronomina  vor  und  nadb  stehen,  doch 
ersteres  nur,  wenn  ein  Adverb  oder  Conjunction  den  Satz  ein- 
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leitet,  c  Diese  Regel  ist  im  AUgemeinen  auch  im  Provenzalischen 
befolgt;  folgende  Beispiele  entsprechen  genau  dem  altiraiizòûscliea 
Gebrauch:  Ross.  7319:  Era  me  ajudate,  qu*ie(u]s  en  somo;  B. 
d.  B.  6,49:  Arara  digate  Catalan  escamus.  Tresor  lai:  Adam 
so  Ii  dis  Eva  autas  e  m'entens.  Nav.  1514:  eis  m'escoltatz. 
Kbenso  Such.  Dkm.  291,  III,  i  und  21  elc.  Die  Einleitung  des 
Satica  durch  eine  Kuiijunctioii  oder  ein  Adverb  ist  nicht  vorhan- 
den: M.  W.  11,223,  ^4-  Regina  dcl  cel  Paradis  ino  apa- 

relha;  Aibig.  5265:  Senher,  mi  escoutatz;  ib.  65751  S141  ;  Such. 
Dkm.  236,707:  aeynhcT,  mi  peidonatz.  Ebenso  gut  jedoch  hier 
audi  NachsteUung»  Albig.  8243  :  Senhors  franc,  escotatz  me,  sius 
pUuz;  Such.  Dkm.:  291,  III,  i  :  Dieu  lo  paire  ....  exausis  me. 

Ich  erwähne  hier  näher  ein  Beisp.  aus  G.  Figdra,  dem  Trou- 
badour der  klatisiscben  Zeit;  dasselbe  zeigt,  dass  metrische  Rttck* 
sichten  auch  für  die  Stellung  heim  lmj>erativ  massgebend  waren. 
Cf.  ib.  5,  43  .  Ch.mx).  i  iitre  la  iiK-lhor  ircn  Qu'ieu  <  onoi^r  e  nulh 
lot,  t  en  vai.  Dieser  imperativ  ist  emer  der  am  hautiustcn  vor- 
kommenden, das  i'ronomen  hat  hier  meist  seinen  Plats  hinter  dem 
Verb.  Eine  Betrachtung  der  Reime  des  Gedichtes,  wdchem  er 
zugehört,  zeigt,  dass,  wenn  auch  hier  Nachstellung  gewählt  worden 
wäre,  die  metrischen  Verhältnisse  der  ganzen  Strophe  umgestaltet  wttr- 
den,  denn  «vai  t'en»  ergäbe  einen  Reim  auf  das  Bndwort  des  vorherge- 
henden Verses.  Diesen  rousste  der  Dichter  yermeiden,  um  nicht 
gegen  den  Gebrauch  der  TroubadourdichiuiiLi  /u  Verstössen,  welche 
das  i'icK'it,  (1Ìl-sc>  ))il(kt  die  in  Fracre  stehende  Strf)i»he,  den  letz- 
ten Versen  der  vorhergehenden  Strophen  entsprechend  reimen 
lässt. 

Die  bisher  angeführten  Beispiele  waren  Pronomina  der  ersten 
oder  zweiten  Person,  die  sich  ja  in  ihrem  Verhältniss  zum  Verb 
immer  gleichartig  zeigen.  Die  dritte  Person  weist,  mochte  der 
Imperativ  eingeleilet  sein  oder  nidit,  Stdlung  nach  dem  Verb 
auf:  Rog.  6,  46  :  clama.  1  merces;  P.  Vidal  4,73:  Chanso,  vai 

t  en  part  Vie  al  gran  de  bon  espic  e  di  Ii  que  nos  trie  

k  un.  ch.  IV,  56.  14:  Vers  ilii  iis.  \cts  hom,  vera  vida,  merces, 
Perdona  li;  Ms.  prov.  d.  Chelt.  89.818;  K  portas  lur  aquesta 
âor  Fer  entresenîa;  M.  W.  II,  183,37:  K  solvetz  los  de)  peccat 
En  que  son  près  e  liât;  £  faitz  lur  verai  perdo  Ab  vera  confesaio. 
Ross.  697S:  Reisy  laissa  1  en  venir  en  ta  maiao  £  per  dieu  e 
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per  mi  fai  Ihi  perdo.  Flam.  269:  Vesi  vostr'  esposa,  N'  Archimbaut, 
sius  pluä,  prendcs  la^  Such.  Dkm.  185,70:  £  cuel  las  e  aporta 
las  en  Jeruszalem. 

Treten  mehrere  Pronomina  zum  lmperati^ ,  so  verhalten  sie 
sich  zu  einander  wie  auch  sonst  in  diesem  Falle  (cf.  die  Be- 
handlung des  Accusativ  und  Datív  Prem,  beim  Verb):  cf.  P.  M« 
reo  d'anc.  text  ptov.  143,93:  Recep  lo  me  quan  del  cors  sia 
partît;  dem.  tioub.  64,  45  :  Dona  lo  ml,  ieu  t*o  prec  carament; 
Agnes  463  :  Mena  la  mi  al  bordell.  Steht  der  Imperativ  nicht 
an  der  Spitze,  so  finden  sich  beide  Pronomina  raeist  hinter  dem- 
selben: cf.  Ross.  T30:  Bernnrt,  vaî.  m.  a  G.,  si  î  m  convia;  ib. 
6908  :  Quereu  me  Benacis,  ci  1  m  amenatzý  M.  W.  II,  3,  27  :  Lai 
a  Mercoill  lo  m  len;  Rayn.  ch.  V,  30, 9  :  Fer  dieu,  belhs  clenc, 
tu  lo  m'escriu.  Eifolgt  Voianstellung  im  uncingeieiteten  Satze, 
80  steht  der  Accusativ  in  schwerer  Form:  cf.  z.  B.  Ross.  7016: 
Lui  m'amenatz  sai  sus;  der  Zusammenhang  ergiebt  in  keiner 
Weise  irgend  eine  besondere  Betonung  des  Pronomen. 

Beim  vticinicn  Imperativ  tindet  bich  wie  im  Alifranzösischen 
das  l'KjMomen  regime  /.wischen  Negation  und  Imperativ  ;  auch 
wenn,  wie  nicht  selten,  der  verneinte  Infinitiv  für  denselben  ver- 
wendet ist,  weist  das  Provenzalische  die  Stellung  vor  dem  Verbum 
auf.  Im  folgenden  Beispiel  ist  wohl  das  vor  der  Negation  ge* 
brauchte  Personale  der  zweiten  Person  ah  die  schwere  Form  zu 
betrachten  :  cf.  B.  Chrest  333,  26  :  A  altre  perdona,  mas  te  non 
perdonar  ja,  quant  faras  que  fols. 

Zusammentreten  des  pronominalen  Régime  direct 
und  Régime  indirect  beim  Verbum. 

I.  Pronomen  reg.  der  ersten  und  zweiten  Person  treten  zu- 
sammen. 

a)  Accusativ  der  ersten  P.  mit  Dativ  der  zweiten  Person.  — - 
Der  Dativ  nimmt  die  piäpositioiude  Form  an:  B.  d.  B.  5t  16: 
Anz  mi  vuolh  a  vos  rendre.  Mont  6,  49  :  Beìs  amix  a  vos  m*autret  ; 

Rayn.  ch.  III,  395,  12  :  E  do  m'a  vos  liai  e  ses  enjan.  Derartig 
ist  der  tiebrauch  häufig,  daneben  jedoch  auch  der  ni*.lii  präpos. 
Dativ:  F.  d.  Capd.  8,  4:  Ab  franc  cor  e  humil  vos  mi  ren  ib. 
8,  9  :  Per  aital  coven  vos  mi  do.  Mit  Anlehumig  der  singul.  a. 
Person  an  den  vorheigebendea  Accus,  der  ersten: 
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Pradfts  1709:  £  diras  Ii  tot  suavet:  Datide  de  Pmdas  mit 
tnmet. 

b)  Selten  finden  sich  Acciisativ  der  2.  Penon  und  Dativ 
der  I.  PerBon  zusammen.   Einige  Belege  für  nicht  präpositiottalen 

Dativ  sind:  Ross.  7414:  Aqui  te  dara  mi,  si  a  lies  te  vais.  Fr. 
Michel  liest  m  seiner  Ausgabt  allerdings  hier  :  At^ui  te  dar  a  mi. 
Beide  Pronomina  befinden  sich  vor  dem  Verl»:  Surh.  Dkm.  13, 
441  :  com  tieu  avesqtie  e  tas  gens  te  m  an  liuratz  per  far  tormens. 
cf.  ferner  G.  d.  Cab.  2,  i  :  Totz  temps  m'azire  i'amois  queus  mi 
defen.  M.  W.  I,  86,  21  :  £  non  es  dregz  qu'autra  domna  us  mi 
tuelha.  Der  Dativ  ist  vôrsngestelltp  der  Accusativ  folgt  dem  Veib: 
P.  Yid.  13,  59:  e  pos  deus  vos  fets  ses  par  eus  det  mi  per 
servidor. 

2.    Zusammentreten  des  Accus,  der  3.  Person  mit  Dativ  der 
I.  oder  2.  Person.    Der  Dativ  folgt  der  Regel  na(  h  dem  Accusativ. 
a)  Der  Dativ  ist  ein  Régime  der  ersten  Person: 

cf.  Boeth.  3,  27  :  de  la  justicia  que  grant  aig  a  mandar,  not 
servil  be,  no  lam  volguist  laisar.  B.  d.  B.  13,  25  :  Conselh  vuolh 
dar  el  son  de  n*Alamanha  lat  a'n  Richazt^  sitôt  no  lom  demanda. 
P.  Yid.  4if  7  :  Me  trencal  cor  d  me  franh  el  me  brisa;  Lunel 
34.  286:  si  non  qtders  a  dieu,  que  merces  Ions  vensa;  Agnes 
1437  :  Volem  que  vos  desamjiarcs  Vostre  poder  el  nos  laisses. 
Der  Accusativ  zeigt  Pluralfonn:  P.  Vid.  3,  21  :  quar  don  me  volh 
m'en  pren,  qu  us  no  las  mi  defen;  Rayn.  ch.  111,413,8:  E  tu 
que  las  m'as  contadas.  Beide  Pronomina  im  Plural  :  Albig.  9038  : 
A  mort  e  a  martiri  les  nos  a  amenatz.  Die  übliche  Stellung  ist 
aufgegeben,  weil  an  den  Accusativ  ein  folgendes  Relativ  anknüpft: 
Pam«  occ.  149, 19  :  E  quascns  prendatz  lo  plus  bo  E  laissatz 
mi  lo  queus  volbatz. 

b>  Das  Dativ  Pronomen  gehört  der  zweiten  Person  an: 

Ross.  391:  ieu  lo  ti  ren;ib.  412 1:  que  om  lotende;  ib. 
6869:  Ella  lo  vos  donct  vescn  Ger^'ai.  B.  d.  B.  24,27:  per 
qu'es  fols  qui  los  vos  balha;  Flam.  763:  Mas  de  las  domnas 
non  cove  qu'iea  las  vos  do,  qu'ieu  no  i  ai  re;  Albig.  4182:  E 
s'il  les  te  vol  rendre.  Abweichend  :  Fig.  7,  61  :  Belhs  amies  Taurel 
vostre  meicaduria  vos  la  vent  hom  mal  e  vos  vendetz  la  be.  Das 
Accus.  PioD.  nimmt  hier  den  voiheigehenden  substantivischen 
Aocus.  wieder  auf  ;  die  Ausdmcksweîse  wflide  aber  vetlieien,  wenn 
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—  so- 
das Ersatz  Pronomen  unmittelbar  hinti-r  dem  Suì)stanliv  folg^tc. 
Selten  findet  sich  in  dem  hier  behandelten  l  alle  der  präpositionale 
DatÌA  :  cf.  aber:  Ma.  piov.  d.  Chclt.  106,1419:  Qu  el  n'es  bc 
de  XX.  partz  semos,  Mas  eu  lo  lauzava  a  vos.  Flam.  4621: 
Has  s'il  la  demandes  a  me  Eu  Tagra  neU  apaiellada.  Von  einer 
besonderen  Betonung,  aus  welcher  die  schwere  Form  zu  erklären 
wäre«  ist  hier  nicht  die  Rede. 

3.  Ein  Dativ  der  dritten  Person  tritt  ni  einem  Accusativ 
der  ersten  oder  /weiten  Person. 

Neben  der  Vcrwenduniï  des  praiMisitionak n  Dativ  treffen  wir 
hier  verhältnismässig  häuhg  die  leichte  form  desselben  und  zwar 
in  diesem  Falk  vor  dem  Accus.:  cf.  z.  B.  :  P.  d.  Capd.  19,  10: 
Fis  H  m'autrey.  quar  fis  vuelh  sieus  estar  £  âs  lîm  do,  car  fis 
rai  fin  talan;  Lunel  4, 14:  e  pus  amers  lim  a  eleg;  Am.  Dan. 
7,  6t  :  Ans  iranchamen  Um  ren;  P.  Mars  4»  7  :  E  doncx  s'araoïs 
no  lim  fai  sovenir;  B.  Chiest.  174,38:  ni  nol  m'autrei  nil  mi 
sui  datz;  Rayti.  ch.  IV,  18,  20:  Per  qu'ieu  mezeis  Hm  defen  ;  Rayn. 
ch.  111,343,  18:  No  m  plagra  Uint  com  quan  li  donei  me. 

Die  Stellung  in  dem  letjrten  Beispiel  steht  s^anz  vereinzelt  da. 

In  den  vorhergehenden  Beispielen  ist  der  Accus,  stets  ein 
reflexiver,  als  solcher  muss  er  in  unmittelbarer  Nähe  des  Verbum 
jrtehen.  Stehen  also  beide  Pronomina  vor  dem  Yerii,  so  eigiebt 
sich  für  den  Dativ  immer  die  Stellung  vor  dem  Accus. 

Die  Stellung  nach  dem  Verbum  macht  fût  den  Dativ  die 
Verwendung  der  präpositionalen  Form  nötig. 

Nicht  klar  in  ihrem  Sinne  ist  mir  eine  Stelle  aus  den  Dem. 
troub.  ^63,  49 1,  welche  für  die  zweite  l\*rson  dasselbe  Verhalten 
wie  bei  der  ersten  nachweist  Si  per  l'amor  non  foi>  duna  Saurina 
Que  mi  prega  qui  li  ti  prest,  puguais,  Non  mi  dera  de  tu  mais 
atayna.  •—  Nicht  reflexiv  ist  der  Accus,  im  folg.  Beispiel,  welches 
auch  die  umgekehrte  Stellung  der  beiden  Fron,  zeigt:  Rayn.  ch. 
369, 19  :  Mal  dig  que  mais  li  valria  Us  braus  balestiexs  eniou 
Que  sleu  tu  li  trametia. 

4.  Accusativ  und  Dativ  Pronomen  der  dritten  Person  treten 
zusammen. 

Der  Dativ  wird  gewohnlich  an  den  Accusati\  am^alehnt  cf. 
für  das  Mabculinum  :  R.  d-  B.  8,31  :  mas  us  sobros  lolh  L;avanha. 
Ebenso  Moni.  5,  14  \  Arn  Dan  4,  39;  Capd.  10,  17  -  Agnes  14  etc. 
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Die  Verbindung  beider  Pronomina  findet  in  der  Fona  »loi<  statt  : 
B.  d.  B.  35,  57  :  £u  loi  perdo.  Ebenso:  Am.  Dan,  2, 14;  Capd. 
17,14  ;  P.  Vid.  42,  30  etc.  Oder  auch  mit  Trennung:  Rayn.  ch. 

ni,  ó(),  12:  jamais  non  lo  i  dirai;  ib.  III,  88,  20:  non  lo  y  de» 
fen  ;  Brcv.  10146,  137  19,  1 7955  etc.  Agnes  464  ;  680;  713. 

Dem  Mîïsruliniiin  entsprerhend  zeigen  sit  h  Ix-im  Femininum 
die  Fonnen:  >lail,  laill,  lalh,  lai^^  ;  cf.  H.  d.  B.  37,  54:  Ei  coins 
deman  lalh  per  vigor.  Ebenso  Am.  Dan.  8,56;  Flam.  980; 
ib.  31 79*3826.  Mit  Trenntmg:  Brev.  17439:  Quar  totz  teras 
que  merce  non  a  Sapha  que  Dieus  la  y  aura. 

Als  Ausnahmen  müssen  folgende  Beispiele  zu  betraditen  sein, 
welche  den  Dativ  vor  den  Accusativ  stellen:  Rayn.  ch.  V,  317,  20: 
e'l  Dalfins  lo  mantenc  Si  »lue  mais  no  Ii  la  rendet.  Dieselbe 
Stelle  au^,  der  Biographie  des  IVire  de  Maensac  findet  sich  Parn. 
occ.  304,  15  in  folgender  Weise;  el  dalfins  lo  mantenc  si  que 
mats  nolle  la  rendet;  ierner  Rayn.  ch.  V,  370,  3:  Que  cel  qui  ve 
son  bon  amie  faillir  Molt  l'am  a  pauc,  si  no  iU  lo  auso  dir. 

Die*  bei  den  singnlaren  Pronominibus  gewöhnliche  Stellung 
findet  sich  natOrlich  auch,  wenn  emes  der  beiden,  oder  beide  Pro- 
nomina im  Plund  stehen  :  P.  Mars.  8,  89  :  Car  s'abdui  eron  d'una 
part  Conquistan,  defendan  lo  lor;  Ms.  prov.  d.  Cheh.  78,413: 
Amors  lo  lor  ha  sajellat  Ab  son  anel  d'or  niellât;  Albig.  8156: 
On  mais  la  menaran  uii  mielhs  la  tolietz;  Drcv.  1546:  E  tolre 
los  Ii  poiri.i;  Tresor  832:  que  los  Ii  met  el  front;  Brev.  7482: 
E  qui  tem  de  sas  ovelhas  que  lops  las  Ii  venho  manjar;  Albig. 
2684  :  ha  noits  los  lor  tolc.  Selten,  und  wohl  niemals  bei  den 
Troubadouren,  findet  sich  in  diesem  Falle  der  priposittoneUe  Dativ. 
Cf.  Brev.  997a:  Per  cel  qu'a  luy  Ta  donada;  ib.  15 130:  E  vol 
Dieua  ques  om  Ii  déman  Los  digz  temporals  bes  per  tan  Que 
sapcha  quascus  e  s'albir  Ques  a  luy  los  devem  grasir;  ib.  16429  : 
Ab  soi  preveire  deslia  Lo  peccador  de  son  peccat  Quar  pueis  a 
hiy  l'a  cofessât.  Eine  besondere  Betonung  des  Dativ  liegt  nicht 
vor. 

Bei  weitem  nicht  so  häutig  wie  im  Altfranzösischen  findet  sich 
hn  Provenzalischen  die  Auslassung  des  Accusativ  Pronomen  der 
3.  Pefs.  bei  Zusammenstehen  desselben  mit  einem  Dativ  derselben 
Penon.  Der  Grund  hieriUr  liegt  wohl  in  dem  häufigen  Gebrauch 
der  Anldmung,  welche  die  Auslassung  gleichsam  unndtig  macht, 
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da  die  Veranlassung  /u  derselben  in  der  Poesie,  die  Verminde- 
rung der  Verszahl,  beim  enklitischen  (  iebrauch  des  Dativ  wegfällt. 
Flam.  4574:  Voles,  donina,  donras  (|u  icil  diga?^  ib.  5599:  E 
si  neguoa  s'en  bistfinsa  que  noil  paguc  tro  al  setzen.  Prad.  344: 
Car  peasats  vos,  que  so  mt  sembla»  Toi  a  home  lo  cor  e  Pembla  ; 
Albig.  3359:  Senher  dreits  apostolis,  merce  e  pietat  Aiaa  d*ua 
effan  oife«  jovenet  ìdiîlav  Ifilh  de  Tonnit  veioomte  que  aa  moit 
Ii  crozat,  En  Simos  de  Montfort  cant  hoin  Ii  ac  Uiiviat.  Ein  Fall 
der  Auslassung  des  Acc.  der  3.  Penon  bei  Zusammentritt  mit  Dativ 
der  I.  Person  scheint  sich  zu  bieten:  Flam.  7062:  E  per  so  que 
mieîz  III  en  cresa^  Un  brcu  qu'en  esta  brossam  jas,  De  quel  pre- 

guei  qu'el  m'escriusses  Vos  mostrarai.    P'ührt  man  hier 

die  Schreibung  quel  statt  qu  el  ein,  so  würde  sich  die  regelmäs- 
sige Ausdrucksweise  ergeben.  Accusativ  u.  Dativ  d.  3.  Person  sind 
beide  ausgelassen:  Rayn.  ch.  V,  363,  34  (in  der  Biographie  des 
Mönch  von  Montaudon):  £  preguet  que  ili  Ii  des  gracia  que  s 
degues  régir  al  sen  del  rei  'n  Amfos  d'Aimgmi  \  e  l'abas  deL  Man 
kann  nicht  behaupten,  dass  der  Styl  oder  Sinn  unter  dieser  Aus- 
lassung litte;  im  Gegenteil  ist  nach  dem  langen  Vortrag  der  Bitte 
die  kurze  Anführung  des  i'actums  der  Gewährui^  sehr  wirksam 
und  verständlich. 

Wiederholung  und  Auslassung. 

Wenn  das  Fron.  reg.  im  gleichen  Ca^us  su  mehreren  Verbis 
des  Sattes  gehört,  so  findet  meist  die  HinzufUgung  des  Pronomens 
bei  jedem  Verb  statt:  cf.  sdion  Boethius:  Chrest  8,5:  qui  be 
la  ama  e  per  bontat  la  te  ;  B.  d.  B,  33,  '37  :  Mas  non  vuolh  ges, 
lo  sapcha  ni  lo  vcja  lo  joves  reis;  ib.  38,9  bei  drei  Verben: 
Queis  agusa  eis  esmol  eis  troca  coma  coutel  ;  Mont  20.  103:  Lo 
ver^  lel  monges  e  dis  lo  A  Caussiada  ]irinu  ii  imen  e  uames  lo 
part  Lobeo:  P.  Kog.  2,27:  Amurs  nie  pais  eni  guida  cm  soste. 
P.  Vid.  TQ,  56:  aissim  lass'em  lia  ab  prometre  ses  donar.  Cf. 
ebenso:  Arn.  Dan.  3,  14;  P.  Mars.  2,42;  M.  W.  X,  30,36; 
Flam.  559;  ib.  6005.  NichtWiederholung  beim  zweiten  Verb  ist 
jedoch  nicht  ausgeschlossen:  cf.  Flam.  880:  Saludet  la  cortexa- 
men  Et  il  lui»  e  per  la  mal  pren  e  fai  seser  al  fenestral;  ib. 
3134:  Ab  los  oihs  la  baisa  e  toca;  tb«  71*3:  Soven  las  plegon 
e  desplegon.  ^  Vereinzelt  steht  der  Gebrauch,  das  Plön.  r^.  nur  f 
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zum  zweiten  Verb  zu  sicllcn;  No  truep  entrchMenha  Ni  vey  ni  la 
say,  auch  B.  d.  B.  13,  27;  noncais  fai  el,  anz  asetga  eis  aranda. 
Ähnlich:  B.  Chrest.  7,  19:  et  si  uUus  homo  aut  femina  cht  qui 
lor  toia  Bei  lor  deved.  Hier  ist  beim  ersten  Verb,  weil  ein  Dativ 
der  3.  Person  zu  einem  Accus,  derselben  Person  getreten  bt,  von 
der  oben  besprochenen  Auslassung  des  Accus.  Oebranch  gemacht, 
das  zweite  Veib  hat  dagegen  den  Acctisatív  wieder  hinzugefügt. 

Besondere  Fälle  liegen  im  Folgendem  voi-:  (cf,  Clött.  Gel. 
Anz.  i^7S>  St.  34);  die  Sprache  überlässt  es  hier  dem  Hörer 
aus  dem  Accusativ»  den  sie  zum  eisten  Verb  setzt»  den  Dativ  zU 
entnehmen,  der  zum  zweiten  gehört:  Rayn.  ch.  V,  183, 8:  £ 
querec  H  p&éo  del  tort  qu'ela  non  avia  :  et  el  non  la  vole  recebre 
ni  pcrdunar.  (Hiogiai)hic  des  (iuillaume  de  lialaun).  Koss.  8076: 
Lo  coms  issit  parlar  a  son  barnat  E  ijuant  los  ac  baissât  e  nier- 
ceat ....  Si  montet  el  chaval  cor  alegrat^  Such.  Dkm.,  Alex.  So8  ; 
Vestit  l'aves  e  dat  manjar. 

Weniger  auffallend  ist  dies  Verfahren  beim  Pronomen  der 

ersten  Person,  da  hier  für  Dativ  und  Accus,  die  Formen  die  gleichen 
sind:  Tersin,  Rom  1,65,  A:  cl  nous  deslieuicra  et  donara  la 
vktoria  contra  nobtros  enemis. 

Ebenso  wie  un  Altfranzös.  findet  sich  im  Provenzaltschen 
bei  »essert  die  Auslassung  des  pronominalen  Régime,  wenn  dasselbe 
ein  prädikativer  Accnsatív  des  Neutrums  ist:  cf.  Ray«,  ch.  V, 

298,  17:6  crezet  que  fos  sos  drut/  e  tota  la  gcnt  o  ciu/.ia,  iuais 
non  era;  Hrcv.  23155  folg.  :  >Nos  (juerem  Jesu  Na^arieu«.  F  Jesus 
respos  simijlamen  :  »Jeu  soi«.  Elb  Juzieu  mantenen  Esferezit  atras 
tomero  £  tuh  en  terre  cazero.  Apres  can  se  foro  levât  K  Jesus 
lor  ac  demandât  Antra  vetz,  e  respos  :  >ieu  suic.  In  beiden  Füllen 
hat  dtr  Herau^eber  des  Biev.  ein  »1<  in  Klammem  hinzugefügt 
•  Daneben  weist  »faire«  häufiger  die  Auslasaung  des  neutralen  Objectes 
auf:  Rajn  ch.  III,  5,  5:  Cen  vetz  ai  cor  que  m  recreya  E  mil 
que  ya.  no  fimî;  B.  Chrest.  385,  31  :  >prec  vos,  mon  effant,  vo'n 
tomes  ,  l'eiTant  respont  ;no  farai  ges  ;  ib.  ^^88,  9;  icu  vos  priée 
4ue  no  m'o  seles«;  Faffant  respon  ;  no  íaray  ges^  ;  ib.  403,  13: 
Per  ma  fe,  payre,  non  faray.  Nav.  1733:  E  cel  que  non  fara 
pense  de  si  gardar.  Auch  sonst  vereinzelt:  Nav.  1817:  Govemaiie, 
1a  vQStra  vtlania  £  lo  vostre  dampnatge  no  nos  platz  ni  puiiìa. 
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Verwendung  der  schweren  Form  beim  Vcrl>um. 

Sieht  man  vom  inünitiv,  Gerundium  und  Paitkipium  ab,  so 
kann  man  hinsichtlich  der  Vcfweadiing  der  schweren  Form  des 
Pronomens  vohl  sagen,  dass  dieselbe,  wenn  Belontheit  des  Per- 
sonales vorliegt,  Terlaagt  witd,  dass  aber,  auch  wenn  dieses  nicht 
der  Fall  ist,  neben  der  leichten  Form  sehr  häufig  ebenfalls  die 
schwere  gebraucht  wird.   Die  dritte  Person,  denn  diese  macht 
ja  im  Provenzalischen  äusserlich  allein  den  Formunterschi e(i,  tindet 
sich  eben  so  wohl  vor  als  hinter  dem  Verbuin,  während  im  Alt- 
französisrhen  mit  seltenen  Ausnahmen  das  personale  Regime  liinter 
dem  Verb  in  verkürzter  Gestalt  erschien,  (cf.  Gessner,  pag.  6). 
Nur  für  die  Nachstellung  der  betonten  Form  gebe  ich  daher  einige 
Belege  :  Rudel  3,  49  :  Per  so  m*en  creis  plus  roa  dolois  car  ieu 
am  lieis  en  luecs  ai^itx.    P.  d.  Capd.  11,35:  E  si  amors  a 
nniU  poder  en  se,  Puois  me  destreing,  forses  leis  sol  d'aitaa  Que 
noill  enoi.  Fig.  7,  11:  E  ieu  benesîsc  lei  jier  ma  dona  IMa.  cf. 
ferner  P.  Vîd.  7,  15;  M.  W.  365,21;  Rayn.  ch.  11.114,5;  ib. 
V,  9,  3  :   Flam.  3910;    Ross.  3277  ;    Albig.  7716;  Brev.  10355. 
Knüpfen  an  das  Personale  Relativsätze  nn,        ist   die  schwere 
Form,  sowohl  als  auch  ihre  Nachatellimg  um  so  mehr  erklärlich: 
P.  Vid.  35,  17:  Ëstiers  mon  ^rat  am  tot  soi' per  cabaJ  leis  que 
nom  denha  veser  ni  ausir;  P.  d.  Capd.  37,  i  :  Un  gai  descoit 
tramet  lei  cni  desir;  Am.  Dan.  6*31:  Preiats  lieis  don  m'amors 
nos  toi;  M.  W.  II,  49,3:  Mas  ar  m*agr*obs  bons  vers  o  tak 
chansos  Caiautes  leis  cni  fas  lige  homenatge;  Albig.  7251:  E 
ilh  feriron  hii  que  Tabateron  jos  etc. 

Tritt  die  schwere  Pioaoniinalform  zu  emcm  negierten  Verbuni, 
so  ist  es  Kegel,  dasselbe  vor  die  Negation  zu  setzen.  Während 
die  eiste  und  zweite  Penon  einen  sokheu  Gebrauch  ntttig  haben 
nm  sich  als  im  Sinne  der  schweren  Fotm  gebrauchte  Penonalia. 
kenntlich  at  machen,  würde  bei  der  dritten  Person  audi  die  Stellung 
swiscben  Negation  und  Yerbum  keine  flache  Auffisssung  ergeben. 
Ftlr  (fie  Vonmstellung  der  dritten  Person  einige  Beispiele  :  Rudel  j .  3  3  : 
car  ieu  1  am  tant  e  Hei  non  cau  ;  P.  Vid.  19,  54;  ni  no  pose 
esscr  jan/cns,  ai  leis  non  avìíl;  Rayn.  ch.  111,  56,  15  ;  Amor  bUi.- 
raon  per  non  saber  Foln  gens,  mas  ley»  non  es  dans,  ^laai. 
52B0:  Prea  Ii,  c'el  eis  non  lui  pren. 
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Vmifaailint  úéê  pronaniiiateii  RégUna  io  tiatiMdira«  FìUm. 

I.    Jbeint  (f   ru  nilium  und  Partie.  Pracsentis. 

Gewöhnlicher  Gebrauch  ist  es.  die  > schwere«^  Form  iinmitteltar 
tror  oder  hinter  dem  Parti«  ipuim  Praesentis  nnd  Genmdiiim  zu 

verwenden;  ?..  B.  hinter:  Rayn.  ch.  11,99.445:  E  reconoisent 
lui  molt  lo  ck'ven  honrar:  Flani.  1743:  Ben  pt)gra  dir  senes  mentir 
Que  lausan  lui  nmi  puc^r  faillir;  iMs.  prov.  d.  Chelt.  82,565; 
E  una  causa  non  oblit  Auacn  leis  lause  son  morit  ;  ib.  94,  997  : 
Qu'en  luoc  ûm  tan  gran  paor,  Qu  el  non  parlara,  attjen  lor.  Ebenso 
die  »VonniBtenmig«  des  Pronomens:  Lunel  3,  24:  lo  pm^somte-öe 
Rodes»  en  Ernic,  per  cuy  ans  hom  lui  lanum  non  mentic;  P.  d. 
Capd.  uft:  3,  25  :  mas  quant  consir  Terror  El  daa,  c'ai  près,  el 
destric  leis  aman;  G.  d.  Cab.  2,  12:  E  van  leis  mercejan ;  Brev. 
2081  :  I.i>  nials  duncx  se  fay  ])er  son  pro,  Quar  luv  suflfren  con- 
que r  l  amor;  cf.  ib.  2644,  i76<Si.  Mit  Trennung^  vom  Verb  :  Brev. 
25350  :  Pueis  Ii  jumeu  malenconi  Easian  fais  testimoni  Lui  davan 
Pilat  acusan. 

Ah  Ausnahme,  weil  schwache  Eorro  verwendet  wird,  sind 
aofeufassen:  B.  d.  B.,  Btogr.  p.  ]ii3,  20:  Kl  coms  Richartz  lo 

receup  perdonan  Ii  c  baisan  lo;  Pr.  Dam.  1,32:  Qu'ieu  estai  en 
son  cai)dclh  Per  tos  temps  m:ú>.  serven  Ii  :  Such.  Dkm.  354, 
Kjip.  2^,  4  :  En  la  quai  esta  un  dcls  nostres  reys  gardant  la. 

s.    Das  Personal  Pronomen  beim  Infinitiv  mit 

Verbum  finitum. 

Wie  im  Altfransösischen  steht  hier  das  pronominale  Régime 

vur  deni  Verbum  finitum;  auch  wenn  die  Sullung  eine  umgekehrte 
ist.  wie  eb  iiü  Provenzalischea  hautiu  der  Fall,  hat  man  das 

Pet«ioaale  als  enklitisch  zum  regierenden  Verb  zu  betrachten,  da 
sich  bisweilen  zwischen  dem  nachstehenden  Pronomen  und  dem 
Infinitiv  noch  Satzteile  befinden.  Diez  iuhrt  als  Beweis  für  diese 
Aufiassung  ein  Beispiel  aus  Boethius  an,  cf.  B.  Chrest  i»  st: 
Volg  i  Boeds  metre  quastiaoo. 

Ks  lassen  sich  hier  anschl lassen  :  Mont  10,  loi:  K  rju-ir  anc 

fetz  \crs  ni  canstj  Dei^ra  1  om  tost  Icv.ar  al   ven.    Flam.  3623: 

Aiceis  a  iaitz  GuiUems  venir  K  ües  lor  de  plorar  giquir;  ib.  37x0: 

8» 
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Amora  en  ]^auc  d'ora  l'enansa,  £  pot  H  ben  ara  gabar  ;  ib.  647  ì  : 
Van  s'en  eis  bans  per  deportar  E  podon  las  ben  solástor;  Agnes 
254:  E  dejas  la  aici  pregar. 

Diese  Auffassung  ändert  sich  nicht,  auch  wenn  das  Pronomen 
äuss,cr1ich  zum  Inhniti\  gcsiclk  ii>t  ;  cf.  Mont.  6,37:  Pero  del 
querrem  laissera;  Prad.  137  :  cels  quez  apenrel  volran. 

Ausnahmsweise  findet  sich  das  Fronomen  nuH  Infinitiv  ge- 
zogen ;  es  ist  dann,  auch  ohne  besondere  Betonung  desselben,  die 
schwere  Foim  gebraucht:  P.  Vid.  27,  5  :  quar  joves  domna  m'a 

conques,  e  s*eu  leis  conquerre  pogues,  quan  la  remir,  tan  belam 
par,  que  de  gaug  cujera  volar;  ein  femeics  Beispiel  für  die  dritte 
Person  des  Pronomens  ist:  Nav.  1059:  E  los  boigucs  dels  borcs 
quant  íoron  al  bergatz  Aneguo  lui  veder.  Auch  für  die  erste  Person 
ânden  sich  für  diese  Verwendung  zwei  Belege  :  Mont  3,  5  2  :  Ab 
soi  aitan  for'ieu  gais  e  cortes  que  mi  amar  mi  dons  non  desdcg« 
nés;  Ross.  403z:  Dönsel  de  ma  mainada,  tenetz  vos  char;  Qui 
vohra  d'esta  quenra  me  ajudar,  Nos  pot  en  mon  aver  ges  ladiar. 
Die  äusserlich  schwachen  Formen  sind  hier  natürlich  als  im  Sinne 
der  starken  gebraucht  zu  betrachten;  eine  Erklärung  für  di^ 
Abweichungen  ist  kaum  zu  finden,  da  der  Ion  stets  auf  dem 
Verbalbegriff  liegt. 

Nur  scheinbare  Ausnahmen  sind:  Rayn.  ch.  V,  97, 19:  Qn*el 
volia  sa  fiUa  a  moiller  e  fez  se  la  dar  ;  >se  la«  gehört  hier  natür- 
lich zu  »fez«.  Ähnlich  veifaält  es  sich  Nav.  177 1  ;  Sigam  la  noatre 
via  e  laissem  la'ls  estar.   Durch  die  Anlehnung  Teischmilzt  »los« 

mit  >lac  zu  einem  W  orte,  welches  dann  auch  enklitisch  zum  Ver- 

bum  gebraucht  ist. 

Tobler  (Gött.  Gel.  Anz.  1875,  Stück  34)  sjuicht  iUr  das 
Altiranzösische  von  einem  allein  stehenden  Fall,  in  wdchero  die 
Verbindung  des  tonlosen  Pronomens  mit  dem  regierenden  Veib 
nicht  möglich  sei,  nämlich  dann,  wenn  das  Fronomen  nur  zum 
zweiten  von  zwei  kooidinierten  Infinitiven  gehört,  es  tritt  daim 
das  betonte  Pronouicii  /u  dem  /.weiten  Infinitiv.  Das  folgende 
Heispiel  aus  dum  Breviarium  beweist,  da.ss  dies  im  Provenzalischen 
auch  der  Fall  sein  konnte,  wenn  das  Pronomen  als  Object  zu 
>beiden«  Infinitiven  gehörte  :  cf.  ib.  23474  :  No  respons  a  me  Qu'ieu 
puesc  aucir  O  laisar  te.  Weitere  Abweichungen  von  dem  iopatigcn 
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Gebrauch  bieten:  Brcv,  9263;  E  «lui  no  sab  amar  se  No  creyra 
({u  el  sapcha  amar  me  ;  ib.  19288:  Quar  si  cum  tu  deus  amar 
me,  Donc  apar  que  deus  amar  te.  £s  kam  hier  offenbar  dem 
Verfasser  auf  eine  Gegenüberstellung  der  Personalbegriffie  an,  des- 
halb setzte  er  dieselben  in  den  Reim.  Man  veigldche  dagegen 
M.  W.  II,  6»  I  :  Qu'ieu  sai  ben  qu'eUa  volria  Te  aiisir  e  me  au- 
»r.  In  diesem  Beispiel  stehen  ebenso  wie  in  folgenden  die 
schwachen  Formen  der  ersten  und  r weiten  Person  wieder  im  Sinne 
der  schweren  gcbiaucjit:  cf.  I'rula-  1326:  Car  hoai  nols  ve  nels 
»ap  mais  tu,  Mais  deus  temci  tc  que  negu. 

Interessant  sind  folgende  halle,  wo  zwei  Pron.  reg.  vor  das 
Verbum  finitum  treten:  cf.  Mont.  3,24:  Tan  vos  mi  fai  abelir 
e  temer  vostra  beatatz;  Capd.  16, 41  :  Quel  fu  pietz,  queus  mi 
fid  amar.  Càbest.  i,  s  :  Quant  a  vos  plac,  queus  mi  fai  amar; 
Raya.  ch.  410, 14  :  Que  si  us  me  lays  dieus  gasanhar.  Such. 
Dkm.  398,  S:  donna,  vos  mi  fes  chausir  amors;  B.  Dkm.  39,  17: 
Que  cant  paors  lo  nos  fey  requerer  E  si  paors  li  nos  fai  far  on- 
ransa.  In  allen  sechs  l  allen  heissen  die  Vcrba  imita  faire*  oder 
ïlaissar  ;  in  den  ersten  fiinf  ist  ein  Pronomen  der  zweiten  Person 
das  eigentliche  Objekt  des  Infinitiv,  die  erste  Person  hingegen 
drückt  die  bei  der  durch  den  Inhnitiv  ausgedrückten  Handlung 
befeelUgte  Peaon  aus;  beide  Pronomina  sind  hier  vor  das  regie- 
rende Verb  gestellt,  wobei  das  Regime  der  ersten  Person  dem  der 
aweüai  folgt,  vdchcs  den  rein  accnsadvischen  Charakter  trügt. 
Im  leisten  Beispiel:  >E  si  paors  li  nos  fiû  far  onransat  ist  die  durch 
den  Infinitiv  ausgedrückte  Thätigkeit  auf  ein  durch  das  Pronomen 
der  dritten  Person  vertretenes  Object  gerichtet;  wir  würden  hier  den 
präf)Ositic)nalen  Dativ  erwarten  ;  der  Accusaüv  der  ersten  Person 
folgt  hier  dem  Dativ  der  dritten. 

3.  Das  Pronomen  beim  präpositionalcn  Infinitiv« 

Auch  hier  bewegt  sich  das  Provensalische  mit  grösserer  Frei- 
heit  als  wie  das  Altfransflsische.  Zunächst  findet  sich  meist  wie 
dort  die  schwere  Form  nach  der  Prftpoâtíon  gebrancht:  cf.  B. 
à.  B.  35,  14:  ieu  o  die  per  Itii  castiar  (cf.  ib.  Anmkg.  zu  33,  6). 

P.  Vid.  31,37'  ei  (Ioun  ]>la/ierii  4U  cn  leis  aniüi  es  sors;  Capd. 
3,  27  ;  Qu'eu  son  failz  per  leis  servir;  Rog.  6,  13  :  <|u  ieu  non 
CK  qu'ieu  anc  per  als  fos  mas  per  lieys  far  so  que-1  plagues  ;  ct. 
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ebcn><>:  Fi^.  7,  53;  Arn.  Dan.  7.  42;  P.  MifeTü.  3,  27;  Rom.  6035^ 

Ham.  121 2;  Prad.  777;  Albig.  7959.  I 

Trennung  des  Pronomens  vom  Infinitiv  findet  statt  durch  eio 
Ob|ect  oder  Adverbium:  Ross.:  per  ti  cosselh  dar;  Brev.  i4tS5: 
qa'el  non  a  poder  De  luy  perfiechamen  vezer. 

Nkht  selten  zeigt  sich  die  schwere  Form  > hintere  dem  Infini- 
tiv: Capd.  II,  20:  Mos  d'anuur lei  e  de  far son  coman.;  ib.  27,  39: 
Perso  nos deu  d'amar  leis  enardir  ;  P.  Vid.  7,52:  nim  desvi  d  aniar  leis. 
Ms.  prov.  d.  Chclt.  63,  20  :  e  n<»ni  rcimn  Lc  curage  nil  l)iais  1)  amar 
lei;  Rayn.  ch.  II,  100,  448:  Nus  ensegna  a  tenir  diu  e  servir 
luy  tortinent;  B«  Chrest.  391,6:  e  de  rccebre  lieis  per  niolher. 
Pr.  Dam.  361:  e  no  seria  sens  de  cassar  lor;  Mbig.  7690:  Per 
ampafar  la  vila  e  per  defendte  lor;  Such.  Dkm,  435,9:  er»n 
vengutE  per  pregar  lur. 

Audi  hier  ttbemimmt  der  Accusativ  der  schweren  Form  memt 
die  Funktionen  des  Dativ  mit,  nur  sehen  steht  filr  letzteren  die 
präpositionale  Wendung:  Fig.  7,13:  Non  tenc  per  sennt  home 
que  s  entreincta  de  lar  a  lui  tort;  ib.  7,26:  Qu'eras  son  Lora- 
bart  Ncngut  Per  rendre  a  lui  totîr  los  dre^/.  de  roronn. 

Neben  der  schweren  i  orra  findet  nun  hinter  dem  Infinitiv 
auch  die  »schwache«  Form  Verwendung:  P.  M.  rec.  d'anc  text. 
prov.:  145, 141:  ni  con  era  apaieUats  alcunas  ves  de  punir  lo; 
Rayn.  ch.  V,  377,  29:  e  sine  qu'ella  veores  per  vczer  lo.  Biogra^ 
phie  zu  B.  d.  B.»  p.  118, 34«  8:  c  commenset  los  a  roenassar  (birt- 
men  de  deseretar  los  e  de  destruire  los;  ib.  119,  35, 10:  e  n'Ea- 
panhols  sil  venc  encontra  per  servir  lo  e  per  envidar  lo;  ib. 
123,34:  e  sil  turnet  en  grac  ia  de  \\/er  lo.  Auch  das  Reflexi- 
vnm  zeigt  diesen  (lebrauch:  Capd,  lìiogr.  8,28:  roniensa  si  a 
lunhar  et  a  traire  se  a  ma  dona  N'Andiart:  P.  M.  rec  d  anc. 
text.  prov.  :  e  crezet  qu'ella  se  fexes  morta  per  partir  se  de  lui. 
Lunel  37i  395  :  al  port,  on  ses  domezida  pot  hom  passai  ses 
perdre  se;  Btev.  tj&j:  Que  Dieus  tot  quant  es  a  créât  ses  moi- 
re se. 

Folgende  Beispiele  zeigen  ausnahmsweise  die  schwache  Form  1 

zwischen  Präposition  und  Infinitiv:  1\.  Chrest.  j:  doforas  cl  I 
lo  van  nienar,  coniensun  a  lo  lapidar  (hier  kann  nicht  lu  lapid.u  i 
substantivierter  Infinitiv  sein^.    Rayn.  eh.  V,  249.  i<):  e  van  s  en  | 

a  Toloca  per  ia  vezer;  ib.  a^o,  5:  Que  Bemauu  n  Amauu  &  ea  1 

■ 
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ern  .inilat  ^,es  la  vezer.  WahrscliumÎKh  nur  scheinbare  Aus- 
nahmen liegen  vor:  Mfi.  piov.  d.  Cbelt  72,  198:  Ei  ven  a  lei^i 
si  lâ  sahida,  £  pnoU  comroeng'a  U  pregar  (man  lese  hier 
'Oonmeoea  la  pr.<).  ¥\am,  $^$7:  tio  qu'il  ai  lassoii  De  las  pre- 
gar (man  lese  »d'elaspr.«);  ib.  5918:  e  comens'a  Ii  dire  (man  lese 
cemensà  Ii  dire,  cf.  Anmkg.  su  B.  d.  B.  33, 6);  Brev.  3145:  Per 
que  nos  em  mot  obligat  Dels  fort  amar  e  obedr  (man  lese  »D'ds 
fort  amarj;.  Autiallend  ist  auch  folgende  Stelle  aus  demselben 
Denkmal,  cf.  Brcv.  T7373:  Ades  volon  inourc  gucrra  A  lur  vezis, 
a  non  dever«  Per  ia  lur  mermar  e  toler  c  no  sabo  per  tut  lur 
sen  La  lor  govemar  bonamen  (1a  —  terra).  Auch  hier  hat  der 
PïODHizal^  seiner  Vorliebe,  K^gime  direct  u.  K.  indirea  der  drit* 
tien  Peiscm  ia  leichter  Form  nebeneinander  sa  gebrauchen,  Raum 
gcfeben.  Mao  erwartet  hier  um  so  mehr  die  schweren  Formen, 
als  die  Pionomina  zu  > beiden«  Infinitiven  gehören.  Fttr  die  Idchte 
Form  konnte  sprechen,  dass  >la  nicht  unmittelbar  beim  Infini- 
tiv steht.  Wie  in  dem  Beispiel  aus  der  ersten  Hälfte  des  Citâ- 
tes, so  muss  man  wohl  auch  in  dem  aus  der  zweiten  Hälfte,  dessen 
Besprechung  eigentlich  nicht  hierher  g^bütt,  eine  Rückwirkung  der 
des  Dativea  auf  den  Accusadv  ei^ennen;  wenn  der  ersteve  lehien 
würde,  so  hätte  der  Autor  bei  der  vorliegenden  Trennung  des  Ac- 
cuMiiv  Pronomen  vom  Verbum  finitum  dasselbe  wohl  kaum  in 
leichter  Form  gebraucht 

Knie  fernere  Verwendung  des  Pronomen  rég.,  die  sich  auch 
im  Altfran/osischen  lindet,  ist  es,  auch  beim  jirapositionalen  Inti- 
mtiv,  wenn  dieî>er  vurt  cmem  Verbum  abhängig  ist,  dasselbe  dem 
le&rteren  jjroklitisch  oder  enklitisch  hinzu  m  gesellen: 

ProkUtisch:  Boss.  3436:  Adonc  los  pies  lo  coms  a  conju- 
rar;  P,  M.  rec  d'anc.  text.  prov.  133,  79:  £  tot  suau  la  près 
a  cofortar;  ebenso  M.  W.  I,  73,  s  :  Vos  las  prenets  a  menas^ 
sar.  EnklitÎRch:  Ross.  .)003:  Gaces  vesooms  de  Drues  près  li  a 
dire;  Biogr.  des  Berlr.  d.  Born,  pa;,'.  118,  34,8:  e  comenset  los 
■1.  menassar;  Rayn.  <'h.  V,  384,  15:  e  coniensa  la  a  dciendre  : 
Al  big.  6141:  E  lo  toms  lo  regarda  c  près  Ih  a  demandar.  Der- 
selbe Gebrauch  liegt  im  folgenden  Beispiel  (ìrunde»  wo  an 
Stelle  des  Verbum  fini^  das  Uttlfrverb  getreten  ist:  Rog.  4»  $5^ 
mieus  es  lo  dans  et  er  lo*m  a  sofiir  ass  »mein  ist  der  Schaden, 
und  CS  wird  an  mir  sein,  ihn  zu  ertragen.c    Zu  dem  eigentlich 
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/!im  Infinitiv  gehörigen  Pronuiucîi  ist  das  itnm  HüUsverb  gehörige 
Kcgimc  enklitisch  hinzugetreten. 

Vereinzelt  findet  sich  der  auch  im  Altäranzösischen  nicht 
häufige  Gebrauch,  die  schwere  Form  zwigchen  zwei  beioi  infiaitiv 
stehenden  Präpositionen  zu  verwenden;  cf.  B.  Dkm.  153,  8:seo- 
her,  yeu  no  sui  natk  Ni  faitz  roas  per  vos  a  servir;  ib.  222,1: 
feyron  venir  Ries  metges  per  lyes  a  garir;  Agnes  690  und  7ao>: 
Ai  verge  sant'Aines,  uellas  nos  perdonar  que  nos  sa  sîam  intrat 
per  tu  a  dcisonrar.  Eine  Erklärung  dieser  Konstruclion  í>.  Lach- 
mund, über  den  f  »ebrauch  des  reinen  und  praposit.  Inf.  im  Altfr. 
Rostock  187Ó  p.  27 — 28. 

Die  angeführten  Beispiele,  mit  Ausnahme  der  letzten,  behan« 
dein  fast  alle  die  Verwendung  der  dritten  Peison  beim  Infinitiv 
mit  Präposition.  Die  Pfonomina  der  ersten  u.  zweiten  P.  sind  hier 
in  ihrem  Verhalten  weniger  zu  kontrollieren,  da  sie  eine  besoodeie 
starke  Form  entbehren,  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Refiexivea. 
Sie  alle  stehen  vor  und  nach  dem  Infinitiv:  cf.  P.  Vid.  36,  30:  mas 
allais  armas  fetz  i>er  mi  aucir;  Capd.  uá.  9,  12:  Tan  (lue  d'al 
re  non  j)Ueis  jicnsar  Mais  de  vos  servir  et  amar  ;  Cabest.  7,  51: 
e  cutn  mos  cors  s  ahcha  e  s  atura  en  vos  amar,  que  d'al  non  ai 
talan;  Flam.  2786:  Feira  que  savis  e  membratz  Si  penses  de  mi 
deslivrar;  dem.  troub.  63,  20  :  Venon  la  nneh  per  tu  servir;  Ag- 
nen 994:  mon  fin  c'a  mort  per  tu  gaxdar.  In  den  beiden  letzten 
Beispielen  zeigt  sich  auch  ftusserlich  staike  Form,  denn  >tu  c  kommt, 
als  Régime  gebraucht,  immer  nur  in  schwerer  Verwendung  vor. 
Aus  französischem  Einfluss  ist  zu  erklären:  Brev.  27935:  E  (|i!e 
soy  cntentis  A  moy  recoforticr.  Eben  so  gut  findet  sich  au(  h  die 
Nachstt^llung  des  Pronomens:  rf,  B.  d.  B.  4,  15:  Senher  Conratz, 
eu  ssd  dos  reis  qu  estan  d  ajudar  vos;  Capd.  25,20:  qu*ieu  d'a- 
mar  vos  nom  lais;  P.  Mars.  5,  26:  e  d'amar  vos  no  m'estai  etc. 
Mit  Trennung  vom  Verb:  ib.  5,  8:  £  sitôt  m'acor,  Ges  mos  cots 
non  sia  D*amar  finamen  vos,  on  que  ieu  sia.  Das  Reflexìvum 
wird  gern  zum  Verbum  finitum  gesetzt:  cf.  P.  d.  Capd.  (Biogr.) 
8,  28:  comensec  se  a  lunhar  de  ma  domna  n^Azalais:  ib.  q.  iir 
e  comensa  se  a  partir.  Dem  oben  aus  Rogier  (4,  55  angciuhr- 
ten  Beibpielc  entsprieht  die  Stellung  im  iolgenden:  Nav.  2950: 
Commenset  de  parlar  e  près  le  se  a  dir. 
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Das  Personale  als  pleonastlscher  Hinweis  auf  vorher 
Qobeiides  oder  folgendes  Substantivum  oder  Pronomen. 

I.  Hinweis  auf  ein  ^  folgendes«  Substantivum  oder  Fronomen 
findet  statt. 

Auf  ein  Substantiv:  B.  d.  B.  sa» 39:  puots  a  h»  ades  a 
paclia  dennandats  comte,  duc,  inanittes;  ib.  31»  sa:  Sil  reis 
engles  H  feti  don  ni  larguesa  al  rei  Felip,  dreits  es  que  Ven 

mercei  ;  Mont.  10,87:  Et  agrail  ops  lenga  d'argen  Al  vilan 
i|u\Ta  pelliciera.  Fig.  2,78!  Roma,  dicuä  Taon  clh  don  poder  e 
forsa  AI  comte  que  ton  los  i'rances;  Ms.  ])rov.  d,  Chelt.  :  58,  ,^4: 
Amicx  ses  bausia  £  senç  tricharia  li  sui  a  m'amia;  B.  Chrest. 
7,31:  Asi  o  tenra  Guillems  Coms  et  Ramund  et  Aiarigs,  fors 
qoant  il  loa  solveran  lor  gradiens  amas  sine  fofia;  B.  Dkm. 
as7,  7  :  E  bar!  Agras  las  tu  vistas  Las  vacas  que  avem  tan  qui- 
stais;  Rayn.  ch.  V»  309,  5  :  no  U'n  vole  mostrar  brau  semblan  a 
la  marquesa ;  M.  W.  I,  i,  19:  Totz  joys  li  dcu  humiliar  E  tota 
ricors  obe/ir  Mi  dons;  Such,  Dkm.  8,  29:  mandai  sa  inulliur  que 
nol  fa&:»a  nc^una  re  quel  des])las.sa  a  Jhesu  Crist/.  ;  Albig.  4584: 
£  lor  feio  eis  nafran  los  cavals  ;  ib.  8828  ;  Si  nols  anatz  socorre 
tost  aura  convertitz  Los  ornes  de  Meiha  e  morts  e  destruitz. 

Auf  em  folg.  Fron.  :  B.  d.  Bd.  B.  39,  S5  :  Anta  l'aduts  e  de  près 
lo  descaiga  gerra  ceUui  cui  bom  no*n  troba  franc.  P.  d.  Capd.: 
a6,  33  :  Que  dieus  lor  sera  vers  guirens  A  tots  cels  que. . .  ;  Such. 
Dkm.  375,  10  :  e  lur  donam  cavallaria  adz  aquels  que  aptes  en  mn. 
ib.  Q2,  201  :  doncs  li  clamem  trastug  merce,  a  luy  quens  formetz 
de  nonre. 

3.  Seltener  ist  die  »Wiederaufnähmet  des  vorangestellten  Sub- 
stantivum oder  Pronomen  v^ime  durch  das  Personale^  meist 
unterbleibt  dieselbe:  Das  Pnm.  ist  wieder  aufgenommen:  P.  d. 
Capd.  18, 8:  mes  od  cui  non  apa|a  Jds  m  amofs,  noil  ten  pnm 
Hors  ni  glaja;  Flam.  4S15:  Cil  que  cd  »de  que*  m*a  donat 
mout  li  fai  a  grasir;  Such.  Dkm.  91,  195:  Ad  eil  que  es  de  pec- 
tatz  nicdicina  Ad  eil  tot;;  lo  mon  li  encliua  ;  ib.  374,  34:  lo  qual 
Alexandri  l'amava  mot  (cf.  Amkg.  des  Herausgebers  zu  dieser  Stelle). 

Das  Substantiv  ist  aufgenommen:  Flara.  6266:  neis  1a  ma 
non  la  deìgna  ves  lui  estendre;  dem.  troub.  133»  I,  5  :  Ë  lo  pö- 
ble mogot  d'emrabcr  d'insolensa,  los  plus  nobles  dd  Inoc  los  fa- 
sian  emponhar;  B.  Dkm.  300, 11:  Bon  cosselj  li  fol  let  dona, 
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Nol  mmpressa  per  1«  pressona.  Ausnahnisweise  findet  die  Wieder- 
aufnaliiuc  des  vuivingclicndcn  (Objectes  durch  die  schwere  Form 
des  Personale  statt:  Ross.  2416:  Per  aquest  covinen  lo  me  ju- 
retz,  Ciilbert  de  Senescart  Ihiii  i  metatz.  (cf.  ad  i.  und  ad  2.  die 
entsprechende  Verwendung  bei  *en<  und  i«). 

Hierher  lassen  sich  wohl  auch  die  fotgendm  drei  FäUe  vech- 
nen,  in  welchen  der  zw  Hervorhebung  in  den  Hsuptsatz  gelege- 
ne BegniF  des  Nebensatzes  in  letzterem  durch  ein  persönktdies 
Fürwort  vertreten  wird  :  B.  d.  B.  4,  i  :  Ara  sat  eu  de  prez  qnab 
Ta  plus  gran  ;  Fig.  7,15:  E  gardatz  de  Gayeta  cum  el  la  de- 
stniis;  Main.  Ó3 1  :  L'us  dis  de  Catmus  quaa  fugi  Et  de  Tebas 
con  las  basti. 

Im  folgenden  Bct>>|>iei  bezieht  sich  das  Fürwort  eigentlich 
auf  mehrere  vorausgehende  Sultstantiva,  die  singularische  Form 
desselben  nimmt  aber  nur  auf  das  letzte  Besug:  Nav.  449:  Non 
ogra  en  Timitz  mur  ni  caslel  ni  torr,  Ques  el  no  la  presessen. 
Eine  fernere  Verwendung  des  Singulars  bei  direct  ploralischem 
fiestig  bietet:  B.  Chrest.  176, 19  :  grans  mecavilhas  ac  de  k»r  mos 
mout  l'an  ilh  de  lui  major. 

Entsprechend  den  beim  Noiinnativ  geg(.'l)oncn  lleis|jiclcn  lindci 
sich  auch  beim  Pronomen  Rtuinie  die  Neigung,  ^\\^\m  zwei  Ob- 
jecte XU  demselben  Verl  »um  vorhanden  sind,  diese  in  der  Wei.se 
zu  verknüpfen,  dass  das  eiste  vor  dem  zweiten  durch  die  schwere 
Form  wieder  aufgenommen  wird. 

a'  Die  Objecte  sind  beide  Substantiva:  B.  d.  B.  p,  1 19, 35, 1  x  : 
eill  Juzieu  Ii  vengron  sobre  e  nafreron  Artuset  malamen»  lui  et 
un  son  companhon;  Ross.  4651:  Senher»  de  près  n'avetz,  auiatz, 
(jui  so,  Senebrus  de  Bordeis  lo  filh  Yo  E  Gile  lo  cosin  Ihui  e 
Neblo;  il).  6(>^2:  Alliejatz  est  romieu,  Ihiti  e  s'oissor. 

b)  Das  erste  der  Objecte  ist  ein  rronoinen  in  schwacher 
Form  :  Ross.  3555;  Nulhs  om  no  t  pot  cofundre  tu  ni  tas  gens. 
B.  d.  B,  p.  119,  35, 11;  e  menet  lo  charament»  lui  ab  i»ta  sa 
gen;  Albig.  5137:  Que  firen  los  ne  menan  lor  el  comte  Gnio« 

Das  Personale  in  seiner  Verwendung  zum  Aus- 
druck eines  possessiven  Verhältnisses. 

Dieser  (»ebrauch  ist  im  Provenzalischen  ein  sehr  verbreiteter; 
cf.  Diez,  Gr.  III,  73  folg.  und  Amnkg.  zn  B.  d.  B.  12,  52. 
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1.  Der  personale  ücjicuv  tritt  plconastisch  zum  Pos.sessivuni 
hin/u:  t.f.  Hayn.  rh.  V,  441,  ii:  mas  nos  anìio  d'el  Ii  deroii 
ad  entendre.  Hier  findet  diese  jileonastische  Verwendung  beim 
Subject  statt,  ebenso  auch  beim  Objea:  P.  Mars.  3,  23:  Per  qu*iea 
no  seiai  ja  leos  A  retiaiie  sa  gran  valor  De  Ids  qu'a  de  beutat 
la  flor.  Die  doppelte  Wiedeigabe  des  possessiven  Verhältnisses  ge- 
schieht hier  wohl,  um  die  Anknüpfung  des  Relativsatzes  zu  er- 
leitiilem. 

2.  Der  Daliv  des  Personales  tritt  zum  Verbiiiii  lim/u,  ob- 
gleich das  Subjert  resp.  Object  schon  ein  Hossessivum  bei  ^.ich  hat. 

aj  Es  ist  ein  Subjectspossessivum  vorhanden:  Ms.  prov.  d. 
Chelt.:  91,889:  Tan  gat  son  que  lor  cor  lur  vola;  Nav.  1439: 
£  lo  ity,  quant  lo  vic,  mudet  le  sa  oolor. 

b)  Der  Dativ  steht  pleonastisch  zum  Objectspossesstvam:  cf. 
B.  d.  Bé  6,  31:  mas  dieus  e  dreicz  lor  a  camjat  lor  sort;  ib.  31, 
37:  ni  deu  sohir  c'om  Ii  bais  sa  riquesa;  Rog.  9,  2S:  qu'en  sein- 
blant  d  uüa.  pemiz  Ii  baises  sos  oils  voltitz. 

£in  Fossessivum  ist  nicht  vorhanden,  an  tritt  an  Steile 
desselben: 

a)  ein  personaler  Genetivus  possessivuf»  :  Ms.  prov.  d.  Chelt. 
1335:  A  la  gran  valor  et.al  sen  £z  ai  bel  cors  de  vos  mî 

len.  Rog.  8,  i  :  Senh'cn  Raymbaut,  per  vezer  de  vos  lo  conort 
el  solatz;  P.  Vid.  44, 13:  Quel  cors  el  cor  de  mi  e  la  valor  a 

e  nom  val  ni  eu  nom  val  alhor;  Ross.  2789:  Que  la  vida  de 
lui  no  pot  durar;  B.  d.  ii.  p.  104,8;  del  rei  Hcnric  d  Kn^hUcim 
e  del  filh  de  lui;  Rayn.  ch.  n,82,  147:  Mas  li  enemic  de  lor, 
lirai  li  perseguian,  hi  pcriron  tuit.  ib,  82,  159:  E  la  ley  d/e  lui 
moLt  fort  d^essan  |:.^1rd«r. 

b)  Ëin  VQtn  Verbum  abhängiger  Dativ: 

B.  d.  B.  35,  as  :  Oimais  no  li  puosc  ren  cdar,  anz  li  serai 
arnica  cornus;  Rog.  7,31:  De  luenh  li  suy  propdas  vezis  ;  Ähnlich: 
Flam.  2502:  Quan  Guillems  vi  la  bell'ensena  Del  rie  tesaur  qu* 
Auior  l  ensenna  Le  cors  h  ri  tou  e  1  ugenso. 

Das  Personale  als  Ersatz  des  Demonstrativ. 

Bisweilen  âoden  im  Provenzalischen,  so^ie  im  Altframiösischca 
UoMchreibiBigea  mit  eil  de  ss=  »die  Bl»wohner,  die  Leute  von  ....•< 
statt.   Namentlich  die  Albigenserkiiege  weisen  nun  eine  Ansahl 
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von  Beispielen  auf,  in  denen  das  Personale  diese  Funktionen  des 
Demonstrativum  übernommen  hat. 

a)  Das  Personale  im  Nominativ; 

Albig.  404  :  eb  de  U  ciptet  cujan  que  fos  tant  fort  üennea; 
ib.  42S1  :  Peio  ilh  de  Belcaire  sont  tant  apoderit  ;  ib.  488t:  Peio 
ilh  de  la  vila  lor  an  taU  gens  teaduts,  cf.  dasselbe  5360;  auch 
direct  der  Artikel  schon  in  dieser  Verwendung:  ib.  1840:  En 

Estaci  de  Caus,  senes  trastot  mentir,  Auciso  Ii  de  Toloso;  B.  de 
Born  hat  auch  cui  l;cisi)iel  dieses  (Gebrauches:  cf.  ib.  23,27: 
c  Catahin  o]]  d'Arago  îotabaraìì  .soven  e  nienut.  Man  setzte  sogar 
Adverbia  m  eine  derartige  geuetivische  Verbindung  mit  dan  Per- 
sonale: Albig.  4583:  elh  de  dins  los  encausan;  ib.  7819:  Pero 
ilh  de  lafora  Pen  levan  de  rando.  Bisweilen  wiid  auch  dieser 
Zusammenhang  zwischen  Fttrwoit  und  Adverb  angehoben,  sie 
stehen  absolut  neben  einander:  ib.  3851  :  eis  dejos,  can  la  senio, 
s'en  parten  secodens;  ib.  7524:  eis  dedins  los  peis^on,  cf.  eben* 
so  7783,  (oder  soll  man  hier  conséquent  de — dins,  de — Jos  lesen?). 

Au(  Ii  die  /.^veiie  l\'rson  kunntc  man  in  dem  besprochenen 
Sinne  ver%venden:  Ailug.  8347  :  Baros,  vus  de  Tfiolosa  veus  vostre 
frontaliers^  ähnlich  auch  Ms.  Prov.  d.  Chelt:  63,  39;  Y08  de  bon 
aire,  Quis  la  bellaire  C  ane  fos  de  maire. 

b)  Das  Personale  steht  als  Régime. 

Das  Régime  ist  in  dieser  Verwendung  ebenso  wie  das  Sujet 
sowohl  mit  natíifoìgendem  SubttaatÌT  als  anch  mit  Adverb  su 

finden,  die  genetivische  Beziehung  ist  fast  immer  ausgedrückt: 
Albig.  3889:  E  lor  de  1  iiarasco  totz  temps  obeziretz;  ib.  4020: 
E  a  lor  de  Volol)ivgua  (jue  so  liai  <'  bo:  ib.  4263:  Mas  i)er 
loi  de  Belcaire  foron  be  aculhit;  ib.  4564:  Mas  de  lor  de  la 
vlla  es  tant  grao  lo  monceus  ;  ib.  6000  :  Mas  a  lor  de  lafoia 
es  ardimens  cregute.  Ohne  genetivische  Anknttpfuqg:  ib.  6507: 
Qu'a  lor  dins  es  creguda  valensa;  ib.  €548:  Fer  que  a  lor  dins 
lalha  d  blatz  e  la  semeus. 

Neben  den  PersonaUbus  finden  wir  jedoch  in  diesem  Denk* 
mal  auch  die  Demonstrativa  in  den  in  Rede  stehenden  Umschrei- 
bungen: cf.  ib.  4494:  cel&  de  Belcaire^  4498:  cels  del  Capdolhj 
4543  •  aquilh  de  la  vila. 
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Der  Vollständigkeit  halber  la^st  sich  hier  noch  jene  Ausdrucks« 
Weife  erwiJmen,  in  welcher  das  wohl  schon  zum  Artikel  gewor- 
dene Personale  im  demonstrativen  Sinne  an  Stelle  eines  voIhe^ 
gehenden  Substantivurn  steht;  mit  dem  folgenden  Substantiv  findet 
meist  Verknüpfung  durch  das  Genetivzeichen  statt:  Albig.  2304: 
La  d  tMi  Marti  viron  iWi  ])ulii/. ,  il).  3559:  per  razo  tindra  la  de 
sa  maire  (la=terra)  ;  ib.  5239:  El  meteus  vos  tìansa  Duu  c  sas 
dignitatz  E  las  de  l'apostoli  e  de  totz  los  letratz  ;  mit  Anlehnung  : 
ib.  724:  Sire,  so  ditz  el,  al  vosure  mandament  e  al  del  rei  i*elip; 
ib.  343  a:  Tul  recep«  per  catolic  e  qu*es  bos  om  e  senhs,  El 
cfMnte  de  Cumenge  el  de  Fois  ichamens. 

Dass  doch  schon  der  Artikel  hier  voriiegt,  bt  weisen  Beispiele, 
wekhe  denselben  Gebrauch  in  nominativischer  Wendung  zeigen: 
Albig.  1785:  Mas  non  es  tant  ardida  (da  gens  e  tant  osa  Que 
no  es  la  deîs  crosatz;  der  Casus  ublitjus  íiì)ernimmt  im  Folgenden, 
wie  öfter  bei  l'ersonen,  die  Funktionen  des  (  ieneiiv  :  ct.  Ross. 
5779:  La  senha  de  Oirart  es  recobrada  E  la  K.  Martel  niolt 
abaissada. 

Gans  selten  findet  in  solchen  Fitten  die  Auslassung  des  Pro- 
nomens resp.  Artikels  sutt:  Brev.  '3130:  Mas  dieus  conois  lur 
Volmtat  £  eis  pneis  de  la  deitat. 

Autdruck  des  reflexiven  Verhftltniesee. 

Die  gewöhnliche  Form  des  Ketlexivums  ist  der  ersten  und 
aweiten  Person  des  Personales  entsprechend  se  oder  si,  sei  nur 
vcKtnadt,  namentlich  aber  im  Gicartz  de  Rossilho  und  zwar  im 
Reim»  einige  sonstige  Betspiele:  B.  d.  B.  31«  t8:  pois  Esaudun 
a  tomat  deves  sei  lo  rei  Henrics  e  mes  en  son  destrei;  Pam. 
occ.  348,23:  Franquez'e  bontat  a  ab  sei  (Reim  auf  baudei); 
Albig.  2222:  per  ta  santisma  lei  Gardans  de  dezonor  ,  so  ditz 
rasnis  per  sei.  Dem  Reim  zu  Liebe  verwendete  man  also  diese 
Formen,  cf.  Anm.  zu  B.  d.  B.  20,  8. 

Die  Verwendung  des  Kefiexivum  ist  im  Provenzali&chen  eine 
sdir  altsgedehnte»  wir  finden  es  sowohl  bei  Bezqg  auf  bestimmte 
tnd  unbestimmte  Personen  als  auch  auf  Sachen>  angewendet. 

Hat  da»  zurückweisende  Pronomen  sein  Subject  in  demselben 
Satse,  so  bleibt,  dem  lateinischen  Gebrauch  entsprechend,  meist 
das  Reilexivum  erhalten,  cf.  Diez,  Gr.  III,  60—62.  Hierfftr  einige 
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iklat.mtc  Beispiele:  P.  Mars.  9,  1  :  Stnh  Kn  Jorda,  sius  manda 
Livernos  A  si  venir  e  I.autresc  en  un  dia;  M.  W.  II,  147,  19: 
N'Uc  si  ftc  gran  rcn  de  fraires  majors  de  se;  B.  Chrest.  124,6 
und  9:  c}ttar  qui  ab  plus  frevol  de  sis  desmezura  fai  gran  fol* 
dat  e  de  plus  frevol  de  si,  es  vüanla. 

»Nach  Präpositionen  wird  im  Provenzalischen  der  Plural  des 
Reflexivs  überhaupt  gemieden4:  cf.  B.  d.  B.  14125:  lA  guazati 
si  son  acordat  entr'elhs;  il).  23,  45  :  Totz  temps  vuolh  (jue  li  aut 
baro  Hwn  entre  lor  iras(  ut  ;  F.  Vid.  22,33;  d  i-.sp.inhnm 

tcnh  a  fais  qnar  tnn  volon  ^^erra  mest  lor.  ('f*  Mont.  13123; 
Parn.  occ.  122,  11;  Ross.  3434;  Albig.  707  etc. 

Vereinzelte  Bei.spiele  für  pluralische  Verwendung  des  Refle- 
xivums  nach  einer  Präposition  sind  :  Such.  Dkm.  395,  Cap.  XXIV,  i  : 
E  ubriron  si  las  portas  per  st  meteissas;  Flam.  1195:  Que  foroo 
plus  gilos  de  me  Si  tot  jom  visson  devan  se  Tarn  bella  ren  com 
ieu  i  vei;  ib.  3S03:  E  dui  apostel  devon  ben  Un  cavaHîer  aver 
ab  se;  ib.  3584:  Kt  a  ssi  meteis  si  tormenton  ;  Albig-  2177: 
Ben  sap  entre  se  eih  cpie  si  el  so  vcncu  El  a  tota  la  terra  e  lo 
castel  perdu;  Brev.  40  r  :  K  si  porton  tot  jom  ab  se  I.0  cnjn'l, 
oisso  quois  cove;  ib.  (»li^s:'  D'aquest  meteis  dreg  issamen  An 
Thome  l'azordamen  De  far  entre  se  coroandas. 

* 

Eine  Erscheinung,  welche  man  als  eine  Ausnahme  bezeich- 
ncn  muss,  repräsentieren  die  folgenden  Beispiele,  wo  an  Stelle  des 
2U  erwartenden  Personales  das  Refiexivum  verwendet  ist^  siehe 
Anmkg.  zu  B.  d.  B.  si,  44;  zu  den  dort  angeführten  Beispielen 

kommen  hinzu:  Fig.  7,31:  K  tant  es  issida  sa  bancira  Qn'om 
nos  pul  (ii'fcndre  a  sei  1'.  .M.u>.  4,  1,2:  <)ue  li  grans  heiitatz  De 
HOS  huelhs  ualiadors  K  s  iiin>  huclhs  uutrat  ujat/  Kn\tja.^  de  si. 
e  per  Kc  no  n  puesc  mon  cor  mover  ;  Parn,  otc,  282,  22:  e  can 
ven  la  nueg  colquet  ab  si  n  Uc  el  lieg  d  en  ().  ;  Rayn.  ch.  IV, 
8,  1 7  :  Lemosin,  mont  fe  grant  engan  La  bella  qui  m  pogr*  efi- 
requir  Que  quan  mi  poc  de  si  aissir  Et  ella  m  tornet  en  6oan> 
ib.  V,  331,  9:  Et  el  parti  de  si,  e  6*en  anet  dolens;  Flam.  40 iS: 
Tort  bas  —  Per  que?  —  Deu!  fiez  ti  parlai  hui  ab  si.  Mehrere 
der  angeführten  Beis])icle  zeigen,  dass  dieser  Cîebiauch  ni<!Íit  nur 
im  keime  statttami.  Kinige  weitere  Bei.spielc  bei  Chabancau,  Rum. 

Nicht  gerade  häuhg  findet  sich  das  Retlexivum  beim  Verbura 
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cur  Wiedergabe  des  Fassivuiii:  lig.  5»  351  Be  «abeU  t^ue  s^on 
faw>  Lo  cioDs  trop  tàmáaU  se  ven;  P«m.  00c.  345, 35  :  Lo  dons 
joc  que  «Btie  amiga  et  «man  se  ía;  Flam.  »36:  Grâns  oca  er 
abans  ques  diga  Ancui  la  messa;  ib.  3570:  ques  eioa  plus  saur 
Qoes  ima  bella  fuilla  d'aur.  De  cel  qu*a  Monpeslier  si  bat.  Albig. 
18  :  Senhor»,  esta  canso  es  faits  d'aital  guia  Com  sela  d'Antiocha 

■ 

e  avsbi»  versiíìa. 

Pleonastischer  Gel)  rauch  des  RciUvivum. 

Der  pleona^tisdie  Gebrauch  des  Reä.  lässt  si<:h  schwer  vom 
DatÌ¥Ui  etincus  trennen.  Lettterer  findet  sich  s.  B.  häufig  in 
denVeibindungen  >ecvos\|  »vecvost  oder  >veus<,  deren  eigentlicher 
Chaiacter  hervortritt,  wenn  noch  ein  accusativischcs  Pronomen 
zu  dem  msprunglicheti  fmperativ  hinxtitritt  :  cf.  Koss.  4086:  Vec 
lo  tan  dolcn  e  ira^cul;  ib.  410«):  \'cc  lu  tant  irat  e  si 
dùlcii.  Sonst  tinden  wir  ihn  in  icinsicr  l-<>rni  in  (kn  Fällen,  in 
irelchen  der  Dativ  hinsidnlH  h  seiner  TcräOii  nicht  niit  dem  Sub- 
ject  übereitisttmrat,  z.  B.,  i\  d.  Mars.  1,40:  Oes  uii  torn  nom 
puesc  lunhar  De  lieb  que  nsi  a  Mon  cor  ni  puesc  obUdar  Sa 
cotteatia.  la  gleicher  Penon  mit  dem  Subject  zeigt  sich  dieser 
Dativ  häufig:  Rodel  5>33:  Ai  car  me  fos  lai  pellerisJ  M.  W. 
162,  35-  E  s*i^u  auses  dir  quar  mi  fos  Un  ser  lai  on  se  desves- 
tis  ;  R.iMi.  ch.  IJl,  115,  17;  No  sai  sini  lais»  per  voü  om  Icv  la 
cioU  etc. 

Von  dieser  Verwendung  bis  zum  eigentlich  reflexiven  Gebrauch 
ist  nur  rh:  kleiner  Schritt,  so  dsss  es  oft  zweifelhaft  Ist,  ob  noch 
Dativ  ethicus  oder  reflexive  Construction  anzunehmen  ist  Eisleier 
liegt  noch  vor  fioethtus  B>  Chmst.  I,  7  :  Nos  >ove  omne  menam 
ta  mal  jovent  que  us  no  o  preza  sis  trada  son  parenf;  ibt  i,  10: 
ni  Vus  ves  Taltre  sis  iaî  fais  aacsament;  ib.  4,  17  :  Drez  es  e  bes 
que  l  om  e  deu  s'esper;  ib.  5,34:  quoras  que.s  vol.  s'en  a  lo 
í  orî»  aucis.  Femer  B.  d.  B.  20,  2  :  Ges  de  tai  sii\ entes  nom 
artz  ;  ib.  20,  20:  si  tot  m'o  comenssiei  cnan  ;  P.  Vid.  29,  12: 
qnis  vol  ven  e  <]uis  vol  vai;  ib.  45,43:  ma.s  cu  sui  cel  qu'anc 
nom  gabei  nun  £bîs  ni  volgus  trop  parlar  de  mi  roezeis;  Mont. 
14,  i:  L*atttie  jom  m*en  pcigei  el  cel  ;  Ms.  piov.  d.  Chelt  S8, 790  : 
fii  nom  retenesi  motai  me;  Para.  occ.  38s,  6:  Que  ges  no  sab 
s'a  se  vcisa^  Flsm.  1x34:  Tims  los  pels  pelas  lo  cais»  Mangas 
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la  boca,  lus  dens  lima.  Diese  Beispiele  Hessen  sich  noch  sehr 
vermehren,  doch  die  erwähnten  zeigen  schon,  dass  au.sser  den 
Verben  der  Bew^ung  auch  nodi  axkdere  Anteil  an  dteam  Ge- 
brauch haben. 

Oltr  iie  Pf  ifitiJpirtikil^t 

en  in  der  ursprünglichen  Form  ent  im  Boeth.  cf.  B.  OiiesL: 
5,  15  :  ella  s  tan  bella,  relu/,  ent  lo  palaz;  ib.  5,  18:  veder  ent 
pot  l'hom  per  quaranta  ciptat^.  Aus  spaterer  Zeit,  des  Reimes 
wegen,  in:  Nav,  137;  Puyss  lo  rei  Sancho  s  me«  en  mar  e  tor- 
net  s'ent  (argent  — >  vent). 

en  in  Besug  auf  Personen. 

Der  Gebrauch  von  en  ist  im  Altfransösiachen  «m  selir  umCang- 
reicher,  das  Provenzalische  zeigt  jedoch  denselben  noch  viel  häu- 
figer. Dies  ist  auch  hinsi(  htlich  der  personalen  Verwenduii^  der 
Fall,  die  sicli  von  lioeihius  an  bis  an  die  (irenze  des  Neuproven- 
zalischen  findet.  Beispiele  dieser  Art  sind  :  B.  ChresU  S,  15  (Boeth.): 
ella  s  tan  bella,  reluz  ent  lo  {>alaz;  B.  d.  B.  2,  2a  :  Ni  anc  no'n 
vi  bratt  ni  flanc  tiondiat  ni  gamba  ni  testa  feiit  de  plija  dolenta; 
ib.  61  :  Quand  n*ac  tiaîch  lo  vert  el  madur»  d  n'envîet  per 
mar  marritz  la  dompna;  (cf.  ib.  5,  14  ;  14,  23  ;  14,  70  etc).  Mont 
1,22:  Qu'ieu  cre  qu'cnanz  m'en  (de  leis)  veigna  danz  que  bos; 
(ib,  5,  45,  47  ;  6,  18,  39  etc.);  Ebenso  P.  Vid.  17,  18;  46,  ^4  etc.; 
P.  d.  Capd  23.  25  ;  ib.  2  t ,  2 2  :  2  2,  45,  46 ;  Rog.  3,42  \  6,  49  etc.; 
Flam.  1085;  Albig.  5085;  iNav.  336  etc. 

Verhàltnissmâssig  viel  seltener  ist  der  EruUa  der  enten  und 
zweiten  Person  durch  sen«. 

Fttr  die  ente  Person  dtiert  Diez  :  amicx  a  vos  mi  reu  e  iaitz 
en  so  queus  plaia,  Rftyn.  ch.  I,  183  ;  es  lassen  sich  folgend«  Beisp. 
hinzufügen:  B.  Chrest  «1,  34:  dignes  soi  de  tote  mais  se  ti  pietat 
no  n  prent;  V.  Vid.  44,  61  :  e  vec  nie  apoderat  del  tot  a  sa  guia! 
fassa  ne  sa  voluntat;  Ms.  \>in\.  d.  Chelt.:  98,  1125:  (Ju'ieu  nom 
puesc  gcs  de  vos  desfendre.  Knguazar  mi  podes  o  vendre;  Faiuc 
en  faire  cartas  e  brieus;  M.  VV.  1, 150:  per  vos  morrai,  som  ditz 
ades  paors  si  nons  en  pren  merces  e  chaustmais;  ib.  II,  8S:  Si 
que  tant  am  mi  dons  outra  mesura  que  far  ent  pot  lot  qnan  Tes 
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d'agrndatgc.  I.evy,  in  :»emer  Aanierkg.  Fig.5,  29  citiert  noch: 
Leys  1,  294  :  can  era  joves,  fui  dupteUt  aia  sof  Vieihs  e  moiiire- 
aat»i  de  ai  tolon  fîMr  lor  govtm,  et  am       ne  lor  «squern. 

Der  Zusammenhang  eigiebt  ebenfalls  diese  besprochene  Ver- 
wendung fúT  das  zweite  »enc  des  Satzes:  Albig.  7095  :  Pos  âh  non 
poden  estre  cxifiinduts  oi  oonquis,  Si  vos  m'en  volets  creine»  autxe 
cossellis  n'er  pris. 

(M  an  Stelle  der  /weiten  IVison:  Fig.  5,  25  :  Fer  (]ueiis  prec, 

(iona  C^u'ab  j^ro  mi  letcnhat/  breumen  Al)  un  autre  joi 

que  n  aurai  (cf.  Anmkg.  des  Hei.iUNgebers);  Rayn.  ch.  III,  79,  21: 
Conortz  era  sai  ieu  be  que  ges  de  mi  no  pessatz,  quar  sabeU  ni 
amistatz  ni  messatge  no  m'en  ve;  Rayn.  ch.  III,  igj,  11:  per 
attal  coven  vos  mi  do  qu'ieu  non  ai  poder  ni  talen  qu'ieu  m'en 
parta  de  mon  viven;  îb.  21S,  ji  :  ans  en  dünnen  me  vir  mantas 
sazos,  qu*ieu  joc  e  ri  ab  vos  en  sui  jauziie;  tb.  331, 4:  cum  du- 
nu«i  ten  donc,  qu'ieu  sui  gilos  de  tot  home  que  ab  vos  vai  ni 
vec  de  lotz  selhs  a  cui  n'aug  dire  be?  Ms.  prov.  d.  Chclt.  54.  66: 
Per  queuä  prec,  dompna  de  bon  aire,  Queiis  plasa  que  tais  jais 
m'en  vegna  ;  R.  Chresi.  124,  22:  eu  vos  cosselharia  sol  vos  mem- 
bres quant  eu  n'ai  de  dolor  ;  Agnes  516:  ben  sui  certa  que  maû» 
non  ti  veirai,  dona  m  .1«  bais  al  partir  qu'en  ferai 

en  in  Bezug  auf  Sachen. 

Hier  bietet  sich  der  eigentlich  pleonastische  Gebrauch  der 
Partikel»  die  man  so  höchst  mannigfach  verwendet  Ursprünglich 

nur  zum  Ausdruck  eines  genetivischen  Zusammenhanges  bestimmt, 
dient  bie  bnki  n  .stisch  /,ur  Wiedergabe  aller  nur  möglichen 
Wort-  und  Sat/be/iehuiigen  ;  nach  heutiger  Auüassuiig  trägt  diese 
Verwendung  häufig  gar  nicht  zur  grösseren  ytILgasau  des  Aus- 
drackes  bei. 

£»  ioigen  einige  Beispiele  fût  »en<  mit  BezielMMig  auf  einen 
voAeegeiwadcn  BcgiUT  oder  SsAs:  B.  Omet.  (Boeth.)  1,11:  quant 
o  a  lait  no  à'm  ripent  et  îavefs  deu  no'n  fai  emendament  ^  SloDt. 
19,  lé:  Car  la  prîmieira  8*eietei,  Si  qu'anc  pois  atttm  no  queri. 

.•MCI  uoill  noit  e  jorn  ploran  s'en;  P.  Vid.  37,  11:  Quant  eu  Vm* 
gar,  n'ai  ai  loi  ul  dimssoi  ;  Fig.  9,  31  :  Senher,  cel  qui  la  |)Utia 
M'en  laissa,  s'en  fai  liouor  ;  O.  d.  Cah.  i,2<):  E  gemmais  trags 
no  m'en  tât  espaven,  sol  qu'eu  m  cuit  en  ma  vida  aver  de  vos 
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domna  qualaquon  jauîtimcn  ;  cf.  ebenso  Ms.  prov,  d.  Chclt.,  97, 1077  ; 
Flam.  7743^  Âlbîg.  2882^  ib.  4733  etc. 

Ebenso  findet  sich  >enc  als  Hinwds  auf  einen  nadifolgeoden 
Begriff  oder  Satz:  B.  d.  B.  35,  37  :  tag  Tes  c'om  Ten  sobrepienda 
que  d'un  sol  s'en  saup  ben  pagar;  ib.  39,38:  niidonz,  que  m'en 

somonha  (|U  eu  no  volria  Gasconha  ni  Bretanha  capdellar;  Lunei 
3,  35:  an."»  lin  deu  hom  grat  saber  quan  ausa  zo  qu  es  vertat/; 
Rudel  3,  49  :  Per  so  m'en  creis  |)1us  ma  dolors  car  ieu  au  licis 
en  luecs  aizitz;  P.  Vid.  3,  i  :  Ueus  en  sia  grasiu  quel  francs  reis 
es  garits;  cf.  ib.  14»  31;  P*  d.  Capd.  21,  28;  Am.  Dan.  10,  15; 
Flam.  4 102  etc. 

Jn  (ii  ii  aagciuluten  Belegstellen,  die  si(  h  leicht  verniehrco 
Hessen,  i>i  (1er  Satz  oder  Satzteil,  auf  welchen  sich  en^  bezieht, 
niemals  äusseriich  in  ein  genetivisches  V'erhältniss  zu  »en«  ge- 
bracht, dieses  ist  aber  der  Fall:  Mont.  13,5:  Qu'ieu  los  en  vi 
a  dieu  damar  d'eilas  qu'ant  fait  lo  teing  carzir;  Ms.  prov.  d.  Chelt. 
63,  53:  Sitôt  n'ai  fag  longu'endura,  Del  vostre  Jen  cors  a  tenir; 
Flam,  1181  U..84:  Per  tot  Alveig'en  fan  cansos  D'en  Archim- 
baut  com  ten.  Flamenca;  B.  d.  B.  33,5:  m'es  bel,  quHeu  m'en 
entremeta  d'un  sirventes;  Fig.  2,68:  Mas  sil  coms  prezans  Viu 
ancar  dob  ans,  Fransa  n  er  dolorosa  dels  vohtres  engans^  l'am. 
occ,  246,  i6:  De  soi  lo  ditz  n'ai  eu  lo  cor  jauzen  ;  Lunel  29,  97: 
del  barat  que  fa  cre  que  dieus  lin  renda  guizardo;  cf.  P.  d.  Capd. 
13,35;  13,42;  Albig.  6483  etc. 

Ebenso  häufig  findet  sich  »enc  bei  Hinweisungen  im  paitttiven 

Sinne  gebraucht:  P.  d.  Capd.  13,35:  qu  ie'n  sai  de  tals,  c'amon 
deseiretar  ;  Flam.  6219:  Mals  tals  n  i  a  (juc  lan  lanjj;iiir  liir  atn.idor- 
Tiise  Dam.  513  :  i»i  que  mot  n  i  ac  de  mort/,  c  de  nafrat/ ;  Ailjig.  0029: 
Mas  dedins  ne  remazo  de  mortz  e  d'estendutz.  Das  Substantiv, 
zu  welchem  »en«  in  Beziehung  gesetzt  wird,  steht  im  Singular  :  Ms. 
prov.  d.  Chelt.  105, 1381  :  Que  ben  sapchttz  qu'ieu  amaiia  Vo- 
lonters,  si  trobes  amia«  Venga  sai  cel  que  vol  amar,  Qu'ieu  sai 
qu*el  en  porra  trobar,  Que,  s*el  i  vol  metre  s'ententa,  S'el  ne  vol 
una,  en  aura  trenta. 

Der  Ciebraueh  von  en  ?  bei  Verben  der  Ikrte^uiiu  ist  im  Pro- 
venzalischcu  sehr  ausgedcimt,  Belegstellen  sind  hier  kaum  ortbr- 
derüch. 
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I.  y. 

Diese  Partikel  hat  im  Ganzen  eine  der  von  >en<  'ent8piecheDde 
Vemendung  im  Provensalisdien»  nur  ist  der  persönliche  Beeng 
derselben  seltener.  Findet  dieser  aber  statt,  so  ist  die  Anldmimg 
von  y  (i)  bei  weitem  das  HSofigere.   Die  bieiher  gehörigen  zu 

sanmiL'iîiíc^cizten  Formen  s  loi  und  Lii«  sind  schon  oben  besprochen, 
(cf.  Zusanìmentreten  von  Dativ  und  Accus.  Pron.  der  dritten  Per- 
son). Seltener  findet  sich  die  nicht  nngelehntc  l'orm  in  persönlicher 
Beziehung:  Boeth.  i,  22  (H.  Cbre&t.):  Volg  i  Boecis  metre  qua- 
stiazo  (i  auf  mal  home)  \  B.  d.  B.  55,  sç  :  que  de  sos  près  près  esmenda 
del  lei,  quels  i  degra  littrar;  Mont.  7»  33  :  E  beutatz  noi  va  ni 
noi  ve  Anz  i  a  íait  son  estamen  ;  Flam.  763  :  Mas  de  las  donnas 
non  cove  Qu  ieu  las  vos  do,  qu'ieu  no  i  ai  re;  ib.  4774:  Alis 
e  Margarida  gardon  GuîHeiu,  et  on  plus  fort  l'esgardon  Plus  i 
trobon  ail  esgardar. 

Nur  in  den  beiden  ersten  Beispielen  steht  "^i^  íìir  den  Dativ  ^li.  < 

Für  die  Verwendung  von  >i<  in  Beziehung  auf  die  eiste  Per- 
son kann  ich  keine  Belege  anführen.  Beziehung  auf  die  zweite 
P.  eigiebt  der  Zusammenhang  im  folg.'Beisp.  :  Capd.  I5>i6:  Per 
que  eu  vos  am,  ja  autre  pro  noi       (i      bei  Euch). 

In  sächlicher  Verwendung  weist  »i<  ebenso  wie  >enc  auf  einen 
vorhergehenden  oder  folgenden  Begrifi  oder  Satz  hin  :  Koss  6897  : 
Donat  i  volgra  avcr  quatre  ciptatz  Per  que  lo  roms  fos  vius  i 
agues  pal/.  \  Ms.  prov.  d.  Chelt.  :  E  si  vos  mi  íazes  niorir,  Mi 
p\auL,masi  noi  haures  honor,  S'audez  vostre  servidor;  P.  Vid.  28, 62  : 
Noi  pot  falhir,  qu'a  son  plaser  no  l'en  venga  ries  gasardos;  Fig* 
7i  39  '  Que  SAC  noi  près  colp  de  dart  nì  de  sageta  Quan  Ii  fei 
soudans  hoonda  patz  e  bona;  Flam.  issi:  En  fol  i  metria  ma 
poina  A.leis  gardar  et  a  servir;  ib.  5957:  Non  sai  si  m'!  ai 
deisonor  Car  en  aisi  leujaramen  .Xiiior  d  aiuil  home  consen;  ib. 
9291  :  Pe(  (  at  i  lai  e  gran  fallensa  Domna  que  son  amie  bistensa; 
Nav.  1676  :  Coni  i)ogues  la  patz  far  hy  mes  tot  sou  penser. 

Die  nach  heutigen  Begriffen  pleonastische  Verwendung  ist 
bei  ti<  im  Provenzaiischen  ebenfalls  häufig  und  allgemein  zu  finden» 
erwähnt  sei  hier  nur  folgendes  Beispid  aus  den  Albigenseikriq^: 
cf.  ib.  5906:  E  de  k>r  de  la  vila  an  tal  espacmtier  Cus  d'ds  no 
i  esterons  ni  colp  no  i  pren  ni  i  fier.  Der  Provensale  modite 
doch  wohl  hier  die  Partikel  nicht  gerne  entbehren,  wie  liesse  siclì 
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sonst  die  dreimalige  Vcm  oiniuriL'  in  demselben  Satze  erlii-tn! 
Er  wurde  mehr  in  die  Situation  versetzt  durch  die  Beiiugung 
dieser  die  Lokalität  und  die  Auaftthning  der  Handluiig  mehr 
TcrdeutUchendeB  W6itchen. 

ÂlmlÌGlie  Fttii£tione&  wie  die  FiOQOiimia1p«itikcIii  ttbemehmeii 
die  neatnleii  Penonalia: 

>•<  fÊÊÌ        MM  >|M€<  Nil  »iltoil«  Mtatiaiiii. 

Heide  gren/.cn  sich  in  (k  r  \  ci  wcndun^  /K-nilu  h  von  ein- 
'  ander  ab-  Wie  Chabanc.ui  t  Romania  IV,  338  folg.)  bemerkt,  ist 
o«  immer  als  Attribut  oder  Regime  direct  verwendet  worden.  Eine 
Ausnahme  wtirde  vorli^n:  Pradas  »»6:  Ja  not  venra  ira  ni 
dois  Que  ben  not  o  passes  leitmen.  Der  GebraucJi  als  Régime 
findet  Bèlir  häufig  statt,  »oc  weist,  »en«  und  >i«  entsprechend^ 
auf  den  Inhalt  oder  einen  Begriff  des  folgenden  oder  voiher- 
gehenden  Saties.  Boethius:  B.  Chrest.  i,  8:  que  us  non  o  presa, 
sis  trada  son  parent,  senor  ni  par,  sill  mena  malament,  ni  Vus 
ves  l'autre  sis  fai  fols  sacramcnt.  Qtiant  o  a  fait,  miju  no  s  en 
repent;  H.  d.  17,5:  nias  \os  o  tenes  a  joja  amta  ab  pro 
mai  que  honor  ab  dan;  ib.  23,  7  :  Et  cr  ops  que  sia  atendut, 
puis  comter  mi  iai  sa  razo  e  que  ges  noi  diga  de  no,  dapois 
que  m*o  a  covengut;  P.  Vid.  44*65:  JSona  domna»  sius  plats, 
a  voa  mi  ren  E  si  noua  platz,  si  m'o  fatz  eissamen;  P.  Mats. 
3,49:  Si....  Mi  denhes  per  sieu  retener  O  sivals  qu'o  feses 
parer;  Mont.  S,  it  :  £  car  non  aie  de  vassatge  Queil  auses  dir 
mon  cor  ni  mon  talen  Ni  o  farai  (cf.  die  Beispiele,  wo  in  solchen 
Fällen  bei  »faire  •>  s^ar  kein  Fron,  steht).  Ms.  pro\.  d.  Chelt. 
91,895:  Mas  Amors  o  ha  eonogut  Qu  ha  per  rire  s>on  cap  mogut; 
Ftam.  4474:  »Ausist  o  tu,  bell  amigueta^  »Eu  nonc  —  >E  tu, 
Margarida^«  »Domna»  eu  non,  com  o  disses,  Oigas  nos  o  un  autra 
ves;  ib.  7515*  Segner,  iai  ss'ü,  vostra  mctoe,  Seses  doncasjosta 
me«  »  Fag  o,  Ouillems,  so  dis  le  rei,  Mais  iU  o  vol,  eu  o  ati> 
tiei«  ;  Such.  Dkm.  :  soo,  i  :  Qui  vol  ausir  un  bon  tractât,  veng 
entom  mi  e  auja  o;  cf.  ib.  so6,  195;  tii,  379.  Weitere  Belege 
liessen  sich  hier  noch  in  gro!»er  TMú  bringen. 

Merkwürdig  ist  der  Hezug  von  o:  Main.  7014:  Ca\als  e 
cavalliers  gazainnan,  Mais  nous  peí>í>es  que  lur  remainnan.  Ans  o 
(cavais  e  cavalliers)  donon  ses  bistensar  A  cek  c'o  volon  demao- 
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dar  Ähniich,  aber  durch  EinwirJuuig  ckft  dabei  stehenden  >tot€ 
crklÄilicher  :  ib.  1696  :  Cavalliers  pren,  cavale  gaxaiaa  £  tot  o 
gaata  e  0  dona*  Ein  pleonaatÌBcher  Hiawcit  auf  folgendes  Obiott 
fiadet  statt:  B.  d.  B.  17»  5  :  mas  vos  o  t«MB  a  joja  amta  ab  pm 
Biais  que  bonor  ab  dan. 

o  hat  in  den  angeftthrten  Beispielen  vielfach  demonstrativen 
Sinn,  dici»  ist  auch  der  Fall,  wenn  es  an  Stelle  eines  Relativum 
s!cht  :  Flam.  5472:  Que  per  rason  esser  pogues  Ques  alctm 
engien  fag  agues  Fer  o  vcngues  a  leis  el  bains. 

h  vertritt  den  neutralen  Nominativ,  der  aber  nur  selten  ge- 
selat  wird.  Eist  später  wird  unter  dem  Einfluss  des  Fhwsösiscben 
I0  auch  als  R^mé  verwendet  (cf.  Chabaneau,  Roman.  IV,  54  t 
und  VII,  329,  ebenso  Hotning»  Rom.  Stud.  DI,  S63). 

lo  als  Nominativ  in  der  Frage  und  Antwort:  Patn.  00c. 
358,  i:  Avenir?  dieus  o  volgiies  !  No  pot  lo?  Per  dieu  si  fai  ; 
ib.  358.  14:  Non  es  mais,  (ju  aissi  ni  aucia  languen?  Lo  non, 
qu  en  ud  dia  Er  tos  bes  si  no  t  cn  gics. 

lo  in  den  Funktionen  des  französ.  »il«  resp.  >ce«  (>cela<): 
Such.  Dkm.  71,  2S57*  ^  ^  dures  atrelan;  ib.  349^4:  Los 
quals  son  en  très  manieras,  car  lo  n'i  ha  de  blants,  de  vetmqis 
e  de  nègres;  ib/  391, 9  :  Que  lo  non  es  ventât  de  que  avea  paor  ; 
ib.  397,  12:  Que  lo  es  ventât  e  non  y  a  iakesa;  dem.  tKNib. 
64,  iq  :  Si  drcíí  mi  Îug  lo  :»era  j,ian  peccal/;  ib.  89,11,1-,  12: 
(  onnur  i|uc  plus  cars,  lo  es  dars.  Vos  ts  c  plub  prop  ez  a])rop  ; 
B.  ehrest.  255,31,32:  que  quant  la  vey,  lom  dobla  mai  mon 
mai,  mon  trebal,  ma  dolor,  aisso  non  fo  loancamor;  ib.  308,31: 
et  una  nuech  lo  li  aparec  ii  ben  aurada  maire;  Rayn.  ch.  H,  99, 
444:  Che  lo  es  on  s^or  dio  local  a  fonna  lo  mont;  ib.  II, 
isi,  2:  Car  lo  es  per  la  divina  scriptum,  Que  alcun  no  meta 
Tesperanza  ni  Tamor  En  las  cosas  del  mont  que  menon  a  dolor  ; 
ib.  IV,  217,  8:  (lentils  domna,  ise  lo  non  fos  en  oc.  Aus  späterer 
Zeit:  Rom.  1,  68,  A  (Tersin"):  Lo  n'y  a  <iu'an  vaugut  dire. 

Eine  in  ihrem  Wortlaut  zweitelhaftc  Stelle  bietet:  M.  W. 
IV,  54,  S4  (0.  Riquier)  :  Mas  notz  non  lo  nos  quens  mort  Ens 
ro  los  res  del  bon  ort.  Nicht  klar  ist  der  Besug  von  ilo«  :  Such. 
Dkm.  57, 1916  :  e  lom  trames  lo  rey  del  mon,  sants  espeiitz  quem 
demostietz.  Sudiier's  Anmerkg.  sagt:  »lo<  bereitet  hier  wohl  auf 
des  Object  (sant  esperir)  vor.   Vereinselt  steht  auch  folg.  Ver> 
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weoâvoig  der  neutralen  AusdmcksweÎKe:  Such.  Dkm.  368,  la:  e 

a([ui  lo  si  cochas  nostra  vianda.  Chabaneau  citiert  unter  dcu 
oben  angegebenen  Stellen  noch;  Leys  d  amors  11,350  und  352: 
lo  es  amat,  lo  era  amat:  Fierabras  3470:  e  Naymes  respondit  : 
lo  Ihi  sia  autreyat^  ib.  4252  :  aychi  sera  lo  fait  cum  avetz  devizat; 
B.  Dkm.  30 8,  iB:  Vejatz  com  be  a  deviat  Que  lo  son  effimtos 
petits;  IttdiiB  saacti  Jacobi  (éd.  C.  Amaut,  Marseüle  1 851V  410: 
car  lo  hia  ben  giant  viage,  cf.  ib.  446, 449, 480,  644, 693,  fiberall 
lo  7  a  s  fl  7  a.  Ein  Mal  findet  sich  »la«  in  dieser  neutralen 
Verwendung:  P.  M.  rec.  d'anc  prov.  36,  19  unten  links:  Mas 
ara  ho  dis  a  vos  premierament  que  la  sia  fait,  que  cum  la  sera 
fayt,  que  vos  crcan  car  yo  soy. 

Die  in  späteren  Texten  (14.  und  15.  Jahrhundert^  auftretende 
eigentlich  maskuline  Form  el  erklärt  Chabaneau  mit  vollem  Recht 
aus  dem  Einfluss  des  Französischen:  cf.  Tresor  124:  car  totz  bes 
e  tau  mais  el  es  certanamens  nos  sabem  ne  tan  paoc;  fi.  Dkm. 
123,33:  Ben  auray  gaug  si  tu  d  es.  £  sit  seras  (el  allerdings 
hier  R^prnne).  Vtelleicht  ist  auch  ein  solcher  neutraler  Nominativ 
SU  sehen  in  dem  >no  l«  des  folgenden  Beispieles  :  B.  Gu«st.  181,  2  : 
per  so  qtie  sancnar  nol  vos  cailla.  Vereinzelt,  aber  aus  demselben 
Einfluss  erklärlich,  bietet  sich  auch  til«:  Ross.  3026  :  II  es  totz 
tems  costuma  en  esta  terra;  ib.  4835:  l'renet^  lo,  s'il  vos  platz. 
Im  ersten  Beispiel  kann«  was  im  Provenzalischen  sonst  nicht  der 
Fall  ist,  auch  Ëinwiriumg  des  folgenden  Substantivs  »costuma«  an* 
genommen  werden. 


Digitized  by  Gopgl 


Inhalt. 


Formen  des  Nomiaativ  Pronomen   3 

Verwendung  desselben   6 

Bei  mehrefen  Subj.,  bei  Gegenüberstellung,  im  Ausruf, 

in  der  Frage,  in  der  Antwort   9 

Beim  Imperativ  und  imperat.  Fut   ro 

Pleonastischer  Hinweis  auf  lolg.  Subst.  oder  i'ron.  ..11 

Stellung  des  Nom.  Fron,  zum  Verb   12 

Pronomen  reverentiae   13 

Formen  des  Fron.  Rég   13 

Erste  und  zweite  Person  t  .  .  14 

Dritte  Person   18 

Verwendung  des  Pron.  Rég. 

Verwendung  uud  Stellung  beim  Verb,  speciell  beim 

Imperativ  *   25 

Zusammentreten  verschiedener  Pron.  reg   28 

Regime  der  t.  oder  2.  l'eihon   28 

Accus,  der  3.  Person  mit  Dativ  der  i.  oder  2.  Person  29 

Dativ  der  3.  Person  zu  Accus,  der  1.  oder  2.  Person  30 

Accus,  und  Dativ  der  3.  Person   30 

Wiederholung  und  Auslassung   33 

Verwendung  der  schweren  Form  «  •  •  54 

Verwendung  des  Régime  in  einzelnen  Fällen    ....  35 

beim  Gerundium  und  Part.  Praes   35 

beim  Infinitiv  mit  Verb,  linit   35 

beim  praepuMtionalen  Infinitiv   37 

Pleonastischer  Hinweis  des  i^ersonales  auf  vorhergehendes 

oder  folgendes  Substantiv  oder  Pronomen   4r 

Personale  fUr  Demonstrativum   43 

Ausdruck  des  reflexiven  Verhältnisses   .......  45 

Die  Pronominalpaitikeln  >ent,  >is   48 

Die  neutralen  Pronomina  »oc  und  ?loc   53 


Digitized  by  GQOgle 


Digitized  by  Google 


l 


Vita. 


Als  ältester  Sohn  des  Oberpostsekretär  Waldemar  v.  Klsner 
wurde  ich,  Alfred  Max  Waldemar  v.  Elsoer,  am  i.  Juli  1863  zu 
Warburg  i.  Westf.  geboren.  Den  ersten  Unterricht  .genoss  ich  in 
Hamm  imd  Görlitz.  Michaeli  1872  in  Guben  in  die  Sexta  auf- 
genommen»  bestand  ich  Ostern  1882  das  Matuntätscxamen  des 
dortigen  Realgymnasiums.  Als  Studierender  der  neueren  Philologie 
be/og  ich  dann  je  xwei  Semester  die  Universitäten  Halle  und  Ber- 
lin .  .>eit  Ostern  1884  bin  ich  in  Kiel  immatrikuliert.  Hier  bestand 
ich  am   28,  Juli  1886  das  Kx.imcn  liuorosiini. 

Während  mrincr  Stiidiciueit  horte  ich  die  Vork'sunm.n  der 
Herren  Professoren  und  Privatdocenten  :  Elze,  Krdmann,  Hayra, 
Suchier,  Thielein  Halle;  Bashford,  Horstmann,  Michaelis,  Paulsen, 
Rödiger,  Scherer,  Tobler,  v.  Treitschke,  Zeller,  Zupitza  in  Berlin  ; 
Förster,  Glogau,  Krümmel,  Sarrazin,  Sterroz,  Stimming  in  Kiel. 

Ihnen  Allen,  insbesondere  Herrn  Prof.  Dr.  Stimming,  iUhle 
ich  mich  für  Anregung  und  Förderung  metner  Studien  zu  hers- 
lichstem  Dank  verpflichtet. 
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Die  in  provenzalischen  Texten  vorhandenen  Beispiele  für  eine 
vom  AUfraiuEdsischea  abweichende  Behandlung  des  Pronomens  beim 
präpositionalen  Infinitiv  sind  als  WillkCirltchkeiten  der  betreffiendea 

Autoren,  resp.  ihrer  Herau:>gcber,  nicht  als  Spiacbeigentttmlich* 
keiten  zu  betrachten. 


Shakespeare  ist  in  seinen  philosophischen  Am>ichtcn  stark 
von  Giordano  Bruno  beeinflusst  worden. 


Die  Frage  der  Priorität  zwischen  provenzalisdier  und  altfran« 
zösischer  Pastourelle  ist  nach  den  voihandenen  Zeugnissen  nicht 

m  cntNt  hcidcn  ;  wahrsrhoinlirh  ist  diese  Dichtungsart  ursprünglich 
von  Troubadours  und  1  rouvcres  unabhängig  von  einander  kultiviert 
worden. 
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§  1.  Vor  einiger  Zeit  versuchte  ich  (V'n  kritischen 
Text  einiger  Gedichte  des  Troubadours  Bernard  de  Venta- 
dora  herzustellen.  Hierbei  stiess  ich  sehr  bald  auf  die 
Frage,  wie  ich  mich  den  in  den  Handscbriften  gebotenen 
verschiedenen  Schreibungen  dea  Adverbioms  der  Gegenwart 
gegenüber  ta  verhiUten  habe.  Dass  nicht  alle  flberUeferten 
Gestaltungen  gleiche  Berechtigung  in  der  Schriftsprache  be- 
anspruchen konnten,  war  von  vornherein  anzunehmen.  Aber 
wie  entscheiden,  welche  derselben  fttr  meinen  Text  zuzulassen 
seien  ? 

Die  Reime  und  dw  Silljenzald  der  mir  vorliegenden 
(xedichte  ^^al)en  keinen  liefiiedigenden  Aufschluss  darüber. 

§  â.  Ebensowenig  Aufklärung  gewährten  mir  dit'  bis- 
her ei^scbienenen  kritischen  Ausgaben  anderer  Troubadours. 
Da  die  Bearbeiter  dieser  kritischen  Texte  die  ihrpr  Meiniiiii; 
nacli  jivlMsinal  beste  Handschrift  zu  fìnuiíhî  legten,  nnd 
auch  (iei-en  Orthographie  zumeist  «zfiit^u  folgten,  so  tin(l»'ii 
gich  am  li  in  ihren  Texten  di(-  veisdiiedeusten  Schreibungen 
unserer  Paniktl.  iruciiiUvekiie  Untersuchung,  welche 
Schreibung  die  priucipiell  richtige  sei,  habe  ich  nirgends  zu 
finden  vermocht. 

80  bieten 

A.  D.*)  ar  5,8.  ii,  22.  ara  17.40.  aras  B,  lU.  17,7.  era 

9,  86.  14,  5.  er  7,  59.  8,  14.  13,  1.  enquera  7,  49. 
K.d.ß.SI  uoras  1,13.  a  ho  ras  14,22.  ara  4,1;  IH. 
(i,  41.  10,12.  11,8;  20.  21.69.  17,15.  22,  25.  39,  25. 
aras  11,  56.  30,  19.  ar  5,  1.  4,  19.  6,  13.  eras 
44,  Id.  ancarasB,  9.  ancar34,  3^.  enquera,  44. 
6,1 

B.  d.B.SIl.   ara  4,  2.    10,  5.   21,  1;  3;  7.   30,  2.   89,  4. 

aoras  S9,  2.  aras  2,2.  4,8.  18,9.  ar  9,4.  21,3. 
25,1.  ancarl4,  3.  22,5,  ancaras24,  2. 


*)  lahvr  die  .\b  kürz  im  gen  veryl.  10. 
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B.d.B.T.  auras  5,  22.  ara  Ö,  69,  13,  8;  20.  20,  21. 
21,16.  22,1.  aras  2,12.  13,66.  ar  7,31.  22,19. 
25,1.  encarSS,  44.  anearas  94,  8. 

F.  d.L.    ar  7,  33.    Kornaus  Ì22   er  3,  26.    ara  Romans 

179,416.  aras  Bomans  49.  368.  486.  ancara  5,  37. 

G.  F.    ar  IV,  41.   aras  V,  42.   era  I,  6.  III,  23.  eras 

7,  3;  27. 

M.d.ftî.Ph.  ar  1,8.  ara  4,1.  era  4,  23i  51.  14,5;  14. 

15,  33. 

P.d.C.  ar  1,  1;  14;  3H.  i),  44.  26,27.  TX,  176.  ara  13,9. 
i?4.  24.  aras  2i,  27.  era  17,5.  21,3.  anquer  21,13. 

enquera  s  21,  10. 

P.d.M.  ara  8,57.  ar  6,23.  aras  4,1.  era- 6,  er 

7.2.  eras6,  29.  enquar  8,  123. 

B.Z.  era  6,6.  10,31.  6, 4X.  12,17.  er  4,  S.  5,3.  7,60. 

8,  12.  17,  10. 

P.R.  ara  7,  14;  26.  8,  16;  A  36,  aras  5,36.  era  6,52. 

8,  21.   ar  V,  30. 

P.V.    ar  2,3.   14,46.  19,51.  21.37:43.  25,17.  27,57. 

44,  57,    ara  1,  6.  Il,  13.  VIII,  6.    er  6,77.  16,  18. 

era  1,99.  9,  î.  20,12.  24.14.  26.5.  32,  41.  41,25. 
VI,  10.   eras  11,17.  13,54.   e n q ii er  21,  21. 

Sirv.  Vn.  aora  13.3.  ara  I.IO;  19:  37.  4,'15.  15,30. 
ar  11,33.  aras  8,9.  11,  20.  12,34.  13,  24.  eras 
23.  3.   a  11  q  II  a  r  9,  31. 

Sehultz.  m.  aora  s  5,  U.  ara  3.  .5.  II,  34.  ar  1,  1.  era 

8.3.  an  car  14,41.   enquera  s  8,31. 

§  3.  Auch  in  den  \\'()rti'i])uclieru  werden  einfach  die 
Formen  iH-Vieiiemander  aufgefiUirt  : 

Rayiiouard  bietet  die  dreisill»igeu  Formen:  aora, 
aoras,  adhoras,  adoras;  die  zwei-  resp.  einsilbigen: 
a  r ,  ara,  aras;  «  r ,  era,  eras,  und  die  Kompositionen  : 
anquer a,  an  que ras,  encar,  en c aras,  enquer,  en- 
qnera,  enqneras,  und  zwar  ohne  zu  entscbeiden,  far 
welche  Zeit  nnd  welche  Gegend  die  einzelnen  Formen  za< 
lässig  sind. 

Diez  Wtb.  stellt  in  gleicher  Weise  nebeoebuinder: 
1)  aoraSf  adoras;  2)  ora,  oras,  or,  ara,  aras,  ar, 
era,  eras,  er,  und  3)  encara,  enquera. 

§  4.  Von  Grammatilcen  standen  mir  Mahn  Gr.  und 
Diez  Gr.  zu  Gebote.  Auch  hier  finden  sich  die  Terschie- 
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deßen  Formen  nebeneinander  angegeben ,  obne  dass  auf  ihr 
Yertildtnis  zu  einander  oder  anf  ihre  SteHang  in  der  alt- 
proyenzaliechen  Litteratnrspracbe  näher  eingegangen  wird. 

§  5.  In  Gröbers  Grnndriss  endlieh  findet  sieh 
gar  keine  Angabe  Uber  unser  Adverbinm. 

Eine  Specialantersuchnng  über  die  Partikeln  im  Alt* 
provenzaliscben  existiert  meines  Wissens  noch  nicht.  Die 
wenigen  in  den  letzten  fahreii  veröttentlichten  Arbeiten  aut 
granunatikalischem  (ìel)iet  beziehen  sich  hauptHädiUch  aui' 
Subsiaiitivum  und  V  erbum. 

§  6.  Da  nun  zu  der  Lii^u  lu  rheit,  \^ie  ich  mich  liin- 
bichtlich  dieses  Adverbiuras  bei  der  kritisclicn  Bearbeitung 
von  Bernart  de  Ventadorn  verhalten  sollte,  noch  eine  An- 
lalil  anderer  fraglleber  Punkte  hinzukam,  welche  sich  be- 
friedigend ohne  vorhergehende  besondere  Untersuchung  nicht 
klar  stellen  liessen,  so  nahm  ich  von  der  Herstellnng  des 
kritischen  Textes  der  Gedichte  des  genannten  Troubadours 
Abstand  und  suchte  statt  dessen  Klarheit  in  das  Verhältnis 
der  verschiedenen  Formen  und  Schreibungen  des  angefahrten 
Adverbiums  durch  eine  Spezialuntersuchung  zu  bringen.  Das 
Resultat  derselben  soll  in  den  folgenden  Seiten  dargelegt 
werden. 

7.  Du  es  mir  vor  itll  in  darauf  ankam,  den  (ge- 
brauch derPai  tikt-i  für  die  altpruveuzalische  Litteratursprnehe 
festzustellen,  so  habe  ich  in  erster  Linie  die  Texte  bis  zum 
15.  Jahrb.  herangezojfen.  Um  jedoch  ein  einigemassen 
sicheres  Resultat  zu  erzielen«  mussten  natürlich  auch  spätere 
Texte,  besonders  solche  des  16.  nnd  17.  Jabrh!  benutzt 
werden,  um  durch  Rfickschlttsse  ans  den  modernen  Formen 
ftber  die  mehr  oder  minder  grosse  Berechtigung  der  ftHeren 
ein  Urtefl  f&llen  xa  kOnnen. 

§  8.  Dass  in  den  mittelalterlichen  Handschriften  so 
verscbiedenai'tige  Formen  nebeneinander  vorkommeîi,  erklärt 
sich  sowohl  dadurch,  dass  neben  der  in  Sfidfrankreich  all- 
gemein verbreiteten  Srlin'rt>))i;iche  die  in  den  einzelnen 
T.andesteilen  gesprorhciitMi  Dialekt«'  mehr  oder  weniizer  V]m- 
tiuss  anf  »iie  srhriftiiolicn  Dcnkiiiiilrr  irewniiTien.  'win  diMÎiirch, 
d«.«s  nicht prnvenzalisrlic  l\(tiii>l tu  iiiijiroveuzalische  F"nTien 
in  ihre  Al>s(  liriít«'ií  eiiillius.M'ii  lir.^M  ii.  Was  weiter  die  Kecht- 
schreibnn^  der  alten  Abschreiber  anlKlritil ,  so  sapfte  schon 
Diez  (Gr.  I,  387)  darüber:  „Dass  die  Schreiber  es  zu  einer 
bestimmten  Orthographie  gebracht  haben,  wird  niemand  be- 
haupten, wiewohl  es  in  der  That  einigen  derselben  nicht  an 
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orthographischen  (  =  1  iindsätzen  oder  Hegritteii  iehlt."  Dieses 
Urteil  werden  wir  auch  im  Laute  unserer  üntersuchuug  voll 
bestätigt  finden. 

Die  in  den  einzelnen  modernen  Dialekten  gehrawcliten 
Foinien  sind  nur  soweit  bn üeksichtigt  wurden,  als»  tiie  znr 
i^iklarnng  der  scbrittspraehlicheu  Ausdrucks  weise  beitiageu 
konnten. 

§  9.  Die  der  Arbeit  zu  Giimde  liegende  Dispositiou 
ist  folgende: 

1.  Selireibniigcn  di^s  Adverbiuujs  der  Gegenwart  in  den 
Texten  hin  imn  19.  Jh. 

a)  älteste  Zeit  bis  15.  Jh, 

b)  16.  Jh.  bis  19.  Jh. 

U.  Verhältnis  der  verschiedenen  Gestaltungen  zu  ein-- 
ander  in  bezu^  auf  die  Bedeutung  und  diese  selbst, 
in.  Qestalt  des  Touvokals: 
a)  anlautend  o-; 


c)  anlautend  a-; 

d)  anlautend  e-; 

e)  anlautend  ey-  nnd  heu-. 

IV.  Das  auslantcnde  -s. 

Exkurs  über  das  adverbieUe  -s  im  Altpruv. 
V.  Silbenzalil  der  Partikel. 
VI.  T)as  Ktymon. 
Vil.  8chliissresultat. 

§  10.  Ich  íTcbe  nun  zunäciist  eine  Uebersicht  über  die 
benutzte  Litteratur  und  über  die  gebranchten  Abkürznniren : 

1.  (A.  D.)    La  vit  a  e  le  opère    del  trovatore  Arnoldo 
Danielo.  edizione  critica,  a  enra  di  Tanelb».  Halle  1883. 

2.  (Alb.)   La  chanson  de  la  (  roisade   contre  les  Albi- 
geois, ed.  p.  P.  Meyer.    Paris  1875. 

3.  (Ant.)    Fragment  d'une  chanson   (rAiitiuclie  en  pro- 
vençal, publié  par  P.  Meyer    l'aris  lö84. 

4.  (Appel.)    l'rovenzali.sche  luedita    aus  Pariser  liand- 
schriften.  Hrsggb.  von  Carl  Appel.  Leipzig  1890. 

5.  (Arch.)  Herng's  Archiv  fttr  das  Studium  der  neueren 
Sprachen  nnd  Litteraturen. 

6.  (Auzels.)  E.  Monaci  :  Lo  romans  dels  anzels  'cassadors 
(Study  di  Filolo«cia  Konianza,  Fase.  1SÍ,  1889), 

7.  (Azai's  Wtb.)  Dictionnriire  des  idiomes  romans  du  midi 
de  la  France  p.  Gabriel  Azais.   Montpellier  1877. 
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&  (ad.B.SI.)  Bertran  de  Born,  aein  Leben  uni  seme 
Werke  hrsggb.  Ton  Âlb.  SUmmîng.  Halle  1879. 

9.  ^-^B. Bertran  de  Born,  hrsggb.  von  Alb. 
Stimmîng.  (Bomaniscbe  Bibliothek  Nr.  8.) 

10.  (B.i.B.Tb.)  Poésies  complètes  de  .  Bertran  de  Bom 

p.  p.  Antoine  Thomas.   Toulonse  1888. 

11.  (B.d.V.)  Bemart  deVentadora.  ef.  Baartsob,  Gmndnss. 

12.  (B.O.)  Gmndriss  zur  Geschichte  der  Provensalischen 

Litteiatur  von  K.  Bartsch.   Elberfeld  1872. 

13.  (Bl.d.Com.)  Le  Kouian  de  Blandiu  de  Cornouailles  et 
du  Guillot  Ardit  de  Hiramar  (Romania  II  170  ff.) 

14.  (Bœthfus.)  Das  altprovenzalisebe  BoetbinsUed  hrsggb. 

von  Dr.  F.  Hündgen.    Oppeln  1884. 

15.  (Briviari.)  Lé  Breviari  d'amors  de  Matre  Ermengau 

publié  p.  G.  Azaïs.    Paiis  n.  BAzirr«^. 

16.  (B.Z.)  Der  Troubadour  Bertuieme  Zorà  hraggb.  von 
Emil  Levy.    Halle  1H83. 

17.  (C.A.)  ir  Caiizoïiicre  provt-iizale  '21  (('<<(!.  Vat.  5232) 
ediziuiie  diploinatica  vuià  Pakscber  in  8tudj  di  tilologia 
romanza.    Fasc.  7.   Roma  1886. 

18.  (Clw.)  Chrestomathie  provençale  par  K.  Bartscb,  IV. 
Aufl.    KlbeifcM  ISBO. 

i\K  iC.O.j  11  Caiizoniere  provenzale  0  (Co(L  Vat.  3208) 
publ.  da  Cesare  de  lioltis.  Borna  1886. 

SO.  (Dam.)  1)  La  prise  de  Damiette  en  1819  p.  p.  P.Meyer. 
Paris  1877.  2)  Fragmentnm  provinciale  de  captione 
Damiatae,  edidit  Panlus  Meyer.  Genevae  1880. 

21.  (D.B.)  Danrel  et  Beton,  Chanson  de  geste  provençale 
publié  par  P.  Meyer.  Paris  1880.  (8oc.  des  anc.  textes 

fraii(^;iis.) 

22.  (Oelim.)  Ungedmckte  prov.  Lieder  hrsggb.  v.  N.  Delius. 

23.  Becneil  de  textes  et  glossaire  de  Taneien  dia- 
lecte gascon  par  A.  Luchaire.  Paris  1881. 

24.  (Diez  Gr.)  Grammatik  der  romanischen  Sprachen  von 

Friedr.  Diez.   III.  Aufl.   Bonn  1870. 

25.  (O.T.)  Les  derniers  Troabadoars  de  la  Provence  p. 

P.  Meyer.    Paris  1871. 
25.  (DiezWtb)  Etymologisches  \\  (»i  terbin  li  der  romanischen 

SpraehfU  von  Friedr.  Ditz.  Iii.  AuÜ.  Bonn  1869.  j 
27.  (Donatz.)  Lo  donatz  piofnsals  lii>g.  von  Edm.  Stt-ni^e 

(iu  „Die  beiden  ältesten  prov.  Grammatiken).  Marburg 

1878. 
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86.  (D.SO  Âltromaniscbe  Sprachdenkmale     Diez.  Bonn 

1876. 

99.  (E.8.J.)  Ij'évaii^le  selon  Saint  Jenìi  en  proV6n(;al  du 
XIIP  siècle  tiré  du  nis.  36  de  la  bibliotlièque  da  Palais 

dfs  Arts  à  Lyon,  in  Revue  1878.  V. 

30.  (Ev.Joh.  )  L'évangile  selon  St.  Jean  (Paris,  bibliothèqae 
impér.  mm)  p.  p  Wollenberg.    Berlin  1868. 

31.  (Ev.Nic.)  Kvan^eliiiiü  Nicodemi  in  Suchier-Deiikuäler. 
39.  (F.d.L.)  Der  Troubadour  Folquet  de  Lunel  von  Franz 

Eichelkrnut.    Göttinger  Diss.    Berlin  1879.  Komans 
od.  Kom.  :  Kornaus  de  mondän;!  vida. 
33,  (Fierabras     Der  Kornau  Fierabraâ|  provensaUsdi,  hrsg. 
von  .T.  l^ekker.    Berlin  1820. 

[F.K.)  Altfranztisisches  Uebungsbuch,  ber«uii|rej|'.  vou 

Furritür  u.  E.  Koschwitz.  L  Heilbronn  1884. 

35.  (Flamenca.)  Le  roman  de  Flamenca  pub.  d'après  le 
manuscrit  unique  de  Carcassonne  p.  P.  Meyer.  Paris 
1865. 

86.  ÎFr.)  P.  Rajna,  Un  frammeiito  di  «n  codice  perduto 
ai  poésie  provenzali  (Sta^J  ^  Filologia  RoDUUiza, 
Fase.  19.  1889.) 

37.  (G.d.C.)  Gttlllem  de  Cabestanb,  sein  Leben  und  seine 
Werke  v.  F.  Httffer.  Gdtt.  Diss.  Berlin  1869, 

38.  (G.d.l.B.)  Gnillanme  de  la  Barre,  poblîé  par  P.  Ifeyer. 
Paris  1868  a.  Recneil  pg.  197—130.  Kein  Beleg. 

39.  (CL m.)  Histoire  de  la  Guerre  de  Navarre  publiée  par 
Fr.  Michel.   Paris  1856. 

40.  (Q.(I.P)  Die  Lieder  Guillems  IX.,  Grafen  von  Peitieu. 
hrsg.  T.  W.  Holland  und  A.  Keller.   Tübinsren  1850. 

41.  (Q.  d.  Ross.)  (0.)  Girart  de  Rossillon  nacli  Oxford. 
Can  63.  ed.  W.  Förster,  Romanische  Studien.  V. 

(L.)  Der  Londoner  Girart.   ed.  J«  Sttknsinger.  Rom. 

Stnd.  V. 

(P.)  Gt  rartl  dp  Ro«ìsì11oîi.  ('banson  de  geste  ancienne. 
Publ.  d  apK  s  les  manuscrits  de  Pari«  et  de  Londres 
par  Fr.  Micliel.    Paris  1856. 

(8.)  Synopsis  der  Tira  lt  iiiulge  in  den  Hss.  des  Girai'd 
de  Kossillon  v.  K.  Heili^^brodt.    Kom.  Stud.  IV. 

42.  (6. F.)  Guillicui  Figueira.  ein  prcivenzalischer  Trouba- 
doiu-,  von  Kmil  Levy.    Herlin  1880. 

•43.  (6.R.)  Der  Troubadour  Guiraut  Kiquier  ed.  W.  PfalF 
in  M.  W.  Bd.  IV.   Berlin  1853. 
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44.  (Iserlob.)  Barstelinng  der  Mandart  der  Delphinatiscben 
HysteiieB  von  Hugo  Iseriob.   Bonn  1891. 

45.  (Jaufre.)  Le  roman  de  Jaufre,  iu  Rayn.  Ergänzimgeu 
TOB  Hofknann  in  Sitznngsl}erícbten  der  kgL  bayr.  Aka- 
demie. 1668. 

•  46.  Ooyas.)  Las  Joyas  de!  g^ay  saber  pnbl.  Gatien-Arnonlt 
(in  Monumens  de  la  littérature  romane),  deiusiòme 

pîibìicatìon.    Toulouse  1849. 

47.  (J.R.)  Der  Troubadour  Jaufre  Kudel,  sein  Ijeben  und 
seine  Werke,  von  Alb.  8timming.  Kiel  1873. 

48.  (Lty*.)  Las  flors  del  iray  saber,  estier  didias  las  leys 
a'.imors.  Bd.  1— III  dw  Mon.  de  la  lit trvM iure  romane 
depuis  le  XIV*"  âiòcle  p.  p.  M.  G^atieu-Arnoold,  Tou- 
louse 1841—43. 

49.  (M.  d.WÎ  Der  MOncli  von  >îniitMudon,  ein  proví-iizalischer 
Troubadour,  sein  Lel)en  und  seine  Werke,  ed.  Kmil 
Philippson.    Halle  a.  S.  1873  ^  fPh.) 

ed.  Klein  —  (K\.)    Aus^^.  u.  Abb.  Vil. 

60.  (m. G.)  Uedirlite  der  Troubadours  iu  provenu.  Sprache 
hrsp:.  von  Mabn.    Berlin  1866. 

51.  (M.  Gr.)  Grammatik  u.  Wörterbuch  dei'  altpruv.  Sprache 
von  A.  Mahn.    Röthen  1885. 

52.  (M.il.)  Mirèio.  Pouémo  pruuveut^au  de  Fred.  Mistral. 
Paris  1860. 

53.  (Ms.pr.)  Deux  manucrita  provençaux  du  XIV*  siècle 
p.  p.  Noalet  et  Cbabanean.  Montpellier  n.  Paris  1888. 

64.  (li.W.)  Die  Werke  der  Troubadours  in  próvenz.  Sprache 
von  C.  A.  F.  Mahn.   Berlin  1846—86. 

55.  dLtit)  Die  Werke  des  Trobadors  N'At  de  Mona  brsg. 
V.  W.  Bembardt.  Heilbronn  1887  (Afranz.  Bibl.  XI). 

56.  (O.fl.9.)  Las  obres  de  Pierre  Goudelin.  Amsterdam 

1700. 

57.  (Po.)  Le  myst^  de  saint  Poncz  publié  p.  P.  Guillaume 

in  îîr  viiM  1887  u.  1888. 

58.  (P.d.C.)  Lelirni  und  Werke  des  Troubadours  Ponz  df. 

i'apdiioill  V.  M.  V.  Napolski.    H.iìb^  1879. 

59.  (P. d.M.)  Le  Troubadour  Paulet  de  Marseille  par  Emile 

Tfvv.    Paris  1882. 
ttü.  (P.  0.)    Le  parnassv»  »M  citanien  on  rîioix  de  poésies 

orig-inali's  d^s  'lYnuliji.loin s.    Tííìdi'iisc  IftM^. 

61.  (P.P.Ì  Ish-ria  i'cri'i  cl  P.nili.  .M\>ft'i(-  en  lanj^tie  pro- 
veui^ale  du  XV*"  siècle  publ.  d  après  le  ma.  original 
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par  P.  Otnllanme.  G«p  n.  PAris  1887.  (Sdiimtaasig. 

d.  Keviie.) 

62.  (Pr.)  Anciennes  poésies  religienses  ed.  Sten^  (Zs  X). 

Kein  Beleg. 

63.  (P.  R.)  Pas  T.fhpti  und  die  T.ieder  df»s  'rronbadoui-s 
Peiie  Rosier.    Bearbeitet  von  C.  Appel.   Berlin  1882. 

64.  (P.V.)  Peire  VidaFs  Lieder.  Herausgegeben  Yon  Karl 

Bartsch.    Berlin  1857. 
66.  (P.W.)   Poésies  r»'1ÌLnt;uses  du  ms.  Extra  vît   268  de 
Wolfenbüttel  publiées  par  K.  Levy.    Paris  ìHtíl. 

66.  (R  A  >   Le  Eouaii  d'Arles  pablié  par  0.  Obabanean. 

Pans  1889. 

67.  (Rasos.)  Las  rasos  de  trobar  de  Raimoii  Vid«!  ed. 
Edm.  Stenirel  (in  „Die  lieiden  ältesten  proveuz.  Gram- 
matiken).   Mari)iirg-  1878. 

68.  (Rayn.)  T.exique  roman  ou  Dictionnaire  de  la  langue 
de^  Troubadours  p.  M.  Raynouard.    Paris  1844. 

69.  (Recueil.)  Recueil  d'anciens  textes  bas-latins,  proven- 
çanx  et  fraiicais  p.  p.  P.  Meyer.    Paris  1874. 

70.  (Revue  ud.  Rev.j  Revue  des  lan^nies  romanes  publiée 
par  la  société  pour  Tétude  des  langues  romanes.  Mont- 
pellier, seit  1870. 

71.  (Roudil.)  Oeuvres  choisies  de  Roudil  publiées  par  L. 
Gaudin.  (Revue  L) 

78.  (8.  À.)  Sancta  Agnes,  provenialisches  geisU.  ScAïauspiel, 
hrsg.  y.  K.  Bartscb.  Berlin  1869. 

73.  (8.Ae.)  Le  Histère  de  Saint -André  par  Harcellin 
Bichard,  1518.  publié  par  J.  Fixy,  Alx  1888. 

74.  (8.B.)  La  vie  de  Saint  Bénézet  publiée  par  J.  H.  Al- 
banés.  MarseOle  1876. 

76.  (S.  Auf.)  Le  Mystère  de  St  Antboni  de  Viennés,  publié 
d'après  une  copie  de  l'an  1506  par  P.  Guillaume.  Gi^ 
u.  Paris  1884.  (Separatausgabe  der  Bev.) 

76.  (Schultz.)  O.  Schultz,  Die  provenzaliscben  Dichterinnen. 

Biugrapliieen  und  Texte.    Leipzig  1888. 

77.  (S.D.)  Denkmiller  pn  \  ' ü  lìsclier  Litteratur  u,  Sprache 
von  Herrn.  Snchier.    Halle  188.1. 

78.  (S.E.)  Le  Mystère  de  íSt.  Eustache  in  Revue  1877. 

79.  (Sermons.)  (A)  Sermon«  du  XU"  siècle  en  vieux  pro- 
veiu,al.  publiés  par  Fr.  Armitage.    Heilbronn  18H4. 
(Ch.)   Sermons  et  préceptes  religieux  en  Iniíriie  d'Oc 
du  XII**  siècle  p.  p.  Ghabaiieau  iu  Rev.  188u.  iV. 
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80.  (S.  H.)  La  vida  de  Sant  Honarat  Légende  en  vers 
proTençanx  par  Raymond  Ferand,  tronbadonr  Niçois 
du  Xm*  siècle.  Avec  de  nonbrenses  notes  eiplicatives 
par  A.  L.  Sardon.   Xi(  e. 

81.  (SIrv.)  Sirventes  .[(.daresc  von  F.  Witthoeft.  Ansg. 
u.  Abh.  T.XXXVllI.    Marburg  1891. 

82.  (T.  d.  B.)  Les  l  ionbadoors  de  Béziers  par  G.  Azaïs. 
Il*  éd.  Héziers.  ISiiH. 

83.  (T.  d.  P.)  Terraniairniiio  de  Pisa:  Doctrina  de  cort 
ed.  P.  Meyer  in  Komaiiia  AI  II  1879. 

84.  Tersin  p.  p.  P.  Meyer  (Kumauia  I,  66)  nw  66,  16 
aras. 

Die  Liedei-Haiidschriften  der  Troubadours  sind  in  der 
B.  G.  §  24  angegebenen  Weise  bezeichnet. 
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§  11.  Wie  die  übrigen  romanischen  Sprachen  hat  auch 
das  ProTenzalis<^e  das  lateinische  Zeitadyerbnm  der  Gegen- 
wart „nunc**  vollständig  aufgegeben  nnd  an  dessen  Stelle 
eine  Neubildung  gesetzt,  welche  in  den  altprovenzalischen 
Handschriften  in  foldenden  Gestalten  anftntt: 

aora  ahora  aoras  adoras  azora  azoras 

in  den  zwei-  i  osp.  einsilbigen 
ora  oras  or 
ara  aras  ar 
era  eras  er 

Utti  uns  Klarheit  über  das  Verhältnis  der  verschiedenen 
Formen  zn  einander  nnd  zur  altprovenzalischen  Sehnftspradie 
zn  verschaffen,  mttssen  wir  zunächst  dem  Gebranch  der  ein- 
zelnen Bildungen  in  den  erhaltenen  Texten  nnd  Handschriften 
nachgehen, 

§  13.  Neben  diesem  einfachen  Adverbinm  tritt  noch 
ein  Partikel  auf,  deren  verschiedene  Schreibungen 

ancara,  «leara,  anoar,  ennar,  ancaraa»  enaaraa» 
anguera,  anquonit  aMKiera»  anqaer,  enqner,  anyieraa, 

enqueras 

sind,  und  weklu'  als  zweiten  Bestandteil  misnr  Adverl)  zeigt. 

Ans  don  letzten  Formen  liesse  sich  aut'  die  weiteren 
einfachen  Fuiinm 

uera  und  ueras 
schliessen. 

Auch  die  »Schreibungen  dieses  Adverbiunis  müssen  natur- 
gemäss  bei  unseren  Ermittelungen  neben  denen  der  einfachen 
Partikel  berttcksichtigt  werden. 

§  la.  Betrachten  wir  zunächst  die  Formen  nach  der 
Schreibweise,  ausgehend  von  den  ältesten  erhaltenen  Texten. 

Das  wohl  noch  dem  11.  «Tb.  angehörende  EvanQaNnn 
JohaiNiia  bietet  s  Formen: 
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1)  »ora:  Gbr  9,  19.  10,  3;  28;  36.  11,  1.  19,  1;  3L 

12,  2;  22;  36.  15,  16;  94;  37;  41.  16,  14;  90  und 
3)  engnera:  Cbr  10,33.  19,1.  14,36. 

Im  Boefhliit  lauten  Z.  19  90: 

Enans  en  dies  foren  ome  feHo, 
Mal  ome  foren;  a  ora  sunt  pelor,  ... 
wo  die  Dmsilbigkeit  der*  Form  dnieh  das  Metmm  ge- 
sichert ist. 

In  der  vetproTenzalinerten  Paselon  QhrMi  (F.  E.) 

komilieii  Tor  hora  Z.  1  und  or  Z.  365: 
Granz  en  avem  n^ná  errors, 
Or^'l  en  aiirem  pece  iiiaiors. 
Tri  (]9,m  aus  dem  Französischen  ins  Provenzali^iclie  nm- 
geM  hiit'beiieii  St.  Leodegar  (F.  K.  pg.  73)  üiulet  sich  or, 
Wüiiir  aber  auch  ora  stehen  könnte: 

Z.  6  Et  or  es  temps  et  si  est  biens 

qnae  nos  cautunips  de  Sant  Lethgier;  und 
Z.  151  Or  en  aurez  las  poenas  granz. 
Pie  Sarnim  A  bieten 

aora  111,16.  ara  111,5.  V,95.  XII,99.  XIII,  13,16. 
XVm,  38,  éra  VI,  97.  XVI,  33.  XVIII.  61,  VIII,  4. 
enqnera  XIII,  H.  en  que  ras  VI,  33.    Die  8(Nr* 
mens  Ch.  bietm  dieselben  Formen. 
Alle  diese  Bildungen  treivn  nns  in  dem  ältesten*),  dem 
Anfang  des  12.  Jahrh.  entstammenden  Teil  der  Predigten 
entgegen.   Die  beiden  jüngeren  Abschnitte  zeigen  überhaapt 
IbBÌne  Belege  für  unsere  Adverbial^estultungen. 

G.  d.  Ross,  ist  in  einer  voilständigen  (0),  und  zwei 
unvollstiindig^en  (î^  und  PÌ  Handschriften  erhalten,  wozu 
noch  ein  Fragment  von  5  Hlüttern  kommt.  N;irh  B.  G.  §  15 
entstand  O  im  13.  bis  14.  s.,  P  in  der  /w*  it.  n  Hälfte  des 
13.  s.  und  L  im  AiUanp^  «bs  14.  s.  BeiiaA  Ìiiet  man  dieae 
3  HÄndschriften  nebeneinainlt  r,  so  ergiebt  sich  faus  der  sehr 
grossen  Anzahl  von  Belegstellen  sind  die  uiigeführten  be- 
Uebig  entnommen): 

nach  0.  t  ^*' 
9961     er  4-  €on3on. 


3040 
3699 


er  +  C 
ere  nenra 


Hs.  L.  !  Hs.  F.. 

or  +  G  I  er  -|-  C 

or  +  C  «r  +  C 

or  revendra  ,  era  nenra 


*)  lieber  fie  êinMlsm  Teile  má  dem  Alter  nieha  Revne  188a 
IV.  pg.  107. 
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nach  0. 

1 

Hs.  0. 

3964 

en*  ~\-  C  ; 

'4284 

4878 

ère  4-  Vokal  i 

7521 

er  Ii  a  tait 

7571 

ère  f  C 

7671 

ère  +  C 

7699 

or  H-  C 

8096 

or  H-  C 

8904 

ora  nerens  j 

2599 

enqner  +  C 

2909 

eoguer  -h  C 

4284 

enquer  -j-  C 

4804 

euquer[e]  + 

7601 

encore  -t~  ^  ! 

7922 

enquere  4-  V  j 

era 


Unter  Benutzunpr 


Hs.  L. 

ore  i 
ore 
or  -f  V 
or  11  a  lait 

ore  -j-  ^ 
ore  +  0 

or  4-  C 

or  +  C 

or  Yerromes 


enqaor  -f-  C 

encor(e)  -|-  C 
uncore  -f-  C 
onquore  -|-  ^ 
oncor  -f-  V 

von  G.  d.  Ross.  S.  ist  es 


Hs.  P. 

era  -f  C 

era 
era  -i-  V 
—  Ih  a  iait 
era  +  C 
era  4-  C 
er  4-  C 
er  +  C 
or  yeirem 
enqaar  + 
enqaer  4-  C 
eoqoer  +  C 
enrjnera  4-  C 
eiiiiiif*ra  -|-  ^ 
euquera  -f"  V 

leicht  mög- 


lich in  P  und  L  die  Zeilen  zn  finden,  welche  den  nach  0 

angegebenen  entsprechen. 

Jaufre  (H)  giebt  Belegstellen  flir  ara  pair.  176,  Z.  15. 
178,19.  189,23.  183,19.  185,8.  193,10.  351,24.  269,  11. 
arl76, 6.  er  170,24.  ancara  170,18.  173,9.  encara 
176,  26.  ancaras  188,  11.  348,  8.  362,  15.  encaras 
361, 

Flamenca  bietet  aura  Z.  226,  749,  5248.  ara  1091, 
1248,  1532,  1932,  2139,  3926,  4711,  5296,  5690,6151,7109. 
7760,  7849  u.  a.  ar  9,  104,  1U35,  1531,  2042,  2303,  2ii02, 
2950,  2üöl,  4102.  4576,  5292.  aras  3296,  4981,  5211, 
6788,  7326.  aucar  1769.  1800,  1930,  2071,  2989,  3070, 
3$66,  3661,  6703.  ancara  1879,  1938,  9079,  4833,  4936, 
6366,  6381,  7163.   ancaras  9981,  3644,  6209. 

Ant.  ara  234,  439,  460,  600,  684.  ar  676.  era  79. 
enqnera  411. 

Fierabras.  ara  322,  472,  755,  946,  966,  1086,  2629, 
4381,  5038.  ar  30,  132,  700.  844,  913,  1076,  1836,  2662, 
2743,  3891,  5057.  aras  191,  1752,  2875,  3002,  4682.  pf 
837,  974.  encara  1050,  2538,  4961.  enrnrns  818,  1011, 
1726,  3799.    enqueras  453,  770.    en(|uer  Hsr,  1763. 

6.  (f.  H.  ara  3579.  ar  417K,  4105.  aras  iÖ3Ö,  2881. 
era  s  1360,  2345.    «»ncara  155.    enquer  866. 

61.  d.  Corn.  ara  1637.   ar  1857.   aras  669.  ares 

459,  527. 
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T.  d.  B.  ara  pjr.  67,  1.  102,  14  R,  ar  35,  15.  124  4,  9. 
146,  1.  aras  71,  lö.  eras  50,2.  123,13.  auqaer  135,4. 

enq  lieras  13,  17. 

D.  T.  ara  pg.  91,  Z.  32  R,  37  R.    ar  44,  20.  90,  9. 
119,  19.  aras  55,  4.  56.  4n.  65.  53.  106,  33.  119,  Ä7.  127,  3. 
8.  B.  aras  pg.  3  Z.  8.  7,  3.  encaras  5, 14. 

Der  Kopist  dis  Brevíari  schreibt  ara  Z.  1489,  2845, 
3528.  aras  1599,  2234,  2450,  2708,  2744,  8491.  er  a  S 
32613,  32623.  enquara  421.  13239.  enquaras  359, 
783,  879,  1255.  1655.  2lMU.  3340.  1144.  5229.  G135,  7S35, 
8647,  9123,  13018,  14853,  15682.  32690  und  viele  mehr, 

P.  W.  zeivt  ara  Z.  241,  1681.  ar  757,  2505.  an  car 

889,  1  1  ♦^>2,  2402.  ^ 

0.  6.  hat  ara  126,  5.    are  78,  21.  79,  2. 

Fte  E.  8«J.  lassen  sich  belegen  ara  Cap.  II.  V«ts  8. 
m.  23.  V,  17.  VIII.  4,  52.  IX.  25.  41.  XI,  8,  22.  XIII,  7, 
31,  33.  36,  37.  XIV,  29.  XV,  24.  XVI,  5.  22,  29,  31.  XVII, 
5.  7.  XXI,  10.  er  a  V,  25.  enrara  II,  4,  10.  HT.  24. 
IV,  35  VII,  6,  8,  30  (enquara),  33,  39.  VIII,  57.  XI,  30. 
XVI,  12.  XX,  17.  azura  V,  35. 

Das  Ev.  Joh.  zoîgt  in  so  fm\  einen  Ijitori^rhifHÎ  von 
E.  s.  .T.,  als  es  für  en  car  a  ein  uucara  setzt  und  antjii 
III,  23.  JV,  35.  VII,  5.  XI.  25.  XIX,  12.  XX,  17.  XXI,  25. 
ancars  VII,  3,  39  anwmlrt.  ara  ausserdem  il,  10.  V, 
25,  35.  IX,  27.    azora  un*l  era  fehlen. 

S.A.  (Anfang  des  14.  Jh.j  enthält  ara  in  Zeile  115, 
3Ui,  574,  880,  11M5.  ar  105,  143,  152,  560.  659,  699,  787, 
902.  912.  llOî)   I4:i8.  1448.    an  car  324,  b4(i,  707,  318. 

0.  B.  bietet  ai  a  508.  671,  1305,  1471.  ar  811.  aras 
590,  591,  998,  1083,  1085,  1589,  1637.  enquara  1492. 
eu  car  (a  s)  1144. 

Dam.  ara  273.  aras  53  5S.  512,  696. 

Der  -Schreiber  dpH  Ev.  Nic.  gebraucht  ara  Z.  IR70, 
2137.  ar  -  ('..ns.  219,  287.  335,  709,  721,  9!«5,  Knn, 
118Ö,  1273,  2103,  2425,  2473.  ar  f  Voc.  313.  1351.  2457. 
aras  251.  609,  673,  9o8,  1101,  1109,  1462.  encaras 
469,  947. 

AuzelS.  az.nas  2im.  3224.  ara  1579  R  er  a  s  1962. 
encara  (;49R,  752.  2275.  2719,  34.h:<.  aucar  2U57,  2081, 
2295.  3(1(15.  en  car  1995,  2371,  Jö43,  3609.  enquera 
747.  b33,  1393,  2279,  2518,  2805,  3489.   aiiquer  1985. 

2 
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R.  A.  ar  295.  355,  03iK  <i44.  648,  1032,  1079.  aras 
30,325,403,523,  681,026,960.  ancaras  393.  aiuiuaius 
126,  637. 

Fr.  ar  II,  343,  13,   aras  II,  629.  encar  II,  343,  1. 

Alb.  ara  4305,  4733,  4926,  5925,  7084,  8038,  8812. 
ar  433,  768,  8109.  aras  633,  2934,4747,  8720.  era  2887. 
encara  56.  491.  043,  8078,  enear  119,  1049.  enqaer 
369.  1853,  2427,  3907. 

Ms.  pr.  ara  XXX.  1.  aras  II,  113.  XLTX,  1.  LU,  1, 
LVl,  32.    pr  LI.  35.    eras  XL.  1.  aile  im  ersten  Ms. 

In  den  Leys  treten  auf  ara  Bd.  1.  pg.  104  Z.  2.  inr>.  3, 

112.28.  112.13.  160.14.  164.16.  178,1.  198.1.  2rtU.  b. 
294,  26.  316,  30.  Bd.  11.  32,  31.  102,  26.  122,  14,  U.V.m. 
aras  Bd.  I.  294,  30.  296,  2,  4.  Bd.  II.  80.  19.  82,  10.  98,  9. 
118,13.  150,13.  158,1.  206,4.  208,8.  222,12.  248,21. 
250,21.  eucara  Bd.  1.  360,35.  IL  80,4.  106,27.  110,24. 
encaras  L  82,17,  24.  112,19.  126,16.  142,18.  156,20. 
182,  14,  19.  178,  1.  194.  280.  336.  II.  pg.  12,  26,  34,  68, 
128,  156,  und  2war  teils  im  Prosatezt,  teils  in  den  poetischen 
Beispielen. 

Wie  die  Leys  entstanden  auch  die  ieyas  in  Toulouse, 
erstere  ca.  1350.  letztere  im  15.  .TU.  Die  in  der  Sammlung 
entlialteiiPii  Lieder  bieten  die  Formen  ara  pg.  122,  Z.  2. 
268.  lu.  aras  62.  10.  71,  14.  84,  10.  ni.  13.  92.  2.  119,  5. 
173,10.  213,7.  encara  179.16.  encara  .s  84.  17.  112,14. 

im  S. H.*)  l)ege«j:nen  die  Formen  ara  pg.  (>,  12;  Z.  21; 
22;  24.  27.27.  48,21.  56,3;  11:  29.  63.  33.  67,19.  69.3. 
73,  24.  74.  25.  92.  23.  94.  5.  99.  2.  103,  15.  105.  13.  197,  6. 
aras  19,19.  83,28.  86,1.  147,3.  197,18;  35.  203,  4  und 
ar  7,28.  12,3;  29.  24,5.  26,11.  30,  18;  29.  36,26;  31. 
88,  11.  43,  37.  51,  1.   62,  3.    69,  12.  72,  28.  a5>  6.  98. 

126.29.  136, 3L  145,32.  191,  L  193,26. 

Jî  14.  ì'Aìi  buntes  Durcheinander  der  verschiedenen 
i^chreibungen  und  Formen  treffen  wir  in  den  üederhand- 
ecbrifleii  aus  dem  13.  und  14.  Jh.  an.  Doch  kann  man  in 
einzelnen  Sammlungen  eine  bäufigere  Anwendnng  der  einen 
oder  anderen  Bildung  den  übrigen  gegenüber  beobachten. 

Es  wurde  iiatürlich  zu  weit  fttbren,  alle  in  den  Hand* 
Schriften  sich  darldet  enden  Belegstellen  hier  aufznaeidinen, 
und  werden  daher  in  der  folgenden  Zusammensteliong  mehrere 


')  Nat  ii  s  ir<loii  eiiWjuiilcii  ca.  1800  in  der  Proven«».  H«.  an« 
dem  ÂiifaDg  des  14.  8. 
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Stellen  aus  jeder  Hnnd^ícîirití  ItPÌÌPÌnír  f^iitnómrnon .  indem 
zngleich  durch  die  Anzahl  der  i'iir  jcd«'  liil(luii«>-  aii<r».'íìilirti*Ti 
Belegt'  Terliültni'^   der  Anwprnliiii;^  der  verschiedenen 

Fornif^ìí  Mild  Si  hieibiui^^en  zu  eiuaader  in  der  Handsehrift 
ausgedruekt  wriden  soll. 

in  C.  A.*)  hat  ara  8.  96.  9,  23.  10,  60.  11,81. 
12,45.  14,  54.  36,  31.  47,05.  74,92.  92,44.  aras  7,33. 
36,43.  43,1.  46,3.  81,38.  ar  14,16.  16,42.  22,63;  73. 
È9,  78.  60,  2;  40.  87, 16.  90, 1.  94,  9.  erft  16,  98.  19,  45. 
90, 1.  30,  89;  61.  48,  19.  88,  66.  95,  83.  er&B  8,  37.  9,  50. 
14,  18;  9a  21,  69.  83,  57.  86,  3.  38,  76.  39,  88.  44,  61. 
54,85.  85,17.  er  7, 1.  11,6;  45;  56.  19,3.  61,26.  85,8. 
88,76.  89,1.  90,18.  «ncara  10,50.  ancaras  13,26. 
ancar  86,53,  enqoeras  52,35. 

33.  (nach  M.  6.  nnt«'r  Angabe  v^n  Xnmmer  und  Strophe), 
ara  32,  1.  45,2.  49,4.  73,3.  83,1.  137,1.  152,2.  345,2. 
aras  12,2.  76,1.  99,3.  104,5.  134,2.  14i»,  4.  ar  16,1. 
40,3.  75,4.  84,5.  92,3.  114,5.  Î2G,  1;6.  era39,  3.  42,4. 
43.3:  5.  57,1.  BI,  1.  64,4,  lOb,  2.  114,4.  126,  3.  127,5. 
137.  6.  149,  <i.  347,  1  ;  5.  eras  35,  2.  71,  7.  95,  1.  134,  4. 
141,  2.  149,  1.  er  35,  1.  46,  6.  62,  4;  5.  64,  2.  72,  l.  80,  5. 
108.2.  127,1.  ancar  29,  1.  346,  1.  ancaras  343,  3. 
enijuera  138,  1.    auquer  32,  2.  84,2. 

(S:.  (nadi  Appel  und  M.  G.**)  ara  102,  3,  1.6.  875,  2,  31. 
982,  2,67.  293,28,8.  398,20,9.  391,  1,6.  411,  2,  10.  — 
354,  1.  416,6.  481,  1.  596,  1.  747,  1.  aras  156,  5,  41. 
214, 1, 11.  304,  2,  94  ;  31.  —  851,  2.  358,  h  994, 1.  733,  4. 
750,  1.  752,  1.  758,  9.  788,  5.  ar  .*>,  2,  17.  41,  1,  25.  216,  2, 
23.  323,  18,12.  355,3,1.  era  156,5,  11;  13.  216,  2,44. 
244,  9,  1.  404,  13,  16.  —  385,  2  408,  5.  47(í,  I.  495,  1.  737.  1. 
•782,  3.  eras  41,  1,  20.  404,  7.  5.  —  473,  1.  657,  1.  788,  1. 
er  142,  1,28,  216,  1,  Í6.  216,  2.  55.  270,  1,  65.  304,  2,  7. 
304,  3,  39.  —  351,  1.  353,  3.  362.  1.  385.  3.  459,  2.  495.  2. 
756.  4.  en  car  a  5.  1,  28.  euquera  5,  1,  11.  ioü,5,  9. 
en  quer  39.  38.  304,  3,  14.  —  516.  1.  745.  3. 

S),  (Bcinitzt  wurde  eine  mir  vuii  Herrn  Prof.  Stentrel 
gütigst  zur  Veriüguii^  ;;e.ste]lte  Abschrift  der  Wiener  ()rii:ii i.il- 
kopie.  Citiert  wie  Appel,  statt  Zeile  hier  8tr.)  aor  a  36(3,  15,1. 


*)  Ang^ebeu  ist  Nummer  iiud  Vcrsjealü. 

**)  Citiert  »t  nach  dem  »Iphabetimhen  VenBeichniii  di>r  Troubadour« 

in  B.  0  i>g  "  '  tt  iint'  r  nniztrrììixuniE^  der  Zeüeniabl.  Die  Stellen  nach 
r'^*  sind  futt  IL     Naminer  and  Strophe. 
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ara  356,  3,  3:  5.  304,  29,  3.  167,  7,  1.  167,  17,  1.  156,  3,  1. 
450.  2.  1  :  2.  194,  12,  1.  9,  7.  1.  ar  364,  46,  1  ;  5.  167,  18.  2. 
1G7. I.  30,6,6.  155,3.5.  155.5.3.  450,7,5.  366,19,3. 
106,  20,  1.  öra  364,  23,  1.  364,  40,  6.  167,  35,  2.  166,  11,  3. 
450,  4,  4.  194, 19,  6;  6.  9,  3, 2.  366,  3, 1.  10,  11, 1.  106,  12, 1. 
eras  202,  9,  6.  364,  3,  6.  167,  64^  1,  156,  83,  2.  450,  75. 
10,  27,  1.  er  167,  30,  1.  364,  42,  6.  165,  10,  6.  166,  8,  6. 
156,  16.  5.  29.  5,  2.  29,  9,  1,  355.  9.  2  ancar  156,  1,4. 
155,  23,  3.  366.  12.  1.  enqnera  155,  11,  6.  en  quer  364, 
46,  2.       k  3,  3.  167,  29,  2. 

iS\  (iiadi  Appel  und  M.  6.  cf.  Aniu.  zu  aura  — 
630,1.  ara  l^ì)2.  10,  21.  244,2,21.  244.3,5.  276,2,31.— 

335.1.  338.2.  514,5.  569,2.  560,4.  561.4.  1004.2.  aras 
230,  1.  5.  ar  230.  1,  30.  230,  3,  15;  29.  323,  18,  12;  17.  ^ 
415,  2.  434,  4.  524.  1.  699,  2.  813,  5.  era  03.  6.  12,-  332,  6. 
336,  1.  337,  1.  er  —  419,  3.  aiicara  63,  5.  54.  —  244,  2, 
18.  244,  3,  1.  —  561,  3.  ancar  —  685,  2.  746,  2.  609,  3. 
enqner  230,  1,  48  —  511,  4. 

%*)  ara  24,1.  27,1.  41,1.  42,1.  61,3.  64,1.  108,1. 
113,  1.  125,1.  137,3.  144,6.  156,2.  162,4.  166,1.  ar 
53.  3.  01,  3.  108,  2,  118,  1.  143.  1.  154,  1.   era  40,  2.  58,  2. 

111.2.  162,  6.  a  n  c  a  r  9,  1.  14  2.  23,  2.  118, 1.  144,  4. 
153,4.    en  ÍÍ  Ti   1  1 OT).  2. 

®.  (Arch.  32.)  ara  fol.  67a  ZI.  1;  ZI,  25.  80a  7. 
98b  l.  ar  07a  Iii.  93a  46.  ora  80 a  41.  oras  59a  35. 
euquer  59a  11     eiu:or  94  0  4.s. 

(Arch.  >4.)  ara  fui.  53  b  ZI.  1.  50  0  40.  ar  4b  7, 
44a  117.  54a  6.  era  19b  39.  37  a  3s.  38a  51.  38a  100. 
51b  15.  57b  41.  er  19b  24.  51  b  18.  eras  34a  31.  44a  3. 
en  car  39b  4.  enquera  57b  32.  ancar  46a  25. 

3.  (nach  Ajiptji  uud  M.  6.  cf.  Aiim.  zu  aura  — 

619,  4.  ara  349.  8,  5,  —  309,  1.  313,  6.  410,  1.  416,  6. 
454,  4.  567.1;  3.  605,  6.  910,  5.  918,  5.  919,5.  947,  1. 
674,  1.  689.  1.  ar  282,  10.  6.  —  311,  1.  313,  2.  364^  1. 
604,  6.  623,  3.  662,  5.  647,  3.  955,  5.  672,  3.  674, 1.  aras  — 
695.  8.  era  —  549.  3.  576.6.  623,4.  656,  1.  753,  1;  5. 
705,  5.  er  —  310.  1.  570,  1.  592,  2.  671,  3.  ancar  — 
390,9.  enquera  —  549,4.    enquer  —  311,  5.  303,4. 

SL  Da  cUe  11  >  .t  nur  ausserordentlich  geringe  Ab- 
weichungen von  Ha»  3  zeigt,  and  zwar  in  sehr  wenigen 

*)  Du  i>iovinxaIÌKclio  Bluinenlo.se  der  BibHotheca  Chigisna 
hmnugtfgfbeu  vgu  Hemi  Prof.  ÖtengeL 
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Fällen,  so  können  wir  annehmen,  dass  der  Gebraiu-li  der 
einzelnen  Schreibnn^en  des  vorliegenden  Adverbiums  in  Sí 
gleieh  dem  in  3  ist. 

3.*)    ara  78.  15.    ar  50,37.    f>n.  1  ;  7.    eras  77,7. 

79.5.  lou.  25.  a  iiq  uara  50,  25.  anquar  50,  98,  encaras 
47,  4.    e  II  f-ar  104.  U. 

8.  (Arch.  34,418  ttl.  ara  loJ.  52a  ZI.  I5b.  Il2b.  25. 
ar  41a  27.  era  52a  5.  llýb  3.  14Hb  l.  er  52a  23;  44. 
U2b4.    eras  52a  27.    aiicar  3i»a  2.?    M.  6.  1007. 

3Ä,  (^iiiicU  Appel  und  M.  6.  ci.  Auiii.  zu  6^.)  ara  5.  1, 
16;-  39.  349,  2,  15.  349,  8,  5  —  448,  1.  468,  1.  981,  4. 
1055,  1.  734,  3.  783.  3.  638,  5.  aras  ^  471,  1.  479,  3. 
948,  6.  957,  9.  1066,  1.  759,  5.  789,  5.  816,  1.  ar  —  973,  l. 
977,3.  1016,  3.  783,  5.  era  109,  IL  —  438,  1.  1010,3. 
eras  —  998,  !.  787,  2.  789,  1. er  —  638, 1.  1038, 1,  eneara 
5, 1,  98.  an  car  —  972,  1;  5.  1011,  6.  encars  59,  1,  34. 
enqnera  5, 1, 11  —  701, 1.  enqneraa  —  838, 1. 

91.  (M.  a)  ara  978,6.  987,9.  288,9.  389,6.  394,3. 

298,1.  496,1.  673,  3.  693,  1.  839.5.  880,5.  949,6.  ar 
2i^2.  2.  882,4.  960,5.  era  287,  5.  376,  4.  382,2.  386.2. 
44!i.  l.  472,  1.  090.  1.  692,  3.  882.  4.  er  380.  5.  458,  11. 
HBO,  1  i>58,  2.  959,  .3.  enquera  839,  1.  884,  1.  enquer 
292,  2.   2î»7.  4.  686,  2. 

(in  C.  0.    Angegeben  ist  Nummer  des  (iediclites 
und  Versizalil  )  aora  20,9.  41,30.  aoras  41,47.  or50.  36. 

55.  15.  87,  34.  ara  5,  52.  22,  11.  33.  17.  34.  3.  41,  5.  43.  1. 
45,  3.  46.  21.  55,  29.  56.  15.  65,  11.  67,  17.  68,  1.  71.  1. 
93,9.  98,1.  101,5.  112.  15.  116.6.  134.9.  136,7.  118,12, 
99.  1;  5;  61.  ara  S  13,  15.  90,  39,  ar  2,  3,  7,  12.  8,  29; 
36;  37;  38.  9,  33;  39.  11,36.  12,8.  40,6.  44,8.  74,36. 
95,36.  113,3.  124,10.  era  17,3.  41,22;  36.  46,  4L  86,4. 
113,6.  er  61,1;  8;  38.  52,  11;  21.  73,  36.  78,  6.  91,  8. 
eras  66,  27.  73,  33.   ancar  126,  26.  126,  15.  enquera 

16.6.  141,14.   en  quer  16,17.  62,44.  88,  IL 

%  (Mk,  49.)  ahora  No.  79  Strophe  2.  aora  81,1. 

or  38.  1.  53,  7.  67,  2;  6.  ara  5,  5.  3L  L  35.  l,  41,  L 
49,  7.  .52,  2;  4.  60.  6.  77.  4.  ar  4,  1  ;  3;  5.  2n,  .H.  26,  2. 
28,  4;  6.  37,1.  48,7.  61,5.  71,2.  72.4:  5.  74.3.  111.1. 
aras  46,  1.    era  6,  1.   R.  2.    11,  1.  20,  6.   48,  5.  53,  1;  3. 

56.  L  66,4.   78,  2.  82,  6.   92,  1.  119,  L    er  20,  2.  68,5. 

*)  Xach  dem  t»  ilw.  i-rii  Pni.  k  von  Hi-rru  Pi  f.  s  t  -  n    <  Ì  in  il.  U  i  - 
im»  di  filologia  romauza  1,02  ff.  Oitiert  nach  Nummer  luid Zeile. 
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77.1.  83,2.  eras4,  9.  59.2.  83.5.  aiicara32, 2  6. 
ancar  75,6.  93,5.    en  quer  a  6,1.  53.8. 

£l.  (Die  Belegstellen  sind  der  Originalkopie  des  Herrn 
Prof.  Stencrel  entnommen.  Bezeichnung  nach  Nummer  und 
Str.  der  Kopie.)  ara  11.  l.  47.6.  74,1,  80,1.  104,1:  4. 
237.  5.  267.  5.  ar  30.  1.  40,  5.  44.  7.  62,  6.  110.  1.  233.  5. 
267,  1.  era  26.  2.  28,  1.  34.  1.  52.  2.  78,  1:  4.  168,  2. 
184,  3.  214,  1.  221.  6.  229,  1.  232.  3.  239.  6.  254.  4.  299,  1. 
er  24,  1.  31.  1.  97.  1.  193,  7.  2U,  5.  en  car  a  118,  ü  (zweite 
Hand!),  au  car  42,  2.  74.2.  enquera  25,5.  en  quer 
27,  3.  83,  6.  95,  2.  115,  1  (diitte  Hand!),  or  89,  4.  105,  1 
(xw6ite  Hand!). 

11»  (Benutzt  Appel,  M.  G.  und  Origraalkopie  *).)  ara 
5,  1, 16;  39.  8S9,  2, 12.  k  70,  6,  1.  —  404, 1.  697, 1.  621, 1. 
ar  82,  6,  81.  82,  7,  87.  82,  8,  9;  86.  82,  18,  41.  823, 18, 12. 
k  82,  7,  4.  82,  8,  2.  —  381,  5.  579,  3.  aras  82,  8,  20. 
k  82,  2,  1.  82.  9;  3.   70,  16,  1.   70,  8,  1.   70,  19,  8.  70.  45.  6. 

—  691,  1.  751,  1.  era  k  70,  3,  26.  70,  19,  1.  70,  27,  7.  — 
648,3.   702.3:5.    er  266,1,17.   304,3,49.   k  248,11.6. 

—  779,3.  erask  70,  6.  1.  70,7,  1.  70,  3,1;  3.  70.21.1. 
70.25,3.  70,  27,  1;  8.  70.42,1.-  440,1.474,1.  546,4. 
6i»l,  3.  702,  1.  en  car  a  5.  1.  28.  enquera  —  548,  4. 
702,  1.  enqueras  5.  1.  n.    eu  quer  304,  3.  14.  —  550,2. 

@.  (nach  Oeliue  pg.  u.  Z.  und  M.  G.Ì  nora  —  267,  1. 
ara  32,  3.  —  273.  6.  nr  s.  6.  12.  3U,  ö.  46,  3.  era 
17,23.   20,1.   24,24.   34,18.   39,  i5.    47.6.   49,21.  50.21. 

—  430.  1.    er  11,  4.   27,  17:  23.   33.  13.   42,20.   44.  12. 

—  266,  2.  eras  8,  9.  ancar  3,  25.  enquera  :>4,  1. 
enquer  10,  2.  20,  16. 

ii:.  (uach  Originalkopie,  Beeeiclinnng  wie  Hs.  9t.)  ara 
70,  8,  17.  70,  22,  56,  70,  26,  17.  70,  16,  11.  ar  167,  10, 1. 
328,  18,  12;  17.   era  70, 16, 1.   Appel  167, 10,  8. 

tt.  (Arch.  35,  pg.  363—468)  ara  fol.  10a  Z.  8.  28b  6. 
33b  12.  48b  10.  69a  6.  73a  14.  78a  18.  92a  28.  93a  12. 
113b  21.  116b  1.  121a  21.  125a  22.  128a  22.  aora 
117b  ]8.    ar  13a  28.  21b  23.  22b  1.  25a  20.  25  b  3. 

31a  17.  34a  17.  34a  12.  62b  18.  75b  24.  81b  7.  119a  7. 
122a  24.  123a  27.  124a  9.  aras  128b  21.  era  7i)l]. 
12b  11.  13a  16.  18a  3.  20a8.  23b  27;  30.  50b  6.  58 a  6. 

*  )  Tn  Betreff  Appel  und  M.  0.  vciirl.  Anm.  zu  Hs.  6.  Die  Stííllen 
nach  ■  !*iiid  tior  Oi  iLrinnlkopio  von  H«  rru  Prof.  >^tcugel  entuommen, 
bezeichnet  nach  B.  Gr.  unter  lluuuiüguuj^  der  atrophe. 
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741»  22.  114n  16.  1141)  18.  124  n  2*».  125a  5:  8.  12(  i  M. 
128a  17.  1311)20.  138b  18.  13Hl>3n.  <m-  6;i24.  l.su  18. 
30a  28.  33  a  U.  34  a  3.  42b  17.  72  b  8.  h2  ;i  4.  1)5  b  13. 
104b  15.  138b  22,  eras  1  b  20.  72a  17.  aucura  lua  12. 

48b  5.  ancar  40a  12.  48b  25.  64b  14.  107a  9.  enqaera 

18a  9.  anquer  35b  20. 

».  (Arch.  36.  379—455)  ara  pof.  388  Z.  1:  Z.  33; 
34.  395,  9.  411,48.  422,22.  433,33.  441.6.  450,9.  aras 
434,  12.  era  384,  45.  390,  53.  396.  21.  397,  33.  414.  22. 
420.  35,  434,  24.  434.  36.  441,  6.  ci  380.  42,  383,  2.  41  1.  34. 

413,  53.  422,  37.  427,  1;  4.  429,  20.  431.  34.  443,  21.  tra.> 
384,44.  387,13.  388,36.  392,35.  396,3.  411,39.  413,29. 

414,  35.  416,  51.  419,  37.  422,  33.  425,  6.  428,  43.  429,  5. 
431,50.  433,1.  451,31.  adoras  438,  18.  encar  447,  50. 
449,44.   encaras  452,  10.  enqueras  430,  9. 

Die  Handscbrifteu  SB,  M,  gl,  3  sind  nnberflcksichtig^t 
gebfieben»  da  sie  ibrem  Hanptinbalt  nacb  A*anzOdiscb6  Texte 
bieten,  zadepi  die  wenigen  in  diesen  4  Sammlungen  über- 
lieferten Lieder  von  späterer  Hand  nachgetragen  sind. 

a.  ")  ara  242,42,4.  242,38,3.  242,13,5.  242,  3,6. 
29,13,6.  364,5,1.  366,6,5.  389,12,1.  9,7.1.  70.27,6. 
ar  242.  G2.  7.  242,  65,  1  ;  0.  242,  13,  1.  242,  78.  3.  29.  4,  1. 
364,  3,  6.  389,  36,  3.  70,  27,  1.  era  242,  29,  6.  242,  16,  1. 
242,  46,  8.  242,  66,  1.  323,  13,  4.  366,  8.  (>.  7o.  3,  1.  7<».  21.  1. 
70,  22,  5.  er  29,  12,  2.  242,  17,  1.  242,  19.  5.  242.  73,  5. 
389.  16,  1.  eras  242,  43,  1.  364,  36.  2.  eatiuer  364,  45,  2. 
366,  12,  1. 

b.  *j  ara  189,  1,  5.  ar  376,  18,  3.  era  406,  9,  1.  eras 
355,  22,  3.   en  quer  406,  24,  7. 

f.*)  ara  155,  18,  5,  155,  27,  5.  ar  242,  55,  1;  3;  5. 
165,16,5.  166,10.2.  165,14,2.  29,4,1,  10,12,1.  era 
242,  72,  5.  242,  36,  5.  10,  12,  2.  er  242,  72,  l,  165,  3,  4;  5. 
165,18,2.  165,  10,4.  29,6,6.  eras  165,3,1.  anqnera 
242,  36,  1.  242,  31,  1  B.  an  quer  155,  1,  2.  155,  14,  4. 
29  4  ,5   29  2  .5 

b.n  (Zsl  f.  rom.  Phil.  I  387  ff.)  ar  I,  4.  lU,  5.  i\\  6. 

iX,2. 

e.*)  ara  3f;4.  10,  3.  22:'.  10,  5.  290,  1,  1;  3:  :ì  r 
264,  43,  7.   364,  21,  1.    364,  31,  3.   213,  3,  I.   210,  14,  4. 

*)  riritrr  nach  B.  G.  mir  StiMi.hc.  Die  Iis.  ftö  c  hk  It  diMi  (.)riiiiiial- 
kopien  de»  HerrTi  Pii  f.  Srtjiisel,  tli«'  Iis.  c  uach  dem  im  Bt'!«iUü  des 
Herru  Trof.  Stcii^i-.  l  lu  liudlicliou  Codex  c*. 


Digitized  by  Go^^j^ 


—    24  — 

225,  10,  6,  225,  2,  1.  er  a  208.  1,  5.  167,  9,  1.  er  364,  8,  3, 
364,  3,  2.  210,  13.  5.  1,  3.  eras  213,  5,  3.  262,  1,  2;  3. 
ancaras  2GL^  6,  5.  eucar  364,  3,8.  213,  6,  4R.  enquer 
262,  1,  3.  2U),  3. 

Fassen  wir  kurz  zusammen,  wie  die  verschiedenen 
Bildungen  auf  die  einzelnen  Handschriften  verteilt  sind,  bO 
ergiebt  sich: 

0-  im  Anlant  findet  sich  belegt  S  D  9  Cl 

aoras  belegt  O 

ahora  belegt  ^ 

adoras  in  ^ 

aora  in  $)  @  3  Ä  T  ^  ®  U 

fehlt  mS3^i^@|^l^9R9iO»i:»abcbc 

ara  in  allen  Hnn'l^i'hrifKii 

aras  in  21  ©  6  Cv  J  M  )      D  V  ^  8  U  » 

felilt  ^^{^}^^Û£LZZabtt 
ar  in  ailen  Handschriften 
er  a  felilt  nur  ® 

eras  in  21  33  O:  5)  ^  i'  ü}i  D  "i)     U  2J  a  b  c  e 

fehlt  @g®3Ä^i£ieib 
er  fehlt  Z 

§  15.    In  späteren  Texten  linden  wir 
or,     aro,  aros,  ar, 
eyro,  eyros; 
hwraa,  kociro,  aure, 
•ncaro,  enearoa,  ancar,  enea. 

S.  Ant.  (Kopie  entstanden  1603  in  der  Daopbiné,  viel- 
leicht in  Briançon.  cf.  Einl.  pg.  XI  ff.),  a  r  +  V  o  c.  :  Z.  26, 
36,  99,  107,  181,  <;27,  120H.  1388,  1644,  1859,  1977, 

2188,  2200,  2310,  2492,  2607,  3035,  3950.  ar  4  (  uns. 
62,  6R.  88,  240,  306,  328,  569,  578,*  684.  774,  103.1, 
1142,  1239,  1455,  1660,  1741,  1801,  1914.  i>n<il,  31 10, 

3664  U.  a.  or  303,  494,  607.  696,  993,  997,  1794,  3917. 
encaro  379  4- C,  432  +V.  1()49-L('.  14234- C,  21364-C. 
encar  1017   1  ^\  1044  -f-  C,  3ulü  -f  C,  3692  +  V. 

P.  P.,  (geschrieben  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jh., 
in  der  Nähe  oder  in  Embrun  fnanphine].*))  or  Z.  121,  36y, 
674,  802,  906,  1244,  1853,  2513,  2770.  9806,  6093.  ar 
4286  +  C,  4897  +  G,  6786  +  V.  eyro  1202,  1239,  1248, 
1346,  1514,  1776,  1185,  1807,  2071,  2366,  2469,  2698,  2616, 
2707,  2836,  3089,  3357,  3610,  4868,  6317,  6670,  5604,  6878, 


ef.  Iieiloh,  pa.  59,  im<l  Eiiil^itniig  su  P.  P. 
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"139  (R  mit  peyre).  eyros  1193.  encaro  2952,  4647, 
5094,  5385.  enrar  461,  1329,  2300,  3111,  3369,  4014, 
4800,  4205.  4415.  5641.    enrnros  726. 

Po  stammt  nach  íserloh  (pg-.  59)  Wold  aus  Embrun  in 
der  í>aiii)hiiH'.  XVI.  Jh.  und  zeiirt  or  Zeilen  .38,  227,  1160, 
1886,  2o:î:V  iJ742,  4951,  5011.  5224.  ai  5567.  aro  5571. 
eyro  388,  965,  1116,  IIGH.  UjOö,  2152,  2733,  2888,  3446, 
5236.  eyros  1910,  24i^>,  2490  +  V,  2503,  4827,  4941. 
heuro  5846,5867,  5943.  e u car o  2874,  5738,  5940.  encar 
6783,  6^3,  884,  2139,  8966.  eDcaros  163.  1340,  1604, 
9836  +  V. 

Der  Kopist  von  8*  A8.  schreibt  or  ZI.  913,  367,  499, 
659,  789,  803,  897,  1033,  1074,  1993,  1316,  1479,  1560, 
1899,  1967,  9006,  9497,  u.  a.  heuro  3993.  beare  2584. 
euro  2535.  encar  662,  1085.  1319.  eocaro  996,  338, 
464,  717,  1631,  1746,  2486,  2490. 

S.  E.  niederge.schrieben  XVI  s.*)  or  Zeilen  618,  792. 
aro  2824.  ar  346,  713,  750.  770,  912.  1066,  1169,  1442, 
1461,  1737,  2041,  2052.  2176,  2386,  2597.  eyro  986. 
enquaro  1171,  1513,  2544. 

8.  Ant.  bietet  ausser  den  bereits  angegebenen  Bildungen 
noch  eure  ZI.  106.  heuro  322,  3399,  3481.  he4iras  524, 
703,  716,  816,  1096,  1252,  1391,  1638,  1782,  2618,  2672, 
3416,  3840  a.  a. 

In  0.  dl  6.  (17.  Jh.)  lassen  sich  belegen  aro  pg.  7, 
ZI.  94.  10,16.  14,  13.  36,7.  39,16.  43,16.  49,  13;  16. 
69,  90;  94, 4.  112.19.  133.90,  163,  5.  203,5.  996,6.265, 
11.  280,11.  293,25.298,2.  329,  7.349,1,  aros  39,23. 
140,19.  200.6.  266,5.  349.6.  encaros  30,19.  300,2. 
encaro  5,  20.  7,  25.  21,  27.  35,  18.  53,  13.  133,  92.  138,  29. 
263,  19.  266,  12.  318,  11.  :?no.  10. 

Roudil  (1612  — Hih5)  ViM  wtndt  t  in  seinen  in  der  Mund- 
art Von  Montpellier  verfasàten  Dichtungen  arap.  255  ZI.  13. 
261,  21.  339.  3. 

M-  M.  zeii^t  aro  p.  26,  42,  112,  126,  194,  232.  2:)0, 
292,  428,  46,  28.  ancaro  10.  encaro  42.  58,  146,  152, 
160,  2U4,  206,  210,220,  270,300,  342,422,  434,486.  anca 
90,  114.  enca  64,  68,  62.  134,  430,  476. 

Ans  den  neusten  Texten  Beispiele  hier  anzuführen, 
erscheint  überflUtssig,  du  die  in  den  einzelnen  Xuniniern  der 
Rev.  abgedrnrktm  Gedichte  Belegstellen  in  reichlicher  Anzahl 
bieten,  welche  alle  die  aus  II  M.  belegten  Bildungen  aufweisen. 

*)  laerioli  pg.  69  nimmt  BriaDçon  td»  Entotehung^ort  an. 
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íj  !♦).  l)as  luuitf  i>urcheiii;ni<lt  r  der  veri^rhitMleiieii 
Bikliniiieii  in  den  Hamiscbriften  sowohl  witi  iu  deu  Texten 
TTiaclit  schon  w alirschcinlicli.  dass  kein  Hedeutiingsunter?ichied 
zwischen  den  einzelnen  Formen  und  8i*hreibungen  besteht. 

Am  klarsten  ergiebt  sich  die  völlige  Uebereia- 
stimmang  in  bezag  anf  die  Bedeatnng,  w^n  wir 
die  Schreibungen  sämtlicher  Liederhandschriften,  ureldie  ein 
nnd  dasselbe  Gedicht  fiberliefert  haben»  nebeneinander  atellen. 
Wir  finden  da,  dass  eine  Anxahl  von  Handschriften  dieselbe 
Gestaltung,  andere  hingegen  eine  zweite,  und  weitere  eine 
dritte  und  vierte  u.  s.  f.  Variante  bieten.  Betraclit' n  wir 
zum  Beweis  einige  Stellen  aus  den  Gedichten  des  B.  d. 
80  schreiben 

70,  6,ö  ara      SÍ  ^  n  ^  a.   aras  S.   era  (i  O  £l 

e  2.^.    eras  M  ÌH. 
70,6,6  ara  2)  9í.    ern  21         aras  9î. 
70,  8.  17  ara  21  J.    era      ỳl.  eras 

70,  16,  1  ara  D  Cl.     era    O:  5)  ®  3  t  2)1      ^  -À 

aras  91.    era  s  'ìi  2.^. 
70,  lü,  Il  ara  g      £         ar  J  t  a.    era  21  £  Ä 
@.  eras 

70, 19,  3  ara  2).  era  9  6:  ®  9i  ®  9$.  eras  C  9t, 
70,  21,  5  ara  Sa  «  3  «  ID.    era  S  «  91  K  C  a. 
eras  % 

70,  2»,  66  era  21  Ta  J  M  ^  û,   ara  6:       aras  9î. 
70,  25,  17  ara  ^  (^3  V  <2  2.    era  3  H.    aras  9R. 

erav  (5*  9i  Ì^l. 

70,  37,  a  ara  T.   ar  )é  SR  a.  eras  M.  era  m  (S  3)  3 

70,40,45  ara        aras  9i.   era  2i  2)a  ^  3  1^  ^  £L. 

§  17.  l'eber  die  Bedeutung  selbst  ^(iben  Ansknnft: 
Donatz,  pg.  38  Z.  28,  A:  ,.K  siui  autre  adverbe  que  signi* 
fien  tems,  si  cuui  oi  i.  Ikküc,  er  i.  beri,  aras  o  ar  i. 

mod<«.'  ii!id  ini  Kimarînm  ps-.  61,  'î:  ara  i.  modo  und 
Leys  III.  ■V)H  iebren:  „l.as  autras  afherbis  son  tem- 
pornìs  qu  i!  ^i«íuiíic«  temps,  coma  huey,  hyer,  aeni- 
prazas,  ara  uz  aras.* 

*)  Bezeichnaog  hier  nach  B.     (alph.  YerjEeichnim)  mit  ZeUçnsahL 


Digitized  by  Google 


—   »7  — 

Das  in  der  Ha.  V  enthaltene  provenzoliscb-italieniiiche 
Glossar  führt  unsere  Partikel  nicht  an. 

Raya.  III,  639  giebt:  Aora,  aoras,  adhoras,  ado* 
ras  ss:  maintenant*  actuellement  ond  ar,  ara, 
aras:  er,  era,  eras  adv.  ^  maintenant,  aetnelle- 
ment,  présentement. 

Rochegude'^)  interpretiert  durcli  à  présent,  main- 
tenant,  i'i  l'instant,  à  cette  luMire. 

Diez  Wtb.  erklärt  nnser  \<lvt  rl-ium  I,  294  als  „Zeit- 
part ikel  für  lateinisclie.s  nunc". 

Kurz  die  verscliiedenen  Formen  be^seichnen  genau 
dasselbe  wif  lat.  nunc. 

§  18.  Vielfacli  tritt  eiij*  ii>is,  ivr  Formen  in  Oeiren- 
satz  zu  Verg:angenlieit  oder  Zukunit  luul  lässt  dadurcli  ëehr 
deutlich  ihren  präsentischen  Charakter  erkennen.  z.B.: 

Chr.  9.  19.  Zo  que  eu  fatz,  tu  no  saV)s  aora.  ma^ 
pois  0  sabras.  Chr.  lu.  42.  lai  o  eu  vauc  tu  num  poz  segre 
a  or  a;  mas  pois  me  segras.  Chr.  15,  16.  £  per  zo  vos  avet 
a  or  a  tristicia;  mas  des  cbap  tos  Torai  el  vostre  cors 
s'eqanviim. 

T«dLP.  Z.  476.  Âont  anez  del  masculin,  Ara. us 
dirai  del  feminin. 

P,  V.  1, 97.  Na  Viema.  de  bon  sen  Vos  ai  estât 
lonjamen:    Mas  era  mi  renovel.    Cum  bela  flors  en  ramel, 

B.  Z«  lOf  1.  Mas  era  Tolb  a  prezen  Bevocar  lo 
jutjamen. 

P.  ¥,  2,  1.  Jlstat  ai  prran  sazo  Maritz  e  coii^iros. 
Mas  ar  sni  lios  Plus  qu'auzel  ni  peisso.  21.  2R.  C^u  eu 
vi  Ja  lOra  illi  era  Franca  e  de  bona  guirza,  Mas  ar 
m  eb  ciîtiiuv'  e  itiii    T^rnad'  e  de  brava  guirza. 

P.  d.  M.  5.29  Doiiipiia  de  valensa,  bera  m  faitz 
valensa.  Ja  niuiïi  per  nulh  for  Non  issirai  for  De  vostre 
bailia. 

§  19.  Zwei  weitere  \  •  i  u.  iidiuigôvvei.scn  unseres  Ad- 
vcrbiums  führen  die  Leye  an.  Wir  lesen  III.  (bei  Gelegen- 
heit der  Aulzählung  der  A'erschiedenen  Adverbien:  „[Ad- 
verbi]  ortativas  coma  eya  et  alqnn  dizo  ora  ab  o  ple- 
ttissonan,  et  alqun  dizo  ara,  coma  ,ara  bel  senbor,  ara', 
0  enayssi  ,^a  senber  volbatz  doncx  aysso  far,'  ,ora  bei 
senbor  ora'"  und  femer 


*>  E«ti  d'un'  gloitraire  occltaaieiL  Tonlouse  1819.  pg.  21,  18. 
ISl,  S81. 
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111,410:  [ÂdTerfois]  optatíras  coma  .abmoTol':  aquest 
,ab  mo  vol'  pot  hom  pauzar  per  una  part  o  i)er  motas,  si 

per  mm  adoncx  es  adverbis  fie  signiôcatio  optativa;  e  per 
aytnl  significatif)  preiidem  tot  jorn  nquest  a(l\  orbi  „ara  o 
aras",  coma  „aras  tos  yen  a  ÄioDtpellier'S  jaciasso  que 
aras  sigrniilque  temps,  ^e^m  estât  dig  (Leys  TTT.  408). 

Doch  lässt  sich  in  <ler  Littt'ratnrspi.u  lio  der  (^»'braiirh 
unserer  Parlikel  in  den  beitli  n  angelührten  Bedt  uiuii«^n.'n 
durch  Belege  nicht  darthun,  und  ist  somit  wohl  nur  als 
dialektische  Eigentümlichkeit  zu  betrachten. 

§  20.  T)ass  die  Nciilnlflung  wirklich  an  die  Stelle  des 
lateinischen  nunc  gttrcttu.  wird  am  sichersten  erwiesen 
durch  viele  Belegstellen,  in  denen  die  provenzalische  Ueber- 
setznng  eines  latelnisdien  Textes  nunc  stets  dvrcli  eine 
der  aus;eiflhrten  Formen  wiedergiebt.  z.B.  Ssnuoilt  A  (o.  Cb): 
XII,  19.  Nu  ne  dìmitís  serynm  tunm  in  pace  gleich  proTenz. 
ara  laissas  lo  ten  serue  en  pas,  nnd  ebenda  XIII,  16:  Ecce 
nunc  tempns  acceptabile.  ecce  nnnc  dies  salutis  übersetzt 
durch  ara  es  couinenz  lo  temps  dels  dias  de  sahit.  Zahl- 
reiche Beweisstellen  bietet  das  Evangelium  Johannis,  wie 
Cap.  ÌV.  Vs.  23:  SM  venit  liora  et  nunc  est  ist  Ev.  Joh.: 
mas  1»  'tra  uen  e  ara  í's;  Xí,b:  Rabbi,  ii  ii  ne  (jnaorebnnt 
te  Judaei  lapidare  lautet  Ev.  loil.:  Maistic.  pt*i(|u«'  uas  ara 
en  Judea?  non  sabes  que  .luzieu  te  ii'»l(>ii  allapidar.  XI 11.  31  : 
Nunc  clarificatus  est  filius  hominis  -  (Kvan^a'lium  Johannis) 
Chr.  10,29:  aora  es  clarifijaz  lo  fílls  dell  orne.  XIV,  29: 
Et  nonc  dizi  vobis  priosquam  flat  übersetzt  Chr.  IV,  31:  £ 
aora  vos  o  ^ssii  anceis  que  sia  fait  XY,  24:  Nunc 
antem  et  videmnt  et  oderunt  e  Patrem  meum  ist  Chr.  14,  9 
wiedergegeben  durch  :  a  o  ra  aeertas  e  viiren  e  aireren  e  me 
e  men  paer.  XVII,  6:  Et  nunr  darifica  me  tu  Pater  apud 
temetîpsum  gleich  provenzalisch  (Chr.  16, 14):  K  aora  to, 
paer,  clarifija  me  près  te  meesme  u.  s.  m. 

§  21.  Weiterhin  vertritt  unsero  Partikel  das  latein. 
modo,  vergl.  Donatz  pg.  3î^.  "tI  Rîmarium  pg.  66,  3. 
62.  l  (cf.  S  17).  Ausserdem  Evang.  Johannis  XUI.  7:  Qnnd 
ego  facio,  tu  nescis  modo  scies  äutt-m  postca  ist  Chr.  9,  19: 
zo  que  eu  faz  tu  no  sabs  aora,  mas  pois  o  sabras.  XIII,  34: 
Et  vobis  dico  modo  =  Clir.  lu,  E  vos  die  o  aora. 
X^'ì.  12:  sed  nun  p<»testis  poitare  modo  übersetzt  durch 
(Chr.  14,  30):  Mas  non  <»  podet  portar  aora.  XVÍ,  31: 
Modo  credetis?  wiedergegeben  dnrch  (Chr.  16,41):  aora 
créez? 
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§  22.  All  einer  Stelle  begegnete  mir  im  proveuz.  Text 
ara,  wo  das  lateinische  ad  horam  bot:  Ev.  Joh.  V,  3&  Val* 
gata  lautet:  Vos  autem  volaiatiB  ad  boram  exaltare  in 
lace  ejvB,  vas  der  üebersetzer  wiedergegeben  bat  dnrcb: 
mas  HOB  antre  nos  aolgnest  alegrar  en  la  las  d'el  ara. 


m. 

§  â3.  Nachdem  wir  sämtliclie  F<niii«'ii  und  Schreibungen 
aofgeählt  und  die  übereinstimmende  Bedeutung  derselben 
kennen  gelernt  hal>en,  müssen  wir  nun  ermitteln,  ob  sämt- 
liche Gestaltungen  der  altprovenzalischen  Schriftsprache  zu- 
zuerkennen  sind. 

Oehen  wir  zunächt  auf  die  Gestalt  d  e  s  T  o  n  v  o  k  a  1  s 
näher  ein  iiinl  siiclien  wir  die  Frage  /ái  beaiilWiUteu.  oh  in 
derït'Hsilbe  o-,  ao-(aho,  adOy  azo.)»  a  und  e  beliebig 

wechseln  konnten. 

a. 

§  24.  Diez  Wtb.  I  294,  giebt  als  Hauptíonnen  des 
Altpruvenzalischen  nra.  oras,  or,  iiulmi  er  hinzufügt: 
„Der  Pi'ovenzitk'  keiini  überdies  die  Fonaen  ara,  aras,  ar, 
geschwächt  in  era,  er  as,  er." 

In  derselben  Weise  spricht  sieb  M.  fir.  ans  §  33  bor  am 
>  ora,  oras,  or  >  ara,  aras,  ar  >  era,  eras,  er. 

Hayn  fBbrt  die  Formen,  welche  o  in  der  Tonsilbe  zeigen, 
nicht  an. 

RooiiepÉS  kennt  nnr  ora  (pg.  231.) 

§  96.  Im  Verhältnis  zu  den  mit  a-  oder  e-  anlauten- 
den Formen  treten  die  Bildungen  mit  o*  in  der  Tonsilbe  in 
einer  ausserordentlich  g^eringeii  Anzalil  von  Stellen  auf. 

Dieselben  fÎTidiMi  <\r]^  in  «Irn  m  1 1^  tVanzüsisch  beein- 
flussten  Texten  der  Passton.  dt  s  St.  Leodegar  aiisschliesslidi. 
Ferner  begep:nen  sie  uns  in  dem  G.  d.  Ross.  ii^  iM-n  K^rnifn 
mit  anlautenden  e-,  und  später  in  dt  n  Leys,  P.  P.,  Po.  und 
S.  Ant    Aitöserdem  bieten  solche  Oeslaltungeu  die  Lieder- 
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handschrifttíii  ®  i))  uiid  zwar  in  verschwindender 
Miuderzabl. 

Veiter  den  9.  d.  Ritt., sagt  P.  Meyer  (io  der  lieber- 
setaimg  pg.  GLXXX):  »011  eet  bien  obligé  de  reconBaltre 
qa'on  ae  trouve  en  présence  d'an  idiome  assez  mdangé,  qndle 
qne  paisse  être  d'ailleurs  la  cause  qui  a  réuni  sous  la  plume 
du  même  poète  des  formes  qui  n'ont  pas  coutume  de  se 
trouver  ensemble.  —  Nous  sommes  portés  à  regarder  la 
lanpriie  rie  Girart  comine  im  mélange  plus  au  moins  arbitraire 
de  proven^-al  et  de  l'iaiiraiîi" 

B'tir  Po.,  P.  P.,  S  Ant.  iiml  S.  Ae.  weist  Iserfoh  bedeutende 
fraiiZüsische  ßeeinfliissuiiii  nach. 

Eine  eingehende  spiachliche  Untersüchung  der  Lieder- 
handschriiten  ist  noch  nicht  vorhanden  und  konnte  auch 
niclit  in  Kürze  aiisiie führt  werden. 

§  26.  Da  nun  in  rtin  altprovcnzalischen  Texten  die 
Formen  uai  o-  in  der  Tonsilbe  nicht  vorkommen,  dieselben 
sich  im  Neupiuvenzalischen  nur  in  der  Dauphiné  vereinzelt 
nachweisen  lassen,  dagegen  (yergl.  Zeitün  in  GrOber's  Zeit* 
Schrift  f.  roman.  PhiloL  VII  pg.  1  ff.)  im  Altfranzösischen  die 
Formen  ore  eres,  or  die  allein  vorhandenen  sind,  so  liegt 
der  Schluss  am  n&cbsten,  da  s  s  die  Formen  mit  anlautendem 
0- auf  Beeinflussung  durch  das  Altfranzösische 
zurückzuführen  sind.  In  d e r  a  1 1 p r o v o n z a  1  i s c h e n 
Ti i  f  t  0 r a  t n i* s p r a  c  Vi  sind  die .s r ]!> e n  ohne  jede  B e- 
rechtiirung.  IM»^  Leys.  (III,  411»  bemerken  diMin  auch 
ausdrücklich  :  A  q  n  l  s  t  vocables  „o  r  a"  a  p  p  a  r  fr  a  n  c 

^  27.  Ant  fin  altes  vorhistorisches  ora  scheint  allenlinirs 
die  KumjMisiticn  mquera  (anquera)  hinzuweisen,  wenn 
dieselbe  uii  ht  fui  enc-era  (anc-era)  steht,  sondern  das 
u  als  zum  e  ^ehíirip  anzusehen  ist  und  mit  diesem  einen 
Diphtong  ue  bildet.  Vielleicht  lehnen  sich  aber  cnquera 
und  ebenso  auch  die  in  der  Gascogne  heute  noch  üblichen 
enconèro,  encoué,  sowie  die  encoè,  encoère  und 
engoero  des  beamischen  Dialektes  (Azals  WU>.  1144)  und 
die  enqnêro,  enquêro,  enquéra,  engnerá,  welche 
Chabaneau  (Grammaire  limons»  RevMVTlT  KkS)  anftthrt  an 
die  alten  Formen  e  n  f]  u  e  r  a .  e  n  q  n  er ,  welche  auf  encrera, 
eue -er  zurückgehen  (cf.  ij  4o)  an. 

Auch  die  vfn  (Uiabaneau  in  seiner  Or.  lim.  a noï führte 
l'oi-ni  onro.  wie  (iie<:el>>o  im  he\\fìîn'\\  ihwoii'iuûûvhvn  Dialekt 
verwandt  wird,  sowie  die  \öü  Azarïs  Wtb.  1  angeg:ebene 
Form  iucoura  der  delphiuatischeu  .viuudart  äeUeu  eiu.ura 
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voraus,  «las  wie  auch  aus  §  2b  lieivurgeht,  uispriiDglicb  be- 
stauden  liabeu  mu$8. 

b. 

§  28.    Anders  verhält         Irh  mit  (i^v  Form  Moi-a, 
Sie   iiitdet  sich  thatsächlich  iii   <leu  ältesten  rein  ))roven- 
zalischen   Texten    im  Boethius    sogar    ausscliliesslich ,  im 
.  Evangel.  Joh.  Chr.   duuebeu  uoch    das  eben  besprochene 
anguera. 

Neben  aera  finden  vir  die  eng  damit  sniBiunmen- 
ykugenden  Schreibnngen  aoras  (C  41,  47.  B.  d.  B.  8.  II. 
29,  S.  B.  T.  6,  22.)  akora  79,  3.)  ahorae  (B.  d. 
B.  I  14,  22.)  adoras  (N.  d.  M.  I  1576,  1676,  1677,  1609. 
8438, 18.)  azora  (E. 8.  J.  V.  35.)  azoras  (Anzels  2996,  3224.) 

§  29.  Nach  und  nach  mnssteu  jedoch  diese  Formen 
anderen  weichen,  und  so  begegnen  uns  diese  Bildunnon 
später  îiMi'  vf'ìí  iiizelt.  Sermons  TU.  l^ì;  Flamenca  226.  749. 
524«.  Rimarium  zum  Donatz  pg.  61,  i.  Hss.  366,  15,  1, 
Ö:— 53U,  1.  Í  — 619,  4.  D2ü,  9.  41,30.  ^  81,  1.  €f — 
267,  1.    U  117  b  18, 

Vergleichen  wir  die  beiden  Ifbersetzungen  des  Evan- 
gelium Johannis  ans  dem  11.  und  dem  14  .Ib..  so  sehen  wir 
überall  an  iStelle  des  aora  in  dem  iilteren  Text  ein  ara 
in  der  jüngeren  Bearbeitung.  Z.  B,  Cap.  13,  Ys.  7;  31;  34; 
3«;  87.   14,19.   15,24.   16,5;  12;  24;  31.   17,6;  7. 

§  30.  Während  fttr  ahor a  ahoras,  adoras,  asora, 
azorás  Zwdsilbigkeit  nnmdglich  ist,  wird  Dreisilbigkeit 
anch  für  aora  dnrch  Beim  nnd  Metmm  bis  auf  einen  Fall 
gesichert:  aora  finb  t  sich  im  Heim  Ramenca  ZI  22f>. 
Bremnen  's'en  passa  hom  aora  Perque  vai  Pres  a  mala 
bora  Non  es  meravilla  neguna.  ZI.  749  Sardol  son  e  trepon 
aora.    So  qu'il  despendon  autre  plora. 

^  No.  81.  l  r=  ^~  267.  1  :  En  joi  que  demm  a  Voill 
im  sonet  faire,    (^up  ben  nai  aoia    De  tot  mon  attaire. 

Die  einzijTH  Ausnaliute  bildet  die  Stelle  Hs.  U  inj.  117  b 
ZI.  18.  Aora  nuuá  ai  ni  antra  non  vulgues  Vivrai  ses 
iui  q'amors  me  ten  defes.  wu  aura  zweisilbig  erscheint.  Da 
sich  jedoch  in  der  ganzen  Handschrift  keine  weitere  Beleg- 
Stelle  für  aora  findet,  so  ist  hier  wohl  Vertauschung  mit 
dem  sweiailbigen  aia  anaunehmen. 

§  31.  In  der  Komposition  mit  enc,  anc  begegnen  nns 
die  soeben  besprochenen  Bildungen  nirgends,  dafür  tritt  das 
Torher  »"Wihnts  an^nera  und  sp&ter  anc  ara  etc.  idn. 
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§  32.  Alles  dieses  berechtigt  uns,  auch  die  Formen 
aora«  aoras,  ahora,  ahoras,  adoras,  azora, azoras 
der  altprovenzalischen  Schriftsprache  absa- 
sprechen.  Sie  waren  nur  im  archaischen  Proven* 
zalisch,  und  später  dialektisch  üblich.  In  der 
späteren  Schriftsprache  werden  sie  nnr  sporadisch 
verwendet 

§  33.  Dass  das  alte  aora  niemals  völlig  uiuerg:e- 
gangen  ist,  bewdst  die  in  der  Danphiné  noch  heute  ge- 
brauchte Form  aouro  (Aiato  Wtb.  I  94.) 

Auch  das  in  dem  heutigen  Dialekt  der  Gascogne  übliche 
adaro  (nach  Chabaneau  Rev.  VlII  168,  Anm.  2  ad  are) 
hängt  mit  dem  alten  aora  oder  adora  zusammen.  Wahr- 
scheinlich bildete  man  zu  dem  vorhandenen  aro  resp.  are 
in  Anlehnung  an  adora  eine  neue  Form  ad-aro;  doch  ist 
es  auch  niögh'ch,  dass  sich  die  alte  Bildung  adora  dialektisch 
eihalten  hatte  und  nunmelir  das  alte  -o-  in  Aîiprle'n  hnnír  an 
das  Simplex  zu  -a-  wurde.  Die  im  Dialekt  der  Gegend  um 
Toulouse  vorliandene  Bildung  ad  es  aro  kann  man  auf 
ähnliche  Weise  erklaren. 


C. 

§  34.  Wir  kommen  zu  den  Formen  mit  a  in  der  Ton- 
silbe: ara.  aras,  ar:  aro,  aros;  anrara.  eiicara, 
ancaras,  encaras,  ancar,  encar;  eucaio,  encaros, 
encar,  en  ca. 

Anlautendos  a-  iindot  sich  seit  dem  i'2  Mi.  trt^sirliert 
tliu'ch  den  R^^iiii.  s^it  ilem  13.  Jh.  in  (ien  Haii(i.si'ltriî'tí-!i. 
Die  Bilduiiijfen,  welche  a  in  dei-  ToiisìIIh'  zciircü,  begegueii 
in  allen  Texten  und  Handschriiteii  luil  A u^iiaimie  der  3  Auf- 
zeichnungen des  G.  d.  Boss.  Seit  dem  Beg-inn  des  16.  s.  sind 
diese  Formen  die  schriitsprachlich  allein  zu  belegenden.  Im 
Keim  linden  sich  ara  und  die  ,  übrigen  Bildungen  ausser- 
ordentlich häutig:  z.  B.  (cf.  auch  Beispiele  S§  53,  79,) 

G.  R.  57,  71.  Digatz,  toza  guaya  (^neus  a  fag  dir  ara 
Di»^  tan  plazeutier ?  Seuher^  on  quem  uaya  Gays  chans 
se  p«  i  para  D^En  Guirant  Riquier.  —  Toza  ges  eneara  Le 
ditz  nos  despara  De  qu^ìeu  nos  enquier.  —  Senher»  nous 
ampara  Belhs  Deports«  que  .us  gara ....  Reimstelhing  a  c 
a  h'  (  b'  b'  c  b'  h'  (  c  c  wo  b'  =-5  -ára,  c  =  ier.  Z.  38  Senher, 
mal  si  gara;  Kt  iretz  uo  n'ara,  Don  ai  eossirier. 
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6.  il.  C.  1,  S7.  Mont  n'aie  gran  ioi,  s'era  to  mais  sini 
greja,  Et  aurai  lo,  aau  yos  plaira  enear,  Bona  domna, 
qn'ea  soi  en  Tesperar. 

FUMMsea  1933.  Defora  vene  Tostr'ostes  ara;  Perque 
non  em  disnat  an  car  a. 

G.  R«  61,  65.  Pr6  femná,  quena  tire,  Nons  ai  dsg  en- 
cara;  Per  qnem  dizetz  mal?  —  Senher,  ai  dezire, 
Tencasetz  per  amara  Uia  tempérai.  —  Per  ren  no  m'ai- 
bire,  Qii'om  ueya  la  clara,  Per  sermon  aital.  —  Senher, 
mo  m  H  rire    Doblatz  parlan  ara,    £t  a  nos  no  nal. 

P.  0.  pg.  50,  23.  Mas  per  som  pocs  segur  gabar  Qu'eu, 
et  es  me  pran  desbonors,    No  am  re  ni  sai  qu'es  en  car. 

S.  A.  646.  Gabriel,  vai  desos  ma  il  la  desliar  E  viest 
la  (Vaqest  drap,  qu'il  es  nuda  anqar,  Fueh  torua  t'euves 
mi  e  m]  vullas  parliar. 

Appel.  344,  2.  20.  Car  sa  cara  No  m  manda  an- 
'  u  a  NovH  clara,  Don  beotatz  s'ampara.  Pero  ara  DousBa 
(ion a  cara,  

Appel.  5.  1,  16.  Fora  m  plus  leu  sufridoi  Auir  l'afan 
que  no  son  ara;  Hem  par  que  no 'm  es  amara.  Z.  2  7.  M 
no  li  sia  trop  cai-a  Merces,  que  no  y  fon  en  cara  Pos 
mi  ac  per  servtdor. 

§  36.  Tm  Neiiprovriizaliscben  iindeii  wii  sowohl  im 
einfiìcben  wi«»  ini  zusanuuengesetzteu  Adverbium  stets  a  als 
Tonsilbenvukal. 

Gesichert  erscheinen  diese  neuprovenz.  Formen  im 
Reime;  z,  B. 

0.  A6.  10, 15.  Més  aco  sio  pro  dit  per  aro  Qne  le 
Cèl  Bonn  manton  preparo, 

91,  d7.  A  toutes  fis  se  bos  encaro  Que  passe  may 
que  de  la  caro. 

39, 15.  E'  be-be,  tu  me  quitos  aro  Noun  pas  per 
moun  bici  ni  taro. 

112.19.  Ay.  .TfHjnt't  a  rincat .  qnc  tnntis  plagueu 
ar    K'  per  l'amour  de  qui  moun  cor  tar  malo  i;ii(>. 

Roudîf  pir.  2fn.  21.  OiiTitp  sias-vous  razon  V  (|ué  nous 
deaéo-vons  ara:    1/imé  tout  uaturèl  d'aquéla  besiia  rara. 

M.  M.  pg.  4y.  ()  niairp.  es  un  plesi  De  soumiha,  l'iver; 
mai  arn  Per  soumiha  la  aiue's  trop  claro.  Escouten,  es- 
eoQt*'ii  Te  n  (•  a  r  o  .... 

112.  Anas,  penja  su'  quelo  ban<».  Je  fai  eu  estu- 
diant  sa  caro,   Veste  mautèu,  que  ieu  vau  aro. 
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10.  Yincen  avié  sege  an  panearo;  Mai  taut  áòn 
cors  de  la  caro.  . . . 

15d.  E  Ii  ('(tunèisse,  qu'es  en  caro?  £  dias  la  neblo 
de  sa  caro   Sabitamen  pareiguè  claro  Uno  doa^o  pensado. 

\\'eitere2ahlmche  Beispiele  bieten  dieYeroffentHchnngeii 
in  der  ReVHe. 

§  36.  Aus  den  aujreführten  J^eispielen  geht  hei-vor, 
dass  a  als  ToHTokal  in  der  a  ItprovenxalisclieQ 
Schriftsprache  voUstlliidig  berechtigt  war. 

■ 

d. 

§  37.  Die  Bildungen,  welrho  e  in  der  Tonsill)e  zeiiren. 
begegnen  nn>:  neben  denjenigen  mir  anlanteniiem  a  in  den 
LiederhandschiiK»  II  und  Texten  am  liäniii;steii.  Pie  ein- 
fachen Formen  era,  eras,  er  finden  ïìieli  nielit  Flamenca, 
0.  6„  P.  W.,  Ev.  Job.,  Ev.  Nie,  S.  A.,  S.  H.,  S.  B.,  D.  T.,  0. 
Dam.,  R.  A.,  Fr.,  Fierabras,  Bl.  d.  Corn.,  B.  d.  B.  S.  I,  B.  d.  6.T: 
besonders  liervor/nlie1»en  ist  ,  dass  weder  Leye  iiocli  Joyas 
noch  Rimarium  zum  Donatz  e-  als  Tonsilbenvokal  kennen. 

Was  die  zusanniii'n;^esi'rztfMi  Fuimen  aubeti  ittt .  so 
finden  wir  enguera  bereits  in  dem  ältesten  Evang.  Job. 
(vgl.  §  27),  enquera  and  die  damit  zusammenhängenden 
enqueras,  enquer  fehlen  Jaufre,  Flamenca,  Brevltrit 
Ev.  Job.,  P.  W.,  S.  An  Leys,  Joyas,  S.  H.,  S.  D.  D.  8., 
R.  A.,  Fr.,  Bl.  d.  Coro,  und  in  den  LiaderliaiMiscbriftMi  S  2  Z  b. 

§  38.  ÁUS  der  §§  13, 14  gegebenen  Zusammenstellong 

geht  herv(>r,  das»  am  Knde  des  13.  und  in  der  ersten  H&lfte 
des  14.  Jahrb.  die  Belegstelli  n  f'úv  F«iiiîe'ii  mit  e-Aníaut  an 
Zahl  denen,  welche  a  als  Tonsilben\ «kal  zeigen,  ^Icieli- 
kommen.  In  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  ^^  e^den  jedoch 
era,  eras,  er  und  deien  Zusamnwnsetzunfren  immer  seltener, 
so  dass  sie  im  lô.  s.  fast  í^^•ìl)y.li(•h  veriscUwinden  und  im 
16.  s.  gar  nicht  mehr  nachweisbar  sind. 

§  'MK  Wie  bffeit^  MTfjeftiliT-t.  fetîìeií  anch  in  der  n''Vi- 
provciizaliselien  S.  ln  )  tt>|ii  .ichc  diese  Formen  (eiu£ac^  odei 
in  K<>m|M'siliuu>  vull^tandig. 

ij  tn.  Pî-ei  alt]>rnví'ìix;ili^r1if*  1  M.  hi t  t  /.'i<j<  ii  t-int' Form 
mit  hrioiitriii  e  im  iûim,  namiicJi  Guillein  Figueira,  Aimeric 
V.  Peguilain  mel  Cercalmont: 

Cercalmont  Chr.  47,  17  (^aiu  h  Keciu  il  ])g.  7u).  Mas  non 
pose  saber  enquera    8i  poirai  ab  joi  remaner. 
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Rdimgtellung :  abbcdda.  c  =  —  éra,  gebildet 
(larch  Z.  M.  Fariam  moria  des  era,  47,  SI  fera  Tb., 
47,  17  era  vb.,  48,  24  amera  vb.,  48,  31  désespéra  yb., 
49.4  douera  vb. 

G.  F.  III,  23.  Quìnha  cansßs  era  Selba  que  diziatz 
era  C^uan' ieu  vìdc  aissi  (  ar  non  l'ai  enqoera  Mas  elh 
m^oblida  e  s'estera    Per  autra  de  mL 

Ainwrto  v.  PopiUl  (M.  fi.  117 1.  3).  Non  volgra  aver 
£r  D'autra,  que 'm  colgnes  De  si,  ni  jazer  Ser-  tan,  ni 
qne'm  baizes. 

Dieses  Bind  die  einzigen  Fälle,  weIcLe  ich  in  Sftmtlichen 
benatzien  Texten  und  Liederhaadscbiitten  fand. 

g  41.  Oerealmont,  der  Lebrer  des  Tronbadonr 
Xaroabnin  (cf  Diez,  Leben  nnd  Werke  d^r  Tron- 
badonr s.  ILAofL  pg.  B8)  Ist  neben  Guillem  von  Poitiers 

wohl  der  älteste  bekannte  provenznlinohe  Lyriker.  IJeber 
seine  Herkunft  ist  jedoch  leider  nichts  sicheres  l>ekannt, 
TonAimeric  von  Peqnilain  nnd  Guillem  FMgueira 
wissen  wir.  dass  sie  zn  einer  Zeit  lobten,  in  welcher  die  alt- 
provenzali.scbe  Lyrik  ihren  Hrilirjniiikt  litreits  übers«  hriiten 
liatte.  Der  Umstand,  dass  beide  Dicliter  am  Tniilonse 
>îaiijiuten  und  beide  anü^iicrhalb  ihres  Heinints1ande>  dicliTeten, 
kann  uns  zu  dem  Sehluss  bereclitii^en ,  ilass  er  a  iiinl  die 
damit  zusaniHienhängendeu  Schreibungen  dem  Dialekt  dei 
Gegend  von  Toulouse  angehörten.  Während  der  Glanz- 
période  der  altprovenz.  lyriscben  Diebtnng  treflén  wir  also 
nirgeade  é  als  Touvokal  im  Reim.  Es  spricht  somit 
nichts  dafür,  dass  die  mit  e-  anlantenden  For- 
men d«r  altproyenzaliscben  Schriftsprache  zn- 
ansprechen  \  ren.  Da  diese  Formen  jedoch  so  sehr 
zahlreich  in  den  Texten  srtwr.hl  wie  in  den  Liederhand- 
schriften zu  belegen  sind,  müssen  wir  annehmen,  dass  sie 
im  \'i)1ksmund,  und  zwar  wahrscheinlich  in  vielen  Dialekten, 
gebräuchlich  waren. 

• 

§  42.  Auifälligerweise  'finden  wir  in  zwei  Zasammen- 
setzungen,  bis  auf  einen  Fall,  stets  e  geschrieben,  nämlich 
in  1)  deren  an  (<  de  hora  in  ante  nach  Rayn.)  und 

2)  deserenan  (<.  de  ex  hora  in  ante  .  .  .),  wie  sie  sich 
helegen  lassen  Ii  :Ö  —  47.  5.  IM,  3.  (>'  -  519,  5.  2)  364, 
ir,.  3.  366.8.3.  —  Ô25,  1.  111.1.  ^  3Ha  2.  50a  23. 
V'l'  H.  3  —  309,  2.  m  -  520,  5.  tl  211.  3.  —  .347.  1. 
543,  1.  ®  32,  12  U.  a.   2)  2)  167,  27,  2.  194,  8,  1.  366,  16,  4. 
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%  112,  1.  3  ^^>^,  2.  a»  —  465,  2.  e  39,  9.  4&,  6.  We 
eÌDZÌi^e  Ausnahm«'  bildet  ^  75.  13.  wo  sich  dar  en  an  zeigt. 

ij  43.  7a\  licmprkpn  ist  noch,  dass  die  Kompositn 
Cliquera.  aii(|ii«MM.  <•  ii  (|  u  f  r  a  s  .  aniineîHs.  eiifpifr, 
au  quer  als  Anlaut  meibi  e-  zeigen  uud  »taU  dieibilbi^  amd, 

6. 

§  44.  Die  Formen  eyro  und  eyros  sind  nur  in  Po, 
P.  P.,  und  in  wenigen  Fällen  in  8.  E.  zu  belegen,  begegnen 
jedoch  in  keinem  dieser  Texte  ansscliiiesslicb. 

Zusammensetzungen  werden  mit  diesen  ehiláchen  Formen 
nicht  gebildet,  an  deren  Stelle  treten  encaro,  encaros 
en  car. 

Isertoh  bezeirbuft  (  yi  n  nnt]  cyrns  pp*.  8  als  „cha- 
rakteristisch für  Po.  und  P.P:\  und  da  beide  Texte 
im  "Reeriun  des  XVI.  .TaliiliundcMs  in  dov  Daupliin«'*  (ct. 
ist  rloli  pi^-.  1)  niedergt'x  liiiebtiU  sind,  kunueu  wir  in  den 
beiileu  líihluugeu  zugleich  ein  Cbarakteristikum  der  Mundart 
von  Kmbrun,*)  wie  dieselbe  zur  Zeit  der  EntstehnuL^  der 
beiden  Mysterien  gesprochen  wurde,  erblicken.  Azaïs  Wtb. 
giebt  II,  9  an,  dass  eiro  in  dem  hentigen  Dialekt  der 
Provence  Verwendung  findet. 

§  46.  Iserloh  pg.  8  sagt:  ^Von  háe  kora  findet  sieb 
bei  Ao  [—  $.  Ant-l  hh  ist  hem  i  -  (  —  jetzt)  oder  mit  -o; 
Ii  euro;  ebenso  bei  E  |=  S.  E.J  und  Ae.  [=  $•  A«.]"  Die 
Belegstelleu  sind  bereits  ^  1."  angeführt. 

Tnerwälint  lässt  iserloh  die  Bildung  eure  S.  Ant.  10f>. 
Kr  iibergelit  ferner  das  in  ccn.  140  Stelleu  auftretende  ar, 
sowie  das  cca.  U>  niaî  zu  Ix  h'iicnde  or  in  S.  Ant.,  weiter 
auch  das  ar,  w^lrlics  in  S.  E.  ungetalir  25  mal  erscheint, 
uud  ebenso  aro  in  S.  E.  lerner  das  in  ;{»>  1^'ällen  g-eschriebene 
or  in  S.  Ae.  Hieruach  werden  wir  das  ,.uicisf  in  Iserlohns 
Dissertation  in  ein  richtigeres  „nebenher^  verwandeln 
müssen.  In  sonstigen  Texten  sind  heuro,  henras  und 
eure  nicht  zu  belegen.   Auch  AzaTt  Wtb.  kennt  sie  nicht 


Vgl.  Iserloh  pg.  68. 
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IV. 

§  4«ì.  I  n t ersuchen  wir  nun  weiter  die  Berechtigung 
ihr  Foiiiien  iuit  auslautendem  -s:  aoi  as,  aliora  s,  adoras, 
azoras.  aras,  eras:  ancaras,  enqueras. 

Diez,  Gr.  II.  456  sagt:  „Es  lässt  sich  fast  anf  dem 
ganzen  [romanischen]  Gei)iete  die  Neigung  wahrnelimen,  den 
Paitikehi,  überlieferten  sowohl  wie  ueugeschaffenen ,  ein 
formelles  Eennzeiehen  beiznfDgeti.  Im  Westen  zeigen  nicht 
wenige  jener  Wörter  paragogisches  -s.^ 

Ra808  sowohl  wie  Lays  scbreiben  in  ihren  Hegeln  Formen 
mit  nnd  ohne  -s.  z.  B.  Raabs  82,  6.  „Lm  paranlas  del  anerhi 
po  bom  dire  longas  e  hreus,  aegon  an  meslier**,  und 
in  der  §  17  angeführten  Stelle  „aras  o  ar  i.  modo." 
Aehnlich  die  Leys  III  408  „ara  oz  aras",  ebenso  III  410. 

Aus  der  §  13  gegebenen  Zusammenstellung  ist  ersiclit- 
lich,  dnss  dieses  -8  in  einfachen  und  zusammengesetzten 
Formen  auftritt;  von  den  einfachen  Formen  fehlt  aras  in 
DS^ŶIéSineîabcbe,  er. s  in  ®  S  ®  3  t  3m 
aras  eiiitÌH-ls  oiìer  in  KoiJ!tt<'>ition  fehlt  ferner  P.  W., 
E.  8.  J.,  Ev.loh.,  S.  A,  Ev.  Nie,  Art.,  Auzeis.  er  a  s  einfach 
oder  in  Komposition  nicht  zu  belegen  in  Jaufre.  Flamenca, 
Breviari,  P.  W.,  E.  s.  J.,  Ev.  Joh.,  S.  A.,  Leys,  ioyas,  S.  H. 
Ant.,  S.  B.,  D.  T ,  Bi.  d.  Com.,  D.  B.,  Dam.,  R.  A.,  Fr.,  Alb. 
§  47.    Für  das  AltfranzOsische  zeigt  Zeit  lin  (Zs.  f. 

.  roman.  Fhilol.  VII,  I),  dass  ores  neben  ore  und  or  bereits 
in  den  ältesten  fì^anzosischen  Sprachdenkmälern  zn  finden 
Ut  und  mit  den  s -losen  Formen  promiscue  gebrauclit  wird. 

In  der  provenzalischen  Sprache  verhält  es  sich  anders. 
Die  ältesten  Denkmäler  zeigen  dieses  -s  niuli  nicht  (cf. 
^  \"\).    Erst  im  Laufe  des  iri.  .Tahrhunderts  tivtrii  Formen 
1  iî   scliliessendem  -s  auf   nnd  lirechen  sich  gjinz  allmählich 
Hl  Im.  was  wir  an  der  Hand  iNi  Texte  und  Liederhand- 

!  I  ritten  verfolgen  können.   Die  alleren  Handscliriften  zeigen 

nur  eine  i:erin?e  Anzahl  von  Belegslelleu  für  solche  mit  -s 
schliessende  Bildungen ,  w  älireiid  die  jüngeren  Samuiluiigeu 

'  die  aras,  eras  etc.  häutiger  bieten,  stets  jedoch  finden  sich 
die  auf  -s  ausgehenden  Formen  in  der  Minderzaid  den  s-losen 
gegenflbo*.  Das  Schwanken  im  Gebranch  geht  deutlich  ans 
den  ans  Raaoa  und  Laya  angeführten  Zeilen  hervor.  Die 
Zeit,  in  welcher  sich  die  Bildungen  auf  -s  am  zahlreichsten 
geschfieben  finden,  ist  das  Ende  des  14.  und  die  erste  Hälfte 

I 
I 
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des  16.  Jahrhunderts.  Die  Anzahl  der  Bdegstellen  BÍnnit 
von  da  an  gerade  so  ab,  wie  aie  sich  im  13.  nnd  14.  s.  ver- 
mehrt hatte.  Es  lässt  sich  feiner  beobachten,  dass  an  e aras 
nnd  enqneras  hänflger  gebraucht  werden  gegenüber  a  n  c  ara 
nnd  enquera,  als  die  entsprechenden  eiiifochen  Formen, 
und  damit  hängt  zusammen,  dass  ancaras,  enqueras 
neben  ancara,  enquera  sieb  nocb  in  Texten  ánden, 
web'he  aras  und  eras  nicht  mehr  bieten. 

§  48.  in  der  nenprovenaaliscben  Schriftsprache  werden 
Bildungen  wie  aros,  en  car  o  s  und  ähnliche  nicht  mehr 
angowciidf  t  ,  doch  sind  sie  dialektisch  noch  im  Gebraacii 
(ci.  Azaïs  Wtb.  1  115,  II  44). 

§  49.   Stellen  wir  nebeneinniider: 

P.  d.  M.  Ëras  es  m  rt/  Peírol  33, 10.  Tetz  fo  ab 
leis  et  ancaras  i  es.  G.  R.  14,  1.  Ane  no  aigoi  nulh  temps 
de  far  chansso  Mell«>r  rnzo  (^if  prns  ai.  14,48.  Mas  er  a  s 
a  . . .  35,  10;  11.  K  ras  ai  de  mal  ...  ^ìO,  r^S.  Qu'  er  as 
ai...  81,  246  Bes  aras  en  est  mon.  84,  761.  Aras 
auiatz  ...  84,  859.  Aras  en  uelh  portar  ...  6.  d  B.  S.  I. 
8.  9.     Ancaras  i  aura  ris    44,  12.    Mns  er  a  s  an  tal 

trevallia  que   T.  d.  P.    Mas  encaras  el  vocatiu  , . . 

80  würde  beim  Ausíall  des  -s  ein  Hiatus  entstehen. 

Nun  beweist  aber  Pleines'*'):  «Eine  prinzipielle  Ver- 
meidung des  Hiats  lässt  sich  im  Provenzaliïicheu  nicht 
konstatieren.  Es  zeigt  sich  jedoch  der  Hiat  bei  auslauten- 
dem a,  e  und  i  im  B^thiusfragment,  dem  Ulteaten  Denkmal 
der  provenzalischen  Poesie  ungleich  häufiger  als  bei  den 
Dichtem  der  Bltltezeit.  Mit  dem  Verfall  der  provenzalischen 
Poesie  zeigt  sich  nicht  mehr  das  Bestreben,  den  Hiat  zn 
vermeiden.** 

Solche  Stellen,  in  denen  durch  Weglassen  des  hiatns- 

tilgenden  -s  unseies  Adverbinms  das  ZttsammentreíFen  eines 
auslautenden  mit  anlautendem  Vokal  entstehen  würde,  sind 
nicht  zahJreicIi,  zudem  treten  sie  meist  in  den  Werken 

derjenigen  Dichter  auf,  welche  lebten,  als  der  Verfall  der 
Poesie  bereits  l)egoiiiiPii  hatte  (ct.  G.  R.).  Su  sprechen  diese 
diese  Belege  also  nicht  dafüi-,  dass  die  Formen  aras 
eras  u.  s.  w.  in  der  ailproveuzaUsclicii  bchiituprache 
existiert  haben. 


*)  A.  Ploinos  :  Kiiit  und  KHsion  im  Provenzalischen.  M^arbail^ 
ItítíO.   ^Auítg.  u.  Abb.  10.   Vgl  diusa  Üitfs  kieapr.  im  LitHiraturU.) 
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§  50.  Weiterhin  begegnen  wir  einer  Anzahl  von  Zeilen, 
in  denen  sieh  eine  mit  -8  aeblieaseiide  Form  des  vorliegen- 
den Ádverbiiims  vor  einem  mit  s*  anlautenden  Wort  zeigt 
2.  B.  6.  F.  7,  97.  Qn'eras  Bon  Lombart  vengnt  tro  a  Barleta. 
V,  42.  Aras  sVscìarzis.  P.  V.  26,23.  Ni  qa'aras  serai 
benanans  Peirol  2,  5  und  12,  65.  Mas  aras  sai  . .  .  15,  7. 
Aras  s'esfortz  totz  mos  afars  coui^'atz  ...  J.  B.  4, 12.  Qu  er  a  s 
sai  . . .  B.  d.  B.  S.  I.  30,  19.  Aras  sai  ieu  . . .  A.  D.  17,  7. 
C'a  ras  sai.  G.  R.  84,  61.  Aras  sul.îilÎMr  .  .  .  Chr.  105,  24. 
Ancaras  s^in-p  ^on  aiisbrrr.  B.  d.  V.  70,  5.  Mas  aras 
sent  ...  70,  Kras  sai  uud  Aras  soi  tant  joios.  70,  22. 
Aras  sai  be  qm  .  .  . 

In  diesen  Stellm  lasM  sich  das  -s  einfach  durch  EÜn- 
fluss  des  folg-eiidcii  s-  ci-kliiion. 

§  51.  Iii  <ler  weit  uln-i  wieg^enden  Mclir/abl  sämtliclier 
Beleihst t'lh'ü  stebt  aras,  xiwie  die  übii{.;>Mi  Bildungen  mit 
auslautt-ndem  -s  vor  konsoiiaiitisrb  aiilantciHb'U  Worten. 

Wir  haben  aber  noch  zwei  Kiitti  iiii ,  welche  uns  in 
den  Stand  setzen,  ein  sicheres  endgültiges  Urteil  in  betreif 
der  Berechtigung  der  Bildungen  mit  -s  In  der  altprovenzali- 
sehen  Scbriftsprftche  zu  fällen,  nftmlfch  Inklination  und  Reim. 

1)  Mit  ganz  geringen  Ausnahmen  wird  ein  dem  Adverb 
folgendes  Pronomen  an  dasselbe  angelehnt. 

2)  Im  Reim  finden  sich  nur  ara  und  aiK  ara,  eucara, 
niemals  jedoch  aras  oder  ancaras.  encaras.  ' 

Die  folgenden  Beisi)ieh%  deren  Zahl  sich  noch  bedeutend 
vermehren  liesse,  bewejsen  die  beiden  aufgestellten  Be- 
hauptungen: 

§  52.      1)  Adverb  Pronomen.*) 

a)  adv.  +  art 

B.  Z.  Sen  mi  restaura  era'l  dan. 

b)  adv.  -f  me.    a)  me  acc. 

Chr.  139,  29.  Mais  non  ai  oi^an  Qu*era*m  mou  ba* 
ralha  .... 

P.  V.  ],  26.  Quora  quelh  fos  greu  Ara'm  te  per  sen 
La  genser  sotz  den  K  del  melhor  sen.  24, 14.  Et  eu  coitot» 
mis  men  tal  latz.  Don  era'm  tenh  per  en^:auatz.  26«  5. 
Mas  era  in  sui  mes  en  assai  ....  VIII,  5.  Qu'ara; m  fai 
chantar  aitan  be  .... 


*)  cf.  HengwlMch,  Anng.  u.  Abb. 
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B.Z.  6,41.  Per  qn'era-m  guida  alegriers  

P.  d.  C.  3, 1.  Goraa  qaem  tengues  Janssen  Amors,  era^n 
ÙÂ  laiig^iiir.   17,6.  Qn*era'm  vol  sai  amors  aacire. 
G.  d.  C.  4,  14.  Mas  er  a 'm  fai  chantar  .... 
P.  R.  7, 14.  Ara 'm  podetz  ausir  mentir. 

G.  d.  P.  7,13.  No  sai,  qa'ara^m  sni  endormits  Ni 
qu'ara* m  vuelh  s'om  no  mo  dite. 

B.G.  9,7.  Ara 'm  destreing  amors.  450,2.  Ara*m 
nafron  li  sospir. 

Appel.  63,  Ö,  12.  Mas  er  a*  m  tom'  en  banzia  tot 
qnaii  dîtz. 

Hs.  £l.  B.  g.  213,  l.  Era*m  ten  iaussent  e  loi  . . , . 
B.  6.  239,      Era  m  trai  uas  mon  segnor  ades  .... 
Leys.  1.  112  2s\  Kt  a  m  lo  fllli  tieu   Ar  a' m  defen. 

Peirol.  M.  W.  II.  4,  3.  £ra*m  ten  janzen  e  gai  Per 

qu^ien  chant  a  mon  plazer. 

A.D.  7,49  ....  qu'enquera  m  sent  de  la  flama 

D'amor  quim  manda. 

F.  d.  L.   \iM  a  ra'ni  mou  dreg  8Ìml»eIh. 

Guîraut  de  Borneîf  (Revue  1sh4.  Í,  210).  1.41.  Qu'eia'm 
toil  de  mal  e  d'engan    E  serai  ferms  amies  hum  il  s. 

Rayn.  III,  54U.  Kaimond  de  Toulousr«  fauch  M.W.  1,  134). 
Enquera  m  vai  r<  (  alivan    Lo  mais  d'amor,  qu'avi'  autan. 

Us.  S>.  32a.  B.  G.  liw,  17, 1.  Ara'm  te  sa  tr^chan 
lancha  Al  cor  de  quem  uol  aucire. 

ß)  me  =^  dat. 

CNr.  323,  27.  Ara'm  dizon  li  mal  dizen  .... 

M.  d.  M.  Ph.  15, 13.  So  dis  lo  manens:  era'm  di,  frairis. 

G.  P.  I,  5.  Ni  anc  mais  no  mi  plac  tam  Cnm  era*m 
platz  d'amor  sa  mantenensa. 

P.  V.  VJ,  10.  Rra,'m  diran  qieu  sui  hom  descrezens. 

P.  d.M.  5,25.  Dompna  de  valensa  —  S'era  m  faitz 
Tálensa,  Ja  mais  per  nulh  for  Non  issirai  for  De  Tostra 
bailla. 

P.  d.M.  B,  57.  Senher,  ara*  m  digate  chantan  Del 
gentil  enfan  d'Aragfo. 

A.  D.  14,  5.  Kra'm  vai  mieltz  d'amor  e  pieis  .... 

B.  G.  3,  1.  Ara  m  don  deus  que  repaire  Joys  ras  mi 
en  petit  d'ora.  3.  2.  Ara  ni  vai  miells  que  no  sol  . . . . 
167,  8.  Ara  m  di^atz.  Gaueelm  Fai<let,  .... 

B.  d.  B.  S.  I.  6,41.  Ara'm  digatz,  Catalan  eseamus. 
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Breviarí.  1489  n.  2846.  Ara*m  diretz,  quaysso  es 
fais  ...  3528.  i>ii-an  alcu;  ara' m  digatz  Per  cal  raso 
la  deitatz  . . .  crezet  . . . 

Jaufre  17H.  15.  Ara'ui  digatz,  iian  per  ta  fe  .... 

Gui  von  Uiüel.  VII,  1  (in  M.W.  111.  pg.  4Dj.  Aia  m 
digals  Tostre  semblan  —  N'Èlias. 

Afipd.  396, 1.  Mas  ara'n  creya  a  bando  De  la  bon 
plus  m  aap  bo.  404, 13.  Mas  ara*m  son  tan  Ii  desslr  cie- 
XQt  Que  re  no  sai  cum  sion  soalenj^ot 

Hb.  fb*  48a.  B.  tt.  460,4,4.  Era*m  don  cor  que  ÜI 
a  lo  meu  conques. 

B.  Z*  12, 17.  Fer  qu'ara'm  tenc  azenueg  mon  cbantar. 

e)  ady.  -f  nos.    a)  nos  =  proa.  per  s.  i  plar.  nom. 

P.  d.  L  Bom.  179.  Ara*tt8  pariem  delà  descansHz 
Albergniers  co  son  roalvados  gens. 

/?)  nos  =  pron.  per  s.  1.  pliir.  olti. 

Peirol.  M.  W  TT.  7.  8.  Ar  an  s  don  Dieu  bona  vi'  e  bon 
ven,   £  bona  uau  e  hoá  governadors. 

d)  adr.  4"  i^e. 

A.  D.  9.  86.  Era  t  para  Ohans  e  condutz  —  Formir 
al  rei  que  t'er  escoills. 

e)  adv.     TOS,    a)  vos  =  pron.  pers.  9.  plnr.  acc. 

Baimbant  de  Vaqneiras  (M.  W.  L  364).  IV,  87.  Mas 
enqnera'ns  preiarai  Que  Yoülatz  qn'en  vos  essai. 

ß)  vos  =  dat. 

Rasos.  75,43.  Ara  II  s  donarai  semblantz  (hls  v<>- 
catiuus.  76.3.  Ara  us  (l«»iiarai  semblantz  del  nom.  plur. 
76,10.  Ara  118  donarai  semblantz  del  uoc.  plur.  70,23. 
Ara" us  parlarai  de  las  femininas.  Ferner  79,  16.  82,  3. 
81,  9B. 

Janfirti  185,8.  Ara 'as  anoill  de  Janfre  contar.  351, 
24.  Ara*  as  die  per  encantament  Vos  avem  perdat  verameot 

B.  tf.  B.  8.  1.  10,  12.  Qu'ara* 08  es  vengutz  melhs 

de  be  .... 

T.  d.  P.  299.  Encara'us  yaoill  iea  mostrar  Con  dis 

en  celui  eis  chantar.  363.  Mas  encara'us  voll  donar 
Seniblansa  dpî  Âen  vannr.  476,  Auzit  avez  del  m&sculiu 
Ara*  us  dirai  del  ieminiu. 

f)  adv.  +  1  pron.  pers.  3.    a)  nom. 

P.  R.  8,  36.  Ara*l  vcii  en  cor  que  m^azir  .... 
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ß)  -1  ^  prou,  per  s.      cas.  ubl. 

laufre.  ls3.  19.  Kt  ava  l  veig  qiiVs  tnt  perfliît. 

A.  D.  17.  4U.  Non  tara  jes,  qu'a  r  a  •  1  ï>eu  ea  la  testa  . . . 

lis.  £l.  237.  5.  Ara-l'fan  baxar. 

Hs.      50  b.  B.  G.  1'j4,  19,5.  Can  e  r  a  *  1  diy  uertadiers . . . 

g)  adv.  ]  en  «»<ler  -^-  ne. 

P.  V.  32,  41.  Ma»  era'u  mi  d'amor  e  de  joi  blos. 
P.  R.  7,26.  Mas  ara'ii  pianb,  plor  e  sospir. 
Jaufre.  178, 19.  Et  ara  u  i  pueso  plus  estar. 

§  53,  2)  Formen  im  Reim.  (cf.  aodi  die  in  g  34 
gegebenen  Beispiele.) 

FlameBca.  1685.  áîsob  covene  si  estaz  tan   A  Tantia 

ves  corn  fezes  ara  Ades\ns  los  bains  si  regara  Pervezer 
si  lioms  n'issiria.  2137.  Na  For,  fai  s'el  beir  est  defor, 
lien  cug  dedins  est  pur'  e  clara;  Phiguess*  a  Dieus  qu^iea 
I.ii  fVrs  ara  Si  (|u"Kns  Arciiim  l)autz  no  la* m  'vis.  ... 
iVJói).  int  banc  'M  l'N  p<T  tan  e.sperdnt  Nos  tenc  per  reii 
con  el  tai  ara.  Sun  levés  sus  oilz  iii  sa  cai*a  Fer  so  que 
sai  ni  lai  gardes. 

Leys.  1.  \)fr.  104,  1'^  ([iiar  al  i»yit  Frcoi  soy  ara 
Caseus  la  cara  Tanto.st  me  vira.  1.  250,  14.  Vos  dit-n? 
clartatz  clara  Los  iiu»ns  o-^rdatz  ara  De  mal  yrisso. 
1.  3iiii.  o5.  K  (j^uis  vol  parliïuens  encara    Diverses  lengat^es 

aiapiira. 

ioyas.  p<r.  122.  2.  l^uar.  en  après,  tot  icrmaiiicns  .speri 
A'oldi-etz  .saber  <(iii's  bus  ni  liais  ara  Ny  qui  ii.s  lia  fayt 
il'ays'  intras  bon  anipar«i.  17^*.  16.  Tenir  d'antiu  es  ciiusa 
tort  amara!  Dieus  los  graus  mais  per  lus  peccatz  tramet; 
liossas  mortels,  pleiirezes  nos  permet.  Sans  que  degun  nos 
corregis  encara. 

T.  d.  P.  326.  Paraolas  i  ha  encara  Ai  con  hom  piîms 
esgara  ...  599.  K  en  Rembaiitz  fafllic  eneara  Eu  sa 
chanson,  e  qni  Tesiirara  . . . 

54.  Hätten  die  Kurnien  aras  (eras)  innl  a  ii  c  ar as 
(enqueras)  in  fier  altprovenzaliscbcii  Solirittsprache  Be- 
recbiiiruug  gebaltt,  s»  würden  sie  sicher  auch  im  Keim  auf- 
zniindeu  sein;  das  Fehlen  der  Formen  mit  auslautendem  *8 
im  Keim  spricht  also  deutlich  gegen  sie.  aras  (eras)  und 
auca ras  (enqueras)  sind  somit  als  jflngere 
ii^chreibungen  anzusehen. 
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§  56.  ist  4liO  das  -s  in  Aras  und  ancaras  für  die 
■ItpiiyvenMlische  Sehriftipmclie  nicht  znlässigf,  so  fk-agt 
es  deb,  ob  dasselbe  -t  wenigstens  in  anderen  Adverbien, 
welche  hier  nnd  da  in  den  Texten  mit  einem  »eichen  »s  be- 
haftet eindt  snläasig  Ist;  nnd  ob  das  sieh  vielleicht  von 
dieeen  Wüiten  aas  auf  ara  übertragen  hat. 

§  66.   Zunächst  treten  uns  da  die  Adverbien  entgegen, 
welche  mittels  tat.  woMto  gebildet  sind.   Für  dieses  -luente 
linden  wir  in  den  altprovenzäisehen  Handschriften  die  Formen 
«MRi,  -men,  -mens,  -menz,  «meniz. 

g  67.  Sehen  wir  die  bisher  veröffentlichten  kritischen 
Texte  dur  ^T,  so  ergiebt  sich: 

B.  d.  B.  S.  T.  -me  11  33,  22.  42.  4;  33.  G.  d.  C.  -men  1, 
1;  15.  7,5.  G.  F.  -men  1,6:  28;  38:  52:  57:  58.  2.31; 
33;  36.  5.4:  25;  28;  33.  6.13:  17:  Is;  1<<  lM  :  :ì9.  11,5. 
V  86.  J.  R.  -m  e  n  TTT.  24.  V,  40.  M.  d.  M.  Ph.  -m  e  n  Í  6.  43, 
50,  67.  II  14.  III,  10.  19.  28.  TV  33.  52.  V  22.  32.  X  104. 
XIII,  9,  52.  XVITI,  25.  P.  d.  C.  -men  1,  5:  11  :  20;  Hl  :  53. 
S,  7;  20:  28,44.  4,H:  13:  6.10.  9.12:  in.  10.4;  8;  16. 
19.12;  14;  52.  13.  lü.  17.  18.  19.  21.  22.  P.  R.  -men 
3.4:^.  P.  Y.  -raenl.  3.  21.  25.  38.  40.  44.  A.  D.  -men 
5, 16.  7,  30;  63.  11, 12.  -ment  4,  31. .  Blacassetz*)  -men 
3,5.  5,8.  11, 18;  33.  -ment  2,  11.  F.d.L.  -men  s,  18. 
«ment. Ron.  350.  &Z.  -mena.  7.  8.  12.  14.  -menz 
11,  21.  13,  2;  6;  8;  10;  14;  28;  40;  42.  16,  15;  26,44. 
G.  d.  P.  -men  2,  14.  -mens  10,  10;  22:  36:  40.  -men  findet 
si»  h  also  in  allen  Texten  I  i  i  n  -ment  I  i  A  D  F.d.  L  und 
Blacassetz  -mens  bei  G.  d.  P.  und  -m  e  n  z  bei  B.  Z. 

Es  ist  mitbin  die  Fra*(e  zu  beantworten,  welche  diest-r 
Bildungen  sich  für  die  altproveiizalisuhe  »Schrittspracbe  er- 
Wüisen  lassen. 

g  58.  Donatz  38.  26  lehrt:  ..Mas  saber  d.  iielz  que  tut 
Ii  adverbe  que  finissen  in  t  ii  .  \u>d^n  tenir  in  en/.,  .si  besoi^ua, 
qu'eu  pos  dir  mala  men  u  ui a  J  a  in  t- uz. 

Rasos  82,6  lautet:  „Las  i>araulas  del  auerbi  po  boni 
dii'e  longas  o  breus,  segon  qe  an  mestier.  aisi  com  ditz  hom 
largamen  o  largamenz,  autramen  o  antramenz.^ 

L«yt  III,  410  erklären:  „[Ädverbis]  qualitatiras  coma 
belamens,  sanamens,  fignrämens,  seguramens.**  412  :  deuetz 
saber  qne  aytal  adyerbi  tennenat  en  en  de  qualqne  signifi- 


*)  Der  TroubadüDr  Blacaanetz  im  Programm  der  KealMchulo  xu 
WiMbadoD.  Wiesbaden  1887. 
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eati^siaii,  podûn  tenwaar  €A  a,  coma  belamen  obolaaieiia, 

segiirainen  o  seguramens,  et  en  t  alcunatz  vetz,  coma  fort- 
in en  t''.  und  410:  ..  JnratÌTaa  coma  oertas»  veramen  o  verigr- 
meu,  amb  a  o  ses  s."* 

In  dem  Traktat  des  Jofre  de  Toxa*)  findet  sich  die 
Stelle:  ..E  sapies  que  l'adv^rbi  no  ha  cas,  perqin'  t'pnex 
cascus  en  una  manpyra  snhiiueut  .  enayxi  com  hom  diu  be 
faytz  0  mal,  car  no  porien  dir  bes  faitz.  n  mais  ho  taytz,  o 
en  aixi  com  bom  ditz:  <.'avahatz,  tôst.  auzat.  fort,  que  ya 
niay  nos  raudo  d  autra  guisa.  >ani)ero  nu  eutenes  en  aquesta 
regia  los  adverbis  qui  fenexen  en  -m  e  n ,  car  aquell  s'alongon 
0  s'abreuyon  a  la  volentat  del  toobador,  aixi  com  gayamaiii> 
covinentraeat,  o  «abiament,  qae  potadira  gayaaantx  e 
coYinentmentz,  perqne  poaaraa  aixi  tots  loB  altres  semidaiita 
a  aquestz.** 

Hayn.  I»  LXXXV  aa^:  „La  première  dÌTÌsioB  concerne 
les  adverbes  tenuinés  en  "ment,  désineiice  qi'on  écrivaîl 

assez  nrintmireinent  aussi  -ttiîmi.  mens  on  nentz." 

Diez  Gr.,  M.  Gr.  und  Gröber  fir.  sprechen  Aber  das  Yer^ 

hältnis  (1er  verschiedenen  Bildungen  zu  einaaider  oder  anr 
altprovenzalisdien  Litteraturspraehe  nii^^eads, 

§  69.  Sehen  vir  nns  nun  die  einzelnen  DenkmAler  an, 
beginnend  mit  den  ältesten  überlieferten  Texten: 

I)as  EvanflOiiimi  Johannis  des  ll.  Jahrhunderts  bietet 
ansschliesslich  -ment:  (Chr.  9  tf.)  Cap.  XIII,  Vs.  9;  16;  20j 
28.   XIV,  9;  12;  16.  XV  4.    WT  20;  23  ;  26;  29.  XTH,  8. 

Ebenfalls  nur  -ment  im  Boethius,  im  Versinnern  sowobl 
wie  im  Keim:  ZI.  9,  110,  129,  148,  150,  153,  194. 

Was  die  drei  grösseren  Handschriften  des  G.  d.  Ross 
aiilM'tiitit.  so  ist  in  0.  -ment  allein  zu  belpi-'Mn,  in  L.  tritt 
danebtii  -nie  11  auf,  das  in  P.  vorzugsweise  Verwendung  findet. 
Vergl.  Tiraden  16,  31,  64,  123,  131,  186,  219,  291,  301,371, 
412,  480,  496,  527,  570.  572  u.  s.  f.  Tirade  534  zeigt  P. 
auffälliger  Weise  die  ßeirasilbe  -an,  und  damit  die  Adverbien 
issa^man  und  mala-man  gegentlber  issa-ment  nnd  mala- 
ment  in  0.  nnd  L 

Die  Sermons  (Ch.  und  A.)  haben  im  ältesten  Teil  immer 
•ment:  Ch.  A 123.  lU,  17.  IV,  5;  8.  VI,  6.  vm,  24.  IX, 
2a.  XII,  29.  XIV,  26.  Im  zweiten  Abschnitt  begegnen  wir 
den  Formen  -ment  B  IX,  16  nnd  -men  B  VIII,  16.  Im 


*)  Bomasia  IX,  pg.  66,  ZI.  12. 
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jtfniirsten  Drittel  finden  wir  auäscliliesslicli  -oieu:  Ch.  C.  IV 
9i  13.    V,  n.   VI,  8;  34. 

Das  E.  8. 1.  bietet  nur  -m.  it:  I  41;  47:  48.51.  UJ 
5.  V  18;  19;  24.    VI  20;  32.    Vii  26;  40.   VUI  34;  61.  X 
1  ;  7.   XI,  52  u.  s.  w. 

Die  Stellen  im  Ev.  Job.  zeigen  ohne  Unterschied  gleich- 
falls -ni  e  n  t. 

Tni  Fltmtnca  ist  die  vorliensclieiule  Sclireibung  -laeii 
27G,  360,  854,  1555,  1775.  2254.  22Sl.  2841,  3254.  3885.  6447, 
ilaneben  -ment  428,  2081,  5924,  6534,  6586.  Wenige  blelleu 
«eigen  -mens  2663,  2664,  5056  oder  -menz  1117. 

Jaufre  bringt  -ment  170.  lo.  174,  22.  192.  7;  29. 
351,25.  354,31;32.  355,21;26.  -m e n tz  174,  18.  191,8. 
193,24.  194,  2.  348,16.  354,  27.  -men  189,13.  359,22. 
866,  15. 

Im  Breviari  zu  belegen  -men  11,  43,  127,  264,  415, 
537,  647,  1019,  1286,  1443,  1594,  1825,  1928,  2592,  3126, 
4054,  7771,  9309  n.  a.  m.  -mens  576,  659,  706,  1963,  1507, 
1678,  3246,  4068,  4100  -ment  556. 

P.  W.  eehreiben  -men  404,  526,  559,  733,  880,  1058, 
9493,  9515,  2550,  9995.  -mens  681,  935,  9846,  9905, 
9906. 

Der  Sehreiher  des  Ev.  Nie.  wendet  an:  -men  4,  28,  33, 
66,  176,  293,  361,  391,  803,  1047,  1980,  1437,  1601,  1938, 
9137,  9914,  9559  it.  9.  f.  -ment  1451,  1799.  -mens  161, 
678,  909,  1930,  1987,  1496,  1473.  1971,  9609. 

Die  Leye  bieten  -men,  -ment,  -mens  in  bnntem 
Durcheinander,  nnd  lassen  sich  Belege  fftr  die  einzelnen 
BSdnngen  anf  jeder  Seite  finden. 

JiyaiJieigen -ment  38w  60.  77.  106.  902,  2  ;  7.  909,  2. 
916^  11.  917,  9.  918,  8;  96;  28.  936,  9.  936,  7.  237.  238, 
3;  9.  -men  84*  III.  221,4:  7.  230,10.  281,8.  240,11. 
-mens  70.  84. 

S.  H.  eadUch  Wetet  -ment  nnd  «mentz.  Die  Beleg- 
stellen sind  zusammen  angefihft  von  Klein  (in:  „Die  Beime 
der  Vida  8t.  Honorât  von  Bajrmon  Feraut*^  Mirbmig  1887) 
unter  en(t)  nnd  en(t)z. 

§  60.  Die  LMertianMhrtflen  ebenso  eingehend  zn 
behandeÌB,  wtrde  zn  weit  Ähren,  nnd  ich  werde  daher  in 
einer  knrzen  Uebersicht  zosammenstellen,  welehe  Bildungen 
n  den  einzelnen  Sammlnngen  vertreten  sind: 
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-mpTì 
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-ment 

-mens 

1* 

-men 

-men 

'Dien 

•mens 

-men 

«mens 

-m  en 
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-iiien 

-meiit 

-mens 

£1. 

-men 

-ment 

-inen 

-menâ 

-men 

-meut 

-men 

-ment 

». 

-men 

-ment 

-mens 

-meuz 


-menz 
-menz 


-mentz 


-menz 
-menz 


-menz 


>menti 


g  61.  Wip  wir  berí»its  bei  der  Behaiuilmicr  des  A«!- 
verhimn^  <\''V  (iegenwart  sflien  hitixMi.  die  ^chreibniio: 
im  Vers-liiiiri  ii  pinf*  dur»  liau>  un>i»  liert'  und  schwankende. 
Wie  doit  der  Ur'wn  «-iiio  dor  f ntscheidfiideii  Kriterien  war, 
so  8Ìnd  wir  hier  aiU"  ihn  allein  angewiesen. 

li^.  ^\';)^  :^nnä<list  «Ii»'  Selireil)nn<ren  -mens,  -menz, 
-mentz  anlMti  itit.  (Mtreben  die  Keiuif.  (inss-  s.  z  nnd  tz 
s-ìpicldautend .  mithin  n;ir  'jnipln'scli  vei  scliit-h  ii  sind.  Wir 
ki^nnen  also  hei  der  Hi  .mtw  ni  tiiiiir  der  Frasre  nach  der  Be- 
reclitignii^  des  auslauundiii  -s  tinlaih  die  Gestaltungen 
-m  e  n  t .  -m  e  n  und  -m  eus  einander  gegenüber  stellen,  zumal, 
wie  steh  aos  der  Ut'bersirht  ergielit,  -mené  und  -menl« 
nur  in  geringer  Zahl  vertreten  sind. 

-ment  findet  sfcli  mh  Im  Reim:  Boathiit  9.  110,  199, 
148.  160.  153,  194.  8. 1  Rms.  In  den  §  69  angeflllirtea 
Tiraden.  Ftamancâ  4á8,  4505.  n93í4.  Jtiifrs  170, 10.  199, 
7;  9.  351,96.  354.39.  355.  91. 

Aas  dii^en  Keimen  iSsat  alch  aber  die  Ansapracfae  des 
t  nicht  erweisen.  Wie  sich  j^ioch  ans  der  §  59  gegebenen 
Zusammen  Stellung  erseti«  u  Vx»st,  wurde  in  den  iiitesten  Denk- 
mälern «ment  ausschliesslich  angewandt  und  dftrfoB  wir 
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darum  schliesseu,  dass  -ment  ursprünglich  auch  gesprochen 
wurde.  Nach  und  nach  hat  jedoeb  das  t  sehien  Lantwerl 
▼ertoreii  «nd  behanpteto  sich  inur  noch  in  der  Sehrift 

§  63.  Die  natürliche  Folge  war»  dass  an  Stelle  des 
fiteren  -ment  ein  -men  tr&t,  mnäehst  in  der  gesprochenen 
Spnusbe  und  dann  auch  in  der  Schrift. 

Dieser  Voi^gang  tnns»  im  Anfang  des  1$.  Jb.  begonnen 
haben  (cf.  Sermons).  Im  Beginn  des  13.  Jh.  ist  die  neue 
Büdnng  i  ririts  d urch gedrangen ,  und  bleibt  während  der 
ganzen  Blütezeit  der  altprovenzaliscben  Dichtung  die  durch- 
aus in  der  Schreibung  vorherrschende. 

Dass  die  Form  -men  aber  nicht  nur  als  Schreibung, 
sondern  auch  in  der  Schriftspraclie  volle  Gültigkeit  hatte, 

bew(>isen  dio  vioîen  Stf^ll«»n.  in  dpiioTi  sich  Rildiuìíx  im 

iieini  gebunden  mit  Worten,  die  nie  aii<h'is  als  auf  »mi  .nis- 
^Hii^^ti).  wie  sen,  preu,  ten,  enquei^u,  cremen,  det'eu  belegen 
lasst.    z.  B. 

fi.  d.  C.  I.  1.  Lo  joni,  qeus  vi  donina,  pitniieia  m  e  n 
an  gleicher  Keinistelle  mit  22  K  membre  vos,  sius  plaz,  del 
hon  coven. 

P.  V.  1,  61.  Mes  ai  lonjamen  Mon  cor  e  mon  sen 
£  far  aon  taten.  3,  3ÍL  De  tot  lo  marrimen,  (^u^ai  agnt 
loigamen  an  gleicher  Reimstelle  mit  21.  Quar  don  me  volh 
ta'en, prell,  Qn'us  no  las  mi  defen.  38,  31.  Dens  sal  totz 
dnitaE,  qiiwit  amon  tina  men,  Mas  ja  no  sal  cel  qu^ad  enoi 
8*empren.  40,  33.  Pois  sa  beutat  quel  det  enteiramen  R, 
mit  37.  Tot  .so  m'ave,  car  s^imor  nom  consen. 

M.  d.  M.  Ph.  51.  Mas  estera  s'era  merces  nous  pren 
Ks  inet  eil  V(»s.  pois  snbetz  verameii  .  .  .  XIII,  49.  Sei^ner 
üieus,  qui  1)011  jx-iiig  ben  ven,  reimt  iiiiî  52.  (^ne  per  jìissnr 
nt>is  mtiu  leiuiioii.  X\'III,  2.5.  Et  oiuiojaiii  tnt  eissamen 
.^laizt»  (r.tme  trop  famolen,  E  mel  ses  ci  ha  s  t;  pimen  E 
liuiin  promet  e  nom  o  ten;  E  d'îtvul  h«ime  eissameu 
M'enueja,  quar  el  non  apren. 

P.  d.C.  I.  31.  No'n  portet  ren  mas  on  drap  sola  m  en. 
Dune  ben  es  folz,  rxnîl  ben  ve  el  mal  pren.  III,  7.  Cni  am 
Ae  cor  flnamen.  Non  sap  ges  ]o  mal  qu^eu  sen,  IV,  5.  Ë 
qui  per  ben  mal  pren  reimt  mit  8.  Saber  pot  veranien. 
XI.  41.  Bels  cors  certes,  per  vos  lais  veramen  Kîe  joi 
d^aûlors.  ('  de  vf>s  no  Taten. 

B.  Z.  3,52.  Tristan  n'Isent  plus  fort  m  en,  reimt  mit 
54.  Cum  ilh,  me  ab  dontz  parven.  3.  84.  C'aissi  com  hom 
longa  m  en  Non  pot  vinre       viarnUy  Uaire  on  vida  aou 
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enteil.  Per  qn'ea  promis  so  qse  de  eots  eleu,  Qoer  ^iá 
promet  den  atendre  brenmen. 

P.  4,  M.  I,  60.  Mas  eondmeii  Um  tan  qa'ie«  enteo 
Qu'amar  mi  degr*  eissame  iL 

§  64.   Zu  einer  Zeit,  als  sich  die  Adverbia  auf  -mea 

bereits  vollständig  in  der  Litteratursprache  eingebürgert 
hatten,  etwa  im  letzten  Drittel  des  12.  Jabrh.,  stellte  sich 
das  paraofon-isclic -s  (-z)  ein.  Ist  mm  auch  -mens  (-meai, 
-meutz)  in  die  Öchrittsprache  aufgenommen  worden? 

g  66.  -mens  als  K(»imsilbp  heo-eirnet  niclit  prerade 
häufig  und  von  der  Zahl  der  Belei,^stellen  sind  zunächst^  wie 
bei  -nient  und  -men.  diejenigen  abzuziehen,  in  welchen 
-mens  adv.  mit  -mens  aUv.ieimt.  Ferner  diejeniiren.  in  denen 
-mens  adv.  mit  -mens  subst.  im  sßrl.  cas.  oll.  reimt,  da 
liier  otìenbar  das  -s  iiil&ch  ist,  und  weiter  die  i^'alie,  welche 
-mens  adv.  im  Keim  mit  -en s  bieten,  dessen  -s  etymo- 
logisch unbmchtigt  ist,  z.  B.  Ten  s  (8.  sgl.  praes,  von  Tenir)» 
nnd  diejenigen,  wäcbe  »mens  adT.  mit  -en  (d4s.eeii  as-w.) 
gereimt  zeigen.  Die  beiden  znletat  angefahrten  FlUlti  spreohea 
geradezu  dagegen,  dass  -s  in  der  Schriftspra^  bmeh- 
tigt  war. 

§  66.  Die  Fälle,  in  denen  «mens  im  Beim  gesichert 
ist,  sind  ausserordentlich  selten,   z.  B. 

C.  A.  82.  2.  -mens  R.  mit  argnmens  obl.  plnr.  Appel 
6,  3,  14 ;  38.  -mens  in  gleicher  Heimstelle  mit  mens <1  minus. 
Ebenso  $  26,  2. 

Eine  so  frenuirf'  Anzahl  von  Heleofstellen  bei  einer  so 
vielfach  irebrauchten  Kndung  e im  ä  c  b  t  i  t  uns  nicht, 
der  Fol  III  -mens  (resp.  -iiienz,  -mentz)  Kei'ecbti- 
guTi<r  in  der  altpro venzal.  Schriftsprache  zuzu- 
sprec  h  en. 

§  67.  Das  lateinische  Adverbium  si-vel  erscheint  in 
den  aitproveuzal.  Handmehr  il  len  bis  auf  einen  Fall  stets  ab 

sivals, 

zeigt  also  auch  das  paragogische  -s. 

Belegen  lässt  sich  diese  Partikel  P.  V..  B.  Z.,  6.  F..  A  D.. 
P.  d.  C.  Blacassetz.  Flamenca,  D.  T.,  Ms.  pr.  und  den 
X  ®  S  3  2)i  31  £1  iK  ^  a. 

Die  einzige  Ausnahme,  welche  ich  fand,  ist  Hs.  S.  B.S. 
364,  3,  7,  wo  sÌTal  geschrieben  ist 

§  68.  Die  Stellen  6.  F.  V,  99,  Flamenca  6961»  ll.a 
4.  961,  U  276, 1.  und  viele  andere,  in  welchen  sich  eben* 
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iiiiia  si  val. s  im  Keim  timltt,  beweisen  die  Gültigkeit 
der  F(nin  in  der  alt  pro  v.  Schriftsprache. 

Das  -s  lässt  sich  leicht  duixh  volksetymologischen  Ein- 
fluss  von  si  TU  eis  erklären. 

§  69.  sauet,  sent,  sm,  tez  sind  die  Schreibungen,  in 
denen  l&t.  sine  in  den  altprovenzalischen  Texten  bis  zum 
15.  Jahrhundert  auftritt»  z.  B.: 

senes:  Jaiifrt  181,  8.  355,  25.   Breviari  3,  88,  381, 

692.  1111,  1279,  1370,  1593,  1681,  1799,  1981,  2513  uiid 
viele  mehr,  Sermons  Ch.  A,  XIII.  Itì:  23:  24;  27.  XMl, 
13  B.  Z.  13.  34.  \K  3.  15.  35.  17,  47;  49.  G.  F.  L>.  31). 
ß.  d.  C.  4.  5.  -Ml  A.  D.  1»;.  44.  P.  R.  7,  21.  P.  d.  C.  38. 
6.  d.  P.  Ii.  Ev.  Nie.  74tí,  bUO,  1004.  l'/J].  IMn.').  1(Ì82, 
2710.  B.  d.  B.  S.  I:  8,  15.  12,  3.  43,  17,  Ail).  ö4t>,  2330, 
5000,  5491. 

s  en  h:  P.  W.  318,  431,  505,  5'.>2,  13h(i.  25111.  '26'.)].  ï^768. 

Breviari  444.  Jaufre  179,6.  181,24.  S.A.  802,  1427.  P.d.C. 
18,  7.   Blacattetz  5,  15  ;  2d.  B.  d.  B.  8. 1.  39,  32.  M.  2489. 

ses  oder  sez:  SÎMriHOilt  Ch.  G.  5,  3;  &  P.  W.  2077. 
Ev.  Hic*  152,  328,  740,  1474,  1682,  2648,  2718  und  viele 
andere.  BrtVÌarl  90,  179,  307,  337,  422,  666,  1112,  1269, 
1418,  1660  ...  B.  Z.  3,  85.  4,  72.  5,  26.  9,  23.  10,  113. 
18,  16;  30.  6.  F.  2,  3;  50.  6,  23.  10,  14.  G.  d.  C.  5,  59. 
6,39.  F.  d.  L.  2,  11:  13:  15:  53.  4.31.  Rom.  269.265.  A.D. 
4,  14;  18;  25.  13,  30.  15,  6.  P.  d.  C.  1,  IH.  2.  2.  4,  23. 
9,16.  23,34.  25,14.  G.  d.  P.  4,  32.  Blacassetz  3,  4.  11.2. 
B.  d.  B.  S.  I  4,  3.   8.8.   9,24.   21,31.    43,9.    Alfa.  2771  etc. 

§  70.  Naturgemass  fiîifîpt  sich  diese  Pnrtikol  nir^r^nds 
im  Keim,  ^^^u^h  ììegegnet  juu  li  iiir^n  iuls  eine  Form  olme 
-s.  Somit  imisst;ii  wir  auch  die  oben  ^jffTiaiiTiton  Biidungeu 
dar  Hlt|)n»vonzalischen  ScbriftsprHclie  ziu'ikenmii. 

Die  im  S.  Ant.  neben  s e  11  s  (1519,  1974  etc.)  aiünt  itn- 
den  sensa  (2354)  undsenso  (476,  1639,  1750,  1923,  'Ml, 
3415,  3481)  nnd  die  sensso,  senso  des  S.  Ae.  (81,  181, 
421,  428,  938,  1583,  2545,  2583)  sowie  sensa  resp.  senssa 
in  Ttrsin  (61,  30;  36)  nnd  Bl.  d.  Gsrn.  (958,  1838,  2244, 
2294)  eriilftren-  sich  am  besten  durch  Einfluss  des  Italienischen. 

§  71.  ÂQS  lateinisch,  in  -simul  wurde  imAltproven- 
zalischen  ein  Adverbium  gebildet,  welches  in  den  Hand- 
schriften die  Formen 

snstnips,  tsstmps,  ssstniSi  sstsns 

zeigt,  in  denen  also  m  ein  zu  erwartendes  easem  ein 
IMragogisches  «s  gefügt  ist» 
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Die  ältesten  Denkmäler  bieten  keine  Belegistdlrn  ;  (ImcIi 
BchoTi  diu  Sermons  schreiben  in  ihrem  ältesten  Teil  essems 
Ch.  A.  5,  4  und  ferner  B.  10,  7. 

Weiter  lassen  sich  die  anírofuìn  teii  Formen  belegen 
E.  8,  J.  IV.  36.  P.  W.  778,  2793.  Flamenca  5,  490,  Uü7,  3657, 
6332,  6012,  6699,  7713  ..  Jaufre  361,8.    Ev.  NiC.  73,  726, 

883,  J120,  1532,  1820,  ....  und  in  fast  allen  LMerhand- 
idiriflsii. 

g  72.  Ausstronlentlich  häufi^r  kommt  diese  Pintikel 
im  Reim  (auf  temps)  vor:  z.  B.  P.  W.  778.  :i7iJ3.  Flamenca 
6,  3657,  5332,  6713.  ßreviari  209,  327,  1025,  4024.  Ev.  MIC 
1120,  2374.  A.  D.  14,  9. 

Obige  Belege  im  \'erein  mit  dem  völligen  Fohlen  eines 
-s-losen  Beleges  stellen  sicher,  dass  die  Formen  mit 
paragogisoben  *8  nicht  als  falsche  Scbreibnng 
anzusehen  sind,  sondern  der  altproTensalÌschen 
Litteratnrsprache  angehörten« 

S  73.  Dagegen  ist  wieder  blosse  Schreibung  sempres 
(<  lat.  Semper)  Hs.  ö.  2,  2  M.  G.,  da  nur  3  oder  4  FâHe 
dieselbe  bieten,  während  sonst  stets  sempre  odersenpre 
auftritt. 

§  74.  Nachdem  wir  gesehen  haben,  dass  das  adverb- 
bildende -s  nur  in  si  vais,  s  en  es.  ses  und  essems  zu- 
lässig ist,  werden  wir  annehmen  dürfen,  dass  diese  auf  ara 
eingewirkt  .haben ,  falls  es  nicht  für  noch  wahrScheinlidiar 
gelten  mag,  dass  diejenigen  Adverbien»  denen  ein  anslanten- 
des  -s  nach  dem  Lateinischen  ;snkam,  wie  mais,  mas  (ans 
niagis),  nemps  (ans  nimis),  das  -s  in  aras  veranlasst 
haben  oder  endlich,  dass  dasselbe  zur  Vermeidang  .eines 
Hiatus  eingeschoben  wurde.  \  ielleicbt  haben  auch  sowohl 
s  i  V  a  1  s ,  s  e  n  e  s .  s  e  s ,  e  s  s  e  m  s ,  mais,  nemps  etc.  wie  das 
Bestreben,  den  Hiatus  aui'zabeben  das  Anfügen  eines  para- 
gogischen  bewirkt. 
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V. 

§  76.  Es  ist  nun  noch  m  entscheiden,  welche  Silben- 
zahl dem  Adverbinm  der  Gegenwart  zakommt  Die  Be- 
bandlnng  der  Partikel  in  Metmm  nnd  Reim  mnss  ansscblag- 
f^»«id  sein.  Es  können  natftrlicb  nur  diejenigen  Belegstellen 
Sn  Vcrsinnem Berdeksichtigung  finden,  welche  unser  Adverb 
Tor  konsonantisch  anlautendem  Wort  bieten. 

§  76.  Das  Metrum  verlangt  1.  ZwelsUbigkeit 

a)  Einfache  B'orm. 

F.  Ú.  L  Rom.  49,  172,  3ö8,  416,  480.  M.  il.  M.  Ph.  4,  1  ; 
23;  51.  14,6;  U.  15,38.  8.  F.  7,3;  97.  1,6.  UI,  23.  V,49. 
P.V.  1,96;  99.  ir,17.  13,64.  90,19.  96,5.  39,41«  41,9«. 
II,  13.  VI,  10.  VIII,  5;  39.  P.  4  M.  4,  1.  5,  99.  6,  99.  8,  57. 
NM  (M.  W.  n,  ni).  3,  1 1.  4,  3.  7,  8.  9, 19.  10,  19;'  37. 
16,  7.  20.21.  22.45.  P.  d.  C.  3,  10.  13,9.  17,5.  21,3. 
24.  24;  37.  6.  d.  C.  5,  75.  4.  14.  J.  B.  4.  12:  19.  P.  R.  5.  3(.. 
6.  52.  7.  14;  26.  8,  16;  21.  A.  D.  8,  19.  9,  86.  14,  5.  17.  7: 
4n.  B.  d.  B.  S.  I.  4.  1  :  16.  6,41.  10,12.  11 ,  8 :  20 :  56.  21 .  Oy. 
22.  25.  3U,  19.  au,  25.  44,  12.  6.  R.  1  1.  1  ;  4H.  22,  15.  2H,  16. 
31,32.  35.10.  50,4.  56.7.  60.53.  70.29:103.  75,20. 
76,198.  78,811:196.  79.  409  ;  r>3Ü  ;  795.  H1.17:2Hi.  82.  2i». 
84.76.  b8,  21.  90,8:  19.  91,7.  96.  2<.  Breviarî  1489, 
2640,  1599,  2234,  2450,  2744,  3528,  8491.  32613.  G.  d.  R088.  0. 
629,  855,  858,  1031,  1639,  4284,  4592,  4614,  7571,  9935. 
FlnMea  1091,  1248,  15.)2.  2957.  9318.  3996,  4711,  4981, 
6911.  5996,  6151.  7109,  7326,  7643«  7760.  7849.  S.A.  116, 
316,  574,  880,  1105.  laiifre  H.  176,  76.  178.  19.  189,  93. 
183,  19.   193, 10.  351,  24.  P.  W.  241,  1681. 

b)  Zusammengesetzte  Form. 

F.  d.  L.  5,  37.  J.  R.  1,  46.  A.  0.  7,  49.  G.  d.  B.  IV,  87. 
P.d.C.  '21,  10.  G.II.66,  7;  19.  89,98.  B.d.B.8.1.  8,  9.  T.d.P. 
299,363.  Jaufrt  H.  170,  18.  173,9.  176,26.  188,11.348,8. 
869,  15.  Flammea  1H79,  2092,  2981,  3644,  4833,  4936,  5366, 
5381.  6902,  7153.  G.  d.  Ro88.  7501,  7922.  Breviari  359,421, 
783,  879.  1255.  1655,  3110,  3142,  4040,  6229,  6375,  7330, 
8194,  13239,  15682   

§  77.  2.  Einsilbigkeit 

a)  Einfache  Form. 

F.  d.  L  3,  25.  733.  Rom.  122.  M.  d.  M.  l.  8.  P.  V.  2.  3. 
6,  77.  14,  46.  16,  18.  19,  61.  21,  37.  25,  17.  27,  57.  44,  67. 
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P.  d.  H.  6,  33.   7,  2.   B.  Z.  4,  2.  5,  3.    7,  60.   8,  12.  17,  10. 

P.  d.  C.  1,  1  ;  14;  38.  9,  44.  26,  B7.  A.  D.  6,  8.  6,  22.  7,  59. 

8,14  13,1.  6.  R.  8,  29.  13.45.  10,4.  22,8.  30,36.  31,5. 
33,  49.  34.  19.  41,  3.  53,  17.  71,  214.  74,  50.  79,  613. 
81,  26.  B.  d.  B.  S.  I.  4.  Iii;  47.  5,  1.  6,  13.  S.  A.  106,  143, 
152,  500,  659,  699,  7b7.  9UL>.  1109,  1438.  1448.  Jaufre  170,  24, 
179.  Flamenca  9,  104,  1035,  1531,  iiU42,  2303,  2950,  4102. 
G.  d.  R088.  0.  467,  776,  899,  973,  1026,  1199,  1207,  1690, 
2788,  3040,  4158.  7521.  P.  W.  757,  2505. 

b)  Znaammeugesetste  Form. 

P.  V.  21,  21.  P.  d.  M.  8, 123.  P8lrol  5,30.  P.d.&Sl,13. 

6.  R.  11,71.  61,33.  77,259.  80;323.  B.  d.  B.  S.  I.  3, 44.  6,1. 
8.  A.  324.  707.  Flamenca  17r>M.  IHOO,  1930.  2071.  2989.  3070, 
3360.  3 Vil.  4835,  6703.  6.  d.  R«i$.  0«  2599,  4284,  7697, 
9463.  P.  W.  889,  1163,  2402. 

§  78.    In  den  Prosaitxtmi  kommt  die  einsilbige 

einfache  Form  nicht  vor.  In  Zusammensetzung 
finden  wir  die  einsilbe  Partikel  Ev.  Joh.  III,  23,  IV,  35,  VII,  5. 
XT.  25.  XIX,  12.  XX,  17.  XXI,  5.  Einfadi  Unwohl  wie 
in  Komposition  fehlt  die  einsilbige  Form  Lays  (Text!), 
Sariiiona,  D.  G. 

Die  zweisilbifro  Oc stallt  ist  einfach  sowie  in 
Znsninmeusützuüg  sehr  häufig  in  allen  Prosatexteu  zu 
belegen. 

§  79.  Aus  <len  in  den  §g  34,  53  gegebenen  Beispielen 
kann  man  ersehen,  dass  die  zweisilbige  imd  einsilbipfe  Partikel 
im  Heim  vorkoiimit,  einfach  sowohl  wie  komponiert.  Es  seien 
noch  liinzu^efü^t  : 

Bonifaci  Calvo  M.  W.  TU,  1.  Z.  55:  Reis  Castellanz, 
pueis  ar  N(»*ns  tait  jindcrs  ni  senz  K  DieMis  vtis  en  con- 
senz  IVîisatz  dcl  roiKiiiriir.  ar  an  uificlR-r  KtMiiisttille  nut 
Inhnilivea  der  a-(;onjug;il inii  (ZI.  2,  1.  7.  12,  13,  14,  17.  22, 
23,  24,  32.  34,  37   )  mit  Conjuiictiuii  Z.  3.  mit  Eigen- 
namen Z.  27.  Uuiraut  de  Borneil  M.  W.  1.  1«^7.  Ged.  III, 
•  Z.  67.  Â  merce  ar  Taing  mercears  £  franqnesa  als  Franca 
amoros.  ar  gebunden  mit  rasonar,  an  gleicher  Reimstelle 
mit  chantar  1,  amar  12,  par  vb.  23,  castiar  34,  far  45, 
avar  snbst.  6f). 

g  HO,  Aus  den  angeführten  Beleg:stellen  erpfiebt  sich: 
Sowohl  zweisilbige  wie  einsilbige  Form  geboren 
der  altprovenzahscben  Litteratursprache  an, 


Digitized  by  Google 


—   63  — 


and  können  demgemäss  in  émm  kritischen  Text  Verweuduug 
finden,  sofweit  das  Metrum  nicht  im  W  ege  steht  «  in  Pfxisa« 
texten  ist  stets  die  zweisilbige  Form  Torziizieheii. 


VL 

§  81,  Bettlglich  der  Fraise  nacli  dein  lateinischen 
Et.  y  Iii  ü  11  des  vorlieirenden  Adviibiums  endlich  gehen  die 
Ansichten  gleichfalls  auseinander. 

Diez  Wtb.  I.  294  nimmt  au ,  dass  sich  das  romauische 
Adyerbinm  ans  dem  lateinischen  abL  sgl.  hora  entwiokelt 
habe  nnd  zwar  snnAchst  in  den  Gestaltungen  ora,  oras, 
or  (cl  S  24).  „Der  Provenzale  kennt  überdies  die  Formen 
ara,  aras,  ar,  geschwächt  zu  era,  eras,  er,  bei  deren 
Kiitstehang  vielleidit  nur  der  der  Zufall  waltete."  Eben- 
falls abl.  Sgl.  hora  h'ixt  zu  Grunde  Gröber  (Anzeiger  îìii 
latein.  Lexikographie.  III,  138  und  IV,  391).  M.  Gr.  lehrt 
§  8:  „Selten  entsteht  a  aus  lat.  «>:  ara.  aras,  ar,  jetzt, 
für  ura.  oras.  or  von  lat.  hora"  und  3.'i:  horani  Z> 
0  r  a ,  o  r  a  si .  >n'  Z>  ara,  aras,  ì\y  >  e  r  a ,  e  r  a  s ,  er. 
Mahn  (§  8;  luhrt  als  weitere  Beispiele  an  fin*  o  >  a: 
damedien  etc.  ans  doniinii>  dciis:  damiseia  aus  duuiiiiitella; 
dama  ans  donima.  Keiner  wurde  hiiuwdo  ^>  Vulgärlatein, 
hirondo  zu  prov.  randola,  und  uiiquani      onquam  ">  anc. 

S  82.  Diese  Beispiele  vermügen  aber  die  vou  Grober, 
Mbi,  Mahn  vertretene  An.sielit,  wonaih  einfaches  hora  oder 
horam  zu  Grunde  liegt,  nicht  zu  rechtfertigen,  da 
bei  ihnen  wesentlich  andere  ßedingungeu  vorliegen  nnd 
auch  fibr  sie  eine  befnedigende  Erklärung  noch  aussteht, 

Fftr  aora  setzt  M.  6.  g  335  an:  ad  horam  >  ado- 
ras, Horas,  aora. 

Eingehender  hat  man  sich  mit  der  Etynudogie  des 
Adverbinms  or,  ore,  eres  im  Altfrauzö%^ischen  beschäftigt 

§  83.  Das  offene  o  der  altfranz.  Partikel  ore,  ores, 
or,  welches  Diez  noch  unbeachtet  gelassen  hatte,  wurde 
auf  verschiedene  Art  erklart.  Da  aus  latein.  geschlossenem 
langem  o  sich  im  altfrz.  nicht  ein  o  mit  otteiiem  Klang  ent- 
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wiekdH  hätte,  sondern  oo,  nahm  firfiber  a.  a.  0.  zur  Erklärimg 
4e8  tbatsftclilich  Torhandenen  o  Sinflnas  des  oi  $ns  Ii o die  an. 

SieMar  (Zs.  f.  rom.  Phflol  1.  481)  legt  ]ia(c)  hör  a 
za  Grande,  ebenso  Raya.  III.  539  nnd  ebenso  SdMrai  (Oraai- 
matik  des  Altfranz.  §  382.)  Vgl.  altspanisch»  port:  agoia. 

Eine  weitere,  jetit  wohl  allgemein  angenommene  An- 
sicht, die  allerdings  des  Beweises  noch  entbehrte,  wurde 
zuerst  ausiresprochen  dureli  1.  Cornu  (in  der  Komania  VI,  381) 
mit  den  Worten:  Je  le  (òra)  tii  ns  pour  le  latin  ^  «1  iioram", 
dont  l'emploi  adverbi;'!  ;»  fan !t;iii(?nt  fait  cnntraeter  a  et  o 
en  Ò.**  Unterstützt  wunle  Cornu  /iiuachst  durch  G.  Parts 
(Remania  VI,  629):  ,,Ore  e  ores  s'expliqueraient  par  „ad 
h  or  am"  et  „ad  h  or  a  s",  taudisque  ,.ha  h  or  a"  ne  pent 
rendre  compte  «ruue  de  ces  t'urmes/'  Ihnen  schloss  sich  au 
Bfthmer  (in  Eomaniscbe  Studien  III.  137);  aus  ao  entstan- 
danes  o  isl  offen,  wie  „ad  horam  >  aor«  >  ore, 
ores,  or". 

Roman.  Stadien  III.  14d  geht  BÜMMf  anf  das  Alt- 
proyenaaHsche  ein,  indem  er  sagt:  „provenzalisches  ara 
weist  anf  aora.^ 

§  84.  Das  AHprovenzalisehe  bfldet  auch  hier,  wie  in 

vielen  anderen  Fällen,  das  vermittelnde  und  erklärende 
Glied  zwischen  dem  Lateinischen  nnd  dem  AltfranzGsischen. 

Während  sich  im  Altfranzösiiiriien  eine  Form  mit  ao-  nicht 
findet,  lässt  sich  dieselbe  Bihlnng".  welche  bisher  nnr  hypo- 
thetisch aiiireiionimeii  war.  in  der  altpri>veiiz:t].  Sc](wpvfer- 
spraclie  in  grosserer  Auzalil  belef^-en  als  aora  (Evang.  JoH., 
Boethlus,  Sermons,  Flamenca,  Hss.  S£)®3E)^®U>.  aoras 
(B.  d.  B.  T.  5,  22.  D ,  ah  0  r  a  (^) ,  a  h  o  r  a  s  (B.  d.  B.  S.  I.) 
nnd  zwai  bildete  hier  ao  durchweg  zwei  getrennte  Silben, 
cf.  S  30. 

§  85.  Es  fragt  sich  nur  noch,  ob  das  von  SucWer 
angenomiueue  hac  bor  a  oder  das  von  Cornu  /.u  Oiuink 
gelegte  ad  horaiii  ab  Etyuiun  anzusetzen  ist. 

Wie  bereits  g  29  gezeigt,  stehen  aber  neben  den  oben- 
genannten Formen  noch  adoras  (N.d.M.,  8revÌBH40l4,  l^), 
azora  (E.  s.  J.)  nnd  azoras  (Auzaia  291^6,  3324),  und  diese 
Bildungen  weisen  entschieden  anf  ad  horam,  adhoras 
znrttek.  In  einem  Falle  l&sst  sii^h  allerdingrs  gerade  fftr 
altprov.  ara  sogar  direkt  zu  Grinxle  liegendes  ad  horam 
nachweisen .  nämlich  in  der  Uebersetzung  des  Ev.  Joh.  :  Die 
Vnlgata  hat  hier  ('.  V,  35  den  Wortlaut:  Vos  antem 
voiuistis  ad  horam  exultare  in  luce  ejus,  was  der  üeb«r- 
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Setzer  wlederglelit  tiireli;  Mas  aos  Mtoe  nos  uolgnest  aie* 
grar  en  la  lus  d'ei  ara. 

Somit  wftre  f&r  das  altproyensaliacbe  aora  aowie  ffir 
die  altfiwizOsischen  Formen  ore,  ores,  ore  als  lat.  Sty- 
mon  ad'horam  (horas)  amosetoen. 

g  86.  Wie  aber  ist  nim  das  setiriftprovenzalische 
ara  /m  erklaren? 

Wie  bereits  §  30  gezeigt«  ist  das  alte  aora  Stets  drei- 
silbig und  träirt  den  VVortaccent  auf  dem  o,  was  sowohl 
clurrli  die  im  Kvan^.  Job.  (Chr.)  gesetzten  Accente,  als 
auch  durch  den  Keim  bewiesen  wird. 

Wollen  wir  also  ara  aus  aora  erklären,  so  niüs^en 
wir  notgedrungen  eine  Accent  Verschiebung  annehmen, 
die  bei  der  Entwickelung  unserer  Partikel  auf  altfranzös. 
Spradigebiet  nicht  stattgefunden  batte.  Wir  müssen  an- 
nehmen,  dai8  aôra  snnäcbst  eine  schwankende  Betonung 
erhielt,  so  dass  die  Formen  aéra  und  áora  nebeneinander 
bestanden,  nnd  weiterbin  der  Hanptton  sich  anf  dem  an- 
lautenden a-  festsetzte.  War  man  dann  einmal  am  diphtongi- 
seherAnssprache  fortgeschritten,  so  lag  eine  Monophtongierung 
zn  a  um  so  näher,  als  der  Dipbtong  dem  Provenzaliaeben 
sonst  völlig  fremd  ist. 

§  87.  Allerdings  muss  scharf  betont  werden,  dass  die 
angesetzten  Mittelformen  zwischen  dreisiìbi<íefn  m  or  a  und 
zweisilbigem  ara  nirírends  nacli^ewiesm  sind  mul  dass  auch 
sonst  kein  weiterei-  Belepr  für  eine  Kontraktion  von  a  +  o:  a 
im  Altprovenz,  beizubringen  ist.  Paoi  ,  aus  pavorem,  ist 
stets  zweisilbig,  gesicliert  durch  Metrum  und  Jieim  (z.  B. 
M.  Ú.  H.  Ph.  I,  1:^  ;  15.   P.  V.  2,  28.  22,  36.  A.  D.  2,  3U.  3,  37. 

Flamenca  2153,  6825,  2759  etc.),  femer  á<^ndans&  (Brevlari 
7877),  Aôndosamen  (Bmlart  132),  láóratz  (6.  F.  4,4), 
áónda  (f.  d.  L  1>  5;  14),  páón  <  pavonem,  4órar 
(od.  azorar)  «<  adorare. 

Einen  analogen  Fall  ao  >  a  bietet  uns  die  nen- 
französische  Aussprache  der  altfranz.  pa-on  «pavonem), 
flaon,  taon  n.  s.  w. 

§  8ft.  Zur  Krkläruuji  der  F<»niicn  mit  e-  hIs  Tonvokal 
zii'ht  Böhmer  (lioman.  .Stu<l.  ITT.  142)  die  ziHammtMiL^^esi-tzten 
Biidungeii  heran:  „An  quer  h  beruht  auf  l)i])htou«rieruug 
des  o,  dH.s  also  sehr  alt  ist;  damit  eikhin'  ich  aiuli  ci  a.** 
(cfr.  43.)  Es  müsste  deniuaeh  vor  auguera  ein  iiltcres 
ancpra  bestanden  haben  (cf.  §  27)  dessen  lateinische  Grund- 
form von  BÜHMT  a.a.  0.  alshanc  ad  horara  angesetzt 
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wird,  während  Ofoz  (Wtli.  1.  294)  und  Sayn.  (UI,539)  bftnc 
hör  am  voraussetzen. 

an  cor  a  liisst  sich  pi*o?enz.  aber  nicht  iMUehwcIseiL 
Nur  das  Italienische  hat  ein  aneora.  Schon  angnora  in 
der  ältesten  provenz.  Uebertragnng  des  Evang.  Joh.  (cf.  §  13) 
scheint  —  anc  èra  zu  sein;  denn  die  aus  Cercalmont 
angeführte  Stelle  ii:  40)  zeigt  hprpit^í  anqnera  im  Beim  = 
mit  -èra.    Ein  LNiiii  iiera  findet  sich  nirgends. 

§  89.  Es  bleibt  daher  auch  zweifelhaft,  ob  das  komiHK 
nierte  anqnera  (das  ans  anc-uera  entstanden  wäre)  das 
einfache  e  r  a  nach  sich  írf/oírcn  hat.  Eine  andere  befriedigende 
ËrJilâruug  Ì8t  aber  bis  jetzt  noch  nicht  gegeben. 

§  90.  Wohl  dürfen  wir  dagegen  schliessen,  dass  man  in 
umgekehrter  Weise  zu  bestehendem  ara  eine  Komposition 
anqu-ara  bildete,  und  die  Neubildung  dann  a n c a ra  schneb. 


vn. 

■  « 

Fassen  wir  die  einjselnen  Ergebnisse  der  Toratehimdeii 

t'ntersuchung  kurz  zusammen,  so  erhalten  wir: 

L  Das  Altpro venzalische  hat  das  lateinische  Zeitadverbinm 
„nunc''  vollstiindig  aufgegeben  und  an  seine  Stelle  eine 
nominale  Neubildung  gesetzt,  welche  in  den  Texten  bis 
zum  15.  .Tahrh.  incl.  in  den  Schreibnnfren  aora.  aoras: 
ahora.  ador.ts.  azora,  azor.is.  o i  a,  oras,  or, 
ai  a,  aras.  ar.  era,  eras,  er  erscheint. 

II.  Alle  diese  Hilíìniiirí'n  s  t  i  m  m  en  in  ihre  r  Bedeutung 
vollständig  il  b  e  r  e  i  n  :  sie  b  e  z  e  i  v  Ii  ii  e  ii  die 
<M  Mi  t  nwart,  sei  es  in  l-vissci n  oder  geringerer  Auä- 
(U'linung,  iMitsprechea  milliiu  uiiscitiii  „jetzt." 
iil.  a)  Die  Forintii  mit  a  n  1  an  i  f  ii  «l  c  m  u  treten  in  rein 
Umvenzalisrlitii  'INíxten  aiitrer  Zeit  niclit  auf.  da- 
dagegen   in  liaii/ösisch - provenzalisrhcu  Misdihand- 
schritten.    i>ie  sinii  der  aliiJiuvcuz.  Schrift- 
sp räche  abzusprecheu  und  auf  französischen 
Kittilin$s  zurückzuführen. 
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b)  Die  Bildangen  mît  anlautendem  ao-,  aho-  ado-, 
azo-  sind  in  der  altprovenz.  Litteratnr- 
sprache  nicht  znlässig.  Sie  sind  dagegen  im 
archaischen  Provenzalisch  üblich  und  werden  auch 
noch  in  späterer  Zeit  sporadisch  verweiuh^t. 

c)  a-  als  T  0 11  V  0  k  a  1  unserer  Partikel  ist  als 
für  die  a  1  tpro venzal ische  Schriftspracbe 
(•  h  a  r  a  k  t  e  im*  s  t  i  s  c  h  erwiesen. 

d)  Nii'lits  s  prie  lit  dafür,  dass  die  Fonneii  mit 
anlautendem  e-  in  der  altprov.  Litteratursjnn  lie 
Uültigkeit  gehabt  haben.  Sie  werden  nm  m 
einzelnen  Dialekten  in  Oebraach  gewesen  sein. 

e)  Die  im  16.  Jahrhundert  auftretenden  Tondiphtonge 
ey-  und  heu-  haben  nur  mundartlich  Be- 
rechtigung. 

lY.  Das-i  in  aras  ií^t  adyerbieHes   ,  Jedoch  in  der  alt- 

provenz.  Seh f if tsprache  noch  nicht  zulässig. 
Ais  s  (■  h  r i  f  t  s  {)  1 ,1  f  Ii  H  (•  h  e  Adverbien  mit  paragogischejn 
-s  lassen  sich  nur  erweisen  si  vais,  senes,  ses, 
e<se!ns  während  die  auf  -men  das  -s  noch  durchaus 

eilt  1  lehren. 

V.  Howold  zweisilbiir«  wie  einsilbige  Fonn  haben 
in  der  altprovenzalischeu  Schriftsprache  volle  Be- 
rechtigung. 

yié  AltlraiizOaluchen  pr e ,  près,  or  sowie  dem oltprovensal. 
Sora  nlld  klaasiach-profenz.  ara  liegt  lat,  ad  horam 
SU  Grunde. 

TILDialeküaeh*pra?«usal.  éra  wird  vidleieht  auguèra» 
iHe  a  n  c  a  r  a  einfachem  ara,   nachgebildet  sein. 

Anqnèra  seinerseits  könnte  auf  anr  nern.  ancpra 
ziiifickgeführt  werden,  doch  iiiüsste  ue  sehr  früh  2U  e 
koutrahiert  sein,  da  es  nur;  èra  reimt. 


Berichtigungen. 

pg.  U  Nr.  46  deuxième  statt  deuxième.  —  §  11  Z.2  ZeiUi«lverbiam 
•fc.  ZeitedTeilKiiiL  —  §19  Z.  9  ein«  st  ein.      ^  14  Z.  19  hi  der  gansen 

Hi.  St.  in  d»r  ITs.      yi;.  21  Aiim.  Rirista  st.  Riistu.  —  pg.  24  1^ 
C  zu  streichen,  liiuzuzulügen  t.  —  per.  29  letzte  Z.  hinzuznfìigen 
^  §  28  Z.  10  Auzels  st  Ânzcls.  —  pg.  3H  Anm.  Levy  »t  Boy. 
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Lebenslauf. 


Toll,  EílnaiMÎ  Gentsch,  wurde  geboren  am  Ki.  .Itini  1868 
zu  Minden  i  W.,  evaiiy^.  < 'ouiession.  Im  Juli le  I  ST  J  zujit  n  meine 
Kitern  nach  Kassel  (Hessen),  woselbst  ich  zunächst  fine  Vor- 
schuh'  und  sodann  von  llt'rbst  187 S  bis  Herbst  18ö(>  Uai»  Ueal- 
gyuinasiuin  besuchte;  darauf  wuidf  ich  Schüler  der  Muster- 
schule  (Kealgymnasiuiu)  zu  F  r  a  n  k  f  u  r  t  a.  M.  Nach  bestandener 
Reifeprüfang  b«zog  ich  W.-S.8a/8e  die  UniveniUt  Strafts^nrff, 
um  neuere  Spraehe  za  stadleren,  und  blieb  duelbst  bis  iad.' 
$.-S.  «0.  Seit  W.-a  1)0/91  bin  ick  in  II ar bürg  immatrikoUert. 
Das  Examen  rigorosam  bestand  ich  am  Sö.  Februar  1892. 

Meine  Lehrer  waren  die  Herren  Professoren  nnd  Privat- 
dozenten: Gröber,  Joseph,  T. evy,  Martin,  ten  Brink 
in  Strassburg:  Bergmann,  Oulinn,  Natorp,  ächrdder, 
Stengel,  Stosch,  Vietor  in  Marburg*. 

Ihnen  Allt^n  *ín<2:*^  ich  tiir  Förderung  in  nniutn  Studien 
ineinen  Dank.  |-!rsnntlt'r.>ii  ln-izlichfMi  Dunk  schulde  ich  Herrn 
Piot.  ])r.  Edm.  S  Leu  gel,  durch  dessen  (îiiíe  die  Aut'erligung 
vorliegender  Arbeit  allein  ermöglicht  wurde,  indem  mir  Herr  Prof. 
Stengel  nicht  nur  seine  reiche  Bibliothek,  sondern  auch  seine 
zahlreichen,  son^t  nicht  zugänglichen  Handschrifl^enkopien  nnd 
(Kollationen  wohlwollend  zor  Verfügung  stellte,  nnd  jederaelt  mich 
mit  seinem  Bat  nnterstfttate. 
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Ehe  vofliq^ode  Arbol  beadUtftigt  ridi  mit  den  Eodiiqgett 
des  provenitalÌBchcn  Praesens  and  zwar  eweneîts  mit  FeMiicttuog 
der  l^gitimeii  Wottansgänge  ia  dCD  Forman  des  Ind.  und 
CcN^  aadraneili  mit  den  Anglelctaiingen ,  donen  sie  ausgesetit 

gc\vest:ii  sind,  und  mit  der  Frage  nach  der  Datirung  und  loaüen 
Verbreitung  der  im  AUpnu  enzalischen  bis  zum  Ausgang  des 
ij.  Jahrb.  zur  Anwendung  -elanirten  Formen  des  Praesens. 

Diez  bietet  in  der  »GraiamaCik  der  romanischen  Sprachen« 
Uber  das  provenu  Praesens  in  Ktirze  folgende  Erhebungen: 

i)  Gr,  V,  549  (II,  303)  enthält  die  nachstehenden  Paisr 
digmata  su  den  4  Coajugarionsn  Im  Pkaeseas] 


Ind.  Pra««. 

1 

U 

lila 

Ulb 

chaiü,  ^ 

vend,  -i 

pwt.  -i 

llor>nc(tt) 

chant*as 

vendues»  vcns 

part-es,  parts 

floT'lsaes 

cluuit>a 

vend 

part 

flor-U 

chant -iini 

vcncl-ém 

part-ém 

florêm 

cii.mt-Äts 

vend-éU 

part-éUs 

chanitaa,  -cm 

via-àoa 

partKn 

flor«MOO  (») 

Con  j. 

chiuii'C,  chan 

vend -a 

p.ir  l  a 

Hor-isca 

chant -CS 

vcntl-a.». 

pan  a> 

flor-iscas 

chan'.-c,  chan 

vend -a 

pat  t  a 

flor-isca 

chaïU-ém 

vend-am 

pai  l  .un 

lioi  -Ìscám 

chant  étz 

vcnd-áls 

part-áts 

flor-iscálz 

vend-an 

part-an 

flor-íscan. 

2)  Gr.  V, 

54/  (II,  199)  fügt  erläuternd  bei 

:  Eigenthümlich 

ist  in  der  r  Sg .  des  Ind.  die  ihr  zukommende  Endung  i ,  die 


aber  meist  wegbleibt ,  im  Boclhius  2.  B.  gar  nicht  vorkommt. 
Vielleicht  beschränkte  sie  sidi  anfangs  auf  solche  Fälle,  in 
welchen  die  vorbeigebeDde  Consonans  einen  Vocal  verlangte, 
wie  in  sofr4  von  soffero,  und  ward  nach  tind  nach  aUgemeiner* 

t 


Für  i  tritt  avich  e  ein,  zumal  wenn  der  Stamm  bereits  ein  i 
enthält,  also  .ilbire,  cossire  etc.,  nicht  wohl  albiri  etc- 

3)  Gr.  546  (U,  198)  bemerkt  er  ferner:  In  der  a.  Pm. 
beider  Numeri  bleibt  dai  lat  s,  tís  aber  sieht  sich  in  ts  tu- 
saoimen:  chantab  fllr  cantatis, 

4)  Ebendafldbft:  Die  l  FL  stitat  die  gpmze  Silbe  ui  ab. 
In  der  Deel,  bleibt  wenigstens  s;  in  der  Cònjug.  schien  der 
Plur.  der  Pers.  dem  Sprachsinne  mit  blossem  m  hinreichend 
ausgedrückt. 

t;)  Kbds.  In  den  unbetonten  Endungen  (ies  3.  PI.  ist  es 
fast  willkürlich,  welchen  der  Vocale  a,  e,  o  man  dem  eigent- 
lichen Merkteicben  dieser  Pers.,  n,  vorausgehen  läafet»  wiewohl 
im  Ptaesens  die  Unterscheidung  des  Modus  darunter  leiden 
kann.  Boetfaius  kennt  keine  andere  Endnng  als  n.  Die  EBdmig 
on  kann  ihr  n  selbst  etobOsten.  Vèrgl.  dasu  S  $ao  (I,  40s): 
Befindet  sich  n  in  ehier  tontosen  Vefbalendung  ftr  lat  nt,  so 
ist  es  der  Regel  gemäss  untrennbar,  also  cántan,  cánten,  nicht 
canta,  cante,  welche  den  Plur.  mit  dem  Sg.  vermengen  würden  ; 
nur  die  Endung  on,  bei  der  diese  Rücksicht  wegfällt,  erlaubt 
Verkürzung,  also  canton,  canto,  auch  son,  so. 

6)  Gr.  V,  317  (i,  397):  Der  weiche  ConsonaiU  des  Inlautes 
geht  ausl..  oder  vor  flexivischem  s  und  z  in  den  harten  des^ 
selben  Organes' ttber,  dint,  ginc,  binp,yinf,  sints, 
s.  6.  cauda  caut  cants;  gaidar  gart;  logal  loc  loc-s;  segre  sec; 
loba  ìop  lop-s;  trobar  trop;  servar  serf;  voWer  ?olf:  leser  tels; 
prenur  pretz.  Durch  IncUnation  kann  die  Media  gerettet  wenlen* 
GT'  V,  548  (II,  301):  Es  wechselt  auch  v  mit  n:  dever  den, 
levar  leu.  —  Nach  n  wird  d  oder  t,  oft  auch  f  nach  1  oder  r 
abgeworfen:  biandir  blan,  chantar  chan,  salvar  sal,  servir  sier. 
—  Tiefer  in  den  Sprachbau  greift  es  ein,  wenn  auch  z  (—  lat.  d) 
oder  Ç  Wegfaü  erleiden  und  zwar  sowohl  ausL  wie 

auch  inl. 

7)  Gr.  V,  550  (U,  a04):  Der  Gong,  legt  in  der  i.  und  3.  Sg. 
nach  Consonanlen,  selbst  stummen»  sowie  nach  Diphthongen 
sein  flenvisches  e  willkttiÜch  ab.  Nach  einfiidiem  Vocal  ist 
diese  Apocope  sogar  Kegd.  Auch  die  s.  Sg.  didirt,  wenn 
keine  Härte  entsteht,  ihr  e  häufig. 


8)  Gr.  V,  552  (il,  ao6):  In  der  3.  Sg.  te  IndL  der  2.  Caajßti^ 
irt  Eliiioii  des  €f  wcfm  kenic  Hirtt  cntrtehtt  dtndiglBgig 
erlaubt 

9)  Gr.  V,  553  (II,  207):  Dtt  Plncteiii  Ind.  dar  3  Cath 
jttgatloii  syncopisit  in  der  s.  $g,  laciit  lelnen  Fleadoomcal:  teti 

meus,  cueih&. 

Wenig  verschieden  hiervon  sind  die  Darlegungen  ul>er  das 
Praesen-^  in  Mahn*s  kürzlich  berausgegebeoer  »Grammatik  der 
alQ>roven2alischcD  S(>racbe<. 

Was  Mahn  518  und  319  sagt,  stimmt  fast  wörtUch  mit 
den  Angaben  von  Diez:  Gr.  ü,  tA,  mid  I,  397  ttberein  und 
braucht  hier  nicht  wiederholt  su  werdep. 

Ans  den  Erlitateningen  sn  §  31t  entnehme  kb  folgende 
Beoietkttngpen  und  ErkUInmgen:  Die  dein  FhMsent  aikommende 
Endung  i  in  der  i.  Pen.  Sg.  bleibt  meistens  weg,  sie  bleibe 
aber  stehn,  wenn  die  Wurzelsilbe  des  Zeitwortes  mit  1  oder  r 
endet,  also  parÜ,  restauri.  Wenn  der  Stamm  al)t'r  bereits  ein  i 
enthalt,  so  stein  für  i  in  der  i.  Person  und  für  a  in  der  Pers. 
auch  e,  z.  ß.  desire,  Hure,  reraire,  vire  fìir  vira-  Des  Reunes 
wegen  steht  auch  wohl  in  anderen  Wörtern  e  statt  i.  z.  B.  tremble, 
eudostre.  In  der  3.  Ftars.  des  Sg.  der  i.  Conjug.  wird  das  a 
frstgehalten  und  nur  sdten  vemacMiisjgt*  In  der  sweiteo  Fen. 
Sg.  der  3.  CoDjofr  te  e  in  der  FlenonisQbe  es  meistens 
syncopicrt:  vens  statt  vendes,  tems  statt  temes.  So  auch  in  der 
3.  Conjug.:  mens,  mon»  fien. 

§  325.  Das  Praes.  Conj,  folgt  dem  lat.  Tempus  desselben 
Modus:  aus  aineui,  aincl,  amcul  cnUleht  ame,  aiu,  amen,  die 
2,  Pen>.  Sg,  bleibt  so,  aus  vendam,  vendat,  vendan  wnd  veiida, 
veniiiu.  Der  2.  pro  Venz.  Conjug.  folgt  die  3..  indem  sie  das 
der  fínduag  ire  prov.  ir  angehörige  i  au^giebt  und  statt  partiam, 
psitsm  zu  Grunde  legt  In  der  i.  Conjtig.  kann  in  der  i.  und 
3«  Sg*  Osch  CoiMoiiantsn  te  fleiiviecbe  e  wegbUen,  nach  Will- 
kflr  und  nach  dem  BedflrfiHss  te  Venmassea.  Nach  etn&chem 
Vocsl  gmcbieht  es  immer.  In  der  s.  Pers.  Sg.  fiUk  te  e 
dmcfa  Syncope  hKufig  «tts. 

§  332.  te  t.  und  3.  Pers.  Pnes.  C019.  fifflt  nach 
Cou^iooanten  und  Diphthongen  dsm  flexivische  e  gewöhnlich  fort 


und  in  der  2.  Pers.  wird  es  ebenfalls  oft  ausgestoss^  aJao  am 
statt  ame,  ams  statt  ames. 

§  342.  Das  Praesens  (der  staiken  Cóïýag.)  lichtet  sich  im 
AllgemetDcn  nach  dem  laL  Pmtsens  und  dem  romaaiscben  in- 
finUtv,  in  den  meitlai  FKHen  nadi  den  letEtam.  —  Die  iat 
Endungen  des  Fïaesens  in  eo  und  io  haben  Einflun  mS  die 
Form  der  i,  Penon  des  pror.  Tempus,  indem  ans  ihnen  die 
Endungen  1h,  nh  und  nc  hervoigehen,  msofern  sie  nicht  schon 
der  Infin.  enthält.  Dieses  h  oder  c  findet  aber  nur  in  der 
I.  Sg.  statt,  die  übrigen  Personen  richten  sich  nach  dein  In- 
finitiv, z.  B.  3.  dol  von  duler.  Wenn  das  Perfect  auf  Ic  aus- 
geht, so  gilt  im  Praesens  nur  die  Form  in  Ih,  z.  B.  valb,  Peif* 
yalc  Besteht  aber  im  Pcrf.  ehie  doppelte  Fonn,  wie  in  tenc, 
tinc  von  tener»  venc,  viuc  von  venir,  so  ist  das  Ftoesens  in 
h  und  c. 

Id  eüngien  ZcttwtSitem  folgt  die  i*  Pers*  Pïaes*  derselben 
Analogie ,  indem  dieselbe  auf  Ih  ausgebt ,  ohne  dass  ein  Iat 

eo,  io  zu  Grunde  liegt,  z.  B.  volh  und  vulh  von  volo,  toelb 
von  tollo. 

In  anderen  Zeiiwdrtern  verhärtet  sich  h  in  g  und  r.  z,  B. 
von  traire  (trahere)  lautet  die  i.  Pars,  trag  und  trac  (von  traho) 
imd  dieses  g  oder  c  erweicht  sich  wieder  in  trai ,  gegen  welche 
letstere  Form  sich  aber  der  Grannnatiker  R.  Vidal  erkUirt, 
obgleich  sie  bei  G.  Riquier  und  Im  Roenlho  vorkommt 
Ebenso  lautet  die  3.  Pers.  trag  und  trai  (von  trahit). 

In  mebieren  syncopiertan  Zcitvrditem  bringt  eo  und  io 
nach  Wegwerfui^  der  Endimg  o  ein  i  hervor,  s.  B.  dei  und  i 
verhärtet  deg  (Inf.  dever)  aus  de(b)eo,  vei,  woftir  auch  mit 
Verhiirtnnc  des  i  veg,  veig,  vec  steht  (Inf.  vezer)  aus  vi(d)eo, 
ai  nnd  zuweilen  ei  (InC  aver)  aus  ha(b)eo,  sai  (Inf.  saber)  aus 
sa(p)io. 

Die  2.  Pcrs.  Praes.  stösst  nach  allgem.  Regel  häufig  e  aus. 
—  Durch  Wegfall  des  flenvischen  i  statt  des  lat.  o,  welches  nur 
m  wenigen  FKllen  von  den  Gnunmatikem  Faidit  und  Mo- 
Hnier  aufgestellt  wird,  fSllt  die  i.  und  3.  Pb».  Pkaes.  httu6g 
susanmien.  Um  dieses  Zusammentreffen  su  vermeiden,  hat  man 
in  einigen  ZeitwOrtem  ta  einer  Ventäikung  oder  Eiwetterung 
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Seme  Ztiäncht  genommen:  so  ^wa  estar  i.  Pees,  estauc,  estau, 
gegenüber  der  5.  estai;  von  fiûie,  fu,  i.  &nc,  ha,  3.  ûd,  fit; 
von  anar  i.  vauc,  van,  3.  vai,  va;  von  dar  i.  dau,  3.  da;  von 
poder  I.  pose,  3,  pot. 

§  347.  Das  Praes.  Cos},  richtet  «cb  nach  der  l  Sg.  oder 
oll  aucb  naeh  der  3.  Sg.  des  Raes.  Ind.,  wobei  die  kt  Endungen 
eam,  iam  ihren  EinHuss  geltend  machen,  entweder  buchstäblich 
in  der  Endung  ia,  oder  als  consonantischcs  j  n  1  und  n,  ge- 
schrieben Ih  und  nh ,  oder  durch  Verhärtung  dieses  gutturalen 
j  zu  g,  oder  als  ch  durch  nach  p  palatal  gewordenes  i  der 
Endung  iam  in  sapcha  neben  sapia.  (Aua  ta  der  x*,  3,  des 
Fraes.  Ind.  wird  a,  s,  ss.) 

Diese  Angaben  von  Dies  und  Mahn  bedürfen  zum 
Theil,  namentitcfa  die  letzteren,  der  Berichtigung,  zum  TheU 
der  Erweiterung.  Auf  den  folgeoden  BUttem  soll  venucht 
vverdenf  diese  so  geben» 

Die  bei  miserer  Untersuchung  benutzten  Quellen  in  Aosa 
und  Venien  sind: 

A.  i)  Evangile  ^clon  Saint  Jean  ;  cf.  Revue  des  langues  romanes  Xill. 

Stellenangabe  nach  Zeilen/ahl. 

2)  Recueil  de  texten  guácognes.  cd.  Lucltaire.  Stellenangabe  nach 
Datirung  der  Urkunden. 

3)  AnMv«  de  Montpellier: 

a)  FkivQdges  de  )m  Comaume  ClAtare.    dl  Reme  des  iMig. 
ronuuMi  II,  91 — 104. 

b)  Inventaire  des  eidiivee  da  Omsolat.  cf.  Rer.  dei  laag*  lom. 
III,  16— 5S.  SteOenaag.  nadk  Abechaitten. 

c)  Inventeire  des  aidiivce  de  la  Commniie  OAtiire.   c£.  Rev.  des 
laag'  nun.  III,  152—166.    Stellenengabe  nach  Abschnitten. 

4)  Archives  mumcipeke  d'Agen:  Cheitee  de  PHotel-de< Ville  d'Agen 
I— XX. 

5)  Recueil  d'anciens  textes  bas-latins,  provençaux  et  français,  publ.  par 
r.  Nkyer.  Stellennnn;ahe  nach  Nununer  iiud  Zcilen/ahl  der  Urkunde. 
Bei  No.  56  ist  durch  die  2.  Zahl  der  Abschnitt  bezeichnet. 

B.  l)  Die  Lieder  Gui llems  IX,  (jraica  von  Feilie«,  Herzogs  v.  A'iuitanien. 

ed.  W.  Hollaiid  und  A.  Keller.    Tübingen  1850.  Stclleuätigal^ 
nach  Gedicht  und  Verszahl. 
2)  Der  IVonbodonr  Cercamont. 

Gedidit  I»  2  and  4  cf.  Jahib.  fìir  rom.  und  engl.  litteratar  I, 
97t  93*  91«   Stdleiungabe  nach  Ged.-  und  Vennahl. 
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Gedicht  j  ci.  Ikutsch;  Chresi.  prov.  47.    Sielknaugabe  nach 
Seiten-  und  i?<fiilfti»!ahl. 

3)  Der  TVoulMdour  Jmifre  Rndd.  ed.  Stimniiog.  StcUenongabe  iMcii 
Gedidkt-  und  Vensahl. 

4)  Bcnuut     Vcntadon;  cf.  C.  A.  F.  Malm  :  Die  Werike  der  Tkou- 
badoun  1.  Stdlenaiigabe  nadi  Selten-  und  TeBeniahl. 

5)  PdM  Vidáll  lieder.  ed.  K.  Baitaeh.  .SfaftMaiigaiie  iiMb  Ued 
und  VcrazahL 

6)  Der  Mûiìch  v.  Montaudon;  ed.  E.  FhUippaoo.  Halle  1873.  Slellai- 
angabe  nach  Lied-  und  Verszahl. 

7)  Amnlclo  Daukllo,  cd.  Canello.    Stellenangabe  nadi  Lted>  und 

Vcrszahl. 

8)  Guiraut  Kic{uier.  cf.  Mahn,  die  Werke  dar  Troubadours  IV.  Stellen- 
nngnlxr  nach  Lie«l-  und  Vcrszahl. 

9)  Kuiuau  de  Flamenca,  cd.  I\  Meyer.  Stellenangabe  nach  Versxahl. 
10)  Matfre  Ermengaud:  Le  Brevìari  d'Amor.  ed.  Gabriel  AzoIü.  Stellen- 
angabe nach  VerszahL 

1 1}  Denkmlkr  der  prov.  lÜtttator.  ed.  K.  Baitich.  (fierttan  Cocfaonel 
de  Maroelha.)  Stdlena^gabe  nadi  Seiten*  und  Zeilenaahl. 
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Erster  TheiL 


Die  in  erster  Linie  atifzuwerfende  Frage  ist  die  nach  der 
hntregelmässigen  destaltung  des  j)rovcnzal.  Praesens,  hinsicht- 
lich seiner  Endungen.  Es  ergeben  sich  folgende,  von  Dies' 
Schema  2.  Th.  abweichende  Formen  bei  den  dort  gewählten 
ZeitwOfteiD,  denen  vakr  zur  Eigannmg  beigeffigt  ist 


Ind.  Praet. 

I 

lU 

IIb 

nia 

Illb 

eut 

valh 

vend 

put 

flORK 

Gmt-as 

vak 

veoB 

partz 

CUll-fl(t) 

▼alt 

vend 

part 

CUlt'Wlli 

valcms 

vted-met 

part-ims 

flor-ten  (imi} 

cmt-atz 

valetz 

▼énd-M  (?) 

p«rt4ts 

flor-etz  0tx) 

cant-ant 

valent 

vendront 

piit*ciit 

florits^ont 

Conj,  Praet. 

I 

na 

Hb 

nu 

mb 

cant 

vaiha 

venda 

parta 

(loris<a 

amti 

vcsdM 

paitM 

ílnríscM 

cant 

valha 

venda 

parta 

floriaca 

cantem«? 

valhams 

vendam.'? 

parttiTTi«! 

flort<?cams 

cantctz 

valhatz 

vcndai/. 

partaU 

üoriscatx 

valbant 

vendant 

partant 

floriacaat 

Zu  dicMn  Pandlgniatn  genflgt  es,  Folgeudef  eiliutenid  fu 
bemeilKnï 

1}  Unterdiückong  des  nachtonigen  Vocak  findet  statt  in 

der  I.  Sg.  Ind.  aller  Conjugationcn :  cant,  vend,  part,  florisc; 
m  der  2,  Sg.  Ind.  der  2.  und  3.  Conjug.  :  veu/, ,  pui  u  ;  in  der 
I.  und  2.  PI.  Ind.  und  Conj.  aller  Conjugationen  ;  im  Sg.  Coi^ 
der  X,  Conjug*  •  cant,  cantz,  cant.    (cf.  Ánm.) 
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2)  c.mtas,  vendas,  parlai»,  floriscas  werden  von  keiner 
provenz.  î.autregel  berührt. 

3)  Die  3.  Sg.  Ind.  und  c:onj.  aller  Conjugatiouen  verliert 
ihr  atislaut.  t,  vgl  z.  B.  a  =  laL  ad}  ab  =  lat  apud;  al  =  lat 
aliud;  es  =  lat  est;  por  =  lat  port 

4)  Die  t.  Plur.  eiscfaeint  in  alleo  pioveDz.  Texten,  seit 
ältester  Zeit,  und  in  allen  modernen  Mundarten  ohne  s.  Es 
ist  dies  ein  «nf  die  Conjugadon  beschränkter  Fall  der  Ver- 
stuiiiuimiu  von  ausl.  s,  der  einer  besonderen  Erklärung  bedürftig 
ist,  da  sun  ML'es  m  j-  s  (cf.  uom-s,  ram-s,  ensem-s,  am-s  u.  dgL) 
erhalten  bliei». 

5)  Die  hypothetischen  Endungen  der  l  und  2.  PI.  in  der 
t-Conjugatioo  weichen  schon  in  Yorütterarischer  Zeit  den 
Endupgen  der  2.  lat  Gonjiigation  auf  «cm,  -etz. 

6)  venda  3=  vendam;  porta  ^  portatts  fioriaea  =  floriioain 
zeigen  den  aflgemein  romanischen  Schwund  des  ausL  m. 

7)  -unt  in  der  3.  Plur.  wird  m  -ont,  wie  sonst  betontes 
u  vor  Doppciconsonant  zu  o  wird. 

Anm.  :  Nach  provenr.  -  franz.  l^utregel  bleiben  sonst  schwindende 
Vocale  hinter  der  Tonsilbe  als  e  erhalten,  wenn  die  vorausgehende  Con- 
sonnntL'ii^riiiipc  mui  n.  îiqn.,  Hqti.  ii.  liqu.  oder  denî.-|-c  ist,  z.B.  simulo 
wird  scinbli,  de&iileio  <lurcli  *dcsi(liu  zu  •drsidie  und  desire.  Ebenso 
parli       parabolo,  angeglichen  an  parl-ar,  jutge  judico. 


I  Das  Prae86ii8  Indioativi. 

A.  x)  Xiftutgctetgüche  Fonnfln  der    8g.  Pira.  Ind. 

I.  CcMIfllg. 

«)  ohne  StfittToeal  finden  iddh  bd: 

Guillem  IX  v.  Pdtiers:  am  6,4.  clam  6,1 8.  chan  4,10.  deman 
4,49.  espaven  5,46.  man  6,30.  soan  4,20.  cug  d«ztr4,2o.  par  4,51. 
remtr  4,26.  làk  9,12.  pretz  7,17.  prec4,42.  ^.»ort  1,4.  lan  10,38.  vdh  7,14. 

Cercamont  :  am  2,2.  bran  4,31.  can  4,4.  demon  4,34.  sojom  2,32. 
tom  4*46.  cug  1,26.  engrais  2^.  pretz  4,20.  sospir  4,4. 

Anmerknng;  Die  durch  den  Druck  hervoiipdMihenen  3!«hten  cdgen 
en»  daes  des  betr.  Wort  Im  Reime  steht. 


BerDart  v.  V'pntadoni  ;  aui  12,25.  t*'^'"  ij.iQ.  coman  18,37.  tl«?'"'''^" 
I2,2.S.  inaii  it;.i7.  xiHnii  20, 1  S.  au>  lö^jö-  biaiî»  16,35.  t^<^nien>.  lu.aj. 
lais  -0.3J;.   jH-ns  1  '^J^î  25,6.  cossir  12,17.  demor  20,5.  tlesci»j>er 

14,36.  uiir  14,13.  par  1^,36.  plor  13,7.  vir  24,37.  chant  15,16.  cuiil 
2I»28.  deUect  20,18.  déport  1546-  dopt  12,2b.  port  13,43.  de&puelh  i9»ao. 
mmviDi  tifU  rtMlh  ai»i8.  prec  17,15.  trucp  17,32. 

J«vfi«  Rnddi  «IImd  3»i6*  «m  9,93,  lom  1.25.  aool  »,37.  apd 
3,35.  albir  6,33.  d«ar  t.io.  aoqpir  443.  «m  1*30.  35.  bayi  2,37. 
pmlws  4,4a.  p««  4,19.  tag  $^9,  nrnit  6^13, 

Pm  Vidait  am  ii,a.  chtui  11,9.  ooman  8*39.  denu»  1716.  nen 

étm  39tỳx  tarn  3047.  inoa  39^3.  optlii,!».  raoovel  i»i8i.  67. 
Ml  38*35.  mir  3,33!  M6iiirS»i4*  3«ir463>  coiiiir4^.  agir  37,11. 
«P«r  33«S4-  par  39,13.  plor  36,6.  remir  364.  aospir  36,6.  «it  19,41. 
lMn4Si4S-  devis  42,49.  paus  33,34.  pou  35,38.  aoort  1648.  dbant  9,9. 
flicont  17,5.  port  18,5.  oovil  45'i-  gart  38,21.  get  41,18.  port  33,49, 
pac  14,T.  |>rec  1.43.  de^îroc  45.45-  ^'ob  13,34.  trop  46,4.  potth  7,13. 
detpolh  37,45.  Inera^illl  soplei  42,14.  lau  30.45. 

Mônch  V.  Montoudou:  am  1,69.  chan  7,8.  clam  14,7.  don  4,2. 
prtssen   1,39.    vir  6,28.    aus  i,io.  1,42.    pretz  18,4.    azaut  19,27, 

chant  4,2.  cu^  12.63.  Uu  3^6.  autrei  6,49.  autrey  15.31.  chftttt  7,11. 
ioJey  15,22.  wpley  6,47. 

Araaut  Daniel:  am  7.44.  can  14,27.  clam  14,6.  ador  2,29.  .-ilbïr 
17*5'  csgmr  15,9.  esper  6,4.  meillur  10,8.  afol  6,30.  apel  5*33.  atropel 
5,33.  aat  6.33.  dnti  10,44.  pretz  5,26.  ■oort  1,4.  mint  9^33.  diant 
9*J9«  cqg  10,33,  «"8  ii»*S,  ddng  i4*3S-  «HpiU  3*48.  fnvdll  17.37. 
Mkh  11^3.  nHtm  17,38.  domd  9,to6. 

Goinuit  RMjiiicr:  am  3,36.  ehiB  3J8.  doMui  i,45'  8«r 
eipw  ip39.  mm  4fi6.  ng  M.  cmptg  3,4a.  pne  t4i4-  tnop  3*t5* 
mcmvneOi  10,1.  aiHy  3,46.  csmay  3,10.  gncnqr  8^14.  wfilqr  19,53. 
stttTBjr  37^8. 

Bcrtmn  Carbone]  :  am  2,29.  encrim  6,14«  m  19^1.  pra»  II,I4* 
prec  3,11.  truep  7,17.  8.3.  éoh  18,16. 

Roman  de  Flamenca  :  couian  289.  toril  347.  ooMÌr  S^^S*  aicnvill 
103.   arh  320.   eng  862.   cueig  S70. 

Malfre  £rmengaud;  prec  142.  trop  235,  do  1245. 

2.  Conjugation. 
Kv.aiig;.  St.  Jean:   cre  153.  die  83.  mgßmiMiC  840.  OOMM  773. 

pMC  339.  vulh  1273.  sei  23!. 

Guillem  ÎX:  ««icc  4,20.  die  4.42.  conosc  i,S.  deg  1,20.  puesc 
1,6.  pose  7,10.  itavc  9,14.  vulh  i.i.  viieill  3,3.  .suclli  9,25.  tum  6,17. 
rcnt  6,7.   (]iner  9,20.   eau  7.2.S.  dei  10,7.   sai  1,25.   s.iy  8,S. 

L'wanumt;  alait  2,0.  reuiaiug  3,29.  cre  1,14.  .sai  3,33.  puesc  1,4. 
poac  2,3.  leuc  2,42.  voill  2,25.   volh  4,43. 


  lO  — 

jauíre  Rudel:  cre  i^i.  ri  6,29.  sai  1,9.  5,10.  soi  3,52.  aten  3,16. 
trmmet  2,30.  remanh  4,28.  vuolh  z,28.  VMlh  4,91.  enclau  3,30.  apns 
4,1s.  pooiC  B,iO.  p«iae  4*37* 

Bcnait  Vcntadocn:  tím  34,16.  ima  17,31.  die  ia,t8.  pUog 
13,7.  tntt  S3,a.  die  16^  fmeM  ts,i.  poac  34,7.  ÌÊg  16,99.  i^5* 
snelh  15,44.  janh  »5,6.  áatìih  19,30«  twh.  id,35.  cnelb  16^  valh  19,36!. 
tvdh  i6^t.  t«lh  97,18«  era  90k4S.  »ort  a<vi*  qni«r  15,11.  inri  i6bS. 
tiMMt  21,6.  dd  93,3. 

Peüe  Vidal:  aten  91,18.  tum  44>57*  m  lo^i.  pot  1,8a  vm 
9,39.  COOMC  30,35.  die  5,17.  retrac  16,54.  trac  16,16.  ooBoac  10,29. 
pose  t. 69.  tenc  40.4.  solh  6.76.  j^l.mh  42,6.  cnlh  37.1"^.  remanh  8,23, 
tenh  35,13.  volh  2,i8.  31,13.  cie  7,74.  trai  44«6&  dd  7,75.  sai  2,24. 
eoquer  21,21. 

Mönch  V.  Moiitauilon  :  etiten  7.51.  tem  1.42,  apren  7,1.  repren  7,1  f. 
sec  6,7.  die  7>'5*  pt^isig  14X1,22.  caQOi>c  2,23.  dcg  ^,29.  puu^c  1,1 1. 
pose  4.27.  puesc  15,26.  tenc  2,24.  deffend  1,13.  refier  6,31.  enquer  1,66. 
enquicr  9^  qoier  15,57.  cre  1,23.  tai  1,67.  dei  146,85. 

AïïtuM 'ThakAt  âtm  jjê»  dcflÌM  7,41.  im  7,64.  doc  i4«34-  mc 
9,17.  die  6^96l  soimw  11,38.  tnc  to^.  pranc  8,90.  pMK  3,1a 
poM  7,94.  tCBe8,38.  tidi|g8h59.  Mag  13,36b  art  10^16.  aol  6,2.  qnier 
19,46.  tHoül  9,16.  tMill  5,99,  vail  9,39,  viMÜl  1,17,  nmU  3,35.  mú 
13,17.  >9,36.  Teil  14,39.  art  15,90.  éá  3,13.  ad  3,91,  craia  14,34« 
eiKveie  14,45. 

ddrant  Riquier:  10013,44.  aoqii9r3^5i.  plane  5,5.  di^  t,8.  dediaá 
1,37.  say  3,16.  sai  1,26.  destudh  134.  dueDi  1,35.  tuelh  1,51.  vueih  1,3. 

Bertram  Carbonel  :  die  5,1.  [liêttt  1,19.  ptiete  8,18.  teoc  10^31. 
quicr  4,23.  bay  12,19.    vuelh  8,24. 

Roman  de  Flamenca  :  dk  733.  COOSec  660.  posc  77.  pocsc  4855. 
quier  436.  sai  122.  voil  19. 

Matire  Ermei^jaud  ;  rcspüii  2468.  die  163.  pucsc  16170.  ieconosc96 
tcnc  17032.  ae  2580.  escrieu  231.  »ü  37.  vudh  47.  \-ulh  16788. 

Aidüvet  de  la  Conaume  Oâtnni  pnunat 

Ree.  d'andcns  tottca  baa-late  eie.(  die  48,6. 

Rae.  de  textet  gaae.:  ded.  dd«  tCDlu 

3.  Conjagation. 

Emig.  St  Jean:  esgauaae  840« 

GniBeaft  IX:  taag  8,90.  goeipiae  9,41.  eel  4,99.  iag  400» 
CeraunoBt:  aent  4«96.  etbda  4fiS«  e^fandt  4,13.  Iteaab  4,31.  gada 

4,9}.  tnoealh  4,31«  an  9,53.  mor  4,95. 

Janfie  Radd:  Jen  1,18.  gau  5,8*  part  1^43.  aan  4,19.  an  3,50. 

aug  4^6. 

Bemart  v.  Ventadom:  blan  13,26.  sofris  16^39.  ftnii  16,94.  reblan 
13,96.  ang  16,90.  culh  1546.  aiiiier  19,17. 
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Pdre  Vidal:  fier  12,21.  30paS.  fug  33,17.  jau  46,4.  pUu  11,13. 
sen  17,3.  aug  ^,37.  au  10,16. 

Mônch  V.  MuuUudoo;  paii  12,29.  <^ug  3,io.  sove  7^2.  servis 
12, 12.  üoirid  12,43. 

Anuwl  Dnitl:  fu^StSa.  gau  14,7.  tHT.  tojỳ»  wm  1 7,7.  gnuôic  8,10 

Ile  I II  iHi  Cotboods  anch  I7tt4* 

Roman  de  nuMOett  ooaMO  377. 

Ree;  de  tectn  gMC;:  veitkk  demrtci.  iuiltiiÌM;  «rteblitc. 

PrifiUgaa  de  k  Conmioie  ClOtiire:  eonfcnc. 

b)  mit  StftllsTOC«!  i  mtd  e  in  1.,  s.  und  3.  Goqjiigatioa; 

Bvang.  St.  Jean:  albiri  1559.  oodri  664.  péril  233.  joM  315. 

Benart  t.  Veniadom:  decire  15^9. 

Faire  Vidal:  peiV  6,66.  tÊmhâ  30^31.  eolice  3^ 

M.     Montnadon:  entetge  SiH* 

Gniaiit  Riquier:  peiV  13,25,  attefil  33(33. 

Roman  de  Flemenca  :  sufri  4957. 

M.  Ennengaud:  parle  231.  ^offri  16386. 

Ke&  de  textet  gase:  establi  1290. 

a)  Aiuúogiaclitt  Pormen  aaïf  L 

Sie  finden  sich  nur  bel  VeHMi)  (.  tmd  3.  ConJ.,  abgetehen  von  morir. 

I  aj-ujj.  St.  Jtoii .  ami  i  1 24.  aiuciii  I361.  atrobi  1351.  batcigi  jS. 
doni  342.  gardi  676.  gloritiiiui  672.  jugi  340.  laivsi  1116.  paosi  114. 
pogi  1472.  enel^gni  1064.  troU  1366^  — >  ami  744.  eUgi  4^3.  qucrí 
341.  tiameti  1483.  reetbi  346. 

CaiOem  DC:  «fori  6^  «wi  4,4.  —  tremi  7,19. 

Faire  Vidais  ami  44,33. 

Mandl  V.  Montandon:  Irobi  146*35. 

Amant  Dmdel:  doli  i<vn.  emeri  10^.  dopti  11,33.  nadiio^S.  — 
nfpicndi  13,54.  almdi  12,30.  entendi  12,6.  estendi  13,14,— >  praferi  10,1$.  querí 
10^32.  toli  10,23.  »oferi  10,36.  destoU  10^.  read!  13,3t.  tependi  13,40. 

Guiraut  Riquier:   ]ami  5,40.  prezi  19,15. 
Ti<»rtrin  ro-f^ene!  :  aliobi  7,5.  —  respondi  18,17. 
Roman  de  t'lamcnca:  auii  404Q.  —  a<^gi  5585. 
Malfre  Ermengaud  :  giqui  16x56.  —  mori  IÔÎ57.  —  q«eri  16292. 
Ree.  de   icxtcs  ga:>c.  :    innni    1290.   ä&bigiii    1270.    pauzi.  kschi. 
aittrichj.  pregi  1270.  doni  1236.  meti.  queri.  podi. 

^  AfiiilfOiiiKihff  Fonnen  wat  e 
beben  nar  in  t*  Com*  ''atl^ 

Jaafta  Rndel:  rmdre  1,31. 
M.     Montandon;  anae  30^37. 
M.  Etmcngand:  oofeme  3469, 
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4)  Anaiog.  Formen  der  t         Praes.  auf  C  und  SC  in 

der  2.  Cox^ugatíon. 

Evwi^.  St  Jctuu:  vcnc  Ii  19.  pwc  339. 

GttlUem  IX t  vsiie  9^3.  ine  2,a6^  pmc  8,1.  poeie  t,6.  paie  7,10. 
tenc  9»t4. 

Cercnmont:  vaoc  4^6.  vec  a,53.  tenc  3,4s.  potc  8,3. 
Jaufie  Rudel:  vanc  1,23.  fauc  3,51.  teoc  4,1.  pwMc  3,1a 

B.  V.  Ventadorn:  flaue  18,17.  tenc  13,5.  puesc  12,1.  pose  24,7. 
Peire  Vidal:  e«Unc  14*42.  44,53.  £mic  17,26.  voc  44,61.  Wae 

pose  1,69. 

M5nch  V.  Montaudoo:  vauc  15.  f«oc  2,l6.  tenc  2,24.  puosc  1,1 1. 

pueüc  15,20.  po^c  4,27. 

Arnaut  Daniel:  estauc  8,24.  vauc  14,45.  fauc  Io,2.  somonc  11,38. 
prenc  ü,20.   tenc  ü.jü.   pue^c  3,10.   pose  7,24. 

Gtiiraut  Kiquier:  plane  5,5. 

Bertno  Girboiiel:  pUmc  1,19.  toic  io»ai.  vauc  12,8. 
Rooiaii  de  Flamenca:  vaiic  354.  pose  77. 
M.  ErtKMUgaadî  tnoc  17033. 
Ree.  de  tetfet  gMO.:  lang  1385. 
FMIviL  de  la  Oaniiniiiie  QMnie:  eonvoia. 

R  5)  Lautgeaetdkhe  Formen  der  a.  8g.  Frees.  hUL 

der  e.  und  $,  Conjug. 

a)  Evaiig.  St.  Jean:  baU  1322.  pot2  1066.  sabs  141.  vois  298. 
eres  741.  !o86.  estas  59. 

M.  V.  Montaudon:  soieia  io,6.  quers  11,7.  retraà  ii^i>.  vaU,  11,9. 
vob  12,19.  estas  12,18. 

Axnaut  Daniel:  acoeilbi  8,19*  9i3t.  raffen  14,47.  oonquers  14,15. 
4h*  13,41. 

H.  Ennciigattd:  aal»  1133.  oomples  158. 

b)  bialcr  Zluchlaaf  aclieint  e  (=  c,  i)  nicht  au^egeben  wenden  tu 
will,  dalier; 

Evaiig.  St  Jean  :  oexea  80.  dises  584-  ualdiies  806.  mesooooisiei  144* 

1,30. 

Gailkm  IX:  auaes  2,43. 
Roman  de  Flamencas  dises  56. 

6)  AnelogiBche  Formen  der  x  Sg.  Frees.  Ind. 

a)  Evang.  .St.  Jean:  vas  469.  fas  T14. 
M.  V,  Montaudoo:  vas  11,33.  Tas  13.43- 
Guiiaat  Riquier;  fss  3,43. 


Hertraii  Carbonel:  fas  i8,6. 

Roninti  de  Fîammenca:  fas  745. 

h,  Kvaag.  St.  Jean;  queres  2^$.  nquen»  302.  saifoaén  I330> 

u>ie» 

C  7)  lAutgesetdidie  Formen  der  3.  Sg.  Praes«  Ind. 

in  der  2.  und  3.  Conjug. 

Evang.  St.  Jean:  deisseti  300  ofen  S.Ì2.  ^ec  597.  cre  427.  dit;;  58. 
esparlz  770.  quer  228.  —  dorm  835.  ubre  754.  au  735.  fug  769.  mor 
1553.  cove  139.  deu  1360.  pot  73.  reoep  183.  sap  511.  sab  97Ö. 
loi  44.  ve  45.  VÎU  276. 

Guillem  IX;  defeii  2,15.  enten  2,4.  vcns  4,47.  apren  2,5.  ditz  7.14. 
planh  3,18.  ri  1,17.  —  consen  2,9.  —  uien  5,4a.  coven  10,33.  •"»9« 
creis  3,».  deu  8,4.  pol  6,S.  sap  8,48.  vol  1,16.  nais  3,16. 

Cereamoiit.*  atcn  1,27.  ditz  4,53.  feing  2,41.  perpren  2,28.  resplan 
4,3s.  —  aottoill  3,7.  esjau  3,S.  coDois  1,5.  cove  1,8.  r^.  crds  9»a8. 
mos  t,7.  pdt  3,37.  plats  3,7.  pot  3,19.  34.  sap  3,35.  sooor  1,3.  te  4,5. 
ve  1,14.  iS.  ven  4,48.  vol  3,35.  nais  3.3B.  aznarss  4,1.  bmnecb  4,31. 
comtia  4,9.  enpteda  4,43.  escamte  4,45.  esfreds  3,3. 

Janfre  Rudel;  aee  1,5t.  iol  3,3.  aten  4,13.  and  6,31.  desdltt4,4S. 
dhz  3,44«  mespren  4,33.  preii  T,2.  renuui  1,5a.  refianli  3,$*  volf  3,5. 

esfBtt  3,35.  cau  3,38.  conois  6,3*  cove  6»i8.  crris  3^9.  dol  3,9 
mou  1,3.  par  2.3.  plat/  5,7.  3K.  pot  1,56.  sap  3,33.  toi  3,35.  ven  1,7. 
fal  1,19.  vol  1,48.  csclarzis  2,2. 

Hernart  v.  Ventadorn  :  bal  19,32.  jïar  lî.  jo.  pert  15,42.  U  m  16,37. 
veim  fî.37.  adut7.  21,10.  art  20,24.  dcstrenh  19,31.  dit?  17,41.  me!  16,14. 
sofranh  I9,f9.  —  part  i8,l,  mor  19,40.  val  13,44.  [uai  I9,a6.  00124,28. 
creys  17,36.  creis  23,44.  deu  14,28.  plalz  15,30.  j  ot  11,42.  sap  20,21. 
socor  13.16.  sove  19,23.  reve  19,17.  ten  18,40.  val  ll,4J.  vc  19,13. 
vol  14,44.   nais  16,28.   fenis  19,3. 

Pcire  Vidal:  bat  37,13.  combat  40,31.  dcfen  35,39.  pcrl  4,2.  par  2,45. 
tem  §8,13.  vent  33,33.  cre  5,48.  resiK>n  14,18.  vens  6,35.  adntz  6,a. 
«ad  40,27.  ottfa  30,14*  'din  i7t>o.  destrenh  34,53.  destnii  5,36.  ditt 
3,93.  empcen  38iSa.  endan  6,41.  fenh  41,10.  franh  41,8.  sofranh  34,26. 
net  44,43.  pionet  40,19.  prenb  3,31.  plaïkb  3,58.  «{nier  35,33.  ri  7,36. 
sooM»  7,73.  tanh  iT,ii.  —  abav  8,5.  bast  33,34.  awen^  33,3.  oonsen 
39,30.  dcsBMn  44iSt.  csjaii  6,44>  fier  33,37.  fng  31,4.  part  31,51.  pUu 
14,35.  aoAe  16.4.  sent  45, 38»  aoolh  37,31.  esoolk  5,53.  eis  10,15. 
asor  43,33.  cal  3],i5,  conois  1,39.  crets  14,33.  den  I3»33-  dol  11,17. 
mcntan  6kl4-  mante  37,47.  manten  43,  43.  notz  33,16.  parais  45,7. 
plat!  9,4.  pot  1,93.  reten  6,49.  rtte  7,30.  sap  2,59.  sove  37»t5*  te  1,58. 
tcn  14,14.  toi  6,50i  val  3,63.  ven  6^53.  vol  4.38.  nais  17,17.  via  37,16* 
abefís  6,39. 


M.  V.  Montatidon  :  nronsec  11.29.  «'^tc  '^  7  ''nntcn  10.99  '^'•'cn 
7,54.  enten  3,41.  par  13.24.  |)erl  2,3.  prufcr  19,45  <  c  11,26.  ton  19,70. 
ven  10,63.  ^ol  10,33.  «ipi'^n  iS.jo.  ditz  7,49.  enjucn  1,17.  enijuer  19,4*. 
met  4.52.  l>eing  13,49-  plaing  14,22.  preii  4,51.  t^uier  6,36.  quer  S, 3. 
Uûng  2,31.  teing  10,5s.  —  faUl  2,26.  sent  15,10.  «en  I,l8.  acnofll 
10,5a.  au  1,18.  dwpte  7.XS.  ooDoit  7,14.  cove  2,31.  eoven  5^  ocb 
7,50.  den  a,f8.  non  4»45<  not*  it,ts.  ^taiék  7,47.  platz  i,gf»  pion 
1^35*  pot  1,37.  aap  3,5.  ten  8,4>  t»  I7«3i  toi  1,77,  val  i^.  treu 
19^40.  vol  ^6.  naît  9^40.  vie»  10,96^  obods  12^ 

AnMiMl  Daniel:  dan  17,37.  àtttm  7,5.  pert  to,M>  w  4f33-  cre 
4,33.  art  8,91.  and  8,18.  oondnti  tjA,  dits  4»35*  enptcn  I3i3i«  cnqnier 
13,13.  esdutz  19,25.  fe^  7,14.  quier  7,35.  remm  4,3.  $ohr  13,56. 
taing  17,14.  tramel  18,37.  —  assaill  2,38.  col  4»44.  cossini  13,38.  dorm 
5.7.  fuig  16,24.  sent  7.49.  tras«;ail  2,32.  iels  î.q.  eis  14,21.  hicis  17,36. 
aven  6,2.  diaplen  1,2.  cor  1,16.  covc  1,26.  creis  5,31.  destol  6,9.  dol 
7,25.  mante  3,18.  manten  10,7.  mou  io,  6.  |>arets  3,49.  platz  12,28. 
ploH  14,36.  prcii  7,ói>.  l'ot  11,46.  sap  13, 44-  <p  3»  50.  ten  7,33.  toi 
6,10.  val  2,19.  vol  5,27.  abclia  3,45.  afurlb  6,2^.  dclü>  11,13.  fl<^ 
5,5.  firetta  16,41.  languis  7,16.  noiris  11,14.  péris  11,16. 

Gniimit  Riqnier:  defèn  6,8.  par  3,10.  pert  2,1.  aten  16,41.  vcns  3«Si. 
and  3,37.  afenk  5,1t*  dits  3,63,  dcatrenh  3,7.  «nqner  3,51.  cmpenb  5,27. 
penh  5,19.  peipran  19,88.  aol  5,14*  ^  aeiwlh  l,8i*  U>n  344-  ooaen  6,34. 
fol  1,34.  fiOh  4,5.  ncadh  1,47.  crejr»  4>36>  den  1,43,  pot  3,36. 
plais  4,35,  qnal  leten  1,44.  vde  1,7.  aap  4f46.  loll  '3,70.  ten  3,36. 
vol  1,3.  val  5,43.  ven  10,6.  ve  30,43.  «in  8,39.  enardb  6,35. 

Bertnw  Carbone!;  oofon  8,i3.  ditsen  18,23.  ácaptn  8,2.  par  19,34. 
pert  to,  20.  rescon  11,37.  .siec  17,29.  tcui  11,28.  cre  6,16.  ditz  5,5. 
met  14,12.  pren  7,30.  rq»rcn  t6,6.  respon  12,12.  tanh  7,15.  —  a.<»salh 
12,18.  cwscn  19. 19.  olc^'  M),  I.  endevcn  7,21.  falh  9,9.  penet  17,27. 
sal  1,14.  secor  1,23.  fuch  10,24.  fug  11,26.  ave  16,21.  conois  11, 2<). 
cove  17,28.  perve  14,2.  sove  2,30.  creis  5,11.  dcu  5,6.  mente  16,22. 
pctic  0,10.  .>(>ste  14,17.  nolz  15,16.  paiei^  5,9  ])ìat/  17,24,  pol  3,30. 
quai  1,13.  sap  5,6.  te  2, a.  valb  6,4.  ve  1,2.  ven  5,14.  vol  3,28* 
17*10.  grasb  17,8* 

Roman  deFlaaienca:  oal  tti.  cndan  159.  oiten  4880.  re^pon  108. 
ncNve  857.  diz  434.  dis  5 ici.  daüiekh  176.  estrain  330.  perpran  3oi. 
eatnn  406.  tain  457.  atain  864*  —  AU  348*  «cvdl  433*  mû»  5108. 
mor  335.  deven  i&  oovcn  118.  oove  763.  ooooia  341.  den  569.  pot  3a 
aap  40.  nb  383.  vol  567.  plu  370.  plats  377.  plas  436. 

M.  BmMQcaad:  eqMn  39.  eaooo43*  enten  416*  ealeo  4M.  pert  1009* 
oonomp  16349.  oActt  17C133.  tam  30304.  en  1009,  raapon  1364* 
dits  39«  pren  136.  trameh  351&  eacrin  339.  end  17043*  —  een  133* 
pert  16805.  fng  16378.  pktt  35.  sap  3556.  sab  19307.  vel  133. 


Digitized  by  LiOOgle 


—   IS  — 


deu    451.    conoiü   3130.    cove    loi.    esdeve   3548.    ve   136.    ven  1^4. 
pot  139.  crcis  118.  te  1085.  val  2551.  lecep  3í65.  vieu  414.  nais  ^ij^. 
nays  1247.  obezisoto.  omplis  1230.  fremís  16167.  procezis  1025.  punis  1160. 
K(X.  de  textes  gas>c.  :  defen  I171.  pren  1290.  auci  1290.  —  part 

lat.  d«o  taa>  ten  ita  plati  laça  woeb  1290.  «oL  ja»  1336. 
pod  1171. 

Arddrcft  de  Montpelliers  «ee.  pren  XXI.  234.  éea  XX,  229.  oonten 
XXVIU.3a4.       XIV,  183.  vol  XTV,  183. 

FrinL  de  k  C.  Ctdtne:  conten,  deu. 

Anb.  de  U  C.  Gôtitre:  enten,  conten.  deu,  ten. 

R.  d'aadens  textes  bas-lat.:  jiert  56,3.  pren  56.24.  reman  56,3.  — 
and  56,14»  fer  56,51.  ten  40,103.  toi  4i>7-  pot  56,18.  ven  56,16. 

8)  AnalogiMlìe  Formen  der  3.  Sg.  Praer,  Ind.  der 

2.  Conjug. 

Evang.  St.  Jean:  vai  217.  fa  162. 

Gttillem  IX:  vai  5,11.  fai  2,6.  fny  10,23.  di  1,15. 

Cercamont:  vai  4,10.  fay  1,5.   fai  3,2.  cai  4,2. 

Jaufre  Rudel:  v.ii  1,26.  5,36.  estai  4t 44*  fai  l,a^  fs  6,3.  di  6.1. 
e&cbai  5,31.  jai  3,18.  plai  5,24.  45. 

B.  v.  Ventadom:  vay  11,39.  vai  12.38.  estai  17*11*  fai  12.30. 
fa  13,29.  eschm  23,20.  mov  11,33.   plai  12,30. 

Peire  Vid.Tl  :  sent  45,28.  vai  ii,20.  estai  32.57.  hu  31,23.  fa45,5l. 
desLrui  5,26.  ili  7,36.  tia  14,28.  tnU  35)23.  dui  44*69.  escbai  34*^5« 
mentau  6,14.  plai  16,20. 

M.  V.  Montaudoo:  sent  151 10.  vai  a>3.  estai  10,22.  tat  1,20. 
fa  3,10.    irai  4.54. 

Aïaaul  Daniel;  cosaint  13, 3Ü.  vai  3,20.  estai  1,13.  ía  1,34.  fai 
3,15.  di  8,30.  55.    estrai  6,25.  trai  4,39-  c^ai  3,1.  jai  5,14. 

Guiraut  Riquier:  vai  1,49.  estai  6,1.  fay  t,i6.  fa  2,8.  26.  att.iy 
1,33.  estray  3,aa.  eschay  t,a8.  eschai  3,8.  play  1,11.  plai  2,18.  3,7. 

Bert  ran  Caibonel  :  senL  10, 16.  vai  5.16.  vay  io,  6.  Tai  2,1.  4,18. 
fay  6,27.  fa  5,18.  dmy  14,11.  play  13,12.  15,20. 

Ruuiaii  de  i  lameuca:  vai  227.  fai  47.  379.  trai  decbai  246. 

plai  833.  respont  4922. 

M.  Ermengaiid  ;  vai  if8.  fay  129.   (a  1225.  play  196.  tra  2027. 
Archives  de  Montpellier:  fa. 
Arch.  de  la  Commune  (clôture:  entent,   fai.  fa. 
Kec.  d'ancief»  textes  bas-lat.:  ítiiL  56,1  &  íai  55,7.  56^14.  U  56.25. 
trai  56,15. 
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D.  9)  Laatgesetzliche  Formen  der  3.  Plur.  Praes.  Ind. 

a)  I,  Conjugatîoii  auf  -an; 

Evaag.  St.  Jean  a  donan  791.  cona  327. 

GnUkm  DLi  dCBMudaa  4*$o. 

Poiie  Vi(ItI;Gridiii  9,43«  eataa  8,aS. 

M.  v.BfanlMidaii:  «mtn  a^6,  hlasoun  7,S.  demam  I0i53>  enwgân  17,1. 
Guirant  lUqnier:  oomeiuftii  1,1«  tanuin  t6>a7.  moMnn  jObii. 
Roman  de  Flanenoi;  SMUkätn  136.  comcnwin  313. 
M.  ErmenfHud:  ooMÌnun  83:  moltlplicaii  aio.  «csaidan  $2$»  deûwi 

1327.  lauzan  2593.  gardan  3097.  a|>oi-tan  3143.  predican  3171.  fCl«B 
5190.  tiran  16107.  ploraii  l6io8-  cofessan  16844.  estan  485. 

Bcrtran  Carboad:  abandonan  6,ao.  paguan  l6|i4.  semUan  tit^j. 

es  tan  7.7. 

Ree.  de  tt-xtf's  ^'a>c.  :  ({uitaii,  Lusan,  auircian  1256.  alidac  1189» 
juraii  1257.  icjiuuci.m  1288.  estaii  1252. 

Archives  du  Consulat:  retoraan  11,  20.  estan  II,  20. 

b)  2.  Coujugation  auf  -en: 

Ree.  «le  Icxtcs  gase.:  soleii(t)  129U.  denen,  tenen. 
Arch.  municipales  d'Agen:  deveo  1232/^  XÌX* 

c)  2.  und  5.  Coi^ug.  auf  -on,  a 

Evanig.  St  Jean:  sego  757.  eov«rtiioo  987.  cteco  14.  auro  754. 
iuio  758.  diso  839*  ooDQgo  758.  oonobio  77s.  podo  143.  sabo  757. 
veno  173. 

(iuillem  IX:  audgo  5,78.  naisson  3,r5. 

l'eirc  Vidal:  espandon  6,10.   sciiton  30. iS. 

M.  V.  Montandan:  <lizon  Ì4H,  16.  podou  13,56. 

Arnaut  l)aiiiel:  scgon  »,43. 

Roman  de  l'iainmcnca  :  auzon  549.  düon  555. 

M.  Ermengaud:  redo  474. 

U.  Carbomd:  balon  19.29.  segon  9,27. 

10)  Analoglnclie  Portnen  der  3.  Plur.  Praes.  Ind. 

a)  I.  Conjugation  auf  -en: 

Huelhiuslied  :  repairen  3,21.  32.  espereb  6i3.  amen  6» 4.  muntcD 
6,  18.  toroen  6,  19.  commencen  6,41. 

b)  I.  Conjugation  auf  •on: 

Evaog.  St.  Jean:  avoiido  377.  «coro  229* 
GuOkin  IX:  axantoo  i,  18.  clamon  9,24. 

Cemmont:  canton  4,3.  'vCfdeiott  0,5« 
Jaufre  Rudel:  chanton  4«  2* 
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B*  V.  VenUdorn;  brotoBon  Ii« 31.  «*«"*ir"  I9i8*  cuton  32,1. 

Pdre  Vidal:  ogFMlo  12,55.  tlogron  31*11*  «non  38131.  baisMii 
30,27.  chanton  1,5.3813.  comaMoll  II.4.  comproo  45i57«  cridoa  30i39> 
duptoD  30,18.  encausson  35.36.  gaHaa  30i26.  plonn  5^1.  p(niliaii4^3. 
prezon  30,5.  lomon  22,92. 

"Si.  V.  MoiitaiuloTi  :  aninn  i,(>2.  chanton  20,l6.  degnoo  17,3.  douon 
13,30.   escOJiton  20.28.  icnson 

Amaat  Daniel;  enseignon  4,7.  entreseignon  11,3.  reingnon  17,24. 
rcston  16,1. 

Roman  de  Flamenca:  albctguu  440.  Albergo  443.  menon  489.  levou 
531.  troboii57i.  icminoii  724.  d^bon  727'.  porton  783.  190014004966^ 
laittoii  5121. 

M.  EnMOgMid;  canio  78.  fonkn  129.  porton  4<^i.  ainoa  44** 
troboo  492.  canýo  9597.  toiiMii  2598*  porto  3144.  mm  3360.  BMtpvtio 
3268.  p*ttso  3369. 

Beitnin  ^fbonel:  «juston  19^  biMiKOO  8,27.  ginkm  9>26. 

Archives  du  Consttkt:  «tttorptittO  XIV,  165.  oofcmiO»  VI,  97. 

Arch.  de  la  Commune  Clôture  :  trans|K)rton  I. 

Ree.  d'aiici«n&  texte»  bM-lat.:  jirestoa  55(42. 

c)  9.  ConJugBtioii  auf  -en  : 

Ree.  de  textes  gMc.:  ptenen  1171.  boten,  uoleii. 
Aldi,  municipale»  d*Agen:  poden. 

d)  2.  Cunjugatioa  auf  -un,  o; 
Evang.  St.  Jean  :  ve/o  746. 
Guilicm  IX:  solun  4,2. 

Jftnfre  lUdel:  movon  4,51.  tenon  4,22. 
B.  T.  Ventadoni:  veioci  19,28. 

Pdre  Vidi]:  Ismon  30,4.  foloo  22,18.  dolon  6,25.  vakm  13,58. 
pl<umi  34(38. 

Mönch  V.  Montaadoo:  pkuson  20,25. 
Anwut  Daniel;  dolon  17,18. 

Goinutt  Ric|uter:  devoo  30^11.  tenon  1,32.  vtlon  l6,49* 

Koman  de  Flamenca:  temon  205.  remanon  577* 

M.  Ermengaud:  soloo  16065.  devoo  442.  tenon  1136« 

Bertran  Carbonel:  devon  l6,22.  dolon  1,19.  ^ 

Archives  du    onsulnt:  devon  \'1V,  160.   tcflon  III,  2ü.   valon  IV, 33. 

Aich,  lie  la  Cotiuiiuni;  Clôture;  contenon  1,4. 

Arch.  municiii.ales  d'A^cn  :  devo  ll^/fy- II. 

Kcc.  il  aacicni  icjklca  L.is  ial .  (U-\i'  47-24.    tcno  30,14. 

e)  Bemart  v.  Vcntadorn  :  fan  12,30.  13,34. 
Pme  Vidal:  van  32,37.  fan  4,4t. 
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M.  V.  Montaudoik:  rma  13,4*  fiu  1,64.  font  IS,5I. 

Guiraut  Riquier:  ran  16,27.  fan  19,59. 

Ronuin  de  Flamenca  :  van  299.   fan  2& 

M.  Ermrnpaud  :  van  i6s'35.   >an  44. 

B.  Carbotiel:  van  14,18.  fan  6,23. 

Arcb*  du  Consulat:  van  XXVI, 307.  fan  ^zy, 

II.  Das  Praosens  Oonjunctivi. 

A.  i)  Lautgesetzliche  Formen  der  i.  Sg.  Praes.  Conj, 

aller.  Conjugationen. 

a)  ohne  Stfltsvocftl: 

Evwig.  St.  Jeans  bm  1500.  perd«  433.  erat«  772.  fasia  345. 
fiusn  997.  digft  loot.  vengft  1551. 

Guilleni  IX:  puesca  4,48.  sapcha  i,t$.  tenha  2,34. 

Cercamonf  -,   nn  2,50.  perda  4fl8. 

Jaufre  Rudel:  an  6,33.  vt:ja  5,39.  atenha  1,27.  refranha  3,7. 

n.  V.  Ventadorn  ;  esconda  21.36.  cos>enta  22.30.  nienla  22,32. 
repcnta  22,34.  ruija  25.14.  Mda  15,39.  ptanba  i$A^'  parcsca  12,32. 
tudha  14,33.    vuelha  14,29. 

Peirc  Vidal:  aljais  22, 4X.  tom  2.13.  —  cstraja  21,50.  rcmanhu  15,9. 
reliiijj,  21,23.  traja  21,14.  prenda  30,23.  queira  32,22.  pose'  13,35 
(    posca),  deja  35,27. 

M.  v.MonUudon:  chant  7,30.  fassa  3,30.  diga  5,15.  digna  3,31. 
plaigna  i2,lA.  vdll'  7,59, 

Amant  Daniel:  an  16,35.  dnoilla  3,4S>  «*P«>da  7^.  apoigQa4,7. 
blandft  16,10.  dcscobn  13,31.  £uu  6^5.  dîga  15^43.  tnoOln  2,15.  fndlla 
3,8.  TQoilla  3,33. 

Berttan  Cnrhonel  :  venM  3,15.  rabttjn  3,15.  tcnha  s»7.  tudila  4,13. 

Gtttmiit  Riquier:  planha  6,16.  dnella         aapcha  34,5. 

M.  Ennengaud:  lais  105. 

Ree.  de  texte»  gase.:  posdia. 

b)  mit  Stfitsvoeal: 
Evang.  St.  Jean:  parle  tooi. 

B.  y*  Ventadorn:  demoetie  13,3.  cowre  35,10. 

IVirp  Vi^al  :  canije  32,17. 

M.  V.  Montaudon:  Konre  2,16. 

H,  Ennengaud:  parle  151. 

a)  Anat  Formen  der  x.  Sg.  Praes.  Conj.  i.  Conjvg. 

Evang.  St.  Jean:  acab«  24Ó.  juje  997.  laisse  1353.  resuscite  434. 
traspasse  1003.  ane  1185. 
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B.      VcBlidanii  «n«  95,». 
M.  V.  MoBttttdoBî  dopte  a,3a. 
Mn  Vidal:  cstia  44,74. 

A.  Dmid:  «oloffe  13,5. 

G.  Riqnier:  abdiie  1,43.  anro  35t59> 
M.  ErmfngßnAt  Uvte  107. 

B.  3)  Die  a.  Peraon  Praes.  Conj.  der  x.  Coi^ug. 

a)  bttigesetzficbe  Fonnen: 

B.  V»  Vcntadon;  dod»  11*44. 

b)  anaiogisciii!  Pocmefi: 

Enmg.  St.  Jcant  «bM|Mt  1070.  doMft  S.  garde»  1260.  Isre«  1019. 
memvilhM  139.  pocct  ao6. 

M.  ▼«  Momandiii:  «net  12(34. 

4)  LaiitgcaetiL  Fonnen  der  3.  8^.  Pnee.  ConJ.  der 

2.  Conjug. 

a)  ohne  Stiltivocal: 
Evttig*  Si.  Jean;  aa  978. 
Uuilleni  IX:  an  6,2»,  brani  6,3a 

Cocamont  :  abais  2,14.  am  2,23,  docsper  4,54.  dun  1,36.  lab  2,ai3. 
K  V.  Voitadoni:  gasanli  I9»3$.  giet  20^8.  pes  2o>38.  pcns  14.27. 

sal  19,19.  vir  17,67. 

Janfre  Rudel:  hirtis  4.49.  don  5,38.  gart  3.56.  meravilh  6,7,  an  1,25. 

Pcirf  Vidal:  abab  10,5.  a/ii  4,55.  do  2,34.  esgart  1,47.  gvt  II»24. 
UQÌh  5,42,   sospir  6,77.   toril  15,32.   <lrnh  45,9.   don  41,1. 

M.  V.  Montaudon:  gar  9,3.   lais  6, h.   ]>c>  S, 32.  plor  11.45.  j>55* 

A.  Dauitíl;  aíul  7,36.  a)  il  4.J7.  ccic  14,10.  desconort  1,35.  don  10,17. 
ckbrapc  17,26.  esgart  13,1^.  plovtl  4.52. 

G. Riqnier:  axtr  apodei*  4,44.  cust  3*45.  despuelh  1,46.  denb 
1,19.  fenh  5,n.  ton  1,40.  don  16,37« 

Roman  de  Fknmenca:  do  76.  don  24Ck  apaiôl  352.  iqmt  777. 
gait  826.  blort  918.  am  990.  ajni  (355.  toin  6521. 

Matfire  Ennc^gand:  do  2584.  perdo  17068.  lais  19216. 

Bcrtian  Gariwads  gart  11,24.  pvett  16^14. 

Ree  de  textes  gaa&:  A»  1290.  te  dam  129a  antriat  1259. 

Prívil.  de  la  Commvne  ClACn«:  ajnl. 

Aldi,  de  la  Commune  Clôture:  an  153,29. 

Ree.  d'anciens  «Sites  baa-lat.:  i^od  42,29.  port  56^16. 

b)  mit  StfltiTocah 

Evang.  St.  Jean:  demote  913.  jnje  665.  jage  156. 
GwOem  IX:  linre  6>7« 
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Cerctmont:  pvle  2,34. 

B.  V.  Ventadom:  caaije  17«  17. 

Peire  Vidal:  ondre  34,17.  parle  40,18. 

M.  V.  Montaudon:  parle  4i59* 

A.  Daniel:  asemble  3,33.  semble  3,40. 

M.  Ermengaud  :  nprneymc  221.  cossire  .>278. 
Ree.  d'anciens  textes  bas  lat.:  coœpre  40,67. 

5)  Analog.  Formen  der  3.  Sg.  Fraes.  Co^j»  auf  e,  i  oder  ia. 

Bnuig.  St.  Jean:  apotic  1130.  doue  1155.  enterogae  1227*  garde 
927.  gete  $89.  ploie  866.  aalv«  1359»  ana  141.  —  eatia  1096* 
Gnillem  IX:  salve  5,8. 

B.  V.  Ventadom:  ante  17,1.  esclaire  25,13.  'ûire  15,2$. 

Jaufre  Rudel:  pessi  6,46. 

Peire  Vidal:  esclaire  17,11.   mire  17,21.  axire  42,7.  tire  42,47. 
M.  V.  Montaudon:  deíìne  15162.  tire  19,4.  .toni^  S»*4* 

A.  Daniel:  adiré  I5,ai.  mcrme  17,39.   tome  4,16. 

M.  Krmcngrmd  :  garde  32SC).    trcmole  l6l02.  dODe 
H.  Carlicmcl;  gaidc  7,28.   pe/.€  6,10. 

Kec.  de  textes  gase:  demande,  laie  1119.  doue  1171.  abergue, 
jilague  1171.  pagie  1270, 

Arch.  du  Consulat:  pa-H^ïC  111,36.  auzc  111,39.  salve  XI \',  166. 
dure  XIV,  169.  done  XIV,  183.  levé  XXIII,  271.  preste  XXUI,  283. 
jure  XIV,  193.  estia. 

Ree.  d*aiicíeD»  teites  bas>1at.';  doue  46,69.  tome  56,44. 

D.  6)  Die  3.  Plur.  Praes.  Coi^. 

a)  lautgesetsl.  Formen  alLer  Conjugatioaen: 
Ev.ing.  St.  Jean:  veÌMi  746*  conoscan  1238. 

Guillcm  IX:   vcngan  9,38. 
Peire  Vidal  :   ]iorîcn  n,f).     -  trn<^;\n  33,10. 
>T.  V.  Moniauilua:  teingnant  13,20. 
Konian  de  Flamenca:  veng^an  134. 

M.  Ermengaud:  venban  10153.  puscan  2005.  j)ucsean  16075, 

b)  ^Tw^ngjty*»^  Formen: 

Evang.  St.  Jean.:  manio  375.  entende  986. 
Gmllem  IX:  sapcbon  t,i. 

M.  EmuBgand:  fasson  439*  ia|>clmi  405.  aapcho  s6o6w  dcNO  3277. 
pnesco  16205. 

Ardu  du  Consulat:  pagon  III,  28.  juron  XIV,  156.  jutgon  XIV,  157. 
auton  XXIU,  280.  traucon  XXIU,  284.  —  contribuvcon  X^,  241.  — 


esttan  XXIII,  284.  anon  XIX,  224.  yesquo  XIH,  153.  fasson  XXI,  251. 
prengno  XIII,  152.  prenguon  XXI,  255.  puescon  II,  15.  puesco  II,  17. 
ddon  XIH,  151. 

Aldi,  mnmeipftkt  d'Agoi:  fuo  1 19^97  II.  fano  i^aa  XIV,  numtcngo 
1196/97  II.  Ungao  1196  97  II.  posco  123a  XIV. 

Ree.  d'andas*  textet  bM*l«t,  :  faaent  56*5.  prennait  56,5.  pnesdioot 

UL  Das  HttlliiTerb  aver. 

1)  Das  Praes.  Ind. 

a)  Die  I.  Pen,  Sg.  lautet  äst  abonll:  aL 
Nor  Im  Evang.  St.  Jean  Immer:  ei  ai8,  775  «tc. 
Jmfie  Rudel:  ai  l»l7.  d  4,23. 

Ree  de  textea  gaacs  cl  1970.  e  laSs. 

b)  Die  3.  Pen.  PL  lautet:  an. 

In  den  Ree  d'aneu  teat.  hn-hi.  Midi:  mu  39^8. 

2)  Das  Praes.  Conj. 

a]  Die  I.  und  3.  Pen.  Sg.  fast  unrner  :  aja. 

Nur:  Ree.  de  textes  gase.:  aie  II 97.  aghe  1270. 
Ree  d'anc  textes  bas-tat.:  aie  561I3. 

b)  Die  3.  Pen.  Pltiial. 
Evang^  St.  Jean:  alan  766. 
Mönch  V.  Montmvdon:  eion  to^$. 
G.  Riquicr:  eian  8*31. 

Roman  de  Flamenca  :  aian  143. 

M.  Ffmcnj^aud  :  aio  2602. 

Ree  de  text«»  gai^c:  ayan  1290.  aion  124S. 

Arch.  du  Consulat  :  aion. 

Ree  d'anciens  textes  bas-lat.:  alunt  56,5. 

IV.  Das  Httlftyerb  esser. 

x)  Das  Praea.  Ind. 

a)  lautgesetzL  Formen  der  i.  Sg.  Ind.  : 
Evang.  St.  Jean:  ao  30,  400  etc. 
CereaBMnt:  ton  4^1$. 
Fdre  Vidal:  ao  3,a4. 
M.  V.  Montindon:  son  4fi9.  Jt. 
Komaa  de  Flemence:  lon  48ft.  ao  2745. 


32  — 


b)  analog.  Fonnen  der  i.  Sg* 

Guillem  IX:  suy  1,12.  sui  1,39.  s«  9i36.  * 

Cercamonf  :  «;ut  2.48.   soi  4.27. 

Jaufre  Rodel:  soi  1,8.  sui  1.22. 

B.  V.  Ventadorn:  sui  11,36.  soi  21,17. 

Pcirc  Vidal;  sui  1.7.V 

M.  V.  Montaudon:  .sui  1,27. 

A«  Dmiid:  soi  3,7.  mi  6,20. 

B.  GtfbtOBli  Mf  5,30.  soy  13.10. 

G.  Riquier:  suy  1,17.  38. 

Roman  de  FlaaMnea:  sol  9049. 

M.  Enaen^Qd:  Mqr  80.  ná  81.  «oi  97, 

2)  Prae».  Conj. 

a)  3.  Sg.:  neben  aoaL  sia  konmit  vor  in: 
Ree  de  textes  gase:  tie  1353. 

b)  3.  Hur.:  neben  anaL  sîan,  aîon  und  sv)  kommt  vor  in  : 
RcCé  de  textes  fuc.:  tien  1171. 
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Zweiter  Theil 


Unsere  nächste  Aufgabe  ist  nun,  die  vielfölttgen  Formen 
fiir  die  einseinen  Penonen  des  Verbums  auf  ihren  Ursprung  und 
auf  die  Veranlassungen  zurttdczuftthren. 

I.  Indicativformen. 

A.  Die  Abweichungen  von  den  Lautregeln  beschränken 
steh  in  der  r.  Sg.  Praes.  Ind. 

i)  (lar.uif,  dass  i,  c  abs  Flexiunszeichen  hei  vielen  Verben 
auûrcten,  liei  (ient-n  sie  lantgesetzlich  nicht  bercchtic^  sind. 

Diez  sah  in  dein  i ,  e  der  i.  Sg.  eine  dieser  Person  zu- 
kommende Endung,  die  jedoch  meistens  wegbleibe;  a1?er  er 
erkennt  an,  dass  sie  sich  anfangs  vielleicht  auf  solche  Fälle 
beschränkt  habe,  in  welchen  die  vorhergehende  Consonanz  einen 
Vocal  verlangte,  und  dass  sie  nach  und  nach  allgemeiner  geworden 
sein  möchte.  An  Stelle  von  i  stände  e,  zumal  wenn  der  Stamm 
beKits  i  enthalte.  Diese  Darstellung  ist  nach  der  Beispiels- 
Sammlung  unrichtig. 

Mahn  ist  bezüglich  des  i  der  Ansicht,  dass  es  eintrete, 
wenn  die  Wurzelsilbe  mit  r  oder  1  ende.  Er  will  auch  a  der 
3.  Sg.  durch  e  ersetzt  haben .  wenn  der  Stamm  bereits  i  ent- 
halte.   Auch  diese  Angaben  sind  unzutretfend. 

Die  Verba  mit  i,  e  hinter  dem  Verbalstamm  sind  anders 
zu  gruppiren: 

a)  i,  e  ist  Stûtzvocal  —  also  berechtigt  —  bei  denjenigen 
Veiben,  die  im  Stammauslaut  mut  +  ^<V^*t  liqu*  +  Hqu.  oder 
denL  ^  c  haben,  s,  B.  albiri,  obri,  ondri,  paiii,  estabfi,  sufri, 


cobre,  dezire,  parle.  Diese  Verba  ersclicinen  nie  ohne  Sluu- 
vocal ,  aii&geaomuien  albiri  iinH  dezire ,  die ,  iiachdcin  sic  die 
Muta  eiqgebüsst  hatten,  sich  den  auf  einfachen  Cons.  am- 
gebenden  Stämmen  angUcben.  Nach  Mahn 's  Meinung  dürfen 
Fotmen  wie  par,  remir,  sospir  ador,  plor,  apd,  renovel,  soi  etc. 
nicht  ohne  e*  i  vorkommen;  wir  haben  aber  lahlreicfae  Belege 
dallir  gefunden. 

b)  1  >ie  oben  genannten  Verba  mit  Consonan/  r ,  1  im 
Stammauslaut  wirkten  analogisirend  aber  auf  andere  Verba  ein; 
vielleicht  zunächst  auf  solche  mit  Doppelconsonaoz.  Diese  ana- 
logische Wirkung  muss  sehr  früh  eingetreten  sein,  da  sich  keine 
Texte  finden,  in  denen  der  i,  e  Auslaut  sich  nur  bei  Cons. 
+  r,  1  zeigte. 

Das.s  an  Stelle  des  sehr  häufig  vorkommenden  i  auch  e 
tritt ,  ist  wohl  auf  dichterische  Freüieit  zurückzuführen .  wenn 
Uberhaupt  ein  Werth  darauf  zu  legen  ist,  ob  der  betreffende 
StUtzvocal  i  oder  e  lautet;  denn  es  wird  sich  kaum  constatiren 
lassen,  welcher  von  beiden  der  ursprüngliche  ist;  aber  Dies 
irrt,  wenn  er  annimmt,  dass  e  nur  dann  eintritt,  wenn  der  Stamm 
berdts  ein  i  enthält  Es  finden  steh  verschiedene  Beispiele, 
die  dieser  Angabe  widerRprechen ,  z.  6.  albiri,  eligi,  assigni. 
Dass  Mahn  sogar  a  der  3.  Sg.  durcli  e  ersetzen  will,  ist  ent- 
schied(.-n  unl)eü;rün(lct.  nach  der  I  cberlieferung  sowohl  als  auch 
weil  auslautendes  a  im  proi'enzalischen  stets  als  solches  ent- 
halten ist« 

3)  Die  laL  Verba  auf  -eo,  «io  haben  bei  vorangehendem 
1,  n  die  mouittirten  Formen  auf  Ih ,  nh  ergeben ,  l  B«  acdh, 

rccuelh,  atenh,  destrenh,  penh  etc.  Die  daneben  einhergehen- 
den Formen  auf  Ic,  nc  haben  keine  Parallelentwieklimgea  in 
anderen  Wortklassen  zur  Seite  ;  r,  g  kann  sich  daher  niclit,  wie 
man  wohl  annimmt,  in  der  Weise  entwickelt  haben,  dass  eine 
media  h  (g)  aus  i  im  Auslaut  zur  tenuis  c  wurde.  Was  Diez 
über  diese  Verba  sagte  (s.  o.),  gibt  auch  Mahn  &8t  wörtlich 
wieder,  nur  fiigt  er  bei,  dass  neben  nh  nur  dann  nc  auftritt, 
wenn  im  Perfect  sich  eine  doppelte  Form  vorfindet,  s.  B.  tenc, 
tinc;  venc,  vinc   Hier  wirkten  vichnehr  Co^junckiva  auf  qga 


—    as  — 

ein,  wie  cenga  (^cenb:i)  .  _  cinparn.  franga  (tranhai  —  Ir  nii^am  ii.  dgl. 
Das  g  des  Couj.  wurde  auf  den  Indicativ  (i.  Sg.)  übertragen. 

Dm  Ansicht  M  ahn 's,  dass  Formen  wie  volh  —  volo, 
tolb  =c  toUo  durch  Analogie  der  Verben  wif  -eo,  «îo  entitaiideii 
seîeiiv  irt  natOrlich  beia»tiniiiien. 

Fcmer  spricht  Mahn  von  eîiiìgten  ^noopîeiten  ZeitwOrtm 
auf  -CO,  -io,  (fie  nach  Wegwcffung  der  Endung  o  anf  i  soa- 
gegangen  wften;  dieies  i  hitte  sich  bisireilcasu  c,  gverbfirtet: 
dei,  deg,  dec  ;  vei,  vec,  aber  at.  saû  Dieses  î  ist  aber  regelrecht 
erhalten,  als  i  nach  b,  p,  v,  d,  wobei  Verlust  der  muta  eintritt. 
Eine  Verhärtung  des  i  zu  c  fand  ebenfalls  nicht  statt,  sondern 
die  l-'ormen  dec  und  vec  sind  analo-iis'  )ier  Natur  und  mit  der 
lolgenden  Classe  3  in  Verbindung  zu  brmgen. 

3)  c  kann  sich  nämlich  nur  im  Auslaut  gutturaler  Siäimne 
lautgesetstich  finden,  da  swischenvocalisches  c,  wenn  -  cc, 
bletbt,  wenn  sn  g  geworden,  wie  g  hinter  Consonant,  in  den 
Anslaut  tretend»  wieder  c  wird,  2.  B.  peccare:  pec;  pzegare: 
pregsr;  preg(o):  prec  (genauer  gesagt:  o  fid»  ehe  c  in  ^praecat 
20  g  wurde;  also  preco:  prec,  precat:  prega  sind  zwei  ver- 
sdnedene  Zeîtstufen)  ;  tergeo,  terc;  aber  auch  seijuor  —  sec» 
traho  —  trac  (d.  i.  *trago;  cf.  VVòlíflins  Archiv  i  ' )  haben  regel- 
rechtes c  im  Auslaut. 

Das  auslautende  c  findet  sich  ausserdem  hei  folgenden 
Verben  an  nicht  lautgesetzlichcr  Stelle  :  bei  possum:  pose;  den 
oben  erwähnten  video:  vec;  debeo:  dec;  prendo:  preoc;  vado: 
vanc;  stO:  «taue;  facio:  fauc. 

Datnntcr  ofbidt  pos-c  {d,  Ann.)  sein  c  von  den  Verben, 
denen  Stamm  anf  sc  auslantete,  s.  B.  oonosc,  oeac  etc.  Dos 
c  in  pfienc  erkUrt  sich  wie  das  in  tenc,  venc  (s.  o.) 

Bei  vaiic,  estauc,  hmc  ist  von  den  dem  lat  Vorbilde  nJiher- 
Hegenden  van,  estau  (s.  u.)  auszugehen,  denen  prov.  dau  =  do 
zur  SLite  steht;  vau  niuss  weder  va(d)(j  darstellen,  wie  ego  :  eo, 
noch  gerade  durch  Satzphonetik  erklärt  wertlen  ;  (cf.  Neumann. 
Zs.  f.  Tom.  Ph.  VITT,  395).  Ital.  do  do  und  proven/.  dau 
~  do  weisen  hier  den  Weg.  Nach  da-s,  da-t,  da-mus,  da-tis 
u.  s.  w.  wurde  wohl  vulgärlat  ein  da- o  geschahen,  wie  si>a 
sim  etc.  bemkigte.   Dieses  dao  ergab  itaL  dò.   Auf  diesem 
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Wege  niiiss'  auch  iuL  stò,  prov.  estau  eotstanden  sein.  Diesen 
Verben  st  hlieíîst  sich  dann  vadere.  das  im  provt'Qii.  viele  andere 
Formen  mit  stare,  dare,  wie  im  ital.,  theilt,  an:  vao,  vas,  vat  etc.  ; 
daher  itaL  yò,  vas,  va  etc.;  prov.  vau,  vas,  va  etc.;  ebeoso 
fix.  vo>îs,  vas,  va  etc.  Unter  Anfiiguiig  jenes  c  von  trac,  vec, 
dec  etc.  entsteht  vaa*c,  estan-c;  wohei  auch  £mic  lein  c  er* 
halten  hat 

Anmerkvng.  Dw  altfn.  pois,  puis  ttamnit  n»  éem  Omjtndhr 
poisse,  pniss«     *po88-ja,  und  ist  nidit  etwa  ra  vois  (vado)  angeiiildet» 

welches  letztere  vielmchi  aus  vpi,        (d.  i*  vbu  ■-  vndo)  hervorging. 

4)  Der  nach  Schwund  des  naditonìgen  Vocals  in  den 
Auslaut  tretende  Consonant  ist  eihalten:  am,  aus,  eng,  dam, 
desir,  laîs,  près,  port,  remîr,  sospir,  sojom,  tom,  retssit,  die, 
tnonet,  pert,  plane,  derc,  conosc,  part  ^   Ausgenommen  ist 

lat  d,  t,  welches  schwindet,  wenn  demselben  n  vorausgeht: 

chan ,  deman,  espaven ,  man,  coinan  ,  att^n  ,  pren .  ren  .  cnteii, 
apren,  repren,  delîco,  rc.sjìon,  bìan,  <:onsen  etc.  Dieses  aus- 
lautende d,  t  findet  sich  zwar  bisweilen  geschrieben,  dann  aber 
fast  nur  vor  folgendem  vornlischen  Anlaute,  In  der  i.  Con- 
jugation  finden  wir  nur  das  Verbum  chantar  mit  erhaltenem  t 
belegt 

B.  Die  -Vbweichungen  von  den  Lautregeln  bestehen  in  der 
2.  Sg.  Pracs.  Ind. 

1)  darin,  dass  die  lat.  Endung  -es,  -is  in  vielen  Fällen  als 
-es  erhalten  scheint,  wo  man  doch  den  Schwund  des  e,  i  er- 
warten sollte,  2.  B.  queres,  respondes,  toles,  sabes,  die  ange- 
blichen sind  an  auaes,  dises,  creMs  etc.,  bei  denen  sidi  e  des 
Zischlautes  wegen  hielt  Ein  begtlnstigendss  Moment  fllr  die 
Verbreitung  der  Endung  -es  wird  gewesen  sein,  dass  sich  In 
der  3.  Sg.  Ind.  der  i.  Conjug  und  des  Coiij.  der  s.  und  3.  Conjug. 
die  volle  Form  -as  erhalten  hatte. 

Diez' Meinung,  der  Mahn  folgt,  wonach  die  l'>n(hing  -es 
die  laut  gesetzliche  sei,  steht  entgegen,  dass  -es  seltener  auftritt 
als  die  legitime  Form  und  tlass  e  der  Endung  -es  der  3.  Deel, 
im  Plural  in  den  gleichartigen  Fallen  stets  geschwunden  ist. 

2)  Einige  Verba  lauten  auf  s  aus,  während  man  tz,  resp.  z 
erwarten  könne:  vas  =-  vadts,  £u  =  (acis,  neben  bata,  pots, 
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dits  etc.  El  haben  hier  estas  von  estare,  das  von  dare  dn- 
gewiifct»  die  wir  beständig  —  audì  im  Provenaalisefaen  im 
FoiiiMiMFcdisel  naît  fuct  mdaie  finden. 

C  Die  3.  Sg.  Fraes.  Ihd.  «eist  fi>Igeiulef  áea  Lautregeln 
widenpredieiide  Eracbcipungen  auf: 

1)  Wie  bei  der  I.  Sg.  fìOlt  atich  hier  d»  t  des  Stammes, 
und  «war  schwindet  d,  wenn  ein  Vocal  voransgeht,  z.  B.  clau 

daiidit  ;  crc  credit:  va  - 1  vadit  ;  d  sowohl  als  t  schwinden, 
wenn  denselben  n  vorausgt-ht,  z.  B.  defen.  enten,  aten,  cijntcn. 
espan  .  escon  .  dissen,  repcn  ,  consen  ,  dcsmcn,  blan  ,  rcspon, 
perpren,  enpren.  Auslatit.  tt  ist  erhalten  als  t;  met,  promet 
mid  in  pot  iËtnige  Yerba  babea  d,  t  erhalten,  auch  bei  voraus- 
gdicodem  n:  entent,  fepent,  dement,  sent;  dieses  t  ist  entweder 
secundär  wiedeifaeigestellt  nach  dem  Infinitiv  und  endungs- 
betonten  Formen,  oder  es  ist  vielleicht  eine  mundartliche  £r- 
schemung.  Die  media  d  hinter  r  wird  im  Auskut  zu  t:  pert, 
art;  secundäres  b  au  p:  sap;  v  su  u:  pHu,  den,  mou,  plou, 

viu.  rcviu. 

2)  Für  die  Annahme  von  Diez,  dass  secundäres  s  der 
3.  Sg,  abfällt,  wenn  demselben  11  vorausgeht,  kann  ich  nur  drei 
Beiq>idie  bringen:  abau  r=  abaudit;  esgau,  au.  Bartsch  giebt 
swar  in  seiner  Chrestomathie  die  Form  aus  an,  findet  sie  aber 
eist  im  15.  Jahrhundert  belegL  In  Wirklidikeit  handelt  es  sich 
hier  aber  nidiit  um  Abfiûl  von  s  (wie  Diez  annimmt),  sondern 
um  Schwund  von  in  den  Auslaut,  vor  Uebetgang  des  inter« 
vocalen  d  zu  s  getsetenen  d  hinter  Vocal  (s.  o.). 

Die  Uiaache  des  Abfidb  von  n  im  Auslaut  bei  Formen 
wie  ve  =  venit,  te,  sonio  etc.,  und  des  Schwankens  zwischen . 
auslautendem  und  getilgtem  n  ht  nicht  hier  aufzusuchen,  viel- 
mehr eine  selbsiaadig  zu  behandelnde  Frage.  Ich  will  hier  nur 
erwähnen .  dass  angenommen  wurde .  die  borm  niit  n  werde 
gebraucht,  wenn  das  folgende  ^Vort  vocalisch  anlautete  und 
umgekehrt  die  Form  ohne  n  bei  folgendem  consonantischem 
Anlaute ,  später  sei  dann  promiscue  Gebrauch  eingetreten.  Fine 
solche  UnterKheidung  könnte  aber  nur  in  vorlitterarischer  Zeit 
genMht  worden  sein,  denn  der  pfonusoue-Gebrauch  der  n-  und 
der  apocopierten  Form  besteht  seit  den  lütesten  Texten. 
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3)  Die  Verlui,  deren  Stainni  auf  Cons.  4-  r,  1  ausgeht, 
verlanetMi  wie  in  der  i.  Sg.  auch  in  der  3.  Sg.  einen  StUtzvocal, 
der  hier  aber  niemals  i,  sondera  e  ist,  z.  B.  ubre,  softe. 

4)  Einige  sUike  Verba  zeigen  in  der  3,  Sg.  Doppelformen, 
▼00  denen  nur  eine  ficb  durch  die  Lautregel  erklären  hisst. 
So:  VA  vai  =  vadk;  est»  estai  ss  stat;  ia  fid  —  &cit;  di 
dits  dixit;  tra  tnd  trahit;  plata  |»lai  ptaoet;  Jalz  jd 
=  jacet  Von  diesen  Formea  sind  die  auf  i  nicht  kutgesets- 
Uch.  Vadtt  konnte  nur  va  ergeben  (cf.  cre  r=  credit),  dt 
nachtoniges  d,  in  den  Anlaut  tretend,  schwindet;  also  ist  vai 
analogisch.  Fa  (---  facit,  statt  fatz;  cf.  diu  —  dicit,  dutz 
=  ducit)  ist,  wie  oben  gesaiJ-t,  angebildet  an  va,  esta  ;  fai  ist 
demnach  bedingt  durch  den  Stamm  im  Infinitiv  fai-re,  ebenso 
plal  durch  plai-re  ;  trai  durch  trai-re  (i  in  trai  leitet  Mahn  aus 
Erweichung  des  c  in  trac  =  traho  her)  ;  di  durch  di-re  ;  destrui 
durch  destnti-re.  Nach  Analogie  dieser  Foimen  sind  dann  vai, 
estai,  jai,  chai  geformt 

D.  Ueber  die  i.  Fl  l^es.  Ind.  ist  nicht  viel  zu  bemericen, 
da  slmmtfiche  vorgefundene  Formen  den  T^otgeseteen  gemäss 
sich  entwickelt  haben.  Nur  in  der  3.  Conjug. ,  'lie  eigentlich 
auf  -nie  auslauten  sollte  (cre(lim«s:  cresnie)  hat  sich  von  Anfang 
an  (1er  analogische  Kiiitluss  der  2.  Conjug.  geltend  gemacht, 
deren  Endung  tm  auf  die  3.  Conjug.  üb^ageu  wurde.  Das  ç 
in  den  End  untren  -em,  ^ete  der  3.  Gon|ug.  statt  -em,  -etz,  wird 
durch  Einfluss  der  u  und  3.  Pkir.  des  Psaes»  des  Hdiftverbs 
esser:  em,  etz      sumus,  estls  ventilndfidk 

£.  Audi  die  3.  FL  Piacs.  Ind.  gtebt  wenig  Anlass  zu 
Bemeikungen,  da  der  Auslaut  hit  immet  regelrecht  «atz,  resp. 
etz  ist 

Eine  Ausnahme  bildet  der  Elamencaroman ,  in  dem  die 
Schreibung  Iz  sehr  selten  ist;  insofern  als  sich  dariii  gewöhn- 
lich s  íìir  tr  geschrieben  findet.  Man  wird  dies  wohl  für  eine 
dialectische  EigenthUmlichkeit  halten  müssen,  und  mit  dieser 
Schreibung  wird  auch  eine  besondere  Aussfuacfae  verbunden 
gewesd  sein.  * 

F.  Bei  der  3.  Flur,  ftaes.  Ind.  âlU  aofort  di*  Maottg- 
foltigkeit  der  Formen  der  findung  aui^  da  an,  on,  en  bestehen^ 


Alle  3  Endtti^g^  sind  in  der  l  CoD|iig«don  vertivlen;  en  aber 
finde  ich  nur  in  gaus  wenigen  Texten.  Ob  hier  mundurdidie 
Fonsen  vorliegen,  wird  der  dritte  TheU  der  Arbeit  etgeben. 
Unabhängig  davon  ist  ihre  Deatung.    Stidit  «Mm  nach  einer 

grammatischen  Erklärung  für  die  Endung  en  in  der  i.  Conjug., 
so  Hegt  es  vielleicht  am  nächsten,  einen  analogischen  Einfluss 
der  3.  Plur.  Conj.  der  i.  Conjug.  anzunehmen,  wo  -en  laut- 
gesetzlich ist,  da  'en  aus  -ent  in  der  2.  Conjug.  sich  auf  die 
Gascogne  beschränkt  erweist  und  in  litterarischen  Texten  gar 
nicht  überliefert  igt.  Es  vergleicht  ách  damit  der  Uebertritt 
der  Endung  -iamo  des  itaL  Conjunctiv  in  den  Indic  in  der 
kFIut*  Pntt.:  ftcc^ian»  =7  fiianras  nnd  ladanms. 

-on  in  der  u  Cnnjugation  ist  durch  Einfiuas  der  3.  und 
4.  CcjnjugatioD  auf  -nnt  entstanden,  wo  diese  Endung  die  lant* 
gesetzliche  ist. 

Die  l  uruieu  fan,  vau  sind  angegli«  hen  au  dan,  estan.  Ueber 
au  (habunt);  fau  (facunt);  vau  (vadiint)  et  P.  Meyer:  Romaiiia 
IX,  19a  ff.  und  Annitage  ;  Sermons  du  XU*  sièck  en  vieux  pro- 
vençal. 

Vom  Abfall  des  n  in  on  gilt  dasseltM,  was  schon  oben 
bei  der  3.  Sg.  über  diese  Erscheinung  gesagt  worden  ist.  Nur 
in  ganz  vereinzelten  Fätten  hat  sich  das  auslautende  t  erhalten, 
s.  B.  soient,  was  wohl  nur  gelehrte  Schreibung  ist 

IL  Gonjunctivfbrmen. 

Die  Abweichungen  von  den  LautrcgeUi  iui  Conjnnrtiv  : 
A.  Der  Conjuncdv  der  3  Personen  des  Sg.  der  i.  Conjug. 
läfist  sich  gleichzeitig  behandein,  da  diese  3.  Personen  gemein- 
sam in  einem  Punkte  den  Lautgesetzen  widersprechen  können, 
nämlidh  in  der  Setzung  des  e  bei  lat  -em,  -es,  -et,  das  sehr 
häufig  neben  der  lantges.  Apocope  auftritt  Es  waren  hierbei 
dreierlei  ISngularformen  des  Conj.  Fraes.  der  t  Conjug.  unter- 
schieden : 

a)  laiitgesetzliche  ;  b)  mit  SiüL<^vucal,  c;  analogische. 
Beispiele  iura):  i.  Sg.  abais,  tom.  chant,  csforLi,  lai>.  an; 
2,  Sg.  denhs;  3.  Sg.  am,  an,  bram,  desesper,  dou,  lais,  gazanh, 
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gŷet,  peui  vir«  biais,  gart,  raeimvilb,  azk,  molb,  KMpir,  tora, 
denh  etc.; 

für  b)  :  X.  Sg.  cossire,  demostre,  honre,  parle  ;  3.  Sg.  nidit 
belegt j  3.  Sg.  demostre,  liiire,  ondre,  semble,  parle; 

fììr  c)  :  r.  Sg.  acabe,  laisse,  resiiscite,  traspasse,  vire,  dopte, 
colore,  abaisse,  ane;  2.  Sg.  a!>negiies,  dones ,  gardes,  laves, 
meravilhes,  pozes,  anes  ;  3.  Sg.  aporte,  dooe,  garde,  gete,  plore, 
salve,  ane,  auze,  esclaire,  mire,  tire  etc. 

Die  Ëikianmg  Ittr  die  e-Classe  ist  dieselbe  wie  bei  i  der 
I.  Sg-  Braei.  LuL  und  verweise  ich  auf  die  dort  gemachten 
Bemerkniigen. 

Ueber  die  Gestaltung  dieser  Peisonen  in  den  ttbrigen  Con* 
jugationen  ist  nichts  su  bemerken,  da  das  a  in  den  Endungen 

der  2.  bis  4.  Conjug.  sich  der  Regel  nach  nicht  verändert. 

Jaufre  Rudel  hat  auch  als  3.  Sg.  Conjunct.  einmal  die 
Form  pessi,  die  aber  im  Reim  steht  und  wohl  als  dichtefische 
Freiheit  bezeichnet  werden  darf. 

B.  Die  I.  und  2.  Pltnr.  sind  lautgesetzlidi  entwickelt  In 
der  3.  Flor,  finden  sich  wieder  die  verschiedenen  Schreibungen 
tz,  sz,  z.  Der  Flamencaroman  hat  wie  in  der  2,  Plur.  Ind.  auch 
im  Conj.  überwiegend  -es. 

Tn  (kr  3.  Plur.  treten  neben  -au  wie  im  Indic.  die  Endungen 
-€U,  -on  auí.  Es  gilt  von  ihnen  dasselbe,  was  oben  von  der 
5.  Plur,  Ind.  gesagt  ist:  en  bei  Verben  der  3./4>  Conjug.  stammt 
aus  der  i.  Conjug.;  -on  ist  die  verallgemeinerte  Endung  der 
5.  Plur.  tnd.  3./4.  Conjug. 


Dritter  TiieiL 


Ei  wUfde  einseitig  und  deshalb  falsch  sein,  wenn  man  die 
Vielheit  der  Formea,  die  sich  ftir  die  einxelnen  Pfersooen  in  der 

provenz.  Praescusconjugation  (iarbicteii,  als  vun  gleichen  Ort  zu 
gleicher  Zeit  s^ebraiicht  ohne  nähere  Prüfung  ansetzen  nvdIIio. 
Die  Conscijuenz,  mit  lier  ^-ewisse  Varianten  achon  in  einzelnen 
unter  den  iiitesten  uns  erhaltenen  Denkmälern  einzig  und  allein 
angewendet  werden,  und  die  Unwahrscheinlichkeit ,  dass  der- 
selben Provinz  bald  an»  bald  on,  bald  en  in  der  3.  Flur,  recht 
gewesen  wäre,  Utet  an  eine  seitliche  oder  dialectiscbe  Ver- 
sâûcdcnheit  bei  den  mehreren  Formen  flir  dieselbe  Person 
denken. 

Da  der  Reim  nur  in  äusserst  wenigen  Fällen  Praesens* 

formen  bietet,  so  ist  er  weder  lur  die  chronologische  noch  tur 
die  dialectisehe  l-rage  von  (Icvvicht. 

Hiasichdich  der  chronologischen  Frage  ist  aber  Folgendes 
hervorzuheben:  dass  —  von  Boethius  abgesehen,  wo  einzig 
und  allein  die  3.  Plur.  der  1.  Coigqg.  analogisirt  ist  —  schon 
im  EvflDg.  Joh.  die  1.  Sg.  Praes.  ami,  crezi,  im  Conj.  aporte, 
sowie  venc  etc.  auftreten;  vauc,  fanc,  dec  aber  erst  in  den 
UederiumdBchriften  überliefert  sind.  Ebenso  bietet  das  Evang. 
}oh.  crezes  mid  queres  und  es  in  der  a.  Pers.  des  Conj.  Praes. 
der  I.  ("onjug.  Ebendurt  ist  bereits  vai  —  vadit  gefunden. 
Dàe  v  l^îu^-  li^'í-  'i^'^  "^"  hat  Boethius,  die  in  an  -o  das 
Evang.  Joh.  schon  ausLi;ebildet. 

Die  muadartliche  Bestimmung  der  mehrfachen  Formen 
des  Praevens  mnss  mit  Hilfe  der  lebenden  Mundarten  versucht 


Wertteil.  Von  den  ndurfkichcii  Fonucn  erweisen  ndi  die  nMSistcn 

hiemach  und  nach  Grammatikerzeugniss  dialectisch  indiifcrcni: 
die  I.  Sg.  Prs.  Ind.  mit  analogischem  i  ;  die  i.  und  3.  Sg.  Praes. 
mit  Erhaltung  von  auslautendem  t ,  dem  n  vorausgeht  ;  die 
Doppelformen  :  di  ditz,  plai,  platz,  vei  vec,  dei  dec,  tenh  teuc, 
venh  venc,  weil  sie  ausser  in  den  Uilcunden,  in  den  heutigen 
Mundarten  begegnen. 

Die  Formen  in  der  i.  Pen.  mit  und  ohne  i  erkennt  schon 
der  M^onatz  proeuafe*'  als  sdnaftspradyrnft»  an  (pog.  u 
Stengel);  er  stellt  die  auf  i  der  lautregelmissigen  vonm»  em^ 
pfiehlt  aber  trotsdem  noch  diese  als  die  bessere  in  der  i.  wie 
3.  Conjug.  (dezi  und  die  =  dico)  und  4.  Conjug.  (senti  und 
sens  ~  sentio). 

Im  Conjunct.  Praes.  der  i.  Conjug.  führt  der  Donat  nur 
noch  die  l'onnen  auf  e  an  (pag.  16).  Auch  zu  tenh  stellt  er 
teni,  aber  nicht  tenc  (pag.  19)  und  deingemäss  in  dec  3.  Peis. 
neben  fenbs:  fenhes,  neben  dis:  dtzes  (pag.  19).  —  In  der  4. 
(Inchoat)  Conjug.  ist  fienis  neben  lenisc  gestellt  (pag.  tç).  — 
Als  3.  Sg.  von  traire  fühit  ferner  Raimon  Vidal  (pag.  89,  SlJengel) 
nur  die  analogische  Form  auf:  tnd,  atrai,  die  er  in  Gegensatz 
zur  T.  Sg.  stellt  (trac)  ;  trai  ==:  trabo  bei  Beraart  v.  Ventadom 
wird  von  ihm  getadelt.  Er  will  ferner  unterschieden  wissen: 
crei  (credo)  umi  cre  (credit)  pag.  83    vei  i.  und  vei  3. 

Es  bleiben  also  übrig: 

i)  Die  I.  Sg.  Frae.s.  Ind.  von  faire.  Facio  ergab  lautgesetz- 
lich faz.  Neben  dieser  Form  findet  sich  aber  sehr  häufig  tau 
und  fauc  Nur  die  lautgesetdicbe  Fonn  haben  folgende  Denk- 
mäler und  SchriAsteller:  Das  Evang.  St  Jean,  die  gsscognlschen 
Uikunden  (ed.  Luchaire),  Cercamont,  Guiraut  Riquier  und 
Bertran  Carbonet  ; 

Beide  Formen,  taz  und  fau(c)  haben  die  Iis»,  bei  Guillem  IX, 
comte  de  Peitiers,  Feire  Vidal,  beim  Mönch  v.  Montaudoii.  bei 
Arnaut  Daniel  und  llcrnart  v.  Ventadorn.  Nur  taue  findet  sich 
bei  Jaufre  Rudel,  was  jedoch,  bei  der  geringen  Zahl  seiner 
Gedichte,  ihn  nicht  von  den  anderen  Dichtem  abiusondem 
gestattet. 

In  den  übrigen  benutzen  Texten  kommt  iacio  nicht  vor. 


Unter  den  damit  veisehenen  Texten  haben  die  hutgesetz* 
liehe  Form  allein  die  Gedichte    Cercamonts,   der  aus  der 

Gascüiine  stamiiit .  die  (ii;iraut  Ritjuiers  (aus  der  I^ingucdoc, 
Narbonnci,  Bertnm  Carboncls  (ans  der  Provence:  Marseille), 
die  von  Luchaire  gesammelten  Urkunden  (aus  der  Gascogne). 
Die  Heimat  des  Evang.  St.  Jean  ist  noch  unbekaimt.  Die 
Texte,  deren  Verfiuier  bekannt  sind,  gehören  also  den  stid- 
liebsten  Provinzen  an. 

Die  Schriftsteller,  die  beide  Formen  gebrauchen,  vertheilcn 
sich  auf  folgende  Provinzen;  Guillcm  IX  ist  <  omtc  <le  Poitiers, 
der  Mönch  von  Montaudon  stammt  .ms  I>iniousin,  Peire  Vidal 
aus  'roulouse.  Mit  Ausnahme  von  Peire  Vidal  liegt  die  Heimat 
dieser  Dichter  also  nördlicher  als  die  der  oben  genannten. 

Hieraus  Uisst  sich  vielleicht  der  Scbluss  sieben,  daas  die 
analogische  Form  fau(c)  anfangs  nur  im  Norden  gebräuchlich 

gewesen  ist,  und  dass  die  Heimat  des  Evanj?.  St.  Jean  nach 
dem  Süden  zu  verlegen  ist,  insofern  die  I orm  nicht  erst  nach 
der  Abfassung  dci»selben  entstand.  Mil  der  ürUbestnnniung  der 
Können  von  facio  sind  die  heutigen  Mundarten  insofern  im  Ein- 
klang, als  in  der  Ga.scogne  die  heutige  Form  hàs-i,  hes*i  heisst, 
in  der  Languedoc  fòs^i,  ías-e  neben  lau;  in  Limousin  dagegen 
fan,  welch  letztere  Form  sich  in  unseren  Denlunälem  filr  die 
Provence  nicht  sicher  stellen  Hess. 

« 

2)  Auch  dient  zu  näherer  Localisiruug  des  Evang.  St.  Jean 
die  erste  Person  Stj.  Praes.  Ind.  von  habere;  habeo  lautet  in 
den  gascügnischen  Urkunden  ei;  (itese  Form  ist  auch  durch- 
gängig im  £vang.  St.  Jean  angewandt,  ei  lautet  auch  die 
heutige  Form  im  Südwesten,  während  die  nördlichen  und  öst- 
lichen Provinsen  ai  beibehalten  haben. 

3)  Femer  die  3.  PL  auf  -on,  o.  Eine  weitere  EtgenthOm- 

lichkeit  des  Evang.  St.  Jean  ist  die ,  dass  bei  der  3.  Plur.  auf 
-on  stets  das  n  fehlt.  Dieselbe  Erscheinung  habe  ich  nur  in 
den  Archives  municipales  d'Agen  oben  belegt.  Der  Donat.  prov. 
[>ag.  12  bezeichnet  beide  Formen  als  gleichwertig,  und  ebenso 
im  Cooj.  amen  und  amon  als  gebräuchlich  (pag.  16).  Die 
3.  Flur.  Conj.  der  anderen  Conjugationen  endet  in  -an  (pag.  s6). 
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Hieraach  ist  die  Heimat  des  Evang.  St.  Jean  vielleicht  aa 
der  mittlereo  Garonne  zu  suchen. 

4)  Die  3.  Plur.  bietet  aucli  einen  Anhalt  femer  zur  I  ,ocali- 
sirung  des  Boethiusliedes,  die  in  diesem  ältesten  proveniialischen 
Denkmale  stets  auf  -en  auslantet«  Diese  Endung  en  findet  sich 
ntfgends  aodecwftrts  als  in  de»  gasoogniacfaen  Urknnden  und  m 
den  Archives  mumcipales  d'Agcft.  Mniwifi»  gibt  audi  in  seiner 
Ausgal>e  der  catalanîschen  rieben  weisen  Meuter  -en  ab  die 
legehnllssige  Form  aller  Conjugationen  in  seinem  Texte,  mit 
Ausnahme  der  ersten,  an.  Da  diese  Urktmden  dem  Südwest- 
liehen  Gebiete  de  r  |.rovenzal.  Sprache  angehören,  und  -en  ander- 
wärts nicht  gebraucht  wird,  so  ist  vielleicht  für  die  Heimat  des 
Boethiusliedes  auf  Nähe  des  ratalanischen  (iebirtes  zu  schliesseii, 
-en  lautet  die  3.  Plur.  auch  in  der  heutigen  gascognischeo 
Mundart. 

5)  Im  zweiten  Theüe  ist  sdion  darauf  hingewiesen,  dass 
im  Flamencaroman  die  2.  Plur.  meistens  auf  s  statt  anf  tz  endet 
Diese  Bezeichnung  der  2.  PI.  besteht  in  der  Provence  und  in 
T.^inguedoc,  also  im  Osten,  wahrend  in  der  Gascogne  und  in 
Béam  ts  sich  erhalten  hat  und  in  Limousin  der  auslautende 
Consonant  s  geschwunden  i.st.  l-lanienca  ist  daher  wenigstens 
nicht  nach  dem  Westen  zu  verlegen.  Andere  Formen  sind  nicht 
local  bestinniibar. 

Da  der  Reim  den  einzelnen  Dichtern  bestimmte  Formen 
zuzuerkennen  nicht  gestattet,  bleibt  es  fraglic  h,  ob  ihre  Sprache 
in  Bemg  auf  das  Praesens  dialectisch  geschieden  war. 
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Joi 

in  der  Spraclie  (1er  Troubadours 

nebst  Bemerkangen  Ober 

jai,  joia  und  gaug. 

Von 

F.  Settegast 

8ondanl»dniek  m  den  B«EÌditen  d«r  König!.  Siolit.  Gefdlieliaft 

der  WiMcoaclisIten.  1889. 

Sitsiuiç  am  20.  Jali. 
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H«rr  Xbert  legte  éloe  Arbeit  des  Hem  Prof.  F.  Seliegaiî  In 
Leipzií^  ver  tfber  nJok  ffi  der  Spra^  der  Drméadeurt  nebst  Bfr- 
meitungen  liber  jai,  joùt  und  gaug. 

Vorbemerkuuj^. 

Bie  naolifelgeiide  Uttlenuolning  tiber  Bedentang  mid  Oe^  v 
brMwh  TOD  i/Wc  In  der  Spniebe  dier  Troubedom  lei  aur  ein 
Uëner  Thell  eteer  mir  geplanten  AibeH  Uber  sMnnllicbe 
leiaiMMhe  Werter,  wekbe  wfmadm  nnd  terwandte  Begriff»  be- 
leiebiieni  nndtwar  nicht  norSnbelantiva,  flondemaneh  A^ieetlvi 
andVerin«  lob  bebe  ftir  dieie  Aibeft  das  Material  ana  der  pra* 
Tgnwtfsehen  Lyrik  bereila  gesammelt,  ebenae  ans  dem  tanitt- 
sisehen  nnd  mm  Tbeil  aaoh  aua  dam  ItalleiiiBdien.  Da  aber  bei 
dem  grosaen  Umfang  der  sn  bewiltigendea  Anfgabe  die  Vellen* 
dang  der  Arbeit  nethweadigarweise  einen  laDgcn  Zeitraum  ef^ 
fordern  wird,  so  babe  loh  mich  ealiaUoaaen,  einen  kleinen 
Abadmitt  aeben  jelat  aar  Kenntnin  der  Fac]|gem»aen  m  bringen, 
wobei  mieli  auch  die  Hefftnng  leitete,  éartik  etwaige  Beur*- 
Iheilmigen  auf  MSngel  In  der  Art  nnd  Weise  der  Bebandlnag 
der  Aufgabe  aufmeikiam  gemacht  m  weiden,  damit  kk  dfe- 
«elben  Im  weitem  Verianfe  der  Ariielt  vermeiden  kttnne. 

Oer  Umstand,  daaa  diese  Untetwohnng  nur  ein  Tbeil  einef 
geplanten  grosseren  Ganaen  ist,  hat  es  auch  mit  sieh  gebracht 
dmi  ich  mi^  aller  Yerglelehongen  des  behandehen  Wertes  mit 
shinverwandten  Weitem  anderer  romanischen  Sprachen  sowie 
des  Lateinischen  enthalten  habe.  Eine  solche  Yergleichung  kann 
m  wissenschaftlich  befriedigender  Weise  doch  nur  im  Rahmen 
jenes  Ganzen  vorgenommen  werden,  und  so  entschloss  ich  mich 
hier  lu  diesem  Venticht,  wie  sehr  nuch  der  Gegenstand  an  sich 
m  einer  vergleichenden  Behandlung  einliUit,  und  obwohl  ich 
nicht  verkenne ,  dass  ich  mich  dadurch  selbst  des  Uauptmittelä 
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beraubt  hnbc.  dnr  ihrpr  Natur  n;ich  irockeneii iexüuiiischeii Dar- 
stellung Leben  und  hcii  zu  verleihen. 


Unter  den  \  orsrhicdencn  Ix  i  den  Troubadours  vorkomnieiv- 
drn  Vrrwcndun^sartcn  des  Wortes  /o/  stelle  ich  diVjenigc  voran, 
l)ei  der  es,  «'iienso  wie  d;is  l.itn'nîsrhe  (inindvvoii  </uitrf?um,  den 
;i!ly:enieinrii  HeiiriiV  (Um'  l'"rru(i<'  .iiisdrüektj  d.  Ii.  einer  als  ange- 
nrhnì  geftlhllen  Krreguu^  des  S(  <  leiilehens.  hervorgerufen  durch 
dem  Subjekt  gUnstijie  Erlebnisse  oder  Kreigniss«^  irgend  welcher 
Art,  sei  CS,  dass  dies  íìí'fdhl  im  Innern  des  Gemiilhs  verschlossen 
bleibt  oder  auch  Husserlich  sich  benierklich  macht').  Von  den 
Synonymen  gni.  (ilegrc,  tlcportz  ())oz\\ .  den  Ableitungen  dieser 
Wörter)  unterscheidet  sieh  joi  naiuentlieh  insofern  als  der  Be- 
griff jener  stets  düs  ifusserüclie  ilervortreten.  die  üusäerlieiie 
Kjönutliehkeit  frciidii^'T  Krregungoder  Sliiniimiig  in  sieh  schliesst. 

In  der  imiiciielH-ncn  RÜgemeinen  licdtnitunt:.  olirio  die  be- 
sonderen Ho/icliunLit'û  .  die  bei  den  anderen  Verw  endunirsartf^n 
vorliegen,  ündel  sich  /0/  in  den  Gedieliton  der  Troubadours  vi 
hältiiissmässig  selten.  Ich  erwähne  hier  zunächst  Verbindungen 
wie  jn  i  v  m  f>  ;/  d  (i  n  s  .  j  0  i S  (I  f'sf  s  </ 1  f\  welche  iinwf,  nllsemein 
die  i  i"(  Lide  dieser  \\  elf,  welcher  Art  dieselbe  auch  sein  luöge, 
bezeichnen.  So  Pcire  d'AIvcrnhe:  — — - —  ieu  dezam  in  jny 
ä\'sl  srytc  {í>ieiis  rerai  r»/a,  Hayn.  IV,  4-2  Ì).  —  Bert  ran  df* 
Born:  D  arpffsf  seffle  flau,  plcn  de  marrirnenl,  s'aniors  s'en  vm, 
son  [d.i.  dofpuisl  aeffiejjoi  tcw  nn'iisvnrffcr  <Si  luch  ii  dol,  Stim- 
ming  S.  —  Bcrtolomeu  Zorgi:  i^iie'i  plus  eieiŷJijQÌs  mon- 
dun. s  t's  dolurs  {Ben  ea  (idreiyz,  Hayn.  IV,  i60). 

Mit  diesem  weiten,  viele  einzelne  Arten  umfassenden  Be- 
griffe des  Wortes  steht  es  im  i.inkhuig,  dnss  es  sich  j^ern  mit 
dem  unbestimmten  1  ürwort  tut  ver])îndct.    So  Bert  ran  de 

Born:  la  morl  del  joveti  ret  criyies,  don  retnun  preis  e  Ja- 

vens  doloros,  e'l  mons  escurs  e  tetihs  e  (rnehros,  sems  de  tot  joi^ 
plens  de  triftfor  e  d'iva  {Si  tuch  Ii  dol.  Slimmiiv-r  S.  —  Ar- 

aaikt  de  Maroill  sagt,  indem  er  der  durch  den  Aabliek  der 


4)  Der  letitere  Fall  Liegt  z.  B.  vor  Id  einer  Stelle  m  Gaucelm  Paidit, 
worio  der  Dichter  erklirt»  dam  der  Anblick  der  Freude  und  des  Glttckes 
anderer  ihm  Thrünen  entlocke:  Ë  plor,  guan  v«t  Joi  {WgaiÊgl 
flulrei  iiM  mMß»  del  r«i  Ke«,  Bartacb  U7,  SS). 
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Gélieliteii  herrorgenifenmi  Proiule  jede  mèm  Annid«,  «nd 
iwar  als  eine  minderwertbige ,  entgegenslellt:  Tût  autrw  J^ff 
detetnms  èt  Mida^  qtd  vt^l  amm  cêfs  gent  e  c&rtet  e  guay  (Si  mm 
Hpeis,  Malm  1,4  64].  Dein  poaíttveii  toi%j%is  »jedePretidet  sielil 
das  negathre  negui  joii  »keine  Freude«  gegenober,  das  Mk 
s.  B.  bei  Pefrel  fittdel:  Tani  ai  Miái  mon  vohr  m  ma  dtntsi 
amia  que  le»  Heys  gm  non  pétrin  fie^m  ««#re«  ^oys  pla%9t 
(Quoras  quem  fezes,  tfahn  11,  5). 

Wie  die  beiden  snletet  genannten,  se  gehört  auch  das  fol- 
gende Beispiel  einem  Lfebesliede  an;  an  allen  drei  Stollen  aber 
wird  joi  in  der  allgemeinen  Bedeutung  gebnmeiit  und  der  Liebes*" 
freude  entgegengesetzt.  Peire  Yidal  sagt  sich  von  der  Liebe 
los  mit  den  Worten:  E  tais  me  Dens  mon  melhs  trobar  alhors 
[»anderwärts«,  d.h.  nicht  in  der  Liebe],  do  tat  joi  querm  tum 
en  alegratge  :  quel  jois  damor  tortC  en  planhs  et  en  plors  {No'm 
fai  chantitr,  Bartsch  Ausg.  S.  Auch  fin  Liebcslied  von  l*ci- 
rol  weist  unser  Wort  in  seiner  alliieineincMi  Bedeutung  aul,  in- 
dem der  Dichter  am  Schluss  den  Segenswunsch  ausspricht: 
Dortina  dcl  man ,  qur  plus  mi  platz,  Jois  sia  ah  voSy  nn  que  Sé(i!z 
{Atressi  co'l  signes.  Malm  II.  -2,.  Aehnlich  sagt,  ebenfalls  in  einem 
Geleit,  Arnaut  de  iMaroill:  Chanso^  vas  Mon  liuuques  [1. 
France  s]  Cen  üoi,  quar  lüj  lag  es  joy  e  bon  aventura  {Franqm:m 
e  noirimens,  Mahn  I,  460). 

Dos  durch  /nf  bezeichnete  Gefühl  wird  hervorgerufen  nicht 
nur  durch  Erl<  Imussc  oder  Ereignisse,  deren  I^itihiss  sich  aui  das 
Subjekt  allein  oder  doch,  ausser  diesem,  auf  kleine,  demselben 
nabestehende  Kreise ')  heschr.mkl  .  isoadtirn  ebenso  aucii  durch 
Ereignisse  bezw.  Naohri<  hfrii ,  (i<  ren  Tragweite  sich  auf  weilo 
Voikskicise  erstreckt.  Daher  kann  unser  Wort  auch  dasjenige 
freudige  Gefülii  bezeichnen,  welches  dwch  günstige  Nachrichten 
rein  tuier  doch  vorherrschend  politisc  hen  Charakters  erregt  wird. 
So  sagt  Guiraut  Riquier,  nachtli  m  er  seinen  Schmerz  dar- 
über aubL;r>pro(  fipn ,  dass  der  hisher  von  ihm  hochgeschätzte 
Kiinig  .Vlfotks  \üu  (Kastilien  durcli  .st  iiifn  Mangel  an  kriegerischem 
Sinn  bei  Freund  und  ì^ciuà  in  Verachtung  geratben  i&i;  Quai* 


4)  So  in  einer  Stelle  aas  dem  »Seneea«  (Bartooh  DeaknllarS«  las, 

V«  wo  als  Gebot  praMÌaeher  Lebensweisheit  eingeschSHt  wirdi  dass 
aMn  an  Freud«  und  Schmerz  seiner  NacMMfH  Thail  nabme;  fie  hr  Joy 
Caiogra  am  è»r,  «  dol  U  de  la  l9r  ioior^ 
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Ja  granjoinon  otero»,  Uro  per  ver  auja  comtar  querl  sieu  enemic 
mnỳiT  man  06  /«1  Ud  a$nor  que  (Tels  tw-l  calha  ^gardar  [Qui- m 
diim  mm  u  doe  otif,  Hayn.  IV,  387).  Der  Gedanke  iai  hier  in 
ne^irtiw  Form  anagedrlhskt;  poiátlv  wttrde  es  heuaeö:  Aurai 

Von  VerbinduDgen  unseres  Wortes  mit  anderen  Redelheilen 
arwUlme  idh  litor  diejenige  sUl  den  Prtlpiksitionen  de  und  a 6. 
Nídit  selten  im  Preveniaitechep  und  auch  ven  den  TronMoors 
gebraoohl  isl  die  Wendung  faàre  aiema  re  de  joi  d.  h.  etwas 
mit  Freudein,  mii  Vergnügen  thnn,  wo  dejoi  mit  de  gmi  «wfUie* 
oder  dem  Adteiiiinm  ftohnHers  «gern  synonym  Ist  So  Ber- 
nort de  VenUdorn:  JVo  pote  dir  wuU  de  lei»f  qu»  non  tes; 
qmrl  n^agra  d^  de  Joi,      Vi  etaéee  ;  mas  m  Pi  mt^  per  so  m^on 
lois  de  dire  {Be  m'm  perdná^  Btrtsoh  IM,  SS).  —  Im  wesont- 
Itohen  dieseliie  Bedentiing  hol  oè  /m',  so  In  «iner  Sloilo  bei 
A  tmerie  de  Fegnlbsn,  wo  ein  Thier  als  dasSnbjekl  eracMit, 
dorn /m  ingosohiiflben  wird:  JB  ew  cum  foU  01 90«^  de  ma  dolor 
edewmmortf  fim  veivettrafaieio:  eerl  boxaieecy  qu'ab  Jei 
tränet  audr^  quaiU  d  miralk  se  remireí  es  vi  {Si  cum  foStru^ 
Barlseb  408,0)* 

Soviel  ober  /01  in  der  allgemeinen  Bedentong  der  Fieude. 
Bino  bei  weitem  wiebtigere  Bolle  in  den  Gediehten  der  Trouba- 
dours spielt  diejenige  Verwendungsart  Unsens  Wortes,  wonach 
es  die  lor  Lkbe  InBestefaung  stehende,  enf  Ihr  beruhende  Freude 
heselohnet»  Zum  Ausdmek  dieses  Begriffes  witd  nloht  soHon 
das  vollere  jei  d*amer  iLidiosfreude»  gebrauehl,  Indem  luioi, 
als  der  Baieiehnttng  des  allgemeinen  Begrüfos  der  Fronde,  die 
besondere  Bostlmmong  d^amer  hiningeftlgt  und  so  der  Gettang^ 
begriff  jei  in  einen  Arlhegriff  yervrandelt  wird*  So  Geroal* 
moni:  Edomnamn  pet  renvaierperriqueetaniperpeder^  ee 
jois  d'amer  fio  Vatpira  (f%r  fn*  amer,  Barteoh  47,  39)^.  ^ 


4)  Wie  in  diesem  Beispiel^oi  eine  Freude  iiezeichnet,  dio  durch,  eine 
Nachricht  ttber  slatigeftmdeDe  gttosttge  Bretgnisee  hervorgerufen  wird,  so 
xowdlea  ««ch  eine  Mlciie  Fraade,  welche  aaf  HoAnrng  ktafllgen  Glttcket 
beruht.  So  empfind  >/0(«  der  Gefangene,  der  dem  Kerker  zu  entrinnen 
hont  Per  que  hom  près,  raut  ivespcra  <Mir,  dßujoi  atm  (GobUi  dw  Bcfiraa 
Carbonel,  Bartsch  I>enkinalcr  S.  il). 

ij  Von  Bartsch  und  eJjenso  von  P.  Meyer  (Recueil  70)  mit  der  Ud*  [0] 
vnriehiig  abgethellt:  Im  tpire;  auch  im  fikwav der  CfarMtonathle  iat  eai 
auf  diese  Stelle  geettttste  iptroTt  dee  dwu  ProTemaliicheii  freeid  and  aaoh 
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Peirc  d'AIv  ernhe:  QuUeu  no  sut  dru/z  ni  drutz  tunn  fmh,  ni 
nulhs  joys  d'umor  no  m'esjau  (tìelha  m'en  la  flors,  Mahn  I,  97). 
—  Giiillem  de  Cahesi aiii^  :  Per  qu'eu  m'esjnuzisc  rin  de- 
inor  d'un  joy  ddrnor  (fircm  ccn  al  cor  (Ar  vey  quem  venffut. 
Mahn  1,  H  l).  —  PeireHogier:  Si'l  foi/s  d'à  mo  r  nn  f'o.s  tan 
fis ^  ja  non  ayra  dural  aitan  [Tant  ai  mon  cur,  Appelai).  —  Ber- 
Iran  de  Born:  Corlz  e  yerras  e  jni  d'  amor  mi  sitlion  far  es- 
haudir  e  tener  gai  e  cantador  (Licdaiifaiig,  Siimmine  146).  — 
Derselbe:  —  —  —  non  [ai  ad  amar  rics  hont  per  duaiana; 
tant  ant  a  cossirnr^  per  que'l  jois  d'amor  los  lonha  (SetUier  en 
CotnSf  Sliintiiiiig  21  OK 

Als  Modifie, ii  imen  des  Ausdrucks  joi  d'amor  erkühne  ich 
die  folgend" M  W  endungen,  deren  EigenthQrolicbkeit  darin  be- 
steht, dn?5s  (  iricrs.eiLs  zu  amor  noch  attributive  Bestinrimungen- 
'Adjektiva  oder  das  auf  die  Herriii  bezogene  Possossiv|)ronomen 
sa]  hinzutreten,  andererseits  das  als  BestimmunL' zu  70/ dienende 
J amor  durch  das  Possessivpronomen  son.  Ite/oL'en  mú  ein  vor- 
ausgehetides  Subjekt  amor  s .  ersetzt  wird.  Bernai  L  de  Venta- 
dorn  :  Qu  leu  p'^rf.  prr  falsn  (auz  hnmana,  tal  joy  de  /"m?  '  amor 
cerluna  [Ja  mos  vhuntniw.  Mulin  I,  29).  —  Graf  Wi  ihe  Im  von 
Poitou:  H  dfu  hom  mais  cent  ans  durar.  qitiH  joy  de  s  dnior 
pol  sazir  {Mout  jauzens ,  Holland  26).  —  Bert  ran  de  Horn: 
(iuilhelms.  a  Torena  vai  dire  wn  Bos  que's  raptenha  t<tn  he  qu  (im 
puesca  d'ni  nian  eslira  que  atmrs  de  son  joi^)  l'estre  {Cet  qui 
eamja,  î^tiniminií  145). 

Aber  wenn  auch  der  Ausdruck  joi  d'amor  in  den  T.iedern 
der  Trouba<iours  keineswegs  selten  ist,  so  genügt  doch  in  der 
Regel  das  einfache  joi ,  um  die  zur  Liebe  in  Beziehung  stehende 
Freude  zu  bezeichnen  :  es  ist  der  herrschende,  durch  den  Sprach- 
gebrauch der  Troubadours  geweihte  und  sozusagen  technische 
Ausdruck  fttr  diesen  Begriff.  Indem  unsere  Dichter  denselben 
einfoch  mit  joi  ausdrtlcken ,  bezeichnen  sie  Jene  von  ihnen  tiber 
alles  geschätzte  Art  der  Freude  als  die  Freude  schlechthin. 
MissverslâiHÌDÌM  oder  UnUarheil  des  Siones  war  aus  dieser  be- 


von  Raynotiarfi  nicht  auffiofülirl  ist,  zu  streichen.  —  Das  von  einer  zweiten 
Hd.  Lcboieae  fe^ira  wttre  nicht  grade  falsch,  aber  l'aspira  ist  ohne  Zweifei 
vorzuziehen. 

I)  Bs  liegt  gar  kein  Grood  vor,  hifr  vod  d«r  Bedeiitoiig  »Pmde«  ab- 
lagebeii  vnd^'ol  mit  »Gaostbeteagiiog«  wiedcrziigebeD,  wt«  SUmniing  dies 
im  GJosatr  teiiier  Ausgabe  tbal. 

If89.  8 
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sondereD  Verwendung  des  Wertes  nieht  su  beseligen  ;  in  den 
Liebefitiedem ,  der  eigentlidieii  SULtte  dieser  Gebraucbsari,  tel 
ja  von  einer  anderen  Art  der  Freude  nur  selten  die  Hede  und 
die  Besiehnng  auf  die  Uebe  von  vorn  berein  gegeben.  Wenn  os 
s.  B.  in  einer  Gansone  Giiilleai*s  von  ÎGabestaing  beisst: 
Niyt  deu  pUsigner  ttafan  nt  dire  ta  dolor  ni  eo$Hn$ser  son  dan  ni 
debefartauxoTimieifquevacamjansomiiaet^^  ÈÊams 
no  parian  doêe  e  non  toion  de  que  mon  joie  ni  maUübensa  {Ane^ 
mot*  no'm  fo  tembhn,  Mabn  1, 4 1 0)  ^  so  ist  ein  Zweifel  Uber  die 
Art  der  am  Ende  dieser  Siropbe  durob  joi  beseidineten  Freude 
ausgesoblossen:  es  kann  bier  nur  die  Freude  der  Liebe  gemeint 
sein*  BbensOy  wenn  Kvnig  Alfons  von  Aragon  in  einem 
LielMsUede  sagt:  En  trop  riens  voluniain  ^es  mos  eors  ab  joi 
mesdnin  (Per  montas  ŷnùxaSi  Bartsob  87, 4). 

Indem  ieb  nnnmebr  auf  diesen  besonderen  Gelmueb  des 
Wortes  nfiber  eingebe ,  fahre  ieb  aus  der  Folie  der  sieb  dar- 
bietenden Beispiele  (von  denen  in  dieser  Abbandlung  selbstver- 
stttttdliob  nur  verbllHnissmëssIg  wenige  eine  Stelle  finden  ken- 
nen) sunacbst  einige  an,  die  sieb  syntaktiseb  dadnrcb  kenn* 
leiebnen,  dass  in  ilmen  joi  als  Subjekt  eines  intransitiven  Veibs 
ersebeint.  Besonders  gern  wird  das  Wort  so  mit  dem  Verbnm 
venir  verbunden,  indem  der  Gedanke  ausgedrtlekt  wird,  dass 
die  Freude  von  der  Geliebten  zum  INobter  besw.  in^s  Hers  des- 
selben komme.  So  Gnillem  de  Gabestaing:  Qu'a  mi 
mais  (faienda  ses  totx  covens  saubuts  vos  don  m*es  jois^)  tien- 
gut»  {U  dous  eonstrOf  Bartscb  76,  5).  Peirol:  Belha  domna, 
en  cm  renha  sens  e  beutatji  e  vahrs ,  sugriret»  qt^aissi  m^estenha 
lo  deairiers  erl  doltors?  Sivals  dels  ptaners  menors  me  faÜM  que 
jois^  m'en  venha  (Ms  sieus  tort»,  Mabn  II,  ÜSt),  —  GuilleiA 
de  Saint  Leidier:  Tant  es  [seil.:  la domna]  de  meree  estraigna 
que  no^l  platM  que  jois  nCen  veigna  {Bei  m'es  oimais,  Mobn  II, 
45],  —  Ebenso  das  volle  joi  d^amor  in  der  sebon  oben  (S.  103) 
aus  Guillem  de  Cabestabig  angefnbrten  Stelle:  im  joi  d*amor 
qktem  ven  al  cor, 

Aebnlicb  wird  unser  Wort  mit  esser  assis  verbunden  suni 
Anstoek  des  Gedankens,  dass  die  von  der  Gelid>ten  kommende 


1)  Die  lid.  Ë  bietet  ^M^Js;  so  liest  Raynouard  JÜ,  415  uiidi  ihm  fol- 
gCDd,  Mahn  I,  H 4. 
1}  E  :  jo(ß. 
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Freodo  im  Hmen  des  DidUen  ibrro  Sita  genommeo  liat«  So 
Peire  d' Alvernhe:  Ton  m*e$  deg  e  gens  $as  vexers  W  joi  que 
m'es  el  cor  assis  ffisfosiarls  brmsjoms^  Malin  I,  94}. 

Wllfarend  durok  die  letatginamite  Wendaog  bildUohi  mit 
p«rsMicher  Anffassmig  der  FÍesdet  der  Gedanke  aoBgedrtlokt 
wird,  dass  die  Frende  ein  BeaHatinun  dea  Diohten  ist,  wird 
dieaar  selbe  Gedanke  anmHteibar  und  nnbildlieb  dorob  das  an 
/ot  tretende  Hllliiverb  esset  mit  eineaa  |»rttdikatÌYen  Pronomen 
posseaBÌTnm  aóagespiochen.  So  Graf  Wilbelm  y  on  Poitou: 
Tos  lo  joit  dü  mon  es  nosirSt  doaijma»  yorndtn*  not  emttm 
{Farai  dtannmáÊtt,  Bartseb  34,  84).  M  mag  hier  allerdings,  wo- 
rauf der  Znsata  Ton  M  und  M  mon  binanweisen  scheint,  den 
oben  besproobenen  aUgemeinen  Begriff  der  Freude  ausdrttokeni 
aber  doch  jedenblls  so,  dass  dabei  vorsugsweise  an  die  Liebes* 
firaade  gedacht  wird« 

Auf  ein  possessiTes  YerbttllnÌBs  weist  Cmer  bin  das  Vor- 
bnm  ooòtr,  das,  wie  Dte.  (Etym*  WOrterfo.  «  8. 4  4  e)  bemerkt^  »bst 
nur  mit  jby  verbunden  wird«.  Die  Wendung  jois  m*es  cabii» 
»Freude  ist  mir  au  Theli  geworden«  findet  sich  bei  den  Trouba- 
dours nieht  gans  selten.  Gaufre  Andel:  Beihs  m'es  Pesttus  s't 
temps  florüaip  quan  l*auMlh  chankn  soto  la  fier  ;  mas  íeu  ienc  Vi- 
vem  per  gensor,  quar  mais  de  joy  mi  escobitn  (Uedanfang, 
Mahn  I,  63).  —  Arnaut  de  Maroill:  Á  (fron  kemr  «m  cuijois 
es  cebít»  (Uedanlnng,  Mahn  I,  456).  —  Bertran  de  Born: 
Na  Tampra,  joi  s  m*  es  coàtìa,  ftíieu  n^ai  mais  que  s^era  reis 
(S'fdniU  e  fuloUm,  Stimming 

Wie  mit  eetÌTj  so  veàindet  sich  jm  auch  mit  dem  syno* 
nyoMH  eseka%er  sufidlen,  suTheil  werden.  Pons  de  Cap- 
do  il  1:  Pero  odes  esper^  siM  mes  cors  s^esmaifa^  qu*apres  Vira 
m^esehaifa  Uds  joy  s  qa^m  denk  piaxer  [Ben  es  folks  ^  Mahn 
I,  350). 

Aebnlich  diesen  Verbindungen  intransitiver  Yerba  mit  dem 
als  Subjekt  dienenden  joi  sind  eine  Beihe  von  Verbindungen 
transitiver  Verba  mit  dem  als  Objekt  gebrauchten  joL  Wie 
jene  Wendungen  die  Freude  als  ein  Gut  oder  Besitsthum  auf- 
fassen, 80  drucken  auch  diese  den  Sinn  aus,  daas  die  Freude  ein 
Gut  ist,  in  dessen  Besito  der  Dichter  sich  befindet,  das  er  ge- 
winnt, erwartet,  erhofft,  verliert. 

Ausserordentlich  httufig  ist  die  Wendung  aver  joi  d.  b. 
Freude  haben  oder  erhalten.   Jaufre  Rudel:  Er  ai  ieujoi  e 

8* 
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twf  jmí%ìU  {Belks  nin  rtslmr,  Mahn  I,  69).  —  Derselbe:  AI 
fM  HO  y  o  MOt«  dd  mwrir^  i'mlfmijoy  non  ai  m  brmmen  {Pro  ai 
dd  cftor»,  Maknl,  Oi).  —  Gnlllem  de  Gtbeeiaiiig:  Ptr  hm 
re^imi  m  qnrm  mandetM  ímm  moiil  «t  yrm  jûy^  <t  aitfU$  matt 
me  greya  ;  qurl      aurait  pkara^  meor,  btíha  émma^ 

fi^iM  Mf  m  Pêiperair[Lojom  fmt^vif  Habn 1, 409).—  Peire 
Haimo n  de  Toloia:  â$mfumta  efSn  jôi  vmraiaie  ieudemi 
donr  a/  partir  {û»novelsfe9iamên$y  Mahn  I,  Ui).  —  Derselbe: 
Bt  €9  oisaiM  Mka  roM  averjoy  de  /Si»'  amanm  (Ebenda,  Mabo 
I,  i  45}.  Peirol  :  Que  ft  per  liieii  tum  eobrejauaimm,  triit  pku 
per  me  quejamaíitioy  non  aya  [lie'm  cujam,  Mahn  II,  40}. 

Weniger  bilnfig  ist  tener  je  t  iFreode  besilaem,  mil  de  ond 
der  Beseiebninig  der  FAa,  Ton  welofaer  der  Beafta  stamiii. 
Beriran  de  Bern:  NoiHajeifuideleineriíe  [Cd  qmeamja, 
Stimming  444). 

Vereinselt  findet  sieb  ester  p ödere 9  dejei  d.  b.  eigeot- 
Ueb  «Freode  in  aelner  Gewalt  baben«.  Pens  de  Capdoill:  Que 
perunjoy,  denne  euipederos,  soan  alken  Mm  atUres  jmH 
ximeni  {iekdi  emicx^  MÂn  I,  341  ).  Ebenso  eaxir  jei  »Freude 
in  Besils  nebment.  Graf  Wilhelm  von  Poltea:  B  den  kam 
mais  cent  am  durar  quvl  joy  de  s^amor  pot  s  a%ir  (Ment  JmzenSf 
UoUand  26). 

VerbaUnisBmSflsig  selten  sind  anob  die  Wendungen  cohrar, 
conquerre  joi  »Freude  gewinnen«.  Guiraut  de  Borneill: 
Que  vey  qu*ab  ponher  d'esperos  non  puesc  tan  farque  joi  cabres 
[A  ben  chantarj  Mahn  1,  188).  —  Raimon  de  Miraval:  E s'eu 
anc  dis  orgolh  vas  domnasj  aras  m^en  tolh  e  tont  a  mezura:  e 
druls  qiies  d*nital  escolh  conquier  joi  [Anc  trobarSj  Bartsch 
4  50,  20) .  —  U  c  de  la  B a  c  a  1  a  r  i  a  :  Ror Irans ,  j o  is  quant  es 
conquezitz  ab  gran  maUrcuj  et  (tb  dolor ^  val  mais  (Diyalz  Ber- 
trans  de  San  Felitz,  Tenzonc,  Hayn.  lY,  32  . 

Gazanh  a  rjo  ;  )'Frcude  gewinnen«  und  embld  rjo i  »Freude 
stehlen«  finden  sich  vereinigt  iu  einer  Stelle  bei  B e rn a r l  de 
Ventadoru;  Dom  mi .  pcn  se  m  del  enginhar  lauzengieis.  ati  Dieu  s 
contranha;  que  fan  aun  hom  lor  pot  emblar  de  Joi^  uilan  h 
gazanh  a  {Estât  ai  cum  hont,  Mahn  I,  i 3) . 

Beispiele  für  prendre  joi  s.  weiter  unten  S.  108,  113; 
recebrc  joi  s.  S.  113. 

Oeiiev  {lüden  mchutendrej  esperar  joi,  Peîrol:  Amors 
mt  /at  sofrir  aquel  türmen  don  eu  tan  ricjoi  aten  (Coro  qu^amons 
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volha,  Bartsch  Uû,  10).  —  Peire  Vidal:  Cilh  qt^ti  arffoUioi,*  e 

gaja  vas  mi,  e  de  mal  qu'en  traja  no'lh  cal — — — ,  nideleiinM 
joi  non  (iten  (Amw  près  «ui,  Bartsch  Áusg.  42).  —  Uc  de  Saint 
Cire:  Que  favai  eu  eut  capdella  e  guia  la  vostr^  amors  erm  fug 
e-m  sec  (-m  prcn?  Que  farai  eu  qu'autre  joi  non  aten?  (Très 
enemics,  Bartsch  158,  24).  —  Bcrnarl  de  Yentadorn:  Lo 
vers  es  fis  e.  naturdus ,  e  hos  sel  ni  qui  hen  lenten,  e  meiller  me 
(jiie-l  joij  (lien.  Beniarlz  de/  Venliulorn  l'enten  e.'l  ditz  e'I  fay 
tf'l  JOI/  aten  (Geleit  des  Liedes  Chntilats  m)  pot.  Mahn  I,  34).  — 
Ma  i  III  baüt  de  Va  quai  ras:  E  sui  volpils,  quar  no  Paus  enquerer 
[seil.:  la  (iijniiia],  e  trop  ardils ,  quar  ton  rte  joi  esper  {Savis  e 
folhSy  Mahn  ï,  307).  —  Berlran  dv  Born:  S'uhrils  c  fmlhas  e 
(lors  e'ih  belh  iuailin  e'Ut  dar  ser  del^)  rie  joi  cui  eu  esper  no 

m\ijutli»ii  e(  a/iiors  ,  tart  m'en  venra  gauaimens  (Liedan- 

Îang,  Stiniming  20ö).  —  Statt  espt  iar  joi  findet  sich  auch  die 
\fmàm\û,  av  er  son  esper  en  jo  i.  Aniaiit  de  Maroi  1 1.  En 
joi/  ai  mon  esper,  ßn  cor  e  [er m  voler;  e  yo//  mr/n  puese  aver, 
(iomnu^  iro  qu^a  vos  playa  {Ses  jn//  mtn  es  valors,  Mahn  Í.  167). 

Den  Vijilust  des  durch  jui  iiezeichneten  HesitzthuuKs  dröckt 
die  Verbindung  dieses  Wortes  mit  pe  rd  re  aus.  H<>rn;irtde 
Ventadorn;  Quieu  perty  per  falsa  lau:^  humana ^  ial  joyde 
/in^  umor  rprtuna  [Ja  mos  chanlai  s.  Mahn  I,  29)^). 

Als  ilas  liegenstück  zu  der  \  <  rhindung  von  joi  mit  den  ^o- 
n.iiiiilcn  Verben.  d('r<'n  Siihjclvi  der  Dichter  ist,  stellt  .sich  die 
\til)indung  unsin's  Wortes  mit  gewissen  Verben  dar,  deren 
SulijCki  die  \oni  Diclitrr  hfsvinui'ne  Fran  ist.  Bei  der  Ver- 
hindimg  mit  jenen  \  ei'lien  rrsi  lieint  die  Freudo  als  ein  iint,  das 
der  Dichter  besitzt  oder  erstrebt,  hei  df^r  Verhiiulmi::  mil  diesen 
als  ein  Gut,  dessen  die  Frau  den  Dichter  Lhedhaitig  macht. 


f)  So,  mit  UV,  oder  mit  ABÜJK,  ist  zu  lesen.    Erklare:  Wenn 

April,  Bluiueo  und  BUiUer  mir  nicht  biusichllich  (zurErlangua($;  dm-  er- 
bofllaii  Fkvvda  belfm,  so  ^wlrd  Llebeagemiss  mit  ipMt  in  Tbeil  werdeo, 
Obs  vom  Hg.  in  don  Text  gesellte,  vos  «Infgen  Edd.  geboleDo  eft  (rM) 
gibt  einen  ganz  tinpas<;cn(k>n  Sinn. 

1)  Beiläufig  sei  hier  auf  die  eigonthUmliche  Erscheinung  hingewiesen, 
dasg  (soweit  meine  iienntniss  reicht)  unser  Wort  nie  mit  dem  Verbum 
MNNr  viitniBd«n  wird,  wlbrend  es  doch  z.  B.  beisst  senUr  dolor  (s.  Hayn. 
Lex.  V,  Iis,  a.  T.  Sm.).  Vtollaiolit  biogt  die  Inebeinong  mit  der  vielfacb 
hervortretenden  Nelgong  unseres  Wortes  su  obJeellYer  HegrllTsftlrbiing 
(s.  8.  ist)  sasinuneD. 


108 


HHQfig  ist  dfe  Wendung  dar,  besw.  donar  Joi,  welcbe dfe 
Ansohaüung  ausspricht,  dass  die  Freude  «ine  Gabe,  ein  Geadienk 
der  Pran  isi.  Ralmbaut  d'Âurenga:  Domna,  ja  mais  etpar- 
vier  HO  part  ni  cas  ab  cenaa,  «'ofic^  ỳueys  gurm  delsjoi  enliér, 
fuy  de  mUh^  ûítara  enquiikdn  (Tenfone  mH  der  Grlliin  Beatrix 
von  Dia:  ^míocD  ab  gram  ^ostmer^  Malin  I,  M).  —  Mit  pasal«- 
Tischer  Konstniction  B 1  a caa a e t :  Eja dtvaijoys  plaxeiu  dai% 
no-m  sioj  bona  dompna ,  ê*ieu  d^autra  lo  prendia  {Srm  fai  amorSy 
Rayn.  III,  460).  —  Peire  Rai  m  on  de  Toloaa:  Qu^en  MlofMm 
non  «*  mais  nttiha  res  que  ja^  ses  lieis^  mi  pogues  joy  donar  {Si 
cumseluy^  Mahn  1,136).  —  Uc  de  Saint  Giro:  Afdra  dmon 
non  es  que'm  don  es  joi  per  nulh  he  quem  fezes  (1res  enemicSj 
Bartsch  159,  22Ì.  —  Anstatt  der  Geliebten  erscheint  zuweilen 
die  Liebe  selbst  als  Geborin.  Graf  Wilhelm  von  Poitou: 
D'n/nnr  iwn  dei  (live  inas  bcy  quar  no'n^]  ai  ni  petit  ni  re ^  quar 
ben  leu  plus  no  m'en  cove;  pero  letmcns  d o n  a  yran  y  o  í  ,  qui  bt'ti 
mante  los  uizimens  {Pus  t^ezeìn,  Holland  30). 

Hierher  gehört  auch  die  zienibVh  hanfìg  begegnende  Wen- 
dung aduire  joi  Wrende  bringenf.  Guillem  de  Cahe- 
st  a  i  ng  :  Qiraisst'in  sui  ses  totz  cutz  de  cor  a  vos  rendutz  qu'nutva 
joi  HO  m'aduts  (Li  dous  rnnsirey  Bartsch  75jS05.  Ais  Subjekt 
erscheint  auch  hier  ziiwt  ilon  nicht  die  Geliebte,  sondern  die 
Kiel)e.  A  r  n  a  11 1  de  M  a  r  o  i  1 1  :  Ses  joy  non  e<í  rrdors.  ni  ses  vulors 
hoìiovs  ;  (juar  j  o  i/  (id  ii  i  z-  ufnot  s.  et  amor  domna  guaya,  e  gayeza 
soUdz  ,  e  solalz  cortesia  (Liedanfang,  Mahn  1,  167^,  Ebenso  hei 
Peirol,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  der  Begriff  der  Liebe 
durch  einen  (mit  so  rpw  eingeleiteten)  Relativsatz  unischrie])en 
wird:  iiuardatz  cossvm  vai  e  cossi  m\'stai :  so  que' m  soi  auare, 
m^adutz  joy  veruj/  {Ab  [En]  joy  que-m  demora.  Mahn  II.  15). 

Auch  i/K'/z  r  /o /  findet  sich;  mit  dem  Subjekt  (imori.- bei 
Folqnet  de  Marseliia:  h  /in'  amors  m'uleaza  mon  martire, 
que-  m  promet  joy  {Tan  m'abeliis^  Mahn  I,  328). 

In  diesen  Wendungen  wird,  wie  wir  gesehen  haben,  dem 
Gedanken  Ausdruck  gegeben,  daas  die  Frau  die  Spenderin  des 
Gutes  ist,  das  die  Troubadours  mit  joi  bezeichnen.  Aul  Gmnd 
der  Anschanung  nun ,  dass  die  Frau  die  Quelle  und  xwar ,  wie 


\)  Up.  non. 

i)  So  wohl  zu  lesen  anstatt  des  b9  des  Textes. 
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mehrfÎBoh  aiugesprooheii  wird  ,  die  alleinige  Qaelle  jene«  Gutes 
iaty  geht  dioiiteriaclie  Bedeweise  sogar  so  weit,  den  Sats  aufm* 
steilea:  die  Fran  ist  Freude,  d»  h.  stellt  in  sich  verkörpert  die 
Freode  dar,  deren  StnUeo  alle,  mOgen  sie  aneh  noeh  so  leiv 
slfcat  sein,  doeii  hier  allein  ibren  Sanmeipiinkl  beben  :  die  Frau 
ist  der  Sonne  «bnliob,  die  nidbi  nor  Liebt  spendet,  aondera  auch 
Liebt  isL  So  ünssert  sieb  Bernart  de  Ventadorn  in  einer 
Strophe,  weiobe  die  mannicbfaltigen  und  doch  auf  jene  Bine  Up- 
foeUe  saiHckgehenden  Formen  dee  den  SKnger  bewegenden 
Gefllbls  sebttn  sur  Ansobanung  bringt,  folgendermaassen:  QuatU 
srfta  verU  e  fittíha  par,  e-l  ßor  br^kmon  ptr  verjan,  rl  rotsmhöU 
aiM  é  ehr  ieva  sa  vatM  a  fMif  lon  eton  ;  joy  td  dé  ktyejoy  ai 
de  h  Ihr  ;  joy  múêm»^  td»  mtdons  niajor  :  vas  foáu  ptuig  nU 
dejoy  chm  e  fSwA«,  mot  ilh  [soil.:  mkkms]  et  joys  que  tote  Ais 
auiret  vmu  (Uedanfang,  Mabn  I,  1 1)  ^).  An  einer  anderen  Stelle 
bedient  sich  derselbe  Diobter  einer  Ansdnioksweise,  die,  wenn 
anob  im  wesentlicbeo  der  soeben  besprochenen  gleichartig,  doch 
durch  Hinzufügung  des  Pronomen  possessivum  der  I.  Person  zu 
joi  ein  besonderes  Aussehen  gewonnen  hat:  /^omna,  vostr'  om 

suie  serai f  al  vostre  servisi  guamitz  —  ;  e  vos  etz  lo 

meus  jois  premier Sf  e  si  seretz  vos  lo  derriers  {Pel  dois 
ckant,  Mahn  I,  S^)^). 

In  UebereinsUminuug  mit  dieser  Auifassungsweiäe ,  welche 


f)  So  von  Bert  ran  <lo  norn  in  piner  früher  schon  (S.  4  06)  hervor- 
gehobenen Stelle:  Noi  hajot,  </ut  de  lei  no  l  te. 

à)  ErwühnensiwerUi  ibl  «lie  bildlicli«  Wendung:  Tol%joysli  [seil.:  a* 
im  A»niial  ûm  kmiUwr  »alle  Fronde  mute  sieh  demUthig  vor  ihr  neigen«, 
die  sich  «todurch  eiHklärt,  dass  eben  auch  die  Frau  als  Freude  und  zwar  als 
4ÜC  grösstc,  alle  andern  übertrefTende  Freude  aufgefesst  wird  (Graf  yob 
Poitou:  .Wowr;Vi»<  3      Holland  . 

3)  Raynouard  (Lexique  Roman  Üd.  III,  S.  444  ;  s.v.  dauch  Nr.  16) 
fasst  hier  joi  als  »Glück«  auf;  er  überutst:  Font  êU»  le  mim  prmníêr  60»- 
kemr  H  mutí  vem  sfras  It  denO^.  Bhaatogat  kSanto  man  es  aber  euch  als 
«Liebe«  auffassen,  und  unserer  Anschauung  würde  die  Ueberseizung  :  »Ihr 
seid  meine  erste  Liebe  und  werdet  auch  die  Iclzte  sfin«  \\oh\  am  besten 
eiilsprecl»«^n  Difi  Bedeutung  von  joi  schwnnkl  in  der  Tbal  zuweilen  zwi- 
>»cheu  diesen  drei  Uegriffen  :  Freude,  lilUck,  Liebe  in  einer  Weise,  dass  die 
Entscheidung  darüber,  wie  es  am  genauesten  wiedemigabea  sei,  schwer 
ttllt.  Viellaloht  kommt  man  dar  Wahrheit  am  aSebslan,  wenn  man  fttr 
diese  und  ähnliche  Stellen  annimmt,  dass  im  Begriff  von /ol  die  drei  Ele- 
mente der  Freude,  des  Glüekes  und  der  Liebe,  mit  Vorxs'nlteo  bald  des 
eioeu,  bald  des  andern,  zu  einer  Einheit  verscbmolzei^siod. 
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die  Frau  selbst  als  Freude  erscheioto  U»t,  alehi  es,  dass  joi\ 
OMÌBi  ÌQ  Verbindung  mit  dem  Pronomen  posscsstvum  der  I.Pei^ 
son,  zuweilen  auoh  noch  sût  AdieküTea,  als  Yersteckname  fiir 
die  vom  Dichter  besungene  Vraa  vorkommt.  Wir  âodflD  dieeop 
Gebraooh  des  Woiiee  bei  Bern  art  de  Ventadorn,  demselben, 
bei  dem,  wie  vorhin  erwlbni,  die  (durch  das  Httlfsverb  esMT  er- 
foll^Dde)  Gleîebstellimg  von  »Fmnc  und  »Freude«  mehrmals  zu 
beobaeliten  ist  Mon  J  oy  beseMnet  derselbe  ebie  Geliebte, 
ÌD  der  Sachler  eine  Yisgrëfin  von  Ventadm  vemiiitbet^},  in  der 
folgenden  Stelle:  Ifen  Joy  ooNum      Femý  Gloriet  — — -^; 

Mimmmlk  eommta  ma  dkmsof,  et  m  Mon  Jûi^  decai  ieu 
im,  fem  {BeU  MimrveUf  Hehn  I,  48).  In  einem  anderen  liede 
gebraueht  dieser  Diohter  den  Versteeknamen  Mon  Pin  Joy  J¥a- 
Iura/,  der  sich  wabisoheinlloh  auf  dieselbe  Frau  besislit)  die  er 
in  der  soeben  angeftohrten  Stelle  nái  JÍmi  Jby  beieiehnel:  tos^  e 
miret  ^tirm  tW,  sYsii  na«  vey  «  jumtd  Mon  Pin  Jo$  Naiurai 
SA  Ueit,  al  fmeâralf  bUmc*  ê  freaf  atnlid  cum  ftar  nma  a  naëai 
{lo  ffmu  lesijM  dejtaieer^  Mahn  I,  43)^.  —  Der  Versteekname 
Pis  Joys  findet  sich  in  folgend«  Stélle:  Pis  Joys,  yes  no'us 
ffuesc  Midar,  ans  vos  am  srus  tmüh  e*tts  Umh  ear,  cor  m'eCs  do 
belha  eompanka  {Estât  ai  cum  kam.  Mahn  1,  44)  >). 

Wir  haben  aus  den  bisher  besprochenen  AnsdrOeken  er- 
sehen ,  dass  Joy  in  der  Ansehaunng  der  Treobadom  ein  seeli- 
sehes  Gut  beteichnet,  dessen  EmpfUuger  der  Dichter,  dessen 
Spenderin  die  Frau  ist.  Biditen  vrir  nun  unser  Augenmerk  da- 
rauf, wie  die  Beschaffenheit  dieses  Gutes  von  der  Spraehe  ans- 
-  gedrückt  wird.  Der  durch  unser  Wort  beseiehnete  Begriff  um- 
fasst  eine  grosse  Zahl  von  Abstufungen  und  Schaltierungcn,  und 
die  Sprache  der  Troubadours  ist  reidi  an,  meist  durch  Adjectiva 


1)  Jahrbaob  XIV,  4t«w 

2)  Raynouard  und,  ihm  folgend,  Mahn  drucken  hier /9f  nebst  den  dazu 
<;ptiörip;en  Attribaten  mit  Utfioem  Anfangsbaciislabeo»  usa  sieht  ta  bil- 
ligen ii»t. 

3)  Eigenibuiulich  iüt  der  Ausdruck  sos  joys  bei  Jaufre  Rudel: 
Totz  ioi  vêMÌt  spêí  ëmUufn  Ml  rmih  o»  tos  joys  fo$  noyritz  [Pro  oi  M  «Im, 
Mahn  1,  Sfl>.  Hier  wird  «off>(oyt  aofeiffueBn  Mla  tis  *0Ma«  ««'«yoyiv  ;  aber 

eine  solche  AosdraoluweiM  sdM  van  Tobler  id  der  ZUchr.  f.  rom.  Phil.' 

MI,  4;i:i  ivfil.  z.B. port,  sm  medrnno  =  .Sie  Ha<«Pnfuss\  .Stall  Av?  uhrifren^ 
au  jener  Stelle  mit  Rochegude  (P.  O.  S.  21)  und  P.  Meyer  (Hecuetl  77]  /0 
zu  lesen. 


in 


vermitleiu  II  Rp/j' iehnuTigen  für  difselben  —  Bezeiehnuni:«'n. 
welelie  aum  grossen  Theil  dieser  Poesie  eiiienthtlinlich  simi  uiul 
mit  dazu  hfilraijeii  (\om  Sh'!  dpr  Troiib;i(ioiii\s  jeœs  originelle 
tieprüge  zu  ^l■^leihen,        \n  ir  >in  liim  lictnrrkr-n '\ 

Am  wt'iiigsteo  cigenthömlich  sind  eiiK  Hnlic  \on  Aus- 
dr1!rki>n  welche  sich  auf  die  iirusse  der  Freudf  Im /i(^hen.  lu 
imiiesiiiiini! '»r  Weise  wird  dieselbe  durch  das  l Vonomen  (ilcun 
bezeiciinel:  aicun  joi  ist  irgend  «M"ne  Finule,  wie  gross  oder 
wie  serins  sie  immer  sein  riit  ijt .  So  in  di  r  >r\m\  früher  (S.  4 06) 
gt'nannieii  Meile,  von  Jaufri  H  u  d  ü  i:  Atiuni  n  tu  ftn  tnlan  eoraUj 
ül  if'i;  ni)  ÌJ  a  Jìittfs  ^hf  îmirír.  s  u  iq>in  /07  non  «a  f'ff  ^>r''fnneH 
ßiaha  I,  .  —  I^iiK  ^rrini:(  diosse  der  Freude  bezeichnet  der 
Ausdruek  un  pnur  icjoi.  Ii e  rn  art  de  V  en  t  ad  0  rn:  .1.  r  o//i 
iff'au  i/iort  fais  anitidor  Iruau ,  (fue  per  itu  pnii  r  di'  joi  sc  fan 
trup  '/i'dì/s'.  f  fpinr  íi/Ip^  ffff  luv  voh'r  non  aw,  eis  r<ifi  dizfu  (pt^n^ 
mora  loni  en  btui.s  (Juan  la  fìieìhn  sobre  farhrc  s'cspau ,  Mahn 
1.39,  auch  G.Faidil  zugesclirn  In  a,  s.Bisehoffs  Biograjihie  S.  67). 
—  »yo  Í  s  petit  z  «  sieht  in  einem  Licde  B  e  r  n  h  a  r  d  s  v  0  n  \  e  n  - 
tadorn  ^Pe/ i/o/.s  r/íí/;i/.  Mahn  I,  —  bn  Sinne  von  «mehr 
Freude«  findet  sirli  sou  nhi  i^litt  d^-  iot,  so  Bernart  de  Ven- 
tadorn:  Pots  i  auzet  thantoìi  /  Im-  for,  ieu  (pi'ai  plus  de  juij 
VÌÌ  mon  rar  deq  hen  vhantar  Utuui  par  lu  fJors,  Mahn  I.  lOL  als 
auch  mais  de  joi,  so  .hmfre  Rudel:  Bclhs  m'es  Festins  r  l 
temps  fìoritz,  quan  l'uuz^  l  rhu n hm  sotz  lu  flor  ;  mas  ieu  lern  i'i- 
rern  per  (p^usor,  tinuò  de  /?>7  mf       eohifz  'Liedanfang, 

Malm  i.  ^'\\  in  cinrin  Liebesbrieíe  seiiiliirrl  Arnaiil  de  Ma- 
ro il  i  die  Lieliesli eudf,  (iiT  ersieh  in  (iedanken  mit  seiner  Ge- 
üebten  hingiebt  und  lügt  hinzu,  dass  die  Liebesfreude,  votì  der 
in  Uonianen  erzählt  werde,  nicht  «ier  Hälfte  d.  r  spiniüen  iiieich- 

komme:  E Rodocesln  m  Uiijiis,  tìlancdfìors  ni  Semiramis  

non  agro  la  m  et  ta  (  <h'  joi  ni  d'uleç/rier  nb  lor  amis  mm  eu  ab 
vos,  so  m'es  avis  '(»'mma  (penser,  Hartseh  97,  34^  —  Auch  von 
Verdoppelung  der  Freude  reden  die  Dichter.  Peirol:  Quant 
iwm  troha  tiierrc,  dohl n  /dlegransa  cl  joi  e'i  benwMnsa  acei  cui 
esdeve  [Pus  de  mmjuy,  Mahn  II, 


1)  Die  letztere  üetnerkutii^  giit  natürlich  niclil  für  den  Fall,  úaês  man 
die  Beziehungen  tier  einzelnen  Ti*oubaduurs  unter  einânder  ins  Auge  fas^ 
flondem  flir  &m  Fall,  da«  man  dl«  dlcblerisoben  Leiatangen  der  Troaba- 
dovn,  all  efner  Qesamintlieil,  intt  deo  BraeagnIflMn  freaider  Dlehtknasl 

VVIlBlOlVIllr* 


Digitized  by  Google 


Selir  häufig  ist  der  Ausdnick  granjoi.  Gairaiii  de  Bor- 
ne il.  Ar  ai  gronjûfff  qiimU  remembri  Îamor,  ftie  tm  mon  cor 
ferm  m  sa  femM;  que  ^auHer  wne  m  un  verlier  de  fior  UU 
gent  cubert  ab  oftim  d^auKÜe  meiéUU\  e  quant  eM  en  aqueti  M$ 
jardiSj  kd  m^aparec  ia  Actta  fkr$  de  liée  prêt  «mi  hurie  e  eaeie 
mon  eoraigef  si  pte  ane  pueie  remembransa  ni  sen  non  aib  M* 
quant  de  Heys,  en  oui  m*enten  (liedenfang,  Mahn  1,  484).  — 
Gnillem  de  Gabeataing:  Per  bon  respieit  en  que^m  mandet» 
tenir  mout  ai  granjoy  {Lejom  quierus  et,  Mahn  1,  409).  Graf 
Wilhelm  von  Polten:  Pero  leumens  dena  [sdL  i'omer«]  gran 
joi  qui  bm  numte  los  aimmens  (Pus  veaem,  a.  oben  S.  408).  — 
Bernarl  de  Tentadorn:  R  mon  non  es  mae  una  res  {seä»  la 
domna]  per  qu'ieu  granjoy  pogues  axw  {Bels  m^es  qu*ieu  diant^ 
Mahn  1, 42).  Derselbe  :  Ta^  n'y  a  ^  on  mais  d^orguelh^  quan 
grans  jois  ni  grans  bes  larve;  mas  ieu  suide  melhor  escuelh  e 
pus  francs  f  quan  Bous  mi  fai  be  (Quam  par  la  ftorsj  Mahn 
40).  ^  Ganoelm  Paidit:  Econoeeen  mon  coratge  qu'ai  perdut 
est  auj  que  non  aie  joi  gran  ni  re  que'm  vengues  a  UUan  (le 
rossinhoiety  Bartsch  443,  19).  —  Peire  Vidal:  B  si  merces  ab 
lois  me  vaigues  tan qu^da-m  volgues  hsenbd  cors  etíendre — — ; 
e  si-l  plagues  que  près  de  si  m'otmi  :  òa*in  tenc  per  seu,  mas  melks 
m^agra  conquis  e  feùnvmric  e  de  y  van  Joi  jommre  (Per  mtíhs 
sofrivy  Áusg.  Ton  Bartsch  B.  78). 

Fassen  wir  die  soeben  angeführten  Bei^ele  in^  Auge ,  am 
festsustelleni  was  fnr  eine  Art  der  Frende  h^  doieh  joi  aosge- 
dmckt  wird,  so  erglebt  sich,  dass  in  dieser  Beiiahung  eine  swie 
fache  Verwendung  unseres  Wertes  ▼erkommt.  Einendts  nSrn* 
lieh  bezeichnet  es  eine  refn  seelische  Freude ,  due  Freude  ^  zu 
deren  Erweckimg  eSiü  Bliek,  ein  Ltteheln  der  Geliebten  genagt, 
die  sich  von  liebendem  Gedenken  und  von  Helfen  nährt.  In 
diesem  Sinne  findet  sidi  sehr  httofig  joi  allein,  ebenso  aber  anoh 
verbanden  mit  dem  Adjectivum  gran,  so  unter  den  oben  ange- 
führten Stellen  bei  Guiraut  de  Born  eil. 

Andrerseits  wird  joi  in  dem  Sinne  gebraucht,  dass  darunter 
eine  ganz  oder  doch  vorwiegend  sinnliche  Liebesfreude  zu  \  er- 
stehen ist,  eine  Freude,  die  zu  ihrer  Erweekuna  des  sinnlichen 
Genusses  bedarf  bezw.  mit  deiuselheo  zasauiuieu  iäUt  'J.  lu  diesem 


^]  Insofern  hat  Sliiimiiníí  Recht,  wenn  er  im  ülossnr  711  B.  <K'  IWiin 
s.  V.  Joi  als  Bedeutung  des  Wortes  auch  »üeouss«  angibt,  obwohl  das  cigeiit- 
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Sinn«  wird  nicht  selten  dns  einfache  joi  gebraucht«  So  in  einer 
Tensone  iwischen  Peirol  und  Gaucelm,  über  eine  Frage 
miUelaltcrlîcher  Eroük,  die  hier  nicht  wiedergegebeo  werden 
knnn  :  E  qui  receup  son  jo  i  l>i'eumen,  enuHM  querl  jomê  repaire^ 
h  (Hg.  le)  brieus  jois ,  don  es  laire,  Ii  dura  pueissas  longamm 
{Gmuelmz  digas,  Mahn  II,  33)  ^).  —  Ebenso  S  Mal  in  einer  Ten* 
xone  zwischen  dem  Grafen  von  Bretagne  nnd  Gaucelm: 
äisi'l  drutz  cot  San  joi  tordiaii}  fos  sa  domna  Ven  vol  aizir,  no'm 
por  n*aia  vohntal  gran  ;  —  — —  (iwei  Strophen  weiter)  adones 
á  (m  son  joi  conquis  {kaumime  quel  wa  €$t  êembiant^  Soohier 
Denkmäler  I,  S.  326). 

Wie  alao  das  einfache  joi,  so  wird  auch  in  der  Verbindung 
mit  ýroft  unser  Wori  in  der  angedeuteten  sinnlichen  Bedeutung 
g)?braucht,  so,  unter  den  vorhin  angeführten  Beispielen,  bei 
P être  Vidal  {Per  melhs  sofrir). 

Diese  sinnliehc  Freude  wird  also,  wie  wir  gesehen  haben, 
als  grosse  Freude  oder  als  Freude  s^eehthin  beseichnet;  noch 
ttiteraber  wird  sie  als  die  grOssle Freude hingestellti  alseine 
sdohe,  mit  der  keine  andere  neh  messen  kann,  die  am  meisten 
gefällt  und  die  daher  auch  am  meisten  begehrt  wird.  Dieser 
Gedanke  wird  dureh  den  Zusati  eines  Adj  ectivs  oder  eines 
Bei  a livsa lies,  oder  auch  wol  durch  einen  Hauptsatt  aus* 
gedrückt.  Der  erste  Fall  liegt  vor  in  derselben  Tenzone  zwt*- 
sehendem  Grafen  von  Bretagne  und  Gaucelm,  die  soeben 
sdion  «AgefOhrt  worden  ist:  Dk  que  druds  deu  ton  joi  major 
penre  al  amm$ar  sens  paor^  e  puois  lo  baisar  rf  tmiei'.  Den 
sweiten  mögen  folgende  Beispiele  vertreten.  Arnaut  de  Ma- 
roiii: Plus  fora  ricx  de  toU  eiUendedors,  siieu  agues  lo  joi  que 
pluB  volria  [Vensenhamentz  e'l  pretz,  Mahn  I,  Í64).  —  Guil- 
lem  de  Saint  Leid i('  r  :  depiwis  qu^am  la  i»o,  voM  mos  komrs 
e  iofi  prolM  cor  Imsr;  si  fa*  é'aikm  Jouira  non  a  pod$r  que'm 


liehe  Won  iur  diesen  ììegriíí  jauzimen  iai.  Aber  von  den  zwei  daselbst  an- 
geführten Stelleo  ist  jedenfalls  die  zweite  (aus:  Senker  en  coms,  vgl.  oben 
S.  so  streiObeo:  dM  dort  TorkommeDde /ol  4^mnmr  darf  mit  niclita 
tnderoni  als  »Liebesfreude«  wiedergegeben  werden. 

1)  Wülirend  hier  in  dem  Satze  »qui  receup  ton  jni  hreumen"  joi  die 
vorwiegend  sinrïlichc  Freud«;  l)CZPichnel,  vereinigt  es  gleich  darauf  in  dfni 
Satze  nlo  brieusjois  U  dura  pmtssas  ioi^gamen*  beide  Arten  der  Bedeutung, 
von  denen  hier  die  Hede  lit,  denn  in  der  Verbindung  mit  Meus  liegt  die 
sliinliGlie^  In  der  VerUndttng  mit  dura  die  nicht  sinoitche  Bedeotong  vor. 
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don  i9ljoi  q^ancplut  fort  m'a6W/te  (filial aurai,  Mahik  II, 
4ft>).  —  in  einer  Tenaone  iwisebeo  dem  Delphin  ven  An- 
yergne  nnd  Pet  roi  thni  letileper  den  Anespraek:  Mfin,  bem 
jot  e  oonos  qu'om^  poi$  orna  fhumen^  mor  adn  iro  querl  jo  i  prem 
don  plus  01  eoitos  {Dalfin  iobrkU»^  Mahn  H,  34^.-^  Ein  Bei- 
■piel  endU«lk  fOr  den  dritten  Fall  liegt  tot  in  einer  Teniene 
iwiechen  ehiem  Grafen  nud  Guiraudo  lo  Ree,  worin  der 
letetere  den  Yerrang  der  ainnliriien  Liebeefreiide  yw  jeder  an- 
deren yerfiebt:  CSsr  a  ee/^'et  «on  prennegun  egansa,  fm 
a6  «t  dona  pot  toia  muU  jager ^  ni  ges  neu  miiU^  aver  ŷom  nt 
plaser  qui  contra  so  fax  nuilia  detriansa  (Ai  Gtroldon,  Snofaier 
Denkmäler    S«  33  ij. 

EigenUitlmlioher  ab  die  biaher  erwMhnten  AnadrUeke  flM 
diejeuigüu,  m  denen  kih  nnnmdir  übergehe.  Unter  ihnenatelle 
ich  awei  Toran,  die  sich  auf  den  Umfang  der  Freude  beliehen» 
wie  die  Torhin  beaproefaenen  {gran  ỳd  n.  a.  w.)  auf  die  GrOase 
demetbeo.  Ea  sind  die  Ânsdrttoke  joi  ontier  •  gante  Freude« 
undjotcomp/tlvvelleodervolbtindige Freude«.  Beide  drücken 
den  Sinn  aus,  dass  bei  der  Freude,  von  der  die  Rede  ist,  nichts 
von  allem  dem  fehlte  was  zum  Bereich  der  Freude  gehört;  dass 
also  die  betreffende  Freude  nicht  auf  die  geringeren  und  niede- 
ren Grade  der  Freude  beschrilnkt  ist.  sondern  ausser  ihnen  auch 
die  höheren  und  höchsten  (und  zwar,  so  werden  wir  wohl  zu 
erklären  haben,  diese  vorzugsweise)  uiuiasst.  Der  mehr  od«r 
weniger  hohe  Grad  der  Freude  richtet  sich  aber  nach  dein  Grade 
der  Gunst  und  der  Gunslbezcigimg,  welche  die  Fr.iu  dem  Söngcr 
zu  Theil  werden  lUsst.  Es  k  itii»  zwar  vorkummen.  dass  der 
Snnser  der  Freude  auch  diuin  iheilhaftii?  ist,  wenn  das  Liebes- 
verhciliüiss  ein  i^anz  einseitiges  ist,  wenn  die  Frau  von  den  Ge- 
fühlen ihres  Verehrers  nicht  einmal  Kenntniss  hat  und  dem- 
selben keinerlei  Gunsterweisungen  spendet,  sodass  dieser  darauf 
beschränkt  bleibt,  sieh  m  ihrem  Anblick  oder  an  eingebildeten 
Gunsterw  eisungen  zu  wcidcu^].  Indessen  tritt  eine  solche  An- 

1)  Mit  deiUiieiheo,  aber  nur  nn^'odeutetci)  Sinn,  ohncyot,  in  dor  «^ehoo 
mehrfach  angeführten  Tonzone  zwischen  dem  Grafen  von  Bretagne 
uad  Otuceltt:  tmApirmtoque ^lusVohêiiê, 

t)  8o  wobl  (als  I.  Sg.  Ind.)  in  Ismo  ;  Hg.:  mmW. 

3]  Dieser  bescheidenen  Auffassung  der  Stellung  des  Liebenden  gibt 
ein  I  it'd  Peire  Rogicr  ;í  Per  fnr  exbaudir,  ot]  Appol  S.  4r»^  Ausdnirk. 
\s Airiti  sieb  die  Stellen  Undeo  ;  De  tittäOM  ai  lo  guap  c  i  iis,  e  suy  fols,  si  plus 
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scbaüutii^sweisc  doch  nur  sehr  vcrcinïelt  auf,  und  dir  vor- 
herrschende Ansicht  der  Dichter  sfchl  jcdenfulls  dahin,  duss  der 
melt:  luler  minder  hohe  Grad  der  Freude  von  der  mehr  oder 
Diiiuler  hohen  (und  zwar  wirklichen,  nicht  bloss  eingebildeten) 
(.uikst  bezw.  (Junslerweisung  der  Frau  abhängig  ist.  So  ent- 
spricht also  der  höchsten  Gunsterweisung  der  Fran  auch  die 
bëch^te  oder  grösste  Freude  ihres  Sängers  [lo  jüi  majore  s.  olu  ii 
S.t  13),  und  diehreude  des  Liebenden  ist  erst  dann  ganz  (»««iiw«) 
oder  voll  {^H  omplüa) ,  wenn  zu  don  geringeren  Guosterweisungen 
jene  höchste  hinzutritt. 

Folgende  Beispiele  mögen  als  Belege  dienen.  In  einer  Ten- 
zone  zwischen  der  G  r  il  f  i  n  Beatrix  von  Dia  und  dem  Grafen 
B  a  i  11)  baut  d'A  u  rc  n  ga  sagt  der  letztere  :  Domna,  jamais  es- 
pnrfßier  7io  port  ni  eau  nh  ceremn ,  s^anc  pueys  quem  defz  joi 
entier  fuy  de  nuW  antra  eiicpiistaire  (Amicx  ab  gran  cossirier^ 
Mahn  I,  85).  —  In  einer  Tenzone  mit  Blncatz  spricht  sich 
Guillem  de  Saint  Gregori  folgenderuiassen  aus:  Qa'ieu 
vueill  mais  d'u«  vergier  traire  mais  doutz  fruit  que  fueilla  ni 

flor  e  mais  Wamor  aver  Jase  fin  joi  complil  de 

plazer  ple  rpfc  sa?  frobar  anar  cercnn  {Senker  li/m-nfz  fh'  donina 
pro,  Mahn  11,  1  —  Als  pradicati\e  Restiimnuug  wird  vompiil 
imserem  Worte  beigesellt  in  einer  Tenzorie  zwischen  Uc  de  la 
Bacalaria  und  Ber  Iran  de  Saint  Felitz,  welcher  letztere 
dasjenige  Uebesglttek.  das  einem  von  der  Frau  selbst  angeboten 
wird  und  das  man  daiier  rasch  und  mühelos  gewinnt .  dem- 
jenigen vorzieht,  das  maii  erst  durcli  mtlhevolles  und  unMclieres 
Streben  erriniien  niuss;  -Ví/ýo,  lo  mieus  Joi  s  es  complitz  ^  ses 
temer  dr  l  niscnjador  :  e  vos  remanetz  cn  error,  qu^ieti  teiny  e  vos 
anatz  musan  {Üigats  Bertrans,  Kaynouard  iV,  32)  ^). 


Ii  detnauj  ans  den  mer  iiian  j  o  y  d(ìtlan\  und  woilorhl»  :  f><yn  dnttz  siiy  cl 
ab  Ueys  don^ey  lotz  celafz  e  cubertz  e  quetti  qu'Uh  no  sap  lay  lo  ben  que  m 
f<ÊÌ  ni  etm  ai  per  Heys  joy  e  prtif, 

4)  SoIclM  sind  unter  den  »jilas«r«  m0mors*  ta  versieben,  von 
denen  Peirol  an  einer  früher  schon  (S.  4  04)  angeführten  Stelle  spricht  nnd 
mit  (lenon  or  <i'i(  h  znnni  hst  wenigstens  bogniipon  zu  \v(>I!<»n  ei  kl^rt.  —  Die 
Troubadours  stellen  überhaupt  das  Liebesvcrhäilniss  zwischen  LHchter  und 
Frau  gern  als  stufenweise  fortschreitend  dar.  Die  hüchste  Stufe  ist  mit 
SpendUDg  der  hdebiteii  6iinstlMteigitng  von  Selten  der  frwt  erreicht.  6o 
ArnaiBt  de  Marolll:  «'In*  tui  H  gra  auttér,  «la  mi  pêriltìÊM  {Áifti 
em,  Mahn  T,  t73'. 

2)  Mit^Of  complu  ist  zu  vergleichen  der  Ausdruck  amor  eomplida. 
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Eîii  hSuíìg  voridiiimeiides  Beiwort  jeu  joi  isi  fin.  Dies  Ad- 
jectiV)  abgeleitet  vim  faire  voUeaden,  bedeutet  dementsprechend 
voUeiidet  oder  vollkomieDi  und  swar  vollkomroeii  m  dem  Sinne, 
dass  alies  beseítígi  und  ausgeschlossen  isi,  was  der  Idee  oder 
der  Natur  des  betreHnideii  Gegenstandes  nicht  entspricht;  hier^ 
aus  unmittelbar  die  Bedeutung  »lauter«  oder  »ächto.  Sehr  hâu- 
6g  80  bei  SobstantÌTen,  welche  GemlUhabewegungen  oder  geis- 
tige ZttsUlnde  beieiehnen  ;  fis  jois  bedeutet  also  lautere,  achte 
^eade»  aus  der  alles,  was  dem  Wesen  und  dem  Begriff  der 
Freude  nicht  entspricht,  ausgesdiieden  ist,  die  keinerlei  Mischung 
mit  irgend  etwas  ungleiebartigein  aufweist. 

Peire  Rai  m  on  de  Tolosa:  Far  pogm  saber  qitekuplu9 
fin  joy  esper  qu9  nMs  fuifff  de  ino^e  (Fmamm  ai  e  cossir, 
liabnl,  U4).  —  Arnaut  de  Maroiii:  En  trobat»  en  me  nuika 
falsura ,  ja'l  vostre  cmrs  plazenUy  que- m  fai  languir,  ntrm  faua 
nuiie  de  f  in  jey  mimknm»a  (A  gran  kmmr  viu^  Hahn  1, 1 57}.  — 
Ders ei  b  e:  Beiha  domnai  st*tM platz,  vtM  vỳitre  prfto  reàraàre, 
ei  qu'ab  fin  joi  e^esclaire  per  voe  ma  wduniatx  [Ses  joy  wm  ee 
vaiore,  Mahn  1, 1 68) .  —  Peire  Yidal:  De  fi  n  joi  sm  oorenatz 
tobre  tot  emperador,  qiiur  de  fUha  de  comtor  me  m  tant  emanoraiM 
{De  chaníar  m^era  ÙM$at%^  Bartaoh  Âusg.  24),  —  Derselbe: 
Ô»*om  no  eap  tan  dotse  repaire  cum  de  BoMer  tro  qu^a  VeMo^  si  cum 
clou  mare  e  Durensa,  nionlan  fis  joie  ^eedaire  {Ah  Vakn  tir, 
ebenda  3ft).  —  Derselbe;  Qu'i»  fis  joie  me  capdeS  rm  noîs, 
querm  tejanxmt  en  gran  deneew  erm  eqjom*  en  fin*  aatistat  de  leis 
qui  plue  mi  ven  en  grat  [Per  pauc  de  chaniar,  ebenda  iS). 

Aueh  mit  andern  Âdjeottven  ähnlicher  Bedeutung  wird  das 
als  Betwort  tu  joi  dienende  fin  Terfounden,  So  mit  complit  »voll- 
stllndig«,  das  in  der  Bedeutung  sieh  nahe  mit  fin  berttbrt,  denn 
dies  ist  ja  in  seiner  Bedeutungßentwiokelung  von  der  Idee  der 
Yollkommenhett  ausgegangen.  Bin  Beiq[>iel  fHHrfinjoi  com- 
p  l  it  ist  schon  oben  (8. 145)  aus  der  Tensone  swisohen  Blaoats 
und  GuiUem  de  Saint  Gregor!  angeftthrt  worden. 


der,  älmlieii  wie  jener,  diejenige  Liebe  beselchnely  welche  bie  lur  httoiisteB 
GuDBlbecelgoiig  vortehiellet  und  dieselbe  »Ii  eioscbUeMt.  So  so  Anfiog 

einer  Tenzone  zwischen  Blacatz  und  Rai  m  hont,  wo  clor  crstrrß  den 
Slreitgegensland  in  folppnder  Weise  vortragt:  En  liaiiintmutz.  sfff'm  tos 
fara  pros  domn  amor  complida.  o  per  vostr'  honor  fara  çutdar  a  la  yen, 
ses  plus,  qu'ill  es  vostra  äruda  (Rayntmerd  lY,  25]. 
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Ohí-n  habe  ich  die  I^MÌ«MilunL:  son  fin  diihin  ÌL'Nliieslelll,  dass 
es  dcnjciiigiMì  Grad  von  Vülifcomuienheil  bczoiclincl ,  der  alles 
der  Natur  dos  G(;ueiislandes  widerstrebende  ausschliesst  :  es 
ist  also  syDuüyiü  mit  natural  d.  h.  »der  Natur  entsprechend, 
natürlich«,  daher  aucb  «wahr«*^  und  iwrh  diesem  Adjektiv  ün- 
df'n  wir  ^n,  in  Bezieliuntj;  auf /o/.  Ix  l-cselit:  fin  jot  naturaf 
bedeutet  also  lautere,  wabre  Freude.  Wir  íìuden  den  Ausdruck 
bei  Peire  Kogier:  Qiitnn^^ns  inc  capdclh'  e'm  te  mon  cor  en  fin 
jnff  ntrl  urai  {Tan  /  /ow,  Appel  iP.  Ferner  in  einer  früher 
schon  S.  HO)  crwaliMtt  i\  Stelle,  wo  diese  B^eichoung  als  Yer- 
stecknamu  für  die  besungene  Frau  dient. 

Und  wie  mit  natunil  »natttrlieb«  oder  »wahn» ,  so  wird  fin 
auch  mit  (IriniciiÌLicii  Adjc^ktiv  zusamniengeslcUl,  welches  srim-r 
eigentlichen  beslininiiuig  nach  zum  Ausdnu'k  d(  s  Begritles 
vwahr«  dient:  vcrai.  So  bei  Peire  Rninion  de  Toloza: 
ßenanans'i  p  fin  joi  ver  ai  aie  ieu  (le  midons  al  parlir  {Us 
novels  pessanieos.  Malm  !,  Hi). 

Ziemlich  häutig  wird  i  crdi  allein  mit  70/  verl)unden,  Her- 
nart  de  Venta  dorn-  Adonc.c  m'alrai  (fìùcn  ajn  i<iiizini"tì  (Piin 
joy  verai.  en  que  mon  cor  suíen  [IJels  m  es  (juieu  dxml,  Mahn  i, 
44).  —  Raiin  baut  d'Aurenga:  Quan  mi  soven,  dum  na  tfcnln, 
com  er<i  nostre  jois  verats  ,  ho  Inuzengiers  crois  e  sn aus  nos 
lonifcran  nh  lor  fais  brais  { Entre  (jel  c  rmf;  Malin  I,  — 
Peirol;  Guarthttz  cossi'm  vdi  e  cossi  iti\'i;tiii :  .so  qne'm  soi 
aucire  niadutz  jv  y  v  e  r  n  ij  \  Ai)  ßn\joi  quem  demuni.  Malm  IÎ,  4  5). 

Wie  mit  verai,  so  lindet  sich,  wenn  auch  sellener,  jui  mit 
verlad ier  »wahrhaft«!  verbundeu.  Peirol;  Vos  de  mon  joy 
ver  lädier  &e  fun  aiUin  rolenlier  devinadoi'  e  parlier  moios  e 
lauzen<!Ìrr  etc.  (Liedaiifang,  Mahn  II,  2(3  . 

Aui  eigenlhOmlichstcn  die  Ausdrtlcke,  zu  denen  ich 
nunmehr  tibergehe.  Sie  b»  -t*  hcn  iii  der  Verbindung  von  /«/  um 
Adjektiven,  die  eine  WerthschUl^uu^  enthalten  oder  sich  aui  den 
Ehrbegriff  beziehen. 

Zunächst  ric  »reich«.  Dies  Adjektiv  wird  nicht  bloss  auf 
Personen  bezogen,  sondern  auch  auf  Sachen:  hîKifig  wird  es  mit 
Wörtern  gebraucht ,  die  »Gabe«  oder  «Geschenkt  bedeuten ,  wo- 


\)  Vgl.  Riiynoiifird  Rom.  IV,  303,  8.  V.  ATolura),  der  auch  bereits 
das  Beispiel  aus  Pcirc  Hogier  aAfiliurk. 
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bei  n'r  don  Bt't;rin  )Averlhvóll((  ausdrückt').  Da  liun  aber,  wie 
wir  obi-n  iiesclicn  haben,  di«'  Li(*bfsfmi(if!  als  ein  (îeschenk  dpr 
Frau  iuii;osohf^ii  wurde,  Si>  konnte  rir  :\urh  als  Heiwort  zu  joi 
Irelen,  und  in  der  That  ist  /  /<•  joi  in  der  Sprache  der  Trouba- 
dours ein  sehr  häuüger  Ausdruck.  Wie  man  also  ric  don 
»reiches  (ieschenk^f  sagt'),  «»anz  in  tlerseli>en  Weise  heisst  es 
ric  jt)i.  So  Bernart  de  Ventadorn:  Ja  mog  dmuturs  no  m^er 
honors  fncontra'l  ric  joi  qfiat  conqites  Liedanfang,  Mahn  1 

—  P  e  !  r  e  ai  ni  on  de  ïolozu:  Que  si  me  valfftie^  amnrs  tun  que 
v^mlcndmsa  mnlofis  ahelis.  plus  rie  foy  que  paradis  ac/ra  a  mu 
parvensa  f  Pt's:sin;(cn  ai  e  ro.ssir .  Mahn  I,  I  ii).  —  Giiîlleni  de 
Saint  Leidier:  fJamor  se  sojorn'  e  s  csdui:  e  si  l'e  li  tnrii  en 
biais  ni  apr(tp  io  hc  veu  lesmaiSj  lo  rir  s  Jois  qu'es  vetiffutz  pre- 
miers sohrevetis  l'ir  e  rai  faisan  {Doinna^  ieu  vos  sui  inessafr/iers. 
Mahn  II,  43.  —  P  ei  roi:  Donc  dirai  quamors  mi  f'ai  sofrir  f7q?tel 
lurnicn  don  eu  tan  ricjoiaten  [Cora  qu'aniors,  Bartsch  !í(»,  10). 

—  Bcrtrau  de  Born  in  einem  früher  schon  angefülu:len 
Liedanfang:  S^abrils  e  fuolhas  e  flors  edh  belh  maiUn  e'ih  dar 
ser  del  ric  joi  mi  en  esper  m  m^ajttdmi  et  rnnor«,  —  —  teuri 
m'eti  venra  gauzimens  (s.  oben  S.  \  07). 

Ein  mit  ric  (in  der  Beziehung  auf  Sachen)  sinnverwandtes 
Adjektiv  ist  val  en  »werthvoll«;  auch  dies  fíndct  sich  als  Bei- 
wort zu  jof.  So  bezeichnet  Guillem  de  Saint  Leidier  die 
von  ihm  erstrebte  bi>ch6ie  Gunst  der  Miebten  als  ^lo  rie  joi 
valen  soheiran  don  rm  mag  lo  desir  non  ait  {Bel  m^ßs  oimaitf 
Mahn  II,  i6). 

Hier  sehen  wir  dem  Adjektiv  v€Uen  ausser  dem  unmittelbar 
sionbenachbarten  ric  noch  soheiran  beigesellt,  d.  h.  hervor- 
ragend oder  vorzüglich.  Joi  sobeiran  bedeute!  eine  dem  Grade 
oder  Range  nach  über  andere,  minderwerthige,  hervorragende 
Freude,  hier  diejenige,  die  sonst  auch  als  grOsste  Freude  {lojoi 
majorf  s.  eben  B.  143)  bezeichnet  wird. 

Die  genannten  Adjekiiva  der  Werihschütsung  stehen  dem 
Bhrbegriff  nahe;  aber  auch  dieser  selbst  ist  unter  den  Bei- 


4  )  AttB  »reich«  hat  aloh  diese  Bedentnäg  durch  den  Htttelbegriff  »be- 
reichernd« entwickelt. 

2^  Z.  in  Hf'zug  auf  die  Liebe,  in  der  si  li<«ti  oben  fS.  t45j  angeführ- 
ten Tenzoüc  zvsiiýdien  Uc  de  la  Bacalariu  uiui  Uci  trän  de  Saint 
V  e  I  i  tz  :  Vosgn«  meÎM  d9  prehr  inaet Irta  vofU  que  preietx ,  car  fttOota  têm' 
bkttio  qu'iw  tomêt  km  ric  don  ni  km  grm. 
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wOrtern  yertrèten  j  die  vda  dea  pro? enzalisobon  Dicbtërn  dem 
SobfltaDtÌTÌot*  beigesellt  vferémi  es  ist  onra I  igeehrl«  oder  jfn 
unserem  Falle)  MlireoTellt.  Onrat  joi  »ehrenvolle  Frendet  isl 
eine  solelie,  welelw  die  Frau  ihrem  Sttnger  spendet,  am  ihn  für 
treiien  Dienst  sn  belohnen  nnd  sugleieb  su  ehren.  Denn  wenn, 
wie  sehen  mehrfaeh  bemerkl,  die  Uebesfrende  ysm  den  Trooba* 
denrs  im  allgemeinen  als  eine  yon  der  Frau  gespendete  Gabe 
ao^asst  wifd|  so  gUi  diese  Gabe  im  besonderen  als  eine  Ebren- 
gabe;  und  das  led^ende  Ziel,  das  dem  SMnger  am  Ende  der 
Uebeaianfbabn  winkt,  besteht  keineswegs  im  Messen  sfnnliehen 
Gennss,  sondern  in  einem  seieben,  sn  dem  befriedigter  ^rgels 
mindestens  den  gleielien  Ânthefl-  hal  wie  Sfnnenlnst.  So  sagt 
Arnani  de  Maroiii,  indem  er  seine  tterrin  nm  die  Ehre  der 
hodisten  Gonstbeseigung  bittet:  E  svut  adui  mercet  furm  fag" 
lofci  tan  daimor^  a  Ist  diamant  ornai  /  Ai,  dolso  y  franco  res,  or  ai 
dig  gran  fêlhor,  quar  mi  près  ardimmu  qi^ierus  queMêi  ion  (f onor  ; 
mat  a  /In  amador  dm  venir  jauMÌmmê  de  rte  joy  e  d*9nrat 
.  {Àieei  mm  mot  cors,  Mahn  I,  473).  Aehnliohsn  Sinn  hat  »oftria 
/ot«  in  einem  Liede  vonBIaoasset  [Svmfaiamrst  fiaynou- 
ard  III,  460)1)  sowie  (swei  Mal)  in  einer  Tensone  swisehen 
Guiraut  Eiquier  und  Grain ier  [Seibaob,  Das  Streitgo- 
diehtlOi). 

Naehdem  bidier  hauptsMehlieh  von  Veibtndungen  unseres 
Wortes  mit  Veiben  nnd  Adjektiven  die  Rede  gewesen  ist,  fossen 
wir  nun  mehr  den  dnroh  joi  beseiehneten  BegrilT  selliet  ntther 
in*s  Auge.  Dabei  stellt  sieh  bald  heraus,  dass  der  eigentliche 
und  ursprUngUehe  Begriif  des  Wortes,  namUeh  der  eines  Ge- 


1)  Schon  erwühnt  in  dus  Vcrfassers  Abhuudtung  ;  Die  i-.hrc  in  den 
LMeni  der  Tvoebtdoiire  (Loipxig  4887)  S.  41.  Bbendort  sind  ancli  bereite 
BeoMitaogea  über  des  ZnaannDeobang  iwiacbon  Liebesfraade  and  Blire 

bei  den  Troubadours  gcmacbl  worden.  —  Als  Beleg  fUr  die  Anschauung 
(1er  Dichter,  dass  die  Liebt» ««fret rde  zueicich  Ii  I'hrc  ist,  dienr  hioi  noch 
eine  (ebendort  S.  S9  angefuhrlc  Sleile  von  Ulacntz:  Bern  lengra  per 
honratx  e  per  aventuras,  ïaprop  cent  braus  respos  m  fo$  cCtfii  joy  paguatz 
{Lo  heih  éouf  iMipf  ;  Rayaouard  III»  US).  Als  Subjekt,  ron  dem  die  Speo- 
doag  der  Preade  und  Ehre  ausgeht,  erscheint  nicht  die  Frau,  sondern  (wat 
dem  Sinne  nach  auf  dassollio  hinauskommt'  die  Mt-li«-  s»'Ui>t  in  einem 
l.icdo  NOii  Pciiul:  Ab  jot  que  m  äetnora  ruclh  un  sonrt  faire,  t/unr  he'in 
tat  a  hora  äe  tot  mon  a  faire  :  fin  a  mors  m  on  or  a  st  quai  mteu  vejaire 
la»  flic»  «o  fûra,  ii  fos  empêrmire  (Liedaafeog,  Mabn  II,  U). 

«SSS.  9 
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lülils,  (»înes  seelischen  Vorganges,  der  bei  der  Verwendung  im 
allgemeinen  Sinne  (S.  i  00 — 1 02)  entschieden  der  herrschende  ist, 
hier,  bei  der  Beziehnng  jiuf  die  iJebe,  verbältnissniässig  seilen 
rein  hervortritt.  So  z.  B.  Dcruart  de  Veutadorn:  Aqttest 
umurs  mc  jkr  tan  gen  al  cor  d'una  äoussa  sabor  :  cen  vets  muer 
h  jorn  de  dolor,  e  reviu  de  joy  autras  cen  {Son  es  meravelha^ 
Mahn  I,  37).  —  Peirol  :  Mas  qui  Heys  ve  ni  sas  plazens  faissos, 
nos  pol  Uner  de  joy  ni  d'qlegratge  [Bern  cujava^  Blahn  II,  M\, 

In  deu  meisten  Fällen  dagegen  ist  eine  mehr  oder  minder 
cnlscbieden  hervortretende  Mischung  der  ursprünglichen  sub- 
jektiven bcdeulung  mit  einem  objektiven  Element  zu  bemerken, 
und  /war  in  der  Weise,  dass  neben  dem  Gefühl  bestw.  ansialt 
desselben  dasjenige  begrifflich  hervortritt,  wodurch  das  Gefühl 
erregt  w  ird,  worauf  es  beruht;  die  Begriffsentwickelung  ist  also 
von  der  Wirkung  zur  Ursache  fortgeschritten. 

Diese  Bedeutungsentwickelung  im  objektiven  Sinne  hat  sich 
auf  vierfache  Weise  geltend  gemacht.  Es  hal  sich  er<;eben  ; 

\)  die  Bedeutung  (Liebes -)  G lück.  Schon  früher  sind 
Wendungen  besprochen  worden  wie  cobrar^  conquerre  joi 
(S.  i06f.),  in  denen  joi.  wenn  es  aueh  mit  »Glück«  niehl  zu- 
sammenfilllt,  so  doch  jedenfalls  diesem  BeiiritVe  sehr  nahe  kommt. 
Wenn  man  daher  in  solchen  Wendunijen  /V»/  durch  »Freude« 
wiedergiebl  .  so  hat  man  sieh  dabei  immer  die  hier  vorliegende 
objektive  Fiirbung  des  Begrills  v(»r  Augen  zu  halten,  lùitsehie- 
den  aber  tritt  dieselbe  an  anderen  Stellen  hervor,  an  denen  eine 
Wiedergabe  des  Wortes  durch  »Freude«  nicht  mehr  zuliissig 
wäre.  So  in  der  Wendnnp:  va  nur  son  joi  »sich  seines  (Liebes-) 
Glückes  rühmen  (.  1*  e  i  r  e  N  i  d  a  1  :  Per  que'S  fols  qui's  vai  v a  n  a  n 
son  joi,  tro  quam  loi  dcmun  [La  lauzet  e'l  rossitihol,  Bartsch 
Ausg.  26).  Was  hier  als  thöricht  bezeichnet  wird,  ist  bei  den 
Troubadours  ziemlich  häufig.  So  rühmt  sein  Liel)€sglück  der 
Graf  von  Poitou  in  einer  Stelle,  die  ich  anführe,  weil  sie 
unser  W^ort  in  der  uns  hier  beschäftigenden  Bedeutung  zeigt: 
Ailuls  joys  no  pot  par  trobar;  e  qui  be'l  volria  lauzar  ^  d'un  an 
no  y  poiria  venir  {Mout  jauzens,  Holland  25). 

Dasselbe  ündet  sich  zuweilen,  wenn  joi  als  Objekt  von  Ver- 
ben erscheint,  die  ein  Ausspähen  u.  dgl.  bezeichnen.  Anstatt 
des  Verbs  kann  aueh  ein  davon  abgeleitetes  Substantiv  ein- 
treten, welches  eine  die  Thätigkeit  ausübende  Person  bezeichnet, 
so  devinairej  d.  h.  einer,  der  etwas  zu  errathen  sucht  oder  aus- 
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spëht(^\.  So  sagt  tìerna  r!  «1  <>  VimH  ;i  d  orn  ffi  a  u  c  o  !  m  Fn  i- 
áxii)  von  den  falschen  Lií'ÍMMidcn,  die  den  treu  der  Lioi)^  cr- 
gehenrn  Scliadim  bringen:  quar  ades  tut  lur  ir>{er  iìoìi  un,  eis 
van  dizi'n  tin'aunirs  turn  hin  t/s  :  <>  (Vnutrfti  j  o  i  se  fan  de  vin  n- 
äor,  e  quan  son  mort,  voíun  ui/lnd  aucir  {(Juan  In  fnelha  sobre 
fdlhrc  scsimii.  Mahn  f.  39).  - —  Feirol:  Pns  dr  mon  joif  vertn- 
äter  at  fun  aitan  volenlier  d  <•  f  f  n  (i  d o  r  *'  jxn'licr  enmos  f  iauzen- 
gm%  segon  la  fazenda,  coven  qu'ieu  tnetUenda  (Liedanlaug,  Mahn 
II.  2()  .  Aehnlich  nn  zwpi  Stellen  aus  Bernart  de  Venta- 
(iorn,  wo  joi  ;\\s  Objekt  y.n  rmiuerer  »fragen,  juisforschen«  er- 
8i  li<  int.  (iemi  gefragt  wird  ni'  hl  nach  der  Freude,  süiidern  nach 
Htm  ^irutidi'  t1»'rsGlben.  Die  eine  ist  aus:  Ah  joi  niou  lo  vers  : 
I)una  rrn  in'inmda  mos  sens,  qu'une  nulhs  hom  mon  joi  no 
menquis  tju  n-if  volenhWs  no  ícn  mentis  (Mahn  1,  Ul)  :  die  rni- 
dere  aus:  Jj'/i'^  Icuiiis  a  :  El  mon  tan  iion  omir  non  ai,  fraire  ni 
cozin  ni  parcn  ,  svni  vm  de  mon  Joi  enqxieren^  qu'im  en  mon 
cor  no  tnsire  [Mahn  1.  45 1. 

Niehl  selten  smd  Steilen,  der  ii  konstruküon  schon  darauf 
hinweist,  das.s  /o/  nichl  ein  l.usti:*  Iii  Iii,  sondern  den  Grund  eines 
solchen  1)(  /  i  idinet;  es  sind  St(»ilen.  in  denen  joi  mit  der  ein 
kausales  Verhaltniss  anzeit^enden  Friij)osilion  de  verbunden  ist. 
So  B e r n a r t  d 0  V e n  t a d o rn  :  Bels  m  es  quteu  chant  en  aisseih 

mes.  quan  flor  e  f'uethu  rei  parer  ;  adonrx  m  ntrni^ 

(futeu  aja  jauzimm  d'un  joij  verat,  en  que  mon  cor  s'ntfn  fl.led- 
anfang,  Mahn  I,  ii).  —  Aehnlich  Arnaul  de  Maroiü  in  duer 
friili*  r  fS.  419)  erwilhnleu  Stelle:  Mas  a  fin  nmadnr  den  venir 
juuzwtens  de  rir  jitu  e  donrai  {Aissi  eum  nuis  ro/  x.  Mahn  i,  f  73). 

Aueh  die  Weniiunt;  / a »/ /7-  de  joi  wird  wolil  In'erher  Lie- 
reilint  (  \N  (  i  n  konn»'n,  olt^leich  das  kausale  Verhiülniss  hier 
nieht  so  klar  ist.  wie  an  den  zuletzt  erwHhnlen  Stellen.  Dieselbe 
hndet  sich  bei  den  Troubadours  ziemlieh  liiiulii;  ;  so  in  einer 
Tenzone  zw ischen  G  u i l lern  de  lu  Tor  und  S o r  d  e  I ,  w eleher 
1(  l/t l  ie  jenem  sfiienüber  den  Salz  verficht,  dass  einetn  Liehen- 
(Im  nach  dem  Tode  der  (ielieblen  nichts  anderes  übrig  bleibe 
als  jt  n«T  zu  lolüen:  (hfillem  de  la  Tur^  folUi  manfenetz  j  al  mieu 
purer:  vom  podelz  dir  que  derria  vida  meifs  que  nwrtz  raier  a 
selni  que  no-s  Jnnzis  de  joi  e  tos  temps  languis'/  {Us  amicx  et  un* 
amiUi  Raynouard  IV,  34j. 

4)  Nicht,  wie  Raynouard,  Let.  III,  91  bei  Gelegenheit  der  beiden 
aocb  TOD  mir  anittitthrefideo  Beispiele  aogibl,  «  médisaM,  calomniatmtr. 

9* 
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ländlich  kann  hi(  r  diu  Verhiiulunii  u»n  70/  mil  dem  Adjck- 
lisuin  jduzion  (;r\vahnt  werden.  Dasselbe  iiedeulel  sowohl 
freudenreich  oder  freudig  (so  z.  B.  Bernarl  de  Ventadorn: 
cui  fjiù'ìi  iH'/a  jüiizion,  Barisch  6i,  3ij  als  auch  freudebringend, 
freudespendend;  im  hHzteren  Sinne  wird  wohl  der  niehl  seilen 
vorkommende  Ausdruck  domna  Jauz  ionda  {z.B.  Beruartde 
Ventadorn,  bei  Bartseh  64,3)  aufzufassen  sein.  Wenn  wir  nun 
auch  den  Ausdruck  joijauziiui  linden,  so  kann  hier  ifalls  mau 
nicht  einen  fast  unerträglichen  Pleonasmus  annehmen  wîlli 
joi  nicht  das  (lefllhl  der  Freude  bezeichnen,  sondern  mir  die- 
jcnitje  Lage,  wodurch  ein  solches  hervorgerufen  wird;  das  Ad- 
jektiv hat  die  zweite  der  oben  angegel)enen  Bedeutungen,  Joi 
jauzion  ist  also  »Ireudebringendes  (Liel)es-)(ilttcku.  Als  Beispiel 
möge  eine  Stelle  aus  Guillem  de  Saint  Leidicr  dienen:  Ai\ 

bvlltfi  donina  .  quais  franquesa  fui  a  c  quals  ïncrces,  s<i- 

quest  caitiu  j  que  ?ìo  sap  que  s^es  bes^  restauressetz  d'un  rie  joy 
jauz  ion  [Aissi  cum  ea  bcllu,  Mahn  II,  iü  2), 

i)  Lie b  es  h  u  I  d  oder  Gunst,  der  Frau  ,  dem  Sänger 
gegenüber.  So  namentlich,  wenn  /0/  nu't  einem  Pronomen  pos- 
sessivum  der  11.  oder  III.  l*erson  (bezogen  auf  die  Frau)  verbun- 
den ist.  (  ;  r  a  f  \V  i  l  h  e  Im  \  0  n  P  o  i  1 0  u  :  Per  s  0  u  /  o  1/  pol  mn^ 
lautz  san<ti\  e  per  sa  ira  sas  morir  {Mout  jauzens,  Holland  2f)> 
—  Guillem  de  Sain  l  Leid ier:  Domna ^  ieu  vos  sui  messal- 
giers,  et  el  vers  mlmdrdz  de  cui  :  e  salul  vos  de  part  celui  cui 
rostre  fois  alcgr'  e  pais  (Liedanfaug,  Mahn  II,  ii).  —  Berlrari 
de  Born  sagt  in  der  letzten  Strophe  eines  Gedichtes  mit  Be- 
ziehung auf  eine  Frau,  die  hervorragende  ritterlich- höfische 
Tüchtigkeit  und  Gewandtheil  als  Bedingung  für  die  (iewiUirung 
ihrer  Gunst  hingesteUl  hat  :  Qu'ella  voira  son  dit  tmer^  que  vel 
on  mais  veira  3)  de  be  n*aura  guizerdon  ses  desdirc^  qu'en  ial  loc 
vol  son  joi  assire  {Cel  qui  camjUj  Sliuiming  1 45). 

i)  Wie  Rayoouard  (Lexique  Roman  111,  U3  s.  v.  Gauch  Nr.  8  zu  llmn 
hriiit.  iixiorn  (M-  in  einer  Stelle  aos  Gaucelm  Fatdit  wrte  joy  jauakmm 
tnii  >'ikhc  joie  joyeuset  übersetzt. 

2;  Scllea  wird  der  Ausànickjoi  jauzion  ohne  Beziehung  uut  die  Liebe 
gebmucbt,  so  in  einein  Klagcliededes  Joatt  Bateva:  — ^morto  •portU 
d^aqwut  wnom  m  Guilìm  de  lodwOf  de  fuerm  vefUa  / offi  Jau»ion  (Planhen 
ploran,  Rayn.  IV,  80). 

3)  So  isl  jadenÎalU  su  leseo  aostatt  des  vooi  Hg.  im  Text  beluneoeo 

voira. 
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3)  »Liebreiia  oder  »Anmnlli«^)  ;  moheint  in  der  Heget 
In  Begleitung  von  Aiudrfleken,  die  im  allgemeinen  hervomgende 
Bttd  trefftlohe  Eigenachallen  oder  im  besonderen  Sebiekliclikeil 
des  Benehmens  beseiehnen.  So  in  der  iweiten  Strophe  des- 
selben liedes  von  Bertran  de  Born,  von  dem  soeben  eine 
Stelle  rem  Beleg  der  Bedeutong  »Uebeshnld«  angeführt  worden 
isl^  und  mit  Besug  aaf  dieselbe  Fran,  von  der  dort  die  Rede  ist: 
Qt^eila  sap  tan  gen  far  e  dtrs  M  so  qu'a  bon  preM  aperÌB  qtiaÒ 
son  /0  î  ftU  ba  iraU  rir»,  AiiU  aohmmm  se  capte.  Die  Anffusung 
vonisi  als  »Liebeshuld,  Gnnstt  wttre  hier  smr  nioht  gans  an- 
moglieh  (Stimming  bat  derselben  im  Glossar  Ansdmek  gegeben, 
indem  er  das  Wort,  wie  an  der  oben  angeftthrten  Stelle,  so  anoh 
hier  durch  »Gnnstbeseugung«  wiederglebt);  aber  bi  Anbelraeht 
des  Umstandes,  dass  hier  aof  das  sohlehliehe  Benehmen  der 
Frau  der  Nachdraek  gelegt  wird  (vgl.  die  Ansdmoke  li^em  und 
«nmenment]  nnd  des  weitere» ,  dass  ihre  Liebeshuld  C/oi*)  erst 
gegen  Ende  des  Gediehtes  dem  Tttohtlggten  als  eine  Gabe  der 
Zukunft  in  Anssieht  gestellt  wird  —  mit  Rlioksleht  danmf  wird 
man  joi  in  der  snletsl  angefshrlen  Stelle  besser  als  »LiebrehM 
anflassen.  —  Peire  d' Alvern  he:  S  tos  [de  h  domna]  prêt» 
mmt  A  $rmi  jnders,  e  sos  joi  s  sobresenhorû  [DejoÈtvh  hrtm 
>»n»,  Mahn  Ged.  43S4].  Peire  Vidal:  E  quar  etM  dùim' ot 
immana ,  tenons  tuit  per  sobeirana  de  joi  e  de  benestansa  e  de 
vaimr  e  d^onransa  {Ca?  amiga^  Bartsch  Ausg.  37) . 

4)  »Liebesverhaltnissa  oder  «Liehe«.  Bernart  de 
Yentadorn:  Jeu,  las,  cui  Amors  oblida^  que  sui  fors  del  dreg 
viatge  —  —  — ,  no  sai  on  me  repona,  pus  mos  jo  is  mi  dessazona 
[La  doussa  votZj  Mahn  I,  31).  Joi  kann  hier  nicht  ein  Geftthl 
der  Freude  bezeichnen ,  denn  von  einem  solchen  könnte  nicht 
gesagt  werden  j  dass  es  unschmackhaft  wird  oder  seinen  Reix 
verliert  idessasona)^) ,  sondern  es  niiiss  etwas  bezeichnen,  das 
seiner  Natur  nach  geeignet  bL,  Freude  zu  erregen  und  solche  zu 


4)  Zwei  mit /0»  synonyme  Subsfantivn  xcifipn  donselben  BedeutunL'<- 
uliorsang  von  »Freude«  zu  »Liebreiz.  Anrnulli«  :  ya«  und  gaug.  Balmou  de 
Mir  aval:  Que  la  voriezi'  e'i  jais  de  la  Uela  nAsulais,  e'l  fresca  color  e'l 
fétbUmfm^êetlo  ieglejmtbm  [àreìbla  fono.  Mahn  II,  415).  ^  Pei  re  V  f- 

dal:  cel  [seil.:  Mo»  Béts  ComIMm]  mentow  mm»  io  gaug  4$  vos  a*i 

M  capUnemen  {Be  m'agrada,  Bartsch  Ausg.  73). 

3)  Raynounrd  i/>\iqtie,  s.  V.  Saxo  (V,  4S5)  ttberselzt  uopassend: 
pfds^e  majoic  me  trouOle. 


124 


nrrcgen  })íleo|,  das  ;ìl)t*r  in  eineu)  besonderen  Falle  dieses  Ge- 
fühls auch  enthehren,  ja  soi^ar  von  einem  Gefühl  der  Unlust  be- 
gleitet sein  kann.  Ks  bedeutet  hier  also  )>j,ie])esverhiUtnissu  ;  der 
Dichter  meint  sein  Verhidtniss  zu  der  In'sher  ^  on  ihm  besungenen 
Frau,  über  deren  rnlrnie  er  sich  in  demselben  Liede  bekingt'). 
—  Dieselbe  Bedeutung:  iLiebesverhüllnissi  liegt  vor  in  einem 
Liede  V e  i  r  (»  T  s  :  Toi  mon  cnfju'inh  e  imn  taber  ay  mes  ê»  un  joi 
qui' m  sosie  iLiedaDÎang,  Mahn  H,  i.!). 

Mît  )>î  Hd>e«  können  wir  /o/  wiedergeben  in  der  schon  S.  iÜ9 
besprocheiu'u  Stelle  aus  Bernart  deVentadorn:  \'os  elz  lo 
mctis  jüis  prt'min  s .  c  si  st'rt'lz  vos  la  derriers  [Vcl  dois-  rhanl^ 
Mahn  I,  24).  Ebenso  an  folgender  Sh  lie,  die  bisher  allerdings 
anders  aufgcfasst  worden  ist.  Bert  ran  de  Born:  .1  Mon 
Fraire  cn  reu  (/ratz  e  tucrces  de  Berffida,  dcl  fin  joi  que  m  enqiies, 
que  tot  mon  cor  me  lornet  Juuzion  ,  quan  nos  partiin  iimdoi  rti  cap 
del  pon  [Qiian  la  noveiia  floì  s,  Slimmîng  I9ö).  Der  Iii;,  schreibt 
hier  mon  fraire  mit  kleinen  Aiifüngsbuehslaben  und  stellt  die 
VermuthunL'  auf.  dass  darunter  der  Vizuraf  Wilhelm  von  l><  r- 
guedan  zu  verstehen  sei;  das  Vorbum  eu(p"'fn'  (in  ^drl  fin  joi 
que  m^enquesd)  giebt  er  im  Glossar  in  wenig  befriedigender  Weise 
durch  »heranssuehen«  wii  îIît.  Aber  der  Ton  der  ganzen  Stelle 
ist  ein  derartiger,  dass  hier  passender\vfM'se  nur  an  eÍTio  Frnu 
gedacht  werden  kann'^^.  Ich  übersetze  daher;  '»Meinem  Hiuder 
von  Beriiuedan  sage  icli  Dank  für  die  lautere  Liebe ,  um  die  sie 
nurli  liMl  (d.  h.:  dnffSr.  dass  sie  mich  um  lautere  Liebe  bat)^); 
mein  ganzes  Herz  erfüllte  sie  mit  Woniic.  als  wir  am  Kopf  der 
Brücke  schiedcntt.  Der  Zug,  dass  Fraueu  gerade  im  Augenblick 


4)  Der GedflTii^'"  lies^t  zwar  nahe,  dass  hier  Mos  M'  "^  hrfü^i^n  und 
dass  dies  ein  VersUckDaino  sei,  derselbe,  den  RornharU  aucli  lu  ciücm  an- 
deren Liede  (i^e^^  Monrueli^  vgl.  S.  1 1 0)  geUruuciit.  Üucli  steht  einer  ^Idieo 
Annafime  schon  der  UnisUind  entgegen,  dass  die  Verblödung  eioes  als 
Subjekl  dienenden  Personennamens  mit  dem  Verbom  iêuawommr  miK 
acbmackhaft  werden«  unerhört  sein  würde. 

2)  Dass  für  eine  s<<!i"fi  ■  der  Verstcoknamp  »Mein  Bruder«  ycUriniohl 
wird,  ist  nichts  oufialli^es  ,  Ix'kannllich  sind  iiiimnlichp  Hí»7PÌcliiìuní;»'n  in 
solcher  Bedeutung  durchaus  nicht  seilen,  vgl.  Üii>chuli:  i)iugra|ihiti  doi» 
Troubadours  Berobard  von  Veotadom  8.  to. 

5)  NKborUlge  Ja  freillob:  »ffir  die  laotoi«  (Lioba»-)  Frauda,  dia  afa 
mir  verschaffte«.  Aberfn^uerre  in  der  Bedeutung  »verschaffen«  lit  mfr 
nicht  bekannt;  aacb  Kayoouard,  Lei.  V,  so  gibt  aie  nicht  an. 
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des  Abschieds  sicli  zu  Liebeserklärungen  oder  Gunstbezei- 
gungen geiíen  ihre  Verehrer  hinreissen  lassen,  findel  sich  io  der 
Poesie  der  Troubadours  mehrfach  erwähnl,  so  am  Schluss  eines 
T.i(»des  des  KOnigs  Alfons  von  Aragon  (/Vr  mnntas  guizas^ 
Hartseh  88,  5):  ebenso  Peire  Raimon  de  Toloza:  Benanansa 
('  fin  joi  rarnt  aic  ieu  äe  midmu  al  partir  {U$  noveU  peaamens. 
Mahn  I,  U4). 

Ich  scbliesse  hieran  die  Betraefatiing  eines  Falles^  der  bei 
einer  Darstellung  der  verschiedeneo  Gebreachterten  unseres 

Wortes  hervorragende  Beachtung  m  verdienen  scheint.  Sehr 
häufig  nümh'ch  bedeutet  joi  in  den  Uedem  der  Troubadours 
»Liebe«,  aber  in  einem  besonderen  Sinne,  nämlich  nicht  als  Ge- 
fühl und  Leidenschaft,  sondern  als  Prinzip  und  Ideal,  als  eino 
sittliche  Macht,  die  auf  das  Leben  der  ritterlichen  Hesellschaft 
bestimmend  einwirkt  oder  doch  wenigstens ,  nach  der  Ansicht 
der  Troubadours,  einwirken  soll.  Diese  hauptsächlich  auf  dem 
Vorwalten  des  Ehrbegriffes  >)  beruhende  Âbari  der  Liebe  kommt 
lor  ErscheinnnL'  als  Franendiensl,  and  so  werden  wir^oi  in  dem 
uns  hier  besohâítígenden  Falle  sowohl  durch  »Liebe«  als  euch 
dnroh  »Fraoeodienst«  wiedergeben  iMiiiieii. 

Die  hanplsMchlichste  Stätte  des  Franendienstes,  der  Boden, 
der  ihm  fortwährend  neue  Nahntng  gab,  waren  die  glansvoUen, 
durch  die  Gegenwart  der  Frauen  nnd  durch  die  Dichtkunst  ver- 
schttnerten  Feste,  bei  denen  der  lebensfrohe  SÎdd  der  ritter^ 
liehen  Gesellseliaft  sich  frei  entfaltete,  nnd  so  mag  es  wohl  anch 
mit  bieranf  snrackkiiffthren  seinj  dass  man  jenes  Prinxip  des 
hQfisdien  Lebens  mit  dem  Ihr  »Freude«  bestimmten  Worte  be» 
selcbnete.  Denn  deijenige,  welcher  sich  dem  Franendienste  er- 
glebt, hat  die  Pflicht,  sich  in  der  Geselligkeit  eines  angenehmen  , 
gefälligen  und  heiteren  Gebahrens  zu  befleissigen  und  durch 
alles,  was  er  sagt  und  thut,  soll  er  die  Freude  durchleuchten 
lassen,  die  ihn  als  Liebenden  beseelt  oder  die  er  erstrebt:  ein 
mürrisehes  und  gittmliohes  Benehmen  steht  zu  Liebe  und  Frauen- 
dienst im  entschiedensten  Gegensats*  Andererseits  besteht  auch 
eine  Wirkung  des  Frauendienstes  auf  den  Liebenden  darin, 
alles  grttmliche  und  traurige  Wesen  aus  ihm  su  bannen,  Ihn  su 


1  )  V^l.  hierüber  det  V^ftftart  Scbrifl:  Die  Ehre  In  den  Uedem  der 
TronbadourB,  &  S1  IT. 
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lebendigster  AntheUnelmie  an  jeder  geselligen  Lusl  tu  be- 
wegen 

Diese  enge  ZusammengchörtglEeil  von  Liebe  beiw.  Franen* 
dienst  und  Frohsinn,  und  die  Unverträglichkeit  der  ersteren  mit 
mürrischem  and  nngeselligem  Wesen  wird  mehrfach  ^  nn  den 
Troubadours  ausgesprochen.  So  von  Peire  d'Alvernhe,  der 
diesem  Urtbeil  noch  die  Bemerkung  biniofttgt,  dass  der  von  der 
Liebe  gepeinigte,  der  froh  eraeheült,  gerade  dadurch  eein  Streben 
nach  LiebeegLttok  deutUdi  sa  erkennan  gebe:  Qu'amors  volgaug 
e  gnqng  Im  ema;  $  qui  t^eýou  a  Pura  qu^êi  deUrm^  ben  par  que 
eel  fiolri^eneir  mniot  {Dqiêsia*li  breus^  Mabn  1, 9S).  —  Aehnlich 
aniBsert  fliob  Serveri  von  Gerena  in  einem  Leltfgediehl  Uber 
den  Werth  der  Frauen  (hg.  von  Suehier,  Denkmliler  I,6.!ll^6ff.), 
von  denen  V.  67  ff.  unter  anderem  gerahmt  wird,  dass  sie  (durdi 
die  Liebe,  die  aie  einllMei^  die  Iftlrrisohen  geûilig  und  die 
Traurigen  artig  und  heiter  maohen:  AmoIU  per  que  maidieeU 
femneSf  que  be»  iobeU  querU  fm  pmU>re$  fan  richiy  epktien»  k$ 
aniehs  ^),  a*l  vo^pey  eorretffoe,  e*k  vUas  amont,  erU  UifU  cmdee 
a  guyt- 

Ehe  ich  Beispiele  für  die  angegebene  Verwendung  unseres 
Wortes  anführe,  mache  ich  auf  die  htufige,  durch  die  ooiHilative 
Goi^unction  e  {U)  erfolgende  Verbindung  demselben  mit  gewissen 
begriflOieh  nahestehenden  Substantiven  aufmerksam.  Ich  meine 
die  Substantiva  amor^  joven  und  praU.' Unter  diesen  liommt 
omor  dem  hier  in  Rede  stehenden.  Begriffe  vonjoi  am  nttolisten, 
so  nahe,  dass  es  nicht  leicht  ist,  Oberhaupt  einen  Untersdiied 
swisohen  beiden  festiuatelien.  Beideentsprechenunsenn»Lid)e«, 
und  der  Unterschied  scheint  lediglich  darin  su  bestehen,  dass 
9  amer t  die  Liebe  sunacbst  und  vorzugsweise  als  eine  daa  Ge- 
mflthsleben  bew^ende  Macht,  »joh  dagegen,  wie  vorhin  schon 
dari^elegt,  als  ein  das  geseUachaftliche  und  sittliche  Leben  be- 
herrschendes Prineip  und  Ideal  beseichnet').  Mit  andern  Wer- 

1  Insofern  können  wir  auch  in  diesem  t'oi le  M'reude«  >  oKrauen- 
dienst")  den  Bedeutungsfortsclirü*  von  der  Wiriitiiig  surUr8»cbe  feslsteUeo, 
wie  io  mehrereo  früher  belraciiielca  Fallen. 

S)  3o  iit  wohl  KU  l«8en  (ttr  das  handschriflUche  amieht,  das  unpasseod 
encheint,  well  es  sich  In  diesem  Verse  um  elDen  Gegeosatc  handele  muss, 
wie  in  dem  vorhergehenden  und  den  fblgeedea  Versen  ;  anicks  wlre  eine 
mundartliche  Form  Tür  enics       inif/iios)  :  die  von  Sucliier  zu  Grande 
legte  Haiidsclirift  bietet  auch  sonst  a  fur  e  :  V.  33  jantil  fur  ienlU. 

8}  Daher  bezeichnet  »amor«  die  Liebe  auch  ali^  hettiurendo,  den  Stoo 


len:  ìd  dem  Ausdruck  »»joia  liegt  sdimi  die  Bmiehung  auf  dea 
Pranendiei»!  anmitteUMir  enthalten,  yns  bei  »omor«  niobt  der 
Fall  ist. 

Auch  der  Begriff  von  jooen  beinbrt  siob  nahe  mit  dem  unaeres 
Wortes.  Jenes  von  dem  kt.  Juventus  abgeleitete  SnbstantÌT  be«* 
deutet  ursprttnglich  »Jugend«,  bei  aber  in  der  Sprache  der 
Traabadonra  eine  besondere,  gewissennasaen  teebl^isebe  Be- 
dentong  angenommen:  es  beieiebnet  bei  nnsem  Dieblem  eine 
bemrateebende  Eigenscbalt  jenes  Lebensalters,  das  der  Jngend 
Toisttgaweiae  eigenähOmUebe,  in  der  Geselligkeit  mm  Anadraok 
konunende  heitere  nnd  mnntere  Wesen,  die  »Ingendlnsl*,  dann, 
mit  Znrttcktreten  des  Altersbegriflhs,  tiberbaopt  den  in  der 
ritteriichen  Geselligkeit  sich  beCblltigendan  Frohsinn.  Dieser 
letitere  Begrilf  berührt  sieb  aber  sehr  nahe  mit  dem  yonjoi,  da 
nach  dUmi  IMber  gesagten  der  dnreh  nnser  Wort  beieiobnete 
Franendienst  in  der  heilem  GescUig^dt  rittertiofaer  Feste  seine 
HauptatlllM  fandi). 

Das  dritte  GnlislantiT,  das  wir  in  den  Liedern  der  Trouba- 
denrs  in  blnfiger  Verbindong  mit/oi  finden,  ist  pret%  tfinbrn«. 
8ier  liegl  die  begriifliche  Besiehnng  swiseben  den  beiden  Wor* 
tem  nnd  ihre  begrilTliche  Naishbarsdiaft  nidit  so  klar  nnd  offen 
in  Tage  wie  die  Sinnverwandtscbafivon  Joi  mit  jwen  nnd  amor, 
doch  lassi  sie  sieh  ans  den  mittdaiterimb*b0fiseben  Ansehanun- 
gen  Uber  das  Wesen  nnd  die  Wirkung  der  als  Franendienst  sieh 
darstellenden  Liebe  {nJoU)  unsehwer  erkll^n.  Wie  die  eigen- 
IhfimUehe  Eraoheinnng  des  Franendtenstes  vornehmlich  auf  dem 


verwirrende  Leidcnsotmn.  (Ilm*  »>oi»  als  klares  und  Klarheit  schaflèndw 
Princip  enfgogensleht.  \Vt*nn  daht-r  Arnaut  Je  Mnroill  sajit:  Si's  tfnnn 
j'>inz  amors  e  Jois  amtios  <iue  ren  no  i  perl  mesura  ni  raxos  [Si  cum  Ii  peis» 
Mahn  I,  46lj,  so  ist  dies  wohl  so  zu  verstehen,  dass  die  Aufrechterhaltung 
van  Hmm  aad  Venraoft,  deren  sieh  Amanl  hier  rtthnit,  naoh  salner  Meh 
mmg  aof  den  Umstande  bemlit,  dam  sa  »<MMr«,  dar  LeidsMohaft,  auch 
noch  »joim,  dar  von  GrondsSlaen  ansgahande  Fmaandienat,  Untoge- 
treteo  ht. 

Aehnlich  %ie  joi  wird  auch  joven  zuweilen  wie  ein  die  ritlerliche 
GesellschaU  heberrscbendes  Sittenge^^elz  aufgefasst,  das  Fllichien  auferlegt 
(nnd  twar  dar  Frau  hieht  minder  als  dem  Mann),  gegen  das  man  steh  da- 
her antihvergelMn  kanm  So  aagt  Ralmon  deMiraTal:  Nm  Mtaanl 
çuìeti  no»  dto,  qu'ieu  lostemps  non  contradia  so  que  faran  domnas  contra 
joven,  nhn  smMan  de  mal  capUnmm  (il'emor  sen  Mm^  Rayoonard 
Hl,  36S}. 
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Ehrgefühl  beruht ,  so  wirkt  derselbe  auch  hinwiederum  in  der 
entschiedensten  Weise  auf  das  Ehrgefühl  sarllDk,  sodass  man 
wohl  den  Satz  aufstellen  kann,  dass  das  so  ausserordeiititcli 
hocli  gesteigerte  Ehr.^cftüil  der  ttittarwelt  zu  einaoi  gntan  Theit 
auf  dem  Einflüsse  des  Frauendienstes  beruht  '). 

So  wird  ersichUieliy  dasa  nach  der  Ansohaumig  der  Tpöö- 
badóurs^)  /ot  uod  frelz  zwei  eng  mit  einander  verliiuidene  Be- 
griffe bezeiehnen;  und  wie  njoie  jovennj  »jot  et  omer«,  so  wird 
auch  vjoi  e  pret%9.  als  eine  in  der  Gedankenwelt  unserer  Diehler 
aieh  leieht,  fast  von  selbst  elnstelleade  Begrifliiverbindang  er» 
kanni  werden'). 

Beispiele  iUr  die  genannlen  Wonverbindvngen  will  ieb 
nldit  besonders  anüttbren^  sondern  nnr  fan  Zosammenhang  der 
Beispiele  Hutjoi,  su  denen  ich  nunmehr  Übergehe^). 

loh  Iheile  die  ansnftthrenden  Beispiele  nacbdwi  Yeriien 
mit  denen  joi  aieh  verbindaL  Zoniefast  ja  i  mil  V  e rbe n  des 
Gefallens.  Arnant  de  Maroill:  VatÄro^,  air^crnjoyi 
agernüf  troinet  mon  cAnn,  quar  es  coriet  e  proê  {A  gran  Humor 
VW,  Hahn  I,  457).  —  Bernart  de  Tentadorn:  loýenf  temp$ 
de  paeoor,  üb  la  freiea  verdor^  noi  adm  füelh  e  /lor  de  dtiwwn 


4)  Auch  hier  kano  ¥ocsUoheB  urerAea,  was  io  das  VerfaiMis  Sohrffl 
»Dia  Ehre  in  den  Liedern  der  Troubadours«  (namentlich  S,%{  ff.)  über  den 
Zosainmf'nhnng  zwischen  büiis(  Ihm-  I.ìcIm'  und  Ehre  gesagt  worden  ist. 

2)  Kur/,  lind  klar  wird  dioscilio  iiusgpsprorhen  von  Guirnul  de 
Dorne  il  mit  dun  Worten;  J^s  joys  falh  e  fui,  meifna  preis  e  harnais 
{SI  pvr  mon  Mr«-7V(s,  Mahn  I,  tot)  ;  Ibnlich,  aar  ntt  den  Sobstanliveii 
vaior  aod  konor  statt fwto,  von  Arnaut  de  Maroill,  dersaglelcb  eioige 
sehr  hezoiehnonde  Bemerkungen  über  den  Zusammenhang  von  Liebe  und 
Frauendioiist  mit  heiterer  Gcselliglíeit  macht:  Sesjoy  non  es  vaiors,  ni  s(*r 
valors  homrs;  f/uar  joy  aduts  amors,  et  amor  dutnna  guaya,  e  guayeza  so- 
lalz,  e  si^aU  cortezia  (Uedanfang,  Mahn  I,  4  67). 

•)  Aosnabaiawaiaa  hat  Jal  in  dar  Varbiadang  mit  prate  dia  anprüng- 
liehe  Bedeutung  :  Freude.  So  in  einem  Liede  von  Paira  Roglar,  wo  der 
driitleiztc  Vers  joder  Strophe  atti  ^'Of  a  pral«  »Fcenda  ttod  lUibm«  auageht 
{Per  far  «ibauäir,  Appel  s>.  45). 

4)  Id  einigen  Beispielen  sind  die  beidaa  zusaromeogeb^irigeii  Sub- 
•laativa  nleht  unmittelbar  varbonden,  aoadarn  aar  mittolbar,  iodaiB  aie 
all  Baalandlhaila  swaiar  duroh  dia  Koajanctioo  a  verbuidenar,  dem  Sinne 
nach  parallolt  r  SUtze  «aftreteii.  ^  >  jiH  und  amor  in  dem  S.  130  au.s  Bar- 
nart de  Ventatlorn  finsofiiUiteu  iieispielo;  ebenso  in  der  S.  IHI  aus 
demselben  Dichter  heigebrachtea  Stelle  vei  In  flor),  nur  da!»>  in  der 

letzteren  uu  Stelle  des  Substantivs  amor  der  Infinitiv  amar  erscheint. 
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eohr:  per  çne  fug amador  »m  pMo^  e contodM* mta  reu,  quepkmg 
BphTf  einŷoÌM  n^n  a  sabor  (Liedanbng,  Mafan  1, 13). 

Aneh  eine  Frau  kann,  dm  Vorbild  mÊtttíìébm  Dtohterge- 
noaseo  falgCDd,  Wendan^en  gabraDOhan  wie:  joit  mi  p/ols 
iLlebe  (Fhniandifliist)  geftlUi  nirt.  So  die  Gräfin  Beatrix  von 
Dia:  Bix^s  geloi  mal parkm  noctis  euges  qu^eu  niü»  larjan  que 
jois  ejovens  no*m  p íaia{Fk^jei wie don^êiiŷmnia,ìiàìak  1,68). 
—  An  einer  anderen  Stelle  bedient  aieli  dieaelbe  Diehlerin  in 
Verbtodnng  mit  ^joi  ejovm«  der  Verbe  s*  ap  aies  er  »seine 
Freude  babent  und  apaiar  »erfrenent:  Ab  joi  et  ab  joven 
m'apaisy  ejois  ejovene  m*apaia;  quar  mot  aime»  es  hplm 
sums,  per  qu'ieu  sm  cumdef»  e  ^uoi«  (Lfedanlang,  Mabn  I,  87)  >)• 

An  dieae  Wendungen  mit  Verben  des  Getállenfl  aobtieaat 
aieb  die  Wendung  amar  joi  an,  ao  Bernart  de  Ventadorn: 
Pel  dois  chant  querl  rossùihols  foi  la  nueg^  qttam  ni  sei  adurmiU, 
revelh  de  joi  tota  e^its,  pemsius  d^amor  e  eosenranSf  qu^aisso  es 
mos  midhers  mestìers ;  qiiemese  ameijü  i  vohmiiers  (Uedanlan g, 
Mabn  I,  21). 

Ancb  daa  mit  amar  synonyme  gravir  »liebevoll  oder 
freundlieh  anfnebmem  findet  sieb  in  Verbindiing  mit  joi.  So  in 
einem  Uede,  in  dem  Gniraut  de  Borneil  den  Ver&ll  des 
Fraiiendienatea  beklagt:  Grea  es  a  sofertar,  avoso  die  qu'auMÌtx 
cum  era  jois  grastitM  e  tug  Ii  benestar  {Per  soiaUs  revelbatf 
Mahn  I,  201). 

Deutlicher  noch  als  in  den  Verhmdungen  mit  amar  nnd 

grastr  zeigt  sich  die  Bedeutung  von  joi  als  eines  Prinzips,  einer 
sittlichen  Lcbensmacbt  in  der  Verbiudung  mit  andern  Verben, 
die  besagt,  dass  man  dies  Prinzip  pflegt,  ibin  dient,  es  >verth 
hält  und  ehrt.  Wir  linden  diese  Ausdrucksweise  bei  Ániuut 


4)  Die  hier  angefübrlen  Beispiele  stehen  nicht  elwa  auf  gieichnr  Slufo 
mit  solchen  ^io  das  S.  138  angeführte:  mosjovs  mi  dessazonat  obwohl  auch 
dort  Joi  mit  «Lieb««  wiedergegeben  werden  Icann.  1>er  Unterschied  in  der 
Anwendung  yonjOÌ  liegl  darin,  dass  dort  zu  unserem  Worte  ein  Attribut, 
wie  ein  Pronomen  posscsíîtvum,  hiiiziilritl ,  wt-lrluvs  die  r.irtx-  al>  <'in  be- 
stimmtes nnd  einzelnes  I.iehpsverliiillniss  liinslelU.  \v;ihr»Mid  hior  der  ;dl- 
gemeinen  Bedeutung  der  als  Priucip  aufgefusálcu  lioiischen  Liebe  die  Ab- 
wesenheit jegliciier  altriLmtiven  Bestimmung  entspricht.  Beide  Ftflle  der 
Anwendang sind  ▼erelniatin  felgender  Stelle,  beim  Grafen  Wilhelm 
von  Pölten:  Moot  jausens  me  prenc  en  amar,  un  Joy  don  plus  mi  tiiWA 
m'zir  ^  jnis  &n  joy  vmdh  rwertiTt  bm  deu,  tipuetc,  ol  mêeihs  onar  (Lled- 
•eiang,  UuUaod  15). 


de  Maroiii:  Totm  tempB  er  joyê  per  me  co  Um  éterviUj  amm 
poder  car  tenguta  et  kenrai»  {Agranhonorvm^  Mabn  1,467). 

Bnrdi  die  angegebene  Bedeotong  unseres  Wertes,  wonadi 
es  ein  in  der  8iitenwell  wiiluames  Prinsip  beieieliBal,  erkllM 
stell  auch  die  Wendnng  muntener  joi  »Fkvneiidienst  anfreeht 
halten«.  Dieselbe  ist  siemUdi  hHufig.  So  in  einem  Liebesbriefe 
Arnaui*s  deMareill:  Jem  non  pueec  may  joi mantener,  «t 
a  m  HO  «on  a  pkuter  que  denkte  war  près  deme  lee  keMt  cTch 
mor  e  de meree  {Sei  que  vei  et,  Mahn  I,  474).  ^  Derselbe:  Tot 
qwmt  ieu  fauc  ni  die  querm  «In  honrai  me  motíf  amer$  que  m*ei 
al  cor  ouìím;  ekdcnvey  plus  ferma  vehmkU  de  prêt»  cemquert* 
e  de  joy  mantener  eeforsirm  mai»  de  far  e  dir  plaatre  (Ued- 
anlang,  Mahn  1, 1 66).  —  Bertran  de  Born:  AqueUa  vesdie^ 
mante  prea  e  joi,  tan  oeMtn  Àoftor,  joven  e  eelaU  «I  amor  {Gel 
qui  carnja,  Stimming  8.  445). 

An  die  in  d^  genannten  Wendungen  hervortretende  Ánf» 
0wsnng  der  höfisehen  Liebe  als  eines  PrinEips  sddiesst  sieh  un- 
mittelbar diejenige  an ,  wonach  dieselbe  als  das  Lebenselement 
betrachtet  wird,  an  welches  das  geistige  und  tdf  allem  das  sitt- 
liche Wesen  des  Biditers  geknttpft  ist.  Arnaut  de  Maroiii: 
Si  cum  Ii  peis  an  en  Vaigua  lur  virìa^  Vai  ieu  en  joy  e  lotz  temps 
ia  i  aurai  (Liedanfang,  Mahn  1,  4  61).  ^  Hierher  gehört  auch  die 
Wendung  aver  en  joi  son  estatge  nn  der  Liehe  seinen  djuiem- 
den,  bleibenden  Aufenthalt  haben«.  So  Bern  art  do  Vcnta- 
dorn:  Heu  es  tolz  hom  d'aval  vida  qu^en  Joy  nun  a  son  estât  (/e 
e  qui  vas  amor  non  (fuidu  son  cor  e  son  desirier  {La  tioussa  votz, 
Mahn  ï,  3Í).  —  Aul  einer  äbnlioluMi  Anschauung  beruht  die 
Wendung  revertir  en  joy  nur  ìàvÌìv  zurückkehren«.  Graf 
Wilhelm  von  Poitou:  E  jnis  en  Joij  viielh  vcvertir^  ben 
deu,  Si  pues(\  al  niielhs  aimr  [Mont  jauzens,  Holland  i'ò). 

Die  bisher  genannten  Wonduiigen  enlhall^n  die  gemein- 
same Grundbedeutung,  das.s  ilas  Sul>jt'kt  sich  dem  durch  Jûíha^ 
zeichneten  Prinzip  gegenüber  zustimmend  verhält.  Den  Gegen- 
satz dazu,  ein  ablehnendes  Verhalten,  bezeichnet  eine  Reihe  von 
Ausdriiekc  ii,  die  hier  erwähnt  werden  müssen.  Ich  theile  die 
betreiVenden  Verba  nach  ihren  syntaktischen  Beziehun^en  ein. 

Einige  Verba  transiüva  haben  joi  als  direktes  Objekt  bei 
sich,  liierhergehören  6f/ issar  iferniedrigen««,  ím/ ;/ »beschim- 
pfen«; ferner  drei  Verba,  denen  die  bed<-utung  »zu  nichte  machen 
oder  zu  Grunde  richten^  gemeinsam  ist:  dcsconfire^  âeíér 
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(bww.  fnire  dßUr)^  und  tùire  (eigenilieh  »wegnehmen,  be- 
ieHigcii«).  Fol^rade  Beispiele  mögen  diesen  Gebraach  bezeugen, 
GQÌreiit  de  Boroeil  erklMri  sieh  gegen  Verstand  oad  Meobl^ 
.wenn  diese  der  Liebe  naeblMlig  sind:  Qvianc  tmu  m  poders 
/01  bait  no  n*agraM  ni  no  m'crfroû  {À  btn  ehœûoTy  Mahn 
1,488).  —  Derselbe:  Ptr  qt^êê  jois  e  jovens  aunils^  e  pretM 
faiditif  ses  ofud*  e  ses  benvoiens  {Ben  es  dregs,  Mahn  I,  â4î).  --^ 
Peire  Rai  m  on  de  Toi  osa  UagI  Uber  die  ArgMsl  des  Yerlaum- 
ders,  dmreh  den  Liebe  und  Frsiieiidleiist  sa  Grande  geiîchiel 
wird:  Que  per  lui  es  joys  desconfit  a  {Pus  vey  parer ,  Mahn  1, 
443). —  Peire  Vidal:  Reit  non  asnn  valor,  qui  vol  creire  trackor 
ni  ser  kMMenjador  esc&uêar  ni  tsuMir;  quun  ter  fan  jtti  delir  e 
baittom  cortom  [Bm  vm  agrandohry  Bartsch  Áua§.  43)>), 
Bernart  de  Yeniadorn  den  Frauen  selbel  den  Unteripang 
des  Frauendfenstes  snr  LasI,  indem  er  tn  einer  Tennme  mU 
Peire  d'Alyernhe,  unwillig  Ober  die  Tfluschnng,  die  er  von 
Seiten  einer  Fron  erfahren  bat,  aosrnft:  Mre,  fui  rnno,  de- 
ttna;  fuar  lat  iriekairitM  entre  lor  (seil,  las  donmat)  an  iouijoi 
e  preiz  e  vcUor  lAnUcx  Bemartz,  Mahn  I,  1 03). 

Httnfi^ar  findet  man  reflexive  Verba  müder  pritpositionalen 
Bestimmung  de  jot.  Namentlich  wird  te  recreire^  d.  b*  sieb 
(ans  Muthlosigkeit  oder  Unwillen)  von  etwas  lossagen,  gern  in 
dieser  Weise  gebranebl  So  Peiral:  Aï  de  midenn  mait  toeert 
non  aten;  toU  deteonori»  e  iaU  etmais  m'en  ve  que  per  un  paue 
Mm  de  Joi  no*m  recre  (Moui  m'eníremit^  Mabn  II,  46).  —  Ber- 
nart de  Yen  ta  dorn:  Quoti  mt  montra  cum  Omar  SKC^  ia/b/j» 
de  mala  meree,  he*ut  die  que  tat  ira  nCen  cueìh  que  per  pauc  de 
joy  no*m  recre  {Quan  par  laflertf  Mahn  I,  20).  —  Derselbe 
DIehter  spricht  sieben  <  iner  anderen  Stelle  matbiger  ans,  indem 
er  erUttrt)  dass  er  auch  bei  mangelndem  Erfolge  seiner  Bewer- 
bungen sieh  van  Liebe  und  Frauendienst  nie  lossagen  weide: 
JaneereMOtz  qu'ieu  de  Joy  mi  recreya  ni-m  lais  d^amar  per  dan 
qniaver  en  suelha  (Quan  vei  ia  fior^  Mahn  1,  44). 

Áehnliche  Bcdeutnng  hat  s^estar  «abstehen,  ablassent.  So 
Janire  Rudel:  Qu  en  un  petit  de  joy  m' es  tau  ^  don  nulht  de^ 
port%  norm  poíjauMÌr  {Pro  ai  del  oAan,  Mahn  I,  68). 

<  '  y\ii("li  mit  dem  iiilransiiiven  delir  »zu  (iruncio  ^chen«  wird  joi,  als 
Subjekt,  verbuadeo.   üo  in  dor  von  Haynouard  {Lex.  Iii,       s.  v.  Deiir] 
■ogêfahrlea  8Mt,  ans  Arnanl  de  Marotll:  Cookrerls  kmaoitgion 
Ufoe,  malpartmt,  per  qvijoi»  delii  {Be^  m*ei  lo  don*  lomptt  Mabn  ],  4SS). 
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Endlich  emUhnc  ich  dio  bildliche  Rodcwenduog  i*€$^ 
condre  de  joi  sich  vor  deoi  Fnuicndienst  Terbergen,  d.  h.  sich 
ihm  oder  seinen  Geboten  entoiehen.  Wir  finden  sie  bei  Ber- 
nart de  Yentadorn,  der  seineii  Bnttwblius,  die  Laulbehn  der. 
Liebe  gVnsliefa  aofsugebeH,  mit  den  Worten  ausspricht:  De 
chantar  me  ^  cm  recre^  e  dejei  e  d^amor  m'eecen  {Quan  vei 
la  laudeta^  Bartsch  66^  26). 

Diese  Wettdiiog,  «sieh  vor  dem  (Gehorsam  uod  6efo%8chafl 
heisohendeo)  Fnmendiensl  terbergent  sidli  den  Uebergang  dar 
%n  dem  sehr  bHuflgen  Falle,  dass  joij  die  hl^fioehe  Liebe,  vrìe  eine 
Person  aufgefesst  and  dargestellt  ivird 

Oefters  wird  die  dnrofa  joi  beteiehnete  geistige  Ha«^!  als 
eine  Hensdhermaeht  gekerniseichnet,  indem  ansg^proofaen  wird, 
dass  sie  an  einem  Orte  besw*  in  einer  Person  heRsoht.  Peire 
Rai  mon  de  Toiosa:  Etab$na  cAaum,  mtans  qutalhat  an,  m'en 
mu  iaide  cors  onjois  e  preiz  renha  [d.lL  sum  KlHiig  Alftms  von 
Aragon]  (Nom  puetc  sufritj  Mahn  I,  U1 J.  —  Peirol  beginnt  ein 
Streitgedicht  mit  den  Worten:  SeiiAer,  quai  penriae  vos  de  dorn 
dcnas  Valens^  en  renk  a  jo is  e  jc/vene ?   (Mahn  II, 

Wendungen,  in  denen  der  hdflschen  Liebe  ein  Verweilen 
an  einem  Orte  oder  in  einer  Person  rageachrieben  wird,  begeg- 
nen mehrfach.  So  beaeichnet  Gaucelm  Faidit  in  den  Geleits* 
vrorien,  mit  denen  er  sein  Lied  rar  Gelieblen  sendet,  diese  selbsi 
als  den  Aufenthaltsort  jener  Macht:  Gfcnfim,  de  teftdwmueüUje, 
e  vai  ade$  e  deepleja  UU  on  joie  a  son  esiatŷe^  a  ìa  Ma,  dem 
me  (jreja  [Lo  roeeiiUtoUtf  Bartseh  4i4,  S5).  Aehnlieh,  mit  An~ 
Wendung  des  gleichfalls  ein  Verweilen  beselchnenden  Verbs 
s'alurar^  drückt  sich  Arnant  de  Maroill  aus.  indem  er 
seine  Geliebte  anredet  als:  Franca  res  avinens,  en  wy  joys  e 
jovens  e  M%  bos  pretz  Statur  a  {Franquexa  e  notrMMfit,  Mahn  I, 
I60Ì.  ^  Ein  auflBchliessliches  Verweilen  an  einem  Ortebea^efa- 
net  s*enelaure  (eigentliidi  isich  einachliessent) ,  das  Peire 
Vidal  In  den  Anfengsversen  eines  Liedes  als  Prttdikat  uneem 
Wortes  gebraucht:  Mos  cors  s^a(egr*e  ^esjau  per  lo  gentíl  temps 
suau  e  pel  castel  de  Fattjauy  qurm  ressembla  paradis^  qa*amors  e 
lois  s*  i  end  au  (Bartsch  Ausg. 

1}  lias  kOanle  in  diesem  Felle  unser  Wort,  um  die  Personifikation 
auch  äusserlich  anzuzeigen ,  mit  grossem  AnfangsbucliKt;iI>(Mi  schreiben, 
\vi«>  TO  Ht  •li<»'  j  t  hMafig  biosIcliUicb  des  in  gleioiiem  Falle  betiiidliohe« 
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Enlsohîedeiier  ond  deullieher  als  m  den  bisher  genaïuitoii 
WendaDgen  tritt  die  Pemoifiostion  der  durch /oî  beseiofaneten 
hnibchea  liebe  in  denjenigen  Fttllen  hervor,  wo  unser  Wort  als 
Sobject,  die  Baeiohnung  des  Diehters  oder  der  Frau  als  Objekt 
(in  der  Re^I  als  direktes  Objekt)  erseheint.  Alle  diese  Wen- 
dungen beruhen  auf  der  bildliohen  AufTassung  des  duroh  jot  be- 
leiehnefen  Begriifes  als  des  Herrn  (insbesondere  des  Schutiherrn) 
der  Liebenden.  Bs  liegt  hier  also  im  wesentliohen  dieselbe  Vor* 
sIelliiJig  zu  Grunde,  der  durch  die  früher  erwUhnte  Verbindung 
des  Subjekts  jui  mit  dem  Yerbum  Intransltivum  reiiAar  Ausdruck 
gegeben  wird,  nur  dass  hier  das  Bild  mit  in*s  EÌmelne  gehenden 
Zogen  ausgestattet  worden  ist. 

Znnttoist  nenne  ich  eine  Wendung,  in  der  ausgesproohen 
wird ,  dass  die  Liebe  den  Menschen  auf  ihre  Seite  oder  in  flir 
Interuase  sieht,  welche  IlttUgkeit  durch  prendre  a  sa  part 
ausgedrudit  wird.  Die  Liebe  wird  dabei  wie  eihk  Herrseher  au(- 
gefoast,  dessen  Streben  auf  Gewinnung  von  Anhingem  oder 
Dienern  gerichtet  ist  Arnaut  de  Ifaroill:  Áissi  cum  mosoors 
es  francs  e  fis  ms  amor,  ah  maifs  tPumHiUU  m*a  joy$  a  sa  part 
près,  que  maUrach  Ht  dolor  no'tn  plane,  si  m*e8  coaens,  qu*ans 
I  conosc  fumor  (Lîedanfang,  Mahn  1,  17i). 

Ein  ähnliches  Bild,  das  eines  Herrn,  der  seine  Angehörigen 
von  früher  Jugend  an  nährt  und  aufzieht,  liegt  vor  in  einer 
Stelle  bei  Pcire  Rogier:  Que  joys  m\i  noirit  pauc  e 
e  ses  hilf  non  séria  res  {Tant  ai  mon  cor,  Appel  S.  51).  —  Aehn- 
lich  in  ciller  Sicile  iius  Moreabrun,  der  den  Künig  Alfons  von 
Castilien  rüliinl  :  Que  juis  vos  pais  e  prez  vos  crets  [Emperaire 
per  mi  inczvis^  Mahn  I,  48). 

Wie  ferneríiiiì  der  Herr  seinem  Diener  Schutz  und  Hilfe 
gcwahrl.  m>  iliuL  dies  auch  die  durch  /o/ l>czeichnel<?  ïjebe  ihrem 
Anhcinger  gegentlber.  In  dieser  Weise  vsird  unser  Wort  mit 
dem  Verbuni  (^uvrtr  \erl)un(len  in  einem  î.icde  Min  Hertran 
de  Horn,  \v(»rin  derselbe  sich  taih'lnii  nln'r  diejenigen  iiar<»ne 
ausspricht,  deren  Sinnt  a  und  Denken  nur  aui  Kampf  und  Krieg 
gerichtet  ist  und  die  darüber  heitere  Lebenslust  uiul  1  liiuen- 
dien&t  veraachlässigen:  Per  quteu  no  lur  aut  uuiU,  c'anc  a  bon 


I)  «Lif-he  fFmuciKÜrtist;  tiithrt  onrh«,  oicht»  wie  Pie«,  Ulbeo  und 
Werke  >  &  39  ubersetzt  ;  Wooue  attbrt  euch. 
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prêisí  non  aàsù  ries  kom,  sijoís  e Jovetu  û  vnhn^)  no'lh  fon 
guirens  {Sahriiê  efMkoi,  Stiiniiijiig  8.  907). 

Am  lMiiifig9teii  ist  die  AufTaisiiiig,  da«  T^èk  die  Liebenden 
fuhrt  oder  leílet.  So  sagt  Arn  eut  de  Maroill:  Beiha  dmanap 
cuijoyê  ejcveiu  guida,  ja  no  m'amMXj  tetw  impt  vos  amarai 
{Si  cum  U ptis,  Kahn  I,  464).  Eine  gani  abnlioiie  Anrede  an 
die  Fran  wie  an  dieser  Sielle  findet  sieh  in  einem  andern  Uede 
desseUien  Dichters:  Bona  dmna^  emjoffs  e  preiM  os  gmÜM  (Á 
gran  kottor  vmi,  Mahn  I,  467). 

Endlich  fttge  ich  eine  Stelle  bei,  welche  den  Hensdier  >/ot« 
als  nm  das  Glllcfc  und  Wohlergehen  seiner  Unterthanen  besorg! 
darstellt,  indem  derselbe  Udiende  mit  einander  vereinigt  und 
Kummer  von  ihnen  femhilli.  Dieser  Auffassungsweise  giebi 
Guillem  de  Gabestaing  Ansdruek,  indem  er  seine  Gellebte, 
der  (nach  der  Lebensnaohrloht)  ein  falscher  Verdacht  der  Un- 
treue ihn  entfremdet  hatte,  in  einem  LiedSi  das  dasu  bestinunt 
war,  diesen  Verdacht  so  serstranen,  mit  den  Worten  anredet: 
Jois  vos  mi  ronda  em  hmg  sospits  e  pkrs  {U  äous  oonsire, 
Bartsch  76,  1 0} .  Wie  nahe  onior  und  joi  einander  stehen,  aeigl 
recht  deutlich  diese  Stelle,  denn  durch  Einselaung  von  »Amorsti 
fflr  i/o<<«  worde  hier  der  Sinn  durchaus  keine  wahmehmbaro 
AenderuDg  erleiden. 

Ich  verlasse  hiermit  das  weite  Gebiet  des  unmittelbiir  auf 
die  Liebe  besogenen  »jok  und  fosse  nunmehr  einige  besondere 
Besiehungen  in's  Àuge,  welche  die  durch  unser  Wort  beseichnele 
Freude  in  der  Poesie  der  Troubadours  darbietet:  lum  Gesang 
uud  Kum  Frühling.  In  beiden  Fällen  steht  die  Freude  zwar  auch 
in  Beziehung  zur  Liebe,  doch  nicht  so  unmittelbar  wie  bei  dem 
bisher  besprochenen  Gebranohe  des  Wortes. 


1  So  lin-t  Stimming  mit  den  Handschriften  der  von  ihm  mit  x  be- 
Keichnelcii  Klusi^e,  während  diejenigen  der  Klasse  y  fast  alle  äonar  (bezw. 
dar  oder  do9]  bieten.  Diese  letztere  Losart  ist  hier  ohne  Zweifel  venu- 
liabeD*  Dor  Ston  ist:  leb  urlll  voo  Mlehen  ntebts  wIimo,  dooa  wahren 
Ruhm  gewinnt  ein  reicher  Mann  nur  dann,  wenn  Liebe  und  Frauendlenxt 
/r<íT  .\  poseìlÌL't'  I.ust  ''^jorcns»)  und  î'roiL'cbifikoil  '•'(ìonat  "'^  ihm  nicht  xur 
Seite  sieht  (eigentlich:  hilft).  uDonai  '  schlirssl  sicli  insofern  leiclil  an 
»jüven»  aU|  als  ja  die  Freigebigkeit  namentlich  bei  üeiegeuheil  heiterer 
Fette  sieh  sa  enIfBlIen  Gelegeohelt  Int.  »Vaton«  {Tflehtigkcit,  in  Besug  auf 
Mttnner  oamenUicb  krieieriecbe  Tüchtigkeit)  ist  in  dieiem  Zessmmeoheiige 
uniwiMnd;  Bertrsa  h&tw  u.ir  kein  Recht,  Jenen  kriegstesligee  Beroneo  die 
Eigensohafi  der  »volor«  absnspreobeii. 


9 


...... ^le 


135 


Eine  m  den  Liedern  unserer  Dichter  sehr  veihieitete  An- 
sohauang  ist  die,  dass  Freude  (Liebesfireude)  die  Quelle  und  Be- 
gleüerin  des  der  Herrin  geweihten  Gesanges  ist.  '  So  Pens  de 
Gapdoill:  l^joff  d^amor  comena  oHoitM  (liedan- 

fsDgi  Mahn  I,  3S9)«  Dass  Freude  «un  Singen  treibt,  dröokt 
Gnillem  de  Gabestaing  dadnreh  aus,  dass  er  den  Gedanken, 
aus  Freude  das  Singen  su  unteriassen,  fUr  gleichermassen  thtfriehfc 
erklärt  wie  den,  vor  Freude  su  weinen:  Ancmaii  no*m  fo  temMan 
(fu^ieu  hissei  per  amor  $dat%,  ni  per  joi  efton  nrm phres  per 
deuior  (Liedanifangj  Mahn  1, 410].  —  Mehrfach  heben  Âe  Oiiditer 
hervor,  dass  ihr  der  Liebe  dienoider  Gesang  mit  Freude  beginne 
und  ende.  So  Bernart  de  Yeniadorn:  Ab  Joi  meu  lo  vert  el 
eemensj  ei  ab  joi  e /Im»  (Liedanfimg,  Mahn  I,  16). —Der- 
selbe: M  doit  dumt  que'l  roesMoie  ftd  la  mie^,  qum  mim 
odurmitMf  reveih  de  joi  lois  etòaitsí,  pensius  d'amor  e  cossinms^ 
q^meto  et  mos  wuelhen  mestiers;  qu'anae  amei  joi  vúhmtíerê  et 
ebjei  comensQ  moe  chans  (Liedanfang,  Mahn  I,  21]. 

Und  wie  der  Gesioig  auf  der  Ueliesfireode  als  seiner  Quelle 
beruht ,  so  ist  er  auch  hinwiederum  ein  Mittel ,  Liebesfreude  zu 
erringen.  In  der  That  betrachten  die  Troubadours  dieÁustibung 
der  Sangeskunst  als  eins  der  vornehmsten  Mittel,  wenn  es  sich 
darum  handelt,  dio  Gunst  ihrer  Herrin  zu  gewinnen.  Daher 
durfte  Guiraul  Iliquier  bei  Auf/ählung  der  Mittel,  durch  die 
er,  wiewohl  vergeblich,  Liehesfreuik*  zu  erringen  trachtete,  auch 
den  Gesang  nicht  uiitrw ahuL  lassen:  Jm  suy  del  joy  sofrurhos 
(tdntor,  que  no'm  ual  cclani  ni  chans  ui  prccx  ni  nizos  ni  sufrivs 
Hl  mercei/ars  ah  mon  lìelh  Deport  plazen^  que  m  prena  per  sei'* 
vidor  [Si  Jd-ni  den  mos  chans.  Mahn  iV,  24). 

Erklärt  die  Frau,  dass  das  Singea  des  Dichters  ihr  geHliU, 
80  wird  eine  solche  Kiklaruniz  von  diesem  als  ein  \ielver- 
heissender  Umstand  aufgefassl,  der  ihm  ein  rasohes  Fort- 
schreitt*n  in  der  Gunst  der  Herrin  und  hohes  Liebesglück  in 
Aussicht  stellt.  In  diesem  Sinne  Hussert  Bern  art  de  Venta- 
dorn:  Cd  sui  que  no  soana  lo  be  que  Dens  U  fui,  qu'en  aquela 
setmana^  quant  en  parti  de  lai,  me  dis  \mìí.:  ma  (i>i/nnií\  en  razo 
plana  que  mos  chanlars  li  }dai  [Quan  la  doussauru^  Bartsch 
fis,  6).  Wenn  daher  derselbe  Bernart  erklärt,  dass  er  auf 
Liehcsfreud.  Mimd,  Augen,  Herz  und  Sinn  gerichtet  habe: 
(Ju'en  joq  li'antor  ai  et  enteil  la  hoca  e'ls  httels  e'l  cur  e'l  scn 
{Chantari;  no  pol,  Mahn  i,  33]  —  so  wird  hier  gewiss  der  Mund 
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vofDehmlieh  mit  Bflcksicîhi  dainuf  genannt)  dass  er  aïs  Organ 
dea  Gesangea  dteni» 

Darch  seinen  Gesang  tral  der  Dkhter  in  besondere  gemaUi- 
liohe  Seiiehangen  sa  einer  in  berrorragendem  Masse  somgeabe* 
gabten  Klasse  der  Thierwelt,  so  den  VOgeln,  »leb  singe  wie  der 
Vogei  singty  der  in  den  Zweigen  wobnett  konnte  der  Tftmbadoar 
mit  einer  gewissen  Bereebt^nng  von  siob- sagen,  nnd  in  der 
That  iat  die  innere  Verwandtsobaft  swfsoben  seinem  Gesänge 
und  dem  des  Vogels  so  gross,  dass  sie  sieb  seinem  Wabmebmen 
aufdringen  musste:  er  sowohl  wie  der  Vogel  bringen  dnrcb 
ihren  Gesang  die  Freude  nm  Ausdrack,  die  Liebe  und  FrObUng 
in  ihnen  erregt  haben.  Dass  unsem  Dicbter-^Singem  diese 
Analogie,  durdi  welohe  die  Vlfgel  su  ihren  Sangesgenossen  er- 
hoben werden,  dentlioh  som  Bewnsslsein  gekommen  kt,  gebt 
aus  der  Art  und  Weise  hervor,  wie  sie  ihre  Liebeslieder  mit 
einen  Hinweis  auf  den  Gesang  der  V0gei  einsnleiten  pflegen. 

Dabei  ist  es  eine  liemerkenswertbelexikalisebeErsoheiming, 
dass  unsere  Dichter  diesen  Gesang  ihrer  Kunsigenossen  aus  dem 
Thierreiob  ein&eb  mit  dem  Worte  joi  beseiobnen,  das  also  auf 
diese  Weise  von  der  Bedeutung  »Freudei  sn  iFTeudengesang, 
Freudenlied«,  endlieh  mck  »Vogetsangt  fliierbaupt,  forCge* 
sohrittenist  So  Peire  d'Alvernbe:  Betham'eiktfiortétûgm^ 
ien,  qiumt  ati^  éel  fin  joy  h  damurr  quê  fan  Pauxeih  noveUiamm 
ptí  iemps  qi^êi  tùmai  en  verdor,  e  son  de  fiort  cuberi  U  rtynh 
ýmae  e  vermdh  e  vert  e  bktu  (LiedanfiBoig,  Mabn  96).  Bin 
weiteres  Beispiel  liegt  vor  in  disr  weiter  unten  (S.  487}  ange* 
fuhrten  Stelle  aus  dem  Streitgedicbt  swischen  Peire  d'AN 
vernhe  und  Bernurt  de  Ventadorn:  dsmeiMir /ot  s  ein 
(Freuden-) Lied  orschailen  lassen* 

Der  Grund  dieser  Bedeutongseniwickelang  ist  klar:  der 
Vogelsang  kann  mit  dem  iBr  »Freude«  besthnmten  Worte  be- 
Ecichnct  werden,  well  er  nur  diese  eine  Quelle  hat:  die  Freude, 
dieselbe,  die,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  beim  Gesang  des 
Troubadours  als  Hanptquelle  ersdieint«  So  schwingt  ans  Frende 
sich  die  Lerohe  singend  xum  Himmel  auf:  Quan  twi 
mwer  de  joi  aas  (Uae  cenirivt  rot,  que  s*o6/id*  rs  laissa  oaser 
per  la  doussor  qu'ai  cor  Ii  vai  —  —  —  (Bernart  de  Venta- 
darn,  Liedanfang,  Bartsch  64,  S9). 

Diest;  Freude,  die  den  Vogel  sum  Singen  treibt,  wird,  wie 
vorher  schon  bemerkt,  hervorgerufen  durch  die  verbündeten 
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Ifóehtei)  der  Liebe  und  des  Frtlblings ,  dieselben,  die  auch  aaf 
den  Diehler  wirken,  und  so  maehen  sieh  denn  enge  Sympathie- 
beiiebungon  geltend,  durch  welche  die  liebes-  und  Lenses- 
firende  des  Diefaters  an  diejenige  des  Vogels  sieh  ankttflpft.  Im 
Bewuastaein  dieser  SympaIhSe  erUiren  die  Troobadonn  lifter, 
dass  dureh  die  Freude  dea  Vogete  ihre  e%ene  Freude  geweelLt 
oder  gemebn  werde,  und  dass  der  Sang  des  Vogels  aueh  sie 
selbst  sum  Singen  eraninlera  So  Peire  Yidal:  la  laujttí^  tri 
ro9imhol  am  mais  que  mUh  atUr'  auMei^  que  pti  joi  dtl  temps 
novel  cemeimn  prMiier  lor  dum:  et  eu  ad  aqaä  MmMan,  quan 
Ii  auire  trobador  estatt  «itii,  em  dum  d^amor  de  ma  domma.  Na 
Viema  (liedanfang,  Bartoeh  Aufig.  2C).  —  Bernart  de  Venta- 
dorn:  Quan  par  (a  flors  jostarl  vert  fiM,  e  vei  h  tempe  dar  e 
sm,  rl  doiff  ckan  dets  auMels  per  bruelk  m^adeussa  loüore'm 
reve:  pois  Vmad chanten  a  htr  for^  ieu  qu'ai  phts  dejoyen  mon 
cor  degben  Kantor,  cor  tag  Ii  meijwml  son  joye  chan ,  qu^iea 
norm  pens  de  renal  (Liedanilang,  Mahn  1, 1 9] .  —  Derselbe:  Pd 
dois  Áant  qMrl  rossinkols  foi  la  nueg^  quan  mi  soi  adurmititf  re^ 
vdh  de  Joi  lois  éfftaf/s,  pengius  d'amor  e  cossirams  (Liedanfang, 
Mahn  I,  21).  —  Derselbe:  Qwm  vei  la  flor,  ferba  fresqii  e  la 
f  uelhûj  e  a  uy  lot  dtans  dels  amds  pd  boscatgey  ab  Ìaiutre  joy  qiiim 
ai  en  mon  eoratge  [scSLi  der  Lidbesfreiide]  dobla  mos  bes  erm  nojfs 
rm ereis  erm  bruelha  (LiedanfaDg,  Mahn  I,  i i].  —  Derselbe:  En 
abrilj  quan  vey  verd^for  los  prott  verla  ris  verqiers  fiorir,  e  vey 
las  ciiyuas  esdarziTf  d  aug  hs  auaels  akgrar:  Podor  de  terba  fio~ 
rm  rl  dous  ekan  que  Païuaels  eria  mi  fan  mon  joy  rwioMifor  (Lied- 
anfang, Mahn  I,  46;  aueh  Peire  Bremern  le  Tort  zugeschrieben). 

In  sehr  oharakterislisQher  Weise  sucht  Peire  d' AI vernhe 
hl  einem  Streitgcdichle  seinen  Kunstgenossen  Bern  art  de 
Vent  a  dorn  (denselben,  der,  wie  wir  gesehen,  so  gern  sein 
Singen  m  dem  des  Vogels  in  Beilehnng  seist)  von  seinem  Entn 
schluas,  dem  Uebesgesange  su  entsagen,  abaubringen,  indem  er 
Ihn  auf  die  Naehtigall  hinweigt,  die  unennttdlich  ihre  Lieder  er- 
schallen laase,  die  also,  wie  hieraus  su  entnehmen,  der  Li^ 
sieh  eifriger  widmet,  als  Bernhard:  Amkx  Bemart»  dd  Venta^ 
dom^  com  vos  podetz  dd  cAoa  sofrir,  quant  aissi  auxdg  esbaudir 


V  Vorliündet,  iloiii  niclit  gleich  an  nt-dotituni;  und  Sflirke,  in  welcher 
Beziehung  die  Liebe  den  l'rühliüg  bei  weitem  iiberragt;  dies  gilt,  wie  für 
den  Sang  des  Vogels,  so  auch  für  den  des  Dichters. 

10» 
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/o  rouMèht  nuoitejcm?  AujaÌM  lo  jûi  que  démena:  totanuoit 
eAonte  sots  la  flor;  mitíe  ^entm  que  vo$  en  amer  'Liedanluigy 
Mafao  I,  409). 

Naohdrái  wir  die  Terwendong  imams  Wortes  nil  fie- 
debuiig  aof  die  Liebe  sowie  den  Gesang  nnd  den  Frflhling  (die 
mil  jener  in  Yerbindimg  stehen)  kennen  geleml  haben,  bleibt 
nur  noch  llbrig,  den  Gebranoh  unseres  Wortes  anf  dem  Gebiet 
der  geistlichen  Lyrik  in  fietracht  so  sieben.  Bs  ist  ein  Gebiet, 
das  von  den  TroolNidmira  fan  gansen  wenig  angebant  worden  ist, 
SU  dem  aber  hier  mit  Rtteksichi  auf  unsem  Zweck  sum  Ibefl 
anob  die  KreusUeder  und  die  Klagelieder  auf  den  Tod  eines 
Gltnners  gerechnet  werden  können.  Hier  erscheint  unser  Wort 
häufig  in  geistlichem  Sinne;  namentlich  die  Freude  der  Seel igen 
im  Paradiese  wird  oft  durch  joi  auagedrackt:  der  weltlicfaen 
Freude,  »jo»  mondofi«  (s.  oben  8.100),  tritt  die  Freude  des  Para- 
dieses, »jbt  de  paradm,  gegenuber.  Diesen  letsteren  Ausdruck 
findet  man  Hbrigens  xuwdlen  auch  in  Uebesliedem,  indem 
nämlich  die  Dichter,  um  die  von  der  Herrin  ausg^ende  Freude 
als  eine  alle  andern  Freuden  ttbersteigende  erscheinen  su  lassen, 
dieselbe  als  Paradiesesfrende  beseiofanen.  So  Bern  art  de 
Ventadorn:  Quan  quier  merce  nUdons  de  penoMot,  eh  m'sn«- 
eolpa  e  mi  met  ockaàoe;  e  Vaigiuem  aar  dman  per  misi  lowe:  et 
elam  fai  un  reijord  amoroe,  et  ieu  Ii  baie  la  betf  eh  hueis  amdoSf 
adonc  tni  par  un  joy  de  paradis  [Beh  Mwruels^  Mahn  1, 18}. 

Wie  hier  der  Zusati  wde  paradis*  die  Art  der  Freude  deut- 
lich beselchnet,  so  finden  sich  auch  andere  ZusStse,  Adjektivs 
oder  diesen  gleichstehende  Relativstttse,  weldie  jenem  Zwecke 
dienen.  So  wird  die  im  Jenseits  uns  erwartende  Freude  als  eine 
ewig  dauernde,  dor  kursen  irdischen  gegenitber,  beteidinei. 
Pens  de  Capdoill:  Dancx  ben  es  fols  qurl  hen  ve  el  mal  preti, 
ni  laissait  joi  qui  no  faiil  huoit  ni  dia  per  so  que  pert^  don 
non  a  niais  haUia  {Àr  nos  m  eapddhs,  Napoïski  50).  —  Berto- 
lomeuZorgi:  Qu*en  alegrier  aiûtjinnmais^afkia^  solespenin 
lo  jo  Í  p  e  rpetualf  erl  dezirier  deljoia  per  mexina  contra  tafan 
H  destrie  temporal  [Ben  u  adreigz,  Raynouard  IV,  459). 

Andere  Verbindungen  unseres  Wortes  mit  Adjektiven  sind 
deswegen  beaohtenswerth,  weil  sie  identisch  sind  mit  Verbin- 
dungen, die  wir  fraher  kennen  gelernt  haben,  als  das  auf  die 
liebe  bezogene  joi  in  Rede  stand.  Diese  Uehereinstimmung  ist 
keine  luiUUige,  sie  beruht  auf  dem  Zusammenhang  swisohen  der 
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geistlichen  und  der  Liel>espoesie.  ein  ZiiSHnimenhang .  auf  den 
sehon  der  Umstand  hinweist,  dass  die  Dichter  ihre  Herrin  "Ksie 
ein  höheres,  ja  fast  wie  ein  i^iltdichcs  Wesen  darzustelieo  liehen. 
Freilich  Uber  die  Art  und  \Veis<*  di(*ses  Zusammenbanses  kann 
Zweifel  walten,  darül»er  /.  H.  oh  rlin  geistliche  Dichtung  auf  die 
Liebeslyrik  gewirkt  hat  oder  umgekehrt,  oder  ob  die  Kinwirkung 
eine  gegenseitige  war;  dass  aber  ein  Zusammenhang  besteht,  ist 
nicht  7.U  bezweifeln,  und  ein  äusseres  An/eichen  desselben  ist 
darin  zu  erf)licken,  dass  gewisse  Verbindungen  unseres  Wortes 
mit  Adjektiven  sich  auf  beiden  Gebieten  der  Poesie  der  Trouba- 
dours Yorlinden.  Ich  nenne  drei  äerseiben.  Zunächst  die  Ver- 
bindung i  n:  joi,  \on  der  oben,  S.  die  Hede  war.  So  bei 
Aiuieric  do  lielenoi,  in  einer  Stelle,  die  ausser  der  hierher 
gehörigen  Wendung  "fo  rir  joi  de  noslri'  srnfior'^  fd.h.  die  reiche 
von  unserm  Herrn,  Gott,  ausgehende  oder  gespendete  Freude) 
auch  zwei  Mal  unser  Wort  in  der  allgemeinen  Anwendungsart 
zeigt,  die  am  Anfiing  dieser  Abhandlung  besprochen  wonlen  ist: 
Ar  put'sc  hctt  dir  que  tot  fu  ntoii  pejura,  gintet/  nnn  es  joi/s  que  non 
lorn  en  dolor,  mas  sol  del  ricjoy  de  n  ostre  sen  hör  ;  per  qtte'm 
par  folfi  qui  eiifpîi  ni  s\ilur(i  en  aittre  joy  mas  e/i  Dieu  obe^tr 
[Alias  per  que  vtu,  haynouard  IV,  fiO)  •). 

Ferner  die  Verbindung  entier  jni^  von  der  oben,  S.  H  l, 
gesprochen  worden  ist,  Sie  liegt  vor  z.  R.  in  einem  von  (îuil- 
lem  d'Aulpol  herriihrenden  Liede  auf  die  Jungfrau  Maria-): 
A,  qiion  seran  jduzen.s  e  benunans  ti/q  vostr'  amtc  d'entier  joif 
per  jdsse  (íìsiieransa  detofz,  Raynruiard  IV,  475).  An  einer  an- 
deren Stelle  desselben  Gedichtes  wird  die  beilige  .lunglrau  be- 
zeichnet als  »I  riKjz  d'entier  joi/it ,  d.  h.  als  Fruch!.  die  ganze 
Freude  lu.  erregen  Ì>cxw.zil  gewähreu  geeignet  und  iiu  Stande  isL 

1)  *Htcjoi*t  in  die.*4em  Sinne  liiidft  steh  auch  io  Nr.äS  der  VOQ  Bekker 
heraui>gegebeQüu  geistliche Q  Gedtchte  (V.  iO). 

f)  In  solcheii  naaentlich  kommt  der  oben  hervorgebobea«  ZuMm- 
meohang  swlscbeo  geiBUicber  und  welllleher  Lyrik  zu  deallicber  Brsobei- 
nung  insofern  als  die  Jungfrau  Maria  zum  Theil  mit  denselben  Farben 
dargestelli,  in  derselben  Weise  cefoierl  wird  wie  áie  Ilerrin  in  den  I.iebes- 
litidern.  Als  Beispiel  nenne  ich  eins  der  von  liyiikiT  lierausge^^obenen 
geisUicbeo  Lieder  (Nr.  woselbst  sich  hucIi  uoser  Wort  i  Mal  (V.  19 
und  8i)  mit  einer  in  den  Liebesliedent  verkommendea  beBondereo  Bedeu- 
lang  findet  :  Liebre(s>  Anmuth  (vgl.  oben  S.  IIS),  welcbe  Bigenscbaft  hier 
der  Jangfraa  Maria  nigeacbrieben  wird. 
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Endlich  der  Ausdruck  io  joi  inajor^  dessen  auf  dit;  Liobo 
bezüglicher  Gebrauch  oben,  S.  4  43,  in  einem  Beispiel  vorgeführt 
worden  ist,  der  sich  aber  auch  in  geistlichen  Liedern  iindet.  in- 
dem unter  der  »{^rössten  Freudi^  die  1  rende  des  Paradieses  ver- 
slauden  wird.  So  in  einer  Ter/mir  /wischen  A\  card  und  Gi- 
rard, die  darttber  streiten,  uns  t  inpfehienswerther  sei,  sich 
einen  Mon;it  lang,  uhnc  Sciimerz  bezw.  Freude  zu  ftthlen,  in  der 
Hölle  oder  im  Paradiese  aufzuhalten:  A\card  entscheidet  sich 
für  den  Aufenthalt  in  der  Hölle:  >^(ju(iisi  sabrai  pnìs  leu  fuyir  tn- 
fem  e  servir  ben  e  gen  lo  joi  ma  jor  q'hom  conqer  Dieu  ierven«. 
[Siparmlis  et  enfa  tví^  Suohier  Deukuüller  1,  S.  äl97). 

Anliang  über  »jai«,  tjoia«  nd  »^ng«. 

Ausser  Joi  sind  in  der  Sprache  der  Troubadours  noch  drei 
weitere  von  gmidium  abstammende  Wörter  vorhanden,  welche 
alle  den  Begrí£f  »Freude«  ausdrtlcken  :  jai,  joia  und  gaug.  Bs 
erscheint  angemesseDi  einige  kurze  Bemerkungen  Uber  dieselben 
hier  beizufügen  y  um  das  Verbllltniss  des  in  vorliegender  Ab- 
handlung erilluterten  Wortes  su  diesen  Mitbewerbern  erkennen 
SU  lassen. 

Jui. 

Dies  Wort  hat  mit  joi  den  Umstand  gemein,  dass  es  sich 
vorsugsweise  auf  die  Liebe  bezieht.  Bs  ist  in  dieser  Beziehung 
sogar  noch  ausschliesslicher  als  joi:  nur  ganz  vereinzelt  findet 
sich  jai  mit  Bezug  auf  andere  weltliche  VerhHltnisse^].  So  Peire 
d'Alvernhe:  Per  ienqterador  me  dol,  c'a  mouku  ŷtns  faifrai- 
tura;  Uils  en  plora  que  n'a  jais  {Bel  mes  quam  la  rosa,  Bay- 
nouard  IV,  12r.  —  Peire  Rogier:  Si  voleti  al  iegle  plazer, 
siatsi  en  luec  foUu  ab  lo$  faix;  et  aqui  meteys  vos  sapchaU  ab 
h$  savis  gen  captener;  qu'aissi  cove  qiCom  los  assai:  tun  ab 
ira,  f autre  ab  jai"^)^  ab  mal  hs  malSf  ab  ben  las  bos  {Senkten 
Haymhaut,  Appel  63). 

Da  das  Wort  im  Gänsen  selten  vorkommt,  so  wird  es  nicht 


i)  Bin  BtttepM  für  Baiebiing  aof  ^1»  Religioa  itl  mir  nicht  bektnot. 
S)  JW  hat  ttbrigmis  bler  elM  modlflelwte  Bed«ntang;  nicht  »Ftendeii, 

son<tern  »Freundlichkeil».  Dir  l)cideQ  Begriff»  wechseln  aocb  iOMt,  eo  Im 
ahd.  blidi  afrob«  uad  aucli  »ireundlicba. 
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UJ>erllUhí»ig  erscheinen,  wenn  kh  den  von  Haynouard  [Leriqve 
III,  445,  s.  Y.  Gauch]  gegebenen  drei  Beispielen  noch  einige 
weitere  hinzufüge. 

Die  herrschende  Bedeutung  »Freude« ,  mit  Bczuc  auf  die 
Liebe ,  ist  ersichtlich  an  folgenden  Stellen.  Guiraui  d<  \U)v- 
neil:  Que  vey  qu'ab  ponher  d'esperos  non  puesc  tun  far  que  jui 
vobres:  pei'o ,  si  nos  dits  avères  Mos  Bels  Senhers,  Fira  e  Ves- 
mais ,  qu  im  n'ai  sofert ,  mi  fora  Jais  {A  lien  chantar^  Mahn  1, 
188).  —  Raîrabant  d'y\iirenga:  Ai,  douza  res  car^  e  genta, 
per  Dieu,  no's  frainynu  nosiie  jais  [Entre  gel  e  vent  e  fane. 
Mahn  I,  80).  —  Peîre  Rogier:  Amors  ditz  ver  et  escarnis,  e 
doua  pausa  e  (jraii  afan,  e  franc  cor  aj>res  maUalan  ;  iuiey  fat 
que  platz  j  deman  que  pes.  —  E  doncûc  qm  i>  diretz  qu'aissi  vag? 
—  Que  Costa?  que  tot  torn'  en  jay ,  pueys  après  no  y  a  re  mas  be 
{Tant  ai  mon  cor,  Appel  52).  —  Peire  Vidal:  Questiers  nwm 
poyra  lafan  sufrir  nvl  piur  nrl  pantais ,  quant  ela  s'amor  m^e- 
strais,  si  no  fus  its  cartes  Jais,  querm  ve,  domna,  deves  vos,  per 
qu'eu  m'en  viu  deleitos  {Per  ces  dei,  Bartsch  Ausg.  25).  —  Rer- 
traü  de  Born:  AI  doutz,  nou  termini  blanr  del  pascor  vei  la 
elesta,  don  lo  nous  lemps  s'esronienta^  quand  la  sazos  es  plus  ffenUi 
e  plus  ar  inens  e  val  mais,  et  ho  m  devria  esser  plus  gais,  e  melhur 
sabor  me  a  jais  (Liedanfang ,  Stimming  128).  —  Derselbe: 
Dompna,  puois  de  mi  no'us  <  e  partit  m'avetz  de  vos  senes  totas 
ochaisos ,  no  sai  on  m'enquieira,  que  ja  mais  non  er  jter  mi  tant 
ries  jais  cohralz  (Liedaufaug,  SUniininjj;  1  i8). 

Mehrfach  tritt  die  Bedeutung  sinnlicher  Liebesfreude 
hervor.  So  in  einem  Sireitgedicht  zwischen  dem  Delphin  von 
Auvergne  und  Peirol:  Qu'amistalz  per  jauzimen  creis,  êtes 
razos  ;  que  major  jai  a  drutz,  pois  sidonz  o  fai;  e'l  gr ans  fois, 
qu'es  ses  engan,  fai  ades  l  umor  plus  grun  {Dalfin  sahrinfz.  Mahn 
II,  311.  —  EI)enso  in  einem  Streit£;edichi  zwischen  Gaucehn 
und  Peirol:  Peirols,  al  mieu  ctaiomsetneii,  cel  que  i  pot  totn  nui'(/ 
jazer,  deu  aver  dos  ailans  de  jai  que  cel  qu'a  fai  e  pueis  s'en  vui 
{Gauselmz  digas,  Mahn  II,  33). 

Uli  jai  stimmt  jai  auch  insofern  ttberein  als  es  wie  jenes  die 
Bedeutung  von  Liel>e  oder  Fra  ucndienst,  als  Princip  auf- 
gcfasst.  auN(lrückt.  So  Guira  ut  de  Borneil:  Quant  aondava 
jais,  e  ehaulz  era  grazitz  {Lo  douz  chonz  (fuu  auzelh,  Mahn  I, 
206).  —  Derselbe:  Que  pos  joys  falh  e  fui,  merma  pretz  e 
barnatz  i  e  pois  las  poeslatz  s'estraigneron  de  jay^  de  qium  que'l 
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pififfers  fay  ^  no  fon  per  mi  lauzatz  {Si  per  Mon  Sobre  Totz, 
Mahn  1,  i03). 

Kinen  begriflFlichen  Uulerscbied  jswisehen  deti  beiden 
Wörtern  wtlRSte  ich  nicht  anzugeben.  Auch  sonst  stiirmicn  sie 
im  Gebrauch  (ll)erern,  nur  dass  idi  viel  seltener  vorkommt  als 
sein  Mitbewerber  und  dass  manche  Verbindungen,  die  wir  bei 
joi  kennen  selernt  haben,  nnmentlich  mit  Adjektiven,  bei  Jai 
sich  nicht  finden.  So  die  \erbiiMUmgen  mit  rntier ,  complil^ 
lionraf.  Es  scheint,  dass  die  Troubadours  jui  vornebuilich  mit 
Rtlcksicht  auf  den  Reim  ai  ist  (  Ile  des  gleichbedeutenden  />>/ 
wiiblten.  Wenigstens  ist  es  i  haLsache  dass  /Va'  fast  nur  im  Reim 
vorkonmit'!,  wHhrend  umgekehrt  joi,  soviel  mir  bekannt,  sich 
stets  ausserhalb  des  Reimes  findet.  Daher  auch  die  Erscheinung, 
dass  in  einer  Anzahl  von  Stellen  beide  Wörter  vorkommen:  jai 
im  Reim  und  daneben ,  mit  i^hùcher  Hedeutung,  /ot  im  Innern 
des  Verses.  So  in  der  Stelle,  die  ubt  ii,  S.  141,  aus  dem  IJede 
Gnirnnt's  von  Üorneii:  A  heu  rhafiftfr  fmi^eftlhrt  wonbMi  isL 
ebenso  in  der  Stelle  ans  dem  Slreilgedichl  zwischen  dem  Del- 
phin von  Auvergne  und  Peirol  {Diilfin  sahrifilz).  —  Ein 
Grund  liir  die  Scheu  der  Troubadours,  joi  hu  Reim  zu  verwen- 
den, ist  nicht  leicht  anzugc  luni.  Al.iii^el  an  einem  entsj>rochen- 
den  lleinjworte  kann  es  nicht  gcw  escn  sein .  denn  wie  man  jiuit 
mit  l>!oi(i  band  (so  ni  Bernhards  von  Vertadorn  Liedanfang:  T(tnl 
(i>  nicii  rnr  jilcn  de  joia],  hutte  auoh  joi  mit  der  Masculiolorui 
gebunden  werden  ktfimeü. 


4)  So  in  allen  bishor  aogeflihrlen  Stellen,  und  Üborhaupt  in  allen  mir 

bekannten,  mit  Ausnahme  rwcicr ,  lu-itlr  ans  den  von  Suchicr  Iirrauspe- 
gebcncn  »Denkmälernn:  I;  aus  einer  »Üansa«  %  ifllcidit  von  (ìuiraul 
d'Ëspanha:  M  tenray  ni  ab  destimoret  auray  gtiuch  o  socor  e  Jay  e  plaser 
entier  {Ben  voign  Getier  poges,  Sucbier  S.  300];  t)  aus  einem  Liebesbriefe, 
vielleicht  von  Aimeric  de  Pegnilain  :  Ptr  qw^pree,  âompnadebm 
úibr9t  qiurwt  pian  que  tais  jais  m'en  régna  que  joios  e  gai  me  mantegna  {BoM 
dompna  prn$  es  onrndn  V.  66,  Suchier  S.  StS}.  Vielleicht  ist  in  beiden 
Fällen  jai  nur  durch  ein  \  ersehen  d<*.s  Schreibers  für  oin^flielon.  Die 
Buchstaben  o  und  a  \n  erden  in  miUcialleriicben  Handschriften  oft  ver- 
wechselt; auch  bietei  gerade  der  Schreiber  der  Handschrift,  welche  den 
von  Suchier  heransgegebenen  Llebeabtfef  enibait,  mehrmals  a  für  o:  V.  61 
Jain  Mr^otoff  ;  i%  vater  für  polêri  48  na$  iúr  not. 
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Auch  hei  diesem  Worte  ist  ein  deutlich  hervortretender 
bcgrifTliclicr  Unterschied  von  joi  nicht  vorhanden  '). 

Das  Wort  kommt  in  den  Liedern  der  Troubadours  nur  sehr 
vrrcinzelt  vor  (fast  noch  seltener  als  jai]  und  zwar  raeist  mit 
Bi/üu  auf  die  Liebe.  So  Bernart  de  Ventadorn:  Tant  ai 
mon  cor  itlen  de  join^  tot  me  desnatttra:  flors  blanca,  vermeÎK 
e  bloifrm  sembla  la  freidura  [Liodanfang,  Bartsch  62,  23).  — 
Poirol:  De  tola  joia'm  dcslonja  ma  dona,  e  non  l'es  honors; 
qu'ab  calque  plazen  messonja  me  pogra  far  gen  socors  {Manta 
gens.  Mahn  II,  4).  —  Derselbe:  Belha,  douss^  íimia,  al  cor  vo$ 
m'a  meza  Amors  tola  via;  grans  jota  m'espresa  dH aital  senhoria^ 
qu'ieu  sut,  si  no'us  peza^  voslreSf  on  qu'ieu  sia  [Ab  joi  que'fn 
deniorn,  Mahn  II.  Iii  . 

Die  Bedeutung  »Licbeshuld«  hat,  wie  öfter  joi,  so,  ganz  ver- 
einzelt, auchyoio.  Gaucelm  l' a  idit:  Ves  ma  domna  soplei  Iotas 
Sdzos,  qiie'm  nafret  gen  el  cor^  ses  colp  de  lansa^  d'un  dous  esgarty 
ah  SOS  hid'l/is  (imoros,  lo  jorn  que'm  det  sa  joia^)  e  s^acoinfidtfisa 
[Tot  nie  cugiei,  Mahn  II,  105).  —  Rainibaut  de  Vaquai  ras: 
Si  m'a  bon  cor  [seil,:  ma  domna],  ara'lh  prer  e  h'ncaut  que* m  do 
sa  joi'  cm  promela  salulz  {D^amor  no  m  /af/,  iM.ilui  Ged.  2^Vò]. 

Wie  Oberhaupt  joia  bei  den  Troubadours  selten  ist,  so  fehlen 
hi(  r  aticli  last  alle  jene  zahlreichen  Verbindungen  mit  Vorben 
und  Adjektiven,  wodurch  der  Gebrauch  von  joij  wie  wir  früher 
gesehen,  zu  ein^m  so  mannichfallÌEîen  wird. 

Endlieh  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass,  soweit  meine 
Kenntniss  reicht,  joia  nicht  mit  der  Bedeutung  ausschliesslich 
oder  vorherrschend  sinniicher  iiebesfreude  erscheint^'  ,  eben- 
sowenig mit  der  Bedeutung  der  sich  als  Fraueudienst  darstellen- 
den Uebe. 

t'  Fauriol  ^Hisloire  de  la  |>oc&ie  piovt'nçnlf,  I,  S.  íí>t>'  siclil,  incincr 
An.sicUl  nach  mit  üarechl,  don  Unterschied  zwischen  jot  und  jmu  darui, 
dass,  dem  granumHflolieB  OMoUtelil  derWtfiter  «nUprechend,  jenes,  das 
MasCQlioQiii,  eioe  in  kraftvoller  Belhltieimg  o«eli  aaMeo  drUngendfl!,  dtofes, 
das  Femininum,  eine  rein  |ia98lve  Frende  bMtiohaet. 

2 1  RV  :  s'amnr. 

3)  Aucti  in  den  zulclzt  aiipffiihrlen  Bois|Melen  aus  (laucelm  I  aidit 
und  Raimbaut  du  Vaqueims  kattii  jota  nicht  in  einem  bolchen  Sinne  ge- 
deiilet  Warden. 
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Wsbrend  die  bisher  besprocfaeneii  beiden  Hitbeweiber  von 
joi:  jai  und  JOÍO  in  der  Spreche  der  Troubadonm  nur  selten  ge* 
bmvolu  werden)  kommt  im  Gegentheîi  der  dritte  hier  in  Betracht 
kommende,  gi^tg,  in  den  Liedern  unserer  Dichter  sehr  hSußg 
vor.  Das  Wort  ersohelnt  daher  nach  joi  als  das  wichtîgsie  unter 
den  vier  von  ffoudmm  stammenden  Wertem,  deren  sich  die 
Troubedouni  sum  Âusdmok  des  Begriffes  »Freude«  bedienen  ^). 
Um  sein  Verhüttniss  su  joi  hervortreten  su  hssen,  wird  es  er- 
forderlich sein,  seinen  Gebrauch  etwas  eingehender  su  be- 
leuchten. 

Gm^  kommt  so  siemlich  in  allen  YerwendungjMirten  vor» 
die  wir  bei  joi  kennen  gelernt  haben,  und  der  Unterschied  von 
diesem  letsteren  liegt  wesentlich  nur  in  der,  je  nach  der  Be- 
deutung ,  grosseren  oder  geringeren  HSufigkeit  des  Gebrauches. 

Wir  haben  oben  (S.  100)  gesehen,  dass  in  der  allgemeinen 
Bedeutung  »Freude«  (dine  Beiiehung  auf  Liebe  oderReUgion)  /01 
sich  bei  den  Troubadours  siemlich  selten  findet.  Der  eigantliohe 
und  IlbUohe  Ausdruck  fttr  diesen  allgememen  Begriff  ist  viehnehr 
das  uns  hier  beschäftigende  Wort:  gaug'^).  So  sagt  Guillem 
de  Saint  Leidier,  als  Segenswunsch  für  den  Kttnig  Alfons  von 
Gastflien:  Dieuâ  not  ìajfs  far  s  dir  que  »iam  salvalMy  et  at  hon 
rey  eoiieìhan,  qu^e$  kmraUj  eresca  sos  gaugs  e  vida  hi^jamm 
{El  tonips  qua»  twy,  Mahn  n,  45). 

Auch  in  sprichwtfrtUchen,  volksmassigen  Wendungen,  in 
denen  von  der  Freude  in  diesem  allgemeinen  Sinne  die  Rede  ist, 
erscheint  gaug  als  der  angemessene  Ausdruck.  Als  eine  solche 
Wendung  kann  folgender  Sats  gelten,  der  sich  bei  Uo  Brunet 


4)  VoD  dem  1d  geisUicber  Prosa,  aber  aicht  bei  den  Troubadoars 

bc{j;egnendcn  gaudi  (s.  Hayn.  Lei.  III,  442),  des  gelehiieo  ünpnioges 
Bcbeini,  ist  hier  natürlich  ubgesehpn  worden. 

5)  Daher  ist  in  nllen  fdicbtcrischon  oder  prosaischen  l.iloralurci  Zeug- 
nissen, Iii  denen  es  sioh  nicht  um  Liebe  oder  Religion  handelt,  gaug  durch- 
eilt de»  bemoliettde  Wort.  Reobt  deottlob  elebt  man  die»  s.  B.  aus  der 
von  6uchier  (Denkmäler  I,  S.  201  fT.)  herausgegebenen  DiöloUfc,  in  der  sich 
/01  gar  nicht,  f/auf/  daizogcii  hiiulig  íindet  so  V.  t2S — 456  nicht  weniger  ah 
13  Mal\  uufl  7s\:u-  titil  (k'm  Hounll  der  einen  milliereii  (ìrad  niciil  iiltcr- 
schreitetuieri  treudo,  die  den  Menschen  bei  seinen  täglichen  Beschäfti- 
gungen begleiten  solli  damit  er  ficb  dadorcb  frifch  erbalte  und  eeia  Leben 
verlängere. 
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finde!  <):  Qui  g  au  g  senmo,  pUuser  cneih  »wer  Fremde  Éái,  emiel 
Vergnttgent  {Ab  ploMT  rtcep^  ênA  Arn  aal  Daniel  ziigo- 
sehridHm,  Maim  U,  76). 

Wie  gaug  iro  aUgemaîDCii  die  Freude  beieiehnel»  die  durob 
ehi  dem  Sabjekt  ffUnsligea&lebinia  oder  Sreigniaa  kervergenifen 
wird,  flo  drOekt  ea  im  beaeiidereii  anoii  diejenige  Freude  ana,  die 
man  Uber  den  Sehaden  oder  die  Beaieguog  dea  Feindes  empAndeL 
Seliwerlteh  wird  man  jemala  in  diesem  Sinne  jot  gid)rauehl  finden« 
So  erklflrt  Raimbaui  de  Vaqneiraa,  wie  aobmeriLieh  ihm 
andh  die  Trennnng  von  der  GeUeblen  aei»  ao  welie  er  aiob  doeh 
wacker  halten  nnd  fdrUhhren,  Ehre  und  Rohm  an  eratreben, 
damit  er  niidit  dnroh  Ueinnrtltiiiges  Benehmen  aeinen  Feinden 
Freude  bereile:  ftro  norm  eommida  vaAr»,  si  berm  im  iraU  ei 
emcsCf  fu'ie»  dm  gaug  a  mot  enemkx,  im  q^fen  abUt  fnnato  m 
fottjsert  (iVb  m^agrotP  ivermSj  Mahn  I,  377).  Bertran  de 
Bern  aehOderl  daa  Gelflmmel  eines  bevorstehenden  Kampfea: 
Em  a  rage  eetrem  afiar  deeiriers^  e  per  cmUUm  e  per  pieck%  mania 
ìama^  e  gaug  e  píar,  e  M  e  ulegranm  {M$«»  mvetUm  fmäk 
far^  Stímiiiing47a)2). 

Ich  habe  oben  (Sw  lOS)  die  Yerbindongen  <fo  joi  ond  abjoi 
erwühni.  Aneh  Iiei  fontg  finde!  sieh,  in  gieiohem  Sinne,  die  Ver- 
l>indang  mit  den  Mpeaitíonan  de  und  ab.  Fttr  de  gau  g  y  syno* 
nym  mil  tio/onf^e,  wie  de  joi ,  fttlir!  Raynenard  a.  v.  Gaueh  (III, 
442)  awei  Baiapicde  an;  lllr  4ifr  gaug  nenne  ich  folgendes. 
Raimbaul  de  Yaquetras:  —  e  devria*w  membrar  que 
not  dimem  ab  gaug^  têt  pro  mai^f  dun  pm  toi,  tet  bevre 
e  tet  lavar  {Bonrat»  nuurquet,  Mahn,  I,  383). 

Die  Hanptanwendnng  finde!  joi,  wie  W  geadien  haben,  im 

i)  Peretst  hat  (lenselljcn  nicht  in  seine  Sammlung  proveiiziilischer 
Sprichwörter  (Rom.  l-or»cliungen  III,  415  ff.]  aufgcnomnien,  hätte  ihn  aber 
mlidoaiMlbeo  Beebt  aalbolmMo  kdnnen  wie  nebrert  ahnllohe,  tod  thiD 
S.  44  S  aosefithrle  Sprttoka,  weldie  die  Verba  Humor  ond  McolMr  est- 

halten.  Umgekehrt  scheint  mir  die  i^ricbwürtliche  Natur  einer  TOD  ihm 
(lascibsl  8.  453  angeführten  Stelle  aus  Berna rt  de  Von  ta <l  h  o  welche 
jof  fnUliilt,  recht  zweifelhaft,  trotz  der  Achnlichl(eit  eines  .'^ijruches  der 
Proverbia  Salomuiiis  (4  4,  48),  die  rein  zuföUig  sein  kann:  Totz  temps  sec 
joy      MoTiy  «  lot  Impt  <ro  —  /oyt  e  hu  (Ai  mo»  «tontert,  Mahn  I,  IS). 

3;  Die  Wendung  veirúm  goug  leigt,  das«  dies  Wort  aocli  eine 
îíusserlich,  in  Miene.  Hnlftinc  oder  Stimme  liervorlretende  Freude  be- 
zeichnen kann,  wio  wir  »lies  ;uu  Ii  liinsii htlich  des  WOrleü  jot  aus  der  o])en 
6.4  00,  Annierk.  angeführten  Verbindung  desselben  mit  dem  Yerbum  vexer 
erMben  kooiieii. 


Digitized  by  CjüOgle 


146 


Ltebesliod,  indem  es  die  sur  Liebe  in  Betiehnng  stehende  Freude 
oder  die  liebesfrende  beieiehnel.  Vergleiehen  wir  damil  den 
Gebrauch  ven  $aug,  so  finden  wir,  dass  es  in  dem  seeben  ange- 
gebenen Sinne  swar  aneh  siemlieh  oft,  viel  öfter  als  jai  oder 
johf  gebraneht  wird,  aber  doch  bei  weitem  nicht  so  bttnfig  wie 
jot\  Das  YerbttUnfss  der  Hllofigjkeit  ist  also  hier  dem  eben  hin- 
gichtlich  der  allgemeinen  Bedeutung  hervorgehobenen  grade 
entgegengesetst:  in  jener  aUgeroeinen  ist  gaug^  in  dieser  beson- 
deren ist  foi  das  herrschende  Wort. 

In  dieser  letsterenVerwendungfart  seigen  sonst,  abgesehen 
von  der  Httofigkeit  des  Gebrauches,  die  beiden  Wörter  in  der 
ftegel  keinen  irgendwie  erkennbaren  Unterschied.  Wenn  es 
s.  B.  bei  Rairobaui  de  Yaqoeiras  heiss:  Beiha  4mm ^  Ud 
gaug  mi  ven  de  vas  que  martitM  tu»,  guar  fio  vo8  nd  oistto 
{Savü  e  folhs.  Mahn  I,  367),  so  ist  hier  die  Bedeutung  und  Veiw 
wendung  yon  gaug  genau  ttbereinstimmend  mit  der  von  jdi,  und 
indem  der  Diditer  hier  gaug  anstelle  des  gebrUudhUcheren  Joi 
anwandte,  wird  ftlr  3m  einfach  das  Streben  massgebend  ge- 
wesen sein,  die  Wiederholung  von  joi  su  vermeiden,  welches 
Wort  sehen  im  vorhergehenden  Verse  steht. 

Auch  hinsiehtlidi  der  Verbindung  mit  Verben  und  Adjek- 
tiven seigt  sich  Bwischen  den  lielden  Wörtern  efaie  siemlieh 
weitgehende  Uel>ereinstimmnng.  So  finden  sich  die  Wendungen 
êiperar^  atendre  gaug%  wie  esp.,  at,  joi;  und  so  findet  sieh 
nicht  gar  selten  der  Ausdruck  gaug  entier  oder  auch  der 
vollere  fin  gaug  entier ,  ensprechend  dem  bei  joi  erwähnten. 

Die  Bedeutung  von  gang  entier  entiiMlt  ein  m^  oder 
weniger  dentlieh  faerrortretendes  Element  der  Sinnlichkeit; 
vgl.  das  oben  S.  4 1 4  f.  tberjoi  enUer  bemerkte*  Offen  liegt  die 
Bedeutung  der  sinnlichen  Liebesfreude  vor  s.  B.  in  einem  Streit- 
gedicht Ewisohen  Blacats  und  Ealmbaut,  ttber  die  Frage,  ob 
sinnlicher  Genuss  oder  Ehre  in  der  Liebe  vorsustehen  sei; 
Rairobaut  entscheidet  sich  ftlr  den  ersteren  Fall  und  schliesst 
das  Gedicht  mit  den  Worten:  Ja  ab  promessa  perduda  Urne  temps 
no'm  pot  retenir  dl  per  cuiplanh  e  saspùr,  s^ab  gaug  entier  no 
wiajuda  (En  RagnÁxtOa  ses  saben.  Mahn  II,  438). 

Auffallend  httufig  bedient  sich  Peire  Vilial,  derttbeihaupt 
gaug  gern  anwendet,  des  Ausdruckes  gaug  entier  oder  fin 


i)  Belege  noter  deo  Belspieleo  für  ffong  entier. 


♦ 
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gauŷ  entiêr.  So  S.  62  der  Ausgabe  vod  Barleeh:  Qu*anc  pos 
wCae  tût  (Subjeki:  ma  domna)^  no  fui  va*  Ui%  mtàtSj  enans  Farn 
«Ott  de  bon  cor  e  de  ver;  que  de  te  maù  ŷaug  entier  non  eeper 
(ABÌf  «met  eore).  —  &  68:  Mae  res  ees  vas  no*m  pat  eeser 
ptaxen,  ni  de  ren  al  $aug  entier  non  aten  {Ane  no  mon).  Aumer* 
dem  habe  kh  die  angegebene  Yerbindmig  bei  Peire  Vidal 
noch  in  folgenden  Liedern  bemerkt:  Mout  m^es  bon  e  bel  iß*  ^); 
Get  pel  temps  (S.  18);  Ajostar  e  lassar  (S.  !Î4)>);  Tant  an  ben 
dig  (g.  27);  Nuls  hom  no's  pot  (&  48);  Quant  hom  bonratz 
(S.  64);  Be  m^n^rodo  (8.  73)  ^).  Die  Bedeutung  »Anmutht  (vgl 

6*  423)  floheint  in  folgender  Stelle  vonnliegen:  sa  beiuatf 

quo'l  det  entenramen  noeire  seiner,  qu^ane  re  no  Irn  partim  e  gaug 
entier  e  sen  verai  efi^  totso  miave,  car  s^amorno*m  eonsen  {Üna 
chanson,  S.  76). 

Bin  Unteraohied  im  Gebrauoh  der  beiden  Werter,  der  da- 
rauf hinweist^  dasa  für  die  auf  die  Liebe  belogene  Freude  der 
eigeniliohe  Auadrook  jòî  ist,  besteht  darin,  dasa  dem  früher  er- 
wlthaten  jd  datnor  kein  gaug  d^amor  sur  Seite  steht;  ich  habe 
diese  letstere  Wendung  nie  gefunden'). 

Ein  fernerer  Untersöhied  besteht  darin,  dass  die  Bedeutung 
»Liebe  oder  Frauendienstt ,  die  bei  joi  sehr  lillufig  ist,  hier,  bei 
gaug,  sich  kaum  findet.  Mir  sind  nur  die  folgenden  awei  Fülle 
aufgestossen,  und  aueh  da  steht  die  angegebene  Bedeutung  nieht 
fest:  es  kann  auch  die  allgemeine  Bedeutung  »Freudet  vorliegen. 
Bertran  Carbonel  de  Marselha  hi  einer  Cobla  (Bartsch 
•Denkmliient  S.  8):  QuUlh  lUasmon  gaug,  la  mdhor  res  que  sia, 
Folquet  de  Marselha,  in  einem  Klagelied  auf  einen  G6nner: 
ß  quiprelM  e  gaug  et  honm^,  sens ,  larguessat  astres  ricor  nos  a 
ioU,  pauc  vol  nostn'  enans  [Si  cum  sel,  Baynouard  HT,  52). 

Dagegen  findet  sich  in  der  Bedeutung  der  duroh  den  FHlh- 
ling  hervorgerufenen  (mit  der  Liebe  in  enger  Verbindung  stehen- 
den) Freude,  wie  6fter  jbt,  so  suweüen  auch  ^oa^.  Baimbaut 
d'Aurenga:  Ar  ai  gaug^  car  íesbronda*l  freis,  e  remanon  sol 


4)  Du  iÌiuilldieBleMit  tritt  grade  hier  allerdiDSt  sehr  ÌD  deo  Hinter^ 
grood  ;  Quam  »'auf  Mr  kam  rmol  gaug  m  $ntiâri  m»  «eme  qu'aa  d^a  far 

chtmso. 

%)  Das  auf  die  Liebe  bezogene  gaug  finilot  si(  h  hier  (was  Dalüriich 
beabsichtigt  isll  in  jedem  der  acht  Verse  der  Ictzlen  Strophe. 

5)  Freilich  luag  uuch  Rücksiebt  auf  den  Wohlltlang  bei  dieser  Abnei- 
gung der  Troobadonrs  gegen  die  genaanta  Wendung  mitgewirkt  baban. 


148 


{t  abrk,  e  U  amusltí  «n  lar  M  eiucus  de  auUar  no  w  frtc  (1^ 
$aU  uAerij  Bnlioli  67,  46).  — Dot  Amdfuok  ýnttý  4^e$ti€m 
•Sommerfreodet  ftiidel  sieh  bei  üc  Brunei:  S^l  colombet,  per 
§aug  ä^ettieu,  meseUm  hir  amorcê  torneif,  e  dujf  e  duff  f<m  htr 
donme^  {Ab  fiaier  reeep^  Hàoi  %  76). 

Es  bleibt  nooh  «fatfg  die  Bedeotiiiig  der  si  ob  inf  die  Religion 
betiebenden ,  durch  sie  berrorgendeMii  Frende.  lo  dieser  Be- 
deatvng  dürften  die  beiden  Wörter,  was  die  H]iiiflgkelt  des  6e* 
brauohes  betrifft)  sieh  gegenseitig  die  Wage  holten.  Aneh  sonst 
findet  im  Gebraneh  der  beiden  Wdrter  ini  religiösen  Sinne 
Uebereinsttninmng  statt,  namentlich  iras  die  Tefbindnng  mit 
gewissen  Adjektiven  anbetrifft.  So  findM  sich  der  Ansdmck 
gaug  entier  (se  jei  enHer,  e.  S.  439)  in  dem  »DooMialt  des 
Raimon  de  Gastelnon:  Qm  fermamens  vol  ereire  la  ereßenia 
elmfBi  erl  eeifnkor  ébeMÌTt  quem  gardamimanê$f  Òongasmrdm 
aura,  que  ioHempe  per  jaeee  H  dora  guug  entier^  &aikU  née  o 
ceve  (Suchier,  Denkmiler  S*  945,  V.  448).  —  Dem  Ansdrnok 
jtn  perpétuai  (oben  S.  438)  stellt  sich  gaug  eternal  snr  (Seite, 
weiche  Terbindnng  wir  in  einem  MarienlSede  von  Lanfrane 
Gl  gala  finden:  ^  queue  tterngmeree  querer  ^  glotioea  Maria, 
que  mi  deignet  tant  wUer  qu^euperwe  gardatM  eia  de  ioi  moi  en 
aqueet  ee^vemU,  deeUialf  em  dones  gaug  eternal  [Oi  maire, 
Raynonard  IT,  440].  —  Wie  tio  major  jeu  (vgl.  S.  440),  so 
dient  aneh  lUe  major  gaugti  snr  Beieiehnnng  derFreode  des 
Favadleses.  So  Qu  11  le  m  Angler:  Seth  Dieu  prec  que  febt 
trinüat  de  ee  me%ei»  en  deilndy  qu*d  eel,  on  /o  major  gaug»  es, 
meta  (arma  {Quaecui  pler,  Raynouard  IV,  48). 

Remeikenawerth  ist  die  Vetbindnng  gaug  tobrier,  die 
sich  der  in  Besng  anf  die  Liebe  gebrancliten:  joi  eebeiran  (vgl. 
S.  448)  mr  Seite  stellt.  Sie  findet  sich  bei  Bartolomen  Zorgi: 
Donee  laig  eentier  e$ù  cet  ^ab  kis  eaminaf  e  qui  pen»an  non 
wriUi  vié^etemal  et  gaug  eebrier  qv^a  eel  ^a  Deu  badina 
[Ben  ee  odreiga ,  Raynonard  lY,  460) .  Nicht  minder  interessant 
ist  die  Wendung  »Deu  s  es  gaugv,  die  eine  auffallende  lieber- 
emstimmung  mit  der  in  Besng  auf  die  Geliebte  gebrauchten 
•ilh  {ma  dmna)  eejoit^  (vgl.  S.  409)  se^t  und  einen  weiteren 
Beleg  für  die  froher  schon  (S.  4  39)  hervorgehobenen  Besiehungen 
Ewischen  der  religiösen  Dichtung  und  der  Liebespoesie  liefert. 
Jene  Wendung  findet  sieh  in  einem  Kreusliede  Raimbaut*s 
von  Yaqueiras:  Jfas  ton  not  /an  noilrs  pecoat  torbar  que 
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mort  vivm  b  re  no  $ahon  quo;  pt^un  non  iatan  ŷtUhart  m  tan 
pro  qu*a  tm  placer  non  a^'  oiiire  |mor,  m  honon  f  tf*as  mtto 
non  i^afranha^  quar  eonl^tin  gaug  œl  plut  Hci  mit  corrotst;  nm 
DêUi  0t  ŷùusÊ,  per  qu^om  si  $mih*  m  eroU  (Era  poi  hom  eonoi»- 
ter,  Burtfloh  45). 

Endlich  eise  Bemerinmg  Uber  einen  Untersehied  iwMien 
den  beiden  Wörtern,  der  sieh  enf  alle  Anwei|diing9arten  der- 
selben erstreekt.  Joi  wird  -von  den  Tronbadours  inssersl  selten 
im  Plnral  gebraucht;  loh  kann  dafür  nur  die  folgenden  Bei* 
spiele  anfbhren,  von  denen  noch  dam  mehrere  auf  einem  Gopi- 
stenfehler  beruhen  können.  Ue  de  Saint  Giro:  Quo  farai 

doNce,  domna   ?  Que  farai  eu,  cui  terion  etgtai  tuit 

autre  Joi,  st  de  vot  no'lt  avia  {Tret  enemict,  Bartseh  157,  33). 

Polqnet  de  Marselha:  Er  non  aijog  d'amer  ninonPetper^ 
ni  aulree  niret  pot  td  eor  plater,  ans  mt  tembhn  tuŷ  autre 
joy  etmai  {S?al  cor  plaguet,  Mahn  I»  319).  —  Polqnet  de 
Bomans:  Que  ti  de  dumtar  vot  metekU:t,  ni-ut  donat%  aie- 
gratgoj  M»  diran:  Vot  etgfoltproat»,  ti  de  tot  m  joyt  [besser 
vroXi  tot  joy]  no  vot  layttatß  (Tbrnoto  et  em parn  de  vatoTj  Bay- 

nouard  IV,  4SSJ.  —  Bertran  de  Born:  el  nous  tempt 

 ,  fue^  adttigjoit  (B:  joy)  e  doutmrt  (i^oMU  e  fuoüiat^ 

Slbnming  S06}.^  Peire  Vidai:  t^omor  nerm  oonten;  perode 
mar  tra  kam  tonet  d^^nta  aiyua  doutta,  per  qu'eu  aie^eranta 
que  tent  e  yenht  — -  «7-  traira  joit  {Una  chanton,  Bartsch 
Ausg.  76;  bessere:  joi?)  —  Derselbe:  Per  qsíumiiitat»  oft 
ncor  don*  o  totz  autret  joit  takor  {Nub  kern  no's  pot^  Bartsch 
Ausg.  48  ;  joi  hier«  Anmuth,  Beisi).  ümgekArt  ist  die  Anwen- 
dung des  Plurals  von  gaug  sdir  hlufig,  namentlidi  bei  der  ellge* 
meinen  Bedeutung  des  Wertes  ;  weniger  bei  der  mit  der  Beligion 
Yerknttpften^);  nur  vereinselt  kommt  er  bei  der  anf  die  Liebe 
besUgUòhen  Bedeutung  vor.  Als  Beispiele  für  den  lelateren 
Pall  nenne  ieh:  Arnaut  de  Maroiii:  E-i  gaug  que  son  ab 
la  dolor  metcieU  fan  lapena  a  la  fin  (Mahn:  e  la  fan)  leu  parer 
{Tot  quani  teu  fauc,  Mahn  I,  466).  —  Pons  de  Gapdoill: 
Si  Mm  lot  gaugM^  rit  bet,  e  lat  finat  lausors,  ris  faits 

i{  Eia  Ueispiel  fur  den  Piural  in  dieser  letzteren  Anwendung  des 
Wortet  ist  »lof  gaueht  celtstialsm  in  Bartacli,  Denkmiller  S.  231, 
V.  10  (aus  d<m  Leben  der  beillgeD  Bnimia);  ein  ttbnliciies,  aus  der  Vida 

de  Sant  Honorât,  führt  Roynouard  (Lexique  Roman  s.  v.  Gauch)  ao. 

S)  D'Mii  Worte  ist  hier  ohne  Zweifel  die  Bedeotang  •Anmoth,  Lieb- 
reiz« zuzuiîprecben. 
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erU  dign  caries  d»  Mas  las  mslhors  volgiies  Dieus  M»  complir  en 
una  solamm\  saAer  eug  wramen  que  selha  eut  dexir  n'agira  mais 
per  un  cen  (Liedanfang,  MahD  I,  346,  Napolski  S.  W,* 

Dieser  Unteraclitol  im  Gebnuche  der  beiden  WOrter  beruht 
vor  aliem  darauf,  dass  joi  des  eîgenllielie  Wort  für  die  auf  der 
Liebe  bembende  Prende,  (jaity  dagegen  dasjenige  für  die Fkeude 
im  allgemeineii  Sinne  ist,  wobei  eine  Beiiebung  aaf  btfhere 
LebensmUehte  feUL  Denn  jene  Prende  wird  als  Ein  ^VMses> 
den  Mensehen  erfffllendei  Geftlhl  au^efoaat,  wob«  einiekie 
Umeben  ninAehat  niebl  in  Betraobi  kommen;  diese  iettteren 
dagegen  sind  es  gerade,  die  bei  der  angegebenen  dnndi  gauy 
ausgedruckten  Bedeutung  gern  !n*s  Bewusstsein  treten  und  da- 
her die  spracbHehe  Beieichnung  der  Vielheit,  den  Plural,  for- 
dem:  der  Einen  und  untheilbaren  Pkreude,  welche  dureh  die 
Liebe  erregt  wird,  stehen  so  die  einielnen  Preuden  des  Lebens 
gegenüber. 

Nachdem  wir  die  Bedeutung  und  die  Gebrauchsweise  von 
joi  sowie  seiner  Mitbewerber  jof,  jaia  und  gaug  kennen  gelemi, 
werfen  wir  sum  Schluss  noob  einen  Blick  auf  die  Form  dieser 
Wdrter.  Ich  stelle  hier  yaug  voran,  da  diese  Form  sieh  am  leich- 
testen aus  dem  lateinisehen  Grundwort,  goiudiunif  herieiten  lasst: 
sie  seigt  die  im  Provenaalischen  lautgesetsliohe  Eibaltung  des 
lateinischen  Bfphthongs  au  ;  femer  die  Entwiekelung  eines  durch 
ŷ  beseiohneten  palatalen  Zischlautes  >}  ans  lat.  di  +  Voe,,  wie 
s.  B.  rag  =  radium,  . 

Weniger  einfiich  erscheint  die  Erklürung  der  Formen  joi 
und  jat.  Beide  seigen  eine  Entwiekelung,  die  in  der  Behandlung 
einmal  des  anlautenden  Gonsonanten,  dann  des  Biphthongs  a», 
endlich  der  Gombination  eii+  Voe,  von  der  bei  gaug  beobach- 
teten Lantentwickelung  durchaus  abweii&t.  ZunHchst  entwickelte 
sich  hier  aus  lat.  g  +  a  der  durch  /  beseiehnete  palatale  Zisch- 
laut, was  im  Provenialischen  YerhSlilnÌBsmilasÌg  scltèn  geschieht, 
so  in  dem  stammverwandten /ot^tr    ^otidsre  besw.  *gaudn'e. 


i)  Hier,  im  Auslaut,  des  »charfeu,  daher  aucli  die  Schreibung  gauck. 
Das  ebenfalls  TorkommMidle,  von  Rayaouard  nlebt  anfgefttbrte  gata  (so 
Dnu  «f  goMM  Id  der  S.  4  48  geoanoten  Stelle  ;  gleichbedeutend  ist  die  Schrei^ 

hnn^  gautz  ]  zu  fier  Schreibung  gaug%  vgl.  Diez  Gr.  1^  S.  415'  ist  ein«'  dia- 
lektische Nelx'iifitrm  \on  gaug.  Mit  Unrecht  dacpgen  fiiiirt  Kayuouard  ;iurli 
die  Form  gaut  auf,  die  er  vermuthlicii  aus  dem  von  ihm  angeführten  »df 
UroWar  ceifsUatn  (Vida  de  S.  Honorai}  xu  folgern  sich  berechtigt  geglanbt  hat.  i 
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W;is  (hijiii  [i(  h.didhing  der  Combiiiulitni  (// -L-  \'nr  aniaii};!, 
su  Vv'LLi  hier  aiiütatl  der  1  in! w  ickelong  eines  palataieii  /isctilantrs 
(wodurch,  mît  tlbelklin^eiidcr  Wiederholung  dieses  Lautes.  ' jauíf 
(spr.  (/iiiif)  rntst  infìtMi  wJIrci  der  Abfall  von  d  vor,  in  Folge 
dessen  /  sieli  innig  mit  dem  vorausgehenden  Voeal  verband'}. 
llirrdtiFi  Ii  (  rkl.trl  sich  nun  auch  die  zunächst  l)efreuidUche  Be- 
liamiliiiiL:  des  lai.  (tu^  weicher  Diphthong  ja  nach  dem  allge- 
gemeinen,  bei  fftiug  befolgten  ]ìr<>vf»n7;f!isc]irn  Lautgesetz  er- 
halten bleibt.  Denn  durch  die  soeben  angegebene  lautiieiie 
EntvvickeliinL'  des  iat.  di  4-  l  wHre  bei  Anwendunii  jenes 
Gesetzes  die  iurm  *jaui  entstand  in.  welche  die  Sprache  2U  ver- 
meîdrti  suchen  musstc,  aus  di m  <  infachen  Grunde,  weil  ein 
TripliiJiíinu  ni/f  ihr  unbekannl  ist,  Sie  umging  eine  solche 
bütlung,  indem  sie  einerseits,  jenem  Gesetze  entgegen .  nn  in  o 
ätusamiuenzoiz,  was  sonst  im  l'rfìvciìzjdischen  nur  ganz  vereinzelt 
sieh  findet "-^l,  andererseits  j(  lu  fi  I  hjilillionL'  durch  Abfall  des  u 
zu  a  verkürzte,  t  im  Erschi  iiiu hlì -  ilie  sich  im  Proveuzalischen 
auch  sonst  zuweilen  findet.  S  >  in  tu(i<t  [{\r  auula  [got.  haunüha). 
Dies  Wort  ist  hier  besonders  bcnn  rkenswerth ,  weil  es  das  un- 
beijueuj  gewordene  un  îmf  dit  st  llic  zw  iefache  Weise  vereinfacht 
wie  dies  bei  dem  Abkninmiiug  des  Iat.  ffdiuliiim  der  Fall  ist: 
einei^f  its.  wie  in  ////.  durch  VcrkUrzuuL!  zu  «,  daher  anta; 
andercrsrits .  wie  in  joij  durch  Einsetzung  von  o,  daher  ontn 
(ziemlich  .sf  lien,  /.  B.,  im  Reim,  bei  Guillein  Figueiru,  Trutz- 
lied gegen  Uom,  Lev\  il  ;  Barthch  204,  8).  [Hier  eine  iH'iUiufige 
Frage,  die  sich  auf  die  Verschiedenheit  der  centralfran/.osischen 
und  der  nordostfrz.  Behandlung  lateiniscl>er  Ferlektformen 
wie  plficm  bezieht,  wortiber  Suchier  Zrilsdir.  II,  255  ff. 
und  spater  ^euuiauu  Zeitschr.  VUl.  361)  Ü.  gehandelt  haben. 
Sollte  nicht  diese  Verschiedenheit  und  namentlich  die  verschie- 
dene Behandlung  des  Iat.  auslautenden  /,  die  Neumann  elxMidort 
S.  370  auf  Siii/  i  II  iH  tik  zurttckführen  will,  sich  einfach  (iadurch 
orklUren,  dass  die  beiden  Dialekten  gemeinsame  Abneigung  gegen 
den  Triphtbong  aiit(dieseibe,  die  auch  bei  pruv.joi  und  jai  gewirkt 


4 1  Wie  1d  rot  B  radium,  eloer  Nebeafonn  von  rag,  wie/oi  von  gaug, 
t)  Diez  Gr.     s.  171  verzeichnet  uusser  nnserem  Worte  nur  dai  ton- 
lose n  =  !nt.  nui  und  eoa*^tau4a,  wonebM  «bor  «chon  im  Lai.  die  Form 

coäa  bestand. 

I8S».  41 
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hat)  aieh,  ihfem  Laotebiinikter  gemSsa,  veraohieden  betiiStigte? 
Ich  denke  mir  den  Hergang  folgonderinassen  :  I»t.  placni  ergab 
zunëcbat  eine  Mittelform  *fitMÌj  daraus  ira  GentniUn./»^',  durch 
Zusammenziehiing  von  au  in  o.  Das  Nordostfrz.  verwarf  diese 
Behandhingswoise ,  weil  sie  seiner  Vorliebe  fttr  den  Diphthong 
au  widiTSi»!  i<  lif  :  os  bphîeit  dtVscn  Diphthong  bei.  sah  sich  dann 
aber,  zur  Vcnutidiiiiii  jenes  Tripliiliofigs ,  genolhigt,  das  aus- 
lautende lat.  /  fííilen  /u  lassen,  sodass  die  Form  plau  entstand]. 
—  Diez  Gr.  a.  a.  ü.  meint,  joy  sei  vielleicht  franzusiächer  Her- 
konlt  Diese  Âniiahme  iai  meinea  EraebleiiB  entaelitedMi  ab- 
inweiaen.  Sie  iat  sowohl,  naob  dem  hier  vorgetragenen,  Über- 
flflaaig,  ala  aneh  imwahraebeiniicb,  lelaCerea»  wéQ  nioht  an- 
xonehmen  ist,  dass  die  Provenzalen  den  hemoliendea  Ana« 
dmek  fttr  einen  Begriff,  der  in  ihrer  höfischen  Lyrik  eine  so 
hervorragende  Bolle  spielt,  dem  Französischen  entlehnt  hiii)en 
sollten;  h;\\  àiwh  ihre  höfische  Lyrik  s^'br  entschieden  auf  dic- 
jeiíisí!  der  I  ranzüsen  eîiiiiewirkt,  aber  nicht  umgekehrt.  Auch 
wäre  hei  jener  Annahuu  nicht  abzusehen,  wanini  die  pro- 
N(  ii/aiiseho  Sprache  das  ücschleoht  des  frz.  jme  geändert 
haben  sollte. 

Dies  Nebeneinanderbestehen  dreier,  von  gaudium  abstam- 
menden Wortfonnen:  gaug,  joi^  jai  wird  sich  am  besten  dnreh 
die  Annahme  erUSren,  das«  diese  Formen  nrqprnDgUeh  dblek« 
tisehe,  d.  h.  drei  verschiedenen  provensalischen  Dialekten  enge« 

htirige  waren,  imd  dass  sie  von  da  ans  in  die  Dichtersprache  der 
Troubadours  aufgenommen  wurden,  die  ja  eine  tlbcr  den 
Dialekten  sti'hende.  jedoch  auf  dieselben  sich  stützende,  aus 
ihnen  sich  ergänzende  Schriflsj)rache  darslelll.  Dab*M*  ist  als 
wahrscheinlich  anzunehmen,  dass  jedes  dieser  drei  Wörter  dort, 
wo  es  ursprtinglich  wurzelte,  im  heimischen  Dialekt,  die  allge- 
meine Bedeutung  der  Freude  hatte,  und  dass  erst  mit  ihrer  Auf- 
nahme in  die  Spradie  der  Tronbadonrs  hierin  eine  Aenderung 
eintrat.  Dieselben  empfanden  daa  Bedarfiaiaa  nach  einem  Werte, 
das,  wenn  auch  der  allgemeinen  Bedeutung  ftlhig,  dooh  beson- 
ders daxu  bestimmt  sein  sollte,  die  edleren  und  höheren  Arten 
der  Freude  zu  bezeichnen,  darunter  namentlich  diejcnige.  von 
der  ihre  Lieder  wiederhallten ,  die  der  Liebe.  Diese  Aufgabe 
übertrug  man  jni.  Dem  pegcntlber  wurde  gnug  Uauplvertreter 
(1er  alltierneinen  liedeiilunj;,  wohei  jedoch  die  Beziehung  auf  die 
Liebe  keineswegs  ausgeschlossen  ist:  dieselbe  findet  sich,  wie 
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wir  öosfhfn  HíiIhíii,  oft  {icniiii'  .  Hvì  dieser  Vorwf ndiing  son 
i/tiìn(f  iüi  /<//.  ií\\i  Rozug  auf  (lie  Liehe,  scheint  in  der  Hejicl  nur 
(lichtoriächü  Wiiikür,  liau])lsUclilicb  aber  wul  das  Streiten  Hiass- 
gebend  gewesen  zu  sein,  jof,  dessen  Be^ïïia  denLiebeslÌedeni 
fortwährend  wiederkehrt^  nicht  allxa  oft  sn  wiederiiolen  (vgl. 
Sb  446).  Ein  metrischer  Grand  liegt  nicht  vor,  denn  ebenso  wie 
/01  (vgl.  S.  US)  wird  ench  gaug  von  den  Troubadours  im  Reime 
nicht  verwandt.  Dagegen  liegt  w  ahrsdieinlich  gerade  ein  solcher 
Grund  für  die  (ziemlich  seltene]  Verwendung  von  jai  vor,  wie 
frtther  sehon  (S.  142)  bemerkt  worden  ist. 

Was  endlich  yom  Im  tri  Iii,  erklärt  sich  diese  Form  aus  dem 
lat  PI.  gaudia  in  derselben  Weise,  \vie  ,/o/  aus  ffdudium'^),  und  ist 
demselben  Dialekt  wie  dies  entsprossen.  Ftlr  ihre  Verwendung 
in  den  Liedern  der  Truubadours  aber  wird,  ähnlich  wie  bei  jai, 
baupt8«ehlieh  die  Rttoksicht  auf  Reim  oder  Versmasa  entschei- 
dend gewesen  sein. 


Nnehtrag. 

Erst  nach  Vollendun{j:  dieser  .\iihandluntz  uing  mir  Thomas' 
Ausgabe  Bertrans  von  Rorn  zu  {Poésies  complètes,  Toulouse  I  N><.H, 
in  :  Bibliothèque  méridionale,  série,  1. 1} .  Von  den  Besscrungs- 
vorschlUgen,  die  ich  zu  einzelnen  Stellen  Bertrans  im  Laufe  der 
Arbeil  gemacht  habe,  stimmen  swei  mit  der  Lesung  dieser  Ans- 
gabe  ttbereiui  die  leider  des  teztkritisehen  Apparates  und  text- 
krittseber  Anmerkungen  g^nslioh  ermangelt:  1)  oben  S.  1 07,  aus: 
S'abrils  e  fuolhus,  Thomas  H  8  ;  2]  oben  S.  i  22, aus:  Cel  qui  eamjd, 
Thomas  146.  An  iwei  andern  Stellen  dagegen  weiche  ich  jiuch 


V  Wo  joi  und  ffattf}  neben  einander,  beide  in  Bezug  auf  die  Liebe, 
fAbnuctil  werden,  zeigt  sich  mehrfach,  das»,  dem  letzteren  gegen ühe r,  jot 
•1t  BetoichDODg  der  grdsieren,  ttilrlrar  wirkenden  Frende  gill.  So  in  einer 
Tenzone  zwischen  eineoi  Grafen  und  Giraldon,  wo  die  Krage,  oh 
»jazer»  oder  »rir'  e  bnixar<  in  der  hichc  vorzuziehen  sei,  erörtert  wird,  Gi- 
raldon itu!»i»crt:  Car  a  cel  Joi  non  pren  negun  egansa,  qui  ah  sidons  pot  tota 
WÊOUjaMêr^  ni  non  vueM  omt gau%  ni  floMvr  firfconlro  90  ftá  wMa  ét- 
firttma  [En  Giraldon,  Suchier,  DenkoiSler  1,8.  S84). 

S)  Dbss  in  joia  das  i  nicht  et\va  den  pnlntalen  Zischlaut  bezeichnet, 
sondern  gesprochen  wird  wie  j  im  gegenwürtigen  ilal.  |^a,  zeigt  schon 
der  Uflutoed,  da»  dtfttr  auch  y  seBCbrieben  wird  :  joya. 
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» 

von  HMHiia»  ab  :  4  )  oben  S.  1 aus  :  Quan  la  nmìelia  /fort,  Tbomas 
59;  der  jongiste  Heratwgeber  aehihm  atefa  in  der  AuflwattQg 
der  8lelle  an  SliramiDg  an  nnd  aetet  nur  atati  aiifiiif  :  Iroaiei 
in  den  Text;  fi)  oben  &  134,  aua:  SVièrtlf  e  /mlkat,  w- 
selbst  Hmnaa  (S.  149)  die  von  mir  angefe Alane  Leaarl  Sllni- 
niÌDg%  vahrSf  beibehlllL 
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DIE  FLEXION  DBS  VOKATIVS  IM 
ALlFRANZÖSliSOHEN  UND 
PROVËNZALIS0HEN. 


INSSERTATIO  INAU6URAUS 

AD  8UMM0S  LK  PUiLOSOPHlA  HONORES 

AB 

AMFLlbtíiMO  FHILOSOPUOKÜM  OHDINK 

IN 

ACADEMIA  FHIDEKiCiÄNA  HALßNSI 
CUM  V1T£B£RG£NSI  CONSOOIATA 

SCRIPSIY 

ALB£BTUS  BEYER 


UALiâ  SAXONUM 

FOBMX8  DBS08IP8IT  B.  KASKAS. 
MDCCCLXXXm. 
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^  I.   Einleitniig.    Eine  in  der  Gesckkhte  der  nordwest* 

roroanisclirii  Deklination  noch  nicht  hinlfinghch  erörterte  Frage  ist 
die  nach  der  Flexion  des  Vokatixs.  Man  n :.bm  allgemein  still- 
schweigend an,  seino  l  lexion  gliche  entweder  der  des  Nominativ«?, 
oder  sie  stimme  mit  dem  Accusativ  überein,  d.  h.  der  Vokativ 
Singularis  habe  bald  dn  flexiviaches  bald  nicht.  So  stellt  Bartsch» 
ehrest  de  l'anc.  fraaç.'  S.  503  und  Chrest  prov.*  S.  424  die  Regel 
auf:  'Lc  vocatif  sinn^ulier  tantôt  a,  tantôt  n'a  pas  s'.  Burguy  Gram- 
maire I  97  bemerkt:  'Le  vocatif  avee  le  s  de  ilexioii  est  trrs  ordi- 
naire, mais  les  exemples  où  il  ne  Ta  pas,  sout  tout  ausî«i  nombreux. 
Les  eaiceptions  à  la  règle  proviennent  sans  doute  de  Ph^uence 
qo'exerça  la  fonne  latine  de  ce  cas,  à  laquelle  on  remonta  au 
XlIIc  siècle.'  Dasselbe  sagt  Mätzn«  r  Franz.  Gram.  S.  362.  Auch 
Diez  Gram.  IP  42  und  51  erwiilmt  die  unsichere  Flexion  des  Vo- 
kativs. Gaston  Paris  in  der  Einleitung  icur  Vie  de  Saint  Alexis 
S.  107  ff.  sagt:  'Une  question  qui  n'est  pas  encore  bien  résolue 
dans  rétude  de  l'ancienne  déclinaison  française  est  cdie  qui  con^ 
cerne  le  vocatif  des  mots  qui  appartenaient  à  la  2«  déclinaison 
latine.  I^c  vocatif  de  c<s  mots  se  rapprochait  par  sa  forme  non 
pas  du  nominatif,  mais  des  ras  nliliques  (dominus  —  domine) 
puisqu'il  n'avait  pas  d's.  D'autre  part,  une  distinction  aussi  fine 
que  cdie  du  nominatif  et  du  vocatif  devait  échapper  ä  une  langue 
qui  avait  si  considérablement  restreint  la  déclinaison,  et  rasstmilation 
de  ces  deux  cas  était  d'autant  plus  naturelle  que  dans  la  l'c  et  la 
3e  déclinaison  ils  ne  différaient  \y,i^.  Aussi  voit-on  dans  les  anciens 
textes  fraiivai.-.  le  vocatif  traité  untòl  comme  un  cas  oblique  d'après 
l'étymologie,  tantôt  comme  le  nominatif  traprès  l'analogie,  c'est-à- 
dire  tantôt  privé,  tantôt  pourvu  dV 

Lebinski,  der  in  seiner  Abhandlung:  Die  Flexion  der  Suli- 
stanti\ a  in  dt-r  öil-Sprache  (Breslauer  Diss.  1878),  die  Xorainal- 
flexion  der  altfran/.  Denkmäler  bis  zu  Ende  des  u.  Jahrh.  dar- 
gelegt hat,  hat  es  leider  x  ersäumt,  die  Frage  nach  dem  Vokativ  zu 
beleuchten. 

Zuletzt  hat  sich  mit  unserem  Gegenstand  beschtlftigt  Kosch* 
Urfts  in  Böhmers  Rom.  Stud.  III  493  ff.  Er  hat  den  Versuch  ge- 
macht, eine  Regel  aufzustellen,  allerdings  mit  weniji  Gliick.  in 
seiner  Abhandlung:  'Ueber  den  Vocativ  in  den  ältesten  franzos. 
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Denkmälern'  untersucht  er  nämlicli  die  Vokative  in  der  Passion, 
im  Alexius  und  im  Oxforder  Roland,  wiMch'  letztere  in  anglonor- 
raannisrhen  Handschriften  überliefert  -ind.  Da  Knsrhwitz  keine 
niederen  Fexte  zu  Rate  gezogen  liât,  als  die  von  einem  Provenzalen 
ge&.^Ü«rieb«i«  ^ssion  und  solche,  die  den  Aocnsatív  als  NominAtiv 
gebrauchen,  so  mufste  seine  Untersuchung  zu  unhattbaren  Resul- 
taten führen. 

§  2.  Entstehung  des  Vokativs.  Ehe  wir  in  die  Frage 
über  die  Behandlung  des  Vokativs  in  den  attfranz.  tmd  prov(»nz. 
Texten  näher  eintreten,  müssen  wir  uns  über  die  Entstehung  dfs 
Vokativs  klar  machen,  ob  derselbe  aus  dem  lat  Vok.  entstanden 
ist  oder  nicht  Formen  unterscheiden  sidi  der  Vok.  vom  Nom. 
und  AcC  un  I..ateinischen  nur  in  der  II.  Deklination  der  Masc.  Sgl. 
auf  -f/t,  und  dipsc  Dcl:liii;iti(ni  wird  tlaher  beim  Ubergani;  ins 
Ktimanisrhe  tmser  besonderes  liitcre«;«;^  in  Anspruch  nehmen.'  Durch 
seine  Endung  -<r  kam  der  iat.  Vok.  dem  Acc  selu:  nahe.  So  hatte 
mundus  im  Aitlranx.  imiiis,  mundum  »  mmt/  und  munde  »  mant 
ergeben  müssen.  Ein  Bedenken  gegen  das  völlige  Aufgeben  des 
lat.  Vok.  in  dieser  Klasse  könnte  man  haben  bei  Wörtern,  die  im 
Nom.  Sgl.  auf  -eus  aiisgeh»^n,  wie  amicu««,  jorus,  locus,  caecus  etr. 
Der  Nom.  .Sgl.  amicus  mulste  altfranz.  amts  geben,  der  Acc.  amicum 
gab  mit  Ausfall  des  gutturalen  c  altfranz.  anii.  Wie  verhielt  sich 
aber  der  Vokativ  mmcei 

Wir  sind  gewöhnt,  in  diesem  Vokativ  daâ^  c  als  Sibilant  zu 
sprechen  *,  und  insofern  müfsle  die  lautgesetzliche  Form  amis  sein. 
Y.s  wäre  also  schrinl>ar  der  franz.  Vok.  Sgl.  amts  ein  I\e>t  dps  !at. 
Vuk.  umice;  wofür  man  als  Analogon  em  Beispiel  aus  der  V'erUal- 
flexion  anßhren  könnte,  indem  ein  fecisti  mit  Velar  die  frans.  Form 

dagegen  ein  fecisti  mit  .Sibilant  die  Form  /t'sù  ergab.'  Doch 
ist  ein  solches  Fortbestehen  des  lat.  Vokativs  nicht  anzunehmen, 
was  schon  die  Form  des  Nom.  l*!iir.  lehrt.  Ein  lat.  amici  mit  assi- 
biliertem  c  hätte  ebenso  notwendig  amts  ergeben  müssen,  und  doch 
finden  wir  seit  den  ältesten  Zeiten  im  Frans,  die  Form  «su*  ÌÛr 
den  Nom*  und  Vok.  Flur.  Man  assimilierte  eben  diese  Klasse  den 
übrigen  Wörtern  auf  -f^.  Da  in  den  übrigen  Dddinationen  nur 
ein  casus  für  Nom.  und  Vok.  vorhanden  war,  so  hepinflufste  dieser 
Umstand  di«í  II.  lat.  Deklination  und  man  gebraucht  auch  in  dies.  r 
die  Form  des  Nominativs  für  den  Vokativ.  Die  ältesten  Iran/. 
Dmkmäler  xeigen  die  Nominativform  fSr  den  Vokativ  verwendet 

*  Obrif^m  findet  sieb  «cbon  im  Lat.  der  Nom.  fQr  den  Voc  in  frfiber 

Zeit  ifhr.mcht  bei  «»-Stämmen.  Sich»'  F  P.iicheler,  rrruiulri^-  der  lat.  Deel. 
2.  Aufiage.  Bonn  ÌÛ79.  H.  43,  wu  neben  PlaatUH  Asinaria  664  auch  Hör. 
cann.  I  2,4)  und  Livim  I  24, 7  al«  Belege  anj^ef&brt  wenlen.  Vgl.  «oeb  Neue 
Lat  Formpnirhrr  S.  78  fT. 

*  Wie      ja  auch  zur  Zeit  der  ällcslcn  allfr/..  Texte  jjcsprochen  wurde. 
['  Diese  Behauptung  Hifsl  unbeachtet,   dafs  iotervok.  c  vor  Palatalvokat 

nirhî  schwindet,  /rts  analogisiert  sein  kann  und  amiee  tind  fecisti  nicht  ton* 
gleich  sind.  G.] 
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Als  man  seit  Ende  des  1 2.  Jahrh.  anfing,  die  Nurninativibnu  durch 
den  Accusativ  zu  ersetzen,  was  im  Anglononnannischen  schon  in 
den  Werken  Thafins  imd  im  Brandan  geschieht,  verfiel  natOriich 
auch  der  vokativische  Nominativ  diesem  Verfahren,  und  so  kann  es 
iiiclil  auffallen,  wenn  wir  in  diusrr  l '1  tergangsseit  bald  Nom«.  bald 
Acc.  für  den  Vokativ  gebraucht  fiiulen. 

3.  Da  c<5  sich  hei  der  I  rage,  ob  ein  Autor  den  Nom.  oder 
den  Acc.  für  den  Vokativ  gebrauchte,  meist  um  das  tlexiviscbe  s 
handelt,  so  sind  nur  solche  Werke  mafsgebend,  in  denen  die 
Nominalflexion  streng  durchgeführt  ist.  Daher  sind  aussttscfaliefeai 
die  Chanson  de  Roland  und  überhaupt  die  anglonorraannische 
Litterattir,  da  im  Anglonormannischcn  schon  in  den  ältesten  Dcnk- 
mäleru  die  Verjüngung  der  regelmä,rsigen  Flexion,  das  iiestreben,  den 
Nom.  durch  den  Acc.  zu  ersetxen  —  welches  hundert  Jahr  später 
auch  auf  dem  Kontinent  einrifs  —  wahrsunehmen  ist  In  anglo- 
nonnannischen Denkmale  rn  kann  man  daher  keinen  Aufschlufs 
finden  ül'cr  die  Frage,  ob  die  Nominativ-  oder  die  Accusativ-Form 
für  den  Vokativ  i^ebraucht  ward.  Gasion  Paris  erkennt  darin,  dafs 
in  den  altlraijü.  Texten  sowohl  die  Nominativiorm  als  auch  die 
Accusativfoim,  die  sich  lautgesetzlich  wenigstens  teilweûe  aus  dem 
lateinischen  Vokativ  hätte  ergeben  müssen,  gebraucht  wird,  ein 
Fortbestehen  aes  lateinischen  Vokativs.  Böhmer  und  Müller  in 
ihren  Ausg^aben  der  Chanson  de  Roland  setzen  durchweq'  für  den 
Vokativ  die  Form  des  Nominativs  ein.  Gautier  in  seiner  Koland- 
ausgabe setxt  im  allgemeinen  d«n  Vokativ  mit  fleidvtedMsm  1,  wo 
s  ihm  auch  im  Lateinischen  ankommt,  und  ohne  wo  auch  der 
lat  Vok.  keins  besitzt 

L  ALTFRANZÛSlSCa 

§  4.  Von  Denkmälern  vor  dem  .\uftreten  des  reinen  Reims 
kommt  bei  unserer  Frage  nur  der  Alexin«^  in  Betracht,  das  älteste 
normannische  Denkmal  des  Kontinents;  denn  in  den  Kiden,  der 
Eulalia,  dem  Jonasfragment  und  im  Lcodegar  begegnet  uns  kein 
Vokativ  und  die  stark  provcnzalischen  Elnflufs  zeigende  Passion, 
in  der  wir  Vokative  in  der  Form  des  Nom.  finden,  wird  unten 
bei  Besprechung  der  provenzalischen  Dmlinäler  zu  behandeln  sein. 

Von  späteren  Denkmälern  sind  hauptsächlich  die  poetischen 
in  Betracht  zu  ziehen,  speziell  tlie  reimenden.  Auch  Metrum 
und  Assonanz  lassen  unter  Umständen  erkcimcn,  ob  ein  Dichter 
för  den  Vokativ  den  Nom.  oder  Acc.  gebrauchte.  So  besonders 
bei  den  Substantiven  III.  romanischer  Deklination.  Die  Silben/.ahl 
konstatiert  dann  itiit  Cewifsheit  den  Sprachgebrauch  des  Dichters, 
ob  er  z.  B.  her  oder  baron,  emptr  -rr  oder  onpereor  brauchte  etc.  Das 
,  Hauptmittel,  wodurch  wir  die  Sprache  eines  Dichters  kennen  lernen, 
ist  der  Reim,  und  nirgends  täfst  sich  die  Fessel,  die  der  Reim  dem 
Dichter  auferlegte,  besser  wahrnehmen,  ^s  in  der  Nominalflexion. 
Doch  stofsen  wir  auch  hierbei  auf  nicht  geringe  Schwierigkeit^. 
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Zunäch.st  korointu  in  den  eínzelmn  T«  xten  nur  sehr  wenig  be- 
\veis<inde  Vokativ<r  ira  Reiiuo  vor,  denn  auf  die  im  Innern  des 
Verses  vnrknraraenden  Vokative  ist  wenig  Gewicht  zu  legen,  da 
ihre  Flexion  häufig  eioe  willkürliche  ist. 

Im  Roman  de  Rou,  Teil  10,  ed.  Andreren,  findet  man  ttnter 
1 1502  Verseil  mir  8  verschiedene  Vokative  Im  Reim,  darunter  zw  i  i 
Kigennamen,  die  nichts  beweisen.  In  der  Kimhk  lironik  <if^  Philipp 
Mouskel  haben  wir  unter  ca.  1 2CXX)  Versen  nur  9  gesicherte  Voka- 
tive.   In  beiden  Texten  ist  kein  eiruiger  Vok.  fem.  11.  Dekl. 

Wir  haben  auch  Vokative  im  Reim,  welche  nichts  beweisen. 
Wenn  u  ir  z.  T?.  zwei  Vokative  von  Wörtern  derselben  Art  mit  einander 
reimend  tiiick  11,  so  können  wir  nicht  wissen,  ol)  z.  H.  das  flexivische 
s  dem  Dichter  oder  dem  Schreiber  angehört,  denn  Wörter  der- 
selben grammatischen  Form  köimcn  einander  nicht  ah  Stfitse 
dienen. 

Am  strengsten  erscheint  in  der  Durchführung  der  Nominal- 
flexion Christi;in  von  Trovf  s.  Leider  besit/cii  wir  i\ur  vom  Chevalier 
au  lyon  eine  genügende  Aufgabe  von  Holland,  im  Qk:v.  au  lyon 
finden  wir  selten  Verstôfse  gegen  die  Nominalfleidon ,  so  v.  2828 
stdvagi  statt  sahages.  Im  Krec  und  im  Roman  de  la  Charrete  da- 
gegen begegnen  solche  Verst<)fsc  häufiger,  es  Steht  öfter  im  Reim 
der  Accusativ  für  den  Nominativ. 

Noch  unsicherer  in  der  Behandlung  der  Flexion  im  Keim  uud 
also  auch  in  der  Form  des  Vokativs,  sind  Werke  wie  Flore  und 
lîlanceflor,  und  Jean  BodeU  Chanson  des  .Saxons.  In  ersterem 
Text  weifst  Andrcsen  in  seiner  Schrift:  'Kinthifs  voti  Metrum, 
Assonanz  und  Keim  auf  die  Sprache  der  aitfranz.  Dichter*  (Bonner 
Diss.  1874)  im  Versiimeru  nur  zwei  Verstöfse  gegen  die  Nominal- 
flexion  nad),  nn  Reim  dagegen  ca.  40,  wo  abo  der  Accusativ  für 
den  Nonimativ  steht;  in  <Kt  Chanson  des  Saxons  sogar  120  Ver- 
stôfse. Der  sonst  zietnlii  Ii  kiirrHctc  Trichter  des  Veilohenromans 
Ulbert  de  Montrcuil  lüist  úianchmal  liexivisches  s  im  Keime  bei 
Wörtern  auf  unbetontes  é  iàllen,  und  in  einigen  Fällen  setzt  er  den 
Accusativ  för  den  Nominativ,  so  k  rot  ffir  K  rds  v.  lOt  recremU  für 
reereans  v.  101  etc. 

Andreren  n.  a.  O.  beint  rkt,  <lafs  Srhreihor,  um  den  Versausgang 
gleich  zu  machen,  nach  Belieben  ein  s  weggestrichen  oder  ein 
solches  hinittfügten,  also  den  kcc  fiir  den  Nom.  gebrauchten  und  1 
umgekehrt  Indessen  darf  eine  Einwirkung  des  K(  imes  nur  dann 
vermutet  werden .  wenn  der  Dichter  hinsichtlich  der  Nooiinalfleadon 
sich  sonst  einer  gewissen  Korrektheit  licfleiMîrt. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dafs  der  Vokativ  liäuiig  von  attributiven 
Bestimmtmgen,  wie  Artikel,  Adjectiva,  Fron.  poss.  begleitet  ist,  die 
in  manchen  Fällen  die  Frag«-  nach  der  Flexitm  des  Vokativs  ent^ 
scheiden  hclfrn.  Der  Umstand,  dafs  wir  tien  Artikel  bei  Appi^llativen  ^ 
im  Vokativ  vorhnden,  hat  nichts  AuflalU^mles,  sondern  ist  in  den 
romanischen  Sprachen  eine  sehr  gewöhnliche  Krscheinung.  Hier 
hat  der  Artikel  noch  seine  ursprüngliche  demonstrative  Bedeutung 
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aie»  Das  Italienische  set^  quel  %,  B.  ýttr/  gimmtu!  Hel  junger 
Mann!  Diez  Gramm.  IIP  23  hat  den  Ftuikt  herährt 

Auch  im  NcufranznMsi  h(  n,  besonders  in  VolksUedem,  finden 

wir  Vokative  mit  Artik»  I  Ii  iulig. 

5^5.  I.  Deklination  der  Feminina.  Dieselbe  bielel  keine 
Schwierigkeit  dar.  Es  wird  eben  nur  Singular  von  Plural  unter- 
schieden; in  jedem  Numerus  giebt  es  nur  eine  Fonn  Elf  alle 
Casus,  also  auch  für  den  Vokativ.    So  schon  in  den  ältesten  Texten: 

Vok.  l'lur.  ßl/üs  Passion  òóa. 

Vok.  Sing.  Alexius:  ỳukeìe  14a,  danu  30c,  bek  Jmlurt  97 a« 

nure  89  a. 

$  6.   Q.  Dekl.  der  Feminina.   Bei  den  koosonantisdi  au»* 

hüllenden  Femininis  handelt  es  sich  iiauptsächlich  darum,  ob  die- 
selben im  Vok.,  resp.  Nora.  Sing,  ein  s  annehmen.  Vgl.  hierzu 
Keimprrdii^t  S.  XXXIV.  Vor  VVace  ist  kein  s  zu  belegen.  Im 
Alexius  kommen  auf  10  Nom.  Sing.  Fem.  ohne  s  nur  einer  mit  #: 
fins  58  d;  vom  Hrsg.  in  fin  geändert  In  der  Passion  haben  wir 
allerdiDgB  ca.  10  weibl.  Nom.  Sng.  mit  doch  ist  dies  proven- 
xalisdler  Einflufs.  In  den  ältesten  Texten  des  Prov.  findet  sich 
di»»s  s  bereits  vor.  Ks  entsteht  die  Frage  :  Wie  verhielt  sich  der 
Vokativ  dieser  Fem.  II.  Df»kl.?  Erhielt  i^r  im  t  2.  Jahrb.  ebenfalls 
dies  St  oder  behielt  er  die  Form  des  Accusalivb?  Diese  Frage 
Ülst  sich  nicht  bestimmt  beantworten,  da  wir  au  wenig  belegte 
Vokative  solcher  Feminina  vorfinden.' 

Vok.  Sing.  IL  Dekl.  Fem.:  cek  fo!c  genl  :  sun  talent,  Rcirapr. 
I  ö  f.  ;  geni  foU  ei  viiainne,  Chev.  au  lyon  5 1 1 2  ;  ma  douce  amor  : 
mon  seignor,  Barb.  u,  Méon  IV  309»  409  ;  fine  amor  s,  Durmart  le 
Gaulois  5 1 7 1  ;  mors  dettoiaux,  Rutebuef  I  48  v.  42,  51;  duke  flor  : 
me  labor»  P.  Meyer,  Recueil  etc.  U  33$,  140. 

In  den  Predigten  des  hl.  Bernhard,  hrsg.  von  Roux  de  Lincy 
wird  stets  der  Nominativ  lûr  den  Vokativ  gebracht.  O  lu  y  ctteiz 
de  Deu;  O  veriu»  de  Deu  S.  552;  O  kumüiteiz  vertug  de  Crist 
i>.  553- 

Als  Vokativ  mit  s  findet  sich  getu^  Guitl.  de  Pal.  6414,  Dolop^ 
&  362. 

§  7.  III.  Dekl.  der  Feminina.  Hierher  gehört  nur  das 
lat.  «ioror.  Afrz.  Sing.  Nom.  smr,  Acc.  s  fror  —  Flur.  Nom.  scror, 
Acc.  scrors,    YÄ\x  Vok.  PIiu*.  ist  mir  nicht  begegnet. 

Vok.  Sing.:  ma  dtucr  sverifúer,  HeracUus  3607  ;  amü  tuer 
ib.  486,  3549;  ma  iùi/e  d^ttt  Manquer  ib.  3913»  ma  1res  chiert 
suer  :  mon  euer,  Chev.  au  lyon.  5847;  ßele  suer!  Bat  d'Âlisc  S.  90* 
Daseüist  kommt  wr  ancii  ;\U  .\ccijsativ  vor:  .9/  ni  un  roi  et  une 
suer  cûsine  :  marine  S.  1 35  ;  Suer,  douce  amie,  Aucassin  und  Nicolete 
7,20;  23,18;  25,15;  Ma  doiue  bele  suer  :  a  nul  fuer,  Guill.  de 
Pal.  3020;  bek  suerisxm  euer,  ib.  1679,  1775,  2971.   Einmal  im 


'  Ober  AuMtiÍL  mit  qufi,  tlic  nicht  als  Vokative,  sondern  «1«  AccuHitive 
autuiúiMcn  find,  niebe  Ztschr.  L  Korn.  Phil,  VI  445. 
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Veraiimeni:  smrs^  éœe  amity  Guill  de  Pftl.  7817;  doch  gdiôrt  da» 
s  dem  Schreiher  an.  Douce  suer!  Dolop.  S.  175;  beìe  suer  Berthe 
a.g.  p.  1217,  3077,  suer  Greg.  DÌal.  101,2. 

I.  Di'klinat  der  Masculina.    Vokativ  Singularis. 
Unter  den  masculinen  Deklinationen  wird  als  I  bezeichnet  die 
Deklination  der  Stämme  auf     die  im  Nom.  Sing,  kern  s  haben  wie 
pere  frere  etc. 

Nur  wenig  Vokative  Sing,  sind  sicher  belegt  Häufig  findet 
man  nvei  Formen  fur  den  Vok.,  z.  H.  yVvv  neben  peres  etc.,  \vo!h'Ì  die 
Form  mit  j  die  jiÌTip:ere  ist.  Jredre,  Alex.  57a.  In  der  Reirapredigt, 
in  W'aceä  lirut  und  Koman  de  Rou  begegnen  keine  V'uk.  dicker  Dekl. 
im  Refan.  Im  Versfaineni  findet  »eh  hü  mestre,  Rou  II  2372  ;  ft^e 
111491,  2117,  6927  etc.  Die  Flexion  dieser  DeUmatíoii  ist  hier 
noch  sehr  rein;  vgl.  Rou  III  S. 555.  Bei  Christian  von  Troyes  findet 
sich  biax  frere  :  ton  pere,  Chev.  au  !yon  5217;  hiax  mestre  :  estre 
ib.  5209.  Ferner  im  Perceval  le  Gaulois:  Nenil,  biau  frer^,  a  raoie 
foi.  Bartsch  Qurest  164»  i.  Hier  würde  frtres  nicht  in  den  Vers 
passen.   Htm  frere  :  mett,  Heraditi^  541. 

Im  Chevalier  as  II  espees,  ed.  Förster,  haben  wir  filhiex  frere 
V.  5310^  5332  etc.;  daneben  peres  8437,  allerdings  nicht  im  Reim. 

—  sovernins  />ere:mere,  Richars  Ii  ßiaus  2055;  />/(///.r  pere  :  mere. 
Rieh.  415;  òiau  frere  iraeTe,  Rieh.  3743.  Kbenso  durch  Melrura 
gesichert:  Cusitlain  frer%^  or  tos  courés,  Rieh.  1533.  Hieraus  er- 
steht man,  daTs  die  im  Innern  'des  Verses  vorkommenden  Formen 
wie  peres  Rieh.  4786,  1987  dem  Schreiber  angehören.  Dafs  wir 
im  Versinnerii  Vokative  wie  pere  neben  peres,  frere  rielieii  freres 
finden,  ist  eine  in  Texten  des  i  und  13.  jahrh.  sehr  gewöhnliche 
Erscheinung.  Aber  wir  linden  auch  Fälle,  wo  Reim  und  Metrum 
verschiedene  Vokative  neben  einander  gebranchén  und  ab  dem 
Diditer  sugehdrig  erkennen  lassen.  Wenn  wir  Bataille  d'Aliscans 
S.  13  lesen:  Die.w  dist  fl,  sire^  vrais  peres  omnipolent  im  Reim  zu 
rendant ,  vivant  etc. ,  so  müssen  wir,  um  einen  Zehnsill>ler  zu  er- 
halten vrais  per^  omnipotent  lesen.  Das  attributive  ommpoitut  wird 
dem  Reim  zu  Liebe  sehr  häufig  in  der  Accusativform  gebraucht, 
statt  in  der  grammatisch  erford«rlen  Nominativform.  In  dem- 
selben (lediclu  finden  wir  S.  172:  Diex,  dist  Ii  quens»  peres  omni' 
potent  im  Reim  zu  talent,  mnlement  etr.  Hier  ist  peres  durch  den 
Vers  gesieheri.  Zur  Fle.xion  von  onintpi-lnil  vergt.  Guillaume  de 
Palemc,  ed.  Michelant  v.  15ÓÒ:  per^  0 m mpvte ns  :  ses  dens;  v.  2422 
pere  ommpoieni  :  griement  Femer  Fierabras  S.  135:  biam  pere 
omnipotent  im  Reim  au  garant,  vilment  etc.;  peres^  das  im  Innern 
hâufìg  vorkommt,  würde  hier  nicht  passen.  Et  des  Roumains 
mestre  *  et  dus,  Ph.  INIousket  4374. 

Pii  Pfarrfs,  freres  an  hon  roi,  Rutebuef,  ed.  Jubinal  I  51,  ioq. 

—  Faus  papeiarSt  faus  ypocrüe  :  dito,  Rutebuef  IV  731236.  —  beaz 


'  Der  Vers  cilotduri  meitrtu. 
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frtrt  :  emperere,  Durmart  6173;  frtre  :  ses  venere,  ib.  10764.  Da- 
neben im  Innern  öfters  frens^  Dannart  3630,  4301,  10735;  i"Mfl^^ 
:  estre,  Guill.  de  Pal.  1 187.  Die  Nominativform  maistres  metnadi 
gesichert  ib.  2478;  aiicb  begegnet  dnmal  der  Vok.  òùm  maàiris, 

ib.  47^9- 

In  Aucaü^in  und  Nicolele  werden  in  den  prosaischen  Ab« 
adinltten  Formen  wie  pere  nnd  per«  ontendiiedslos  neben  ein- 
ander  gebraucht  Ebenso  m  der  Ghanaern  d'Auberí  (Toblen  Mit^ 
teilungen)  /nte  neben  per«,  ao  /ervr  mmipûimt  im  Renn  m  -eaat 

S.  i8q,  12. 

Dafs  die  Flexion  der  die  Vokative  begleitenden  attributiven 
Bestimmungen  eine  sehr  willkürliche  ist,  zeigen  nicht  blofs  Reime 
wie  çmt^^otaut  sondern  auidi  z.  B,  die  Rédaction  ríméo  d'Alexis, 

aus  dem  13.  Jahrb.,  wo  ein  und  dasselbe  Adjectiv  verschieden 

fiektiert  wird:  didus  frere  pèlerins  :  vis,  mis  etc.  v.  660,  875,  <lagegen 
/>e/  fren  pclerm  :  latin,  parchemin  v.  913;  biau  neben  bùix  sehr 
haulxg. 

Aus  den  Contes  et  Fabliaux,  bng:  von  Barbaaan  und  Méon 
sind  von  Vokativen  der  I.  masc.  DèkL  n  belegen:  frtrê  :  le  noetre 

pere  III  22,  150.    biax  frere  :  encontrerent  II  147,  lOO;  pert  :  mere 

1  303,  1008;  strr  prrsfrt  :  estre  IV  185,  1 18. 

I'\'nu;r  /)i\ìu  /></<  :  mere,  Dolopathos  S.  72;  frerr  :  porc 
Dol.  S.  20ü;  òiau  mesíre  :  estre  Dol.  S.  80.  Einmal  findet  sich  im 
BoL  S.  232:  CH  reapont:  Biax  ptr^^  0%  tnit  Hinr  könnte  nicht 
pires  stehen. 

Im  Münchener  Brut  findet  sich  nur  pere,  resp.  peire  2836, 
3136.  3261.  In  der  F.inleitung  bemerkt  der  Hrsg.  XLÍV:  'Der 
Vokativ  hat  immer  die  Form  des  Nominativs.'  Dagegen  kommen 
in  den  Dialogen  Gregors  Formen  mit  und  ohne  s  als  Vokativ 
vor>:  Jreri  (fröre)  Greg.  Dial.  76*23;  85,19  etc.,  neben  frères 
16,9;  77,17.  pere  (peire)  14,11:  17,24  neben  ptins  157,15, 
>59i  17*    Mùòire  St.  £uphroajne  (P.  Meyer,  Recueil  Iii  335, 29). 

%  9.  Vokativ  Pluralia.    Vokative  Plur.  dieser  Deklination 

sind  sehr  selteti  7U  Ijt  lofrcn.  Vor  allem  begegnet  die  Anrede  frere 
in  Werken  geistlichen  Inhalts.  So  z.  H.  (»reg.  Dial.  74,  23.  8H,  11, 
173,4  etc.  cfuer  freire  in  der  .\ltburgundischen  Übersetzung  der 
Predigten  Gregors,  herausgegeben  von  Conrad  Hofmann  in  den 
Abhandlungen  der  bair.  Akademie  1881.  Der  Vok.  Plur.  freire 
und  frere  sehr  häufig,  so  S.  32,  35,  lOQ,  II  2.  Ebenso  ehier  freire 
in  den  Predigten  des  hl.  Bernhard  S.  521,  550  u.  s.  w. 

§  10.  II.  Dekl.  der  Masculina.  Vokativ  Singularis.  Zu 
dieser  Deklination  gehören  alle  Wörter,  die  nach  dem  Typus  Sing. 
Nom.  nmrSt  Acc.  mur  —  Plur.  Nom.  murs^  Ace  murs  dekliniert 
werden. 


'  In  Verbindtin);  mit  Ki^enaameii  werden  aiir  die  Fannen  olue  x  ge- 
bmadit:  per«  Stevemes,  frere  Mêreea*  etc. 
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D/ust  die  gewöhnliche  afrz.  Foim  des  Vokativ».*    So  schon 

Alex.  I2tl,  46a.    Reirapredigt  67  a.  — Von  Vokalîveii  Sing,  dieser 

Deklination  fmden  sich  im  Alexius:  rr/.r  5»!,  b~  i\  41a  (das  rttlri- 
bulive  Adjccliv  Celestes  ist  in  der  Ai  cusativlorm  überüf  f^rt;  vom 
Hrsg.  geändert),  vis  AI.  97a,  ßlz-  iib,  27a  iL.  ü.  w.,  amis  22d, 
96  a,  97e.* 

Von  Adjektiven  IL  Dekl.  finden  wir  im  Vokativ,  und  twar  in 
der  Nominattvfonn:  rA/Vr;  Alex.  22a,  27e,  96 a,  beìs  ^x  n,  88b,  22d, 
bons  }5d,  riches  44a  und  sûinfixmts  72d.  In  letzteren  beiden  ist 
das  licxiviscbe  s  durch  das  Metrum  gesichert,  daher  ändert  auch 
G.  Paris  das  90e  übcrUeferte  eher  und  das  ckeimal  begegnende 
6ei  (44  a,  57  a,  97  a)  und  fügt  s  »nA 

In  Waoea  Nicolas  ed.  Deilas  findet  sich  nur  ein  Vok.  II.  roasc 

Dekl.  û/fiis  :  quesis  v.  1 440.  In  Waces  Brut  ed.  Le  Roux  de  Lincy 
(leider  keine  kritische  Aoagube)  finden  wir  zuweilen  den  Acc.  ffir 
den  Vok.  L;(  Mn/t  : 

J/a/  cuiveri,  lail  il,  ja  uujurras,  IJrut  375. 

LocrÌHt  di«t  il,  put  fei.  put  Joh.wa  ool,  ib.  1384. 

caitif  mei,  Brui  1^18,        lat,  me  inisenun! 

Sonst  findet  sich  in  der  Nomintivform:  ßi»  Brut  2775,  2857 

U.  '/W/V  ib.  I  1830. 

hii  Koiiiaii  de  Rou  (.\usi;alir  von  Andresen)  sind  nur  wruig 
Vokative  zu  belegen,  Wir  finden  auch  schon  den  Acc  für  den 
Vok.,  ähnlich  wie  im  Brat 

Vok.  Sing.:  mahfois  rMtr/:  trop  tart,  Rou  III  7043  (vergl.  die 
Beispiele  zum  Vok.  Plur.  dieser  Deklination). 

.Sonst  finden  wir  amis  durchweg  für  den  Vokativ  gebraucht 
II  1460,  3912,  4285;  III  2128.  Von  dominus  lautet  der  Vokativ 
bald  'htiz,  bald  f/ani  Dan  aóes  11  1720;  äan  clerc  III  2357  ;  Dan 
fìei  ii,i>  t  III  2525. 

Kegclmäisiger  ist  die  Hexion  bei  Cliristian  von  l'royes,  weldier 
die  Nominativfbnn  für  dai  Vokativ  verwendet:  chevak'ers  :  preaiien, 
Chev.  an  lyon  975*  amii  :  mis,  Chev.  au  lyon  1057,  2017,  5134« 

:  apris,  Perc.  4514t  :  ocis,  ib.  2422,  amis  :  assis,  Bartsch  Chrest' 
166,  3?.  Auch  Afljectiva  balcon  die  Nominativforra  :  lie.v  puissans  z 
dedariz,  Bartsch  Chreai.  i(>3,  ü;  amis  cicrs  :  meaders^  Perc.  2657; 
;  volontiers,  Perc.  5844. 

Die  Flexion  der  Kigennamen  kann  uns  über  den  Vok.  keinen 
Aufschtufs  geben,  da  sie  sehr  willkürlich  flektiert  werden.  Ge- 

wohnlich  wird  bei  ihnen  der  .\ccu8ativ  für  den  Vokativ  gebraucht, 
obwohl  häuft}^^  in  ein  nnd  demselben  'I'i  xlc  Nom.  und  Acc.  bei 
deiDädben  Nomen  propritim  vorkommen.    Su  linden  wir:  Merlin  : 

>  Ebenso  im  Lateio. 

*  P  hat  ./fs;  S  ßus.   Im  Acc.  ist  eb«iiftlts  fih  fibcrUefert:  6c,  30e  etc. 

'  Schon  in  1.ÎL1  Passion  amicx 

*  Auch  in  der  Passion  vers  (venu)  76a  ah»  Attribut  zum  Voc.  rejs. 
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de  millur  lia  Waccä  Brut  7559;  tu  amis  ßanari  :  coart  Rou  II  146Ó. 
—  Por  deu,  ^«M/ii^mvtfff/ :  Millant,  Chev.  au  Ì701171;  Mts  sin 
Vvùin  :  demain,  ib.  599;  :  vain  1549.  Dagegen:  Ma  sire  Vvahts  : 
vos  estes  mes  cosins  germains,  Chev,  au  lyon  579,  629.  Kbenso 
verg).  Hataillu  d'Aliscans  S.  ^7:  Disl  Aeroflrs  :  A  moi,  Gui/launm, 
enleni;  hier  kann  nicht  Cjuiilautncs  gelesen  werden.  í>agcgeii  ib. 
S.  41:  Dist  Aerofles:  Gmlhumst  on  vas-tu?  Dist  Aerofles:  Guih 
katmes,  entendes. 

Ira  Heracliub  kommt  nur  ein  Vokativ  im  Reim  vor:  Aie  dieus, 
sains  tspfrit  :  Ii  dist  v.  86.  HitT  ist  allerdinj^s  Accusativfomi  .nn- 
zuuehmen,  die  übrigen  irn  Versinncm  vorkommenden  Vokative 
jedoch  stehen  im  Nominativ:  ßeust  Hcracl.  385,  389;  ams  ib»  561* 

Der  QievaKer  as  II  espees  s«tzt  den  Nom.  für  Vok.  amis  häufig 
Im  Reim,  so  oawr  :  pleviit  4015;  :  mis  340;  :  fis  4957;  entrepris 
6566;  :  |>aïs  8078.  sir(  chevaliers  :  \oVtXì\ÌQXS  4394;  :  fiers  4713; 
:  premiers  8734;  sire  rois  :  (\n  dois  («h'scus)  .}2H,  5185.  rois'. 
cortois  983.  Hinmal  im  Reim:  Í'u/Á/  :  se  met  6190,  daneben 
im  Vcrsinnern  häufig  V^es  3884,  3945,  3973,  887Ò.  Im  Richars 
Ii  Biaus  steht  überwiegend  der  Nominativ  für  den  Vokativ  im  Keim: 
amis  :  trarais  Rieh.  2027;  :  Loeys  4146;  biaus  damoisiaus  :  h'  biaus, 
Rieh.  774;  :  Ii  vassaus  |n86:  l'-ansaitr  f  :  tu  saus,  ih.  5216;  sire  rois 
:  aääeoiä,  ib.  4105.  £s  linden  sich  nur  2  Keime,  die  den  Vokativ 
in  der  Aocuaativform  aolweisâA:  /rmu  tàtvaUèr  :  l'ot  chier,  Rteh.  z  188 
und  der  neben  dem  Vok*  »sUs  v.  1344,  i347f  4357  vorkommende 
Vok.  os/i  :  les  sa  coste.  Rieh.  1324. 

Iluon  de  Bord.  aux:  îîé!  Auòer<ms,  puiiau  naittS  òocirés'.ỳù 
serai  alamés,  I^artscii  Qiresi.  192,  17. 

In  den  Contes  et  Fabliaux  von  Barbazan  u.  Móon  linden  wir 
den  Vok.  in  der  Nominativfonn :  amis  :  avis  TV  343,  551  ;  :  sis  (sex) 
III  287,  149,  :  pramÌS  IV  419,  809  und  öfter.  Dagegen  ist  IV  309, 
409  zu  lesen  :  t/ion  dous  ami,  da  auch  die  übrigen  Vokative  an 
dieser  Stelle  im  Acc.  stehen  (s.  S.  35 — 36).  T/rr  rwT  :  drois, 
172,339;  III  208,  131.  sire  hauí^  ms  :  menc.^lrciz,  111  84,  202; 
Fä»  :  vis  IV  230,  429.  Sains  Esperis  :  apuris  IV  52,  1028  ;  A  vos 
œngié  Waubers  h  clers  :  enfers  1 140, 157.  —  Einmal  findet  sich 
in  der  .\ccusativform:  chaiiif  détient  \  torment  IV  331, 155. 

Die  in  den  T  aissf-n  a(ig<  falsten  Gedichte,  wie  Jean  liodels 
Chanson  des  Saxons,  die  Kalaille  dWIiscans  und  der  Fierabras  zeigen 
die  Regel  vom  flexivischen  s  schon  häufig  verletzt,  auch  im  Reim, 
daher  oft  der  Acc.  für  den  Vok.  gesetzt  wird.  Dies  ist  besonders 
im  Singular  der  Fall,  so  /.  B.  Vok.  Sing.:  cha^alier  :  -ier,  Alisc.  S.  5. 
losen'^iii  !  ebenfalls  eine  ier-Tirade,  ib.  S.  29;  baceler  : -er,  ib.  S.  103. 
Auch  (!(T  Nom.  Sing,  lautet  häufig  bacekr  im  Reim,  Alisa  97,  141 
u.  s.  w. 

Doch  auch  ÎWÏX  amts  :  plevis  :  qnis  etc.,  Alisc.  S.  199*  öiax 
mm  :  fis  :  mis  etc.,  Fierabras  &  23.  —  tmis  :  eus»  Rom.  Viol.  278, 

>  Mau  )ie«M!re  àaa». 
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943»  5777  >  ^Âtitf  amis  rAùrs  :  Je  ne  ml  ne  fers  ne  acbieis»  Rom. 
Viol.  4455.  —  Der  Acc  för  den  Vok.  findet  sich  z.  E  Rom.  Viol. 
V.  5356  ;  stre  vassal  :  vostrc  assal. 

Di>  ungefähr  1243  n.  Qi.  gcsclirifîbene  Reimchronik  des  Philipp 

Mou.skt't  zeigt  stets  den  Nom.  für  den  Vokativ  verwendet,  hfaus 
dous  amis  :  promis,  Mousket  8634,  1008O;  Ka/ In,  bons  rois  :  courois 
V.  7106;  £t  des  Roumains  mairt  ddus:  Äugtistus  v.  4374  (s.  S.  28). 

An  der  SteUe,  wo  Karl  tun  Roland  trauert  und  diesem  eine 
Lobrede  hält,  v.  8400  ff.,  werden  durch  1 2  ganze  Verse  hindurch 
Vokative  gehraucht  und  zwar  alle  in  der  Fonn  des  Nominativs. 
Der  -^chhîfs  dieser  Anrede  lautet:  Dcslrnis!<-rrs  de  Samisitis,  A 
chresinens  aidieres  fins.  In  v,  805Ó  Roü  hardn,  rois  larges  et  preus, 
ist  der  Nom.  metrisdi  gesichert. 

Bei  Rutebuef  finden  wir  von  Vok.  Sing.  II.  masc.  Dekl.  haupt* 
sächlich  ami  ira  Reime;  so  amis  :  mis  I  14Q,  42;  II  12,  57;  II  102, 
81  etc.  ;  Deus  aufmis  :  mis  II  82,  95.  Die  Chanson  d'.\ubcn  (Tohlers 
Mitteilungen)  lälst  im  Vok.  von  Masculinen  11.  Dekl.  das  iiexivische 
s  häufig  weg;  so  haben  wir  in  längeren  Tiraden  auf  -ier  Vokative 
Sing,  wie  nussaigt'er  5,  28;  paumier  57>  3;  MilHer  68,  30;  doch  be- 
gegnen Vokative  wie  amtst  ammit  nur  im  Renn  za  »is:  iit22; 
35,  I«:  TO. 

im  (iuillaume  de  l'alcriu"  :  pere  ron !  '.  fois  v.  4922;  biax  dotis 
ti/«/i  :  garis  2868;  :  pris  6721,  8250;  :  paradis  9171  etc.;  :  vis 
4926.  A^ectiva,  die  als  Attribut  zum  Vokativ  tire  stehen,  finden 
sich  im  Reim  in  der  Nominati\1brm.  Biau  '  tire  ehiert  :  Ii  vachierg, 
Guili.  de  Pal.  584;  volentiers,  ib.  702,  8295,  9035.  Ähnlich  31 29 ff.: 

Ht!  7?  rai  s  dous  pères  Jesu  Cris, 

T^îir's  sor  /fí.î  rois  pnesteis 

í  'r,/ít  /juArfir,  omnipotent  etc.  :  vraîement. 

Der  Acc.  findet  sich  im  Keim  nur  in  Vassal  :  du  cheval,  GuilL 
de  Pal  2132,  daneben  hn  Verse  Um  vattaus  2722. 

Im  Dormart  )e  Gaulois:  rmt  :  Morois  6016;  :  Ii  Galois  11423. 
amit  :  esbahis  4169;  :  fornis  1 1 394  ;  chn'alurs  vermauz  :  Ii  seneschauz, 
ib.  130^7.  3f,t7Miis  chevaliers  Com  estes  fei  et  pautonniers  v.  4499; 
beaz  sire  t/,/m<'/stais  /  Aves  vos  eus  ses  juealz  1975;  sin  c/tiers  :  Ii 
arders  10482,  10572;  :  Ii  esquiicrs  3Ò41;  :  volentiers  5033. 

Der  einzige  Aoc.  ist  vattolt  weldies  zweimal  im  Reün  vor- 
kommt.  vatMl  :  Ic  mal,  Dunn.  2917;  :  le  .sencschal  779.  Im  Dolo- 
jiatlios  {hr.«>g.  von  Brunet  u.  Montaiglon)  findet  sich  amis  häutig  im 
Keime:  S.  55,  78,  172,  389  etc.    riches  rois  debmere  :  feru  b.  14.  — 

—  las!  dolanz 
Fih,  tu  n'avoies  ke  .VIL  ans.  S.  117. 

Der  Munchener  Brut  bietet  keine  Vokative  dieser  Deklination 
im  Reim.  Die  im  Versinnem  vorkommenden  zeigen  die  Nomioativ- 
fonn»  so  omis  3332»  rm  491.   In  der  altlothringischen  Übersetzung 


*  Es  iil  bia*  <tt  schrcibco. 
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der  Pn  di'gten  Gregors  ist  sehr  bolifbt  der  Vokntix  filz  S,  87»  91, 
107  etc.    Der  Acc.  lautet  in  diesem  Denkmal  //7  S.  123. 

Die  Dialoge  Gregors  zeigen  den  Nom.  iür  di-n  Vokativ,  falls 
nicht  direkte  Nachahmung  des  Lateiotscben  vorliegt,  filz  lat  fili 
23,10;  78,18;  209,22;  238,1;  ebenso  Senn,  de  Sa|>.  318,13; 
strs  del  sanior  ==  serve  dei,  140,  13;  jovmceaz  198,  12. 

WVim  wir  43,  14  lesen:  O  io  xaifü  hn/nm,-  F»ttutuit  rvT^Wi-, 
.so  ist  dies  direkte  .\nlehnung  an  das  lal.  (Original  ;  U  virum  sanctuni 
Forlumhm  epütofmm.  Vokative  von  Eigennamen  stellen  im  Nom.: 
saint  Eguüet  25, 15  sande  Equiti;  Maxmes  252, 14  »  Maxime 
(a,  S.  29). 

Die  Prod.  d.  hl.  Bemh.  zeigen  Filz  häufig.  Mit  airr  Tiiisamraen 
findet  sich  (K  r  Vok.  :  loz  poixaris.  527;  Chaitis  maitiuntm ,  ke 
présume  tu,  S.  523.  —  O  noblts  tois  d  rois  de  cid^  S.  553.  — 
O  mßmtmen»  iolz  smz  do/or,  S.  530.  Daneben  auch  der  Vok.  Sing, 
im  Acc  einmal:  Ami,  lai  la  venjance,  S.  522. 

ijii.  Vokativ  Pluralis  (IT.  masc.  Dekl.).  Derselbe  ist  nur 
in  geringer  Anzahl  zu  helej^pn.  Abjj^esehen  von  (\om  im  Vers- 
innem  stehenden  Vok.  Plur.  Mariner,  VVaces  Nicolas  234  findet 
sich  das  erste  gut  belegte  Beispiel  eines  Vok.  Plur.  II.  masc  Dekl. 
in  Waces  Brat  3132:  Fä  a  puiam  , . .  oMir/  :  eiaart;  ib.  1 1058  :  Mi 
cmpa^fMûn  <t  nii  (imi  :  qui  esN  Hier  also  die  Nominatívform; 

dagegen  finden  w  ir  Rou  Iii  95fct3  :  chn'dh'crs  reals  :  des  vassals, 
während  fin  Vok.  plur.  von  Adjektiven  begegnet  Kou  III  2652: 
Barwis,  fuat  ilj  Jram  natural  :  a  cbevak 

Sarrasâif  :  fin,  Rieh.  2635.  —  Fil  a  putatH,  garçon  bouvier  : 
allea  coucbier,  Barb.  u.  Méon  III  338,  387.  In  der  Chanson  des 
Saxons  des  Jean  Beul«  1  («  d.  1".  Michel)  findet  sich  ein  Vok.  plur. 
dieser  D^künntion  und  /war  im  Nom.:  noòilr  rhanilier  :  -ier  S.  i 
Kben-so  in  der  Bataille  d' Aliscans:  Fä  a  putain^  dist  il,  garçon  lanier 
:  -ier,  Alise  S.  232.  In  demselben  Gedicht  findet  aicfa  im  Versinnem 
der  Vdk.  plur.  «t  //»  Alisa  S.  25  t.  —  Im  Reim  steht  derselbe 
Vok.  bei  Gantier  de  Coincy  545,  loi  :  tuit  mi  fil, 

Tuit  mi  ami  'i  Irestuit  ci!  ('t(\ 
Franc  chevalier  menhré  :  commandé,  armé  etc.,  Ficrabr.  S.  ;i,  158; 
Nobile  chemiier  :  ier,  ib.  99,  106. 

Fine  grôrsere  Ansah!  von  VoL  plur.  IL  Dekl.  beg^pnet  in  den 
Gedichten  «irs  Rutebuef:  prélat  tí  prim«  ei  roil  le  dearoî,  I  6,  84 
(Dit  de  Guill.  de  St.  Amour). 

He!   arcien!  — Derretisire,  fiàcim 
Et  vous  la  getU  Ittstinien 

Et  mârt  prmékmm  am£m  etc.   1  95, 40  (CompUdntc 
de  Guillaume  de  St  Amour).    Ahi!  grani  cier^  grant  prcvandier  : 

viandier  (Nom.  Plur.)  1  112,  309  (Complainte  d'Outre -Mer).  — 
Prélat,  clerc,  che7}ah\r,  borjois!  I  137.  183  (Nouv.  G)mplainte 
d'Oiitrf  Mer).  —  Venez,  //'  buen,  a  ma  cilei,  .\lez,  H  malt  a 
dampaement,  I  175,  3»  (Cliauson  de  Pouille).  Fasseur,  qui  estes 
a  l'oRlei,  Et  vos  U  backtUer  errant  i  B»iàasAt  I  176,  50  (Chanaon 
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de  Fouille);  eben.so  I  165,85  (Voie  de  Tunes),  in  der  Chanson 
d'Auberi  finden  wir  von  Vok.  plur. :  mbilt  chevalier;  -ier  57i9; 
148,  23.    EboBso  in  einer  Mr-Tünde:  Mamas  garfm,  Udimur, 

pautonnier  7,  5;  Fü  a  puktm  puslent  :  mesprent  etc.  IIO,  9. 

Der  Dit  dou  vrai  ani'e!  rxA^K  hfrfits  \  ölligr  Vcrdr"mj*iing  des 
Nom.  durch  den  Acc.    So  findet  sich  ein  Vok.  Plur.  mes  amis  : 

mis  V.  222. 

chtvttHerl  :  troi  nfllier,  GuiiL  de  FhI.  6666.       Ovh  instmí  tí 

trespassez,  Dolop.  S.  405.  —  Cuhert  de  put  linage,  Münch.  Brut  1437. 
filh,  Senn,  de  Sap.  285.  29,  33,  38;  Äfalcoit,  Hiob  344,7.  Endlich 
begegnen  einige  Vok.  i^lur.  in  den  Pred.  d.  hl.  Bemh.  :  Tuü  ii  aràré 
. . .  «slevcE  vos  mains  Í5.  530.  —  Aprenes  am  S.  335  ;  signnr  rot! 
S.  550.  —  Ciei  oyez  et  terre  rezoif  en  tes  orgoilles  S.  530.  —  In 
pinrm  wallonischen  Denkmal,  der  Vie  de  ^ainte  iiiliaur,  halx-n  wir 
im  Reim  bon  crestoien  :  bien  (P.  Meyer,  Archives  d«  s  Missions  V  203). 

§  12.  Für  den  Vokativ  der  11.  masc  Dckl.  ergiebt  sich  aus 
den  oben  angeführten  Bd^ielen: 

1.  Abgesehen  von  Eigennamen  findet  sii  h  für  den  Vok.  Sing, 
und  P''!^  'liT  Ninniiiativ  p:(>setzt.  So  steht  di-r  N<»m.  für  den  Vok. 
aussc hl lel slicli  in:  Alexius,  Waces  Nicolas,  Christian  von  iroyes, 
Chevalier  as  II  espees,  Reimchronik  des  Philipp  Mouskct,  Rutebuef, 
Guülaniiie  de  Falerne,  Darmart  le  Gaulois,  Dolopathos»  Gregors 
Dialoge»  Altlothring.  Übersetzung  etc. 

2.  Je  einmal  findet  si  'h  der  .\cc.  für  'It  ii  Vok.  Sing,  im  Reim: 
Waces  Brut  13S4;  Heraclius  86;  und  in  den  Pred.  d.  hl.  Bcrnh. 
S.  522. 

3*  Der  Roman  de  Ron  zdgt  im  Reim  «ovohl  ffir  Vok.  Sing. 

wie  Vok.  Plur.  den  Acc.  nelien  dem  Nom,  malvais  toart  l  tart, 
Rou  III  7043;  chercher  s  reals  :  des  vassal  s  III  0583. 

4.  Je  2  Beispiele  für  den  Acc.  im  Vok.  begegnen  im  Richars 
Ii  Biaus  1324  mid  2188,  sowie  in  den  Contes  et  FabUaiix  von 
Barbazan  und  Méon  IV  331, 155  und  IV  309, 409.  In  allen  ûfarigen 
Fällen  steht  der  Nom. 

5.  Hei  rit  iii  Worte  vassa!  ist  im  Vok.  Sing,  schon  früh  der 
Acc.  für  den  Nom.  gebraucht  worden  ;  so  findet  es  sich  nur  je 
ein  mal  im  Reim  im  Rom.  Viol.  535Ö  :  vostre  assal,  Guill.  de 
Päl.  2132  :  du  cheval,  swetmal  im  Durmart  le  Gaulois  v.  779,  2917 
—  alles  Texte,  in  denen  sonst  nur  der  Nominativ  für  den  Vokativ 
gebraucht  wird. 

6.  In  den  in  gereimten  Laissen  geschriebenen  Gedichten,  wie 
Chanson  des  Saxons,  Bataille  d'Aliscaos,  Fierabras  und  Chanson 
d'Auberi  findet  sich  mehrfiich  der  Acc.  für  den  VoL  Doch  ist 
dabei  zu  bemerken,  dafs  es  vorzüglich  die  langen  auf  -ifr  aus- 
gebenden Tiraden  sind,  in  denen  man  sich  gestattete,  das  tlexivi.sche 
t  des  Reimes  wegen  fortsulassen.  Im  Vok.  Plur.  hingegen,  der  ja 
auf  -ier  auslautete  und  in  die  Laisse  sehr  wohl  pafsle,  ist  keine 
solche  Verjüngung  eingetreten,  daher  findet  sich  in  den  genannten 
Gedichten  der  Vok.  Plur.  stets  in  der  Nominativform. 
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§  13.  m.  D(*klination  der  Masctilina.  Vokativ  Sinpfular. 
DîP'îer  Dfkîination  folgen  alh'  Nomina,  dir  hei  der  Hildimg  des 
Accuäativ>>  den  Accent  verschieben,  oder  um  eine  Silbe  zunehmen. 
Bei  den  Wdrtem  der  HL  Deklination  bietet  das  VeranaTs  ein 
gutes  Mittel,  umiu  erkemu-n,  welche  Form  ein  Dichter  für  den 
Vokativ  gebrauchte.  Auch  kommen  im  Vi  rsinnem  nur  wenig 
Unregelnialsigkeiteii  in  der  Flexion  vor.  Ein  im  Altfran/.ösischen 
unendlich  oft  Nviederkehrcnder  VoL  ist  sir*.  Ich  werde  also  nicht 
alle  Fille  anführe  in  d^en  das  Wort  im  Reim  oikr  VeiaÌDiiem 
vorkommt,  sondern  nur  eine  Auswahl  geben. 

Im  Alexius  finden  sich  von  bogehöiigm  Vokativen:  Am  44  a, 
45 d.  72d;  xirr  6m:il  ^'-Itigt:  lood,  104a,  ii^a  etc.;  .virr  :  dira 
begegnet  Reimpredi^'t  1  lüc,  Waces  Nicolas  254,  I5rul  6987.  l'.  rner 
Wörter  wie  guens,  Brut  1 1043;  ò/aj:  nies,  Brut  9774  ;  puJ  Jd,  ib.  1384. 

Im  Roman  de  Ron  tire  :  dire  III  3707,  7177;  sirc  quem n  1374; 
genHlher  :  plorer  III  !I0Q3  und  öfter  im  Versinnem  II  670,  III  2893; 
Dans  obrs  TT  1720.  Neben  dem  Vok.  Saint  Saveir  {=  Severus)  : 
pocir,  Ron  III  3958  findet  sich  in  der  Accusativform  im  Keim  «So^ 
Salvior  :  s'enor  III  3955. 

Von  Eigennamen,  die  bei  dieser  DddinaticH^  was  die  Flexion 
anbetrifit,  von  gröfserer  Wichtigkeit  sind,  als  bei  den  vorhergdienden, 
begegnet  im  Vok.  stre  OUt,  Ron  II  3154  (der  Acc  lautet  Oiun 
II3187). 

Christian  von  Troyes:  sire  oll  im  Reim,  Chcv.  au  lyon  263, 
601,  1297,  3827;  sire  compainz,  ib.  64Ò8. 

Ebóâso  nrt  im  Heradius;  femer  emperere  :  pere,  Her.  4780, 
5644,  beweist  aber  nicht,  ob  der  Dichter  empereres  sagte. 

Im  Chevalier  as  IT  espees:  Si  Ii  dis  :  et  je  l'otroi  v,  22O4; 

bÌ4tus  fompain  10430;  bwus  nies  :  2569,  8350. 

Ebeubo  Richars  Ii  Biaus:  sire  im  Reim  92,  852,  4825  etc.; 
eoíÊipains  5312,  5318;  rir*  quant  \  àicAxD&  4042. 

Hnon  de  Bordeaux  (Ausgabe  vcm  Gnessard  und  Giandmaison) 
Trmires  kres!  2084,  metrisch  gesichert;  hiax  nies  2563;  sire  in 
der  Assonanz  9141;  glous  Bartsch  Chrest'  184,15.  Eigennamen 
im  Vokativ  :  Hues!  v.  2307,  8095  (Acc  Huon);  Naks!  v.  72,  300 
(Acc  Nalon). 

Von  Wörlmi  IIL  Dekl.  finden  sich  in  den  Contes  et  Fabliaux 

von  Harb.  u.  Méon,  und  zwar  in  Nominativfofm:  Hé!  Nicolas 
!i  C irpentiers  —  Compains  dtin>)uiirc  rl  entiers  I  i4r,  103;  trahiires 
parjtus!  TV  469,  534;  sire'.  'xxv  I  kxj,  i  ro;  r  dire  I  -^44,  71.)  etc.  Zum 
ersten  Mal  lindet  sich  der  Vok.  in  der  Accusativform  Harb.  u.  Méon. 
IV  309,  409:  Eté  respont:  Mon  dous  sigiwr. 
Mm  dous  amtSt  ma  douée  amor; 
dcx^  gehört  das  betr.  Gedicht  jedenfalls  späterer  Zeit  an. 

Bataille  d'Aliscans  :  tuet  S.  5,  6  etc.;  treciere  :  pieniere  19;  fd 
traUres  44  etc. 

Chanson  des  Saxons:  biaus  met^  S.  174,9;  ^^1^  71  ^*"^* 
engeres  21 1,  4;  fä  cuverz  ratoüs  255;  /ei  traUes  rmoü  258,5. 
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ií.is  attributive  Adjektiv  im  Accusativ:  fei  iraüre  puJieni  :  -ent, 
S.  173.  —  glom  sehr  häufig  S.  34,  35,  38  etc^  auch  ghz  S.  2q, 
3g;  (fuens  S,  ^i,  121;  gaUix  mües  tf  ier:  ^er  S.  yt),  loi,  219; 
stre,  nicht  slrcD,  ist  belegt  AliacSw  160  Par  Afohomet,  «iire,  or 
vos  en  gardés.  —  S.  21g  Dist  Rainouars:  Biatts  sire,  avant  venés.  — 
Si.  225  Trestot  s'escrient  :  Baudus  j/'re  u  tîs  tu? 

liei  den  Eigennamen  wechselt  Nom.  und  Arc.  im  Vok.  Wir 
finden  im  Reim  Samson  :  -on,  Alise  S.  72.  Daneb<*n  Wtk.  :  Samses 
ib.  S.  73.  —  Auch  im  Fierabras  ist  sirt,  xncbt  aires,  als  Vok.  Sing, 
belegt:  Et  dient  a  Karicm:  Biau  tá^  alons  nous  ent,  Piar.  S.  135, 
St're,  u  est  Ii  quens  Guis,  mes  noviaas  mariés,  ib.  S.  t02.  — 
Puis  a  dit  a  Reliant:  Biaus  st're  or  esgatdéz,  ib.  S.  86. 

Der  Vers:  .SV/>%  dnv's  nnpcrere,  envers  moi  entcnd(^s  5?.  i  "^j 
würde  nicht  bewci^on.  oh  der  V^ok.  empeicte  odtîr  emputres  lautet, 
dagegen  S.  135  lit  dist  Reniers  de  Genes:  Emperero  or  entent  — 
lâTst  nur  die  Form  mpereri  su.  Ferner  finden  sich  ùn  fteiabras 
Vokative  wie:  m'es  5>.  6,  138  etc.;  glua  S.  26,  63,  167,  177;  ier 
S.  22,  23;  compaim  S.  20,  52,  S^,  157  rte,  irtchurtc,  S.  ?o.  Eigen- 
namen im  Vok.  stehen  in  der  Fonn  des  Nora.  ;  Gumes  S.  1Ò4,  168 
(Acc  Guenelon);  Karlts  S.  169,  179  (Acc  Karion);  Guis  S.  1 10  (Acc 
Guion).  Als  Nominative  fungieren  auch  die  Accusative  der  Eigen- 
namen+'«  jedoch  nicht  als  Vokative. 

Reimchromk  des  Ph.  MoudceL  Aufser  dem  fibUdien  m  haben 
wir:  Sire  compaim  preus  et  senh  v.  7146.  Die  älleie  Foim  ist 
compaign  und  beges^net  mehrfach:  Hü!  Ohricrs,  hiints  «ims  compaign 
:  je  vous  plaign,  v.  8074;  Compaign  KoHansI  Ö019;  sire  compaign 
6892;  qmns  8248;  biaus  nies,  poissons  ei  fors  :  de  tout  mon  cors 
8346.  Ebenso  8415,  8733.  —  sirt  emptrera  11 135.  —  GnaUet, 
irûìtres  lere  —  Fü  desMaus  et  /aus  moräeret  v .  81 26  (die  ent- 
sprechenden Accusative  würden  Guetielon,  traitor,  felon  etc.  lauten) 
Guenks  als  Vok.  auch  v.  7509,  Nanties  öiio. 

Rutebuef:  Hêf  cuens  Jehan  . ,  ,  sire  ;  dire  II  70,  97;  II  72,  205 
etc.;  cuens  de  Blens  1  72.  1 

Im  Aue  und  Nie.  sind  VoL  wie  sire,  quem  zahlreich.  Kinmal 
begegnet  der  Vokativ  her  13,6  in  der  Assonans.  Die  Chanson 
d'Auberi  zeigt  Vok.  DI.  Ddd.  im  Nom.:  sire  etUMt  30^^;  /rant 

cuens  36,  16;  78,  Ii;  sire  compainz  165,  3;  Traîtres  193,  19;  240,7. 
Von  F.igpnnamen  Ix-gegnet  Vok.  Hueäes  häufig  in  dieser  chanaon. 
Daneberi  eiuinal  «Icr  Acc  im  Vok.  liuedon  188,  24. 

Guillaume  de  Palerne  '.sire  häufig  im  Reime;  :  dire  1954; 
•  irc  335,  6000;  U  mims  tkkr  tire  :  mire  9077.  M^iiscfa  ges&äiert 
V«  9395  :  Conissons?  voire,  jy>e,  o!l;  sire  preudm  :  guerredon  513; 
niés  2153;  ber  6653. 

Durmart  le  Gaulois:  Aufser  sire  findet  sich  im  Reim:  mhers 
irahitres,  1er  res  —  Vos  P  empor  tés  corne  roheres  4231  ;  nits  8191,  985 1« 
13887;  nicvs  6243;  Uaz  compains  gentiez  ei  dos  13320. 
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Dolopatfaos;  tire  häufig  im  Reim;  durch  den  Vers  gesidiert 
?.  III,  191,  192  HC.  Aufser  nies  S.  356  findet  sirh  :  hrrfs  205  ; 
tnjes  2 ig;  mn  iinjes  232;  biax  prew/ûftt  :  8ß\onc  raison  S.  412. 
Hier  ist  das  s  zu  streichen. 

Selbst  in  späteren  Denkmälern  sind  Vok.  dieser  Deklinatioa 
fast  nur  im  Nom.  zu  belegen. 

F.Tifancos  Ogier,  hrsg.  v.  Scheler:  J}rMs  emfierern  479;  mies  818; 
Nam/ts  -j  iq. 

Berte  auh  grans  pies,  hrsg.  v.  Scheler:  sire  Diex  .  .  .  vraú  gou- 
vtrnert  1065;  mauvais  lere  1069,  beide  im  Reim  auf  "tre» 

Ii  coronemens  Lovys,  hrsg.  von  Jonkbloet:  gk»  138,  840; 
nies  363.    Der  Acc.  für  Nom.  steht  z.  ß.  v.  1791  :  Sirt  Atdi%  no- 

bile  poigneor,  in  der  o-Assonanz.     Fhenso  in  Assonanz  v.  2114: 
Vostre  merci,  ùiiron,  wo  nur  eine  Person  angeredet  wird. 

Im  Münch.  Ikiit  ist  im  Keim  kein  Vok.  lU.  masc.  Dekl.  ent- 
lialteu.    Im  Versiniiuru  nur  sire  3261. 

Die  Dialoge  Gregors  2eigen  tire  tmd  tiret  sowohl  iïlr  Nom. 
wie  für  Vok.  tire  40,3;  140,18.    Hiob  335,36;  364,24. 

Pagegen  mes  í/>«  =>  domine  mi!  211,9.  Ebenso  begegnen 
beide  Formen  neben  einander  in  den  Pred.  d.  hl.  Beruh,  chier  tire 
S.  524,  526,  531,  552;  chter  sires  536,  551. 

Das  attributive  Adjektiv  steht  nodi  in  der  NomÌDatMeiiÌon: 
»Ti  in  ftùcúml  S.  527.  -Anfser  tire  nur  noch  der  Vok.  ê  tu  km 
&  523.  530. 

Die  altlotlir.  Cbersetnmg  der  Predigten  »Ics  hl.  Gregor  hat  für 
den  Nom.  aire  und  sires;  im  V(^tiv  gewöhnlich  sire  S.  82,  101 
u.  &.  w. 

§  14-  Vokativ  Plural  (IIL  masc.  Dekl.).  Von  Vok.  Plur.  der 
m. masc Dekl.  fii)det  sich  suerst  ein  Belegt  in  Waoes  Brut  12878: 
geiM  ùgnêr  :  bon  conqueieor.  Ctm^gmmt  gmiä  kme,  Ron  II  3790. 

Bei  Christian  von  Troy«  s  :  Seignor  :  le  trattor,  Peroeval  7291  ; 
Sagnor  :  lor,  P^rr.  in  Bartsch  Chrest  163,  2q. 

Baron  :  lor  gargoii,  Rieh.  3354;  Segnor  :  houur,  Heraclius  2127, 
334 7 1  50^7'  —  -^wei  Vok.  Plur.  finden  sich  auch  in  der  Chanson 
des  Swcons  :  Qar  retomes,  Òarm  ;  a  esperon,  S.  258.  —  Et  Ii  rois 
k>r  escrie  :  I^es  a  mol,  gh^  :  guerredon  S.  259. 

Bataille  d' Aliscans:  franc  chevalier  baron  :  -on  S.  168.  —  Armés 
vo*;.  bel  enfant  :  -atil  S.  163.  îm  Innern  des  Verses  kommt  als 
Vok.  Piur,  ghuim  S.  45,  neben  gloutons  S.  33  vor.  Signor  im 
Innern  häufig  S.  74,  98  etc. 

Rutebvef:  Emptreor  t$  rH  *i  conte  :  Ten  conte  1 107,  i. 
Prínci,  hnrw,  bmrnmttr 
Et  ffot  atUre  u^meour  1 132,51  ^ouv.  Compl. 

d'Outre  Mer). 


'  Das  im  Alexius  viermal  sich  findrnfÎP  xrinor^  .ils  Voc.  Phir.  (^JA^  lOfS, 
105  b,  I2$aji  ist  <iem  .mglouormaiuiischen  ^ch^eiber  zuzuMrhreibeo. 
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In  der  Rédaction  ritncc  d'Alfxis  fintlet  sich  ein  V'ok.  Plur.  im 
Num.:  Pi'ccor  «<j;;.f<iiw;/ :  vivant,  grant  otc.  v,  941. 

Chansoa  d'Aubcri:  frone  (htvalicr  barm  :  -on  S.  255,  4  ;  Imron 
:  bouton  209,18.  Im  Veminnern  auch  Enfant I  4, 32;  Seignmr  3,  30. 
—  Im  GuiU.  de  Pal.  rteht  im  Reim:  mi  kiron  :  a  espcrun  ; 
IQ72.  hiau  st'gnori^owwor  502g;  :  de  tt-l  lahor  5043;  :  l'empfnvir 
2487,  2513,  2612;  :  lor  O130,  694g.  hiau  sigttor  eher  :  son  desticr 
V.  55Ö8.    Dagegen  tíau  signors  ;  cors  5643. 

Duraurt  le  Gaulois:  beat  $aignor  :  et  criator  11814.  Im  Vers> 
inncrn  steht  ebenfalls  der  Nominativ:  Stignor  5982,  6799,  9566; 
Enfant'  3121. 

Dülopathos:  liiau  scignor  :  de  l'unnor,  S.  Ü4,  160.  Im  Münch. 
Brat  kommt  von  Vok.  Plur.  nur  vor:  seinor  (seinur)  v.  764,  787, 
817*  947»  nicht  un  Reim. 

sanior,  Senn,  de  Sap.  283,?;  .^88,41.    Hiob  330,27. 

sif^nor  rni,  Preil.  <!.  h!.  Bt"^rii!i.  S.  5^0. 

I  15.  Aus  den  ang«'tuhrien  Heis|iielen  ergiebl  sich  lür  den 
Vok.  der  III  masc  Deklination  : 

t.  Fflr  den  Vok.  Sing,  und  Plur.  dieser  Dekl.  wird  der  Nom. 
gesetzt. 

2.  iJer  einzige  Fall,  wo  a!>g<  '.ehen  von  Kigeimauien  der  Acc. 
für  den  Vokativ  siebt,  ist  Harb.  u.  Meon  IV  30g,  409  :  mon  Jous 
signur  :  ma  émet  aber  an  dieser  Stelle  stehen  alle  Vokative 
in  der  Accusativfonn  (s.  S  ^  -ì.    Sonst  ist  der  alloinii;.  ^*okativ  *fW. 

3.  Als  im  12.  laiirli.  die  Xomin;i;ivi-  dieser  Dekl.  ein  r  nii- 
naiiiuen,  wurdi-n  diese  Formen  allerdings  auch  für  den  Vokativ 
gebraucht,  doch  zeigen  Reim  und  Silbenzobl,  dafs  die  ursprüng- 
lichen Formen  noch  sehr  lange  im  Vokative  festgehalten  wurden. 
Formen  wie  j.vy,  empcrere,  /■//<  etc.  finden  sich  im  Reim  und  lassen 
kein  s  zu.  Dtin  h  Sübenzahl  ist  :-;frc  '.'•esichert  in  den  angeführten 
Versen  aus  Aiiscans,  Fierabras,  duiil.  de  Pal.  etc.  (siehe  S.  36), 
elienso  der  Vok.  empertrt  ohne  x  im  Pîerabraa.  Einen  Vok.  xrira 
kann  ich  weder  aus  Reimen  noch  durch  das  Veramafs  nadiweisen, 
er  begegnet  nur  in  Prosalexten,  so  in  den  Dialogen  Gregors  und 
Predigten  hl.  ííortih:ir<I.  .Xiireden  wie  sin,  tniptrare  etc.,  wenn 
sie  im  Innern  des  Verses  vorkommen,  werden  gern  in  die  Cäsur 
gesetzt  Da  nun  im  Afhc  hinter  der  Cäsur  noch  eine  unbetonte 
Silbe  stehen  kann,  die  im  Verse  nicht  mitgezählt  wird,  so  kann 
man  datin  nicht  mit  Sicherheit  erkennen,  ob  die  betr.  Vok.  auf  e 
oder  a  ausginj^^en. 

4.  Die  Vok.  i^iur.  kommen  stets  im  Nom,  vor.  Als  einziges 
fìelspiel  fflr  den  Acc  fand  sich  Innu  signors  :  cors,  Guill.  de  Pal. 
5O43,  indessen  lautet  auch  in  diesem  Denkmal  der  Vok.  Plur*  signor^ 

wie  die  ühnL,n'n  Rrimc  Ì  >r\v  .-Ïm'îi. 

Auf  dem  ganzen  (iebiet  des  Alllranzosischen  liai  man  bis  ins 
13.  Jährt),  hinein  den  Nom.  für  den  Vok.  gebraucht  Noch  in 
einem  Denkmal  des  14.  Jahrhunderts,  in  dem  von  P.  Meyer  in  der 
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3.  Publikation  der  Société  des  anciens  textes  vcrôflTentliditen  Aben- 
teuerroman Brun  tic  la  Montagne  findet  sich  der  Vok.  fast  durch- 
jj^  jjpf  Forin  des  Nora.  (vgl.  Mussafìa  in  (1<  r  Zt^chr.  f.  rom, 
l'hil.  1  loo).  Zur  Zeit,  als  der  Accus,  eine  immer  i^mi^t^rr  Aus- 
dehnung in  der  Spradie  gewann  und  den  Nom.  verdr.iiigie,  v\urtle 
dieser  Casus  natörlldi  audi  Ììur  den  Vok.  verwendet,  und  es  iA 
begreiflich,  dafe  wir  xuweileii  Acc.  und  Nom.  in  demBetboi  Teart 
für  den  Vok.  finden.  Erst  als  man  am  Ausgang  des  14.  Jahrh. 
in  jcflem  Numerus  nur  oine  Form  festhielt  —  die  neufranzösische 
(".rstali  —  gab  es  aucli  für  den  Vokativ  keine  versctüedeuen  Ver- 
tretungen mehr.  < 


II.  PROVENZALISCH. 

%  ib.  im  I^ovensalischen  haben  wir  von  den  ältesten  Denkmälern 
an  di«<  Flexion  vollkommen  ausgebildet.  Die  Regel  vom  flexivischen 
/  wurde  festgehalten.    So  ist  sie  streng  durchgeführt  im  Boctius  und 

in  dem  am  hostet!  hiiT  cr^v'thnteîi  Alexanderfragment  (vgl.  Flciiitnor, 
Sprache  des  Alex.- Fragm.  Breslau  iSiSjì.  Weiu-i  r  sorgiTiltiq:  ist  <lie 
Passion,  doch  finden  sich  Vokative  nur  in  der  Forin  des  Nuiuinativs. 
Die  Trobadors  kannten  diese  Regel  ebenfalls,  beachteten  sie  aber 
mehr  oder  weniger  streng.'  Zur  Zeit  Raimon  Vidais,  des  Verf. 
der  Razos  de  trobar,  um  die  Mitte  des  1 3.  Jahrh.,  war  diese  Regel 
nicht  mehr  in  vnüpm  Bcwnfi^tsr-tn.  Um  die  Mitte  des  14.  Jahrh. 
war  sie  langst  im  8prachi»e\vuist!>ein  verschwunden,  untl  auch  die 
âieoretische  Kinfubrung  der  Leys  d'Amors  konnte  sie  nicht  mehr 
zu  allgemeiner  Anwendung  bringen.  Was  die  Flexion  des  Vok. 
anlangt,  so  lehren  die  beiden  (irammatiker  Uc  Faidit  und  Raimon 
Vidal  eine  völlige  (»leiclistclhmi;  des  Nom.  und  Vok.  in  beiden 
Numéris;  ebenso  natiirli«  h  die  i^eys  d'Amors  ein  Jahrhundert  spaieK 
Uc  Faidit  im  Donat  proensal^  S.  3,  4  stellt  die  Regel  auf,  dals 
alle  Wörter  auf  aire*  art  und  ire  im  Nom.  Sing,  kein  s  annehmen, 
ihr  Acc.  endige  sich  auf  -ador,  resp.  -tdoTt  ^idor*  £r  sagt  aus- 
drücklich: 'Der  Vok.  gleicht  dem  Nom.,  er  endet  also  nicht  auf 
•ador.*  Die  l'raxis  widerspricht  in  zahlreichen  Fällen.  Er  führt 
eine  Reihe  von  Wörter  auf,  die  im  Nom.  Sing,  nicht  s  annehmen 
—  also  auch  im  Vok.  nicht,  wie  maestrtt  presire,  pitsire,  uner^  die 
organischen  Komparative  melktr  etc.,  femer  Mr  (soror),  bar  (baro) 
gmser,  /fugíf,  (rrcuger.  \\"\v  finden  jedoch  viele  dieser  Wörter  mit 
s  im  Ri  im,  darunter  aiK  Ii  Vok.,  z.  R  sors  :  defors,  Flamenca  4780. 

Von  Femininis  ijeht  Faidii  die  Wörier  aiit"  -alz  und  -ntz  her- 
vor und  bemerkt,  dafs  erstere  im  Nominativ  und  Vok.  Sing,  und  im 
ganzen  Plural  auf  -a/s  aufgehen  (bontats),  letztere  im  Nom.  und 
Vok.  Sing,  auf  -«/k,  im  Nom.  und  Vok.  Flur,  aber  auf  -ui  auslauten. 
Stengel  S.  6. 


P  Vgl.  dazu  Kcimaoo,  Die  Deel.  Uer  Sub:>t.  u.  Adj.  in  der  langue  d'oU. 
Dan^  tSS«.  6.] 

*  Tiit  lic'nîcii  .iIif^lLîi  jiKivm/ ìltst  hell  Grammatiken  I,e  Donal/.  Procnsals 
und  Lai)  Ka^toa  de  Trobar,  herausgegeben  von  £.  Slengel.    Marburg  1878. 
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Ebenso  lohrt  Raimon  Vidal  eine  völlige  GIcichslellung  des 
Nora,  und  Vok.  l^her  die  parisillabischen  Mascuüna  bemerkt  Vidal 
Alle  masculinen  VVùrler  nehmen  s  an  in  6  Casus,  im  Nom.  und 
Vok.  Sing.,  im  Gen.,  Dat.,  Acc.  und  AbL  Plur.,  und  erlialten  kein 
/  in  6  Oisob:  Nom.  und  Vok.  Plnr.  und  im  Gen.,  Dat,  Acc  und 
AbL  Sing.  —  Er  bezeichnet  das  Annehmen  des  s  als  aio/igar.  Ober 
den  Vok.  sagt  rr:  'Autresi  de  tntas  parolas  masculinas  s'alongan 
tuit  !i  vocatin  inguiar  et  s'abreujon  tuit  Ii  vocatiu  plural.  Li  vo- 
caiiu  Singular  s  alongun  autrcsi  com  Ii  nominatiu,  cl  vocatiu  plural 
s'abreujon  atttred  com  U  norainatiu.'  Ebenso  lehren  die  Leys 
d'Amors*  veischiedentUcb  die  Gleichheit  des  Nom.  und  Vok.  II  104  : 
'Lo  vocatius  es  tostemps  semblans  al  nominatiu  en  termenatio'; 
ferner  1!  154:  'Tug  Ii  nominatiu  e  Ii  vocatiu  singular  reg^ularmen 
devo  termenar  en  s  e  Ii  piural  ses  s.'  Ebenso  II  210.  —  Dafs  die 
Grammatiker  so  strenge  Regeln  für  die  Flexion  der  Subitontiva 
aufstellen,  hat,  wie  Raünon  Vida)  sdbst  sagt,  seinen  Grund  darin, 
dafs  man  im  ganzen  prov.  Sprachgebiet  gerade  ÌDbezug  auf  Nom. 
und  Vok.  ^trtv^.  und  Plnr.  schwankte,  während  Aci:.  Sing,  und  Plnr. 
überall  richtig  gebildet  wurden.  Mit  andern  Worten,  die  Kegtil 
vom  flexivischen  s  war  im  1 3.  Jahrh.  in  der  Volkssprache  auiser 
Gebcaucfa  geraten. 

Aus  alledem  folgt,  dafs  die  IVobadors' des  12.  und  13.  Jabih. 
kdne  Stmige  Norainalfleiion  innehielten,  sondern  schon  früh  Nom. 
resp.  Vnk.  mit  dem  Acc.  vermengten.  Wir  werden  daher  Vokative 
sowohl  im  Nom.  als  auch  im  Are.  nel)en  einander  vorfinden,  doch 
war  der  ursprüngliche  und  iu  älteren  prov.  Texten  alieinige  Ver- 
treter des  Vok.  der  Korn.  Zum  Beweis  scdlen  dnige  6eiq)ide  aus 
älteren  piov.  Texten  folgen.  Die  Einteilnng  und  Reihenfolge  der 
Deklinationen  ist  dieselbe  wie  im  Afn. 

§  17,  I.  Dekl.  der  Feminina.  Dieselbe  hat  der  Regel  nach 
im  Phir.  s,  im  S<hig.  nicht,  doch  findet  sich  ein  Vok.  Sing,  mit  * 
z.  B.  nuurex  de  Christ.  Mahn,  Werke  d.  Troub.  IV  67. 

,^  18.  IL  Dekl.  der  Feminina.  Nur  Vok.  Sing,  sind  belegt 
und  zwar  im  Nom.  motz!  im  Boëtius,  Bartsch  Chrest  prov.  4,  27. 
Der  Vok.  mrs  Im  Bertran  de  Born,  ed.  Stimming,  Lied  41»  >  7 
rflhn  vom  Hrsg.  her.  Die  Hs.  haben  morL 

Ein  häufig  begegnender  Vok.  ist  AmorsU  so  Jaufrc  Rudel  ed. 
Stimming  K^,  i,^:  45,8;  amors  :  ^<>vors  Flamenca  2695  and  öfter. 
Chatiso  J  Mahn  Werke  I  160  wechselt  mit  cAansos  1  139. 

Be//a  donna  gat'a  e  valcniz, 

Pros  e  cortoza  e  conoisseniZt 

Flor*  de  MkO»  *  ßors  ^mmt^ 

Ihrs  de  jmm  e  de  vahrs.  Mahn  Werke  II  154  fi\ 

■  Stengel  S.  74  «. 

^  >ronumeois  de  la  lilléralure  Konume  par  M.  Gaticn  •  Arnouit.  foo« 

luuse  1842. 
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verat'.f  fums  e  darlolz  :  plalz,  Guiraut  de  BomeiL  P.  Meyen, 
Recueil  etc.  I  82,  Chrest.  prov.  99,  19. 

S?  10.  III.  Dekl.  der  Feminina,  bäh  sors  :  defors,  Fla- 
menca 4780. 

§  20.  i.  DekL  der  Masculitia.  Vokativ  Siiigularis.  Vok. 
mit  i  sind  nidit  ddior  m  belegen.   In  den  filtesten  Prosaleaitefi 

des  Pro\  enzalisohen  aus  dem  1 2.  Jahrh.,  der  prov.  Obenetsung  des 
Johannis-Evangeliuîns  sowie  in  den  von  P.  Mt  yi  r  horausgc2:ehcnen 
Sermons  Limousins lassen  sich  nur  wenige  Vok.  nachweisen;  Faer 
Job.  Ev.  Kap.  17  V.  1,  21,  24;  Patr  jus%  =  Pater  juste, "Job.  Ev. 
Kap.  17  V.  25.  —  In  poedschen  Denkmälern  finden  ikb:  pt  ophHt 
in  frans.  Fonn  Passion  47d;  frm  :  -atrep  Gir.  Robb.'  8283.  £benso 
fraire  metrisch  gesichert  €9m  frmre  ê  €W9  amtt  Gir.  Robb.  5225.  — 
bd  stn,r  Pill  IC  I'Jamenca  log. 

Vok.  i'lur.  1.  maRc.  DHcl.  kann  ich  nicht  belegen. 

8  21.  11.  Dekl.  der  Masculina.  Vokativ  Singularis.  Im 
Boetius  findet  sich  nur  die  latinisierte  Form  (knme  paUr,  Chrest 
pfov.  t6, 22  ;  sonst  ist  die  gewôbnlicbe  Form  in  der  älteren 
Prosa  tiotttt  Job.  Ev.  13  v.  6,  25,  36. 

In  einem  Gedicht  «les  Trobador  Marcaljrun  (L'autn'er  jost'una 
sebissa)  steht  am  ÂnÊuìg  der  Strophen  Tom  abwechselnd  mit  Don, 
ChresL  prov.  00. 

Von  Vok.  Sing.  IL  Dekl.  begegnen:  reit  Seim  Um.  Chrest 
ptov.  24,  19;  amiex,  Pass.  38  a;  vert  rex,  P&ss.  76a. 

Im  Girart  de  Rossilho:  amicx . .  .  penedensürt  :  -Ìers,  Chrest. 
prov.  39,  34;  amicx,  ib.  38,  10;  don  reis,  ib.  3?,  in;  rm  dei  cel,  ib. 
42,  17;  don  vila  pautonitr,  ib.  43,4;  En  lausengur  :  -ier  Gir.  Ross. 
V.  4438. 

Bertran  de  Born,  ed.  Stionning:  Ritt  de  Framta.  2,36;  Gent, 
fm'es  cors  f  remet  €  verait  e  ßt  :  de  mon  pais  19,  17  ;  MaifoHt,  joglars 
malaslruc  :  faissnc  etc.  24,  1.  Stimmint^  bemerkt  zu  dieser  Stolle, 
dafs  das  im  Vok.  erforderh'che  a  des  Keimes  wegen  abgefallen  sei. 

fífh  dous  Mamcdes  y/s  :  coaqui>,  bei  (iaucelm  Faidit.  Chrest. 
prov.  145,3.  —  J^jez  Gram.  11^42  führt  als  Beispiel  für  das  Vor- 
kommen von  Nom.  und  Acc.  im  Vok.  ebie  Stelle  aus  dem  Grafen 
von  Poitiers  an,  wo  dorn  peiigrm  :  -in  (latin  etc.)  vorkommt.  Das 
betr.  Gedicht:  En  Alvernl;a  etc.  befindet  sich  in  Raynouards  Choix 
V  I  t8.  —  corkt  mettaigiers  :  voluntíers,  Choix  LU  88  aus  Bernard 
de  Ventadour. 

Im  Roman  de  Flamenca  (hrsg.  v.  P.  Meyer)  haben  yAt  hHt 
0tUt  V.  2398  metrisch  gesichert  —  JVÀríhmÌMÌ,  belt  amix  :  enix 


*  S.  Bartsch ,  Grnndriss  der  prov.  Ut  §  12.  Abfednickt  in  BartscV 
ehrest,  prov.  S.  7 — 16. 

*  Jahrbach  Vn  8t — 84.  Chrest.  prov.  23—26.  P.  Meyer,  Recoefl  etc. 
140 — 43'    Die  vollständi^^e  Ausgabe  von  Chabaneau  war  mir  nicht  zui^'äni^'lidi. 

*  Gir»r4  de  KoMÜho,  herausgegebea  von  Conrad  HofnEuuia,  ia  Mahn, 
Werke  der  Troab.  Teil  I.  BerUn  1855, 
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H50;  :  r\c\  -150.  68  iS;    imix  hâtifîg  îm  W-rsf  31(17,  31 ''>2  etc.; 
èd  saur  Dteus  :  mieus  5059.    Der  V  ok.  lautet  auch  Deu  1095,  4578. 
Alasl  Coitm  makmrait 

Engelosit,  etigiat^tuiU  1165.  fib  im  Innem  103,  126. 
Mahn,  Werk«-  der  'I  roubadours:  Büs  ûmicSf  amnen*  t  60s  : 
amoros  188;  ;l/i'.r  /u-/s  f.or.v  I  21. 

/ieà  tJous  Envies  Jrancx  et  ardüz 

CwkSt  essmka/St  estemüB  :  -itz,    Mahn  Werice  I  379. 

Smktrs  Dteus,  drechuricrs,  cars, 

Humät,  respkmdau  e  dars,    1  215. 

Jhesus  ütnnipoinis 
Reys  dreiiurürs,  hum'ls        :  guireus,  11  175. 
Heyi  grämt» t  kmrai»  :  «ilendate  IV  27  ;  Rat  ghrios,  vtruü 
huiu  1  82  (Guir.  de  Bor.). 

K  ditz:  Ai  sacrifizi',  /òesu  Chriaf  <ìr,  i.'urem  13p»  8Ìa  sobrcrs. 
r.  Alcyer,  Recueil  I  107  ;  Albigenserkrieg  841 1. 

Im  Brevjarì  d'amor,  ed.  Azais,  findet  sich  im  Vole  der  Nom. 
/vnirv*  onuÊ^oíem  :  gens  14507. 

«f  *  cfltsliaìs  :  terrenals  (Acc.  Plur.)  14656;  :  mais  (Acc.  Plur.)  14075. 

?2.  Vokativ  Pluralis.  Als  fütrstt  r  Vok.  Plur.  begegnet: 
Fiiitíht  Ev.  Job.  13,33;  übersetzt  das  lat.  lilioü.  —  Im  Girart  de 
Rossiiho:  mei  emapamkierx  -ier  v.  7160;  frmu  cheoaUir,  har^  wumbrai, 

No  rcspondam  b1  rd  oltracujat  v.  1082;  im  Versinnem:  frone 

ihi: alür,  Chr<-st.  prnv.  3  t6.  F^ih.  i/nufos,  fementif  iatiscn'^icr  :  -ier, 
Hertran  de  Horn  15,  je;  ;  (  \iiaian  tsijmus,  ib.  6,41;  ^ttihor  cavalier  : 
mestier.  Flamenca  /932;  Senhors  franc  ccrvaücr,  Albigenserkrieg  8243; 
neben  eavaiert,  ib.  8216. 

In  den  Anciennes  poésies  religieusi  s  on  langue  d*oc,  zuerst 
von  P.  Meyor  herausgegeben,  dann  abgedrui  kt  in  der  Chrest.  prov., 
begegnet  ein  \'<»k.  î'inr.  :  J/îV  amie  e  mei  fiel  :  lu  f^a/.el,  Chrest.  17.  i. 

§  23.  lu  den  l>ehandelten  Texten  bemerken  wir,  nach  den 
angefOfaiton  Beispielen,  schon  früh  eine  Vermcuguug  des  NooL  und 
Acc.  rar  Vertretwig  des  Vok.,  namentlidi  des  Vok.  Sing.   Der  Vok. 

Plur.  erhielt  .sich  länger  in  der  Form  des  Nom.  Rein  von  der 
erAiähnfen  Vermischung  sind  die  Prosatexte,  der  BîkHIus  und  die 
Passion.  Im  Anfang  des  12.  Jahrb.  brauchten  die  Dichter  schon 
Nom.  nnd  Acc.  fiür  den  Vok. 

fi  24.  III.  Dekl.  der  Masculina    VokaUv  Singularis.  Der 

am  häufigsten  auftretende  Vok.  Singl.  dieser  Deklination  ist  stnhert 
p:erndc  im  Afrz.  siri.  Y.x  iindct  sich  xaecst  in  den  Sermons 
Limousins:  O  seiner  dem,  Chrest.  2  \, 

Im  Girart  de  Kossiiho  i.st  er  seiir  hauiig.  sea/ier:  Chrust.  3Ó,  32; 
37, 1 2  ;  39, 1 1  etc.   Attiser  smÂer  haben  wir  im  Vok.:  ôoi  m  bar* 


<  Bcssei  mit  T<>bl<  1  zn  Kchrdbeii:  al  sacrifia,  und  die  Rede  ent  nach 
dieacm  beginnen  2u  labten. 

*  pmr0*  dnzaieLMii,  da  es  die  gewSmliclie  Form  ist  im  Brer.  d'am. 

*  rtis  to  bessern. 
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ÒÊiiB  :  HttSp  Qirest  44,  2.  ònis  neps,  Gír.  Ross.  933»  1688  ;  fd!  8720; 
ghl.  îb.  5213  im  Reim;  rmwx  frairtj  ib.  5225,  8700;  tratker  8148. 

Bertran  da  Horn:  íí-//^'/  3,11;  26,16  etc.;  hat  6,21;  senhtr 
ttt  coms  ^,0,  i;  seuhir,  Malni  Werke  I  i6i  ;  11  9  ;  II  175;  senket  s 
I215;  Siinher  Frai$ifs  ^Arnaud  de  Marueil,  Ais&i  cum  seih....) 
Choix  III  215;  Sahkure  Crist  (Gull.  Figucira,  ToU  hom . . .)  Mahn 
Werke  II  175.  Bei  Feire  Vidal  findet  sich  auch  der  Acc  als  Vok.: 
eiltest,  prov.  I07»33;  Borw  Jaml  Ebenso:  Emptrador^  Mahn 
Werke  II  q. 

Flaiuerica:  bei  sengtut  :  estreiner  6 130;  bei  seiner  :  feiner  7071; 
hei  umr  €art  :  avars  2244 ;  pars  :  1 235.1  Auch  M*  afurs  cars  3790; 
M  SMtr  biltmiroiz  :  apensatK  3656. 

Albigenserkrieg :  Senker  rris  SenJur  coms  8^00, 

Im  Evangile  de  l'Enfance,  welches  dem  14.  Jahrhundert  an- 
gehört, haben  wir  neben  senher  Chrest.  prov.  386,40;  387,  7; 
388,  22  etc.  beidtB  den  Vokativ  wum  fffan[t]  Chrest.  385,  38.  42  ; 
383.  31. 

^  25.  Vokativ  Phiralis.  In  den  Sermons  Limousins  Iniitot 
der  Vok.  I'lur.  seimr  und  senor^  Chre^L  prov.  25,  2Ö;  Meyer,  Kc- 
cueii  I  40—43.  Der  früher  Boëdus  20  angenommene  Vok.  Plnr. 
enfants  (Dies  Gran.  II  42)  »t  mit  Recht  durch  die  Lesart  rmtm 

beseitigt  worden. 

(iirart  de  Rossiihn:  haro  :  glnto  (Acc.  Sing.)  578S;  senhor, 
Chrest  34,  16;  Ciiattiador,  Jaufre  Kudcl  50,8;  Baron ^  I^rtran  de 
Born  6,  37;  44,50;  1  33  etc.;  wthor  :  plor,  Mahn  Werke  I  39; 
CkoHtador  Mahn  Werke  I  q8;  senhor  :  -<,r,  Choix  III  51,  5  ,  88 
(Bern.  v.  Ventadour);  vgl.  Raimon  \  idal.  Stengel  S.  76.  In  diMii 
(»edicht  des  Bern.  v.  Ventaelour  (Malin,  (  ledii  hie  !!  3  {8,  3  :  I  'rv 
pessameu  etc)  steht  der  Vok.  Plur.  sa'gnors  in»  Keim  auf  -ors,  durch 
alle  Strophen  hindurch. 

Der  Diditer  des  Albigenserkrieges  -  bietet  ebenfalls  Senhors 
V.  82 16,  8290,  daneben  auch  den  Nom.  för  den  VoL  Bei  compamiioi 
sehr  häufig. 

^  26.  Schluf».  Aus  den  wenigen  erhalteneu  Vokativen,  die 
in  der  IL  masc.  Dekt.  genügend  bel^  sind,  ersehen  wir,  dals  im 
Provenzalischen  seit  den  ältesten  Texten  bis  ca.  zum  1 2.  jabrii«  der 
Vok.  in  allen  Deklinationen  und  Xtuneris  die  Form  des  Nora,  ge- 
habt hau  Seit  den  ältesten  Denkmälern  ist  die  prov.  Nominal- 
flerion  vollkommen  ausgebildet.  Die  Fan.  IL  DekL  haben  von 
Anlang  an  /,  und  auch  bei  den  Masc.  IL  Dekl.  ist  die  'règle  de 
Ts'  streng  gewahrt.  Sxúi  Anfang  des  12,  Jahrh.  beginnt  der  Verfall 
der  Flexion,  alsi)  früher  als  im  Alt  französischen.  Die  Trobador- 
lieder  zeigen  daher  auch  \  okative  im  Nom.  und  Acc  tteben  ein- 
ander. Die  EL  mnc.  Ddcl  adieint  die  ihr  eigentümlichen  Nominative 
die  also  auch  fìEtr  den  Vokativ  dienten  —  länger  festhalten  au 


*  Das  im  Text  stehende  car  v.  I23f  ist  in  ears  s«  be»«eni* 
■  V.  Meyer,  Recueil  i. 
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haben  als  die  übrigen  Deklinationen,  wenigstens  begegnen  Vokative 
dieser  Dekl.  in  der  Form  des  Nom.  noch  in  später  Zeit  Der  Ver- 
t'all  der  Flexion,  die  Verdrängung  des  Noii).  duidi  den  Acc,  ging 
sehr  rasch  vor  sich,  tiinl  iin  13.  und  14.  Jahrb.  waren  auch  wissen- 
schaftliche Werke,  wie  dasjciiij^e  Rairaon  Vidais  und  die  Le) s 
d' Amors  denselben  nicht  mehr  aufzuhalten  im  Stande,  trotzdem 
sie  eitrij^'  hemfiht  waren,  die  alte  Ordnung  und  Regetmafsigkeit 
wieder  in  die  Sprache  etnxuf&hreo. 

Auch  för  das  ProvenzalLsche,  wie  fur  die  romanischen  Sprachen 
überhaupt,  ist  ein  Überrest  drs  lateinischen  Vok.  nicht  anzunehmen. 
Nora,  und  Acc.  teilten  sich  in  die  Vertretung  dieses  Casus.  Eine 
einzige  Ausnahme  macht  vielleicht  der  Vok.  Sing,  ûíom  oder  don  « 
lat  domine,  der  besonders  häufig  in  einem  alten  Prosadenlanal 
(dem  Joh.-Ev.)  auftritt,  ta  einer  Zeit,  wo  der  Nom.  der  alleinige 
Vertreter  des  Vok.  vor. 

Níîr  das  W'allachische  (Diez  Gram.  IP  57)  kann  sich  rühmen, 
noch  heute  eine  besondere  Form  für  den  Vok.  zu  besitzen,  die 
höher  entwickelten  Schwesterspradien  jedoch  nicht. 

Es  sei  mir  vergönnt,  auch  an  dieser  Stdie  meinem  hocb- 
vn^ehrten  Ldirer,  Herrn  Prof.  H.  Suchier,  den  wärmsten  Dank 
auszusprechen  für  die  vielseitige  Uuterstfitsung,  welche  er  dieser 
Arbeit  hat  zu  teil  werden  lassen. 
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Natus  siim  Alborlus  lít-ver  in  rrgiotiis  I Iayllo^viel^si^  vico, 
cui  nomcn  est  Conradsdori,  dir  raciisis  Jiilii  a.  h.  s.  LIX,  patro 
Roberto,  verbi  diviiii  miiui^lra,  uiatrc  Alhcrtina  c  geutc  Lcskc, 
pnematura  morte  mihi  ereptis.  Fidcm  profiteor  cvangelicam.  Ut- 
terarum  démentis  imbutas  gymnasium  rcalc  l\a\vidense  per  octo 
annos  frequiîntavi.  Maturitnti^  tf^stimoniti  instriKiiis  ÎMf>untr  v<?rf 
a.  h.  s.  LXXVII  luiniero  civiuni  universiiatis  Kridcricati  iiuilclmae 
Berulinenais  adscriptus  .suiu  el  iu  :audium  linguurum  rccentium  et 
g«ognpbiae  incubtU.  5^holiti  întcrfui  profcssorum  iKustrissimoran: 
£.  Curtius,  Hanns,  Kiepert,  I.epsiiis,  Nîtxsch,  Steinthal, 
Tohlrr,  île  'l'riiî  schkc,  ZclW-r.  Ziipitza.  Napirr.  Umim  prr 
semestre  scminarii  -rVnglici  licroliiii'iisis,  J.  Zupiizac  auspiciis,  sodalib 
fui  Ordinarius.  Qaattuor  vtTO  semcstria  Beroltni  vcrsatus  univotsi- 
latem  Fridericianam  Halens^  adü  et  per  quattuor  seroestria  Scholas 
audivi  virorum  clarissimoruin :  Crediu-r,  Droysi'n,  Dûinmlor,  Elze, 
r, rring,  Haym,  Kirchhoff,  K ramer,  J,  Schmidt,  Schum» 
Suchier,  Thiele,  Zacher,  Aue. 

Ad  sdentiam  linguae  anglicae  excolendam  m.  Aug.  a.  LXXX 
in  Hritaniam  me  contnlL  Ubi  cun  vigmti  menses  et  in  Franco- 
pallia  brevius  temporis  spatium  varsatus  assem»  in  patriam  revins 
Ilaias  redii. 

Bcuevoleniia  Horiuanni  Suchier  et  Alfred»  Kirclilioll  luiiii 
contigit  ut  per  tria  semestria  seminariorum  Romanîd  et  Geographid 
essem  sodahs    £xerdtationîbus   pliilosophids  a  vir.  ill.  Tbîele 

institutis  unum  per  semestre  interfin'. 

Quibus  omnil'us  viris  optime  de  me  meritis,  imprimis  aulem 
llermauQo  Suchier,  gratias  quam  maximas  habco  semperquc 
babebo. 
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IPiebecunt  nat^t  daô  fc^önfte  ber  %t\u  unb  forgli^ie  Siebe  fc^üft  fic^ 
Ol,  bm  (S^fiioum  su  f(ŷiit<Ubn  unb  <Sokn  fût       unb  $cc|  banmier 

ttUflflÉDBlÉfeËtt.    ^HflfflÉV  BnBftÉtt  l^ft^B  ttlSCK  Altttff  ^Slttft  AUY  DCHI  ^SICÉDBftDBlf 

üf^  nie  su  fehlen,  nur  »Hb  ble  Sa^I  imtet  bcr  SQOe  urib  naflé  bct 
^(iiliittagc  Gebotenen  fdiu^er 

Sknn  icfi  eö  untcrticiinu*,  bie  üluoiüaljt  ju  eiicidjtern  unb  Sie  burd; 
MefeS  !^r)ei4)niß  auf  eine  fnappe  ^ai)l  ju  Qkfd^nlen  ^eroorragenb  ge^ 
eigneter  9(cb  ^insuneifen,  fo  gefc^ie^t  btei  te  b«  HiteTseugung,  ba^ 

fBnpp  «1  oit|Cioc  fnmngxtiyfn  nwww  mnw  jUfvt  m*  9fvt*  «0*191 

9tflRf|eii,  9>«iHciiabc))te|  10.  4% 


t  ^ofta^llaiibfnig  mb  V«tii|««iat. 
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Hi^SMt  tn  6  ViNbni; 
tXt^  fctHun^fii  22.50. 
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cicsani  frban^tn  Ut  30.— . 


JRU  CbiltHungen  mib  ^itmfifnntfit  OMt  «iSfii  Ml^c  nn^ 


4  Bdnbf,  rlrgonf  gttnnbrn  M  !!>-—. 
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jgatoc  ^cott 

Hol  ia«ff«t|ft  «iik  f)«caas^cSfit  oon  tV^  Cfl|lfi|iBtt3« 

}Ib«!|      br^ietjcn  la  2  5nirn  4.4(22.50. 

Sur  ^Çaraïtftifti!  bîcfcr  ITuSgaßtn  ijl  |u  fagen: 

Utetaiijci/e  Bearbeitung,  bte  toett^ooQen  (îinieitungett 
uÉb  •tiftiltctungen  kforgten  Mt  berufenfien  (Skle^cim.  —  3*^' 
n«tt8  bct  9li»fl(otioiicn  i|l  «tif^Itelß^  bai  (cbtttMcm  SMàdm 
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Sitzungsberichte 

der 

kOüi^L  bayer.  Akademie  der  Wisaenachaftea. 
Philosophisch-philologische  Classe. 


SiteOQg  vom  i>.  November  1880. 


Herr  Maurer  hielt  einen  Vortrag; 

„Ueber   dir    W  as  serweihe   d6B  germftlli- 
scheu  Heidenthums.^ 

Derselbe  wird  in  den  „Abiumdlmigen^^  TeröffiBnÜiclii 
werden. 


Herr  Hof  mann  hatte  eöngeseliickt  eine  Abhandlung  des 
Herrn  Alphone  Mayer  in  liandebnt: 

„Waldensia." 

Die  Sehnftwerke  der  Waldeaaer  lieMen  sehen  in 
firilheren  Jahrhunderten  Mftnnem  wie  Morland,  Léger,  Per^ 
rîn,  die  sieh  besonders  mit  der  Qesehiehte  jenes  kleinen 
inteceflsanten  GebirgsTolkes  besohSftigten,  rdehliehe  Ans* 
bente.  Aber  meistens  waren  es  nnr  Anssttge,  Uehersetsnn- 
gen  oder  Bmebstfieke  der  waldensischen  Idteratnr,  wie  es 
eben  der  Zweek,  lür  den  sie  bestínimt  waren  ^  erheisehte. 
Erst  bei  Beginn  unseres  Jahrhunderts  hat  der  Qrflnder  der 
roDMHiisohen  Philologie,  Raynouard,  einsehie  Stücke,  so 
hanptaichUch  die  Nobla  Leyeson  und  la  Barea  in  seinem 
[i88O.LPlia.-pbiLhÌ0t.CLfid.L5.J  8« 


556    aiUmtg  dtr  philoirpkitol,  OUme  vom  6.  Nmembar  1880, 

Werke  „Choix  des  Poé*íies  originales  des  Troubadours"  wie- 
dergegeben. Auch  hier  lässt  die  Vollständigkeit  zn  wün- 
schen übrig.  Um  eiiieu  kleinen  Theil  der  noch  vorhandenen 
Schriften  4Ìler  Waldenser  der  romanischen  Philologenwelt 
zngiiuglich  zn  machen,  wurde  die  Reise  nach  Dublin  unter* 
nommen,  wo,  nächst  Cambridge  und  Genf^  die  ältesten  aod 
hesieD  Manoscripte  sich  befindoi.  Der  erste  Plan  war,  den 
Pbysiologu>,  der  sonst  in  keiner  andern  Handschrift  Tor- 
kommt  und  nooh  als  solcher  anbekumt  war,  zu  kopieren 
und  der  kgl.  bayeriaolien  Akademie  sur  Verfügung  zu  stellen. 
Aber  bald  aeigte  es  sieh,  dass  ieh  in  knner  Zeit  eine  er- 
giebige Ansbeute  jener  Haadseluriften  maohen  konnie,  so 
dass  es  sieh  nieht  mehr  dämm  bandeln  kann,  ein  einaelnes 
StQck,  wie  den  Physiologus,  getrennt  an  ▼eröflbntlichen. 
Es  erseheint  nun  vielmehr  geratbea,  eine  Oesammtausgabe 
aller  wichti^n  Werke  der  Waldenser  an  yerrastalten  nnd 
dieselbe  sobald  wie  möglich  Torannehmen.  Ein  wichtiger 
Sehriti  ist  dnreh  meine  Arbeiten  in  der  Bibliothek  des  Tri- 
nitj  College,  dessen  Vorständen,  besonders  Dr  Ingram,  ich 
Í8r  ihr  fimmdliohes  nnd  bereitwillige^  Entgegenkommen  an 
grossem  Danke  verpfliehtet  bin,  bereite  gesdiehen. 

An  jenem  Orte  befind  eo  sieh  nicht  weniger  als  7  in 
waldensisoher  Sprache  geschriebene  Codices,  ohne  der  awei 
andern,  die  grössten  Theils  lateinisch  sbd  nnd  Dokumente 
Aber  ▼erschiedene  P^ocease  gegen  die  Waldenser  enthalten, 
an  erwihnen.  Das  wichtigste  Mannseript  nnter  diesen  7 
ist  ohne  Zwnlél  C  5.  21,  welches  die  Gedichte  nnd  den 
Phjrsiologas  nm&sst.  Die  Gedichte  stehen  auerai,  ?on  denen 
Nofd  Confort  (389  Verse)  die  Beibe  beginnt.  Es  ist  eines 
der  besseren  Gedichte  and  an  manchen  Stellen  poetischer 
als  die  soTÌél  gerOhmte  Nobla  Leycson.  Die  Eitelkeit  der 
Welt  bildet  den  Hauptinhalt;  alles  ist  Tmg,  Ehren,  Reich-  ' 
thfimer,  praebtTolle  Kleider  nnd  kostbare  Stône;  der  Mensch 
soll  seinen  Bück  hdher  richten  nnd  sich  von  dem  thöriohten 
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Pompe  der  Welt  nidit  beemflnmn  iMaen.  Ei  Ìfttigt  mit 
foigeDden  Wortea  an: 

Aqa^  noQél  confort  de  Tertaos  lauor  > 
Mando  tos  scrivent  en  carita  e  amor, 
Prego  vos  carament  per  l'araor  del  segnor, 
Habandona  lo  segle,  serue  dio  cum  teiHür. 
Uos  dorme  longament  en  la  uostr;!  tristicia 
E  non  uole  uelhar,  uias  segue  la  pigricia, 
Soantnent  reptiusar  al  leit  d*  anaricia 
Façeut  al  uostre  cap  cussin  de  cubiticia, 
Tota  la  uosira  vita  es  uq  petit  doruiir 
Dorment  von  sojma  un  sojme  de  placzer. 

and  endet  mit  den  Vereen: 

Ara  iiene  el  die  dar  e  non  eia  negligent« 
Tnbnsa  a  la  porta,  hiCM  nertaoeament 
E  lo  saat  aperit  noe  bnbrire  docsament 
B  amenare  noe  a  la  gloria  dél  oel  nerament» 
üeee  e  non  atenda  a  la  noit  tonébroea 
Ijaqnal  es  mot  acara  cribla  e  apanentoaa; 
Aquel  qae  Ten  de  noit  ja  Tespes  m  Tespcaa 
Non  habrire  a  lui  la  porta  preciosa. 

Das  Folgende  Gedicht  handelt  von  dem  Sämann  nnd 
enthält  darauf  bezügliche  Lehren.  Die  Ueberschrift  ist: 
Aici  comencza  Tenangeli  de  Ii  qaaire  semenos  und  fängt 
anf  folgende  Weise  an: 

Ara  perlen  del  anangeli  de  Ii  quatre  aonencs 
Que  Criat  parlaoa  al  a^e  preaent, 
Per  qoe  el  bagnea  al  mont  alcan  eomenccameni, 
De  la  aoa  creatnia  engenra  norellameni 

und  hat  als  Schlassverse  : 

■ 

En  solacz  e  en  déport  tota  lor  Tia, 
Gar  aerra  filh  de  dio  payre  d*amilita, 

86* 


556   SiUmtg  i«r  phHos.-f^Sat,  CImm  wm  9.  JfwmSber  1980. 


Posseasiren  la  gloria  per  propria  hérédité 

Seren  angel  glorioo  laç«nt  en  clarito. 

Per  tiilt  temp  latare  denant  lasanta  irinîta. 

Das  dritte  Gedicht  ist  ,.la  Barca''  {AAO  Vei-^e).  Es 
bandelt  von  dem  Menscben  uiul  vom  Leben.  Adam  wurde 
von  Gott  mit  dem  ni*^driu;steii  Klementp,  der  Knie,  geachaÜeu, 
niul  seit  der  Zeit  k  unmon  die  Menschen  mit  der  Sünde  aur 
Welt.  Wir  sind  nu!  die  8pei.se  der  Würmer,  nnU  während 
unsere  Vorfahren  ö  und  BÜO  Jahre  alt  wurUeu,  erreichen 
wir  kaum  öO: 

Fait  aen  apres  manjar  de  uerz,  massa  de  paridiua, 

L^a  de  fiioo  a  sentir  grant  ardnra, 

Li  albre  de  lor  meseyme  perdaon  free  ddeitinol, 

L*oine  de  si  aon  rent,  si  non  fme  encreisinol, 

Loqnal  es  nerm  e  leudenas  e  peolh  habominiuol. 

Vin,  oli  e  balaemo  salb  de  Ii  albre  Uqnor, 

Stercoia  e  oriaa  salb  de  Ii  ome  pndor, 

Oit  cent  e  ooo  cent  an  selon  Ii  ome  haner  oesca, 

Me  reoorda  en  1*  eseriptara  baner  legi; 

Mas  al  temp  présent,  eoœa  di  SalamoHi 

Uiore  cent  an  es  fora  de  saezon, 

B  mot  son  rar  aqnilb  qoe  passan  tant  eoant, 

£  qui  naj  entro  a  oìtanta,  la  soa  nìta  ee  abasiant. 

Und  da  das  Leben  nichts  ist,  so  möge  der  îSiiuder  wohl 
Aclit  geben,  womit  er  sein  iSohiâ'  befrachteti  das  ihn  in  eine 
andere  Welt  führt: 

0  miser' peoeador,  or  te  pren  garda, 
De  qoal  marcandia  ta  cariares  ta  barca. 

Vom  klugen  Kaulmann  und  k^chiffer  heisöt  es  : 

Quant  lo  saoi  marchant  aribare  en  aquel  port, 
Cum  grant  paur  intrare,  mas  el  baure  confort, 
Qoß  la  bona  marchandia  lo  secorra 
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D'or  e  d'argent  e  de  peyra  preciosa 
De  que  el  ha  fait  stioa  e  bona  cargia, 
£ncara  aanorra  n*a  mes  en  la  soa  barca. 

An  dieae  Gedichte  reihen  eich  zwei  andere  iJPayre 
eternal'*  (158  Verse)  nnd  einee  ohne  Titel,  das  wohl  iden- 
tieeh  eein  mag  mit  dem  Gedichte  in  der  Genfer  Handechrift» 
bekanni  nnter  der  Uebenchrift:  ,,IjO  deeprecii  del  Mont^* 
(116  Veiae)»  Nnn  folgt  die  Nobla  Leycion,  die  schon  so 
▼iel  Streit  Tenirsaebt  hat,  weil  sie  die  Jahressahl  1100 
entbilt  Einige  behanpten ,  es  müsse  1400  heissen ,  da  in 
der  Oámbrídger  Handschrift,  das  nicht  gat  ansradierte  Vier 
noch  sichtbar  und  in  der  Dnbliner  Handschrift  e  oben  hin- 
auf corrigiert  sei.  Dieses  e  —  und  wird  auch  fur  das 
Zoichen  a  ~  quatre  gehalten.  Der  Anfang  der  Nobla  Leyc- 
zon  mit  der  bestrittenen  Stelle  heisst: 

0  frajres,  entende  nna  nobla  leyeion, 
Sonent  deoriaa  nelhar  e  istar  en  oraczon. 
Car  nos  uehen  aqnest  mont  esser  près  del  chaaon. 
Mot  deorian  esser  eorios  de  bonas  obras  fiur, 
Gar  nos  neben  aqnest  mont  de  la  fin  apropiar* 
Ben  ha  mil  e  oent  an  oompli  entierament. 
Qne  foscripta  Tora,  car  sen  al  derier  temp, 
Poe  deorian  onbitar,  ear  seil  al  rémanent. 

Wenn  man. die  Zahl  1100  bestreitet  nnd  UOO  liest, 
80  verschwindet  auch  der  Nimbus  für  das  hohe  Alter  des 
Gedichtes.  Dass  aber  die  Waldenser  schon  lancée  in  den 
Bergen  Piemoats  gewohnt  haben  niü.~s-eii,  kann  man  schon 
au.«4  ihrer  Volk«zahl  von  800,000  pchliessen,  wie  in  einer 
Petition  MaureFs  und  Masson's  an  liucer  und  Oecolauipadiua 
im  Jahre  1530  ausführlich  zu  lesen  ist  (HS.  C.  5.  18): 
,,Lo  nostre  pöble  es  en  la  plus  graut  part  benîg,  simple  e 
rnstic,  e  manjant  lo  seo  pan  del  lauor  de  las  soas  mans  e 
desparti  eu  moti  luoc  per  las  sovcndieras  persecucious  e 
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despersi  per  graut  spaci,  car  de  l  estremita  de  iiua  fia  a 
Taatm  hya  pius  d'oyt  cent  milh  e  per  tot  sotmes,  Tolba 
O  non  voHia,  a  las  seguorias  e  a  Ii  preyre  papistie." 

An  einer  anderen  Stelle  finden  wir,  dass  die  Einwan- 
derung vor  mehr  als  400  Jahren  statti/efnnden  iiahe:  ,,Car 
acsco  que  tu  entendas  uua  vecz  nos  tais  quais  »Mise«ína<lor 
d*iui  pöble  paaret  e  petit  loqual  endemora  plua  de  4  ce  ni 
an  entre  las  cradelliscimas  spinas 

Diese  Ân^be  würde  die  Einwanderung  jenes  Volkes 
nach  Norditalien  wenigstens  bis  in  das  Jahr  1100  zurück- 
schieben, was,  wenn  sie  richtig  wäre,  für  die  Nobla  Leyezon 
sicherlich  aueh  von  Bedeatnng  sein  würde.  Es  wäre  lange 
Zeit  noch  vor  Yaldo  gewesen,  dessen  kleine  äehaar  von 
Lyoner  Armen  in  jenem  Volke  aufgehen  musste  Schon 
die  Sprache  lässt  es  als  nicbt  sebr  wahrscheinlich  erscheinen, 
dass  Valdo  und  seine  Ljoner  die  V&ter  der  WaUenser 
waten  I  denn  die  Waldeneer  baben  eine  Abart  des  proven- 
çaliteben  Dialektes,  wabiend  Lyon  noch  in  die  Zone  der 
Laogne  d*oSl  gebdrt.  Die  Frage  nacb  der  Herknnft  dieses 
VoUdss  ISast  iidi  jedocb  niebt  leiebt  beantwçrten,  obwohl  man 
seine  Wicjge  In  der  Provenoe  Teroratben  du!  K&nnte  man 
aber  mit  Sieberbeit  diese  Frage  beantworten  »  ao  wie  die 
Zeit  der  Einwandenmg  approzimativ  bestimmen,  so  wire 
ein  grosser  Sobritt  getban.  Leider  mnas  man  dies  den 
Forsdiungeu  der  Znkonft  überlassen. 

Die  Verse  der  Nobla  Leyeson  sind  Zwölfinlber  und 
wfirde  man  in  Ben  ba  mil  e  cent  an  compU  entlerament 
die  Worte  quatre  oent  einsetien,  so  wSre  der  Vers  ser- 
stM.  Manebe  Verse,  et  iai  wahr,  haben  scheinbar  mebr 
als  cw5lf  Silben,  weil  sie  viele  auf  einander  folgende  Vo- 
kale enthalten,  aber  diese  Vokale  müssen  diphthongirt  und 
zusammen  als  eine  Silbe  gelesen  werden  ,  wie  dies  hente 
noch  im  Italienischen  geschieht.  Dieses  Princip  ist  bei  den 
waldeutiiächea  Verden  auzuweudcu,  auch  wenn  einige  uurich- 
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tige  Verse  dasselbe  umí'.u werfen  droLteu.  Auf  corrampierte 
Verse  Regeln  auf/astellen,  wie  dies  in  neuester  Zeit  für  das 
Anglo-Normanniscbe  geschehen  istf-hiesse  der  Willkür  Thür 
nnd  Tbore  öffnen.  Warum  auch  wo  Terwickelte  Dinge  da 
«aehen,  wo  das  Ëin&che  die  LQsang  giebt? 

Eine  andere  Thataache  aprieht  ebea&Ile  noch  für  das 
hohe  Alter  der  Nobla  Leyczon,  KSmlich  Yaldo  liesB  Ter- 
Bchledene  Mannaeripte  kopieren  oder  flbeieetaen  nnd  swar 
in*8  Bomaniaehe,  gegen  das  Jahr  Ìln5,  Dies  beriefatet  nns 
EStieane  de  Borbone,  der  es  ans  dem  Mnnde  einiger  Mitar- 
beiter Yaldo^s  selbst  er&hren  hatte.  Darauf  hin  konnte 
man  wohl  Temintheni  dass  die  Nobla  Leyoxon  nm  jene  Zeit 
ebenfalls  das  Tagesfieht  erblickte,  wenn  sie  aiefat  schon 
vorhanden  war,  so  dass  ihre  Entstehung  vor  das  Jahr  1200 
an  setzen  w&re.  Ans  den  Worten  mil  e  cent  an  ist  auch 
nieht  ra  schliessen,  dass  man  erst  1100  zählte,  denn  die 
Worte  ben  und  entierament  lassen  einen  grossen  Spielraum, 
so  dass  man  1110,  1120,  1130  oder  eine  noch  spätere  Zahl 
aunehmea  kuuii. 

Nach  der  Nobla  LeycMn  folgt  ein  anderes  Gedieht 
mi  demselben  Titel,  das  aber  niehts  anderes  sein  wird,  als 
Lo  nonel  Sermon.  Es  besteht  ans  nngefihr  460  Versen 
and  wird  in  demsdhen  an^^oidert,  Gott  in  dienen  und 
nach  der  Seligkeit  so  streben.   Dann  sagt  es  aber: 

IIb  nolrian  ben  paradis  en  qoant  per  deeirar, 
Mas  Ç0  per  que  el  s'aqnista  non  nolrian  gaiie  &r. 

Ein  kurzer  Sermon  „del  Mesquin"  reiht  sich  daran. 
Dieser  Sermon  findet  sich  in  tlrt-i  verschiedenen  Haudachrif- 
ten,  in  C.  5.  21,  C.  5.  22  und  in  C.  5.  26  In  den  beiden 
let7.teren  Fällen  weicht  der  Text  iu  mehreren  ['unkten  von 
der  ersten  Version  ab.  Der  ÀníÌAng:  Donca  uus  m 'squin 
(C.  5.  22  uicsc^uinsj  per  que  tarçen  d«  heu       e  per  qae 
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nolen  mal  alnar,  ear  lo  iemp  tnpaaaa  e  1a  Tita  de&lb  etc» 
irt  ftberall  deraelbe. 

ISn  Oraçon  betitelt«  StQok  steht  wor  dem  Pliysiologiw 
und  wurde  für  eine  Prosaabhandliiiig  gehalten.  Naohdem 
ieh  aber  dasealbe  aufinerlnaiii  dnrebgelesesi  hatte  und  tn 
kopieren  anfing,  eah  ieh  eofinrt,  daea  es  Vene  waren  nnd 
vecaaehte  dieselben  wiederhersnstellen,  was  nur  grössten 
Theils  anch  gelang. 

Nnn  folgt  die  üebertragung  in*e  Waldensisebe  von 
dem  Fhjyiidogiia,  der  in  den  ersten  Jahrhunderten  naeh 
Ghnstns  veriasst  wofden  sein  soll  nnd  spftter  in  alle  Spra- 
chen fiberaebEt  wurde.  Bier  ist  er  unter  dem  Titel:  De  1a 
propriotas  de  la  aaimanças.  Naeh  der  EÜnlettung  folgen 
68  Tersehiedene  Abhandlungen  Uber  Thiere.  Die  Namen 
der  behandelten  Thiere  wurden  tou  Todd,  „The  books  of 
Yandois,**  p.  15  angegeben,  swei  wurden  jedoch  Tergessen 
oder  Ubersehen  und  einige  andere  gans  fidsoh  gelesen.  So 
hat  Todd  ebenfalls  alamanças  statt  animanças.  Die  beschrie- 
benen Thiere  sind:  1)  L^aygla,  2)  Lo  pélican,  3)  lofenis, 
4)  lo  pauon,  5)  1a  grua,  6)  lo  gal,  7)  la  galina,  8}  lo  corp, 
9)  lo'  eing,  10)  lo  pic,  11)  la  randola,  12)  la  tortora, 
13)  la  perdiç,  14)  la  eolomba,  15)  lo  noutor,'  16)  lo  fftlcuui 
17)  lo  papagal,  18)  lo  merlo»  19)  lo  rosignol,  20)  las  abelhas, 
21)  la  ehicala,  22)  lo  ealadri,  23)  lo  leon,  24)  la  slmia, 
25)  lo  lop,  26)  la  mostebt,  27)  la  sahunandia,  28)  h»  dar- 
ben, 29)  runieom,  30)  lo  cerf,  31)  lo  camos  (aoeh  ehamos 
gesehrieben),  32)  la  pantsra,  33)  lo  eastor,  34)  h  riez, 
35)  Taillant,  86)  lo  oanal,  37)  lo  griffon,  38)  lo  bno,  39)  hi 
uolp,  40)  lo  oan,  41)  l'andolap,  42)  la  fomies,  43)  hi  Se- 
rena, 44)  k  baleoa,  45)  la  uipra,  46)  Taspi,  47)  lo  cocodril, 
48)  lidria,  49)  lo  serpent,  50)  lo  reean,  51)  lo  tigre» 
52)  l'aragna,  53)  lo  scorpion. 

Zor  Yergleichung  des  waldensischen  Textes  mit  dem 
latônìsehen,  griechischen  oder  armenischen  gebraeh  es  mir 
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an  Zeit  und  so  konnte  ich  nocli  nicht  bestimrat  feststellen, 
welchem  Theile  er  ganz  besonders  entspricht,  das  Kapitel 
über  den  Löwen  habe  ich  jedoch  Gelegenheit  gehabt  mit 
ctem  entsprechenden  griechischen  Texte  zn  vergleichen  und 
ersah,  dass  bis  auf  Weniges  die  beiden  Stücke  die  gröBSte 
Aehnlichkeit  mit  einander  besitzen.  Dm  diee  deutlicher  zu 
■eigen,  gebe  ich  hier  die  %wei  Texte:  Nur  an  einer  Stelle 
tritt  Intervertiernng  der  reepeetiven  Eintheiloitg  ein.  Dm 
Waldeneieehe  beiaet: 

Del  leon. 

liO  leou  ha  quatre  propriotas  e  natnras.  La  pruniierii 
de  lasquals  es  aital  qiie  quaut  el  deisent  de  la  cîma  de  Ii 
aut  mont,  si  el  sent  Ii  caçador,  el  coobre  las  soas  peas  au 
la  soa  coa  que  Ii  caçador  non  trobon  lo  seo  luoc  ni  lo 
poissan  saber  ni  conoisser.  Dont  per  aqoesta  natura  es  en- 
tendu dio  quant  el  deie^nde  del  oel,  ço  es  en  la  uergena 
Moria,  el  resconde  lo  seo  annament  qne  lo  dianol  non  po> 
gnee  conoisser  lo  seo  annament  ni  la  maison,  ço  es  la  uer- 
gena. Noe  deren  far  enayeî  e  en^egre  la  doctrina  e  Teisemple 
del  noetre  redemptor  qne  nos  deuen  usar  enayei  las  cosae 
mondaoae  qne  lo  caçador,  ço  ee  lo  diaaol  non  sQga  li  noetre 
annament 

La  2*  propioia  del  leon  es  qn*  d  nais  mort  e  îafta  8 
jom  mort  e  poia  nen  lo  paire  de  Ini  e  gieta  grant  bram 
en  la  boca  de  Ini  e  rinifica  Ini.  E  adonca  pren  U  5  eenti- 
meni  Dont  ÙM  In  enajma  leon  loqnal  iste  mort  per  3 
joro  al  eepnlere  e  pois  per  la  vertn  del  pajre  oélesiial 
reeneite  al  (ères  dîa  dei  mort.  A  l'eîsemple  del  quai  noi 
quant  sen  mort  deuen  reguoitar  del  jnid  a  las  vertnea  qn^el 
resucite  nos  de  la  uileça  d'aquest  mont  al  seo  etemal  goy 
de  paradis. 

La  3*  ppopiota  del  leou  es  que  dementre  qu'el  dorm 
onqua  non  dau  U  seo  olb.   Loqoal  leou  es  mese^me  dio 
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loqaal  non  dorm  eo  Dean  temp,  tnas  abert  ii  seo  olb  garda 
DOB  totaoia.  8«goiii  90  qne  dis  Aognstíni»:  „Dio  nos 
garda  de  tot  mal  oon  qne  nos  non  «nffiran  alcnna  <sosa 
d*idtterieta,  maa  qne  la  nostra  am»  non  na  naflfìra  per 
aqnellas  adnereeUa. 

La  qnarta  propioia  del  leon  et  aqaesta;  oar  qnani  el 
nal  peDie  las  bestias  el  cerconda  pmmimment  tota  la  selna 
e  pais  4ntra  en  la  selaa  e  pren  ço  qn*el  nol  penre  e  las 
anìmanças  non  aasan  ÍMÌr,  poisque  lo  leon  bi  es  passa  0 
poinqoe  ellas  troban  Tannament  de  Ini.  Per  aqnest  leon  es 
entendu  lo  dianol  loqnal  oeroonda  Ii  Inoc  en  liqaal  istan 
Ii  peccador,  liqaal  son  cerconda  de  Ii  annament  diabolic  e 
laça  de  Ii  lacz  mot  dur  enajcî  quMlb  non  pon  eisir  de  la 
selaa,  ço  es  del  pecca,  mas  permanon  eo  la  eadena  de- 
diauol. 

Der  griechische  Texf ,  welcher  bei  J.  B.  Pitra,  Spicit 
legiutn  SoIe9men8e,  lid.  IJl,  p.  338  S.  veröffentlicht  ist,  laatel 
wie  folgt: 

*0  çi  aiolóyoç  f^r]yovfi£voç  neçt  tov  Xíuvtoç  eîírcy,  ort 
rgelç  (pvaeiç  txei.  IIçtjÚTr)  ctirov  (pvaiç^  otav  Tteqtnotvj^  Iv 
rvt  oQBLy  tQ^BTai  avrip  òainrj  rutv  xvvr^yôiv  xal  oiq^  avrov 
aiy/MXv7rT€t  avtov  ta  ìxvrj^  Itra  fiìj  ày.oXor,^nvvtBÇ  avtov 
Tolg  t^»'íat>'  01  xvvi]yoi  eigioaiv  avvov  tì]v  ^iávòqar  xcrì  ?r/cí- 
aioaiv  avzóv.  *EQttt]V€ía'  Oí'rf'»  xat  ó  oîott^q  ftoo,  ò  voeQÒç 
Xéíov,  vi%ì]úac  h  ifi'Ki^ç.  'Iovôu  ^  ^ita  Javlô  cnoûra?.eìç 
d;cc  tov  àiyáov  IIutqûç  èiiàkvipe  ta  voeçà  avvov  ixvtjy  tovc- 
é(TTt  rrjv  (hóiî]Ta.  Merci  dyytXi  tv  ayyeXoç  èytveto ,  ftezci 
àv&Qíú/r(úv  avd-Qiú7v<)ç ,  jucrcî  l^ovaulv  i§ovoîa  ?Mg  xara» 
ßaaeios  avTov'  nvttißtj  yoQ  etç  tî]v  fiijTQav  MaQiaç,  oniùç 
üoatj  TO  71  e/rXapfj^tévov  yévoç  rctw  tffvxfj^  rtùy  mtd^^ntiw* 
Kai  0  X6yo<i  aà(^  tylvero  xal  hy.r'ivoaeif  h  ^fity.  *Ä  toércv 
ayfoovvteç  etêtop  avmd-ev  xarMóvTa  êXêyw  „T/ç  itnt»  ovTog 
6  ßaaiXsvg  rfjç  do^jyç";  Élta  tò  jrvevfia  to  ayiov  Xtyei 
„Kv^ltog  %w  ôvporûy  ov%6ç  èattv  ò  fiaaûsùç  Ô(^^,^* 
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Jartiqa  ^vatç  tov  Uqvtoç,  "Oroy  xa&wä^j,  àyfgvftpovaup 
avTW  ol  o^aXfiol'  avetayfiivoi  ya^  úoiv,  %  Salh>iiw  iâo^ 
tv^í  not  Xiyu  nByu»  xa^wâta  xm  ^  xa^/a  fioü  êy^nV\ 
To  ^èr  owfia,  â^Xov  rov  Kvçiovj  nad'wâêty  ^  Ói  9«ón}5 
avrov  dyQv;(v^  ht  dfl$ii3y  tov  JOtn^,  „Ov  fùff  waréSfit 
ovâi  ihrvtúfftt  6  tpvlaaata»  tw  'laçarlX.'* 

Tfini,  (fvaiç  tov  liopvoç,  "Ort  ij  Uamt  ftw^  tw 

9l9fi  &  neerrjQ  avrov  tfj  mhri  r^fttQí^  xaí  ÌfiípvarlaQ  aùtdv 
eìç  TO  açóaufrov  xal  ^'/liçij  avtóv.  *EQui;yela*  OvTfinç  xtd  6 
/lavTOïLQàtíúQ  í>eòç,  6  flati^Q  tûp  olojr  i^i}yttg€  tÒv  Trçùìtûtlh 

r^uiov  'li  üülv  Xoian'n'.  Ku).v>^  oi  v  u  'l(r/.t');i  l/.íye  „Kai  íoael 
axiinijy,  it^  t^iytQf.l  avvòv ^Eitoa  tQuiriia'  Oïtm  r.ctì  lù 
a.uata  f'^vt]  òià  ri^ç  tqii]^ÚQOv  ia(fi^^  /.ai  iytQtí&vjg  tov 
Kigiov  i]u('>y  'hjaov  Xqiatov  dvißXeipar  y,ai  (uoonoirj^ìjaav' 
yoQ  lov  ßa/rtiafiatoi;  ve>tçoi  y.at  rvfpkoi  wkufdu^ono' 
öußktnovn)  ôè  i^rò  tfjÇ  Xeaivr^Çy  iûliíûii  loí'  áyiov  Uvev^ 

ttrCTOQ  ,    ^túÇ  TÌ^Ç  TQItjfJtQOV  TatfflÇ,    OTE  Vjl'^eV  Ò  «ÇÇ/^V  /JcJVf 

lûiitúiiv  ò  t,í0fûv  udóyoç,  y.aì  iveeptaifOey  eìg  avtovç  lù  ayiov 
IIv€Ìf.ta  /mÌ  iZfúOjrofi^aív  avzovç  Ttji  ayûif  Ilvevfiaci  y.ul 
arrfiQei'  návraç  èx  tov  ^âov.  ^EréQa  i-gfirjveta'  OYTvfç  xaì  é 
KvQtoç  iq^ûiv  ^lr^aovç  XqioiÒ<^  u  h-  vìlnpMli^  /.(tíUÇ'ifitroç  xaí 
iy  tut  çfd?^  tòv  öiaßoXov  alxi-icikonaiỳ^tvia  tixxße.  Jià  Toîto 
èláXr^ae  ôtà  tœv  7i(^(pì^tvjv  èyw  ma^sùòia  mai  oï 

^aXfiOÌ  fiov  yçrjyoi^vaiv." 

^Brádu  qwaiç  %ov  Xéovtog.  *'(ha»  Bv^iaKjj  vi  tpayeiv 
^oqtvéfitifoç  h  à/nŷ  i^f«p  Ŷ  ^  xvxAvsi  tortov  uolùv 
§i$rtt  t^ç  xiçìiov  avtiw  ovŷta»  avtv^v  ^  ^  nouû 
dUiip^  ftávÔQaç'  xaí  otav  nXrjaiaajj,  Ox^iv  ri^v  o^xçy  è/roh^ae, 
xthaí  ^akotfiiifog  ^  avetoy^tvovg  e'xiov  toìç  oq'Jal- 

fÀOv^'  róte  ovv  iroQevòfieva  tà  'OJia  xal  mootfteva  ti^v  tov 
kéoyvoç  äiaßaaiv  ódem  H^ev  ov%  éfco^^Tj  6  Xítav  ìtal  fnlj 
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ovni  ooi  ÌXgifftùavprp^  ft^  imyvw€o>  ùqloilqc  üov  âtStoç 
aw  TÒ  iifyw^  /nf  ffùiç  IxvoXoyỳftu  09  6  äuißolog  voìç  efiyotç 
aw  Toiç  JfyaMs  ntd  JxxiUvifoo»  fiSHw  hti  w  n<m^» 

Dies  >inf1  die  wichtigsten  Tractate,  welche  sich  in  den 
Dubliner  Hiuuischnften  befinden,  und  an  dip^f  reihen  sich 
eine  Menge  theologisch-moraliscber  Ab)uíní1!niì.j,eTi,  lu  den 
meisten  derselben  ist  von  der  Trennung  von  der  römischen 
Kirche  selten  oder  gar  nicht  die  Rode  und  weichen  die 
lî.iriíj  í^uthaìtenen  Tiehren  wenig  von  der  katholi.schen  ab. 
Die  wirkliche  Spaltung  und  Trennung  wird  erst  aus  den 
Briefen  Morol's  und  Maseon's  1530  ersichtlich.  Von  den 
TOrhandeneu  geringem  Schriften  wählte  ich  die  be?f»em 
Sftchpii  /nm  Kopieren  ans  und  Ivonnte  ich  un  lii  rre  solche 
Abhandluiigcn  bewältigen.  Die  meisten  dei>elbeu  befinden 
sich  in  der  Handschrift  C.  5.  22,  ein  Papierband  in  Duo- 
decimo  von  389  Blättern. 

Der  Liber  virtotum  von  f.  1-78  war  zu  lang  und 
hatte  die  Zeit  kanm  mehr  gereicht,  um  ihn  -m  kopiereu. 
Ich  schrieb  die  auf  f.  78 — 85  folgende  Abhandlung,  welche 
,,L'en.segnement  de  Ii  fi!h"  betitelt  ist  und  in  der  Mitte 
plötzlich  die  üeberschritt  in  „de  la  garde  de  las  fiihas'^  ver- 
wandelt, ab.    Sie  hat  folgenden  Aufiang: 

là  filh  liqtial  uaison  a  Ii  j^ons  carnals  deuoii  esser 
rendu  de  lor  tperitnals  a  die  per  deciplina  e  per  amestra- 
ment.  En  ajms  es  dit  en  Eeclesiasticns :  Aquel  lo  qoal 
ama  lo  aeo  filb  sovendeia  a  lui  la  aerga  qii^el  t*al^6  en 
)a  derayria  e  non  palpe  U  hus  del  proyme. 

Die  nSdwte  „del  matrimoDi*^  beginnt  folgendenDaeran  : 
Ayd  ToUen  parlar  del  matrimoni  s  oonforfc  de  Ii  boa  —  Jo 
enieiido  de  dire  quai  cow  eìa  nutrimoni  e  per  qoe  el  eia 
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îsU  ordenft  de  dio;  e  qaala  son  las  oons  lasqnals  prealm«nt 
aon  al  matrimoni  ;  e  quäl  oosa  afnÜJi  ta  maioniieiii  ál  ma- 
trimoDÎ.  En  'qiiatit  al  plumier  sapias  que  1o  matrimoai  ee 
ligatn  non  deligainoh  Ço  ee  a  saber  euayci:  Ta  casent 
persona  légitima,  per  cmwentimoit  e  per  paroUa  depreeent 
te  ligares  cou  fena  legiptîma  (aie).  Vos  non  poe  easer 
desliga  entro  a  la  mort  Tun  de  Tanbre. 

Aneli  konnte  ich  mir  nooh  «ine  Alkhandlimg  Aber  die 
TodsQnden,  die  auf  t  IIS — 139  steht,  aneignen.  Es  wer- 
den die  Sfinden  de  1a  Snperbla,  db  la  Cnhitieia,  de  la  Yana 
G)oria,  de  1*  Envidia,  de  1*  Ira,  de  1*  ÂTaríeìa,  de  la  Mecs- 
onia,  del  Jorament,  de  Ui  Betraeion  nnd  de  1a  Lnzona 
beschrieben  nnd  ror  denselben  gewaniii 

Zwei  knne  P^redigton  befinden  sieh  t  150^155  nnd 
Ton  f.  155—157.  Die  erste  hat  aom  Titel  8ennon  d'  Ero- 
diana nnd  beginnt  mit:  £n  aqoel  temp '  Herode,  fqr  pilhar 
e  ligar  e  encarcenar  Johan  Baptist»  per  Herodiana  molher 
de  Phelip  lo  seo  frayre,  car  el  1*  ania  tonta  a  Iny  e  1a 
tenia  per  si.  E  Johan  diciia  a  Inj:  Íjb,  non  es  tn  lieita 
eosa  haner  e  tenir  la  molher  del  teo  firajre.  Die  nemliche 
Predigt  befindet  sieh  aneh  in  der  HS.  0.  5.  26.  f.  44,  doch 
in  etwas  neoersr,  Terftnderter  Fassnng.  Die  aweito  Fïredigt 
heÍBst:  Sermon  de  las  parollas  andosas;  Bfas  yo  die  a 
nos  qne  de  tota  paioUa  anciosa  laqnal  Ii  ome  parllaren 
rendren  reeaon  de  ley  al  dia  del  jndieii,  car  de  las  toas 
parollas  serea  jnstífica. 

Die  nnter  0.  4.  17  bsaeiohnet«  Handschrift  enthalt 
t  64  den  Terger  de  Oensolatíon»  ist  a^r  neuem  Datums 
nnd.  gehört  die  Schrift  dem  17.  Jahrhundert  an.  Da  eben- 
&1]s  kleinera  Traotato  die  mit  einigen  ans  dem  Verger  de 
CSonsolation  identisch  nnd,  sich  in  C.  5.  22.be&ndenY  so 
zog  ich  letstore  wegen  ihres  Alters  vor  nnd  hopieite  Tom 
Verger  nur  einzelne,  um  einen  Vergleich  mit  der  beider- 
seits angewandten  Sprache  an  bekommen.   Diese  AehnÜch» 
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keit  ist  Todd  vollständig  entgangea.  Von  den  Abhandlungen 
konnte  ich  folgende  abschreiben  :  La  ubrieta  (Verga,  ubri- 
ota)f  la  luxuria,  la  familiarita,  la  honesta,  Segre,  la  sapi- 
enoisp  de  Dio,  Angel  segond.  Zam  Unterschiede  gebe  ieh 
bier  die  ÌMÌd^  Tnetate  Über  die  Honeeta: 

Aas  G.  5.  22:  La  honesta  ee  conaidera  en  la  conTer- 
aaeion,  mae  la  converaadon'  es  fajta  en  la  honesta.  Lo 
Conen  ehe  lo  sia  nergogna/ car  segoud  che  di  Beniart: 
Vergogna  ee  en  la  parolla  e  sernar  honesta  en  Ii  fiiit. 

Dereco  di:  La  neigeneta  sperital  es  gloiia  de  contói- 
enaa  e  es  garda  de  la  &ma  e  es  helleeza  de  vita  e  es  seti 
de  las  nertnes.  Dereco  di:  La  uergogna  es  seror  de  la 
contenenoia  e  es  indici  de  la  oolninbina  simpücita  e  es 
testimom  de  non  noysencsa.  Bemart  demostra  ehe  lo  son 
3  nertaCB,  lasqosls  ae  covenon  maiorment  a  Ii  jove.  Ço  es 
taiaiment,  uergogna  e  ubìdîeneia,  mas  nergogna  es  horna- 
ment  de  tota  eytu,  mas  ilh  se  cooen  plns  a  la  eta  joveniL 
Qual  Cosa  es  plns  amable  che  lo  jove  aergogaos.  Gregori 
di:  Nobla  es  la  uergogna,  quant  per  la  nergogna  defora 
roine  se  eorr^gis  dedines. 

Nach  der  HS.  C.  4.  17:  Non  esta  enayina  di  lo  philo- 
sophe es  laqnal  de  la  aoa  vertn  nos  tira  e  nos  nnris  de  la 
soa  degneta.  E  onesta  se  attent  en  la  conversacion.  Ma 
la  GonTersacion  es  £ûta  en  honesta.  Lo  eonen  qoe  la  «ia 
nergogna,  car  8q;ond  qne  di  Bernard  :  Vergogna  es  gardar 
honesta  en  la  parolla  e  al  gest.  Idem:  Vergogna  spiritoal 
es  gloiîa  de  eontenencia,  jadicîi  de  simplicita  oolnmbina, 
testltnoni  de  non  noisencia.  Bernard:  La  son  3  vertnca 
que  se  eonaeoon  maiorment  a  H  enlant  joue,  çio  es  tun- 
bleta,  la  vergogna  e  l'obidienda.  La  vergogna  es  borna- 
ment  de  totas  haitas;  mas  illi  resplant  pins  en  la  tenra 
haita.  Qoal  oosa  es  plus  amable  de  Tadoloent  vexgognos. 
Gregori  :  Optima  es  la  vergogna  cnm  Tome,  per  la  exterior 
vergogna  eonragis  la  oolpa  interior. 
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FerjiAre  Tnfctato  toh  C,  5.  23.  niid  :  La  coDsidmolon  » 
de  U  bmetft  de  U  Tita  und  beginnt:  La  conaideraeiOD  de 
la  breTeta  de  la  vita  hnmatia  es  agradiool  nflRarta  a  Die. 
Dont  di  Gregori  :  La  eonnderacion  de  la  brereta  de  la  Tita 
hnmaoa  es  agradiTol  saerifiei  a  dio«  E  dereeo  di:  Âqael 
45he  considéra  qnal  el  sere  en  la  mort  sere  totaTÌa  temeros 
en  Tobia; 

Und  ebenso:  De  Ii  parler  d'alcnns  doetors,  welches 
folgendermassen  anf&ngjt:  Car  coma  di  Seneca  qui  non 
pensa  alcana  cosa  de  TaTenir  Tay  non  seantri  en  totaa  cosas. 

A  nos  liqual  volen  viore  scantriaraent,  la  nos  cooen  pensar 
coutinnament  lo  dia  de  la  meisson  etc. 

*  Von  solchen  Al)liandlungen  hätte  es  noch  mehr  gege- 
ben ,  aber  da  mein  Aufenthalt  in  Dublin  verhiiltnissmässig 
Dur  eiu  kurzer  war  im  Vergltiich  zu  der  vorhandenen  Ar- 
beit, so  Hess  ich  andere  Traktate,  die  sich  ebenfalls  in  den 
Hîiuiisthriften  zu  Genf  befinden,  weg  und  kopierte  nur  noch 
das  Evangelium  nach  Mathueum  und  die  schon  früher  ge- 
nannten „Peticions"  von  Morel  und  Massen.  Die  letzteren 
:iteheu  zwar  iu  einer  Handschrift  des  1  i".  Jahrhunderts,  doch 
da  sie  fonst  nirgends  in  der  WV-ise  vorhanden  idnd  und 
historischen  Werth  haben,  so  eignete  icli  mir  lieselbeu  an. 
Beim  AbschreiKen  des  Evaugeliams  war  h  Ii  von  andern 
Gründen  geleitet.  Da.^selbe  befindet  sich  nemiich  in  einem 
noch  sehr  schön  erhalteneu  Oktavband  A.  4.  13,  welcher 
so  ziemlich  das  ganze  neue  und  einige  Sachen  aus  dem 
alten  Te.<itament  omf^i.  Die  Sprache,  besonders  hinsieht^ 
lioh  der  Flexion  schien  mir  besser  erhalten  zu  sein,  und 
nm  fiber  alle  Falle,  welche  die  waldendscbe  dprache  bietet, 
ortheUen  zu  kDnnen,  hielt  ich  es  fQr  gemessen,  das  £Tan* 
gelinm,  sowie  Cantica  Canticorum,  dies  letztere  auch  wegen 
seiner  eigentbfimlichen  Ëintheilang,  den  übrigen  Kopien 
beisufügen. 

Mit  all  diesem  ist  die  Arbeit  aber  die  waldensischen 
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Werke  nodi  mchi  abgeschloam,  dooli  kt  die  Haupt» 
eaehe  geecbehea.  Ks  bleibt  ftr  die  nBebste  Zeit  soeh  die 
ünteniiehung  der  Handsebrülien  vorbebalten ,  die  sich  auf 
dem  Kontinent  befinden,  beeondere  derer  von  Genf,  nnd 
hoffen  wir,  dass  dann  zur  Publinemng  der  waldensischeii 
Werke  geschritten  werden  kann. 

Auf  diese  Weise  wird  es  Herrn  Professor  Dr.  K.  Hof- 
niann  und  mir  bald  ermöglicht  sein ,  allen  denen ,  die  sich 
um  jenes  berühmte  Völkchen  interessireii,  ein  Gesammtbild 
seiner  Sprache  and  Literatur  vorzuführen. 


Herr  Thomae  theilte  mit  Bflcksicht  »af  seinen  Vor- 
trag Tom  3.  Mai  1879  (Tgl.  Âbbandlnngen  der  Akademie 
L  Gl.  Band  XV.  1)  and  unter  Vorlage  dnes  Berichtee  in 
der  nZeiteehrift  iBr  Handelereoht*^  Band  X,KV  mit,  daas  die 
von  ihm  damaU  erwShnte  Abechrift  des  „Gapitolare 
dei  Gonaoli  dei  Mercanti",  welohe  im  Archir  zu 
Venedig  dnicb  Oew&hr  des  frfiberen  preoflaisdien  Gnitne- 
miniaters  Herrn  Dr.  F^lk  heigeetollt  worden  nach  eben 
dessen  Verf&gong  in  der  k.  Bibliothek  an  Berlin  der  Wie- 
sensebaft  bereit  steht. 
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Bteperif^eô  3Î€Tflfinbni^  utib  toUIommenfte  fccfinifc^e  (??n)anbt^ett  gf* 
TOibmet  roerbe.  —  Xai  Çopler  ber  2luäcjabcu  i[t  rein  unb  roei^  IrS^ 
unb  oox  XOem  o^nc  Sdeimifi^ung  son  ^oìiftojî»  \o  ba^  eâ  Serfiitbexungen 
in  bCK  9'''^^''^  ttU^  ufdenoovfM  9f  iitf »  wéUftn  bie  ^ctooc 

ragcnbflcn  Scipjtger  Dfflcinen  Îicfcrn,  rotrb  tppogrop^if(Çe  SJiuiicrfeifliini^ 
angcßxiebt  unb  erteic^t.  —  2)aâ  gocmat  ifi  ein  anfíânbiged  aber  ^t* 
OdjcB  (Ddoo,  gteú^  gefállis  unb  nftrbig,  tvie  iequem  pu  Qenulung.  — 
{Die  CinÌSnbe  empfehlen  fU(  bnn^  gefc^nMUtsiOe  gtorttrttU  tnib 
■Um  flib  aIS  hmcrbafL 

pnb  fn  Souk  bl^t  tatU  Jí        «bf.  «*.  J(  4->0. 

{il  filtifiiirgd  rAiiliu.  ^  '^mnißVi^tX. 

€in  Sc^elmenlteò.      |        €in  Zltinnefang. 


9ft  |iitt(ifii}(t  DU  jtnli. 


2  Vtadb  Sl^it  ttiffafiw 

— • — 


€iiic  2Í9entiure.  i 

Sattenfáii9erHe6(r* 


^ec  toiBre  Jäger,  l  ^rfjaufpíele. 

€ine  tPaiòmannsmâr.  Kambvfcs. 

flBoHPl  iWiitiiiMifn  fok»  M  ìffiMiHitHfr  MMl  oitr  tfT^fìinttT 

KaÇen  ?3aFin  ^ebroc^en  unb  feit  vî'^^^L'n  ge^Sren  fie  ju  bcn  bciiebleflcn 
©efd^ioerfen  beâ  âÓJei^nac^tâtifdiesi.  Ì^U  i^nen  enegt  man  nur  (^reube 
unb  banibar  isixb  jebev  neue,  bie  Sammlung  oeroottftänbigenbe  Oonb 


Irnmifmi's  |o0i^  Jlrkrn.  |illirinann-fillrr$) 

^Onfìrirt  rcn  ^îaul ©Ijumoinu       ^ßöfirattonen^ju^^^rift  H«iit«t'« 


6<ibe  SQerle  fmb  bewährte  in  me^rfac^en  âlu^agen  erfc^ienene 
fi^oilioerfe,  bie  numM^  |B  Wtfem  mÊHi^im  ^Nifc  iM|  tiáft  «Mb  éO* 

-   gA 


Cjermaiin  unb  ^ototï^ea. 


pnb  te  tMtm  ««lbf4iHM«4Riii«db  4t  t2.— 

tcffen  Mf  ftnb  ^iet  p^otogroj^iftŷe  $ra4;iio«cle  te  di|aiitcc 
oociw^HRc  Wwfuiiuflig  |ii  scm  MonH  niHfcii  ^rhv  «m 

fdoten;  baâ  älter«  bec  6eiben,  ^rmann  mdb  tianX^",  ^  bam  aiuŷ 
fc^mO  ^Itttereinaubcr  fkbm  ftarîc  îîuflagen  erlefit.    3"  biefe»  9(1^ 

HELIAND. 

CHRISTI  LEBEN  UND  LEHRR 

Uebersetzt  von  IC.  Siiixrock:. 

Keoe  AttBgabe  mit  ca.  60  Ornamenten  ftoi  Handtcbriftea  da» 

9.  Jahrhunderts. 

BrOMMrl  M         fo  itjlToIlaai  Ptaelitbtad  M  i«.— 

alicfte  unb  tcauttfte  beut{c(fec  iöudjer,  fagt  @iinro(t,  boK 
emsige  t^füicle  Gpo«,  bal  Iii  bciiifi(ci  VKiit  mib  McR  scnMuAdle 
G^fUnt^um.  SOoâ  Jtlopflotf  nU^t  gelungen,  |«t  tettfenb  ^a^re  frfl^ 
ein  ncitbeie^ricr  Sad^fe  gcleiftct,  bcr  feinen  9lamen  t>èrf(^cíc|t  unb  be- 
ft^eiben  gurftcttrttt  teinter  ben  großen  éegenfianb,  betn  er  gebient  ^at.  — 
^icfe  neue  Vuigobe  Ifl  Ht  fimcm  nnib  Ai|inr  (^c^einung  {0  ge^alittv 
ba^  fie  ein  Oilb  giebt,  n>ie  im  9.  ^afir^nnbcvt  MeH^gi^aHeiie  Hwuifttlpte 
«eiyMtt  mit  Onutnfiileii  gefi^fitft  nwcbett. 
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Bie  O'Lante  im  ProvMisalJioii^n. 

Von 

Dr.  Karl  Orean^. 


fiiinleit  ung. 

Vorliegende  Arbeit  verfolgt  den  Zwoek,  eiaeo  weitM  Beitrag  rar 
Geechiohte  dee  pro?eouíì«ehen  (besondere  dee  ttUpro?.)  Vokalieoinft 
so  liefern.  Be  handelt  iieb  diesmal  nm  die-  0«  Laute,  fflrwelebe  bisher 
nnr  Panl  Mejers  Abbandlong  in  den  ìléni<nres  de  la  sodáté  de  lingntsti* 
^ne  de  Paris  I,  145  ÌF.  in  Betraeht  kam.  Der  Verfasser  giebt  hier 
ein  swav  klareS;  aber  nnr  knnee  nnd  teitweise  anefa  nnToUstlndiges 
Bild  Ton  der  ÊntwioUoDg  der  0- Laute.  Das  hier  entworfene  Bild  an 
erweitem  und  womdglich  an  Torvollstisdigen,  sei  nnn  im  folgenden  Ter- 
aneht.  Im  fibrigen  verweise  ich  noeh  aof  S.  6—8  meiner  Arbeit:  ^Die 
£. Reime  im  Altprov.*^  Freib.  Dissert  1888. 

é 

Yeneioluilt  der  benfltiteB  Wtt4»  nebet  Abküncngen. 

Aig.  et  Maut  A.  Scheler,  Aigar  et  Maiirin.  Hruxelles  1877t 

Ado.  poés.  rel.     .    «    .    .  P.  Meyer,  Anciennes  poésies  religiensps  en 

langue  d'oc.  Bibl.  de  l'École  des  Chartes. 

1860. 
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A. 


=  Adj. 


V. 


jVerbum. 


V. 


Verbalsubstant. 


1.  Abscknitt. 

r. 


Wie  bei  den  E-Lauten,  bo  haben  vir  aaeh  bei  den  0- Lauten  im 
Pro?,  zwei  yerachiedeoe  Qualit&ten  za  unterscheideo ,  das  offene  o  {q) 
und  das  geeohloeieoe  o  (o).  Dieser  Untenohied  wurde  schon  von  den 
ftlleeten  prov.  Grammatiken,  dem  Donat  proenzal  und  den  Leys  d'amors 
gemaebt.  Dort  ist  9  mii  0  larc  und  o  mit  0  cstreit,  hier  mit  0  pleni« 
sonan  und  0  semisonan  bezeichnet.  Die  richtige  Deutung  dieser  Aus- 
drücke verdanken  wir  Müa  y  Fontanals,  De  los  trofadores  en  Bepagna 
&  461  und  E.  Böhmer,  Rom.  Stud.  IV  487. 

Auf  ertterem  baaiert  dann  Paul  Heyer  in  seiner  oben  erwähnten 
Abbandlnng. 

Anaeer  dem  Zengniaee  der  pm.  Grammatiker  sprechen  aber  noch 
weitere  Argumente  Ar  den  oben  gemaehtan  Unteraobied  der  0-Lante, 

nämlich 

1)  die  Schreibung; 

2)  die  Weiterentwicklung  der  betr.  Laute  im  Neuprovenzalischen  vnd 

3)  das  Hanptargament,  der  Beimgebraneb  der  altproT.  Diobter. 


Schon  in  den  ältoaten  pro?.  Spraobdenkmälem  findet  aieb  gelegent- 
lieb  die  Scbreibnng  n  Ar      Ala  Belege  mögen  folgende  dienen: 
Cbreatw  piov.  l,i  mnrem  (morimna) 


3,f  nnd  S^ss  nltra  (nllra) 

0,90  raaenndre  (leeieondere) 

%i  ann  (annt) 

7,ii  Ingre  (KSeram) 

Oyf  mon  (mondnm  Sbat) 

10;S4  onmpra  (*comperaft) 

iO,ti  bnoeHa  (btteoeUa) 

10,41  nnm  (=s  non  me) 

11,1»  ann  (annt) 

11,17  cum  (qnomodoj 

11,19  nnm  (nomen) 


n. 
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ehrest  proT.  13,6  culliran  (colligere  habent) 

14,4  0  anunciara  (annuntíare  habet) 

20,3  mûrira  (morire  habet) 

20,7  cum  tat  (computavit) 

21,1«  niensungas  (*meûLÌtiûaica«) 

2o,?h  ubert  (opertus) 

24,3  1  u  r  (illorum) 

49,e  n  u  TTi  (nomen) 

49,20  desubres  (desuperi 

71,33  voluntat  t^voluntatemj 

M.  Mont. 
Nr.  1  Toliiotier  (vattnitarivm) 
■nflmi  (anfafferaDtom) 

Lefy-GaUh.  Fig. 
Nr.  1  murir,  safriri  tvrmeQ  (tormenliiiii) 
Kr.  5  lur  (  .„ 

Boftr.  BtMn. 
Inr  (lUoram)  —  aii  wiém  SMIen. 
Nr.  16  ftdliiit  (miiatiini) 

B.  D. 

S.  Ö5|it  iiifrir 

8.  60ciiberta  (cooperta) 

8.  78  tannent 

S.  96,  194,  200  etc.  mûrir 

S.  131  sufrir 

8.  132  cubrir 

8.  174  vulhatz  (voUatis) 

5.  282  ubriers  (oporariua) 

lur  (illôrum)  au  vielen  Stellen. 

S.  D. 

lors  an  vielen  SieUeii, 

8.  Agnes* 
a  13  vbeiir  (Sbedere) 

6.  16  mnnt  (nmidimi) 

8.  17  despnlUr  (deipOlinre) 
8.  23  ftui  (M) 
B.  24  vnltae  (T^^IliatU) 
lor  «a  ?ielmi  Stollmi. 
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P.  llotg. 

S.  95  culhir  (ooUigere);  oabrir  (oooperire) 

Áiii<  Dui« 

Su  11^1«  miirir 

P.  Vîd. 

8.  74  tnrrneo;  an  Húbù  StiUeii  ivfrir 
'''^'''1  an  fideii  SieUen. 

lur  ' 

S.  73  uccaiso  (occasionem) 
7H  musel  (moFseliam) 

8.  90  ubrir 

8.  175  vuillatz  (völiatis) 
8.  181  rcmulliet  (remoUiavit) 
8.  209  acullir  (accolligere) 
8.  220  aoaiaoii  (oooasionem) 

Brav. 

i,tt  dabtar  (dobiftare) 

cttlhir  (oolligm) 

Íf99  tvrmena 

I,  1  •«  dormir  (dormira) 
I|Si4  bndei  (botaUna) 
lf$»i  musdar  (mnndi^e) 

II,  tài  ubrir 

lar  faal  darehwag. 

Dic'so  Beiöpiele  küunten  noch  bedeutemi  vermehrt  worden,  jedoch 
bei  der  uugeheuern  Menge  derselben  mögen  die  hie;  et  wähnten  genügen. 

Diese  Schreibung  nimuit  in  den  späteren  Denkmälern  bedeutend 
übt^rhand:  Vom  15.  .lahrh.  an  —  vereinzelt  auch  früher  —  treffen 
wir  o  dargestellt  durch  ou  und  gesprochen  ab  u,  im  Gegensatz  zu 
das  ia  Schrift  und  Lnnt  durch  einfaches  o  wiedergegeben  ist.  Die 
Schreibung  ou  lui  u  gab  Ijinigen,  so  i  B.  P.  Meyer  und  Chal);indau, 
Veranlassung  zu  meinen,  dasb  o  achon  im  Akprov.  —  wenigstens  vom 
13.  Jahrh.  ab,  wenn  nicht  schon  von  Aniang  an  —  wie  u  gesprochen  wurde. 

DieiìiiriM',  sowie  dir»  vorherrschende  Schrei  bn  n  g  der  Dich- 
ter sprechen   indes  daij;eiro[i.     Ziemlich  all^n  rnein   treffen  wir  diese 

Sebreibang  und  dieae  Keime  erst  vom  15./1G.  Jahrh.  an.  Gestützt  wird- 
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diese  Ansicht  n(^(  h  durch  die  ganz  paraiiele  EîntwickluDg  des  Lautes 
Ott  im  NordiraDzöaischeo. 


AU  weiteres  Ârgtuneiit  habe  ieli  oben  die  WeiterentwieUmig  der 
betr.  Laote  im  NenproTeDaaliseheB  ecwfihat  Wir  ktfonen  nim* 
Heb  die  aaffaUeode  WabmebmnDg  maeheo,  dass  «Dem  ŷ  im  AltproT. 
ein  Ott  im  Neuproy.  entsprioht,  wUiiend  ein  9  als  solches  erhalten 
bleibt;  1.  B.: 


m. 


altprotemaliaeh 

oçrçna 
flor 

• 

hora 

• 

leçn 

nçB 

V98 

fçrma 

cot 

• 

glçriçs 
bçnor 

nçt  (nödum) 
nom  (DömoD) 


neoproTensaHsch 


fouinio 
cout 

glourioua 

houQour 

nout 


Ilour 

houro 

leioun 


courouno 


nous 


vous 


noura 


non 

pom 

tot 


noun 


poum 
tout 


votz 

jogar 

logar 

provar 


vous 


volar 
Oliva 


deiijyrar 


demoura 
voala 

oulivo  eto. 


dagegen 


altprovenzalisofa 

e^r  (ohöram) 

dem^ra 

fçra 

rysa 

pŷble 

cors  (corpus) 


neuproTensaiisch 
cor 

demòro 


fore 
roBO 
pople 


cors 

foo^  fioo,  fio,  üae 
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altprOTenitliidi  seaproreoMliMh 

roda  rôdo 
p^doQ  |)odon 
prçva  provü 
nçu  nou,  oiôu 

auriçl  auiíot 
filkçl  fiibol 
vçl  (völit)  vol 
cscnla  eicôlo 
fni-nui  forme  etc. 

Cf.  Chab  (n  ;ini.  lim.  S.  32—36. 

AuBnahmen  von  der  regelrechten  Entwicklung  erklären  «ch 
grösstenteils  leicht  unter  dem  Einflusa  der  öatzphonetik.  der  Analogie 
und  unter  der  Einwirkung  des  Nordfranz.  Gewisse  Auanahmen  sind 
auch  nur  dialektisofae  Eigentümlichkeiten  and  nicht  gemein- 
provenzahsch. 

IV. 

Fragen  wir  endlich  —  und  dies  bildet  das  Haoptargumeot  —  wie 
Terhalten  sieb  die  altprov.  Dichter  su  dieser  Soheiduig  der  0  -  Laute? 

Prûfea  wir  ihre  Reime  genau,  so  sehen  wir,  dau  enoh  rie  in  ihren 
Reimbindnngen  des  Untersobied  zwischen  9  und  ŷ  etreng  einhielten. 
Wo  wir  trotsdem  eine  Aoenabme  finden,  ist  es  meist  nur  eine  schein- 
bare,  die  sich  auf  dem  Wege  der  Analogie  oder  der  Satzphonetik  oder 
sonstwie  erklären  lässt;  in  den  allerwenigsten  Fällen  haben  wir  es 
wirUieh  mit  einer  Ungenauigkeit  im  Reime  zu  thun,  die,  wie  bei  den 
£-Lenten,  einen  4liehen  Grund  haben  kann.  Of.  „Erfieime  im  AUpcov.^ 
8.  9  und  10. 

Nachdem  wir  bisher  die  Thatsache  konstatiert  haben,  daas  auch  im 
PtOYeniaNaohen  eine  Scheidung  der  0  - Laufte  beetebt,  wie  wir  aie  in 
den  meisten  andern  romanischen  Spracben  antreffen,  wollen  wir  im 
folgenden  Abschmtte  in  den  QneUen  der  ▼etsebtedenen  O-Lanto  fiber- 
gehen. 

2.  Abscbuitt. 
m  aiifûialiitbii»  e. 


A.  Qnellen  von  9. 
ProT*  9  geht  inrilek: 

1)  anf  kla8s.-lat  6  [*  oder  vlgiat  9 

2)  anf  kla8i.-tat.  8]  oder  vlglat.  ç 


*  Aanerk.  [  bedentei  in  íïcier,  ]  in  gedeckter  âteilang. 
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9)  »nf  klftiL-Ui  5  (Û)]  [''«I»'  oder  vlglai  9  ^**'- 
4)  tmî  kl88t.-l«t  9-j  oder  vlglat.  9. 

Bei  Nr.  3  ist  es  n^loichgültig,  ob  wir  einfachen  Luliial  oder  eine 
labiale  Kotisonantengruppe  haben.  Wir  haben  hier  vollatäodigen  Paral- 
lelismus mit  den  E- Lauten. 

Erläutern  wir  das  eben  Gesagte  durch  Beispiele;  jedoch  woÜeu 
wir,  um  die  Keimlisten  nicht  in  einer  die  Uebersichtlichkeit  störenden 
Weise  anseinanderzureissen ,  die  4  Falle  nicht  einzeln,  sondern  zu- 
öauimon  behandeln.  Es  folgen  dabei  die  Beispiele  in  alphabetischer 
Keihenfolge. 

Troub.  de  S.  16  dobia  (ÂdJ.)  :  oobki  (odptda).  —  M.  W.  IV 
190,  ••1  eoblae  :  doblM.  —  Iieye  d'an.  1 200  dobbU  :  oobbla.  —  Arob. 
ÖQrSti  ooblt  :  dobU;  oarobU  (earabe)  :  pobla  (Vorb.).  —  2  man. 
pro?.  210,  S71  oobla  :  dobla.  —  Slam.  1331  dobla  :  enoobla.  5430  dobla 
(V.)  :  dobla  (Adj.). 

•çbte 

2  man.  prov.  50, 1  rnoble  :  noble.  —  Joyas  54,  17  noble  :  pople. 
84,  1«  Costantinoble  :  pople.  109,  o  pöble  :  iiiohlc  (Sst  ).  156.9  noble 
(nöbilem'  :  pöble.  IGl  noble  :  pöble.  259  noble  ;  pople.  Cf.  italien, 
nobile,  franz.  oçble,  port,  n^bre. 

-obra 

M.  W.  1  332  descobra  :  obra.  II  203  obra  :  cobra  (V  •  ^obra 
(V.).  221  obras  :  sobras  (S.);  eobra  V.)  :  cobra  (ouperat).  IV  104,77 
obra  :  sobra.  —  M.  G.  950  obra  :  eobra  :  colobra  :  descobra  :  cobra  :  obra  : 
obra.  1282  obra  :  sobra  :  colobra  :  descobra  :  obra.  —  Arn.  Dan.  S.  IIH 
obra  :  sobra  :  colobra  :  descobra  :  Dobra  :  cobra.  Cf.  it.  copro,  span. 
enebro,  afr.  cuevre.  —  Sto.  £nimie  1036  obra  :  colobra  —  Loys  d'am. 
1 160  obra  :  sobra.  —  Joyas  267,5  obras  :  D^nas.  —  2  man.  prov.  7,  199 
obras  :  sobras.  7,  an  sobra  :  cobra.  16,  obras  :  sobras,  122,  aat 
sobra  :  obra.   133^  112  obras  :  sobras.  —  B.  D.  244,  is  obra  :  colobra. 

•çbre 

B.  D.  78,  si  i«sobre  (8.)  :  obre.  CSf.  Am.  Dan.  8.97,  tâ  im  Innern 
enebre. 

-9c  ('Qoe,  «nee) 

Am.  Dan.  8. 112  graocs  (^grocens)  :  flioes  :  Inoes  :  enocs  (cöquus)  : 
enuoos.  —  M.  W.  I  145  brotz  t^P)  [Corr.  bioez|  :  floöi  :  eaoox»  II  35 
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Joe  :  loe  :  moe  :  poe.  III  20  Haroe  :  ploe  :  loo'  :  poo  :  moo  :  too  : 
fioo  (8.).  108  juM  :  foee.  178  too  :  foo  :  Joe  :  Eaoo  :  bfoe  (Tmik)  : 
poo  :  loo  :  moo  :  oo  (hOo)  :  Marroo  :  oo  :  too.  188  looo  :  ooo  :  iooa  : 
joos  :  Enoei  :  fpoo  :  roes  :  grooo  :  ooos  :  Morrooo  :  biooo  (V.)  :  deroei  : 
bftdooi  (Mftiilaffo)  :  oroos  (*oroooiM).  246  oo  :  loo  :  joo  :  lOO.  2D4  ploo  : 
moo  :  roo  :  poo  :  btdoo  :  doioo  :  floo  :  too  :  poo  :  oo.  IV207|  $i  loo  : 
too.  —  M.  G.  56  ODCoo  :  domo  :  faoo  :  oroc  (B.)  :  loo  :  bodoo  :  dooooo  : 
too.  199  groo  :  loo  :  too  :  broo  :  foo  :  oo  ;  poo.  341  loos  :  floox  :  jooz; 
loo  :  foo.  342  loos  :  booa  :  ISnoos  :  grooo  :  Marroeo  :  dorroos  :  bödooo 
(V.).  U3  desloo  :  joc.  611  joo  :  loo  :  poe.  615  fiieos  :  jaecs  :  laooo  : 
grneot  :  bnooe.  640  loo  :  moo  :  poe.  790  flooa  :  enoos  fCorr.oluegP]  : 
loos  :  fooB  :  toes  :  Joos  :  rofoos.  966  ploe  :  toe  :  ftoe  (Kutte)  :  lloe  : 
loe: moo.  —  P.Vid.  8.83  oo  :poc  (potui)  :  moe  (*minii).  84deoroo: 
(V.)  :  loe  :  joo.  —  At  de  Mens  29,  io«t  loe  :  moe.  —  ß.  Lb.  37, 6o 
loe  :  Joe.  138,  ts  Inoo  :  joeo.  136,  loe  :  joo.  137,  ii  loo  :  joo. 
138^  t  loo  :  Joe.  Areh.  33,  st«  onoe  :  loo  :  joo  :  broo  :  foo  :  deroe  : 
moo  :  floo.  36^  ««•  joo  :  loe  :  moe  :  ooiiee  :  pneo.  —  Bror.  1569  loe: 
moo.  8115  leeonoo  :  oonoo.  8231  Eooe  :  Inoo.  — >  Flam.  331  poe  :  toe. 
1421  joo  :  hiee.  2m  poo  :  oo.  2462»6735  n.  7569  poe  :  moe.  4478, 
5724  n.  7000  poe  :  boe.  —  B.  D.  115,  ai  loo  :  oo.  129,  •  loe  :  moo  : 
poc.  151, 3  7  too  :  loo.  161,  IS  loes  :  floes  (*flooeiis).  —  Paso,  du 
Christ.  V.  17  poo  :  moo.  —  Bayn.  Ohoiz  IV,  85  Maroo  :  ploo  (ploTOit)  : 
loo  :  poo  :  moo  :  too.  —  Loys  d*am.  I  106  estoo  :  foo.  154  too  :  loe. 
200  biooz  (biochot)  :  loes.  296  oroe  :  foo.  III  122  too  :  foc.  —  2  man. 
proT.  S.  15,  16  foo  :  joo.  28,  s  lox  :  fox  :  estox  :  jox  :  badox  :  grox  : 
fiox  :  Marox  :  rox  :  tox  :  buzox  („buse")  :  brox  (brin  de  petite  branche, 
épine)  :  crox  :  rox  (*roccu8).  —  St.  Hon.  S.  157  juec  :  luoc.  178  M ar- 
roc  :  alloo  (adlocum).  —  Kev.  XX  La  cour  d'amour  ¥.293  locs  :  joc«. 
425  lue  :  joc.  XX  St.  Eust.  V.  85ü  luoc  :  fuoc.  2418  luoc  :  fuoc. 
2588  luoc  :  fuoc.  XXVIH  8to  Marie  Madeleine  V.  28  loe  :  toc.  — 
liüoi.  XIV  Le  mariage  de  la  vierge  et  la  nativité  du  Christ  V.  483 
luec  :  oc. 

Unter  diesen  Reimen  verdienen  die  versch.  Perf  besondere  Be- 
achtung. Die  Angabe  des  Don.  22,  sta  fand  ich  durch  die  Reime  nicht 
bestätigt. 

Für  croc  ond  roc  of.  ZaoL  11,  86. 

M.  W.  III  212  roca  (*rocca)  :  badoca  :  toca  :  Antioca.  Arch. 

34,  40»  roca  :  deaoroca  :  broca  :  floca.  —  Ute.  Eoimie  V.  379  rocha  : 
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toehA.  —  B.  D.  226^  ii  ndu  :  toeh«.  ^  Jaufim  Hayn.  I  fi2  brOM  : 
MM«.  —  Bat.  XXII  Si  Boit.  1603  paiooho  :  tooiio. 

7858  Inoeon  :  d«roooii. 

2  man.  prov.  8.26^  t  rodi  :  podi.  —  fi.  D.  76|ii  oodi  (codex)  :hodL 

Fiam.  podon  :  rodoD. 

Gknlb.    Berg.  X VIII  aogra  (sOoerm)  :  grog«  :  savog«  :  loga  :  siiuigoga. 

-9gra 

Flani.4178  pogra  (potoerain)  :  sogra  (tooen).  —  M.  Q.828  »oegre; 
•negm. 

-9Ì  (-iioi,  uei) 

M.  W.  I  1Ô4  bloy  :  joy.  —  M.  G.  G30  joy  :  eroy  :  eooi  :  soi.  — 
B.  Lb.  133, 31  huei  (hOdie)  :  enaei  (inödiet).  133, 4<  poi  (paucom)  :  joi. 
142, 57  enuei  (inodium)  :  bruei.  —  Flam.  3653  joi  :  oi  (hoc  illud).  — 
Jaufre  Rnyn.  I,  55  eouei  :  uei  (hödie).  —  2  man.  prov.  51,  1  joy  :  croy. 
210,  st«  joy  :  aoy  (P).  —  Bot.  XX  La  oour  d'amoui  V.  Ö09  soi  :  enoi. 

-oia  i-ueial 

ehrest,  prov.  S  fì3  joya  :  bloja  (plöviai  :  ploja  iplovia)  :  poja  (podiat). 
130joya  :  iroja  :  Savoja  :  voja  (vocitat)  :  poja  fpodiaM  :  ploja.  IRI  troja  : 
voja. —  M.  V.  Mont.  Nr.  9,  9  cnoja  :  ploja  :  troja  :  voja.  —  Bern.  v.  \  t  nt 
bloja  :  joja  :  poja  :  ploja.  —  Bertr.  de  Boro.  Nr.  4  croja  :  bloja  :  boja 
(boja)  :  enoja  :  joia  :  poja  :  Savoya.  17  joja  :  Savoja  :  croja  :  bloja: 
Troja.  37  pqifi  :  voja  (  vocita)  :  enoja  :  noja  (noceat)  :  loja  (V.)  :  coja 
(coqueat).  —  Arn.  Dan,  S  98  croia  :  Savoia  :  joia  :  Troia.  —  M.  W. 

I  368  joya  :  Troya  :  Savoya;  pueia  :  tueia  :  plueia  :  vueia  (vocitat). 

II  207  lüias  :  enoias  :  upropiae  (Corr.  aproias  j.  i  ll  286  joia  :  croia. — 
M.  G.  27'J  joya  :  ennoya  (invocitat).  544  poya  :  ploia.  762  enueia  : 
trueia  :  lucia  (locitat)  :  trueia  :  errueia  '(t)  :  pueia  (podiat).  —  B.  Lb. 
35,  2  3  jueja  :  enveja.  143,  5s  enueja  :  nucja  (8.).  —  Arch.  33,  44 1 
ploia  :  poia  :  voia  :  lüia  ;  buia  ;  euoia.  —  Leys  d'am.  III,  172  Savoya  : 
joya.  —  Jaufre  Rain.  1  51  trueia  ;  tremueia  (trimodium).  ~  Rom.  XIV 
Le  mariage  de  la  vierge  ...  V. .507  enueja  :  prega.  Ealepky  S.  10,  s« 
gloria  :  apoja  :  estoja  :  ploja.  Cf.  it.  bçja  und  trçja  (Gmndr.  %  J^-Qo^gi^ 
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-yira?  oder  -^iraF 
M.  O.  1006  Tidcyini  :  pftooira  :  boiia  :  moralni  :  malveBtoin  :  iroirs. 

.ŷia  (.noisy  'iieja) 

M.  Q.  325  joit  :  eiOM.  —  B.  LB.  «t  ttm  i  Mois.  »  Arn.  Dan. 
8,  115  pvois  (poiftioa)  :  pnoU  (podium)  :  dnois  (*doxit)  :  engroia  :  jdi  : 
enda  (înodinm). 

-9Ît  (-uoit,  •neSt),  -çcb  (-noob|  •neoh) 

ehrest  prov.  8.  205  dueich  (doctum)  :  cueich  (oootom).  —  B.  D. 
118,23  enog  :  Dog  (ncvctenii  2ô6  enuecb  :  nuech.  —  Daude  de  Prad. 
V.  1G41  enueg  :  dueg  (doctum).  —  Flam.  769  enug  (înodium)  :  uig 
(octo).  1355  nug  (noctem)  :  enug  (inodiura).  2686  nuh  :  dug  (doc- 
tumV  —  Brev.  23052  pueh  (^podium  :  anneh.  —  Jaufre  Kayn.  I  60 
enug  (inodium)  :  nug  (noctoin).  66  nucilz  ;  pueitz  yjodium  i.  --  2  man. 
prov.  S.  Ilj26  enuegz  :  vuegz.  9Ü,  i  nuegz  :  onuegz  :  vuegz  (vocitus). 
116,  SI  nuegz  :  enuegz.  —  St.  Hon.  IS.  1Ö9  nueg  (noctem)  :  pueg  (po- 
dinm).  —  Rom.  LI  S.  174  nuech  :  dich.  XIV.  Le  mariage  de  la 
vierge  ...  V.  537  anueh  :  ohieh  (paiUe.  Rayn.). 

-çìti  (oohi) 

LeyB  d'am.  I  32  Tuegi  (vocito)  :  puegi  (podio). 

■9' 

M.  W.  Í  98  fosBÌnhoI  :  dol  :  abadol  :  col  :  vol  :  fol.  101  aoî 
(Sülum)  :  tremol  (  V.-S.)  :  tribol  (V.-S  ).  Il  1B6  filhol  :  acol  :  Pioairol 
vol  •  eatol.  IIK)  col  :  degol.  243  lansol  ilinteüiumj  :  mercairol  :  flaujol 
rossmhol.  —  M.  G.  234  ff»Ih  (follemi  :  molh  (mollem).  005  vol  :  aujol 
acol  :  pairol  :  sol  :  doi  :  lensol  :  mercairol  (in  den  andern  Ildschr.  mer- 
curol  :  flaujol  :  roseignol).  859  rossinhol  :  dol  :  vol  :  lillul  ;  sol  :  acol. 
947  sol  :  dol  :  m'adol  :  vol  :  col  :  1  »»hoI  :  aiol  :  s'esmol.  —  Crest.  prov. 
S  58  soi  :  dol  :  vol  ;  toi.  90  fol  :  col  (colium).  ~  Bern.  v.  Vent,  dol  : 
sol  :  vol  :  toi  :  col  (collum)  :  dol  (V. -8.)  :  asol  (absolvit)  :  revol  (re- 
volvit).  —  Bertr.  de  Born.  Nr.  28  carcol  :  esmol  :  tresol.  —  Arn.  Dan. 
S.  101  sol  :  dol  :  destol  :  toi  :  iul  :  vol  :  mol  .  alol  :  toi.  —  Daude 
de  Prad.  V.  448  cabrul  (capreolum)  :  vol.  —  Troub.  du  Béz.  S.  39.  m 
sol  :  flautol  :  cniol  (Lampo)  :  moiol  (modiolum)  :  sol  ;  nuchol  :  caniul 
(carrum -|- Ölum).  —  B.  Lb  127,  *:.  afol  :  degol.  —  Aroh.  34,3?«  bra- 
vairol  (?j  :  soi  :  oiol  :  virol  :  vol  :  col  (cölit)  :  acol  :  fol  :  ratairoli?)  : 
moiol  :  roeaiiol  (P)  ;  airol  {?).  —  Joyas  132  Capitol  (capitulum)  :  vgl  ^^^^^  ^ 
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(*volit)  :  dol  :  col  (cÖlit).  —  Leys  d  am.  270  Auriol  ;  vol.  —  B.  D.  , 
212,  19  mol  (mölit)  :  dol.  296,  e  pairol  :  dol.  —  S.  D.  8.  66,  ìî  2ii  coli  : 
moU.  155,  1108  Juliol  :  toI.  —  Flam.  5286  soi  (sSlet)  :  moraol.  — 
BreT.  13157  apostol  :  pobol.  137Ô3  diabol  :  habiUool  26429  apostol  : 
pobol  —  Ste.  Iiiimte  V.  602  aol  :  di»l  (S.;.  968  aol  (aòliiin)  :  planiol. 
1409  M>l  :  dol  —  Born.  II  182  eol  :  val.  191  aol  :  diriaol;  ool  :  toI  — 
Bee.  a  274  vol  :  eol  —  Janfro  Bayo.  I  68  araatol  :  aol  101  dol  : 
vol  —  Hanaaer.  Bibl  nat  ft.  13&14  „Indpit  vit*  beatiasimi  Tropiriiil«' 
y.  949  apoatots  :  dedpoU  —  2  mao  prov.  19,  •>  aol  :  rol  53, 59  uujol  : 
flanjol  :  filfaol  :  ol  (Ölet)  :  dol  :  voL  124,  toi  :  fol  126,  «Tt  dol  : 
vol.  ^  CaDS.  prov.  Nr.4&  revol  :  dol  —  8t.  Hoo.  S.  149  foll  :  ooU. — 
ZeitBofar.  8.  62  vol  :  ool  :  fol  :  deatol  :  oaniiol  (in  d.  aad.HÌBchr.iiaoirol, 
oavitol).  65  aervol  :  Markiol  :  vol  :  vol  —  Bev.  XX  La  oour  d'amour 
1665  famtol  :  vol  XXII  St.  £nat  1218  beytiol  :  ool 

•çla 

M.  W.  I  59  revîrola  :  dcgola  :  s'amola  :  vola.  —  M.  G  157  batzola  ; 
escola  :  dola  ;  l'afola.  752  cula  jtula ?|  :  füla  ;  mola  .  curula  :  dola  : 
degola  (ÜBchr.  gola)  :  asola  :  acola  :  cstola  :  virola  [viola]  :  percola  : 
viola  :  tola.  806  revîrola  :  degola  :  rossinhola  :  auriola  :  amola  :  vola  : 
d'aiaola  :  masola  :  bnola  :  faisola  :  baiola  :  sigaiola.  1030  fola  :  vola; 
fola  :  viola;  fola  :  eeoola;  fola  :  tola;  fola  :  aoola;  fola  :  parola  :  pa* 
rola.  —  Ara.  Dan.  8. 116  ooooia  :  inola  :  afola  :  eola  :  v^a  :  aoola  : 
aola.  —  Chreat  ptov.  265  vîolaa  :  roaas.  ~  2  man.  prov.  76,  t  vota  : 
moola  :  oola  :  mola.  —  Ste.  Enimie  1002  mola  :  filhola.  —  Gnilli.  v. 
Berg,  m  39  batiola  ;  eaoola  :  dola  :  afola.  —  Flam.  S.  197  faiatolaa  : 
esgolaa.  V.4824  aooUa  :  folla.  5874  aeolla  :  ooroUa  (-aolam).  —  Brev. 
8.  176  oorola  :  aeolla.  Y.  7061  Ferrigola  :  ola  (6ila).  —  Leyi  d'am. 
III  244  randola  (^hirondelle*')  :  fonadola.  —  Jojea  7, 1  vola  :  eeeola  : 
eola  :  mola.  —  B.  D.  59,  %t  sola  :  vola  :  aoola  :  eorola.  169^  as  molaa  : 
eeeolaa.  260,  «  filhola  :  mola  274,  if  eaeola  :  demora.  —  Me.  rel  313 
afola  :  g^la.  —  Bev.  XX  La  ooor  d'amonr  717  pereola  :  afola.  869  vola  : 
viola.  —  Kalepky  S.  9,  a  a  eaoola  :  ooasola  (I)  :  afola  :  fora  (Âdv.). 

.9I0 

&  D. 53, 19 fa  tole  :  vole.  153, xa« a  vole  :  loo.  —  Flam.  611  vole: 
eole.  1327  tole  :  vole.  2656  dole  :  tole  («toUoi).  Cf.  Don.  22/23. 

-çlgva 

Flam.  0120  dolgra  :  volgra. 
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-çlgroii 

Flam.  447  dolgron  :  volgron.  6721  tolgron  :  TOlgrOD. 

-oT  (-uoily  •ueil) 

M.W.  l  138  foeih  :  bruelh  :  jangluelh  :  truelh  :  despuelb  :  aouelh  : 

vuelh  :  acuelh  :  baduelh  :  huelh  :  suelb  :  acuolh.  372  erguelh  :  suelh  : 
Tuelh  :  tuelh  :  duelh  :  huelh  :  acucih  :  capduclh  :  deapuelh  :  oscuclh  : 
fuelh  :  oueih  :  destueih  :  Ëssiduelh.  III  131  coill  :  troill  :  orgoill  : 
destuoill  :  soiil  :  desvoil  :  renioill  :  Vertfoiil.  221  fueilh  :  ^nrucilh  : 
escueiih  :  sueilh  :  despueilh  :  er^ueiih  :  hueilh  :  duoilb  :  capduciih  : 
deetucilh  244  vuelh  :  buelh  :  duelh  :  despuelb  :  nelb  :  euelh  :  escuelh  : 
juclli  (Lolchj.  IV  2  reiruelb  (2.  Hschr.  mcrevelh)  :  vuelh  :  capdueih  : 
acuelh  :  destuelb  :  duelb  :  suelb  :  fuelb  :  escuelh  :  ergueih  :  despuelb  : 
recuolb  :  bnieih  :  toelb  :  vuelb.  —  M.  G.  341  escuelb  :  tlssiduelh  : 
Maroel  :  Nantucl.  510  sueill  :  vueili  :  huGÌII.  636  vuelh  :  buelh. 
651  tuoill  :  suuiU  :  orguoill  :  deëiuoili  :  voill  duoill  :  acuoitl.  717  duoill  : 
vuül  :  acuoill  :  orgoill  :  escuoiii  :  fuoill  :  oiii  :  suoitl  :  degtuoill  :  cuoill  : 
tuoill  :  desacuoill  :  papduoiil  :  fuoill.  792  cordueilh  :  ergueil  :  ba- 
dueilh.  —  Born.  v.  Vent,  oii  :  diicull  :  ^ullill  :  voill  :  orgoill  :  despuoill  : 
fuoill  :  bruoill  ^^brogiluni  )  :  escuoiii  :  tuoill.  —  M,  v.  Mout.  Nr.  1  X 
Maruoil  !  escnoül  :  acuoill  :  oill  4b  V  tuoill  :  uoill  :  oriruoill.  —  Arn. 
Dan.  8.  104  acuoiils  :  escuailh  :  ca]ul!j(»il!s.  —  rim  st.  prov.  S.  15 
dolb  :  despolh  :  Naotolb.  71  brulh  (bmiiiln  i  :  folti  (toiium).  -  At  de 
Moos  77.  -  -i't  erguelb  :  vuelb.  83,  lotiv  ergueih  :  cuelh  —  Daude  de 
Prad  brtti  ergueil  :  vueill.  —  Pon/  dp  <  ';ipd.  VII  orguelh  :  acuelh  ; 
duelh  :  suelb  :  huelh  :  escuelh  :  despuelh  Xi\  38  jangluoill  :  despuoill.  — 
Arch.  32,  400  orguoil  ;  moii.  34,  im  voil  :  soll  :  destoil  :  acoil  :  doil  : 
broi)  408  oill  :  orgoill.  —  Üuilh.  v.  ("nh.  IV  janguelh  :  nmelh  — 
Dem.  troub.  673  juell  ;  vuell  —  Leye  d  am.  I  304  cueib  :  truelh  (tor- 
culum  ).  —  Brey.  19754  uelh  :  muelh.  —  Jaufre  Hayn.  I  58  Vertfueil  : 
ergueil.  60  Vertfueil  :  ueil.  79  vuel  :  Carduel.  117  voill  :  orgoill. 
IIB  ergueil  :  vuoll.  —  120  voll  :  Carduoll.  —  Poés.  rel.  3ü7  orgoils  : 
oiÎH.  Ml  escoillö  :  hoils.  673  oils  :  dois,  1763  orgoils  :  dois.  —  Pass. 
du  Christ.  36.")  vuel  :  cie  I.  —  Hev.  XX  La  cour  d'amour  231  uel  :  orguel. 
741  yueilh  :  orgunilh.  1145  fucl  :  no  ve  i.  1650  soil  :  oil.  1681  escuoil  : 
oil.  —  2  man.  prov.  8.  5,  1 .1 1  duelh  :  ergueih  :  hnelh  :  vuelb.  18,  4a  or- 
guelh  :  acuelh.  31),  :,  orgueih  :  huelh  :  duelh  :  tuelh  :  suelh  :  vuelb  : 
escuelh  :  acuelh  :  fuelh  :  cuelh  :  recuelh  :  acuelh.  90,  18  vuelh  :  or- 
gueih :  duelh  :  acuelh.  137,5  uelh  :  orgueih.  138,  a  1  capdueih  :  suelh. 
138,  «7  faelh  :  reoneUi.  139,     oaeiii  :  eteaelb.   lâd,     daeih  :  taelb. 


Digitized  by<ioogIe 


442 


Karl  OreaM 


140,  SS  delMnelh  :  vuelh.  ~  Ztckr.  I  08  eibnfoil  :  Tlntagoil.  — 
81.  Hon.  S.  74  eMHdlh  :  nmiiejll  130  Mergueyll  :  «oaejU. 

-ofa  (-noilki  «iieflla,  -noillo) 

M.  W.  III,  4  ToUhi  :  dnefUE  :  fooillft  :  taeilU  :  leosflillft  :  des- 
pneilla  :  «eneilU  :  raeillâ  :  orgoiUa  :  moUl«.  138  trvella  :  erguelba  : 
oapdoeUiA  :  Muelba  :  detpaelh«  :  mellui  :  taeiha  :  dneiha  :  dMTaelha  : 
lairo^a  ;  ftielha  :  taalb«,  <—  Ohrost.  piOT.  s'orgoilla  :  dollla  :  toina  : 
aooilla  :  foilla.  —  B.  D.  S.4  bradila  :  ftiottla  :  cabdaeilla  :  tneilla.  — 
Guilh.  Berg.  VIII  13  deipdlta  :  Koilla.  —  2  maa.  proT.  8.  90,  s 
taelba  :  dnelha  :  braelba  :  foelba  :  vaalha  :  aeaeiha  :  deapnelha  :  re- 
caelba  :  foelba  :  ouelba.  —  Arch.  33,  «ss  oanftnoilla  :  orguoilla.  338  peo- 
deguoilla  :  fnoilla.  —  Poés.  rel.  2254  dolla  :  tolla.  —  St  Hon.  S.  75 
Trueylla  :  mnejlla.  —  Rev.  XX  La  ooar  d'amour  215  orguella  :  des- 
puella.   931  foilla  :  moilla.   XXII  St.  Ëust.  927  vuelho  :  despuelho. 

-çli 

Joyas  7,  14  Hüll  :  doli  :  voli  :  acosHoli.  —  2  oiaii.  pruv.  76, 1 4  soli  : 
doli  :  Toli  :  acosaoli. 

-çlle 

Flam.  liai  affolie  :  toUe. 

-çllon 

Flam.  4012  affollon  :  tolloa.  6738  acollon  :  afoUoo. 

-910(11) 

M.  W.  IV  196, 9  1  volo  :  colo.  —  Daude  de  Prad.  809  Tolon  :  molon.  — 
2  man.  prov. 202; fl  1  volo  :  colo.  —  Flam.  224  volo:  solo.  47d8  8olon: 
Volon.  6603  TOlon  :  dolon.  6868  «oloa  :  colon. 

^  çlp 
Rom.  11  lül  colp  :  toic. 

-ŷlr© 

B.D.  258,  2  6  tolre  :  oolre.  —  Ölc.  Enimie  ir>G2  colre  ;  tolre.  2  man. 
pro?.  27,  la  molre  :  tolre  :  dolre  :  colre. 

•9IB 

M.  W.  I  78  rossinbols  :  aurioin  :  csquirols  (aciurus)  :  cabtiols  : 
estols    Htnlus)  :  mois  (mollÌM).  —    M.  G.  324  Espainhols  :  eacuroU  : 

filbols  :  etituls  :  dois.    358  roeaÌQÌiols  :  auriols  :  esquirois  :  cabriola  :  | 

j 
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eetols  :  mois  :  90U  (v«  solTore)  :  filhols  :  tols  :  TOlt.  Bertr.  de  Born. 
€ted.  3  ABBoIt  (absoIvU)  :  dois  :  brostoU  :  ooli  (eoltigU)  :  fols  :  toIb  : 
Mnroli  :  iersolB  :  filhols  :  onoli  (nreeoliu)  :  jiaùrolt  (patina)  :  tnbols  : 
nob  :  Anriola  :  aola  (aoles)  :  Paiiiola  :  Britols  :  toIb  :  dote.  —  B.  D. 
8. 199,  «f  vois  (?olÎ8)  :  orfooob.  ^  Pan.  da  01iriat440  Tola  :  dola^^ 
Jaufro  RayD.1 161  cols  (eoUnin)  :  mois  (mollis).  —  2  man.  |»roT.  111,  «i 
vols  :  malhols  (Jeano  vigne*',  nV^^  lignes*).  —  Poéo.  roi.  769 
dois  :  sflâ. 

•çlt  (-ont) 

M.  G.  338  voutz  :  toute  :  soute  :  destoutz.  —  Leys  dam.  I  254 
soute  (solidos)  :  toute  (*tollîtuinj  :  voutz  ^  vuiutos).  302  moutz  (moli- 
tu8Î  :  voutz.  —  Flam.  2326  sout  (Buiiiuni)  :  tout  (•tollitum).  —  Jautre 
KajD.  I  69  tolte  :  solte.  —  Ergz.  d.  Jaufre  8.  180,  soutz  (solutus)  : 
routz  (ruptuaj.   359,  s  tout  C^toiiitum)  :  sout  (soiutum). 

-çlta  (-outa) 
M.  O.  338  voûta  :  touta  :  souta  :  destouta. 

-olvre 

M.  G.  320  volvre  :  absolvre  :  envolvro. 

-çp 

M.  W.  I  100  ops  :  Jops  :  trops.  H  218  trops  :  yssflrops  :  ops  : 
dops.  IV  133,  its  obs  :  trops.  —  M.  G.  232  prop  :  galop  :  isop  : 
Jop  :  yssarop  :  trop  :  Jacob.  —  Poés.  ioéd.  Nr.  Il  67  prop  :  atrop.  — 
GiriUi.  Cab.  Ged.  III  28  isope  :  trops  :  props:  ops.  —  B.  D.  S.  115,  a 
trop  :  pfop.  —  8.  D.  S.  279,  sst  eiops  :  ops.  —  Flam.  78  and  1379 
prop  :  trop.  1475  obs  :olops.  —  Aroh.  33,  «a «  jsops  :  trops  :  props  : 
obs.  —  Ak  de  Möns  116^  iss  obs  :  trops.  —  2  man.  prov.  4, 79  trops  : 
ishirope  :  ope  :  elops.  10,  1  s  ops  :  esolops  („sabot").  13,  it  trops  : 
ope.  18,  40  ops  :  Irops.  109,  it  ops  :  trops.  134,  i7o  ops  :  trops. 
204,  lis  prop  :  trop.  —  6te.  Bnimie  1987  elop  :  trop.  —  Poés.  rel.  1688 
probe  :  ope. 

Chrest.  prov.  S.  2,  13  Torquator  :  cor  :  demor.  —  Bern.  v.  Vent, 
teaor  :  cor  :  muor  morit)  :  demor  :  for  (forumi  :  or  (aurum)  :  defor. — 
B.Lb.  26,  79  Anti  pîi  a  n  Í)  r  ;  demor  (S.).  26,  40  A  n  ti  ph  anor  :  mor  (morit). 
27,4  3  cor  :  A  nti  p  h  H  a  0  r.  138,6  3  cor  :  demor.  1  18,  7.1  demor  :  cor. — 
Daude  de  Prad.  5btl  cor  :  demor.  —  At  de  Muns  11,  4  h  mur  :  for. — 
PaoL  de  Mars.  V  cor  :  acor;  mor  :  demor;  for  (S.)  :  for  (Ad?.).  -~ 
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Gailb.  T.  Oab.  III  11  demor  :  eor  :  BiMmor.  Gnilb.  t.  Berg.  XVI,  23 
or  (aurum)  :  dcmor.  XX  11  ator  (?)  :  cor  :  defor  :  wt  (söror).  — 
Ste.  Enimie  V.  62  oor  :  deraor.  —  M.  W.  I  131  oor  :  por.  II  22b 
theaor  :  cor  :  demw  :  cor  :  mor  :  cor  :  or  :  cor  :  for  :  cor.  IH  102  or 
(aorom)  :  cor.  333  Mor  :  mor  (morit).  —  H  Q.  563  cor  :  demor.  885  cor  : 
for  :  cor  :  mor  :  cor  :  dolor  (Adv.)  :  or  (Raod)  :  cor  :  or  (aarom). 
841  cor  :  demor.  1148  cor  :  muor.  —  B.  D.  B.  114,  t  cor  :  for. 
126,  •  demor  :  cor.  /  200,  »a  for  :  cor.  —  8.  D.  83,  cor  :  lans^r. 
139,  »«  oaer  :  dur.  —  Flam.  212  cor  :  defor.  2098  cor  :  mor.  2416  cor 
(cbomm)  :  for.  7796  defor  :  or.  —  Bre^.  d*am.  89  oor  :  demor. 
11807  for  (S.)  :  mor.  —  2  man.  proT.  39,  c  cor  :  mor.  87,  ti  demor  : 
for  :  cor  :  mor.  91,  S4  cor  :  for  :  or  :  mor.  92,  t  •  cor  :  for.  122,  %  »i  for  : 
cor.  —  Arch.  33«  4S«  for  :  eodemor  (P)  :  cor  :  mor.  34,  t%i  demor  : 
oor  :  Sicamor.  35,  tos  cor  :  demor  (Hschr.  edoDor).  60,  ta«  oor  : 
defor  :  or.  —  Rom.  XIV  Le  mariage  de  la  vierge  et  la  nativité  do 
Ofariat  V.  469  cor:  demor.  —  Poés.  rel  841  nnd  1101  oor  :  dolççr. 
2042  cor  :  peceadf  r. 

Zwei  von  diesen  Beimwdrtem  cliaralECeriaieren  eich  dnrcli  don 
Obergang  von  an/o  sofort  als  Fremdwörter;  ce  sind  dies  theaor  nnd 
or  =  theaanrnm  nnd  anmm.  Beide  Icommen  anch  in  der  erbwi^ri* 
liehen  Form  vor. 

.^ra 

B.  D.  246,  IS  ^demora  :  plçra.  246,  ti  demora  :  fora.  —  Ste.  Eni- 
mie V.  159  demora  :  défera.  —  H.  W.  II  217  dévora  (deyorat)  :  défera  : 
thora.  —  H.  G.  328  fora  :  n  o  r  a  (*nttram).  563  enoora  :  demora.  —  Àreh. 
35,  i»s  défera  (Âdv.)  :  acora.  ^  Flam.  1045  défera  :  acora.  4582  fora  : 
demora.  —  Leya  d'am.  1 166  acora  :  demora  :  fora  :  transféra.  III  180 
transféra  (V.)  :  acora.  Jojaa  94»  •  défera  (Adv.)  :  devorm.  100,  ti 
fora  :  tora  («toré").  —  2  mao.  prov.  2,  t  dévora  ;  défera  :  tora. 
19,  at  défera  :  deoora  (=  dévora  s  degoraf).  SO,  la  demora  :  dévora. 
Vîâ^  4éi  fora  :  demora.  137,  t7t  défera  :  demora. 

*Zweî  Wörter  bedfirfen  hier  einer  kunen  Erklftmng,  nora  nnd  de^ 
mora.  Brtteres  sollte  regelrechterwdse  9  haben,  denn  es  kommt  vom 
lat  n&rnm.  Wenn  wir  es  trotzdem  «a  9  reimen  sehen,  so  haben  wir 
wobl  darin  eine  analogische  Anlehnung  aa  sitgra  an  erblieken.  Beide 
sind  verwandte  Begrifib  nnd  konnten  sich  daher  leicht  analogiaoh  be« 
eioflusaen. 

*Wenn  wir  demora  =  demSrat  wiederholt  an  o  reimen  sehen  (of. 

auf  die  Reime  anf  -çra)^  so  liegt  hier  eine  Übertragung  des  geacbloswNien 
u  auä  den  endungsbetonten  Formen  vor,  wo  ^  regelrecbterweiae  in  9  Über- 
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ging.  Dieselbe  Erscheinung  haben  wir  auch  im  Altfranz.  Cf.  Oottin^cr 
Gelehrte  Anzeigen  1872  Bd.  I  887  und  Dr.  E.  Mal!,  Der  Computus  des 
Philipp  ?.  Tbaun.  S.  47,  sowie  Bartocb  „Ältfrans.  Chreet  ö.  Aufl.  S.  1Ö3, 1 1. 

•çrb,  -çrba 

Fltm.  Ö141  orbâ  :  ÌBiorba  (exorbat). 

•çrda 

Rlam.  001  aeorâa  :  maiiiisorda.  4842  reoorda  :  aeorda.  ~~  2  man. 
proT.  32 y  •  aoorda  :  reeorda.  —  B.  D.  96,  i  maDÌcorâa  :  eorda.  — 
Arn.  Dan.  8.  104  corda  :  deaaeorda  :  morda  ;  reoorda  :  eomorda 
(-Ofdeat).—  H.  W.III2S2  aooida  :  eorda.  —  Poés.  rel.2344  raoorda  : 
niiaricorda. 

-firtlo 

2  mau.  proT.  32^  lo  recorde  :  acorde. 

-^rdi 

2  man.  prov.  32,  ii  aoordi  :  reoordi. 

-çrdta 

Brav.  12867  diioordìa  :  mimiríoordia.  —  Joyaa  62,  s  dlaeordìa  : 
oonooidia* 

-çrdo 

2  man.  pruv.  'ò2,  n  recurdu  :  acurdo. 

-çrdre 

M.  O.  320  ordre  (=  ordir)  :  bordre  :  cordre  (in  den  audero  iiaohr. 
deetordie). 

-9rga 

Bom.  n  182  goija  :  foga  (fabriea). 

-çri 

M.  O.  109  demori  :  acorî  :  Grigori  :  eyçri  (ebnmenm).  —  Leys 
d'am.  1,119  ajtttori  :  deiaoori.  m  386  demori  :  anditori.  —  B.  D.  242,  ii 
remestori  :  adjittori.  —  Joyaa  14^  *  eonsiatori  :  notori.  39,  •  a^jntori  : 
coneUtori.  63,  i  s  oratori  :  oonsistori.  81,  it  adjotovi  :  notorì.  100,  i7 
fanbatofi  :  ajatori.  118,  i  notorì  :  pretofi  (•Ŷriom)  :  purgatori.  — 
Bom.  I  412,8  0  purgatori  :  adjatorl  —  2  man.  prov.  14,  st  eonsistori: 
domori.  86|  s  igntori  ;  mori  :  ajatori  :  demori  :  ajatori  :  Oregori  :  ^jn- 
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tori  :  espnrgatori  :  ajuiori  :  deoori  ;  ^jatorí  :  coniûtori.  —  Qt,  Aot.  3730 
acyutori  :  ÂotbŷaL 

-çria 

B.  D.  218, 2  7  memoria  :  hestori«.  —  FUud.  689  gloria  :  iaCoria.  — 
Ano.  poés.  rel.  V.'  83  gloria  :  foras.  —  Joyas  60,  st  gloria  :  notoria. 
61,  1  Victoria  :  memoria  (-öria).  1Ô4  Victoria  (öria)  :  memoria  :  gloria 
(-öria)  :  istoria  (-Öria).  —  170  meritoria  (Adj.)  :  riotoria  :  gloria. 

Überblicken  wir  die  beiden  letzten  Reimreihen,  ao  entdecken  wir 
eine  ganze  Anzahl  von  Fremdwörtern,  bei  weleben  wir  eine  Suffix- 
vertauBchnng  zwiechen  -Órium  und  -Örium,  -Qriam  und  öriam  annehmen 
mflaaen;  andernfalla  hätten  wir  mehrere  unreine  Reime.  Nur  wenige 
Wörter  mit  dem  Snffîz  -orìom  entwiokelten  aicb  im  Pro?,  la  -çr.  Cf. 
-çr-Beimel 

.ŷria 

FUiD.  B.  111  orifl  :  tofridoria. 

-91OD 

Flain.  8.  213  deooron  :  «fonm. 

•yra 

B.  Lb.  29^  as  Elionors  :  eora.  —  B.  B.  185,  is  mon  :  eofi.  221,  • 
com  :  defort.  —  8.  D.  80^  s««v  fors  :  reacçs.  —  Am.  Dan.  estera  : 
eon  (eorpus)  :  demora  :  fors  :  comora  :  tresofe.  ^  Poés.  inéd.  I,  9 
teaora  :  cors  (corpus).  —  M.  W.  I  334  clors  (?)  :  mortz.  III  227  Lia- 
^ors  :  cors.  —  Flam.  160  defora  :  cors.  2088  defors  :  cora.  4780  dé- 
fera :  sors  (soror).  6465  defors  :  demort.  Brey.  10785  cofors  :  cors.  — 
Fase  du  Christ  893  effors  :  cors.  ~  Jaufre  Rîiyn  T  92,  i  cors  :  tors 
[Cf.  it.  tnr3o].  —  Ergzg.  des  Jaufro  S.  358  tors  :  cora  —  2  man.  prov. 
11,  48  cors  :  fors.  109.  1  gardacors  :  sors  (sorores).  134,  186  cors  : 
more  (mor.sus).  —  At  de  Mona.  15,  560  cors  r  fors.  —  Rev.  XX  La 
coor  d'amour  917  teaors  :  cora.  —  Poés.  rel.  242Ö  ocra  :  peooadçra. 

-çrsa 

Guilh.  flg.  Nr.  2,  12  forsa  :  esoorsa  :  comor8a(V.)  :  e8tor8a(Part.).  — 
S.  D.  80,  s  s  47  forsa  :  grossas.  —    M.  W.  III  230  forsa  :  dorsa.  — 

M.  Q.  782  forsa  :  escorta  :  araorsa  :  escoraa.  —  R.  Lb.  31,  12  forsa  : 
doraa  fAdv.).  —  Flam  3824  forsa  (V.)  :  forsa  (S.).  5530  forsa  : 
amoraa.  —  Leya  d'am.  Í  228  escoraa  (S.)  :  escorsa  (V.)  :  eestoraa  : 
forsa.  —  at  Hon.  S.  .30  fnr7a  :  ona.  150  forza  :  orza.  2  man.  pro?, 
26,  s  foraa  :  s'eaforaa  :  moraa. 
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M.  W.  III  232  esioraer  :  torser.  ~    Flam.  29(Jô  esturaer  ;  turtier. 

-çrt 

ehrest,  piov.  8.  20  mort  :  tort.  32  mort  :  fort  :  déport.  84  mort  : 
tort.  U5  déport  :  port.  98  oofort  :  mort.  —  H.  T.  Hont.  Nr.  4  b  H 
mort  :  tort  :  fort  8  b  IV  mort  :  eonort  :  tort  :  port  :  fort  :  desaoort.  — 
Bern*  t.  Veoi  fort  (forte)  :  fort  (fortemi  :  sort  :  déport  :  deseonort  : 
tort  :  mort  (Pftrt.).  —  Guilh  Fig.  Nr.  2  XIII  fort  :  reeort  (reeoido)  : 
tort  :  mort.  —  Bertr.  de  Boni.  Nr.  6  cooort  :  MoDfort  :  port  :  tort  : 
Mtort  :  mort  :  iort  (eortem)  :  MOrt  (B.)  :  ort  (hl^rtam)  :  reoort  (V.)  : 
eomport  :  mort  :  tort  20  ort  :  Antafort  :  port  (Y.)  :  port  (8.).  — 
Am.  Dan.  8.  102  ort  :  déport,  —  B.  D.  274,  it  mort  :  tçet  276,7 
mort  :  eçlp.  277,  st  leepçst  :  fort.  —  M.  W.  lU  75  deiaeort  :  port.  — 
M.  O.  261  port  :  eetort.  1031  mort  :  reeort  :  tort  :  port  :  descort  : 
déport  :  tort  :  eeort.  —  8.  D.  IfiO^  tti  mort  :  mçt  —  Ai  de  Ifone. 
89,  tét  eort  :  fort  —  Flam.  1547  tort  :  mort.  1790  eort  :  déport 
4862  aeort  :  reoort.  5364  mort  :  eitort  ^  Joyae  26^  i«  leeeort:  eonort 
69, 1  •  remort  :  fort  80^  i  •  dieeort  :  mort  136>  s  reeonfort  :  déport  :  fort  : 
mort  139  eoort  :  dieeort  —  2  mon.  pror.  À,  »t  fort  :  aeort  :  mort  :  tort 
{Etáir,  Ci  fort).  21,  ut  eort  :  eort.  22,  i»  tort  :  mort  23,  st  fort  : 
eonort  36,  •  port  :  eonort  :  reeort  :  port  :  oofort  :  reeeort  :  eort  : 
eoort  :  remort  :  mort  :  tort  :  eetort  :  fort  :  déport.  52»  «a  tort  :  eort  : 
bort  :  eort  :  gort  („gonrd**).  58,  ti  port  :  mort  75,  4i  oofort  :  port  ; 
eatort  :  mort  :  tort  :  eonort.:  port  :  déport  80»  i  aeort  :  déport  :  port  : 
mort  :  oofort  :  eort  t  eonort  :  reieort  :  tort  :  fort  87,  •  tort  :  aeort  : 
fort  :  eetort.  91,  mort  :  eetort  :  aeort  :  fort  :  tort  :  reeort  101,  i« 
lemort  :  mort  :  reiiort  :  «ort.  109,  si  fort  :  deeeort  —  SI.  Hon.  S.  176 
eonfort  :  mort  —  Croie,  alb.  3983  deeeort  :  eonort  —  Bom.  XIY  492 
mort  :  tore.  —  Bom.  II 174  ort  :  déport;  mort  (Ftet)  :  mort  (&). 
175  mort  :  mort.  176  fort  :  mort  (Part.)  177  mort  :  fort 

-orta 

M.  W.  m  23ü  trasporta  :  porta.  —  At  de  Mens.  ♦52,  249  coti»rta  ; 
porta.  —  Flam.  142B  mm  ta:  porta.  '')9'>i)  conortas  :  aporias.  —  2mHn. 
prov.4,  torta  :  raorta  :  redorta  (^franz.  phari^y  11,  t-i  porta  :  dopiirta 
31,  Í  conorta  :  déporta.  75,  4o  coforta  :  porta  :  morta  :  torta  conorta. 
201,  fti  porta  (V.)  :  porta  (8  )  ~  Jaufre  Ërgsg.  8.347  eobreporta  ; 
morta.  —  Bom.  Ii  174  porta  :  orta  (hortnm). 
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Flam.  1303  confortan  :  portari.  783  porton  ;  deporton.  7117  por- 
ton  :  deportoD.  —  2  mau.  prov.  31,  G  deporto  :  conorto. 

2  man*  proT.  31,  i  déporte  :  eonorte. 

2  maa.  piOT.  31,  i  eonorti  :  deporti. 

-çrti 

B.  D.  138,  a  torts  :  esforts  :  deportz  :  rescortz  :  acortz  :  eonorti.  — 
Arn.  Dan.  S.  106  tortz  :  portz.  —  Poés.  inéd.  Nr.  I  77  torts  : 
mortz.  —  M.  W.  I  377  mortz  :  desconortz  :  esfortz  :  esfortz  :  estort«  : 
ortz  ;  Bonortz  :  esfortz  :  sortz  :  portz  :  St.  Jortz  :  conortz  :  fortz  :  co- 
nortz  :  esfortz  r  estortz  :  sortz  :  tortz  :  mortz.  IV  250  acortz  :  esfortz  : 
Bortz  :  tortz  :  portz  :  mortz  :  portz  :  esfortz.  —  Adc.  poés.  re!. 
V.  71  mortz  :  tortz.  98  mortz  :  cor:*.  —  At  de  Möns  14,  .-,24  mortz  ; 
fortz.  45,  169  0  osfortz  :  fortz.  112, '.îb  cortz  (Corr.  v.  Bernhardt:  turtz)  : 
fortz  fChab.  corrig.  :  cortz  :  sortz  i^surgitj  cf.  S.  168,  2«.].  128  estortz  : 
dosconurtz;  acortz  :  estortz:  fortz  :  esfortz.  —  2  man.  prov,  30,  i  de- 
portz :  mortz  :  tortz  ;  îuiiz:  mortz  :  tortz  :  desconortz  :  estortz  :  acortz  : 
cofortz.  95,  7  tortz  :  mortz  :  deportz  :  íoríz.  lOU,  tortz  :  mortz  :  des- 
conortz :  acortz  :  deportz  :  estortz  :  portz.  —  Flam.  0138  esfortz  : 
esters.   6401  deportz  :  estorz.   8067  fortz  :  sortz. 

-9s 

Flfim.  1613  08  (os)  :  gros  Guilb.  v.  Berg.  XX,  16  gros  :  dos  : 
gros  :  Bocados  :  AIos.  —  Aroh.  ;i4,  409  gros  :  dos.  —  2  man.  pro?. 
33 ,  colos  :  gro8  :  os  :  fos  :  tiros  (v.  tirossar)  :  cros  :  aygaros.  — 
.liiufrc  ]\nyn.  I  llü  dos  (dorsura)  :  gros.  —  Rev.  XX  Paraphrase  des 
psaamea  de  la  péoitenoe  V.  147  os  (ds)  :  oos  (oorpas). 

-osa 

r 

Flank  4704  ross  :  aroea.  —  Bev.  XX  La  eour  d'amour  699  noea 
(noeeat)  :  rosa. 

çssa 

Gaîlh.  Fig.  Hr.  2,  4  oeea  :  fessa  :  grosse  :  trasdossa  (Bfirde).  — 
B.  D.  256,  si  ossa  :  fosea.  ^  11  W.  II  217  erossa  (emoeaPP  S  )  : 
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groBsa  :  noM  (nSoett).  m  118  groBsa  :  OBW  :  foesa  :  tradossa.  — 
M.  G.  762,  4  groaaa  :  botta  („Buckel'')  :  trasdotta  :  gotta  („HAadia")  : 
rosaa  (ffSebisdmfthre")  :  growa.  —  Leyt  d'am.  I  226  grossa  :  osta.  — 
2  man.  pro?.  3,  ai  oroi0a(S.):  grossa  :  nota.  —  Flam.  8.11  note  ai 
(naptiaa)  :  oroatat.  —  Bom.  Il,  190  foisa  :  groata. 

-9* 

D.  295,  la  trot  (tötntet)  :  pot  (potet).  —  Flan.  S.  224  atbergot  : 
sobiooot.  V.  1250  trot  :  pot  4100  pot  :  deaiiot  7884  avaiot  (S.)  : 
pot.  —  Jaofro  Rajo.  I  bl,  Il  pot  :  trot.  152  I  pot  :  arlot.  —  tioya 
d'am.  I  218  trot  :  dot  (8.)  m  132  oaeot  :  arlot  ^  8.  D.  53,  i7a»  pot: 
glçt  —  2  mao.  proT.  arlot  :  trot  :  lot  (VOtÎ)  :  eacot  :  aobrœot  — 
Bot.  XXn  8t  £iiti  2747  Âetaiot  :  trot  —  Rom.  n  182  Guillot  : 
pot;  Gnillot  :  trot  184  pot  :  Guillot 

•çta 

Chreat  prov.  176,  so  rota  :  nota.  —  B.  D.  95,  4  nota  :  rota  (rot* 
tam).  —  Flam.  597  rota  :  nota.  1267  cota  :  bota.  4400  nota  (nötat)  : 
pilota. 

-otz 

f 

ehrest,  prov.  potz  (pötcs^  :  lotz  (lanp;s«m'v  -  B.  1),  117,  i«  potz  : 
lotz  —  M.  W.  III  290  arlotz  :  galiotz.  —  2  mau.  prov.  127,  se?  nota 
(nocet)  :  potz  (potoa). 

-çton 

Flam.  6.  236  ooton  ;  eneloton. 

Cbrest  prov.  265  nno  :  Cattelnoo.  —  An.  Dan.  8. 109  mon  :  pion 
(plfirit)  :  non  (n5ram)  ronon  :  aonon  (annnm  noTnm)  :  bon  (bd?am)  : 
on  (oTum).  —  Flam.  2490  mon  :  pion.  2783  non  (nOvom)  :  mou  (mövet). 
8007  non  (noTOm)  :  mon.  —  M.  W.  II 221  ronon  :  hnon  :  non  (ndrnm)  : 
bnon.  —  H.  G.  207  non  :  mon  :  bon  :  ou  :  non.  630  mon  :  pion.  — 
Arob.  34,  la?  pion  :  Gaateinon  :  mon  :  pion.  2  man.  prov.  7;  iss 
ronon  :  bnon  :  non  (novnm)  :  bnon.  —  Janfre  L.B.I58I  mneu 
(mdvot)  :  gren  (gravem).  78  I  pion  :  mon.  149  I  bon  :  on. 

Oaa  Reîmwort  ^u  weiat  auf  oioo  vlglat  Form  çYnm  inrfiek.  Bei 
dioBom  Wort  iat  der  Obergang  von  klaaa.  lat  9  sn  9  noter  Eiaflnaa 
dea  folgenden  Labials  gemeinvul^ürlateimtob.  Cf.  ital.  nòTO,  altfr. 
nef  etc. 

Die  Form  plçn  weitt  auf  einen  lat  Beiles  plu?it,  niobt  ploit 
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-yva. 

ehrest  prov.  30  nova  :  plova  :  prova  :  mova.  —  B.  LB.  4§ 
nnara  :  plae?a  :  praeva  :  maev«.  ^  Flam.  7377  iio?a  :  mov«. 

B.  ^ueilea  Yon  y. 

Prov.  9  geht  zarQck: 

1)  auf  klass.-lat.  ö[  oder  vlglatö 

2)  auf  Uaaa.-lat  tí  [  oder  vlglat.  i 


3)  auf  klaaa.-lat.  Q 

4)  anf  kla88.-Iat  i 


oder  ylglat.  SS 
oder  ^glatö 
Ô)  auf  jedes  klass.-lat.  o—  und 
6)  auf  klass.-lat.  Ö  ~ 
Im  Vnlg&rlateiD  fiel  St,  1  Dod  2  im  Laut  9  nach  dem  bekannten 
Ten  Brink'sohen  Gesetee  snaammen:   ^Kurze,  betonte  Vokale  in 
freier  SteUung  werden  gelingt**;  Nr.  3  ond  4  im  Laut  9  aaoh  dem 
Qeaetie:  „Lange,  betonte  Vokale  in  gedeekter  Stelhing  werden 
gektrst**  Bei  der  gedeckten  Stellvng  ist  ee  einerlei,  oS  wir  primire, 
d«  h.  aohon  k]a8a.*Iat|  oder  aeknadSrei  d.  k.  eret  lomaniaohe  Position 
haben. 

Yen  dieaem  Geaiobtapiinkt  ans  betraehtet  —  denn  für  nno  iat  lu- 
nlebat  nnr  das  VnlgSilatein  massgebend     liest  sieb  aveh  sagen: 
Pkovens,  9  gebt  tnr&ek: 

1)  anf  ylglat.  é 

•2)  auf  vlglat  ö 

3)  auf  flglato],  oJ|  -  und 

4)  auf  vlglat  Ö  [  Nas.,  0  ]  Nas. ,  und  zwar  ist  es  gleichgfiltig, 
ob  wir  dentalen  oder  labialen  Nasal  haben.  [Cf.  Romanisch,  wo  9  vor 
n  ond  m]  zu  u  (=  ç)  wird.   Gmndr.  8.  444,  Nr.  20.] 

Für  Nr.  5  resp.  Nr.  3  vgl.  oben  1.  Abschnitt  II  und  III,  wo  sich 
Beispiele  zur  Genüge  finden.  Cf.  ganz  dieselbe  Behandlung  im  Rumäni- 
schen (Gmndr.  445,  «e);  ferner  die  Fälle,  wo  es  sieb  nm  Analogie- 
bildungen nach  den  endnngsbetonten  Formen  handelt 

Zur  Bestätigung  der  Übrigen  Punkte  lassen  wir  auch  hier  die  Reime 
In  alphabetischer  Reihenfolge  sprechen. 

-oa 

B.  D.  203  proas  (pröbas)  :  doas  (duas).  264,  10  soa  (sna)  :proa 
(pröbat).  —  Flam,  6459  ambedoas  :  doas.  —  2  man.  prov.  114,  s« 
soa  :  toa* 
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er.  DoD.  ass.  ii-st! 

s. D*203,  es  toea  (^tóoeat)  :  boca  (bnooa),  It  W.I  333  toea  : 
boea.  —  M.  G.  279  boea  :  tooa.  —  B.  Lb.  38,  s  boea  :  toea.  — 
Daade  daPirad.  booa  :  toea.  —  Flam.  314  toea  :  boea.  1337  boeba  : 
toeha,  4452  bœa  :  toea.  —  2  man.  proT.  208«  tt i  boea  :  toea.  — 
Janfro  Raya.  I  64  I  boea  :  toea.  74  n  boea  :  eoea  (DaoDobo**).  — 
StHoii.  8. 15  boea  :  toea.  —  Bot.  ZX  La  ooar  d*atnoiir  V.  306  boea  : 
toea.  (Gt  -900!) 

B«  O.  213,  ae  mob  (maeteiia)  :  eoaoii  (oogiiOeeit).  —  Ât  de  Mone 
77,  tit  laoyi  :  eoaoja.  —  Areh.  33,  «t«  mois  :  eonois.  —  Flam.  2002 
eoaoie  :  aa^ie  (aagottio).  4362  eoaoie  :  moie.  —  Jojaa  237,  •  co- 
00 ja  :  ODgoji.  238  Foyi  :  eogaoya.  —  2  maa.  proT.  10,  is  eonoye  : 
boya.  (bozam  ef.  Storm  Rom.  V,  169.) 

-çiea 

Flam.  5554  angoisaa  (aagustía)  :  angoissa  (V.),  —  Joyas  7.  %  en 
güyäha  :  boysha  :  moyeha.  —  2  man.  proT.  76,  3  engoysha  :  boysha  : 
moysba. 

Qît  (-çeb);  -çito  (-çeha) 

Flam.  3948  cocha  (V.-S.)  :  locha  hictafi  -  M.  W.  III  330 
cocba  :  trocha  :  bocba  (buccaj  :  cocha  :  locha  i^luctat);  35Ö  bocha  : 
cocha. 

.91 

Joyas  109,  •  ^Capitol  :  grifoL  —  If.  W.  101  toi  :  tremol  :  triboL 
^Im  laneni  findet  «eh  mohrfaeh  die  Sebieibnag  Capitrab. 

.91a 

GidUi.  ilg.  Ged.  21  gola  (gula)  :  a'eetraagola  :  tremota  :  eola 
ieolat).  —  Arn.  Dan.  8. 104  gola  :  fola  (follat)  :  meoia  (medalla)  :  eola  : 
pietola  (opîitala)  :  sola  (söla).  ^  H.  W.  111368  dola  :  oetola  (iCOla).  — 
Rom«  n  192  gola  :  eola.  —  2  man.  prov.  27,  se  rorieeola  :  gola  :  eola  : 
meieola  (mûotìilat).  —  Jaofre  Rayn.  I  72  I  gola  :  sola.  73  n  tromola 
(tramnlat)  :  aola.  —  Foée.  veL  313  afola  :  gola. 
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H»! 

Leys  d'am.  I  234  verrolh  (veraculum)  :  gurgolh  :  grolh  (»gruyon." 
Rayü.). 

Gttflh.  T.  Bfltg.  Vm  13  goUa  :  granollla  (raniioiilA). 

-çlp,  -olpa 

Flam.  1149  polpa  ipulpa)  :  colpa  (culpa).  —  Poés.  rel.  1*^89  caipa  : 
polpa. 

-oie 

• 

Chreet  prov.  S  84  Ajolz  :  eolz  (eölus)  —  M.  0.  820  Marcols  : 
pola  (pulvis)  :  cols  (in  den  andern  Handschr.  bertols,  bretols)  :  poli 
(puleus)  :  sols  :  Aiols.  —  Arch.33,  335  sola  (solus)  :  sadols  (aatnllcs  — 
Flam.  1659  Raols  :  sole  (solus).  3798  sols  (soins)  :  pola*  ~  fie?.XXII 
8t.  £ust.  26Û6  pois  (pnlTÎs)  :  jçrs. 

-91t  (>ont) 

B.  D.  140, 1«  flteont  (asenltnm)  :  mot  (muitam).  —  H.  G.  232 
eteont  (eaonltot)  :  mont  (ranitom)  :  oomont  (*onniultnni)  :  Tont  (vòln- 
tnm)  :  tont  (tolntnm)  :  oscont  (Abgabe).  341  mont  (mnltnm)  :  vont 
(▼nltnm)  :  esoont  (asonltet):  estont  (stnltom).—  Ârcb.  33^4tf  eatolt  : 
▼ont  :  mont  :  osoont  :  molt  :  sesaonlt  (P).  36,  «s 4  esoont  :  mont  : 
ostont  :  oomont  :  tont  (tolntnm)  :  vont  (volntnm  8.).  —  Foés.  rel> 
18CK7— 10  mont  (mnltnm)  :  tont  Flam.  2893  mont  (mnltnm)  :  estont 
(atnltnm). 

-çlta  (-outa^ 
Brev.  302Ö2  moitas  ^oiuUas)  :  trastotas. 

-çlz  (-OUZ) 

M.  W.  I  101  raoutz  (multus)  :  estoutz  (stultus)  :  TOna  (vultoaj.  — 
Ürev.  1753  molta  (multos)  ;  mota  (mutta). 


•9m 

Cbresi  proT.  8. 20,  •  Il 0 m  (homo)  :  don  (domlnnm).  —  Bertr.de 
Born  Nr.  29  pom  (S.)  :  colom  (eolnmbnm)  :  com  (qnomodo).  —  Am. 
Dan,  8.117/18  plom  (pinmbnm)  :  tom  :  nom  (nomen)  :  som(8omnnm): 
00m  (qnomodo).  —  Dande  do  Prad.  1323  bom  :  qneaeom.  —  M.  W. 
III  278  som  :  nom  (nomen)  :  plom  (pinmbnm)  :  oolom  (oolumbum)  : 
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tom.  ^  M.  Q.  962  lom  (rammnin)  :  rom  (rompît)  :  tom  :  tom  (ftrinmi)  : 
pom  (ponmiD).  —  At  de  Mona  86,  iiti  plom  (plombimi)  :  nom.  — 
B.  D.  32,  it  Msom  :  nom.  86,  •  nom  :  aom.  130,  to  nom  :  aom. 
213,  a  tom  :  nom.  260,  a  nom  :  tom.  —  S.  D«  282,  »la  pom  :  fom 
(ftitmna)*  302,  ii  aom  (anm)  :  bon  (bttnnm).  —  Flam.  1920  hm 
(bomo)  :  nom  (oomen).  3434  aom  (anmmnm)  :  nom.  4812  ho  m  :  qaoft- 
oom.  —  Joyaa  87,  la  Btlbom  (»Bonillon**)  :  renom.  —  2  man.  proT. 
114, 1  nom  :  oom,  —  Mannacr.  C  379*  rom  (mmpit)  :  nom  (n6m«i)  : 
tom  („tomboan^f)  :  fom  (fnimnp)  :  plom  :  oorrom. 

-oma 

Arn.  Dan.  S.  ü8  poma  :  coma  (coma:  :  Roma  :  Dorna  :  groma. 
107  asoma  :  coma  :  goma  :  poma  :  Koma:8oma,  —  Flam.  1105  doma: 
Borna.  —  St  Hon.  S.  21  aoma  :  Roma. 

-çmba  t 

Bert  de  Born  Nr.  29  bomba  :  plomba  :  oomba  (enmba,  ef.  Btorm 
Born.  V,  169)  traatomba  :  tomba  (V.).  Am.  Dan.  S.  117/18  tomba 
(V.)  :  tomba  :  oomba  :  eolomba  :  retomba.  ~  B.  D.226,a«  oomba: 
prioada.  229, a t  oolomba  :  monda.  —  Janfre  Bayn.  I  144  I  retomba: 
oomba.  —  Appel  „ProT.  Inedita^  8. 130  oolomba  :  tomba  :  retomba  : 
tomba  :  bomba  :  plomba.  —  Flam.  605  tomba  :  retomba.  Cf.  Areb. 
33, 4éi. 

-çmbre 

M.  W.  I  334  nombre  :  domdo  (?}.  —  2  man.  pior.  nombre  : 
aiombre. 

-çmp 

l' lam.  2üb>2  corromp  :  romp.  —  Dande  de  Prad.  1565  romp  :  cor- 
romp. 

•ompa 

¥ÎAm.  7387  rompa  :  ooriompa.  —  Brev.  10321  pompa  :  trompa 
(ahd.  trumpft). 

-çmpre 

Joyaa  S.  160  oorrompre  :  rompre. 

•çma 

*    Chreat  prov.  8.97  soms  (somnus)  :  coms  icòmos).  —    M.  W.  li.íí 

aoms  (üumauaj  :  ooms  (eûmes).     IV  166,  is)  noms  :  oognoms.  — 
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2  imD,  proT.  S.  14,57  omt  (hdmo)  :  eonia  (odmas).  35,  «  ploi 
noms  :  soins  (Heohr.  lonDB)  :  ooloms  :  poms  :  oms.    116»  is  om« 
(bômines)  :  coma  (c&mesj.   200,  s?  pronoms  :  noms. 

Darob  die  Beime  wird  die  Angabe  des  Don,  (S&^  i«  bes.  des  Wortes 
eoms  (=  eomes)  niobt  bestfttigt. 

-»[») 

Cbrest  pro?.  8. 1,  i»-st  fello  :  pojor  :  quaetiaio  :  senno  :  paaslo  ; 
redemoîo  :  foiso  :  prelso.  6,  it*is  eachalo  :  so  :  anseUo  :  aireMo  : 
alçor  :  oolor  :  amor.  s§  aigaificacio  :  arreoao  :  bo  :  raso  :  foDo  :  trai* 
oios  :  eacbalo  :  ao  :  baratro  :  talo  :  lairo  :  bo.  23iaaon  :  felloii  :  fon 
(fuit)  :  doo.  24  mon  :  prìon  (profbndnm)  :  nom  :  amon.  34  oompaigno  : 
perdo  :  tro  (tr5anm).  51  fon  (fontem)  :  preon  :  mon  (mnndnm)  : 
oofott  (-nndit)  :  mon.  64  jansion  :  fon  (fnndit)  :  mon  :  volott  :  preon  : 
fon  (fontem)  :  eofon  :  son  (sont):  pon  (pontem)  :  mon  (mon kern): 
desiron  :  aoo  (abondet)  :  reapon  :  on  (nnde)  :  oa  (tibi)  :  m'eseon. 
83  bon  (b(nom)  :  faison  :  fenison  :  Breton  :  arson  :  guaaeon  :  faaon  : 
eontenson  :  gningnon  :  Eblon  :  rejon  :  Cailon  :  a  bandon  :  oompaig- 
non  :  Qanelon  :  Haraelion  :  aon  (adnnm)  :  cbanaon  :  fon  (fnit)  : 
Mareen  :  felon  :  baron  :  Kilon  :  rejon  :  compaignon.  96  faiaio  : 
meapreiso.  103  bo  :  raso  :  aomo  (snbmdnet)  :  do.  104  aaio  : 
traeio  :  ao  (sOnet)  :  perdo  :  gniserdo  :  oebaixo  :  deapo  (-init)  :  ebanao. 
107  bo  :  cbaoso.  108  aoapetsao  :  pro  (8.)  100  oompanbo  :  baro. 
142  perdo  :  o  (bOo).  —  H.  y.  Mont  Nr.  1  pro  :  Montando  :  baeo  : 
aaaao;  4^  •  bo  :  do  :  peigneso.  9  Aon  :  eon  (S.)  :  ton  (t)$ndet)  : 
aon  (annm)  :  mon.  Uofiebte  L.  2  Tormeillon  :  menton  :  tìraatiatron.  — 
Bern.  t.  Vent  o  (b9o)  :  non  :  OTÎron  :  don  :  oealson  :  bon  :  aon  (aönnm)  : 
don  :  gnisardon  :  perdon  :  pron  :  lairo  :  leon  :  oeaison  :  preiaoa  :  ra- 
aon  :  saao  :  compaignon  :  reso  :  ebanaon  :  faîaon  :  tenson  :  fellon  :  fon 
(fuit)  :  aon  (sttm)  :  jaon  :  reapon  :  esoon  :  fon  (fontem)  :  fron  (fr en- 
te m)  :  mon  (möntem)  :  pon  (pontem)  :  on  :  cofTon  :  fon  (ftindit)  : 
aon  :  mon  :  jaosion  :  preon  :  desiron  :  volon  :  aon  :  (anot).  —  GnUb. 
Fig.  Nr.  2, 1  perdieion  :  don  :  Avinbon;  ii  eaeon  :  oofon  :  mon  :  Bai* 
mon.  Nr.  5  ehanao  :  aomo  (anbm&net)  :  do  :  bo  (b)(nnm)  :  pro- 
meaaio  :  no  (nOn)  raoapeiaso  :  pro  :  ao  (a^net)  :  raso.  Il  obanaoïdo. 
Bertr.  de  Bom  Nr.  21  pleviso  :  breto  :  bo  :  este  (3.  Sing.  Conjnnet 
Praes.  11!)  :  aablo  :  perdo  :  maiso.  23  aleoto:  Gaaoo  :  gomfano  :  peiro: 
deviro  :  somo  :  cambo  :  Arago  :  arao  :  tronço  :  oislatn  :  paisse.  Otfao  : 
Bemardo.  .34  ton  (t^^ndet)  :  fron  (frontem)  :  pon  (pontem)  :  ae- 
gnon.  —  Arn.  Dan.  8. 101  perdon  :  lairon  :  aon  (auum).  —  Flam.  2635 
0  (b9c)  :  pro.    4091  ao  (eoee  bôe)  :  pro.    4196  o  (bOc)  :  no  (a@n). 
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7157  no  :  o.  —  Pciro  Vid.  S.  2ü  grilho  :  Salarao  :  ISamso  :  rezemso  : 
leo  :  mento  :  espo.  '21  Arago  :  co  (quomodo)  :  resso  :  cspero.  ^^4  feliü  : 
vensezo,  —  Daucie  de  l^rad.  V.  152  aizo  ;ecce  hoc)  :  espo.  943  somo  : 
preao.  1121  o  (hoc)  :  bo.  —  Déb.  d'Iasarn  III  55  baco  :  mayzo. 
61  cano  :  boto  ;  Bernardo  :  e?iro  (Ad?  )  :  so  (sunt)  :  trassio.  —  Aig.  et 
Maur.  n  baron  :  Foìcon  :  Aimon  :  reion  :  bandon  :  lion  :  i  «  jn^n  :  sab- 
loo  :  QuarrioD  :  goTifauun  :  esporou  :  Franon  :  buisson  :  pouii  :  Pon- 
Äon  :  raenzon  :  mait j  od.  IV  279  reion  ...  :  284  teneison  :  briton  . . .  : 
fricon  :  ...  !  devison  ;  espison  :  'Mjl  contenchon.  XIX  714  pavillon  : 
Nevelon  :  Öanson  :  mason  :  Odon.  —  Troub.  de  Béz.  S.  25,  Ra- 
mon  :  pon  (pontemj  ;  volon  :  gron.  38,  i«  guinho  :  foguairo  :  bo- 
doysso  :  rando  :  carriato.  5Ö  Moncanego  ;  bordo  :  escominio.  79,  so 
pon  (poutem)  :  on  Tibi).  135  riato  :  abiro  :  razo,  136  peido  :  quo. — 
Brev.  6  ayso  (ecce  hoc)  :  o  (w).  2276  aquo  (eccum  hoc)  :  so  (ecce 
hoc).  H6I2  80  :  aguüo.  5105  vagabon  :  inon.  6211  so  :  tro.  8227  pairo  : 
transgressio.  10795  fron  (frontem)  :  mon.  1226H  bo  :  corrupcio. 
202.32  ßo  (ecce  bor)  :  aquo  (eccum  hoc).  20688  sentuho  :  Cafarnao. 
2116  »  Ero  (Herodem;  :  aquo.  22345  o  (hoc)  :  so  (sunt).  2494Ü  fo  :  o.  — 
Joyas  S.'ò4,  lo  son  :  salhon  (saliuntl).  llü,  i  herminiao  :  liso  :  Pariso. 
14.Ó,  »  corruptio  :  estio.  150,  s  perdicio  :  estio  (Sommer)  270dilecio; 
oracio.  —  M.  W.  I  99  tro  :  paasio  :  gueriso  :  felo  :  razo  :  Farao  : 
failiizo  :  peiso  :  to  :  perdo  :  haro  :  Bomo  :  pro  :  pro,  101  Abdenago  : 
leo  :  Hero.  129  razon  :  non  .  eanson  :  don  :  re/i nson  :  baron  :  Gas- 
con :  compagnon  :  preisen  :  retraison.  260  Sino  :  Ponso  •  Somo. 
381  no  :  CO  :  bo  :  tenso  .  espero  :  faico  :  fo  :  sablo  :  arao  :  preizo  : 
maiso  :  blizo  •  pa^o  :  mento  :  trenso  :  fausso  :  gonfaino  :  Bramanso  : 
c;anbaÌ80  :  prito  :  garnizo  :  doymo  :  fello  :  trassio  :  carbo  :  80  :  abando  ; 
razo  :  defeneio  :  Breto  :  pezo  :  talo  :  companho  :  gloto  :  aigro  :  mouto  : 
lairo  :  Bocelonso  :  faisso  II  124  mon  :  aon  :  8on  :  respon  :  prion  : 
rescon  :  dezirou  :  cofon  :  ton  :  on  :  blon  :  jauzion  :  aon  :  don  :  Ra- 
mon  :  mon.  125  razo  :  can^o  :  sospeisso  :  gazardo  :  pro  :  resso  : 
lairo  :  pro  :  eazo  :  faisso  :  regio  :  viro  :  Boissazo  :  bo.  145  Ugo  :  bo  : 
do  :  fello  :  razo  :  pro  :  no  :  fo  :  faisso  :  so  :  Malleo  :  tenso.  151  pro  : 
Avüiho  :  Ca?alho  :  Boazo  :  Guordo  :  Ârago  :  ochaizo  :  falco.  195  mon  : 
prwm  :  fon  :  Toron  :  reden  :  refon  :  mon  :  son  :  on  :  mon  :  ton  : 
non  :  IOD  :  mon  :  Clarmon.  248  so  :  razo  :  bo  :  bo  :  ^»speiaso  :  no  : 
Viio  :  pro.  III  26  companbo  :  cambo  :  tablo  :  mento  :  raso  :  Ikiaao  : 
do  :  g^îardo  :  no  :  bo  :  pro  :  Salamo  :  oeaito  :  fo  :  ionnoüo.  79an- 
Bon  :  Cortüon  :  ÂTÎgoon  :  raion  :  Kubion  :  goiioidon  :  meaaion  :  bon  : 
non  :  baron  :  Bemardon  :  preisen.  120  reson  :  mon  :  Ray  mon  :  bon  : 
oofon  :  gron  :  mon  (montom).  148  moiaao  :  Tovobo  :Oortoao  :  âalo  : 
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Altmano  :  pro.  163  Leo  :  gaiardo  :  do  :  rno  :  bo  :  Arago  :  teneio  : 
Bramanso  :  bo  :  perdo.  165  maiso  :  raso  :  pordo  :  perdeeio  :  bo  : 
Arajfo  :  Brato  :  basto  :  garoiso  t  faisso.  166  falo  :  resBO  :  boieso  : 
lloomelio.  167  Arragoa  :  raiion  :  Caatelboo:  bastoa  :  bordoa  :  Bor- 
goignon  ;  Aragon  ;  goofano  :  bo  :  Arago  :  do  :  so  :  baro  :  Honcanego  : 
raayao  :  bordo  :  OBcomioio.  227  Siaobanto  :  fo.  242  cbanso  :  bo  : 
baato  :  campio  :  perdo  :  bo  :  faltizo  t  felo  :  aoepeysio  :  no,  273  Ca- 
TailloD  :  leon  :  don  :  Uîason  :  Borgoignon  :  Eapamon  :  Fiaon  ;  eon. 
315  ooeaiioii  :  perdon  :  Usion  :  oanton  :  non  :  raion  :  bon  :  leon  : 
pron  :  praison  :  fon  :  gnisardon  :  GavaiUon  :  bâillon  :  Bernardon  : 
tenaos.  lY  183,  s  s  enplioation  :  rason.  190,  S4i  bnfon  :  bon.  197,  its 
razoo  ;  complicion.  20^  iti  maieo  :  maeaio.  211,  so  raao  :  encaraatío. 
211, 41  ohaoeo  :  CalaoM.  213,  itT  mon  :  son.  231,  tio  deelaraiio  : 
raio.  —  H.  G.  128  doeiron  :  preon  :  lanrion.  199  don  (de  nnde)  : 
aaiion  :  fraseon  :  Tordon  :  chanton  :  feton  :  revolon.  227,  i  gozo  : 
audo.  228,  I  i  ocaiaoa  :  felon  :  pvelaon  :  Tolon.  306,  •  mon  :  eofon. 
341  mayzo  :  baro.  400  bon  :  prison.  724  brieo  :  lienraso.  1018  par- 
tíso  :  foguairo  :  bodoyeao.  1023  eapairo  :  nrîro.  1093  Garnelon  :  Har- 
selion  ;  Maraon  :  Frizon.  10ö3  rebron  :  aurion.  1245  aeiro  (f)  :  le- 
braiio  :  eaqnino.  ^  Arch.  34,  «is  barasclo  :  gaeto.  —  Bon.  II  178 
feUon  :  preeaon.  XIV  Débat  de  la  sorcière  et  de  son  confesseur  57 
urisBOtt  :  oartUho.  —  B.  D.  S.  9,  i  boto  :  faisso.  54  a£Peetion  :  paria- 
sion.  80,  s 5  cofon  :  amon.  87,  i  k  Gormoo  :  poD  (pontem).  105,  s« 
bo  :  esto  (3.  Sg.  Cjct.  Praes.IÜ).  222  fon  (fontem)  :  mon  (mundum). 
261  aquo  :  bo.  268  aquo  :  bo.  —  ßrev.  61  dubitacio  :  declaracio. 
III  divisio  :  eatatio.  187  illurainatio  :  co{:çnitio.  3720  regio  :  meto 
(multonem).  4227  aurion  :  mon.  —  i'ubà.  du  Christ  V.  G60  mon  :  cros 
(crucem).  —  Lays  d'am.  boto  :  broto.  —  2  man.  prov.  9,  26 1  prion  : 
mon  :  amon  (adm  o  n  t  c  m)  :  cofFon.  9,  2so  ho  :  falliizo  :  perdo  :  pro. 
16,51  mcäsio  :  devucio.  17,  1 7  mon  :  Kamon.  20, 130  dilacio  :  ujccio. 
21,  169  capayro  :  razo.  40,  17  razo  :  pro  :  tcnso  :  ocajzo.  90,  21  pro: 
felo  :  no  :  gazerdo.  IDl^  2  cordo  do  .  Ltalo  io.  115,  45  respon  :  segon. 
49  razo  ;  serrao.  liö,  115  prion  :  fron  (frontem).  129,  i  mon  :  amoii 
(lid  inuiUümj.  13a  lo  (illum)  ;  do.    204,  i? s  mon:  son.    206,  2*1 

ü  :  erapero.  207,  275  bo  :  no.  208,  29»  do  :  60  209,  isi  bo  :  so 
(sunt).  210,  3  63  80  (sunt)  :  80  (ö  Ö  nu  m).  —  At  de  Aiuob  0.8,2  «2  razo: 
compo.  12,41«  orazo  ;  baüdü.  21,  762  pozessio  (^íít/ç)  :  razo.  24.  i»*^- 
mon  :  amon.  50,  i^th  majo  :  razo.  120,  342  niuvo  :  omní^enaiiíiio 
iidschr.  emergeaaösio!).  —  Daur.  et  Bot.  1  canao  :  razo  :  üuio  : 
ßeto  ;  pasio  :  peyro  :  baro  :  do  :  valor  :  Aäpremont  :  lazo  :  hom  : 
mentizo  :  contradicsio  :  baro  :  majso  :  nos  :  enfaato  :  do  :  maio  :  bando  : 
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gftscrdo  :  bando  ;  bo  :  farom.  —  St.  Hon.  S.  5  Aragon  ;  gloton  :  Me- 
liou.  14  duii  jüiiti  :  n;uaizuüs.  19  tron  :  provesion.  3G  vision  :  rason  : 
Avignon  :  A  ragüii  ;  oration  :  environ.  69  proscasiüii  ;  protection.  76  ra- 
80D  :  deati  action.  78  élection  :  baron.  82  aministration  :  mayson. 
92  environ  ;  Mafafellon.  95  molon  :  dévotion.  101  abuation  ;  reli^^iou. 
1CH3  Öanson  :  L^íunj  Avignon  :  passion  :  peyron.  115  traeiuu  ;(iayne- 
loD.  123  dragons  :  vallons.  145  äason  :  peysun.  146  rason  :  Tboion. 
154  Verden  :  Orgon  163  son  :  damon.  Ì79  resemson  :  majsoD. 
181  bondon  :  bon.  181  fon  :  Chalon.  204  menton  :  bordun;  Eätaron: 
majzoQ.  —  Guerre  de  Nav.  23  Alfonse  :  .  .  28  Toledo  :  Rodrigo  : 
infançon.  1460  Gaste  :  Gasco  :  fo:fero  (fecerunt).  31ü5  malccio  :  co- 
raço  :  ...  :  3170  defensîo  :  galardo  (ëpaaisch^  =  gazardo)  :  ...  : 
3177  goûio  :  .  .  3180  gorgero  :  peodo  :  plaço  :  .  .  .  3186  alcoto  : 
anzelo  :  .  .  .  3196  payro  :  enviro  :  .  .  .  3199  braço  :  .  .  .  3205  ef- 
fanço  :  .  ,  .  3211  garço  :  redcnso  :  .  .  .  3218  passio  :  encussacio  : 
aguyllo  :  .  .  :  Farao.  3727  bando  :  .  .  .  37G1  cav^vo  captiabat). 
5u3j  Garayao  :  .  .  5038  auzelo  :  .  .  .  5053  carto  :  ôObU  donzelo  :  .  .  . 
Ô073  establizon.  —  Jaufre  Rayn.  I  53  i  son  :  molon.  56iDovon  :  son. 
63  I  Rogimon  :  on.  66  i  Dozon  :  don.  ii  gonelloo  :  faizon.  78  i  CA- 
brioo  :  cairon.  115  ii  Fai  aon  :  peison.  153  ii  molon  :  Pellon.  156  u 
fon  (fontera)  :  Ion  (longe).  —  Hlrgzg.  S.  188,  n  meinen  ;  raizon.  — 
Manuscr.  Bibi.  nat.  fr.  f.  13514  Incipit  vita  beatissimi  Trophimi  V.  23 
Layon  :  Masoon.  72  eagrason  :  bon.  13r>  dra<;on  :  Tarascen.  816  non 
(nomen)  :  forchons.  977  tranalacion  :  barons.  —  Rev.  XXI  St.  Eust. 
V.  45  colóo  (cciluiit)  :  mantenón.  255  limum  :  rasQm.  XXIi  940  gipon  : 
gletom  (pglontoti  ■).    1445  biihun  :  carteyrun.    2813  strilbo  :  contilhon. 

Aniu.  \\  (Miri  wir  für  das  Wörtchen  hoc  zwei  Reflexe  antn  tlVn,  oc 
und  O;  so  kommt  dies  daher,  da^s  uns  dasselbe  schon  im  LateinÌBclien 
mit  Düppelquantität  Olierliefert  ist  (hoc).  Cf  Georges,  laiein. -deutsch. 
Wörterbuch.  Das  ein(>  (u  ^uAìt  die  hochtonige,  das  aadere  (ç), 
die  nebeatoaige  reap.  unbetonte  Form  dar. 

ehrest,  prov  '2S  l  bona  :  menfona.  —  M.  v.  Mont,  :  houu  :  dona  : 
tenpona  ?  razona  :  trona  :  nona.  Unächte  Lieder  5  occaisona  :  dona  : 
bona  ;  Itlona.  —  Bern.  v.  Yent.  bretona  :  bona  :  Corona  :  repona  : 
Narbona  :  dona  :  abandona  :  arrazona  :  assasona  :  desasona  :  guizar- 
dona  :  oohaisona  :  pcrdona:  prcisona  :  rasona  :  tensona  :  8ona(sunat): 
jeona.  —  Guilh.  Fig.  2,  tonsona  :  Corona  :  perdona  :  razona.  — 
Hertr.  de  Born  37  sona  :  ochaisona  :  dona  :  persona«  —  8.  D.  1,  is 
eoJooM  (oolmmiM)  :  bonas.  —  P.  Vid«  S.  36  amsoiui  :  iaiaaoiift  :  ooroo«  : 
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NarboDft  :  Mvîrona  :  nbomi.  ^  Bra?.  3062  revironâ  :  ooron*.  — 
Flsm.  1103  doiift  (dSminam)  :  ooionft.  —  GhiUb.  de  Berg.  XI  oon- 
foBa  :  Banalona  :  Narbona  :  robooa.  —  M.  W.  I  802  dona  :  penona  : 
féllooa  :  lona  :  Tortona  :  tona.  II  193  aomona  :  aaona  :  penona  : 
dona  :  desapona  :  ÜTarbona  :  bona  :  Bayooa  :  feUosa.  226  Narbona  : 
perBOoa  :  aaona  :  dona  :  bona  :  dona  :  ßayona  :  faynona  :  loniona  : 
oompanhona  :  esperona  :  teoaona  :  oorona  :  follona  :  onipoiioaa  :  abo- 
tona  :  despona  :  bretona  :  brioona  :  Antona  :  somona  :  dona.  III  99 
oorona  :  ratona  :  bona  :  Verona.  III  341  penona  :  dona  :  BOna  :  e'aban- 
dona  :  eoiona  :  Oremona.  —  M.  6.  8  Bayona  :  Bona  :  Careaasona  :  . 
Narbona  :  Bayona  :  gona  :  gordona»  643  laiona  :  penona  :  pteyona  : 
oobaiaona  :  oorona  :  a'abandona  :  faynona  :  perdona  :  deieaiona  :  bona  : 
rasona  :  bona  :  Corona  760  meyssona  :  aona.  847  mmona  :  oebai* 
zona  :  brotona  ^  fioni«  XI  178  empoisona  :  aaona.  —  2  man.  prov. 
27,  a  «  dona  :  Qarona  (Garumna).  94,  •  penona  :  bona  :  oorona. 
121,  S16  Bona  :  penona.  199,  is  persona  :  dona.  2Û6|2oi  persona  : 
■ona.  210|«ff  eonaona  :  dona.  210;  m  sona  :  dona.  —  At  de  Mona 
87,1301  Corona  :  adona. —  Poét.  rel  1839  donna  (dòmina)  :  eoiona 
(columna).  1848  Corona  :  dona.  2250  bona  :  corona.  2338  oorona  : 
virona.  2555  dona  :  persona.  2564  tençona  :  gierdona.  2573  corona  : 
s'abandona.  2691  chauxona  :  saçona.  2609  dona  :  ensermona.  2613  vi- 
rona :  tona,  —  St.  Hon.  5  Eschalona  :  bona  :  cnrnna.  15/16  trona  : 
pre88ona  ?  dona.  133  Gorgona  :  persona.  155  Sauna  :  bona  169  an- 
nona  :  Narbona.  180  Saona  :  Gorgona.  —  Manuscr.  Bibl.  n.  fr.  f,  13514 
Incipit  vita  beatissinii  Trophimi  V.  152  Narbona  :  Tolosa.  Kalepky 
S.  9,  a  1  bona  :  dona  :  corona  :  persona. 

•ofi  (-nfl,  -ueil) 

Berlr.  de  Born.  Nr.  I  avergonh  :  eonli  :  lonh  :  onh  :  ponh.  ^  B. 
D.45, 11  snenh  :  laenh.  —  Dande  de  Prad.  V.  381  oyn  (ongii)  :  peyn.  — 
Brey.  23692  Inenh  (longe)  :  auenh.  —  Flam.  2713  pdnh  :  pomk. 
4614  soin  :  job.  4606  poin  :  loin.  6749  soin  :  loin.  7146  Uein  : 
doilnin.  —  H.W.  179  lonh:  aonh  :  ponh  :  m'eeoonh  :  besonh: jonh: 
lonh.  370  Jonh  :  lonh  :  ponh  :  deiijonh.  ni  28  veigolag  :  aoing  : 
Groing  :  loing  :  oing  :  Cadoing  :  poing.  314  aolng:  doing  (P)  :  poing: 
Bonunng  :  oaloing  :  Groîng  :  Tergoing  :  poing  :  loing.  —  At.  de  Moni. 
108,  167  ponh  :  sonb.  —  2  man.  prov.  40,  s  onh  :  ponh  :  sonh  :  lonh. 
46,14  lonh  :  aonh  116,5«  lonh  :  sonh.  200)  «i  oonjonh  :  ponh.  — 
Bot.  XX  La  cour  d'amonr  V,  693  aoîn  :  poin.  1443  loin  :  aoin.  — 
Rom.  n  184  paooh  :  long. 
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ehrest,  prov.  'àl  cooja  (cognitam)  :  desloDj'a  :  mooja  (*möniam  = 
inonacani)  :  ponja  (pung'at).  —  M.  v.  Mont.  Nr.  7  HI  Colooha  (Colon i  : 
hczoiiha  (*bÌ8unDÌaj  :  vergonha  iverecundia)  :  ronha  (Aussatz).  — 
Bertr.  de  Born  Nr.  39  vergonha  :  Catalonha  ;  besonha  :  jonba  :  sonha  : 
Dordonha  :  lonba  :  ßergonha  :  somonba  :  Qasoonba  :  s  onbrouba  :  re« 
müh&.  —  B.  D.  169,  m  belonha  :  Escaronba.  —  Arn.  Dan.  S.  98 
apoigna  :  moigna  :  ploigna  :  Messoigna  :  caloigna  (oalumnia).  IIG  loigna  : 
lu'acoigua  :  soiuoigna  :  apoigna  ;  coigua  :  niessuii^na,  —  At  de  Mona 
S.  87,  1-2  0 1-  vorgonba  :  louba.  —  Flam.  1571  Bergoina  :  poina.  3549  ?er- 
goina  :  queuioina.  G838  poina  :  rergoina.  7455  Bergoina  :  poina.  — 
M.  W.  rr  Í  liesionja  :  mesôonja  :  lonja  :  vergonja  :  non  ja  :  calonja  : 
esponja  í^jjon^aì  :  ponja.  III  342  loingna  :  Coloingna  :  poingna  :  Bor- 
goingnu  ;  vergouiirna.  351  conja  :  lonja  :  Colonha  :  ponha.  —  Anc. 
poéf  roi.  y.2W  vcrgona  ;  besona.  —  B.  Lb.  S.  110,  0»  luenha  :  vonha. 
(Cf.  Bartsch,  Jahrb.  VT1203.)  132,  cn  lonja  :  conja.  139,  lo  Escaiucnha  : 
Gascuenba.  —  .loyaa  "2,')S  almoyna  (  eieomosynaj  :  broyna  (*bruümaj. — 
2  man.  prov.  50,  <;  bezonha  :  delonha.  118,  143  raessoiỳa:  vergonha. — 
Manuscr.  Bibl.  nat.  f.  fr.  13514  Incipit  vita  beatissimi  Trophimi  V.  283 
BorgoTihn  :  Espanha.  —  Rer.  XX  La  cour  d'amour  V-  235  lonja  :  men- 
sooja.  911  longa  :  mensonga.  1713  monja  :  mensonja.  —  ÜL  Uoo. 
ä.  37  äanoaueyna  :  Gaeouejua.  45  Sagaueyna  :  Quaacueyua. 

Arn.  Dan.  S.  109  adonc  :  tronc  (truncum)  :  embroDO  :  lono  :  eonone 
(Bubmones)  :  Jone  (janoom).  —  M.  W.  I  334,  ••  adonos  :  joncx.  — 
M.  G.  49  enbtonos  :  donos  :  lones  :  jonce  :  tronoa  :  eetonea.  341  em- 
broncs  :  estoncs.  1107  enbronoi  :  loncs  :  doocs  :  eetonCB  :  troaca.  — 
fi.  D.  240,  35  tronc  :  adonc.  -~  B.  Lb.  132, 70  lonc  :  enbrone.  — 
Elan.  836  lono  :  jono.  2549  adono  :  trooc.  6193  donc  :  jooc.  6948  adono  : 
donc.  —  2  man.  pro?.  206, 247  adono  :  lono.  207,  s  st  lonoa  :  adoncB 
(Haohr.  loire  :  adoire).  —  S.  D.  14, 411  donoa  (dounqiiam)  :  mon. 

.ŷoda 

ehrest,  prov.  63  aonda  (abnndat)  :  onda  (unda)  :  eaooada  :  eaponda 
(sponda)  :  blonda  :  ironda  :  pfionda  (proftinda)  :  jaasionda  :  fonda. — 
Bern.  Vont  eioonda  :  eaponda  :  blonda  :  eaoonda  :  responda  :  jan'* 
«onda  :  onda  :  preonda  :  ironda  :  aonda  :  oofonda  :  fonda.  B. 
D.  61,11  segonda  :  preonda  :  onda.  —  229,»  prionda  :  fonda. 
229,  t7  monda  :  oolomba.  »  II.  W.  1370  eiponda  :  fronda  :  redonda 
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(rotonda)  :  monta  :  porponia  :  s'aftoata.  IV  216^  s«a  segonda  :  gronda.  — 
K.  G.  1063  gionda  :  fonda  :  redonda  :  rebronda.  1245  lerironda  : 
preonda  :  maribonda.  ^  Flam.  6100  jaononda  :  aoada.  —  Jaufn 
Kayn.  I  S.  62  I  ironda  :  redonda.  —  Si  Hon.  S.  20  aonda  :  Boaa- 
monda.     Ealepky  S.  \\,t%  onda  :  monda  :  aonda  :  deaironda. 

P,  Vid.  S.  ()G  ondre  (honoret)  :  dezondre  :  despondre  (-önere)  : 
somondre  :  tondre.  —  B.  Lb.  132,  4-  pondre  (-ungore  i  ;  joüdre  (-ungere). 
M.  VV.  III  346  fondre  :  pondre  (-önere)  :  apondre.  —  Appel  Prov. 
Inedita  S.  109  alhondre  (Adv.)  :  eeoondre  :  cofondre  :  rospondre  :  fondre  : 
apoudro  :  yrondre  (hirundinem).  —  Flam.  3567  rcspondro  :  tondre. 
4242  respondre  :  roscondre.  6529  respondre  :  fondre.  —  2  man. 
prov.  50,  s  rescondre  :  respondre  :  fondre  :  rebondre  (-énere).  99,  «s  ton- 
dre :  rebondre.  119,15«  respondre  :  dezondre.  —  Jaufre  Rayu.  I  14Ô  l 
confondre  :  respondre. 

-çnga 

8.  D.  8. 25,  s  SI  OipoDga  (aponga)  :  kmga.  Flam.  Ö4&6  longa  : 
alonga.  8.  88  donqnae  :  onqiina  (nnqnam). 

-çoge 

Poéa.  inéd.  U  4  congé  (oommeatom)  :  43  oalonge  :  66  Sanhtonge.  — 
2  man.  piov.  8.  21,  i47  eanongea  :  monges.  Cf.  neaproT.  mounjo, 
mourgo,  eanonnge,  canourgel 

-çnde 

An.  Dan.  S.  119  onde  (aTuneolnm)  :  ooele. 

•ÇBgla 

Arn.  Dan.  8. 119  ongla  (ungula)  :  enongla  (V). 

-ouï 

Flam.  5272  mal  iiiconi  :  testimoni  (-onium;.  —  M.  W.  1  332  malen- 
coni  :  demoni  (daemonmm). 

•ono|n| 

Flam.  76tí8  sonou  ;  donon.  —  2  man.  prov.  14;  «a  dono  :  sono. 

-oiÎo|n] 

Flam.  7960  poino  :  juiuo. 
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S.  D.  209, 30  1  carbons  :  capons.  —  Flam.  32  monz  (mundus  S.)  : 

nionz  (Adj  ).  1962  fons  (fundum)  f  desirons.  4372  do  n  s  (d ömin am)  : 
d  0  ü  a  (d  ö  m  i  n  u  s).  f/KUi  p  o  n  &  (j>  o  ii  t  u  t. )  :  d  u  n  z  (d  o  m  i  a  a  ni).  615ô  dons 
(domina)  :donz.  7402  donz  (dominus):  sonzfaomnus).  -  •  Manuscr. 
Bibl.  nat.  f.  fr.  13514  Incipit  vita  beatiesimi  Trophimi  721  Horgonhons  : 
barons.  —  J  man.  prov.  13,  i7  fons  ifons)  :  prions.  -  Jaufre  lîayn.  1 
122  I  mons  :  ludiuns.  —  8t.  Hon.  S.  42  Leons  :  barons.  ;')(}  dragons  : 
glotons.  (îO  barons  :  Odons.  74  oiatiiuis  :  j)ation8.  95  ginoyllona  : 
barons.  123  dragon»  :  valions.  124  cougici^acioas  :  deaoisions.  125  pre- 
somtions  :  Salamons.  137  bayllons  :  glotons.  180  aiuiuus  :  deysasons. 
193  penons  :  goutuuuDs.   207  barons  :  gignolions. 

-OIÎB 

B.  D.  111;  poDbB  :  perponhs. 
8t.  HoQ.  185  Âygremont  :  font. 

M.  W.  m  122  onta  (Hschr.  anta!)  :  aconta  :  s'afronta  :  monta.  — 
At  do  MoDs  5.80,9^7  onta:  monta.  —  Flani.  lö72oüta  (goth.  haunita)  : 
monta.  —  Quiih.  Fig.  2,      monta  (V.)  :  afronta  :  onta  :  aoonta. 

-eût,  -oiTta 

Daudo  do  Prad.  V.  522  oncba  (uooia)  :  pouoba  (punoia).  —  Flam:  1791 
acointa  :  coiota. 

-çnte  (-ŷmie) 

IL  6.324  comte  (eimitom)  :  comte  (compntam)  :  comte  (corn- 
pntom). — Slam.  142comte(oomitcm):  comte  (compntam).  609  comtes 
(compnCna)  :  comtec  (ermites). 

Bme  eigentamliohe  Stellnng  nehmen  im  Neaprovenialiaclicn  ver- 
schiedene  WOvter  ein,  die  enf  latcin.  6  [Nac.  od.  i]  Nas.  lorfiokgehen. 
Wfthrend  wir  Im  Â 1 1  pror.  steto  ç  bâ  denMÌben  finden  (cf.  Beime  nnd 
Don*  S.G6I)>  liaben  wir  im  Nenpro?.  ŷ  >•  B.: 
bon  SSE  bonnm 

orne  sss  bomtnem;  aom  »  somnnm 

Íconiiíom 
Computern 
Gomputum 
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coDtiü  -=  contra 

font  =  fontem;  froot  =  frontem 
pont  =  pontem; 

dagegen  mount  =  motitem,  wahrscheinlich  wegen  seines  häuhgen 

procl.  Gebrauches. 

Ja,  im  Dialekt  von  Marseille  begegnen  wir  sogar  diphthongierten  Formen, 
wie  buoo,  aouem,  cuentro,  fuent,  trueut,  pouent.  Cf  auch  lieinie 
auf  -on  und  -ofia!  Woiier  diese  abweichende  Entwicklung*'  Vieûpirht 
liegt  in  diesen  Wörtern  tranzösischer .  teilweise  auch  spanischer  Kiu- 
fluss  vor.    Cf.  span.fnente,  fruenie,  puente  etc.! 

Ânm.  Die  Angabe  des  Don.  (S.  501  für  die  Qualität  des  o  boi 
coms  (—  cOmes)  und  dons  (=  döminusi  Iciud  ich  durch  die  Keime 
nicht  bestätigt;  vielmeiir  treffen  wir  hier  nur  o. 

2  mau.  prov.  2b;  so  sopa  (ä.)  :  estopa  :  popa  :  copa  :  cropa 
(„Croupe"). 

-opt« 

Daudc  de  Prad.  V.  320  dubte  :  subte.  —  Flam.  Ö322  dopte  :  de- 
aopte.  64UÜ  sopte  :  dopte. 

-9' 

ehrest,  pm.  %  n  f«]or  :  ampeimdor  :  onor  :  senor  :  geDior  :  doo» 
tor.  2, 1»  -  st  ereator  :  aenor  :  onor  :  sermo  :  raio  etc.  18,  ts  aooor  : 
plor.  34 IV  Booor  :  onor  ;  plusor.  63  m  amor  :  doQsaor  :  flor  :  amor: 
hoaor  :  ricor  :  amor  :  cor  :  albor  (aliOraum)  :  wnor  :  omador  :  dolor  : 
amor  :  ador  (adoro)  :  color.  64  amor  :  plor  :  aiUior  :  oor  :  gensor  : 
dolor.  108  amador  :  labor.  109  folor  :  alhor  :  serridor  :  lauzor.  — 
M.  V.  Mont.  Nr.  5  viu  jutjador  :  clamor  :  *fazedor  :  amor.  Nr.  11  u  paor: 
tor  (turrem).  —  Bern.  v.  Vent,  amador  :  servidor  :  autor  :  meillor  : 
senior  :  major  :  nieuor  :  pejor  :  loignor  :  folor  :  ricor  :  socor  :  ador 
(-oro)  ;  plor  :  aillor  :  lor  :  cor  (curre)  :  acor  :  cor  curriti  :  soror:  cor 
(curro). —  Guilh.  Fig.  Nr.  1,  i  major  ;  emperador  :  lor  :  senhor  :  dolor: 
paor  :  temor  :  peccador  :  criator  :  richor  :  honor  :  tristor  :  onva^idui'  : 
combatedor  :  feridor.  Nr.  2,  i9  labor  :  emperador  :  error.  Nr.  4  plusor  : 
labor.  Nr.  6,  e  vigor  :  respiandor.  Nr.  IV,  3  trachor  :  iugor.  —  Bertr. 
de  Born  Nr.  10  ador  :  entendedor  :  cor  (currit).  Nr.  11  envazidor  : 
vavassor  :  parlador  :  sofridor  :  doblador  :  cnsoniiador;  Nr.  28  osmole- 
dor  :  prior  :  ireuor  :  gabador  :  pascor  :  anoessor  :  fenhedor  :  tornejador. 
Nr.  'M  conoissedor  :  chastiador  :  galiador  :  desonor  :  cassador  ;  buza- 
tador  ;  austor  :  enva^^idor  :  vigor  :  pascor  :  tornejador  :  Pgj^fiJg^^^^jJ) 
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Mshor.  Nr.  II  bandor  :  oorredor  :  temor  :  eilor  (aM.  ilniiD).  — 
B.  D.  S.  5^  1 1  respondedor  :  jonbedor.  6,  t  blannor  :  lauor.  13,  i  «  pre- 
MDtador  :  aenhor.  33,  i  aetor  :  melhor.  89,  sa  iegor  :  honor.  54,  i» 
Ûor  :  empefadar.  185|  it  olor  :  oalor.  203,  s  dantor  (debitorom)  :  amor. 
220,  dolior  :  dieaoiior.  244,  is  jor  (ditmniiB)  :  bonor.  245,  st  aal- 
Tador  :  soeor.  254,  ta  lanior  :  abojr.  255,  tt  aaror  :  alsor.  —  8. 
D.  216,  •*  paiantor  :  dolor  :  vigor  :  dostor  :  cor.  277,  i^i  pastor  : 
aaahor.  281,  »o<  porgador  (-OriiiiD)  :  aaeor.  P.  Yid.  S.  34  ancessor  : 
vaiMador.  —  Poés.  ii6d.  Append.  III  13  aemendedor  :  ancessor  :  es- 
moledor  :  tomajador.  —  Pona  da  Capd.  UnXchte  Lieder  IX  137  Blancha- 
ilor  :  galiador.  ^  Trovb.  da  Béa.  Swl07  dardor  :  albor.  —  Flam.  s.  241 
oomador  :  fondor.  —  Brev.  19  albor  :  Amor.  11  amor  :  aymador. 
369  befaebor  :  aaor.  723  nmor  :  laor  (laborexn).  1077  creator  :  orror. 
3738  frejor  :  calor.  6132  lor  :  calor.  8187  suor  :  folor.  1CH)97  pudor  : 
dolor.  10581  ereator  :  onor.  10905  ador  :  redemptor.  13145  rancor: 
peccador.  13355  damor  :  creator.  17300  senhor  :  favor.  17456  cre- 
zedor  :  paor.  18484  jogador  :  bevedor.  18552  onor  :  belazor.  —  Jaiifre 
Rayn.  I  S.  71  u  por  :  muzador.  140,  i  Melior  :  senhor.  —  Manuscr, 
Bibl.  nat.  f.  fr.  13514  Incipit  vita  beatissimi  Trophimi  V.  139  orador 
(Oratorium)  :  senhor.  375  senhour  :  amor.  581  senhur  ;  recoredor.  — 
Joyas  S.  105,  s  savor  :  pastor.  172  pudor  :  dolor.  —  At  du  Mona 
S.  lOj  :i5u  iachor  :  comensador.  17,  ü:i2  prophetizador  :  amor.  46,  i7í4 
fazcdor  :  crezedor.  46,17  32  comensador  :  entendedor.  86,  ii*í7  valor  ; 
cobertor.  SG,  iiss  lauzador  :  honor.  92,  140».  amaror  :  sabor.  10(3,  iie 
lauzor  :  despendedor.  108,  lei  senhor  :  cocolhador.  III,  mal- 
fachor  :  entendedor.  114,  loo  pastor  :  raubador  (^Adj.).  110, 1»«  trachor: 
uUior.  —  2  man.  prov.  S.  16  menor  :  senhor.  18,  .-s  pastor  :  labor. 
46,  «  valor  :  trahidor.  .)7.  \i  color  :  lugor.  61,  2  chauzidor  :  folor  : 
sabor  :  jotjador  :  ioior  :  amor  :  valor  :  calor  ;  temor  :  tor  :  dolor  : 
senhor  :  clamor  :  dezonor  :  Salvador  :  doctor  :  lauzor  :  melhor  :  trachor  : 
pejor  :  nautor  :  rancor  :  gardador  :  paor  :  labor  :  error  :  onor  :  flor. 
84,  1  amor  :  parentor  :  dezonor  ;  rancor  :  error  :  laazor  :  folor  :  ricor  : 
pejor  :  trister  :  gastador  :  baudor  :  senhor  :  valor  :  paBtor  :  melhor  : 
menor  :  lanrador  :  labor  :  cridador.  88,  5  tristor  :  amor  :  valor  :  onor  : 
labor  :  gensor  :  pejor  :  valedor  :  rancor  :  dolsor  :  melhor  :  temor. 
91,  a  Amor  :  temor  :  onor  :  valor  :  baudor.  95,  a  valor  :  lanzor  :  mel- 
hor :  onor.    l*il,      paor  :  loi  -.  dolor  ;  amor  :  flor  :  valor.    107,  1  or  : 

dezonor  :  senhor  :  lor  :  paor  ;  folor  :  parentor  :  amor  :  baudor  :  vale- 
dor. 110,37  pudor  :  oder.  125,343  totor  :  lor.  136,  2».6  Salvador  : 
dossor.  211,  actor  :  error.  —  B.  Lb.  32,  h  i  bester  :  por.  145,32 
amor  :  sabedor.   180,  ie  color  ;  cor.  —  Loya  d'am.  1216  oorr  :  morr 
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(Gosioht)  :  torr  (tiirreiii).  III  188  oalor  :  freîor.  906  aaor  :  ammr.  ~ 
Ane.  poés.  xd.  V«  221  «mor  :  00Deor(?)  (Hsehr.  oODOrti!).  M.  W.I54 
rmibador  :  juador  :  tiaidor  :  encaiitador.  96  domsiir  :  Terdor  :  «ma. 
dor  :  lor  :  dompnejador  :  teohor  :  aognanado«  :  aalvador  :  guardador  : 
lonjor.  145  seigoor  :  mefllor  :  antor  :  iror.  186  dolor  :  flor  :  labor  : 
oantador  :  or  (?).  II-  66  idUor  :  dooaor  :  valor  :  miiador  :  odor  :  mbor  : 
amor  :  honor  :  rioor  :  sonhor  :  aiUor.  91  amor  :  onor  :  sabor  :  eolor  : 
triohador  :  preyador  :  lor  :  error  :  fonfaedor.  102  pamr  :  asor  :  valor  : 
amor  :  melhor  :  temor  :  breaador  :  folor  :  auctor  :  error.  127  aaior  ; 
honor  :  valor  :  rieor  :  folor  :  donsBor  :  caniidor  :  melhor  :  meiior  :  er* 
ror  :  servidor  :  alhor  :  Talor  :  tor  :  honor  :  valor.  166  mordedor  :  lor  : 
doctor  :  prestador  :  tator  :  tuador  :  combatedor  :  defendedor.  170  dolor  : 
senhor  :  valor  :  dezonor  :  Tabor  :  paor  :  sofridor  :  combatedor  :  em- 
pcrador  :  lor  :  ansessor  :  onor.  180  pastor  :  aocizedor  :  sanctor  :  em- 
pcrador  :  comtor  :  lor  :  maior  :  valor  :  foUor  :  refeotor  (-Örium):  onor  : 
aussor  :  paor  :  Almasaor  :  prior.  186  baratador  :  scnbor  :  valor  :  ola- 
mor  :  rancor  :  maior  :  raubador  :  dezonor  :  sanctor  :  melhor  :  tolledor  : 
enguanador.  192  amor  :  honor  :  sanctor  :  enguanador  :  honor  :  entcn- 
dedor  ;  maior  :  trafoguador  :  trachor  :  lor  :  luivedür  :  aiistor  :  dona- 
dor  :  amassador  :  lauzor  :  error  ;  tra\  tur  :  lauzor  :  JuUöäur  ;  dolor. 
209  amor  :  calor  :  maior  :  trachor  :  genaor  :  azor  :  vonsedor  :  flor  ; 
picyadui  :  valor.  III  33  plusor  :  trobador  :  amur  :  folor  ;  cauiadiir  : 
cntcndedor  :  moillor  :  valedor  :  dolor:  groignur  :  amador  :  plor  :  aillor  : 
jogaditr  :  lauzor  :  honor.  233  bestor  :  por.  2öl  trobador  :  amor  : 
responJedor  :  razouador  :  valor  :  senhor  :  error  :  folor  :  color  :  sona- 
dor  :  lauzor  :  plusor.  302  error  :  trobador  :  error  :  amador  :  amor  : 
fulhüi  :  orador  (-örium)  :  alhor  :  soror  :  auctor.  357  color  :  penhidor. 
3H4  comprador  :  Boingnor  ;  honor  :  jogador  :  aillor.  371  menor  :  labor: 
fcigutidor.  IV  21  amor  :  senhor  :  sabor  :  meiior  :  clamor  :  servidor  : 
trahidor  :  amador  :  doussor  :  demor  :  follor  :  valor  ;  lauzor  :  amor  : 
senhor.  34  umor  :  conoinsedor  :  honor  :  «abor  :  maior  :  honor  :  vale- 
dor :  valor  :  sabor  :  temor  :  amor  :  onor  :  sabor  :  ricor.  79  avenidor  : 
plor  :  sabor  :  folhor  :  dezonor  :  lauzor  :  amor  :  senhor  :  lor  :  reetor  : 
lugor  :  peccador  :  redemptor  :  amor.  114.  3,-,r,  senhor  :  avenidor  (Adj.). 
114,3  67  senhor  :  servidor.  116,  450  dossor  :  servidor.  122,  2i<)  valor: 
acor.  125,  fifi  cosselhador  :  sabor.  151,  11«  reprendedor  amor. 
172,  4  10  carnbiador  :  obrador.  185, 13«  trobador  :  tumbador.  18â,  is.s 
tragitador  :  cootrafazedor.  190,  :if,7  trobador  :  doctor.  192,  t,-.  maldi- 
zedor  :  trobador.  194,  i*«  beadizedor  ;  senhor.  196,  aaa  cautator  : 
temor.  208.  1.17  crezedor  :  amor.  215,  st  razonador  :  langor.  —  M. 
Q.  204  lauzor  :  contracor  :  oaatiador.         teuebror  :  iolhor  :  flaiior  : 
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feror  :  aussor  :  sabor  :  dezenador  :  creator  :  soveoidor  :  melhor  :  plu- 
zor  :  amaror.  341  por  :  folor.  579  dolor  :  freior.  646  martror  :  ricor: 
arbergador  :  doptor  p^iiizardonador  :  servidor.    720  lavador  :  fol- 

pidor  (in  don  andern  liaiidschr.  a  pudori  :  paganor.  762  forstir  :  liquor  : 
tcrrador  f-orium)  :  guazanhador  :  plorador  :  tauhedor  :  plor  :  votor  : 
laidor  ;  tortor.  796  eocusador  :  castiadnr  •  ^rohor  :  paesador.  808,  * 
or  (i*)  [2.  Hsohr.  tor]  :  error  :  dompnejador.  U81 ,  &  paor  :  almausor. 
1057 eror  :  ductor.  1071  trichador  :  bolhidor.  1122  amor  :  cor  :  îioior  : 
blancor.  1163  superior  :  cnrador  ;  tuor,  —  Arch,  32.  nioubugaur  : 
paor.  413  musador  :  honor.  416  deptor  :  baratador  :  plusur.  417  moil- 
lor  :  sordejor.  34,  aai  tripador  :  sabor.  4U7  albergador  ;  lauzor. 
40-  lar^or  :  refreitor.  425  amor  :  feignedor  :  prejador  :  entendedor  : 
onor  :  major  :  clamor  :  entendedor  :  amor:  cobertor.  35,4^5  resplcn- 
dor  :  astor  :  lausenjador.  458  pascor  :  baudor  :  corredor  r  lor. 
36,  .iK><  ductor  ;  moadejnor.  49,:,!)  corredor  :  lor.  75  ador  :  mirador. 
5<),  ici  valor  :  Inaor;  trobador  :  cor.  27(>  mor  (morit)  :  plor.  — 
Rom,  II,  176  major  :  dolor;  pavor  ;  major.  177  senhor  :  onor.  — 
St  André  60  honneur  :  amour.  <—  St.  Hon.  S.  ö  clajror  :  payanor. 
16  corredor  :  dolor.  21  dolor  :  aoomptor.  22  baador  :  foUor.  23  ao- 
aor  :  baudor.  26  honor  :  payanor.  76  oridor  :  enior  (Adv,). 
78  entor  (AdT.)  :  aeynor.'  97  aminiatrador  :  eridor.  126  honor  :  aano- 
tor.  162  CSreator  :  tenor.  174  oamtdador  :  m^llor.  178  dontor  : 
dolor;  anendador  :  laor.  184  GroaCor:  oonleaior;  malíSMÌior  :  color. — 
8t  Ant.  V.364  ontonr  (Adr.)  :  «ealor.  402  tnytor  :  melhoiir.  464  do- 
•oor  :  olamoiir.  —  Orois.  alb.  V.  341  oeror  :  jor  :  cçr  :  mtthor  :  gen- 
aor  :  aeror  :  anotor  :  refreohor  :  amor  :  aenbor  :  iemor  :  eompanbor  : 
▼alvaaaor  :  tor  :  dosonor  :  dolor  :  error  :  laor  :  Elionor  :  bolaior  etc. 
1426  oŷr  :  frddor  eto.  ^  Zoni  Ged.  12  entendedor  :  prometedor  : 
reprendedor.  ^  Bot.  XXI  Sb  Bnst  Y.  60  abnaonr  :  deehononr.  86  ool- 
loor  :  eqmoiir.  XXH  377  Talonr  :  honor.  648  empereur  :  goaTemoor« 
XXVH  Ste.  Marie  Madeleine  V.  35  preatador  :  miŷor.  60  anbor  : 
olairor.  79  faror  :  triator.  86  tremor  :  eroator.  91  angSor  :  feror.  — 
Guerre  de  Nay.  V.  ^1  akgror  :  anriflor  : . .  .  445  pobmidor.  686  go- 
veniador  :  olamor  694  beator.    1423  agror  :  1425  olor  : 

hnmor  :  ...  :  1430  refortador  :  rumor  :  ....  :  1451  ancçr  („en- 
eore")  : .  1453  trompador.  2153  oelador  : . . .  2155  darredor.  2935  faae* 
dor  :  ...  :  2939  lugor  :  tenor.  3506  valedor  :  defendedor  :  ...  : 
3519  Tolador  (A^j.)  :  ooleador  (A^j.)  :  oofewor  :  temblor  :  .  3524  re- 
ferrador. 

*Unter  der  grossen  Zahl  der  Reime  auf  çr  verdienen  in  erster 
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teili  aodi  ent  prov.  resp.  fomaa.  Neabildaiigeii  nnd;  «odaiiii  die 
hatteneD  orgtniiolien  KomparatiTe  auf  »^r  =  lat.  -Oiem: 

aaiihor  A  prîor  mit  Sabii*  Bodenlang,  abor,  belasor,  forsor,  genzor, 
greignor,  lûâmt,  loignor,  majori  meOlor,  menor»  pqjor,  plniaor,  eoi^jor  à 

anperior  mit  A4j.-Bodeatang. 

Ferner  sind  m  beaehten  die  erttarrten  Genitive  anf  -çr  =  9rom: 
angelor,  oompanhor,  martror,  mfltoldor,  payaoor,  santor,  Yavaaser. 

Endlich  die  Adj.  und  Subst.  auf  -or  =  -örinm,  bei  welchen  wir 
entweder  eine  Suff  iw  c  rtauaciiung  annehmen  mÜBsen,  oderfremd- 

WO r tu  eil  c  P>iitv.  i{'kluüg. 

Adj.  der  Art  sind; 
fazedor,  montadnr.  frezador,  ?iüadur,  volvcdor,  amblador,  cumjador, 
avenidor,  colcador  utc   Cf.  Dz.  Gr.*  II  324  und  Levj  in  Lit  Bl  für 
gcrm.  und  roffl.  Pbil.  Juli  1886. 

Substant.  : 
orador,  refeitor,  porgador  eto* 

GL  fieime  aof  -^ra! 

•çrm 

Bern.  t.  Veni  liora  (hora)  :  forB  (ííierat)  :  alngora  ;  aaaenhora  : 
deiadolom  :  deiaeolova  :  enamora.  —  R  D.  44,  i  laora  :  eora. 
14Ò,  !•  ora  :  adiora.  242«  it  plora  :  ora  (V.).  246,  la  demora  : 
plora.  —  8.  D.  60,  lett  hora  :  demora.  —  Dande  de  Frad.  V.  538 
ora  (S.)  :  hora  (Adv,).  —  Po4a.  inéd.  Nr.  I  127  aeoora  (anoonmi)  : 
ora.  —  B.  Lb.  137,  penboraa  :  oraa.  —  Ste.  Bnimie  V.  1111  de- 
mora  :  plora.  1125  demora  :  fora.  1384  horaa  :  eoraa  (wannP).  — 
Flam.  226  aora  :  ora.  860  d  e  m  o  r  a  :  adora.  2234  oraa  :  obéras  ( Adv.). 
3364  enamora  :  mora  (m9ra).  4034  fora  :  plora.  4940  ora  :  demora. 
5136  aora  (Adv.)  :  laora.  —  Bier.  165^  oora  :  liabera.  —  II.  W.  n  14 
demora  :  hora  :  onora  :  fora.  III  72  hora  :  honora  :  fora  :  ahora. 
IV,  Lixxn  loT  penhoraa  :  abma.  M.  0.  223  aora  :  mora  :  fora: 
laora.  267  demora  :  aora  :  onora.  279  ora  :  mora.  331  mora  : 
plora  :  labora  :  Ungora  :  m'aaenhm  :  fora  :  eora  (Adr.).  877  abora  : 
enamora  :  acora  :  oora  (Adr.)  :  hora  :  fora  :  mora.  —  Bom.  XIY,  vii 
D4bat  de  la  soteière  et  de  son  oonfessenr  Y.  29  hora  :  abora  (AdT.)<  — 
Bot.  XX  Faraphraae  dea  psaame«  de  la  pénitence  V.  2  demora  : 
aeora.  ^  La  eonr  d'amonr  V.  458  ora  :  mora.  —  Arch.  33, 4««  de* 
mora  :  hora  :  fora  :  bora  :  adora  :  abora  :  plora  :  aneora  (S.)  :  ora 
(Adv.)  :  ora  (Subst.)»  34,  43s  ora  :  demora  :  qora  :  asabora  :  mora: 
honore  :  colora  :  plora  :  abora  :  etiamora.  36,  437  demora  :  adora 
(Ady.)  :  onora.  —  Kalepky  S.  9;  15  demora:  plora  :  ora  :cora. 
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Guilh.  T.  Berg.  Oed.  YIIl^  35  torba  :  corba  :  en  corba  :  Jorba« 

-orbe 

2  man.  prov.  26,  ta  torbo  (V.)  :  corbe  (V.). 

-çro 

B.  D.  96,10  oro  :  bore.  —  Flam.  405  antroforoa  :  boroB.  —  M. 
G.  1067  ora  :  doro  (,»donre'')  :  gon  (gorgitom)  :  bore  (bnrg)  :  ioro 
(sufgH)  :  embore  :  entrefoio  (ÌDtrafarao).  —  St  Hon.  8.  179  bore  : 
Oualbore. 

<çrca,  (-çigaj 

M.  0.  1067  orgua  (Cunjct.)  :  doroft  :  engorga  :  borga  :  sorga  ; 
enboroa  :  entreforoa  :  lorga  (Ilsobr.  logra!). 

-ori 

* 

Ciirest.  [uro?.  31  e?on  (eburneumj  :  aiori  (adoro)  :  ajutori(-öriiUQ)  : 
Qregori. 

Dande  de  Pïad.  V.  885  conforma  ;  forma  (S  ). 

-orn 

ChroHt.  prov  f^.  *Î0  Vonf;u]yrn  :  torn  :  raorn  :  Bojorii  :  cador  n  :  joni  :  forn 
(fuinum)  ;  dorn  (durnuin). —  80  Vcntudorn  :  dorn  :  alborn  (alburnum)  : 
forn.  —  B.  D.  153,  as  jorn  :  torn.  —  Brev.  3(384  torns  :  jorns.  33r)BH  jorn  : 
Ventadorn.  —  Daude  de  Prad.  1207  alborn  :  torn.  —  Quilb.  v. 
Berg.  XX  24  jorn  :  forn  ;  eotorn  :  alborn.  —  B.  Lb.  101,  2.-.  jorns  : 
adorns.  -  At  de  Mona  117,  222  entora  :  torn.  —  Bern.  v.  VenL 
torn  :  Ventedorn  :  cadorn  :  morn  :  sojorn  :  forn  :  jorn  :  dorn.  — 
Flam.  2124  jorns  :  sojorns.  27U9  torn  :  sojorn.  5686  recontorn  :  joni. 
6521  torn  :  sojorn.  —  2  man.  prov.  8. 19, 80  jorn  :  sojorn.  109,  «jorn  : 
sojorn.  134,  i^o  jorn  :  entorn.  —  St.  Hon.  77  torn  (ÂdT.j  :  80m.  — 
£ev.  XX  La  oour  d'amoor  V.  1226  jorn  :  morn. 

•çtaa 

B.  D.  208|  it  eonia  (V.)  :  almojna  (eleemosjna).  —  An.  Dan. 
S.  101  flcjofna  :  monia  :  loma  :  adoma.  —  Brer.  9711  coma  (V)  :  al* 
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niorna  i  eieemosyna).  —  Daiido  do  Prad.  V.  11  soyorna  :  toina.  —  M. 
W.  II  207  sojornaa  :  turnas  :  enfornas.  —  M.  G.  8, 4  eojorna  :  morna: 
biorna  :  adonia.  2  man.  prov.  27,  «  almorna  (eleemosyna)  :  corna. 
2()s,  2  Kf»  retorna  :  orna.  —  Flam.  2178  entorna  :  lyorna.  Ö178  sojoroa: 
eotorna.  6134  sojoraa  :  retorna. 

-oro[n] 

biam.  7509  foroa  ;  unoron. 

-orre 

• 

Flam.  1255  corre  (ettrrere)  :  torre  (turrom).  2697  sooorre  :  torre.  — 
Jaufro  Rayn.  I  68  i  aeorre  :  porro  (weg);  Brgig.  &  352  aoorre  :  morre 
(Sohiiaiitae). 

-çre 

ehrest,  prov.  Ö1  flore  :  verdore  :  dolore  :  plors  :  oolore  :  peoea< 
dore.  79  trobadors  :  eolore  :  alhore  :  peeton.  8ô  flore  :  ehantadora  : 
amers  :  paors  :  amers  :  dolors  :  verdore  :  meillon  :  honore  :  dolors  : 
socors  :  seignors  :  plors  :  cors  (enreos)  :  sabors.  —  Berfcr.  de  Born 
Nr.  38  gerrejadors  :  enginbadors  :  oore  :  tors  :  baetidors  :  beetors  : 
nuuŷedors  :  donadore.  —  B.  D.  18,  ii  anetore:  blaemors.  21, 12  amora  : 
eora.  30,  a t  menors  :  honors.  50^  1«  Ineort  :Talor8.  —  S.  D.  162,  ivs 
ardore  :  dolore.  —  J.  Bod.  IH,  43  eore  :  o^re.  —  At  do  Moue  S.5,  t»s 
aneeeeore  :  aetors.  18,  es2  cors  :  aussors.  25, 930  calore  :  elatore. 
89, oonqnoridore  :  valors.  109, 21»  falhidore  :  deshonors.  —  Elsm. 
8.59  amore  :  oçrs.  —  Brev.  4251  Tapore  :  calors.  5723  odore  : 
pore.  —  Beo.  Nr.  9,  s  dompoejadors  :  consiros  :  cobeitos  :  pros  :  ah- 
durœ  :  ialaotoe  :  amoros  (od.  volontos)  [Hschr.  abduros]  :  troe 
(Stfiok).  —  Pons  de  Capd.  Ged.  II,  24  jaogladors  :  tambors.  XII  val* 
ledon  :  36  miradore.  Uniobte  Lieder  YI,  26  devinadors  :  46  fol- 
fors.  —  IVoiib.  de  Bée.  S.  111  p^ore  :  eore.  —  Jaufre  Rayn.  I,  14»  i 
flore  :  flairors.  —  Jojas  S.  .81,  it  eeeore  :  reoore.  259  laboradore  : 
Bonhore.  BI.  W.  I  166  bonon  :  melhors  :  sors  :  secors  :  alhore  : 
amore  :  plors  :  Tslors  :  sodIiofb  :  nozedors.  162  eonoieeedors  :  de- 
sonore  :  sors  (Part.)  :  plosors  eCe.  228  honore  :  lansors  :  oomenaadore  : 
refireîtors(*iriiUD)  :  priors  :  joetadors  :  colors  :  austors  :  amors  :  paatore: 
eore  :  seeore.  243  ponhedore  :  ▼endedors.  III,  38  amadors  :  acre  : 
dolors  :  ors  :  amors  :  soeors  :  plors  :  Tatore  :  cor*  :  cassadors.  225  auetore  : 
prendedors  :  voladore  (-Orins  A^j.)  :  moniadors  (  ôrius  A4|0:  volvedors 
(.orina  A^j.)  :  teadors  (-orine  Adj.)  i  venadore  :  odora  :  oa««aâon  : 
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Tiohiâors  :  ambladors  (-orias)  :  portadon  :  oonedois  :  envaidora  :  gen- 
90tê,  311  amon  :  anuidan  :  honora  :  tnfindon  :  paora  :  colora  : 
flon  :  sabora  :  ton  :  amadon  :  noiridon  :  ralors  :  galmdon  :  uUon. 
IV  5, 7  0  rioora  :  cors.  44  regidors  :  amors.  144  tnoeBsors  :  paon. 
174,  5  0»  laboradors  :  fotíadon  :  podadon.  186,  i7i  remendaton  :  tro- 
badors.  254  trobadon  :  melhors  :  alhon  :  íolora  :  laoradon  :  fosaon.  — 
M.  6.  66  castiadors  :  gardadon*  223  amors  :  deeiçn;  amadon  :  Ton 
(Tours).  764  ponhodon  :  vendedon  :  oaaaadors  :  engtianadon  :  hmnon« 
982  fachon  :  olamors.  1019  flon  :  oors.  —  B.  Lb.  180,  é%  oaeaadon  : 
trcbahodors.  —  Âreh.  32, 4i«  amon  :  deohonon  :  on  («nom)  :  aon 
(Porf.).  33,  ist  honon  :  amadors.  «s«  tors  :  ardors  :  amors  :  colon. 
34, 19t  deoors  :  aiUon.  35,  «is  olamon  :  filionon.  36,  »s?  bailadon  : 
iraidon  tdeahoDon:  íçrs.  49, 7 s  damon  :  GUonon.  60,  272  amon  : 
amaron.  —  2  man.  ptor,  8. 16,  pejon  :  yalon.  20, 11«  Prodioaton  : 
Manon.  22, 1  ton  (toms)  :  Amon.  22, 4  rocon  :  oon.  23,  it  an- 
leaacn  :  temon.  59,  a é  Amon  :  valon.  50,  ti  aooon  :  tamon. 
63,  *  onon  :  amon  :  alhon  :  monon  :  ooradon  :  anaeason  :  melhon  : 
trobadon  :  oalon  :  imon  (fanmor)  :  trobadon  :  iabon«  82, 4  aooon  : 
ilon  :  ooifiMBadon  :  pecadon  :  malbon  :  seahon  :  aosaason  :  vale- 
don  :  valon  :  amon  :  gaarrejadors  :  triebadon.  III,  vt  aoeon  :  oon. 
135,  aoDfeoaon  :  iooon.  136^  a«<  fiuedon  :  melhon.  202,  «t  ama- 
don :  Ion.  206^  SS •  trobadon  :  milhora.  212,  44«  paaton  :  lamradon. 
21^411  obndon  :  Iabon.  —  Rom.  n  179  aanhon  :  nos;  lenhon  : 
amor.  —  8t.  Hon.  8.  16  Helenbon  :  do)on.  18  Helenbon  :  flon. 
44  eonbatodon  :  aocor«.  51  enbaytaadon  :  bon  (Lnngen).  77  oey- 
non  :  granon  (Bahr  gioas).  137  Qnalbon  :  ealon.  144  peaeadon  : 
raeyllon.  148  St.  lHoton  :  aooon.  180  jenoon  :  deaton.  192  eaton  : 
aoiidon.  —  8t  André  123  oon  :  doton  :  aeeora. 


-^rsa 

'2  man.  prov.  S.  98, 2«  bona  :  coraa  :  encorsa. 


-çrt 

Slam.  8. 104  oort  (oohortem)  :  eort  (onrtnm).  —  Janfre  Rayn.  I 
8.  49  eort  (oortnin)  :  oort  (S.).  —  M.  W.  IV  229,  tìs  oort  :  tort  — 
M.  6.  1007  eort  :  mort  (mortnom).  —  B.  Lb.  137, 47  oort  (&)  :  aort 
(A4.).  —  Flam.  918  biort  :  oort  Areb.  33, 4ss  oort  (8.)  :  lort  :  eort 
(anrdnm)  :  beert  (mhd.  bohnrt)  :  oort  (Adj.)  :  bort  (bnrdom).  —  Bev.  XX 
La  eoor  d'amonr  V.  279  oort  (8.)  :  beort  XXH  St  Enst  V.  767  jort 
(dKamm)  :  fort  (iomnm). 
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Arn.  Dan.  S.  Uô  sortz  (sûrrexit)  :  sorti  (snrdue)  :  corts  (8.)  :  corU 
(Adj.)  :  borta  :  bortz.  —  Flam.  479  cortz  :  sortz  (Adj.).  —  At  de 
Möns  Ô9,  if<  eorte  (^oôrteni)  :  oorts  (curtum).  —  Hon.  S.  71  eoito: 
jorti. 

CSbresl.  piOT*  S.  2  pro  :  Mallios  •  naallos  :  blos  :  nos  :  fos.  18  nos  : 
glorios.  34  pros  :  m  :  j<w  (deôrsuinV  56  geigoos  :  Tolontos.  83  doê 
(daos)  :  foa  :  giloB  :  tos  :  boB  (bÔoiw)  :  aissos  :  proB.  90  boB  :  repos 
(8.)*  92  pr06  :  vos.  96  bos  :  respoB*  105  baros  :  bos  :  somos  (S.)  : 
maisoB  (mansiones)  :  ressoB  (leaftnam)  :  tob.  106  fo«  (fTiissem)  :  baatoB  : 
tOB  (S.  touBas)  :  dos  (S.)  :  sospeÌBBOB  :  tob  :  enojos  :  ohansOB  :  BOBpeÌB- 
flOB  :  TOB.  —  Born.  t.  Vent  vos  :  boa  :  cnvcios  :  enios  :  amoros  : 
g^oiiOB  :  ODTojoB  :  angoisBOB  :  jojos  :  erbos  :  dcleitos  :  doptos  :  genot- 
hoB  :  roBpoB  :  foB  :  dos  (duos).  —  M.  t.  Mont  £îr.  2  doB  (duos)  :  baros  : 
gignoB  :  roBOOB  (resconditus)  :  tenzos  :  proB  :  diansos  :  vos  :  leiaoB 
(loctionoB)  :  ooioboB  :  Olairoo  :  dos  (S.).  4  b  nos  :  bos  :  faiehos.  6  or- 
goilloB  :  dos  :  jos  :  bos.  —  B.  do  Bom  Nr.  5  sazos  :  pros  :  baroo  : 
vergonhos  :  blezoB  (Soluld)  :^gonfBaoB  :  baadoB  (TaagoniohtB)  :  montOB 
(mnlfcones)  :  leos  :  orgolhoB.  7  maiiOB  :  prOB  :  BofraitOB  :  doB  (8.)  : 
baooa  (ahd.  baoho)  :  oompanhoo.  8  baroB  :  bi^BBoa  :  foB  :  noa  :  proa: 
moBBÎoe  :  escaloa  :  job  :  doa  (dnoa)  :  boB  :  leieroa  :  partiiOB  :  malmeîroB  : 
reaeoB  :  bordoB.  9  ganiiaoB  :  pordos  :  aponBoa.  12  eatroa  (estroiamn)  : 
amdoB  (ambidnoa)  :  cobeitoa.  18  roailhoa  :  coraifoa  :  Brotoa  :  bloa  : 
dormilhoa  :  ooGboB  :  Ugoa.  24  oampioa  :  bOB  :  montOB  :  mÌUiaigOB  : 
tos  (Adj.)  :  nnaUiOB  :  aoifOB  (Milbo)  :  polmoa  :  aomelboB  :  basetos  : 
garQOB  :  ronhos  :  paoa.  40  poderoB  :  boÎBBoa  :  osmorilboB  :  falooB  : 
anBolhoa  :  iios  :  OBpoB:T«igonboB:jaag]oB:  flora  (!)  :  bnmdoB.  41  do- 
lorOB  :  tenebroB  :  enoJoB.  42  ooiatjoa  :  temeroa.  45  grenOB  :  meeios  : 
talOB.  —  Gnilb.  Fig.  glorioa  :  nos  :  jora  (!).  —  B.  D.  63,  t«  do- 
lors  (!)  :  oora^'os.  54»  i  traatoa  :  Taledora  (!).  57,  lé  oabaloa  :  glorioa. 
74^9  moraTilhoB  :  miaonoordioa.  102,  %  roB  (niBBQm)  :  noa.  — 
8.  D.  16, 5«t  eatros  (oxtroranm)  :  oros  (ontoam).  —  80,  «# 4a  rasaoB  : 
f^ra  (!)  320,  i  ArdÌBOa  :  ospoa.  —  P.  Vid.  8.  63/64  romoa  :  joB 
(deoTBom).  —  S.  133  roBpoa  :  giloB.  5462  eapoa  :  reapos.  6874  toB 
(taBBÎt)  :  foB.  —  BroT«  4032  ajoa  :  plaîoa.  12519  pairoa  :  ongo^BBoa. 
13181  miaonoordioa  :  fîirîoB.  26607  firadniroa  :  mnboa.  —  Bom*  I,  m 
IMire  à  la  Tiergo.  poooad  ora(!)  :  amoros.  —  Boo.  Nr.  %  %  dompn  eja- 
dora  (1)  :  oonnroB  :  oobeitoa  :  pros  :  abdnroa  :  ialautoa  :  Tobmtoa  : 
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tro8.  —  Ste.  Enimie  V.  1171  cros  (crucem)  :  ros.  —  Uuilh.  v.  Berg.  V,  39 
poderos  :  ros;  tin^noR  :  matap^ilos.  —  Poes,  ini'd.  I,  149  vos  ;  Eros 
(Hero).  1182  Bofüiios  ;  aminon  —  Appendice  ö  Jan ^^lo.s  :  bos  :  blos  : 
baros  :  vergoilihoi^  :  (ììuumUhjh  :  garniiíos  :  cochos  :  rociilus.  —  Ponz 
de  Capd.  II  14  cosairuB  :  eiivoyos  •  reme  ts  :  ;:;i'lu8  ;  joyos.  XIII^  1  vo- 
lüütos  :  precios  :  vergoignoö  :  pitus  :  leöüB.  XV  33  aventuros  :  cnbalos. 
XX,  14  poderos  :  genolhos  ;  rescoâ.  XXII  desamoros  :  clamos  :  obli- 
do8  :  adiros  XXIil,  28  contraries  :  cobeitos.  —  Troub.  de  Béz.  S.  98,  t2 
raino«  :  pros.  —  Dób  d'lzarn  V  154  ♦jscalos  :  perunxios  :  cofeaaios  : 
conteririatiuä  .  cavaiairos  :  ncclcchos  :  digoatios  :  devocios  :  benedic- 
tios  :  encarnatios  :  reHiirrectios  ;  catholios.  —  Aig.  et  Maur.  XXI,  7«5 
aïroB  :  trnliilbos  :  contraiios  :  tros  iturso)  :  somos  :  cabaillos  :  mira- 
villos  :  orguilios  :  poderos  :  coboitos  :  volenteros  :  blos  :  perülos  :  en- 
combroH  :  esoo?  i  excussus)  :  dios  :  nouillos  :  toa  :  coitos  :  pesanços.  — 
Manuecr.  iiibi.  uar.  t.  ti  .  13Ô14  Incipit  vita  bcatissimi  Trophimi  V.  325 
piatos  :  volontos.  4ÜU  piatoa  :  religiös.  ö64  glorios  :  besonhos.  729  liur^nDn- 
hos  :  autos.  —  M.  W.  I,  c  capos  :  bos  :  volcntos  :  coguastros  :  engin  lias  : 
nos  :  ros  :  enuios  :  grignos  :  bos.  83  blos  :  iros  :  amoros  .  anctos  : 
dos  :  joios.  101,  7  vos  :  respos  :  centurios.  15G  respos  :  pros  :  razos: 
perdos  :  amoros  :  blos  :  poderos  :  fos  :  bos  :  vos  :  honoros  :  bos  :  proa  : 
ergulhos.  211  gazardos  :  bos  :  sofraitos  :  confessios  :  pros  :  razos  : 
blos  :  dos  :  coratjos  :  mcssios  :  meissos  :  baros  :  lezeros  :  reesos  :  or- 
guilos  :  JOS,  370  carros  :  dos  (S.)  :  ob  :  nos  (Hschr.  notz)  II  30  vos: 
pros  :  respos  :  razos  :  conos  (cognosoo)  :  coitos  :  jos  :  voluntos  :  poizos  : 
angoissos  r  tenzos  :  ochaios.  44  baros  :  cros  :  sazos  :  tragos  :  Am- 
fos.  52  faissoB  :  glorios  :  blos  :  nos  :  bos  :  razos  :  jos  :  pairos  :  pros  : 
poderos  :  vertuos  :  meravelhos  :  razos  :  orasoa  :  oros  :  duptos  :  precios  : 
fos  :  limos  :  piatados  :  entencios  :  sermos  :  aondos  :  volentos  :  perdos  : 
V08.  97  gelofl  :  pros  :  respos  :  amdos  :  íáissos  :  enveios  :  cobeitos  :  desa* 
▼entarofl  :  vos  :  rosoos  :  bos  :  eaoios  :  veigoignos  :  espos  :  dos  :  oohaizos  : 
obaosoi  :  Mssos  :  nos  :  mos  :  podscos  :  oabftlos  :  joios  :  saioo  :  too- 
MS  :  mos.  120  pros  :  bos  :  oftbalos  :  mos  :  nos  :  dos  :  negligos  : 
tiiios  :  amoros  :  fos  :  faissos  :  chansos  :  bos  :  baros.  171  Anfos  : 
pros  :  AragQO«  :  pros  :  Salados  :  dos  ;  ebansos  :  ambedos.  197  bos  : 
orgnUios  :  ronos  :  poderos  :  ebansos  :  Iodsos  :  dos  :  respos  :  dos  : 
ssaos  :  enolos  :  raaos.  227  rossos  :  dos  :  ricos  :  sofraohos  :  oontrar 
rios  :  dos  •:  fos  :  bos  :  ospos  ;  gilos.  239  Avinbos  :  Cavaillos  :  Dro- 
mos  :  cabaiUos  :  osporos  :  pros.  242  enveios  :  cussos  :  maizos  :  ser* 
OMM  :  paoros  :  felos  :  perdos  :  eobeitos  :  sofrachos  :  dos.  243tracio8: 
Guaynelos  :  ambedos  :  dos  :  tracios.  249oora4^s  :  bos  :  blos  :  aoalhos  : 
dos  :  pros  :  reseos  :  bastos.  III  26  blos  :  eossiros  :  eoitos  :  amon»  : 
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m  :  joìot  :  If  alafos  :  wpoB  :  gnhos  :  pn»  :  to«  :  foa  :  d«jOB  :  boa  : 
dot  :  eoycujot.  42  vos  :  nos  :  fo»  :  oUonos  :  poderoe  :  joyos  :  arirofl  : 
pan^os  :  pros  :  dos  :  bos  :  perdoi  :  gelos  :  lebros  :  envejoB  r  aziros: 
TOS.  52  Bazo8  :  bos  :  oobeitos  :  pros  :  esbalos  :  fos  :  bos  :  fsissos  : 
Trenoalooi  :  fiaados  :  respos  :  Monleos  :  vos  :  KabkM  :  chausos  :  nos  : 
amofos  :  joyos  :  naoa  :  vos.  122  rases  :  vos  :  peidoa  :  glorios  :  nos  : 
rabioB.  137  sazoe  :  cossiros  :  possessios  :  eusses  :  glotos  :  maîsos  : 
razoB  :  ochaizos  :  bailos  :  tronchos.  142  cabalos  :  amdos  :  boa  :  pros  : 
Pinos  :  faissos  :  amoros  :  joyos  :  glorios  :  envejos  :  vos  :  joyos. 
149  razo3  :  pros  :  fo8  :  cabalos  :  rancuros  :  possessios  :  envejos  :  los  : 
bailos  :  coratjos  :  papallos.  1Ò5  espos  :  vos  :  razos  :  trassios  :  cos- 
siros :  pros  :  gibos  :  doloiroa  :  ressos  :  messios.  l-^O  blos  :  grassios  : 
janglos  :  pros  :  razos  :  questios  :  joios  :  pros  :  vos  :  glorios  :  Salamos. 
2Ü9  BazoB  :  pros  :  respos  :  raessios  :  cossiros  :  8alamo8  :  tenebros  : 
rescort  :  bos  :  ochaisos.  244  arrazos  :  giros  253  Bregonhos  :  Bretos  : 
moHsio-  :  confessios  :  religiös  :  bricos  :  bos.  207  ros  :  bordos.  2<)8  p;ar- 
nizob  :  penos  :  amoros  :  respos  :  sazos  :  arsos  :  vos  :  pros.  290  guuios  : 
lairos.  iití9  rognos  :  aventuros.  376  ressos  :  vo«  :  vergochos  :  nos  : 
penos  :  carabos  :  nos  :  razos.  IV  19  deios  :  blos  :  vergonhos  :  bos  : 
cabalos  :  sazos  :  saburos  :  gazardos  :  sospeissos  :  ioyos  :  fos  :  Ânfos  : 
leos  :  joyos  :  sofrachos  :  anidos.  32  vergonhos  :  envios  :  sofrachos  : 
envejos  :  ergulhos  :  dos  :  dos  :  somos  (Part.).  47  voluntos  :  razos  : 
joyos  :  rancuros  :  saboros  :  bos  :  ginhos  :  clamoa  :  Ânfoâ  :  gazardos. 
120,  loü  doptos  :  laguìos.  123,346  paratjos  :  gracies.  134,  i es  meU 
hors  (!)  :  secaros.  153,  asé  perezes  :  laguios.  15a,  22 g  perilhos  :  dor- 
milhos.  159;7t  taasosrbos.  162, sot  sasos:  ftlbors  (I).  170,334  parat- 
jos :  amoros.  181,  sts  bos  :  «Qtoros.  187,  s it  bos  :  bofos.  191,  t4 
doaeptioB  :  traoios»  198,  tas  rioos  :  ooniliJoa.  232,  is  ooroa  :  espoûsîo. 
233  Uvemoa  :  tos  :  ....  :  asftros  :  amoros.  246  doptos  :  amoros  : 
dos  :  pioa  :  lasoa  :  mata?ilbos  ;  ?08  :  «bdos  :  ginbos  :  gilos  :  oliansoa  : 
noi  :  piooa  :  jos  :  rovflbos  :  esTÎlbos  :  neleobos  :  grifos.  254  Dolocbos  : 
TOS  :  OOS  :  dojos  :  dos  :  amoros  :  mejssoa  :  omioa  :  temotos  :  bos  :  son* 
toarioB  :  aomos  :  eoiiios  :  tos  :  foa  :  joyos  :  «pdos  :  bos.  ^  M.  0.  64 
oabaioa  :  oblidos.  96  Joaaos  :  Pniolos.  158  tíognos  (rlodig)  ;  maCagUos  : 
glorios  :  bnmelios.  227,  •  garaignos  :  toa  (tiissis).  228,  7  angossoa  : 
oognos  (oognosool).  906,  §  pros  :  tos.  334^  t  talaatos  :  abdoros. 
349  aiglos  :  bolesos  :  adsîros  :  desamoros.  341  baroa  :  *Perdîgos  : 
517  pabalbos  :  oambos  :  gonios  :  sandos  :  peaos  :  pttos  (F)  :  oora^os  : 
mnsoldor8(!).  589  anos  :  côillos  (P).  618  blos  :pros.  642  nvaioa  : 
blos  :  dos  :  pros.  672  muûlos  :  oaaîsos  (Hsohr.  eaises)  :  raaos  :  aifos  : 
doa  :  SOS  (f)  :  poDsios.  739  tos  :  Tonjaios  (Hsobr.  penisost).  764  los 
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(illoH  I     dessuptos.    955  erbos  :  coarOE.  —  Dern.  troub.  S.  ()54  pientos  : 

coros  :  sermos  :  prezicado8(-ore8!).  —    B.  Lb.  115,  .î4  boa  :  rcspos. 

134,54  to8  (Adj.)  :  aniors  (!).    1.%,  4-r  guinhos  :  boa.  —  At  de  Mona 

S.  1,27  vertudos  :  nos.    'M),  14-6  contrarios  :  malauros.    77,  hot  sazoi  : 

guiscos.    loH,  toi  sazos  :  cndenhos.    115,  12?  plejoe  :  ergalboe.  — 

2  mnn.  prov.  S.  6,  ito  nos  :  sofrachos  :  mecios  :  ecgolhoB.    11,  .-.9  eostel- 

lacios  :  tro8  (8.).    16,  37  ginolhos  :  talcs.     17,  1  rclcgios  :  devocioa. 

33,  6  faysBOs  :  rasoe  :  cabalos.     33, 1 1  pros  :  fos  :  gracies  :  changes. 

41, 33  fayssoB  :  oracios  :  ressos  :  sofrachos.   41, 53  bos  :  tensos  :  coy- 

tos  :  abcodos  :  razos  :  glorios.   46, 1  frayturos  :  razos  :  falhizos  :  fos  : 

pros  :  poderos  :  talentos  :  nualhos  :  bos  :  talentos  :  vergonjos  :  gracies. 

60,  las  tros  :  jos.     65,  s  razos  :  vos  :  nos  :  sofraytos  :  perilboi. 

66,  43  botos  :  deleytos  :  blos  :  joyos  :  nos  :  despos     78,  2  s  ban»  : 

motos  :  qneetioB  :  roi  :  dos  :  nos  :  ros  :  pros.  84,  s  pros  :  bos  :  rîcoa  : 

fraytaros  :  joyos  :  mos  :  gaisoos  :  Torgonjos  :  volontos  :  oumpoiihos  : 

coros  :  ofgolhos  :  lebros  :  tenebros  :  fos  :  sasos  :  coratjos  :  blos  :  oapos  : 

peyshos  :  vos  :  eobeytos  :  olratjos  :  perilbos.    87,  t  s  vos  :  omoros  : 

joyos  :  dojos.    91, 4  temeros  :  talentos.  96,  s  s  sazos  :  mooios  :  fial- 

bisos  :  antOTos.    102, 30  enojos  jos  :  graTOS  vos.   102,  st  renos  nos  : 

efaansos  soo.  107,  s  Qaseos  :  leos  :  nnaUuw  :  dojos  :  baros  :  {»öderes  : 

pios  :  bos  :  Tolpilhos  :  nos.   110, 4   euros  :  garsoa.    117,  «7  glorios  : 

jos.  120,  aos  qnwtios  :  vidos.  121,  to*  bos:eiiojOB.  124,  miseri- 

cordioa  :  piatados.     130, 53  espos  :  jos.    132.  104  jos  :  onmpaDhos. 

135,  228  misericerdios  :  devocios.    138,  3S2  falhizos  :  bos.  138,  i  -  raios: 

fos.  138,  ti  oigolhos  :  joyos.   138,  41  dos  (S.)  :  gazerdos.   139  «s  er-> 

golhos  :  temoros.     139,7«  baros  :  bezonhos.     140,  t s  bos  :  fêles. 

140,  103  nos  :  poderos.    204,  it»  dos  (donos)  :  los.       Daor.  et  Bôt. 

Début  d'nno  noB?elle  inoonnve  V.  6  nos  :  proos.  —  Leys  d'am.  Iii  160 

bandes  :  joyos.  —  Joyas  50,  1  temoios  :  Tsioros.    65, 14  tenebros  : 

rigoros.  93,  s  pastos  (-ôrea!!)  :  frnetttoe.  —  Jaufre  Bayn.  I  54 1  esoal- 

sises  :  dongelos.  84 1  vergoinos  :  lerros.  101 1  toailles  :  capes.  106  n  or- 

goillot  :  bosoinos.  115  i  abausos  :  cros  (ornoeml).  —  Jaufiro  Sigsg« 

è.  183^  SI  Tsmenos  :  bos.  —  Areh.  32, 4 1  o  rcspes  :Foidigo8.  «it,« 

tos  :  saboros.   -34,  is«  bros  (=  brotal  Trank)  :  dos  :  nios  (?)  :  eioa» 

4SI  pedolios  (f)  :  traeioe  :  fos  :  timos  :  balcos  (?)  :  gignos.    41»  os- 

oabw  :  jos.   36, 44«  jdos  :  poaanços  (fisebr.  ponsaioB).    49,  t«  somos 

(Part.)  :  rios.  CO,  s«s  oobetes  :  volontés,  sst  oarpios  :  oÌUoa  (oigosP). 

i?s  «raros  :  oabaUos.    tvs  Glbtos  :  vos.   51,  t»s/i4  vos  :  pros  :  or- 

gofllos  :  aveninros  :  blos  :  îros  :  fos  :  nos  :  golos  :  joios  :  dos  :  onoios  :  * 

phwos  :  reUgios  :  fos  :  vos.  »  Boia.  XIV,  vm  ?ie  de  Sis.  Margnoiilo  21 

eaginlios  :  bonor  0  (I).  —  PanL  de  Mars.  IX  Uvemos  :  vos.—  Rov. XX  La 
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ooQr  d'anonr  V.  980  noi  :  sMot  (sabooMiia).  XXII,  361  nont  :  vom. 
XXVm,  164  pktoos  :  poderooc  175  doloyioi  :  «nuinM.  —  St  Hon. 
S.  64  detirot  :  m.  99  «ontiras  :  mponalos;  ergnyUot  :  ▼«tìdob. 
106  8i  Ajgof  :  St  Endo«.  107  Anfoi  :  glorios.  110  plendo«  :  80- 
frteboi.  116  doloynM  :  vergognoi.  —  Gnerr«  de  NaT.  458  «itnM  : 
eooalos  :  .  .  :  464  goîaoOB  :  artos  („habilo*^)  :  oatos  :  dejos  :  .  .  : 

483  aviroB  :  rabios  :  485  garnizos.    1028  erbos  :  :  1043  perü- 

lOB.  1565  cabalos  :  er  bor  s  (!)  :  bos  :  ....  :  1573  peos  : . .  :  1578  bo- 
cos:  1581  lo  :  Tors ())...  2638  priors(I)  :  2645  enartos  : 
2664  ploros  :  ...  :  2672  rayUos.  4038  gofos  (gmifas)  :  ...  :  40^  eap 
byros  („cheyrons'^)  :  aoperbios  : ...  :  4052  temeros  : .  :  4054  lugoros  : . . . 
4062  donzellos.  —  Crois,  alb.  3847  contraries  :  avairos.  7296  miibora* 
SM  :  .  :7298  oorrossos.  StAnt  V.  62  raaoe  :  ▼oas.  99  segnors(!): 
nous  :  boDor.   1826  vous  :  doqb. 

Anm.  Die  Angabe  des  Don.  23,  2  „In  os  larg  apos  (=  apposait), 
despoB  (=  déposait)'^  fand  ich  durch  die  Heime  niebt  beslStigt;  letitere 
veigen  vielmebr  9.  Cf.  Beime  auf  -çsl,  >ŷstal 

-çsa 

Chrest.  prov.  112  amoroza  :  joyoza  :  auriüoza  :  savoroza.  —  M. 
V.  Mont,  Nr.  13, 2  envejoaa  :  orgoiÜosa  :  sposa  :  ToIobe.  —  Guilh.  Fig. 
Nr.  2,  10  angoissosa  :  Tolosa  :  rabiota  :  dolorosa.  —  Bertr.  de  Born  37 
orgolhosa  :  tosa:  Tolosa  :  Saragosa  :  envejosa  :  amorosa.  —  ii.  i).  4U,  15 
preziosa  :  gracioza  Tti,  2a  glozas  (glöSHas)  :  aliauzas  :  (eleemosynas).  — 
Brey.  355  irosa  :  orgolhoaa.  Ulö  vertuoza  :  fructuoza.  I3ü5  vertuoza: 
meravühoza.  231(1  folhoza  :  perilhoza.  7n42  niorbosa  :  perilbosa. 
105(^lt  precioaa  :  glorioza.  12103  estudioza  :  ossiuza.  —  Guilb.  v, 
Berg.  III  20  moza  :  Herragoza.  2l)/28  oscogoza  :  gosa  i Hündin). 
IV  29  toza  .  tispoaa.  VIII  2i)  toaa  :  er  osa  (crucemj  :  boza  (..bouso ,  or- 
dure  'J  :  eaterosa.  —  Jojaa  S.  19,  e  jhoyoza  :  andoaa  (z:^  aondosa). 
45, 3  gracioaa  :  salndoza.  73, 7  valeroza  :  preoicsa.  75,  1 7  doptoza  : 
rignoroaa.  87,  la  espaventosa  :  Tholoaa.  122,  s  graoiosa  :  Tholoaa  : 
lummosa.  123, 1  gloriosa  :  ftariosa.  125, 14  ranqoilbosa  :  Tholoia. 
148»  t  Tbolosa  :  plofosa.  160, 13  botratfosa  :  poderosa.  221,  •  Titolosa  : 
rçsa.  229,  »  gaujosa  :  Tbolosa.  M.  W.  II  186  eeposa  :  Tolosa  : 
coitosa  :  tosa  :  aosa  (nüdat).  III  120  sospeebosa  :  Tolosa  :  yergon- 
bosa  :  doptoaa.  IV  84  toia  :  oocbosa.  —  IL  0. 163,  »  anorosa  :  enbi- 
tosa.  157|  t  Serragosa  :  mosa  :  esoogoia  :  goaa.  —  Lays  d'am.  in  132 
Tbolosa  :  fangoM  (Adj.).  —  B.  Lb.  147,  si  graeiosa  ;  Ifasoarosa. 
180, 1*  psoosa  :  gaajosa.    38  agioriosa  :  noraorosa.  —  2  man. , 
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prov.  28,  s 6  croza  .  r  uza.  ß  cabalu/a  :  amoroza  :  giacioza  :  espor.a  ! 
orgollioza  :  guiscoza  :  poderoza  :  temuro/.a  :  envejoza  :  prccioza  :  giloza. 
!»8,  u  toza  :  joyoza  :  vergonjoza.  —  St.  Hon.  S.  45  Jojoaa  :  malauroaa. 
92  esposa  :  malanrosa.  104  sofrachosa  :  doIojroBa.  206  boscosa  : 
joyoza.  —  Rev.  XX  La  cour  d'amour  V.  1351  joiousa  :  angoiflosa. 
1539  envejosa  :  vergoinosa  —  Crois,  alb.  V.  1777  chyuza  (causa)  : 
meravilhosa  :  Tholosa  :  c y  za  (causa)  :  cl 9 aza  (olaosa)  :  poderosa  : rçza  : 
osa  :  gloza. 

•91e,  -çBoa 

M.  I  51  ooDOM»  :  Iowa  :  tosea  (P)  ;  moaea.  —  M.  G.  341  00- 
noMft  :  lom.  —  Ham.  5140  oonoaea  :  Iomi  (Ibm*)«  —  2  mm.  pioT. 
27,  it  loM»  :  mom  :  feeonotoa  •  oonotoAi  —  Afoh.  33|  ne  oonoBOE  s 
lo0oa  :  endoM  (?)  :  moio». 

FlanL  1192  Îowaa  :  toiafto  (tmitant).  7171  tOMon  :  fonon. 


S.  D.  164  toit  (Adv.)  :  ost  (hostem).  —  Daade  de  PMid.  V.  484 
tort  :  NMOft.  '—  Flaai.  124  toat  :  ost.  2941  reipost  (Part.)  :  espost 
(Part.).  4784  namt  :  respost  7752  post  (poatom)  :  toit.  ^  M.  W.  1 198 
aoit  :  btoit  (kahl)  :  ooit  :  l'ajoii  :  oit  :  loit  368  oit  :  toit  :  reiooit 
IV  168,  f»  preboit  :  toit.  —  Loyi  d'amoni  1 228  toit  :  oit.  —  2  maa. 
ptOT.  52,  êt  mooit  :  cost  :  enpost  :  preboil  (praepösitus)  :  oit 
119,  if  a  toat  :  recost.  —  Joyas  110,  «  resquost  (reoostm  „caehetto'')  : 
toit  :  dispost  (Part)  :  rebost  (Part.).  —  Jaufre  Rayn.  I  104  n  oit  : 
tost.  147  I  tost  :  ost  149  i  enpost  :  tost  159  11  cost  (V.-S.)  :  ost  — 
Rev.  XXn  St  Eu8t  V.  1297  ost  :  tçrt  —  Crois,  alb.  V.  596—604  cost 
(constet)  :  aost  (agustum)  :  ost  (hostcin)  :  tost  :  cost  :  rost  (Part)  : 
escost  (exconditus)  :  prebost  :  respost. 

Für  respost  und  rescost  cf.  Mussatia  Zsciir.  III,  269. 

-çite 

Chreit  prov.  129^  is  eosta  :  ajosta.  205/6  osta  (hospita)  :  somosta: 
aoita  :  poita  (8.).  —  8.  D.  S.  278  pantacosta  :  ajosta  (adjuxtat).  — 
Flam.  184  Pentecosta  :  s'ajosta.  2585  costa  (constat)  :  Pantecosta.  — 
Bver.  33054  aposta  (S.)  :  costa  (costa).  —  Ste.  Enimie  V.  618  ooita  : 
empesta.  —  Compnt  74  Panthecosto  :  costa.  90  Pantecosta  :  ajosta.  — 
M.  W.  I  ajosta  :  8emoito(&)  :  oosta:  josta.  II  206  loitas  (Part)  : 
MMtai  (Anfschub)  :  ajoitas.  —  M.  G.  7fi2  oita  (ß.)  :  ooato  (V.).  — 

lyMMirirti  rttnetuuc»  IV.  31  ^  . 
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,1  autre  Kayn.  I,  49  i  Pentecosta  :  ajosta.  78  i  ajosta  :  fosta.  125  ii 
Costa  :  dejoata.  —  St.  Hon.  S.  151*  nonioeta  (S.)  :  Pandecosta  174  so- 
moBta  :  oosta  (V.).  —  JUlepky  Ô.  7,  ^  aoo»to  :  Fentecoata  :  poata  :  josta. 


nam.  2022  oito  (hotpiten)  :  ooite  (ooaitoft).  —  B.  LB.  137»  i« 
ottM  :  fottres.  —  2  nun.  pror.  27»  tt  immIo  :  ovle  :  oite. 

B.  D.  78, 17  moBtra  (monstram)  :  yostra.  130,  i  foitra  :  moatra 
(V.).  —  Flam.  1093  mostra  :  noatra.  1968  moBtra  :  Tostra.  —  Joyas 
B.  30  demostra  :  nostra. 

-9«tre 

GhrMi  proY.  31  enolostre  :  ToaCra  :  m»fra  :  Damoslre.  — 
Flâiii.2827vDitra;iDO«fre(moDSfK»).  4670TO«tr«;aioBire.  6196iMMti«: 
TOfltre.  —  2  mao.  pm,  51,  4t  noatra  :  moatra.  124^  tit  noatre  : 
Toatre.  196^  9  damoatra  :  noatra.  { 


B.  D.  115, 1»  mot  (mnltom)  :  mot  (mnttnm).  120  tot  (tSitmoi)  :  | 
mot  (miittom).  173  tot  :  mot  (mnttam).  294  mot  (miittom)  :  voa.  — 
Ilam.  2547  mot  (muttun)  :  tot.  3175  tot  :  mot  (mitttwii>  4258  tot  : 
mot  (mnttom).  5618  tot  :  mot  (mnttom),  —  Brav*  1701  tot  :  oomoi 
18580  dot  (dotem)  :  arlçi  —  Davda  do  Frad.  928  lot  (Inttom)  :  aot 
(„aont«  Âaaia).  —  Faaa.  du  Ghriat  V.  454  mot  (mnttom)  :  nabot 
(nepôtem).  —  At  da  Mona  8.  78,  «tt  tot  :  glot.  —  Leye  d'am.  I  22$ 
bot  (nepotem)  :  glot  —  2  man.  proT.  17,  t  Oairalot  :  doTOi  204^  m  | 
tot  :  mot.  —  M.  W.  m  370  oot  (cOtem)  :  mot  (mottom).  IV,  192^  «t 
tot  :  aoi  —  Jaafra  fiayn.  I,  76,  n  mot  :  aooot  Arob.  50,  ttt  pot 
(pòtat)  :  nabod.  —  Bom.  XIV  Le  mariage  de  la  Yîarge  et  la  MüntA 
dn  Ghriat  V.  371  mot  (mnttnm)  :  toa t  (Ad?.).  459  aot  :  tot  —  BeT.XXn 
St  Bast  V.  2096  tot  :  eortot  (eormptnm).  —  dois.  atb.  V.  57^71 
pçt  (potet)  :  (habnit)  :  apelçt  (-abat)  :  estçt  (stabat)  :  paiçt  (<abat)  : 
89t  (Bapuit)  :  amençt  (-abat)  :  mot  (mnttnm)  :  amçt  (-abat)  :  al^t 
(•abat)  :  predicçt  (-abat)  :  prey^t  (-abat)  :  sçt  (Narr)  :  9t  (habnit)  : 
tot  («tottom). 

Ohraat  pro?.  S.  385  devota  :  Iota.  —  flam.  210  toto  :  rota. 
5674  goCa  (gntta)  :  tota.  —  Bra?*  12659  esvaioCaa  :  atotaa  (Cbnft).  — 
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Päse,  du  Christ  V.  690  trostota  :  rota  (rupta).  —  Joyas  8. 19  devota: 
riota  :  Iota  (lutta).  —  Leye  d  am.  I  122  devota  :  iota.  —  2  man. 
prov.  18,  32  nota  (S.)  :  dovota  51,  2  riota  :  nota.  —  Poés.  rel.  2S83 
trestotas  :  dotas.  —  M.  W.  Ii  190  boU  (V,i  :  rota.  —  M.  G.  223  brota 
(V.)  :  degota  (deguttat)  :  rota  (rupta)  :  sabota  (V.).  —  St.  Hon.  â.  45 
rotta  :  bota. 

Ghreat  piov.  82  toìb  (tOms)  :  polt  (poteoa)  :  tota  (tottoa)  :  mots 
(mattam).  128  rots  (ruptns)  :  motz  (muttum).  —  B»  D«  125  tote  :  bote 
(nepotem).  —  8.  D.  286^  iit  tote  :  morts.  —  Arn.  Dan.  8.  115  mote 
(mnttnm)  :  tote  :  rote  (rttdb)  :  dote  (dnotus)  :  glotz  (gl&ttus)  :  TOte 
(  vöoem)  :  motz  (muttum).  —  Flam.  1511  tote  :  goz  (guccus).  6026  ünglote  : 
motz  (muttum).  7985  yotz  (vöcem)  :  eote  (aOlidos).  —  Bfeov.  11795  pote 
(puteus)  :  notz  (nücem).  —  Davdo  de  Praid.  V.  108  tote  :  mote  (mnt» 
tum).  563  totz  :  glotz  (gluttus).  1004  totz  :  nebote.  —  GoUfa. 
Berg.  XVII  desotz  :  glotz  :  uebotz  :  orotz  (crûoem)  :  bote  :  pote.  — 
Pass.  du  Christ  V.  422  trestoz  :  orotz.  —  At  de  Möns  93,  i4sa  totz: 
glüLz  —  Anc.  poés.  rel.  V.  230  crotz  :  yotz.  —  B.  Lb.  134,  ts  tote  : 
motz  (  niuttum).  —  Loya  d'am.  I  280  dotz  :  totz.  —  2  man.  proT.  15,7 
camelutz  (camelotum)  :  minhotz  („coussin?,  housseP").  20,  lo«  orote  : 
totz.  110,25  glotz  :  totz.  111,65  pot  :  devotz.  115,2  6  mote  (mut- 
tum) :  totz.  1:^1,  7  8  crütz  ;  motz.  203,  129  votz  :  totz.  207,  2«!  totz  : 
motz.  Arch.  33,334  votz  :  clotz.  —  Jaufre  Rayn.  I  50  11  motz  (mufc- 
tum)  :  votz.  57  11  moU  (muttum)  :  sanglotz.  —  M.  W.  I  375  totz  : 
crotz  :  deßutz  :  crotz  :  motz  :  crotz  :  conuLz  i^cürruptus)  :  crotz  :  notz 
(nödus)  :  crotz  :  rotz  (  l  uptus)  :  crotz  :  motz  (muttum)  ;  crotz.  IV  12 
motz  (muttum)  :  sotz  (subtus)  :  lotz  i^i  uptuB)  :  brotz  (Sprössling)  :  glotz  : 
rotz  :  totz  :  notz  :  potz.  105,  102  totz  :  dotz  (QikIIo  .  167,  164  totz  : 
dessotz.  179,  730  totz  :  notz  (nucem).  248,  i?  notz  ;  notz  (nucen^)  : 
rotz  (ruptus)  :  glotz  :  escotz  (?)  :  deaotz  :  [xitz  :  botz  (Euter)  :  mutz 
(muttum)  :  dotz  (Hschr.  detz!).  —  M.  G.  2'Vj!  motz  (^muttum j  ;  desotz: 
notz  (nuces)  :  crotz  (crücem)  :  sanglotz  :  totz  :  votz.  790  brotz  111  otz 
(muttum)  :  crotz  :  glotz  :  totz  :  glotz.  —  St.  Ilon.  S.  58  poutz  (puteus)  ; 
adoutz  („source'').  74  doutz  :  poutz.  114  voutz  :  crotz  (cruoem). 
133  potz  :  crotz.    134  voutz  (vöcem)  :  crotz  (crucem). 

Anm  Auf  Grund  der  vorliegenden  Reime,  sowie  jener  auf  -ot  ist 
G.  FaiÌH  iîcmerkung,  Roman  X,  h9>.  wonach  mot  auch  fürs  Prov.  ç 
haben  soll,  zu  bei  i  cb  tigen;  auch  im  Nordfranz,  kommt  mot  mit  ŷ  vor. 

Cf.  Boman  de  Troie  ed.  Joly  1870  mot  :  tot  mehrmals.  u 
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-^ni,  cf.  'QÌil 

M.  W.  I  101  moutz  (multus)  :  estoutz  (stiiltus)  :  voaz  (vultus). 

-ÇtSft 

Flam.  4394  adouBa  (addulciat)  :  douza  (dulcia). 

-ni 

ehrest,  prov.  55  anitiui  :  refui  (refugium),  56  cui  (cogito)  :  fui 
(fagit).  87  destrui  :  autrui  :  fui  :  gui  :  brui  :  cui  :  8ui  :  estui  (V  ).  — 
Bern.  v.  Vont,  vshú  ;  ostrui  :  dosdui  :  esduy  :  fui  (fûgit)  :  brui  (brüi:it): 
cui  :  amdui  :  dui  :  autrui  :  celui.  —  B.  D.  40,  2;i  autrui  :  8ui(8uini  — 
Brov.  137  8ui  (sum)  :  lui  fPron.).  667  fui  ífugirì  :  lui.  13343  autrui: 
cni  22075  8ui  (8um)  :  lui.  —  Pass.  dn  Christ  V.  391  lui  :  dui  (duo). 
420  autrui  :  fui  (íugitì.  738  lui  :  andui.  -  2  man.  prov.  S.  124, 25»? 
autruy  :  hiy.  —  M.  W.  I  4  cui  :  celui  :  autrui  :  estui  (S.).  205  s'estui 
(V.)  :  clui  (*cliidit),  II  42  cui  :  celui  :  defui  (- tlgit)  :  adui  (-ricit)  : 
autrui  :  dui  (2)  :  destrui  :  condui  :  brui  :  desdui  :  dui  :  esdui  :  lui  : 
astrui  :  enui  :  lui  ;  fui  :  relui.  III  105  condui  (-oeit)  :  seloi.  —  Zsch.  158 
nia  (ostíum)  :  pertuis.  —  B.  Lb.  148,  35  huis  :  pertuis.  —  Ârcb.  33,  an 
0ai  (sum)  :  autrui  :  brui  (S.)  :  desdui  :  enui  :  dui  (2).  34,  40«  oui  : 
lui  :  coodni  :  aelol    3&  «»•  ennui  :  dui  (2). 

-uja 

Flam.  7681  oija  (oogitet)  :  eatnja.  —  Aroh.  33»  itt  belluia  (bettnga)  : 
aDÎa  :  îwtmm  :  ftiia  (fligiat). 

Eiiia  Bobeinbare  AnsDahme  Yon  unsera  oben  aalgesfteHten  6e- 
seteea  macbes  die  Wörter,  denen  ein  Utein.  ii[  zu  Grund  liegt;  denn 
ei  giebt  ein  gern  ein  Tglat.  Geeeix,  wonaefa  ein  betonier  Vokal  mit 
einem  nnmittelbar  folgenden  unbetonten  —  mit  Aotaabme  Ton 
a  —  zu  einem  Diphthong  Terschmilst  Wir  haben  aleo  in  all  dieaen 
Fällen  schon  vlglat.  einen  Diphthongen  und  nicht  einen  einiaehen 
Volcal  in  freier  Stellung:  a.  B.  dni,  andni,  fni,  oni,  Ini  eto.  Soi  =:  anm 
iat  analogisohe  Umformung  nach  ai  =  habeo. 

Dem  Verbam  cujar  aoheint  ein  Iat  Beflei  *eûgìtaia  lu  entapredien; 
andenifalla  haben  wir  keine  ErkUrung  flir  daa  11  in  dieaem  Zeitwort. 

Biae  weitere  acheinbare  Auanahme  bilden  Fille,  wo  wir  imLat 
ein  é  od.  Ó  habon,  dem  in  der  folgenden  Silbe  ^n  Hiatna-oiiifBdh^fioK^ 
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Danlitoh«8  i  (i)  folgt.  Di«Mt  i  kann  primlr  d.  b.  aehon  im  Lai  vor^ 
handen,  oder  anoh  eekondlr  d.  h.  enk  im  PkoY.  enielalbdeii  Min  inner- 
kalb  efaiee  beetimmten  Satamsammeobapges,  nimHob  vor  folgendem 
▼ok.  Anlant.  In  bdden  FftUen  wirkt  das  i  anfii  Toranagebende,  bSber 

betonte  ü  (oder  ö)  umlautskräftig;  letiterea  wird  zu  û;  i.  B.: 

refuginm   —  refui 

aguriiim  —  aur 
oatium      —  uis 

Vm 

tötti  -       —  tut 
Indes  bedarf  dieses  (besetz  fürs  Prov.  noch  einer  ottbarOf  em- 
gebendeien  Unterancbong,  die  bier  nicbt  gefilbrt  werden  i»nn. 

-ttr 

Janfire  Hayn.  I  130  n  aegnr  :  anr  (agorinm).  —  Aroh.  S3^  a4o  ma- 
dar  (matmnm)  :  eeenr  (obsooram)  :  taftir  (?)  :  pejur  :  agnr  (agOrinm).  — 
Brer.  11773  lor  (iUorum)  :  dur  (durum).  11851  Inra  (illoram)  :  dura. 

Anm.  Für  lür  (ss  Illoram)  baben  wir  wob!  in  dieaen  beiden  Flllen 
analogtscbe  Anlehnnng  Ton  lor  an  Ini. 


-ura 

Folq.  V.  Lunel  IV,  48  melhura  :  segura.  —  Joyas  S.  208,  i  pura  : 
milliira  —  M.  W,  T,  r,:i  raeillura  :  pnra  :  ahura  :  pejura  :  aventura  : 
pertchuia  :  siira  :  cobertura  :  raezura  :  cura  :  mura  :  clauzura  :  segura: 
dura  :  jnira  :  tVai  hura  :  escriptura  :  peintura.  —  2  míirt  prov.  H,  i 
drechura  :  pejura.  yî*  >■  rnrznrn  :  cura  ;  creatura  :  dreytura  :  assegura: 
figura  :  pura  :  dura  ;  natura  :  jura  :  Ventura  :  rancura  :  s'aiura  :  mel- 
hura. —  Joyas  208  pura  :  millura.  —  Jaufre  Rayn  I,  89  u  pejura  ; 
meillura.    133  i  pejura  :  natura.  —  St.  Tîon.  1G4  ilm  a  :  rancura. 

Einer  kurzen  Erläuterung  bedürfen  hier  à'n^  l  f  nlen  \  erba  melhorar 
und  pejorar.  Dieselben  reimen  in  ihren  stamm  betonten  Formen 
stets  za  Û.  Schon  bei  Uc  Faidit  tiadeu  wir  dieselben  unter  den  ßeimeo 
auf  -fira. 

Dieses  ü  kann  lautlich  unmöglich  der  Reflex  von  iatein.  5[  sein. 
Wir  haben  somit  die  Formen  auf  aiialugÌ8chem  Wege  zu  erklären,  vvìû 
die8  schon  Tobler  (Sitz. -Ber.  d.  Berl.  Akad.  188Ö)  richtig  gethan  hat. 
Wir  iittbeo  auszugehen  von  Verben  wie 

pasturar  vom  bubst.  pastura 

pinturar  „  „  pintura  Digitizedby 
ranonrar    „      „     rancura  eto. 
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Kill  ùnàm 


Zb  all  diMM  Verben  enatierte  neben  den  Subst  auf  -ttia  lOéh 
«n  toldies  aaf  -or,  wie  pester,  pintor,  ranoer  eto.  Mit  Anlehnnng  an 
obige  Verbe  bildete  man  melbora  und  pejora  enalogisch  zu  melhiira 
und  pejura  am.  Daneoh  iit  Hofmeisters  Erklärung  zu  berichtigen, 
wonach  der  Toransgehende  PalatalUat  dieeen  Sinfloea  gehabt 
haben  boU. 

Gelegentlieh  dringt  der  Laut  fi  anaiogiteh  anehindie  endnnga» 
betonten  Formen  ein. 

-nt 

M.  W.  IV  S.  215,  2ao  entenduU  :  crezuts.  233,  20  rcqucircgut  : 
avnt.  229,  sac  enteiuiut  ;  vengut.  —  Chrcst.  prov.  20  fiuit  :  perdut. 
84  CQt  (cogUü)  :  perdut.  75  cutz  (iS.)  :  adutz  (adduciub)  ;  icndutz.  — 
B.  Lb.  115,  47  trestut  :  brut(Lärmj.  120, 2»  tutiperdut.  13Ô,  ^sescut: 
tut.    130,7  7  saubut  ;  tut.  * 

Seh  ein  bar  einem  latein.  ü  entspricht  proT.  9  in  FSUen  wie  eopa 

(cQpa),  glot  (glato),  lord  (laridnm),  oire  (üter),  orina  (Orina)  ete.  Wir 
haben  hier  ttberall  lat  fi  in  Grande  an  legeil,  alio  ettppa,  glûtto,  Ifiri- 
dum,  üter,  Siina  eto. 

3.  Abschnitt. 
MfhthtigiMNng. 

L 

In  den  fitesten  prov.  SpracbdenlcmMera  finden  whr  nooh  fiberall 
nt  eh  t  diphthongierte  Formen.  Es  mnso  diee  nmsomehr  anflíhllen^  aie 
wir  bereite  vom  U.  Jahrhundert  an  allmihlieh  die  Diphthongierang 
immer  weiter  am  sieh  greifen  sehen,  mit  Anenalmie  gana  weniger 
Dialekte,  die  sieh  bis  anf  den  heatigen  Tag  in  diesem  Punkte  rein  er- 
halten haben.  Bs  erhebt  sieh  daher  Tor  allem  die  Frage,  trat  die  £Hph- 
thongiemng  im  Prov.  erst  im  Laufe  der  spraohhistorisehen  2Seit 
ein,  oder  sehen  in  einer  vorhis torisehen P 

Für  ersteres  würde  der  oben  genannte  Umstand  spreoheo,  Är 
letsteres  die  Analogie  der  übrigen  romanisehen  Spraehen,  vor  allem 
des  Italienisohen,  Spanischen  und  NordlraniSsisehen.  Haupteielilich 
auf  Grund  des  letstern  Umstandes  neigte  sieh  G.  Paris  der  Ansieht 
BU,  dass  wir  aueh  für  das  Prov.  —  wenigstens  für  dne  Ansaht  foo 
Dialekten  —  annehmen  müssen,  dass  sie  sehen  in  allerilteeter,  für  uns 
litterarisoh  nieht  konstatierbaren  Zeit,  die  Diphthongierung  be- 
ssssen,  dass  aber  sehen  sehr  IHlh,  wie  dies  aneh  in  einigen  nordfirens. 
DialeÚen  erwiesen  ist,  die  diphthongierten  Formen  auf)i<lhfidSbvlâeogIe 
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tonten  Beilandtefl  rednoiert  wurden.  Diese  Aniieht  ìm\  aehr  viel 
Beiteoliendes  ftr  eteli,  mnas  eber  trotidom  nnr  als  Hypothèse  gelten, 
de  die  altproT.  Dialektologie  nocli  in  ihren  ersten  Anftogen  begriffen 
ist  infolge  der  Hiataaefae,  dass  wir  bis  jetrt  Ar  das  Ptov.  —  wenigstens 
für  die  ftl teste  Zeit  —  soviel  als  gar  keine  örtlieh  nnd  leitlieh  genan 
lokalisierbaren  Urknnden  besitaen. 

Ein  Dialekt,  der  f&st  fiberaU  sehen  sehr  Mh  die  Diphthongierang 
isigt^  ist  der  Ton  Marseille.  So  s.  B.  liaben  wir  hier  Formen  wie  oner 
(ss  c5r)y  demnsra  demòrat),  fnera,  bnen  (bì^nnm),  snena  ete. 
Diese  Diphthongierong  kommt  sogar  noch  honte  vor  nnd  selbst  bei  f  ] 
s«  B.  enentio  ete.  Es  hat  der  Dialekt  ?  on  Marseille  diese  Erseheinnng 
mit  dem  B  panisch  en  gemein. 

Ebe  eigene  Stellnng  nehmen  die  W9rter  ein  fioomi  jltoun^  lòciim, 
bei  denen  sich  in  einigen  Dialekten  das  9  erhilti  in  andern  diphthongiert 
nnd  iwnr  bald  so  no,  bald  in  ne 

Langnedoc  Provenee 
juoG  I  I  loo  Inee 

laoc;  neben  Ijoo  jneo 
ftioo  I  i  foc  fàee 

n. 

(tieUei  der  BifktkiigicriBf . 
Unter  diesen  kommen  hier  nnr  t  in  Betfacht: 

1)  9  +  P^l-  Kons,  oder  Kons. -Gruppe  ond 

2)  i  +  u. 

i  4*  (0  4"  Kons.)  oder 
noctem 
coetnm 
octo 

modium 
podiom 

b)  ^  4" 

novum 
Ovum 
bovem 
moTet 
•ploYÌfc 


9  4*  (Kons.  4"  >)• 


noit 

nnoit  (nnoch) 

nneit  (nnech) 

eoit 

enoit  (enocb) 

cneit  (eoeoh) 

oit 

noit  (noch) 

nsit  (noch) 

moi 

moig 

mog 

mnog 

mnoig 

mneg 

pol 

poig 

pog 

pnog 

pnoig 

pneg  etc. 

DOU  gewöluUich 

QU 

bon 
mou 
plou 


ff 
ff 


Duoa 

uou 

buou 

mnou 

pinoa 
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Wenn  lîeh  bei  Verben  raofa  die  enteie  Fbfm  nemlioii  UUifig  ûaàÊ/t, 
10  beniht  dies  enf  eaelogisohem  Anagleiéh. 

Rflokbliek. 

Fassen  wir  den  Hauptiahalt  nochmals  kurz  zusammeu,  so  haben 
wir  folgendes  Resultat: 

Auch  im  Prov^.  haben  wir  einen  doppelten  O-Laut  za  untersoheiden, 
ein  ^  und  ein  o 

)  geht  zurück: 

1)  auf  ÌAteio.  6  [         oder  vlgiat.  q 


3)    n       »  ö(ü)[; 


Lab.  §  Lab. 


n  » 


6)  I,      »Ml  (Fremd  wdrter). 

Q  geht  zurück: 

1)  auf  latein.  Ó  [  | 

2)  «  n  it  )  "'^^^  ^'«^**-  ? 
4)    II        »  " 


6)    n      »  »       I»  o][- 

6)    „       „     ill«-        n       n  *1P- 

Anraahmen  von  dieier  Bogel  iind  grSfiteeteilo  nor  Mbeiobare. 
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Edidi  quac  potui,  non  ut  volui,  sed 
itt  me  tempoils  angnstÎM  eoeig«niiit. 

Gicsro,  de  «rat.  S»  97,  117. 
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Zur  Qrientìenuig. 

[Vir  v(M  li*>gt'ii(ie  Arbeit  hildti  die  Kiiiieiliiag  Uiul  ein  Ikuchstürk  .ms  ilt  in  i  rsli  ii  Ahsriiiiilt 
tun  r  .Ulf  ii.m  IisIcIkmkI  niifLri'tuhrte  seclis  Teile  berecliiipffn  Hesprechiiiig  iler  iSe^iilioii  im  IVovenza- 
lisrheii:  l)  Die  selhsläiuiiye  .Negation.  2)  die  Veikiiüiiluiig  negativer  Sätze,  3)  die  unselbständige 
.Negation.  ])  die  modifizierenden  Zuthaten  dei'  Negation,  5)  die  Ersetzung  der  Negation  dunli 
niidere  Aus4lruciisniittel,  6)  Zusätze  (»tOur**  und  „ei-sf'  im  Provenzalischen,  Anaierkunjgen  zu  dem 
hier  aiugescbiedenen  Kapitel  der  sogenannten  hallien  Negationen  u.  Ä.)'). 

Vorbetraclxtiiiig. 

i.  Von  dem  Wesen  der  Verneinnng. 

„Verneinen"  heilst  die  in  einem  Urteile^  einem  Satie  li^uptete  Beàehung  von  Begriffen 
tu  einander  als  der  Wirklichkeit  widersprechend,  als  von  dieser  verschieden  hinsteUen.  „Venieinung** 
ist  also  nicht  etwss  aitf  eigenen  FAfeen  Stehendes,  sie  ist  eine  Art  von  Beurteilnng  eines  gegebenen 
l'rtcils,  dessen  sie  itedart',  um  sieb  ilberbaupt  iielbätigen  zu  können.  Und  niciit  )>lof8  in  dieser  Be- 
/iHiuiig  ist  sie  etwas  Sekundäres,  »u*  ist  (»s  aiirb  in  zeillicber.  genetischer  Hinsiebt.  In  iliri'u 
ersten  Anfängen  ist  alle  Satzbildung  {losiii^.  Wicdcri^Mlie  der  lliaisricliliclien  \ crhällnissc  der  sìiihIh  Ii 
walirnebrabaren  Well.  Erst  w»  im  sieb  der  nienscbliebe  Geist  aus  df*r  Ahbängigkeit  von  «lieber 
•'in|nirgeboben  bat  zu  der  Fälligkeit  .«^elltstäudigeu  Operierens  mit  den  aus  blofscn  Erinnerungs- 
bildern nllmäblirh  gewonnenen  ßegrilTen.  dann  nM  kommt  aucb  die  vemeiuen<le  Tliâtigkeil  zu 
utller  Kntraltung.  indem  sie  überall  da  Protest  erlietit,  wo  eine  Urteilsbildung  als  im  Widerspruch 
m  den  Thatsachen  stehend  erkannt  wird.  Die  Quelle  nun  fßr  solche  Urteile,  die  der  mensclüictie 
(ieist  zu  verneinen  genötigt  ist»  ist  das  Vorkommen  von  Verftnderungen  in  der  wirklichen  Welt, 
veremt  mit  der  auf  der  Erinnerung  beruhenden  Fähigkeit  des  Menschen,  dieselben  auch  als  solche  zu 
erkennen.  Die  Wolke,  die  vor  kunem  noch  klein  war,  ist  nunmehr  groû,  sie  bedeckt  den  ganze» 
Himmel.  Vermöge  seiner  FShigkeit  zur  Begriffsbildnng  erkennt  der  M^ch  das  sich  ihm  jetzt  dar- 
liietende  Seiende  als  seinem  Wesen  nach  identisch  mit  dem  vorhin  geschauten  und  doch  wiederum  ver- 
ni(^  seiner  Kriniiei'ungsiäliigkcit  als  der  Form  uacb  von  jenem  gänzlich  verschieden.  Er  erkennt  es  noch 

1)  Vm  éu  xNegatioB  in  Provenallich«!!  lilMn  fAaaddt:  Sékwdshtnutr:  De  la  légilioa  4ib§  1«« 
UngflM  roaaam  da  aMi  et  da  D«rd  da  la  ProM«  ia  dar  fltU.  da  TÉcala  das  charlai,  DI«  i<ria,  tt.  S  at  8  (1S5Í 

et  52)  ferner  Diez  in  dar  GrSOiaiatik  der  ron.  Spractien  410  fT.  Am  ti  Pnlc  s  AttiiatMlIutif;  ,Die  Negatioa  in 
Altfraniösischpn',  in  ihrfm  pr^trn  T'-it  >r,wohl  nisscrtation,  Unllc  1^7^,  .-ils  auch  in  «Ici  Zcilsriii-.  f  r^^m. 
l'Ui.  U,  1  gr.,  iu  ihren  xwoiteo  Teile  our  «a  ilea  leUUra  Urte  p.  407  ff.  veröffeatlicht,  war  zu  berücluiclitigea'  . 


ils  Molkv,  ist  sich  aber  zugleich  deatea  bewofst,  dalk  es  eine  von  der  seinem  Erinnennig^bilde  n 
[Grunde  liegenden  Wolke  gestaltlicb  abweichende  ist   Liegt  in  der  Anerkennung  dieser  Thatsar^ 

«rlioii  ciiii'  iiiiplixierle  Verneinung,  m  wird  dieselbe  explizit,  sobald  der  also  Denkende  eine  mi 
VciktumJii^  J'''"'i*  Verhrdtnisses  lit  riihende  Meinung  iinlriiH,  gegen  die  er  nun  Einspruch  zu  er- 
s'u'h  L'i-tiniii^i'U  lühll.  ci^fiitliclK»  Wcst-ii  aIN'r  N  tM  iieinung  besiclil  als»  in  der  üeiui- 

a-j«  luiuiig  einc>  I  i  lcils  ids  eines  im  \\itlei>jirii(  li  zur  W  ii  kliclikeiî  sielieudeii.  Den  ^.iiiz»*ii  luiiaii 
der  Verneinung  hildet  die  Behauptung,  die  durch  ein  Urteil  auhgednlikte  Voi-stelluii^  weiche  äk 
sei  verschieden  von  derjenigen,  welche  ein  gelreueti  Abbild  der  thatsín  h  liehen  Verhältnisse  s*in 
würde,  ihr  BegrilV.  .nt\'  welchen  alle  Verneinung  iui  letzten  Hude  zurückrührt,  ist  demnach  der 
ienige  der  Verschiedenheil,  der  inkongruem,  und  die  Fähigkeit,  anf  welcher  die  vemeincndr 
Thätigkeit  beruht,  ist  die  der  Vergleichnng. 

Sofern  nun  die  Punktion  der  Verneinung  in  der  besonderen  Beschaffenheit  des  nieiifrlt- 
lirhen  Intellekts  wurzelt,  gewisse  diesem  eigentOmliehe  Fähigkeiten  lu  ihrer  Grundlige  hat«  maU 
man  Kant  Recht  geben,  wenn  er  auch  die  Negation  als  eine  der  Ralegorieen  des  measchlirbeo 
Yeratandes  ansehen  will.  Dafo  andrerseits  Aristoteles  ihrer  bei  Anfeilhhing  der  von  ihm  ange- 
imunuenen  Kateg(U'ieen  nicht  gedenkt,  rechtfertigt  sich  dadurch,  dafs  man  sie  ganz  wohl  als  \m 
seiner  vierleu,  derjenigen  des  jíqÓç  ii,  mil  uuitaísl  ansehen  kann. 

11.  Von  den  Mitteln  der  Sprache  xiim  Ausdruck  der  Verneinung. 

Hîe  Art,  in  welcher  die  Sprache  das  den  Inhalt  jed<ir  Verneinung  bildende  iirteil  :  ..W 
nrtd  die  Vorstellung  ist  verschieden  von  der  die  Wirklichkeil  genau  abspiegelnden*'  zum  Aiisdruii 
bt'ingl,  ist  höchst  eigentümlich;  sie  thiit  r>>  niittols  nues  dem  als  ungültig  ZU  bezeichnenden  Saue 
oi^anisch  eingefügteu  Wortes,  im  Neuhoclideuüicheu  z.  B.  mittels  eines  der  Wdrter  ,nicht\  ,nieinand*. 
»nichts*,  fkeiner*,  «niemalsS  Gnie\  ,nimmer*),  «nirgends*  («nirgendwo*)*).  So  drückt  sie  den  Sah: 
„Die  durch  das  Urteih  „Die  Sonne  scheint'*  angedeutete  Vorstellung  ist  verschieden  von  deqenigM' 
welche  der  Wirklichkeit  genau  entsprechen  würde**  durch  die  kune  Formel  aus:  „Die  Sonne  schfiat 
nicht.**  Dafs  die  Sprache  sich  eine  so  knappe  Ausdrucksweise  fOr  die  Vememung  geschaffen,  kann  hei 
der  Häuiigkeit  des  Vorkommens  derselben  nidit  fiberraschen;  Shnliche  Redeweisen,  wie  die  vorimi  d< 
Erläuterung  gegebene«  wMen  ja  auf  die  Dauer  unerträglich  geworden  sein.  Was  jedoch  W- 
Iremden  kaini,  isl,  dafs  die  ein  Urteil  über  das  Verhältnis  des  Satzinhalts  zur  Wirklichkeil  aii>- 
flrückeuile  Haupln«'gati*u»  ni  den  meisten  Spracheii  sich  in  der  Stellung  einer  adverbialen  IV- 
>ltHiinnng  mm  Vorlnim,  also  einem  Teile,  freilich  dem  wi(  |)li^^«.|e|l.  des  Sülles  findet,  so  dafs 
berechtigt  erscheint,  <lie  Frage  aulzuwerfen,  ob  jenes  Verhältnis  der  Zusammengehörigkeit  wohl  m 
allen  Zeiten  bestanden,  ob  die  Negationsparlikel  sich  ursprünglich  nicht  in  mehr  abgesondorUr 
isidierler  Stellung  befunden  habe.  LHe  Aufgabe  derselben  im  Laufe  der  Zeit  wäre  wohl  begreiflitli 
Überall  in  der  Spracbe  herrscht  das  Bestreben,  Anomalieen  xu  beseitigen,  das  nur  vereinielt  Ver- 
kommende irgend  einer  ihm  nahestehenden  reicher  vertretenen  Gnippe  dnzufUgen.  So  wire  denn 
auch  die  nrsprflngUch  vielleicht  eine  besondere  Wortart  bildende  Negationspartikel  durch  die  ihr 
am  nächsten  stehende  vertreterretchere  Wortart  des  Adverbiums  atlrahieri  und  asaimilierl  worrirs 

1)  Alirilii  iif<  trndct  sieh  anch  Iiri  atnlcrori  VVört«*rn.  7.  H.  ,vifl'ri(  .w  iihrsrhoîiilich' ,  ,l)èîn3hí?'  u.  ». 
sofürn  iin  ii  sie.  wu  wulil  ein  l'rtoil  Uber  deo  ganzes  SiU  eoUuilteiid|  donaodt  aU  adverbiale  ficstimioiuic  m  4t» 
VerbuQi  «icüaelben  (jeseticl  werdeu. 
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M  dafs  8Ìcb  dann  Bcbtiefslieb  der  «pracUklMui  Empfindung  das  „nicht**  in  dem  Satee  „Die 
Sonne  adieint  nicht**  in  ihnlicher  Weise  ab  nihere  Bestimmang  des  Verhnms  dargestellt  hJllte,  wie 
etwa  „bell*'  in  dem  Salae  ,,Die  Sonne  seheint  hell**.   INese  Stellung,  nftndich  die  eines  Adverbs 

in  (1er  Form  ,,iiieht**,  hat  das  Verndnungswort  im  Dentscfaea  in  allen  Sätzen,  in  welchen  es  sich 
um  «lie  llnwirkliciikeit  der  Bezitlmn^  l>«'siimiiiterer  Begriffe  haiulell.  Die*  ist  jedoch  niihl 
immer  der  Fall.  Í  iilt  i  Wiiksamkcil  desseUwn  Gesetzes,  durch  welches  d;is  Verneinungs- 
«urt  aus  pincMì  isolifii  «1  »vi.IkmhIcii  zu  einmi  diT  Klasse  der  Adverbien  ariiK'lH'ii^t'ii  wurde,  des 
G^'s^-fzcs  ii.iiiiiii  Ii.  dafs  \eieiiueUe  Falle  von  anderen  in  groiserer  Zahl  autUtilendeu  autm'ïiofîen  werden, 
iial  sn  li  der  menschliche  (Ìeisl  eine  gewisse  feststehende  Form  für  den  sprachliclieu  Ausdruck  seiner 
(iedanken  geschaffen,  an  der  er  festhält,  selbst  wo  sie  dem  Inhalte  nicht  mehr  angemessen  ist.  So  sind 
Subjekt  wid  Prädikat  die  beiden  nuabänderlieben  Teile  des  Gerippes,  durch  dessen  Fmkleidung 
Sitae  entstellen;  sie  bilden  das  Schema,  nach  weichem  sich  alle  Gedanken  bei  ihrer  Satzwerdung 
formen.  Wenn  es  sich  non  om  eine  snlijekthise  Thltigkeit  handelt,  so  sobstituiert  der  mensch^ 
liebe  Geist,  jener  ihm  rar  Gewohnheit  gewordenen  Form  suhebe,  ein  Subjekt,  das  dann  swar 
TftUig  inhaltlos  ist,  aber  doch  wenigstens  sein  AnalogiebedMiie  beiHedigt.  Es  ist  das  Wftrtchen 
„es**,  daa  im  Deutschen  bei  den  aogenannten  persftnliehen  Ausdrftcken  eine  bedeutende  Rolle 
spielt  Und  ebenso  ermöglicht  er  im  FaUe  fehlenden  Fridikats  durch  Verwendung  des  gewfthn- 
lieb  als  Kopnla  bezeichnelen  Zeitworts  «tsehi**  das  Verbleiben  im  gewohnten  Geleise;  dies  flreOich 
dient  ihm  zugleich  mr  Bestimmung  der  zeitliehen  Geltung  des  Gesagten,  hat  also  eine  gröfsere 
FvistenzliertM-Filifiiiny  aLs  der  vorhin  «jeii  iiiiiic.  vAllig  scheinhafle,  inhaltlose  Subjektslnckenbüfser. 
Ks  ist  bckaiml.  dafs  sich  die  alten  Spiadit  ii  hierin  der  Gewobnlieii  \>riiiger  nntertban  zeigten  als 
die  modernen,  ilie  ihrerseits  iu  ihren  älteren  oder  vulgären  Formen  auch  noch  des  Subjekts* 
»clieoiens  ,,es"  entratrn  können. 

Wenn  auch  nicht  ganz  .so  inhaltlos  wie  die  eben  erwähnten  Wörter,  s<»  sind  doch  vor- 
wiegend nin*  Form  Wörter  auch  die  indefiniten  Pronomina  und  Adverbia.  In  dem  SaUe:  „Mm  hat 
dich  gesehen**  steht  das  „man''  nur  da.  um  der  Form  zu  geniigen,  um  bei  der  gewohnten  Ait 
des  Gedankenausdrucks  bleiben  zu  können.  Der  eigeutliclie  Inlialt  des  Sataes  steckt  in  „liat  dich 
gesehen**,  weswegen  die  paasivische  Form:  „Du  bist  gesehen  worden**,  auch  ohne  den  Zusats  „von 
jemand**  genau  dasselbe  besagt.  Niehl  viel  inhaltreicher  ist  ^etwas*'  in  dem  Satse:  „Er  hat  dir 
etwas  gesagt**,  wo  man  es  aber,  wiewohl  es  Objekt  ist,  doch  nicht  unterdrficken  konnte,  wie  dies 
z.  B.  in  dem  Satse:  ,JSr  schreibt  etwas**  ganz  woU  anginge.  Als  Subjekt  ist  „etwas**  niemals  zu 
entbehren,  z.  B.  „Etwas  ist  ihm  zngestofiwn**.  Wie  die  genannten  Wftrter  nur  dazu  dienen,  Personen 
oder  Sachen»  die  nicht  genauer  bezeichnet  werden  kflnnen,  anzudeuten,  so  stehen  andere  Form- 
Wörter  gewissermaßen  als  Markpßhle  für  adverbiale  Hestimnuingeu,  z.  B.  ,ii"gcndwo',  «irgendwann* 
iti  den  SäUen;  „ich  habe  ihn  irgendwo,  irgendwann  gesehen.** 

Das  hier  Vorgclulirte  steht  nun  zu  der  Lehre  von  den  Ausdrucksmitteln  der  Verneinung 
insofern  in  Beziehung  als  »Iberall  \v(»  ein  Silz,  in  welchem  ein  Salzteil  durch  eines  jener 
Fnrniwörter  nur  ansedeutet  i»l,  ,\erncint  uciden  >»>11.  dir  Verneinung  sielt  de«  dmeh  <la>-e1lie 
markierten  Platzes  bemächtigt,  indem  sie  die  ihr  eigentlich  zukommende  Steile  einer  adverbialen 
Bestimmung  bei  dem  Verbnni  aufgiebt.  Auf  diese  Weise  ist  sie  so  vieler  versrhiedeneu  Formen 
-~  wenigstens  im  ^'eubochdenlschen  —  lähig,  als  es  Wortarten  giebt.  die  eine  Vertretung  durch 
ein  Formwort  zulassen.   Sie  kann  adjektivisch,  bezw.  numeralisch  (,kein*>,  proiMpÍMilb|(,liieHi|fldS 


»nichU*),  adverbial  (,iiichi\  ^nirgend',  ,nÌ6iDak*  u.  und  koi^unktional  (,noG)i*)  auftreten.  Natar- 
gemife  auBgeschloasen  iai  nur  dae  Verbum,  die  Prápositíoni  und  aiicfa  das  SubstántÌT,  wofero  mao 
iiicbt  „EÜemand**  und  „niebts'*  als  solche  ansehen  wUl,  in  wekbem  Falle  daa  Gebiet  des  Pronomeof 
als  der  Vemeinuttg  unzugänglich  zu  bezeichnen  wäre.  Das  Ptoveszaüscbe  —  und  wohi  auch  das 
AllfranzAeiscbe  —  kennen  efaie  derartige  Negationsverkleidung  Oberhaupt  nicht,  das  NenfransAaisrhe 
nur  in  ganz  bestiounten  Fällen. 

ID.  Von  der  Verneinung  in  Beischesitzen. 

liihhtT  isl  nur  von  der  \ Cnicinunt;  in  Aussagesätzen  die  Rede  iicwcm  ii.    >  «  riirirmiiu  liiuu» 
;d»er  aueli  in  Wnnsi'li-  nnd  Belelilssäty.iiU  st.ill.    S(t  wie  irli  ih-Immi  ..Fj-  k<»iiiiiil  '  dm  (in  - 

von  der  Wirklirbkeit  versrliieden  Hezcirliuenden  SaU  „Er  knmtnl  iinlil  IkîIu-,  bi>  ^Iclit  deiu 
Wunsche  „Lr  möge  kommen",  der  ein  verkürzter  Ausdruck  für:  „Icli  will,  icli  wünsrhe,  dafs  er 
komme*'  ist,  der  noch  mehr  verkûrzie  negative  Ausdruck:  ,.Er  möge  nicht  kummeii"  und  dem 
Tiehole:  „Konmi"  das  Verbot:  „Komm  nicht*'  zur  Seile.  Ks  sclieint  auf  den  ersten  Blick,  al« 
die  Verneinung  hier  dieselbe  Fauktion  erfuUe,  wie  überall.  Dem  ist  Jedoch  nicht  so.  ^Komm** 
ist  kein  Urteil  und  „mcbt'*  kennzeichnet  hier  nicht  etwa  die  ihm  zu  Grunde  liegende  Vorstellung 
als  eine  von  der  die  Wirklichkeit  getreu  wiedergebenden  verschiedene.  Es  liegt  hier  vielmehr  der 
Auadruck  einer  Abneigung,  eines  auf  Verhütung,  Unterdrflckung  gerichteten  Willens  vor,  der  wie 
jede  Wiliensäufserung  kurz  und  knapp  ist,  und  aus  dem  einen  Wörtchen  „nicht'*  besieht'),  xu 
welchem  dann  noch  ein,  die  zu  unterlassende  oder  zn  hemmende  Thitigkeit  bezeichnendes,  im 
Grunde  meist  entbehrliches  Wort  tritt,  im  Deutschen  in  Form  eines  fanperativs,  als  der  kfineslen, 
in  nmleren  Sprachen  aber  —  und  zwar  nicht  weniger  angeiumen  —  in  Form  des  Infiniti>'8,  ab 
der  substantivischen  Gruniilurm  des  Verlmui>. 

Die  lateinische  Sprache  brachte  den  f^TterscIiicd  der  beiden  Ver\vendunj;en  der  Negation 
i'iiiiii.il  durch  verscliicilcric  Neg.itionspartikelii,  sodann  dadurch  zum  Ausdruck,  d.iis  sie  lu-i  WiiI' ns- 
auiserunL'cu  auf  liic  \  rrsclinn  l/nni;  der  Neffafioii  mit  einem  «1er  oben  lu  sprochenen  Forniwm  l- 
verzichtete,  hi  tien  modernen  S|iractien  isl  jetler  äufsere  Tnlei-schied  geschwunden.  Denn  di»' 
Verschiedenheit  der  Ste]hni<;  der  luibetonteu  Für-  und  rnistandswrnier  bei  iieboten  und  Ver- 
boten im  ISeufranzösischen  hat  elnünsowenig  mit  (kr  verscliiedenen  Natur  negativer  l'rteils-  uu<l 
ebensolcher  BefehlssAtze  zu  tiiun  wie  die  Ersetzung  des  Imperativs  durch  den  Infinitiv  z.  B.  im 
Italienischen. 

IV.  Verneinung  in  Anlvvorlen  und  Zusammensetzungen. 

In  zwei  Fällen  des  Anfireleus  der  Verneinung  liegen  andersartige  Verkürzungen  vor:  einmal 
in  Antworten,  sodann  in  Zusammensetzung^. 

In  Antworten  hat  die  Abneigung  gegen  unnötige  Wiederholung  und  die  Häufigkeit  des 

'l  Wfiiii  Sil)u[)CiihiniPr  mit  .s»M'nrin  in  ..''i'"  ^^  i'li  \N  ill<"  "uil  \'i>rí.tcnnii(í'*  ;;i'f;el)Otieii  .\a«'hvveisf 
tiecbt  hëtf  áíiíÍ6  úev  Wille  <ia:i  [Vitnüre,  die  Nuisletlutir;  das  Si^kiiudiiiH-  .sei,  m»  kilunte  mau  mit  Küc  kMcht  (J  naof 
dafü  für  alle  WilleosünT^eruDgea  Kürze,  ja  Verkiirzuu^  úea  Ausdiueks  charakteristisch  isl,  «.  B.  „fort  *  (fiir 
„gehet  fort«),  „wtitmM  (für  „Mg«,  enible  weitaH'),  „HSIT««  (für  „bringet  mir  HBlf««)  a.  «.  sowie  daraaf,  Mt 
Tierlante,  wo  sie  irfood  d«r  Spradie  sieh  aeoihere,  d.  h.  dee  Chertkter  voa  Mitieilnigee  aoaehaaea,  ftels 
Willenskuadgebungen  siad,  auf  dca  Gedaokea  koBBeo,  dab  ateh  die  kone  Ferni  der  Negatioaapartikel  h^i  Ver- 
ibrea  Aníaag  geBoauaea  bahe.  Digitized  by  Google 


Falles  im  Laufe  der  Zeit  xu  VertieiaungsauadrûckeD  geführt,  wie  sie  die  allen  Sprachen  in 
wlcber  Knappheit  noch  kaum  gekannt  hahen.  Alle  modernen  Sprachen  sind  imatande,  Antworten 
auf  vorangegangene  Fragen  durch  ein  einziges  Vfort  aannidriicken,  und  sie  bedienen  sich  vnizii|i;s- 
wnae  dieser  küizeslcii  Form  der  Meinungsûnfserung.  Die  älteren  Sprachen  empraiiikn  (lage<ien 
(las  Bedürfnis,  durch  Wiederholung  eines  Satzteils  der  Frage  einen  engeren  Anschlnfs,  einen  liiliU 
Irreren  Ziií«ammcnhaníi  zwischen  Antvvwt  und  Frage  herzuíitcllt'ii.  Bevorzugte  die  lateimst  ii»' 
S|iiM(lii'  tlic  VVietlerhuluii}^  des  Vcrhimïs,  das  ja  ziislfich  das  Suhjfkl,  wenitrstens  seiner  Person 
nach,  markierte»  so  ÌBt  in  den  älteren  Sprachen  Frauki'eichs  die  Wiedei'lioluug  des  Subjekts  das 
Cblichere. 

In  allen  bisher  aufgeführten  Fällen,  sei  es,  dafs  es  sich  um  die  eigen tUdie,  die  adverbiale 
Negationspartikel  „nicht"  oder  um  eine  Einkleidung  derselben  in  die  Form  eines  anderen  Rede- 
teils handelte,  lag  Satxncgation  vor,  d.  h.  Oberall,  wo  ein  negatires  Wort  vorkam,  wurde  durch 
dasselbe  das  es  enthaltende  Urleil  ab  der  Wirklichkeit  inkongruent  beieichnet.  Es  giebt  jedoch 
auch  Fälle  des  Vorkommens  jener  Wörter,  wo  dnrch  dieselben  die  Giltigkeit  des  Satzes  selbst, 
in  VFelchem  sie  stehen,  in  keiner  Weise  angetastet  wird,  sondern  die  Wirkung  ihrer  negativen 
Kraft  sich  auf  den  Satxteü  beschränkt,  mit  welchem  sie  verbunden  sind. 

Hierher  gehören  sunftchst  alle  mit  „nicht"  gebildeten  Wortsasammensetsungen,  die  sich, 
ohne  dab  die  anderen  Redeteile  prinzipiell  ausgeschlossen  wSren,  thatsidilich  wohl  auf  Verbindungen 
von  „nicht"  mit  Substantiven.  Adjektiven  oder  Pailicipien  und  Fürwörtern  beschränken,  wie  z.  B. 
Niehti'aucher,  iNk  lilaiinalnne,  Nichtsein;  nichtwirkiit^h,  uichtadelig,  nichtseiend;  iNichticli  (=  nichl- 
ich).  Bei  Subst;iiiii^*'ii  uflinn  vorzucsweise  von  Verben  abgeleitete,  seien  sie  fperfif^nlichp)  Konkreta 
mler  iimpersönliche)  AbsUakla  si»1c1i»î  Verbindungen  ein.  während  in  amlcren  Füllen  n»ei.>l  «la^ 
Pniííx  „Uli"  gebraucht  wird.  /.  H.  Fnijlnrk,  Unheil,  Ohiimadil  (entstanden  aus  Unmacht),  Wahn- 
witz (d.  Ii.  Uliwitz,  Nichtwitzj  ^).  Bei  den  Adjektiven  ist  die  Verbindung  mit  „nicht"  noch  seltener; 
sie  wird  tiier  entweder  auch  durch  eine  Bildung  mit  dem  Pràlix  „un",  z.  B.  ungläubig,  oder  dnrrli 
Zusanunensetmilgen  von  Substantiven  mit  ,los\  z.  B.  rauchlos,  gertirhlns,  ersetzt.  Unter  den  Für- 
wörtern geht  nur  „ich'*  eine  Verbindung  mit  „nicht"  ein,  su  Nicht -ich,  —  ein  Ausdruck,  der 
seine  Entstehung  der  phUosophischen  Reflexion  verdankt.  —  Von  anderen  Negationen  flndet  sich, 
abgesehen  von  Wörtern  wie  „nirgendwo**,  „nimmermehr**,  die  nur  Erweiterungen  der  ihren  Haupt- 
bestandteil bildenden  Negationen,  und  darum  auch  sativemeinende  Negationen  sind,  wohl  nur  das 
pronominale  oder  substantivische  „nichts"  in  Zusammensetiungen  s.  B.  nichtsnutzig. 

Jfan  kann  alle  diese  Zusammensetzungen  als  SteUverlreler,  als  Äquivalente  von  negativen 
ftetativBitsen  ansehen,  teils  substantivischen  —  bei  Haupt-  und  Förwdrtem  ,  teils  adjektivischen  — 
hei  Figenschaflswörtern  — ,  d.  h.  von  Sätzen,  die  ein  negatives,  aber  nicht  für  sich  bestehendes, 
sondern  sich  an  eine  Vorslrlliiuy  anlehnendes  Urteil  ausdrücken,  sei  es.  dafs  difses  ein  Seieuiles 
.^elhht  oder  nur  dais  einen»  svdcheu  zukommende  Merkmal  bezeichnet.  So  ist  „.Nichtraucher"  ein 
verkürzender  Ersatz  für  „Wer  nicht  rainhl  '.  es  Iic/chIurI  also  einen  Menschen,  als  dessen 
charakteristisches  Merkmal  angeführt  wird,  dals  die  Aussage,  er  rauche,  eine  dei*  Wirkliclikeil 
widersprechende  sein  vrürde. 

Das  k  Ist  erit  4mth  volkitlyMolHiach«  Uwdeatnsg  im  dl«  ertt«  Silka  «iagedroogaD.  Dieselba  ist 
itrsprfia^idi  das  privative  Priilj  „vis**,  dw  «leb  s.  B.  aodi  im  aeatagl.  wantoa  üppig,  «nafelassei,  altielaagl. 
w«at««a,  attaagl.  ''waslofeo  D«g«uifea  Aedat  Digitized  by  Google 


V.  Verschiedeue  Fälle  des  Gebrauchs  oegati?er  Wörter. 

Gia  weiterer  Fall  blofser  Wortverneiouiig  liegt  vor  in  dem  SulietaDtiv  Nicbts**  i.  B. 
„Er  fürchtet  sich  vor  eineni  Nichts'*.  Der  Satx  selbst  ist  posìtÍT  und  gtnilich  vwsditeden  Ton 
dem  Satxe:  „Gr  Arcfatet  sieh  vor  nichts.**  In  diesem  ist  wnidils"  wirklidie  Negation,  es  raubt 
dem  Satae;  .JEr  f&refatet  sich**  sduo  Giltigkeii,  iu  jenem  heieichnet  es  ein  Seiendes,  dessen  Wesen 
in  <ler  .Nichtsheit  besteht,  d.  h.  das  Wort  Nichts*«  ist  Stettvertreter  Ar  „ein  Nìchts-seiendee^. 
also  eine  weitere  Verkürzung  der  oben  besprocheneu  Verkürzung.  —  Dasselbe  gilt  von  ileui  AdjekliA 
„nichtig'',  d.  h.  uichts-seiend,  z.  B.  eiti  ni«  lìliiítT  Vorwaiid.  d.  h.  ein  Vorwand,  welcher  nichts  isl. 
iilso  wertlos  ist,  nichts  taiiit.    Ks       das  dem  .siil>stanlit  ,.«'in  Nicht«"  fiil.<[in- Inende  Adjektiv'). 

Hier  ist  schlielslirl i  ii  h  ein  bis  jetzt  noch  gar  nicht  genanutiiî?  Wovl  zu  erwähnen. 
eine  auf  die  bestimmte  Stelle  des  Satzes,  an  der  es  steht  hescbi-änkte  negative  Wirkung  ausiibi. 
die  Präposition  „ohne".  Es  leugnet  als  negatives  Verhältniswort  die  in  jedem  Falle  in  ttetrachi 
kommende  Beziehung  des  als  sein  Rektionswort  hinter  ihm  stehenden  i^egritrs  zu  einem  anderen, 
sei  es  einem  nominalen  oder  verbalen.  Sprachen,  die  aus  Präpositionen  Konjunktionen  durch 
Anfügung  der  allgemeinsten  Konjnnlttion  ^dafi'*  bilden,  kennen  meist  auch  ein  dem  „ohne**  cnt- 
sprediendes  konjunktionalcs  N^ativ  «ohne  dafs",  weldiss  beriiglicfa  des  von  ihm  eingeleiteten 
Saties  genau  dieselbe  Funittion  ausübt,  wie  das  ihm  su  Gmnde  liegende  pripositionale  NegalÌT 
bezflgUcb  seuMS  nominalen  Beklionweites. 

Einen  von  den  vorher  besprochenen,  immer  noch  einen  gewissen  negativen  Gharskter 
tragenden  Pillen  ganz  verschiedenen  stellt  das  Anllreten  der  Negationen  als  rnner  Lantgebilde  dar. 
So,  wenn  jemand  sagt:  „Kr  blidi  bm  seinem  Nein**,  —  „Ein  Niemaiii  erscholl  ans  sanan  Monde^ 
II.  s.  f.,  worin  „Nein"  und  „Niemals"  die  Bedeiiliiug  eine;«  Wortes  mit  dem  Klange  „nein",  „niemals" 
haben;  dei'  lloii  iide  erifit  t'reilicli  unschwer,  dafs  der  diese  Worte  Sprechende  etwas  brtra^ies. 
Erbeteues  verneint«,  vejwfij^'crle. 

Wiederum  verschieden  viin  i  r  vhvn  hespro<^henen  Gebrauchsweise  verneinender  Wörter 
ist  ihre  Verwendung  als  Personcnnauieu,  die  natürlich  niemals  ernst  gemeint  ist.  Der  Zweck 
besteht  darin,  eine  Verwechselung  des  Namens  mit  der  gleichlautende  ^iegBtion  hervorsunifen. 
Eines  der  ältesten  Beispiele  dafür  bietet  flnnier  in  seiner  Kyklopeia,  wo  der  scblaire  Odysseus 
sich  dieses  Mittels  mit  erfreulichem  Erfolge  bedîaii').  Ein  anderes  tindet  sich  in  dem  bekanntes 
kinderschersrätsel:  „Niemand  und  Keiner  wohnten  in  einem  Haus,  Niemand  gmg  ans,  Keiner 
fuhr  aus,  wer  blieb  tu  Hans?*S  dessen  bdnsttgende  Wirkung  darauf  beruht,  dalk  dem  Gefhigten 
die  beiden  dnaigen  als  Antwort  mAgUchen  NegationswArter  dadureh  bereits  entlegen  sind,  dafk 


>)  !■  d«o  Sprickaa  FraaMchs  tritt  dieser  UstenehlsA  iwiMhse  Wirtero,  die,  okwM  ■«gttivMi  lahalli, 
doch  die  FiwfctiAS  pMitiver  W«rt«r  •riii]kN^  sMd  wbiOiéhMi  C  lu  áen  Sais  veramMadea  Neiatiosee,  hmtmêm 
deutlich  ZV  Tage,  sofern  im  leuteren  Falle  dio  adverbiale  Ncfatloi«parttt«l  na  Verb  Iritt^  im  «ntorta  aicht, 
z.  B.  J'ai  paar  de  ripn  und  .Ip  n'.ii  pear  de  rien. 

*)  Ba  aei  hier  darauf  lii(if;ewiesen,  dafs  die  für  vtill&tündige  Sätze  nur  die  adverbiale  iNegationspaKik«^! 
^tMÌehf*  lubeBdeB  Spraahea  jeue  griediisciie  Stelle  nicht  io  sinnentaprechender  Weiae  wiederzofeiien  vermügea. 
So  ibmcsc  B.  Bb  N.  61a  la  seiser  1791  arteUanea  HaBerihartalsMiK  die  griachiaahea  Warte  Od.  IX,  406 
^  ^iÌMf  Ovxiç  /it  ttttíVtt  êól^  o£dÌ  ßiiftfftvi  „0  mea  aiois,  Persoone  a'osaat  mesarer  ses  forces  coatir  raoi,  a 
CQ  reroiirx  n  la  ruse  paar  si'aisaMÌaer.**  Ei  wird  alaa  daraof  garaehaet,  dafs  dar  ZaUirar  daa  Pahiaa  áaa  ar 
t  meriie.  werde.  -  ^.^^-^^  Google 


<!i«  s<'iben  al£  N;un«*ii  Wesen  hczeichnen ').  welrlie  »Ii«  der  zu  vmieinerideii  gerade  r'iit;:t'geiigesí'tzl< 
flaiidlung  vollfihreo,  luuü  Uafs,  wenn  der  al«u  Hedi-äugte  etwa  Umsciireiiiuiigcn  wie  „kein  Men»t'ii 
keine  Seele"  u.  S.  Tersncbl,  diese  wiedenun  aU  Namen  gefaftt  werden,  deren  Triger  ja  nach  dei 
Vorauaseliui^  gar  mdA  im  Hauae  wohnten*). 


Die  Nation  im  ProvenzaliBohen. 

Das  VerDeinungsvf>rrahi*en  des  Provenzaliscben  ist  ein  sehr  einfaches,  sein  Besitz  an  Ver« 
neiiiungsmittehi  ein  aufserordentlieh  beschränkter.  Die  beiden  Wörter  nun  und  iionca,  wovor 
letzteres,  wie  wcilrr  nnten  zu  begründen  sein  wii-d,  srliwtrlich  als  eine  besunden*  N»*gali<'ii  .m- 
gt^ac'lien  wei-(it'ii  liait,  iiiacben  seinen  gaii/cii  l!«'sla)id  an  satzverneiiii'iDicii  .\(>i;aiiniit'ii  atis.  ^iru: 
die  einzi;;t'ii  Ijherbleibsel  von  der  reichen  l'iilli'  latt  iuischer  Verneinim^'.swfM  ti  r.  Matrriell  zwai 
i^iiul  aiu  Ii  nullus  und  nec  ins  l'r<»venzalische  übergegangen,  aber  sie  ^inr!  in  dieser  Spradie  keim 
Negatioueo  mehr,  auch  nicht  einmal  hall>e,  wie  Diex  sie  Gr.  Iii*,  42U.  vun  seinein  spezlelieii 
Standpunlite  ans,  all* kIIm^^s  nicht  ganx  ohne  Uereclitigung«  nennt.  Die  übrigen  lateinischen  iSegations- 
wOrter  nemo,  nihil,  hand,  nusquam,  neutiqnam,  ne,  neve,  niai,  quin  (quominua,  das  eigentlich 
keine  Verneinung  ist),  Ton  arehaiatiacben  Wörtern,  wie  noenu,  noenum,  ganz  lo  schweigen,  smd 
inn  Provenzalisehen  TAllig  verachwunden.  Die  eigentliche,  unÌTeraale  Vemeinungsparlikel  in  dieser 
Siirache  ist  non.  Eine  DaraleUung  der  provenzaliachen  Verndnang  wird  es  also  im  weaentUehen 
mit  der  Vorführung  der  Gebrauchsweise  und  Bedeutung  dieses  advertiialen  Negationawortes  zu 
thuD  tiaben.  Der  Vollständigkeil  halber  sei  indes  bemerkt,  dab  dem  Pro?enialen  IDr  die  Ver-- 
neinung  der  Beziehung  zweier  Satzteile  ohne  Beeintiftchtiguiig  der  Gütigkeit  der  Aussage  selbst, 
die  Präposition  ses  sowie  die  Konjunktion  ses  (|ue  zur  Verfügung  steht  und  dafs  er  in  dem  Worte 
nien  ein  Mittel  besitzt,  deu  Begriil  der  .Niclitälieit  auszudrücken,  nhnc  deu  Satz  selbst  zu 
negieren. 

Die  selbständige  )  Negation. 

I.  LaoUiches  tbcr  non  nml  iMwe«.  • 

Das  Provenzalische  unterscheidet  nicht  wie  das  AltfranzAsiscbe  durch  die  Form  eine  be- 
tonte und  eine  unbetonte  Negationspartikil;  non  bewahrt  in  allen  Fällen  seinen  Vokal  o,  ein 
o  semisflonan  (d.  h.  geschlossenes  o)  wie  es  die  Leys  d'amors  I,  24  nennen.   Das  Sdünfe^n  »t 

der  llerkunil  aus  eiiieiii  ungedeckten  n  geuiäfs  beweglich  oder  iudifl'crcnt^).    Das  Natüi'Uche,  dem 


>)  Etwas  dem  Ähnlicbes  fiadflt  sich  im  IfeofraoxtisUeliea  bexögUeli  des  aUenliag«  nielit  ■«gativaa  Wortes 
,en'»  Mt»n  anf  eiae  oabegründete,  aof  «aÌMstiattta  Permmo  Besag  aehMeade  BatecÌMiIdÌgiiag  (,ob  àiV)  aUelmead 
erwidert  wird:  ,llea«i««r  On  est  im  s»t.' 

-)  Etwas  andprs  IÌ<'^;t  ili-r  Fall.  Wf»nn  liiM-lraii  de  Born  für  Richard  den  \>r>tecknaiiii'ii  .Oc  o  lî.  I». 
„Ja  und  Nein"  braucht,  \v(jhl,  uni  auf  seiuo  Kaschiieit,  sein  stiirmtüehps',  'Schnell  eiitücblosseaes  Wesca  biozU" 
deateo.    Die«  ist  mit  dem  als  vorletzten  besprocbeoea  Falle  auf  gleiche  Stufe  xu  ätellea. 

*i  Dater  der  aBjelbittadigea  NagatieB  Mdl  daaa  diejenige  verslaadee  werden,  wdehe  sieh  la  vea  Aas- 
dradtaa  mit  aefativeai  BegrilT  abbiagigea  SiHen  Badet,  eise  die  Negatiea,  fa  dea  vea  IHea  Ol*  p.  425,  Ne.  4 
Qttd  5  behaadeltea  FÜIIea. 

*)  Tinh  dasselbe  vor  Ltbielen  ott  so  m  wird,  uad  Äbaliehes,  gebSrt  ia  die  Laatlebre  aad  braucht  aas 
hier  nicht  *u  b^-íi-hHflÌReû.  ^.^^.^^ 
ÔMliaMatâdt.Uoij.  bnigsrtclt.  2 
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vi.ii-i  iiillirlu'ii  VerfnhnMi  Knfspn'rhonilf  warc  nuii  der  Gchrfiurh  der  Farm  non  voi  \  ok-ilen. 
«1er  Form  iio  vur  Koiisoiiiiriteti.  tnd  so  ist  im  allgemeinen  aueli  verfahren  worden,  iianieiitlirh 
'•n  ersteren  FaUe.  No  vor  Vokalen  (ganz  ansgeuuninien  i^i  .1)  igt  aeileii,  wiewohl  nicht  onerbôrl 
H.  >io  a  aver  ni  amie  ni  parent  fioeüi.  128.  Die  Leys  d'am.  nennen  nu  mit  einigen  anderen 
viel  gebranrhien  Wörtern  (fort  nescessartas  en  nostre  leogatge)  auadrückUcb  ak  solche,  auf  welche 
das  Verbot  des  lliatus  keine  Anwendung  finde  —  maa  quei  dig  mol  no  s'ajuslo  am  lor  semblan 
vocalf  und  geben  als  Beispiel:  Peyres  no  es  bos  den.  Die  Troubadours  scheinen  das  tu  ver^ 
meiden,  ivie  es  denn  an  einer  anderen  Siette  II,  328  in  Leys  d'am.  fatUIrt:  Aqueita  dietio«  ,110* 
tostemps  se  termena  en  n  plenieranen  can  s'ajusta  am  dictío  que  eomensa  per  ma](s),  coma 
.non  es  boms*. 

Elision  des  o  von  no  vor  folgendem  Vokal  ist  in  der  UCeren  Sprache  eme  aufiMrordentlich 

seltene  Erscheinung,  was  sieh,  abgesehen  Ton  dem  beweglichen  n,  schon  ans  Aer  Redeulsamkf*tl 
des  Wortes  für  den  Gesaintsinn  und  ans  der  hei  ApoHtrophierung  des  o  gegebenen  Môgliclikeil 
•'iner  VerwerlisrluHg  mit  dem  Adverhium  ne  (=1-11 1  ans  lal.  inde  wohl  erklärt.  Wenn  Uaynoiiarrl. 
Lex.  IV.  324  sagt:  L'.o'  de  .no'  stlidail  «levant  une  voyrllc  und  als  Beispiel  anHlhrt:  ...  Es  foha 
cl  enfansa  Qua  oni  n'au/e  8im  mr  Im  (Icsrtjhnr  ...  1{.  Nciii.  Ali  jtii  moir  ...  su  lic-íl  dem  eben 
eine  solche  Verwechsehing  zu  tininde.  Uu»  u  ist  liier  =  en  ,davon,  darnlier  und  die  Stelle  be- 
sagt das  G<^enteil  vuii  dem,  was  Raynouard  in  ihr  getunden  :  ..Ks  ist  thöricht  und  kindisch,  einem 
darüber  sein  innerstes  Hwze  iOl  olTenharen'' :  vergl.  z.  B,  Arclii\  •>■*>.  122.  Sdiweigha'usrr  H.  136 
ist  Raynouard  in  diesem  Irrtome  gefolgt.  In  der  Ausgangsseil  sind  die  Beispiele  fftr  elidiertes  o 
zahlreicher.  So:  0  crestiandat,  nostra  dossa  mestressa.  Cesse  ton  dol,  no  menés  plus  ton  planh, 
Dolor  bannis  e  a'ajas  plus  tristissa,  aus  dem  XV.  Jahrb.,  Bartsch  Chrest  407,  14.  —  Demostra 
nos  la  scrìpUira  Que  per  los  críms  détestables  Qu'eron  al  mon  continaaMes,  Dieus  n'ac  a  degus 
inerces.  Helias  de  Solier,  ib.  406,  15.  —  Lo  devys  mious  n'es  ny  malvatz  ny  fais.  B.  de  Roaix. 
ib.  415,  33,  wo  man  auch  an  AphSrese  denken  konnte  (no's),  wie  sie  sich  in  folgenden  Beispielen 
findet:  No*o  tan  plazent  ambra  nil  frag  d'abelbas  Elucidari,  B.  €hr.  368,  4.  —  lÜbVa  possible  qnes 
ixlessa  De  cent  ans  la  gran  rudessa  Quel  foc  en  dos  Jörns  conies.  IWins  de  Solier.  B. Chr.  403, 38. 

Aber  seihst  in  iliesen  Fällen  der  spätesten  Zeit  ist  doch  Viislall  des  o  nur  du  eingetreten, 
wo  diT  !ir^ali\f  Sal/,>iuii,  sei  es  durch  ilfii  ganzen  /iisaiiitut  üliang  odei- iIiiitIi  andere  auf  .Negalion 
hiînvt  i&cudc  Wortt'i'  wie  7..  V>.  degus.  ni  u.  a.  uufütT  allen  Zweitel  ges<'Izt  ist,  l'ntt'r  der  gleit  h-  n 
Uedingnn<î  lintlcl  sicli  Klisinn  il^-s  o  auch  in  der  vulk»lümlich**ii  Dicliluuy  ilcr  allcicn  Zeil.  S» 
in  einer  von  biu'tscii  in  das  \ü.  Jiduhundert  gesel/ten  Ballade,  wo  von  einem  durch  die  junge 
lehenslustige  Königin  veranstalteten  Feste  die  Bede  ist,  das  der  eifersüchtige,  griesgrämige  K^nüii 
i>lOreu  will.  Dabei  heifst  es  dann  von  jener:  Mais  pf»r  nient  lo  vol  far,  eya,  (aber  vergebens  will 
er  es  Ihun)  Qu'ela  ira  sonli  de  viellart  eya,  Mais  d'un  leugier  hacbalar,  ep.  fi.  Gbr.  112,26. 
Freilich  KeüBe  sich  hier  ohne  Mühe  dnrch  ËinfQhrung  der  einsilbigen  Form  Üb  statt  ela  die  Fora 
no  herstellen.  Doch  darf  auch  nicht  veigessen  werden,  dafs  in  den  dem  nordflranzftsischen  Sprach' 
gebiet  benachbarten  Gegemlen  die  Form  ue,  woraus  vor  Vokahiu  stets  n'  wird,  f&r  no  ganz  âUîcb 
ist  —  man  denke  an  Girart  de  RossUho  —  und  daft  die  in  der  Variante  stdiende  Form  keie 
für  k'ela  den  Gedanken  an  üranzOsischen  EinfluCs  nahe  legt. 

So  selten  nun  no  vor  Vokalen  Ist,  so  häufig  findet  sich  die  Form  non  vor  Konsonanten. 

IKe  Levs  d'amors  beGnden  sich  nicht  in  Einklang  mit  dem  Gebrauche  der  Troubadours,  weun  úis 
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in  der  fcboo  oben  erwflbnten  Rc^el:  II.  228  die  Verwendung  der  Form  noii  auf  den  Fall  ei»- 
schrâBkdn  tma  s'iŷusla  am  dicUo  que  eomensa  per  Toca](8),  coma  ,non  es  boma*,  indem  aie  binxu- 
fDgeo:  et  eatiera  no. 

Im  Anachliira  an  non  aei  hier  aucb  de«  Wortes  nonca  gedacht.   Wiewohl  etymologiacb 
unzweiielbafl  auf  nonquam  b^iibeiidi  ist  es  f&r  den  Prorenaalen  achwerlidi  etwas  anderes  ab  eine 
Weiterbildung  von  non  gewesen,  dessen  swdtes  Element  ca  ibm  xwar  nicht  verständlich,  aber  für 
sein  GefQbl  wohl  in  ihnlicber  Weise  wirksam  war  wie  das  ursprünglich  die  Geltung  des  non  seit- 
lich roodifiziereiiile  (lieslim inende  oder  erweiternde),  schlielslich  auch  rein  TerstSrkcnde  ja.  í)nG& 
lier  ersle  Teil  des  Wortes  nicht  aut  laUíinis4*bpnï  Tton.  sondern  aiil  ciiirin  au^  iie  im  /usainiiien- 
s:esel;ilcn  iniii  —  bernlie.  dessen  ist  sich  der  l'nmnzale  wohl  uherliaupt  nii'  hewiilsi  gewesen. 
I  iiil  (hu  cii  die  Annahnir  ciiirr  \  crwci  lisoliiiin  dieser  Vorsilbe  mit  der  .selli>i.iinli^iMi  Partikel  non 
wird  jedenfalls  die  hänlig  un/ntrillciulo  1-onu  uuc»,  also  mit  Aiisstufsung  des  n  vor  c.  am  leich- 
testen erklärt.    Auch  entspricht  es  nicht  recht  dem  (-ihar  akter  des  l*rovenzalischen  als  einer  volks- 
tümlichen Sprache,  ansuneiunen,  dnfs  es  hei  völliger  Aufgabe  aller  luteiniscben  ^iei^atlonswôrier 
niir>(-r  non  das  einzige  nnnquam  mit  dem  Beuufslsein  seines  Unterschie<les  von  non  bewalu*t  habe. 
Freilich  findet  es  sich  in  einer  Anzahl  von  Fällen  so  gebraucht,  dafs  die  Bedeutung  „niemals*^ 
ganx  wohl  passen  wflrde,  aber  ihnen  stehen  eine  Reihe  anderer  entgegen,  in  denen  es  teils  gana 
gldehbedeutend  mit  non  gebraucht  ist,  teils  mit  ja  und  anc  susammeosteht,  d.  h.  mit  Wörtern, 
!    die  der  Yemehinng  temporalen  Cbarakter  su  geben  pflegen.    Es  heilst  „niemals**,  oder  kann 
wenigstena  so  beilken,  üi  folgenden  SStsen:        nonca  t'amana  B.  Vent.  N.  G.  969,  %  —  Mais 
noca*n  fes  autre  semblan  ib.  940.  —  Plus  que-l  imubres  que  jatx  el  ri»  ostat  Que  noca*s  planh, 
sitôt  s'a  gnn  dolor  P.  Vid.  37, 1.  —  Eis  steht  mit  ja  und  anc:  Et  fa  dius  noca  lor  perdo  Folqu. 
Mar«.  Mahn  W.  I,  320  Str.  2.  —  K  ja  deus  noca*m  pei-do  P.  Vid.  10,  10.  —  Oue  anc  noca  fo 
(sc.  nierces)  en  son   repaire  (denn  niemals  war  (inade  I»<m  ihr)  I'.  fiuill.  It.  <;iir.  270,  19.  — 
mwm  als  nachdrückliche  VerntimiUi;  (ohne  ifniporak  ii  rii.ir.ikd  i  i  :  Ja  per  son  frair  niais  sos  lnune.»; 
non  lilanda  (sc.  Hicbarlz"):  Noncai»  fai  »»I,  an^  aset'^M  »  Is  aranda  (richtet  sie  übel  zu)  B.  Boi  ri,  ed, 
Stiiiiimiii^  13,  27.  -   .Ni  ja  mais  clmiiM»  no  t;ii  ai.  Oiic  dreg  ni  razo  noca  n'ai  F.  Vid.  28,  48.  —  Ks 
liegt  hier  also  derselbe  Bedeuluugâwuudel  vor,  wie  bei  dem  mundartlichen  „nimmer**  im  Sinne 
Ton  „(durchaus)  nicht^. 

%  Gnunmailseh-Syiitakfleehes  Über  non. 

a)  Bedeutung  und  Geltung  des  non  als  Satzverueinung. 

Wie  schon  wiederholt  hervorgehoben  worden,  ist  non  (nonca)  das  emiige  wbtUche  Negations- 
wort des  Prorenzaliachen.  In  WeiterfOhrnng  der  vom  btemischen  non  in  der  Vulgärspnche  be- 
gonnenen Okkupation  hat  es  sich  schlieblich  lum  Alleinherrscher  auf  dem  ausgedehnten  Gebiete 
der  SalKvemeinnng  gemacht.  Es  hat  —  im  Gegensats  lu  der  Negntion  im  kkssbehen  Latein 
auch  die  Heischeafttie  und  alle  Arten  von  Nebensätzen  seinem  Rdche  einverleibt.  Nur  der  Impe- 
rativ hat  sich  seiner  Herrschaft  au  entoehen  gewu&t;  es  bat  sich  im  Koiijunktiv  und  Infinitiv 
dafür  Ersatz  schaflen  niüiuen. 

Dieser  aulserordenthch  einfachen  Gestalt,  die  das  Negationswesen  in  seiner  Sprache  ange- 
nommmen  liai,  entspricbl  -  und  entspringt  vielleicht  —  dii'  Im  w  mulcrnswerd'  Sit  herbeil  nitd 
kuntM^uenx,  uiii  der  der  l^roveuzalc  die  iSegatiüUsparlikcl  selbst  in  den  ve^\viç^elu*^lell^  Kä^k-ii 
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It.iiulliiiitt.  Insliiikliv  irinì  i-i  (iiii>  Kirliiigi'.  auch  da.  ho  ^«'U'^^eiillicti  der  reflektierende  Pbilulugp 
fehl  gebt.  Das  ist  z.  B.  Dies  in  der  AuflaMUDg  von  Boetli.  180  zugestoben,  wozu  er  die  Kit- 
tnerkung  macht:  „guans*  seil,  non,  dessen  die  ältere  Sprache  weniger  bedarf  als  die  spätere»  ?g]. 
V.  10"  und  dann  —  vv.  17^ — 180  —  die  Übersetzung  giebt:  „Nie  sahst  du  ^nen  nodi  so  vor- 
nehmen Mann,  wenn  er  sie  so  beleidigte,  dafs  sie  sich  dessen  beklagte,  sein  Leib  und  seine  Seele 
wären  durchaus  nicht  zu  retten."   Dies  ist  keine  richtige  Üliersetzung.  Eine  solche  würde  laaten: 

«,Nie  sahst  du  einen  noch  so  vornehmen  Mann,  wenn  er  ,  sein  Leib  tmS  seine  Seele  wäre» 

it '^end  zu  retten",  worin  der  letzte,  formell  koordinierte  Satz  die  Bedeutung  eines  subordinierten  (Attri- 
hiiliv-)  Salzes  hat:  .,Des^5en  Leib  und  Seele  irgend  zu  retten  wäre".  Hätte  der  Dichter  ,non  guaris'  ^e- 
schriehen,  so  würde  ri  den  t  iitgegengeselzten  Sinn  ausgedrückt  haben,  wie  dicü  ain  h  ini  Deutst  ln  ii  ib-r 

Füll  wSnv  wenn  itutn  sagte:  „Nie  sahst  du  ein«  u  \l;iim  sein  Leib  und  seine  Seele  wärt  ii  iin  hl 

/II  letleiT"  (I.  Ii.  -ledes  Mannes  Leib  und  Seeb-  wiin'  /ii  reiten 'V  Fiitselmldbarer  ist  «l.is  \er>t'li('n. 
das  Diez  in  tier  Heranziehung  der  Stelle  Hoeth.  v.  H>  begangen  hat,  weil  er  dieselbe  nur  in  iter 
verderbten  Fassung:  l'us  vell'  aitre  .  .  kannte.  Wenn  er  dafür  Ni  Tus  ve  l'aitre  setzen  willL 
in  der  Meinung,  dies  hiefse  :  „Keiner  betrachtet  (=  berücksiclitigi)  den  anderen",  so  ist  das,  abge- 
sehen von  anderen  Gründen,  schon  darum  nicht  angänglich,  weil  ni  —  wie  an  anderer  Stelle  lu 
zeigen  wird  —  für  sich  allein  d.  h.  ohne  vonmstehendes  oder  nachfolgendes  no  niemals  negiert'). 

Auf  solche  Weise  wird  Diez'  Behauptung  an  der  oben  besprocbeneii  Stolle,  dafe  die  filtere 
Sprache  des  non  weniger  bedürfe  als  die  jüngere,  hinfallig.  Mir  ist  kein  znverlSss^  Bebpiel 
eines  regelwidrig  fehlenden  non  begegnet,  und  mir  scheint  Grund  zu  zweifeln,  ob  ein  solches 
Oberhaupt  nachweisbar  s«*). 

b)  Stellung  des  non. 

Je  unlieM  hrSnkler  der  Gcllimgsbereich  der  Nef:.ili<fu>ji.irlike]  non  isl.  inn  so  bcsihräakler 
ist  ihre  Bewegungsfreiheit  im  Satze.  Non  ist  in  vollständigen  Sätzen  an  die  Stellung  vor  dein 
Verbuni  gebunden  und  darf  von  demseU>en  mir  durch  tonlose  W&rter,  d.  h.  die  tonlosen  Objekts* 
formen  der  persôidichen  Fürwörter  und  die  tonlosen  Adverbien  en  und  i,  gelrennt  werden,  wozu, 
für  einige  Denkmäler  weuiptens,  wie  S.  Amanz,  z.  B.  Cht.  II,  153  v.  13,  den  Girart  de  Rossilho,  und 


')  Der  Irrtuui  int  um  m  aofralleoder,  als  biei  Gr.  lii^,  'óbì  selbst  vou  ilt-r  lii'  r  \  (irlii';;(-tiilcii  Hrsrhciniiiig  s|)rirhi 
uuil  iiabei  ausdrücklich  bemerkt,  dafs  sich  dieselbe  aoch  bei  KelativsäUeo  oho«  iXcgatiuu,  ««•ougletcb  ticUeuer,  tindc. 

*)  Aafiw  ao  dea  kler  voryefiUirteB  StoUea  bat  IKai  aaeb  ie  dar  Paitioo  101, 3  Wcglassoog  fl«a  noa 
aagaaoBmaa,  Inar  {a  dar  Uaiaaag^  daTi  naiaat  allais  „ofehta**  iMifìia;  amck  nût  Oarealit  Bei  dan  vas  ihm  aa» 
ganouimcoen  Siune  der  Stelle,  hatte  noa  beim  VerbuiD  stehen  müssen,  da  nient  in  negativem  Sinne  nur  io  der 
Rrdeutung  „ein  Nichts"  oder  „nichUg*'  dar  adverb.  NagatiaMjpartikal  aatrataa  kaao.  Die  Schwierifkait  isl  darch 
die  Textkritik  beseitigt  worden. 

*)  Sallta  für  da«  AltfraaiSaiacba  oicbt  dastalbe  gelteat  Paria  p.  1$  waifa  aar  aia  Baiapial  aaaafahrea, 

wo  aa  Tarnifat  wird.  Er  sebraibt  das  Fabian  deaialbaa  den  Umstaada  n,  dab  biar  die  „balbe  Nagatioa"  nat 

valla  verneinende  Krift  habe,  —  aina  gewagte  Annahme.    Doch  wie  man  über  die  iSegierungsfähigkeit  daa  W4»rt«a 

vns  im  AUfran/..  aiiih  dcnkfii  luup'p,  CS  will  mir  .schoiiieii,  als  ob  .in  «lieser  Stelle  eine  Xt'fjatioi)  iibirhanpt  nicht 

vorliege,  da  livr  bflriillViulf  mit  ,l'lus"  .iiihcboude  Üal/  in  der  l'onii  cuies  IIau[»tsat/.es  ciiitii  subi)riliiiic( Icti  K"o- 

sekutivsat/.  nach  negativem  6aix.t  vertrclcu  (vgl.  Dic£  iìv.  Iii*,  340)  uiiii  «1er  gau/c  ^uli  üucb  ganz  wohl  so  auf- 

ffefabt  wardaa  kSaela:  Kala  Rirraar  Har  Pilger  varaScbta  a«  weit  za  raiaea,  irgend  aiaar  kSaata  alaa  aabSaare 

Dame  keaaea  larnaa  (as  dafs  irgead  aiaar . . Falle  dieaa  Auflaataag  riebtif ,  wäre  Parle  bier  dapaalbaa  Irr- 

tnnic  /.um  Opfer  gefallen  »ie  Diez  bei  Boelh.  18U.  —  Herr  Prof.  Tobler  macht  mich  darauT  aufmerksam,  dafs  auch 

der  neuere  flerüuf^^eber  des  Cor.  Li>  difsc  AuffassuBf  teile,  wje  aicb  «a»  laiaer  laterpaaktioa  oder  vieliaebr  dem 

^0  einer  Jiitcrponktiuii  vor  Hus  ergebe.  . ,   i 
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«lie  Flaiiieiira  noch  süi  und  lai  (otl  sa  und  l;i  ge8chiiel>en,  z.  U.  Klam.  6143,  0L4S  u.  a.),  die  auch 
zwischen  Iniiniliv  und  esser  —  im  Sinne  des  Futurams  -^-  c  B*  mudar  iunz  em  =  lai  nos  nnidarem 
(wir  werden  dorthin  lihersiedehi)  Flam.  3521  —  kommen.  Darnm  ist  nher  non  seUwldudi  kein  Ion- 
loses  oder  gar  enklitisches  Wort.  Das  xeigt  sich  rein  aufaerUch  schon  dann,  dafs  es  eben  niemals  enkli-^ 
litich,  ja  kaum  proklitiseh  Torkommt,  dafs  es  einen  Satz  beginnen  nnd  aach  ohne  ein  finîtes  Verbum, 
sei  es  allein  oder  in  Verbindung  mit  anderen  Worten  vorkommen  kann  —  alles  Dinge,  deren  die 
enklitischen  Wörter  —  abgesehen  von  dem  eine  Mittelstofe  einnehmenden  bestimmten  Artikel  —  kaum 
fähig  sind.  Was  aber  innerlich  schon  Enklise  bei  non  ausscUiefiit,  ist  der  Umstand,  da&  derselben 
der  Natur  der  Sache  nach  nur  solche  Wftrter  unteriiegen,  die  f&r  die  AufTassung  des  Satzes  keine 
entscheidende  Redeutung  haben,  die,  weil  rie  nur  zum  Hinweis  auf  schon  genannte  Seiende  dienen, 
alJenfalis  ganz  lorlhleihen  könnten,  i)lme  dafs  dadurch  der  Gesamtsinn  irgendwie  verändert  würde  — 
(wie  ja  aucii  die  Akkusative  lo  und  \o»  in  gewissen  FäUeii  tiiatsächUch  unleixlinickl  werden)  —  Wôrtei" 
alî*íK  die  es  nach  dorn  iinn/iMT  Zusammenhange  meist  genügt,  leine  aniipdcntel  zu  lial>en.  Dazu  koninU 
daitii  noch  der  l)f'.>uiul(:re  l  iiislaud,  daLs  hi^i  Liiterdrürkuni:  des  Vokals  vtui  in»  —  das  Schhi^-n 
liätle  natürlich  auch  fallen  müssen  —  ein  äufscror  Auhult  tür  die  so  wichtige  Llnterscheidung 
dieä«s  Wortes  von  dem  Adverh  en  nicht  mehr  vorhanden  gewesen  wäre.  Dafs  der  Sinn  hier/u 
liicht  immer  ausreicht,  ist  oben  S.  10  anlfifsUch  der  £r6rterung  der  von  Raynouard  aufgestellten 
£lÌBÌottsregel  gesehen  wollen. 

Dem  vorstehend  über  die  Stellung  von  non  Gesagten  ist  stillschweigend  der  Fall  zu  Grunde 
gelegt  worden,  dab  durch  non  die  Beziehung  des  Pridikats  auf  das  Subjekt  lur  ungiltig  erklärt, 

« 

dafs  also  die  Aussage  als  solche,  deren  wichtigsler  Bestandteil  ja  das  Verb  ist,  verneint  mtú.  Dies 
ist  jedoch  nicht  in  allen  die  Vemeinnngspartikel  non  enthaltenden  Sitzen  der  Fall.  In  manchen  der- 
selben nimlich  ist  nicht  die  Aussage  selbst,  sondern  nur  die  Giltigkeit  einer  der  zum  Subjekt 
oder  zum  PrSdikat  gehörigen  nSheren  Bestimmungen  negiert  In  diesem  Falle  steht  dem  Pro- 
venzatischen,  wie  jeder  Sprache,  allerdings  das  Recht  zu,  der  Negation  die  ihr  dem  Sinne  nach 
/iikimiiiiciide  Stelle  ahseils  vom  Verhuni  liiiilum  zu  gehen.  Einige  Beispiele:  Diis  Ii  Judas,  non 
,i<|iirll  il'Kx  Mi iiiih  Kv.  Joli.  1  1.  "i'i.  \\it  (lif  Geltung  der  Apposition  vom  Siihjcki  ;;t>1eu?nef  \\n*\, 
wtiuiit  dann  indnt  kt  eine  positive  liesliniinnng  gegehen  ist.  Ferner  Et  eu  trob  sai  »iuiiii  releigna, 
Tal  dompna  don  sui  amaire  Non  ges  a  la  lei  gascon n  Mas  segon  que  nos  aniam.  P.  AIv.  M.  G.  2,  7. 
—  Chansos,  vas  la  helha  vai,  Non  ges  qu'ieu  re  l  man  Mas  hen  Ii  potz  mon  esmai  Mostrar  ses 
nion  dan.  Peind  M.  W.  II,  1  Str.  6.  —  Vos  l'avez  recobrat  (se.  Hossilho)  non  p;iri>  i— ges)  corn 
1:mi  «-  g.  Ross.  14B0  (0.),  wo  ûheraìl  die  Verneinung  beschrinkt  ist  aurdie  Modalhe.«>tinmiung  des 
Pràdikals.  Sogar:  ...  per  qu'eu  dirai  No  re  mas  he;  qu'eu  no  poiraì.  P.  Vid.  28,  37  „Weswegen 
ich  nur  Gutes  sagen  werde  ..."  —  Ganz  selbstverständlich  wird  die  Trennung  des  no  vom  Verbum 
Ihiitum  da,  wo  rieh  der  von  der  Negation  betroffene  Satzteil,  syndetisch  oder  asyndetisch,  hinter 
einem  gleicharügen  positiven  befindet,  der  dann  gewissermaAen  nach  vomehin  eme  Scheidewand 
bildet  So  in  [Dansa]  deu  tractar  d'amors,  e  deu  haver  so  joyos  et  alegre  per  dansar,  no  pero 
ta  lone  coma  vers  ni  cbansos,  mas  nn  petit  pins  viader  per  dansar.  Leys  d'am.  B.  Chr.  375,  26, 
(hier  beim  Objektsattribut).  —  ...  mas  tn  lo  (se.  ton  amie)  deves  anar  vezer  a  horas  e  a  sazos, 
non  pas  soen,  quar  lob  trop  so  mal.  B.  Chr.  311,  19  (hier  bei  einer  quantitativen  Modal- 
hestiniüjungj.  —  ...  et  es  dicha  relroncha,  quar  es  de  cohlas  retroncliadas,  no  per  aulia  cau/a. 
Leys  d'am.   B,  (-lu  .  41>>,  IÜ  ihier  bei  einer  kausalen  liesliuiniungl.    Das  ^♦^*^'***'Q*^^*J^ÌJ'y''(J^5|j,'''  '  ' 


\i'v  austli'ficklirlii'ii  iLi-wäliiiiiug.  Ebensowenig;  <lie  Trennung  des  non  vam  Vcrhiini  (ìnìtiiin  m 
fulgendea  Fáll«a:  Tut  reissemien  n»  porUi»  IhiiUi  e  me,  toira  lo  (se  dieu»)  K\.  Joli.  lâ.  2.  — 
Fit  ajsi  li  vai  prear  Que  ello  (s=  eUa)  lo  degues  Uyssar  Ël  de  aco  non  furlar.  B.  Ou*.  412,  U 
^V.  Jahik).  —  Per  yos  non  plus  delriar  Voa  prege  m  vulhas  «setar  jb.  413,  23.  —  Eê  k6Dneii 
ledoch  Fille  eintreten,  in  denen  die  SleUnng  dee  non  zum  Verbum  finilum  ebegao  angemeesen 
ffire,  wie  die  m  einem  untergeordneten  Satiteilei  wo  also  der  Redende  in  gewiaaem  MaG»  Freifacit 
iiat,  diejenige  Form  des  Ausdrucks  au  wllilen,  welche  ihm  filr  seinen  Gedanken  die  mgemeasensl« 
»heint.  Kommt  ea  s.  B.  Ev.  Jobannia  13, 10  Jesu  darauf  an,  die  Reinheit  der  Jünger  lu  lie» 
Innen,  m  sagt  er:  E  tos  esz  ncpte,  mas  no  tiiib  (auch  im  lateinischen  Grundtexte  Et  vos  estìí 
mindi,  seil  non  omnes);  die  sich  auf  das  Stibjektsallriluit  beschränkende  Negation  ist  —  niid  ' 
'.war  mil  mas  zn  diesem  i^cstM/f.  Orr  Kv;in?;i*!i*?it  jedorh.  der  dies  durch  den  Hinweis  auf  den 
iiiUt  ilnteu  weilenden  Verräter  zu  »'rklciUMi  ila>  iUdiii  liiis  liai,  wandeil  die  Wnrfe  ein  \>«'MÌf;  um 
l'er  zo  diis:  Non  e«/ (uih  nppte (mit  AhMen  Umij;  mhì  tlcr  SIi-Muiil;  di-s  (iriiiidlrvlcs:  ìNoíi  , 
nundi  omiies)  d.  Ii.  er  seUl  die  Negation  zum  Verijuni,  weil  e.s  iliiii  daraul'  aukuniint,  die  Aus- 
lalinielosiglieit  zn  negieren.  Das  hier  über  die  Freiheit  in  der  Wahl  der  Stellung  des  nun  im 
l'rüveozalUiehen  Gesagte  bedarf  jedoch  der  Einschränkung,  dafs  der  Provenzale  von  derselben  nur  | 
çanz  auanabmiweise  Gebranch  macht,  5;ei  es.  weil  ihm  die  Trennung  des  non  vom  Verbum  '> 
Bnitum  widerstrebt,  oder  weil  ihm  die  dadurch  zu  erreichende  Genauigkeit  und  Klarheit  des  Ge-  i 
lankenausdrucka  dberílûaaig  dünkt  Von  wenigen  Ausnahmen  abgesehen  bät  er  daran  fest,  non 
mit  dem  Verbum  finitum  zu  verbinden,  also  nur  die  Giltigkeit  der  in  dem  Salle  gegebenen  Be- 
^ffsveriundung  zu  verneinen,  indem  er  es  der  Denkth&tigkeit  des  HOren  ObeiUfot,  heranaiu* 
bringen,  welches  deijenige  Satxteil  ist,  dnreh  dessen  Ausscheiduttg  der  übrige  Teil  gUlîg  wierdcD 
würde*).  Bei  rein  theoreliacher  Betrachtung  wird  man,  wie  es  z.  B.  Denr  Prof.  Tobler,  Ver^ 
mischte  Beiträge  zur  (hinz.  Gramm.  S.  167  tbut,  in  der  Herstellung  dieser  engen  Verbindung  M 
Negation  mit  dem  Verbum  als  dem  Kern  der  Aussiige  eine  iui  höchsten  Grade  angemessene  Aii;^- 
h  u<  ksweise  sehen  müssiiu.  Aul  dor  anderen  Seile  aber  kann  nnclt  nicht  geleugnet  werden.  daiV 
>ie  uichl  die  dem  Uauplzwcckt;  aller  Hede,  der  IHrhton  mií'^s(  ^s(;lu<l^i^^^eie^  .Millcilung  von  G»'- 
lanken,  am  besten  dienende  i^^l.  Zrtm  Beweist'  (li>'>(">  s«Men  hier  einige  Fälle  ziisammcníîfsit  Iii. 
m  denen  die  im  IMdvenzalisrln-n  wie  im  I  ranzösischen  herrschend <•  Vcrliindung  des  Negalio^.^- 
Aortes  mit  dem  Verbum  liuitiim  die  richtige  AufTassung  des  ausgednickten  Gedankens  entw'e<ler 
arscbwert,  oder  eine  sichere  Knto  h«>idung  über  den  Sinn  des  Gesagten  überhaupt  unmöglich  macbl. 

Negative  Sätie  mit  dem  Worte  iotz  mögen  die  Reihe  beginnen.  Über  die  drei  bieriw 
möglichen  Fälle  hat  Herr  Prof.  Tobler  a.  a.  0.  S.  159  anlftftdich  des  französischen  Tout  ce  ipn 
reluit,  n'est  pas  or  in  erschöpfender  Wdse  gesprochen,  und  da  alle  dort  mit  Beaug  auf  das 
Pranzösiadie  gegebenen  Ansl&hrungen  ancb  auf  das  Provensaliscbe  zutreffen,  kann  ich  mich  damit 
begnögen,  die  dort  untenebiedenen  Fälle  durch  provenaaliscbe  Beispiele  zu  belegen. 


*)  Die  deuUcfae  Übertetuing  „Ihr  iteii  oicht  alle  reia"  ist  keineswegs  eioe  dieser  proveozaUscbeo  genau 
»IgyrwliMda  A«ldraekiweiM$  den  ia  ikr  «icd  das  „nichl"  alt  u  „alle"  gehörig  mpfaod«*,  wihread  io  im 
prov.  S«ts0  dM  MB  iMiB  Varhv«  iteht  Etwas  „NUht  wM  ikr  all»  rda"  od«r  „Alle  mid  ikr  liokt  reii«  wt 
ilek  cmikmdar  Stimme  v«b  nMid**  ab  ^csiirocheo. 

<)  DeiiD  Aussagev,  in  d«aca  kein  GUfd  in  tk«Ui«kiiek«r  Besiekaof  «a  elBcn  ««derea  stÌMd^  kamaei 
in  «1er  Sprache  aiekt  vor.  * 

Digitized  by  Google  j 


—    15  - 

I 

Für  den  sehr  hluttg  aiuaüreflTenden  Fall  eines  negativen  partiellen  Urteils,  wo  also  nur 
die  ÜnirersalitSt  negiert,  nur  das  totz  von  der  Vemeinong  betroflen  wird,  inrigen  hier  drei:  Qn'as- 
satz  val  melhs  a  celui  qu'es  iebros  Que  ges  sìvals  tug  lur!  son  eiiojos  B.  Clu'.  200,  2.  — 
Tuil  lauzat  no  son  pro  ni  v.ilcii  H.  Itoi  ii  1S,  24:  „Michl  alle,  die  man  preist,  sind  wacker'.  —  Solaz 
IM»;  idi  antiquitas  Que  toi  itoii  »i«  vanilab  Alex.  7  —  ßtMiiiiitii.  P<u  h  gehören  hiuiiiiT  Ii  S.Uze, 
in  denen  sieh  das  negierte  Universaliläfswni  i  in  der  F«»i  in  ilt  l  Idl  iile  lot)  tindet  z.  B.  l'en»  imn  vol 
di  l  l<»l  laissar  morir  Per  so  quem  puosca  phis  soven  aucir  Folqu.  Mars,  M.  G.  48.  —  !So  p«l<len 
laut  e  lor  cors  eobeetar  Qo'ella  de  tot  no  vea  lor  pessar  Boeth.  174.  —  Pero  si  la  vocals  es 
una  meteysha,  del  tot  Ic  vicis  non  es  escusaL;')  .  . .  (nidit  völUg,  nicht  gänzlich)  Leys  d'am.  1,  24. 
•  .  Fo'l  (sfo  U)  desplaier  Car  del  tot  non  la  pot  vezer  (nieht  ganz)  Flani.  2464  .  .  .  Oder  Mas 
gen  del  tot  non  es  nostre  lo  dans  Ans  y  an  part  sellis  que  . . .  (nicht  völlig  unser)  Chr.  394,  2. 

Weit  sellener  schon  finden  sich  universale  negative  UrteQe  mitteb  Iota  ausgedrückt.  Ich 
fiihre  folgende  Stellen  an:  Lafnz  nen  entrent  mige  tuit  fol  sirvent  G.  Ross.  2146  (0),  wosn  P.  Meyer 
(p.  70)  die  Obersetzung  giebt  L'entrée  de  ce  Heu  est  interdite  aui  hommes  de  basse  condition. 
—  Car  res  et  mon  tan  non  deleiga  Tot  fin  aman  con  eel  jois  fa  Que  ven  de  lai  on  son  cor 
ha  Flam.  3963  „Denn  irgend  etwas  in  der  Welt  ergòtit  jeden  echten  Liebenden  nicht  so  sehr .  •  .'S 
woffir  im  Deutschen  gewAhnlich  :  ««Nichts  ergfttzt  einen  .  . .  —  Totas  nostras  obras  no  sunt  res, 
I  si  non  avem  charitat  B.  Chr.  23(>,  5,  was  durchau:^  nicht  ohne  weiteres  gleiili  dem  Deutschen: 
..Alle  unsere  Werke  stml  iikhLs,  wnin  .  .  ist,  (was  prov.  „Totas  nostras  ohras  sunt  nien" 
heilseu  würde)  snndcrii:  ..Alle  un.sere  \\  t  rkc  ^iiui  niclil  riwas  (sc.  was  Wert  hnf)"  oder  „Keins 
unserer  Werko  ist  ciw.is  ut  il"  lieifst.  —  llinlitT  u'chôren  auch  die  im  PnMciiz.iiisolien  sehr  zahl- 
reichen Beispiele  von  totz  nach  ses  z.  iL  Quaiüsim  sui  ses  tot/  culz  De  cor  a  vos  rendulï 
(i.  Cahest,  B.  ('hr.  75,  20  .  ,  .  (^aissi  sui  remaznlz  Sai  senes  tolz  ajutz  ib.  75,  35.  —  .  .  .  parût 
nravetz  de  vos  Senes  totas  ochaìsos  B.  Born  12,  i  ïï.  -  Car  ben  ves  (=  videt)  hom  donna  tan 
agra  (hart,  grausam)  Ques  es  sens  Iota  pietai  Flam.  2760  u.  a.  m.  Dem  Deutschen  ist  in  diesen 
Fällen  das  „alle**  gana  geläufig,  während  im  Neufi*anz.  dafür  aucun,  nul  gesetzt  wird.  —  Auch 
das  tote  im  Vergleichungseatse  nach  einem  Rompaniliv  der  Ungleichheit  gehört  hierher,  sofern 
i*in  solcher  Satz  im  Provenzalischra  du  negativer  ist,  in  dem  non  fireilidi  m«st  nur  dann  ge- 
setzt wird,  wenn  derselbe  ein  finîtes  Verbum  enthält.  Qu'aissi  cum  es  arditz  Leos  plus  que  cabritz  . . . 
AÎ  eu  mais  d'ardimen  Que  tuit  fi  recrezen,  P.  Vid.  3,  78,  der  vervoUstSndigt  lauten  wurde:  Que 
luit  li  recrezen  non  an^.  —  Auch  unter  d«i  universalen  negativen  SStzen  finden  stdi  Beispiele 
mit  del  tot  (de  tot)«  das  hier  dann  die  Bedeutung  „diu^haus'*  hat.  Pero  Boëcis  no'n  fo  de  tot 
niespres,  Anc  non  visl  u  «jui  Unit  en  (sc.  de  sapiencia)  relègues  Boelh.  04.  —  Tant  en  retenc 
(Jue  de  tot  no"n  fo  Mos  ih.  31,  —  Fai  l'apanr,  de  tot  nul  tioba  Imi  il».  212.  —  In  allt  n  lncr 
.nifiiezähilen  Fällen  Ii*  Is  >i(  li  luU  «lurch  iiegus  und  nulz  ., irgend  euicr  ■,  die  mit  im  /ii>.imitieu 
»it  IM  dt  nlst  hfi)  .  keiner  ■  Isprechen .  fla*«  «l«  !  (oi  (de  tuf)  aber  durch  de  re,  per  re  /.  Ii.  Cap 
Amoi'S  dl'  i  t'ii  nom  Miino  Flani.  2878  „Die  Liehe  herutt  mich  ühcrhaupl  nicht  zu  sich*'  —  ersetzen. 

Dem  dritten  von  Herrn  Prof.  Tobler  gesetzten  Falle  eines  singulären  Urteils  negativer  Art 
hezûgiicfa  einer  zwar  auf  Addition  einzelner  Seiender  ii«ruheaden,  aber  dennoch  eiuheillicb  ge- 

*)  Oer  ZasnmenhtBg  sebliclkt  die  AnfÎsisseg  des  ,del  tot  —  eoe*      ,^«re)Hi«s  —  ««•. 
^  Die  beides  leUtseneirateB  PÜlle  biete«  fSr  die  riebtige  Anthunug  keioe  Sehwierigkeit;  sie  stebea 
hier  mur  der  VellttKedifbeit  batber  aebee  dea  «aderea  Fillea  aegsUver  aolveresler  ürteißigitized  by  Goo^' 
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fafsten  Gesamtheit  —  Tous  ces  objets  ne  r4iútent  pas  50  franes  s  aUe  diese  GegeDstinde  zu- 
sammen . .  *  —  begdgnen  wir  etwa  iu  dem  Saixe:  Tut  Fescriva  «[ue  son  a  Mes  (der  berOhmleo 
Schreiberstadt  Hetz)  Non  eBCríurian  los  motz  ni][8]  vetz  (Verbote)  Nl  las  caplenenfias  que  fes  ea 
Archimbautz  cascuna  ves . . .  Ram.  1341.  Auch  das  oben  beim  tweiteo  Falle  angefiUirte  Bei- 
spiel: Totas  Qoelras  obras  no  sunt  res . . .  lie&e  sich  hierherstellen:  „Alle  unsere  Werke  summiert . .  /* 

Auch  an  Beis^eten  wo  sich  mit  Sicherheit  die  richtige  Aulllusung  nicht  feststellen  lifist* 
wie  dies  doch  wohl  för  das  von  Herrn  Prof.  Tobler  a.  a.  0.  p.  162  ans  Hftlder  herübergenommene 
La  Hniv.  II,  70  angesichts  der  Meiiiuiigsversfliiedeiiheil  llolders  und  G.  Paris'  zugestanden  wenleii 
mufs,  fehlt  es  «lern  Proveiizalisehe»  nii  hl.    So  kann  der  Sülz;  L  pei  i|iit'  Int.i  i;riii  mu 

la  ííiaii  vfihil  (jiiVl  seinen It'ii  cip  ...  U.  (^hr.  Îi94,  Iii  t'lx'nsnwdhl  als  partieller  ww  .ils  iiti; 
verspiel-  ^er.ir>l  weiden  :  ..Ihid  weil  uichl  alle  Leute  die  j^iofse  im  Kiirhhofe  ruhende  VVunder- 
kratl  kennen  *  oder  „l  nd  weil  keiner  die  grofse  NVnnderkratt  iles  Kirchhiifs  kennt**.  —  DasscllM- 
^•ill  \on  hdgendeni  Salze,  in  dem  Creilich  die  Negation  nicht  durcU  non,  sondern  durch  ein  dem 
Verhum  präiigiertes  privatives  de  ausgedrückt  ist:  l>e  mon  musart  es  dons  e  senher  ' )  Gilos  qui  vnt 
di»nHa  deelreiner  Di^  i'ar  tnl  »o  que'l  plazera  Flau.  4520:  „  .  . .  welcher  eine  Frau  abhalten  will,  aU<>s 
ilas  zu  thun,  wozu  sie  Lust  hat*\  —  was  sowohl  bedeuten  kann:  „Der  es  durchsetzen  will,  daC»  de 
nicht  alles  thue  . .  /S  als  auch,  was  mehr  wäre,  der  es  durchsetzen  will,  dab  sie  nichts  ?on  dem  thne, 
wozu  sie  Lust  hau*'  —  Auch  fOr  diesen  Fall  lassen  sich  Bebpide  mit  del  tot  beibringen.  So:  Nom 
dey  del  tot  dezesperar  Qu'ieu  enquer  midons  non  remir  B.  Yent.  Bl.  W.  46,  4,  wo  del  tot  mit 
non  als  „nicht  völlig'*  aber  auch  als  „ganz  und  gar  nicht**  aufgefafst  werden  kann. 

Negative  SStze  mit  dem  Worte  lotz  sind  indes  keineswegs  die  einzigen,  in  wdchen  die 
rtditige  Auffassung  scbwiaig.  ja  hisweilen  unfeststellbar  ist  Wenn  Wilhelm  Viam.  t.  4950  sapi  : 
lien  pol  saher  veranien  Tanie  K  «|ue  d'auli  ui  a  lui  non  clame,  so  lehrt  nur  der  Zusammenhang, 
dafs  er  ihr  lli.tls.'iclilicli  elu;is  vorgeklagt  /u  li;ilieii  .iber  nicht  um  einer  anderen,  í^ondmi 
uni  i II i  t>r  seihsl  willen  gesieht.  .  .  .  qn  el.^  nun  Ii  f.iri;Mi  lieugun'  autra  honor.  pos  qiie  enaiis 
non  er.i  \enj;ul  (ihr.  oi)(>.  T».  könnle  eliensc»  wold  lieii'sen  „weil  er  fnlher  nicht  gekoniiucu  wäre", 
als  auch  „weil  er  nicht  früher  gekommen  wäre",  wie  es  nach  <\>-m  Zusammenhange  wirklich  lieifsi. 
Im  nenischen  wird  durch  die  Stellung  des  „ntcht^*  eine  solche  Zweideutigkeit  vermieden.  Noch 
eiu  letztes  Beispiel:  Clar  plus  non  feinui,  non  renias  Per  lur  vol,  mais  per  non-poder.  Flam.  7432. 
wo  nicht  das  remas  sondern  die  HicJitigkeit  des  lur  vol  aU  Beweggrundes  verneint  wird:  „Wenn 
»US  nicht  mehr  Lhaten.  d.  b.  im  Uebesgenusse  nicht  wdter  gingen,  so  untorblieb  dies,  nidit  weil 
es  ihnen  am  Wollen,  sondern  weil  es  am  Können  gebrach**.  Bier  wird  der  Sinn  durch  die  bei« 
gelngte  Antithese  auch  im  Provenzalischen  völlig  klar. 

Versuchen  wir  es  nunmehr  die  hier  vorgefilhrten  verschiedenartigen  FSUe  auf  eine  all« 
gemeine  Formel  zu  bringen.  Man  kann  vielleicht  so  sagen: 

Die  Negation,  die  eigentlich  ein  Urteil  betreffend  die  thatsichliche  Giltigkeit  des  Satzinhalt« 
enthält,  kann  zu  demselben  oder  zu  einzelnen  Teilen  desselben  logisch  in  gauz  verächiedenem  Ver- 
hältnisse stehen,  ehenso  wie  diese  es  wiedernui  unter  ein.imlei-  küniien. 

Linniai  kann  sich  die  Negation  iu  die  Aussage  allen  anderen  Teilen  ilcrselheu  gleicbwerü^ 


!i  s„        HfTnntffi-ticr  der  Flamenca.    ^  fch  Herr«  Prof.  Tobier  liest  io  den  AafaogiwortM  ein  loherf 

«gebildeter  Ortsname  vor;  Mou  Musart  =  Thoreuberg.  _.   
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einlegen,  jedenfalb  kein  bftuiiger  Fall,  wie  es  deon  ölierfaaupl  selteo  voriioinveo  wird,  dafe  alle 
Teile  eine«  Salzas  für  den  Sinn  von  gldclier  Bedeutung  sind,  so  dafs  die  Unterscheidung  eines 
logiadieii  Subjekts  und  logischen  Pridikals  —  sagen  wir  der  Kürze  halber  eines  Subjektivs  und 
PridikativB  —,  ün  Gegensalz  zum  gnunmatlsehen  Sub^ekt  und  PrSdikat,  belanglos  wvd.  Fäle 
dieser  Art  ktanle  man  in  Sitzen,  wie  ?ion  es  lo  sers  maer  de  so  senior  Ev.  Job.  15,  20,  oder  Del 
fiel  deu  tto  rolg  aver  ainig  Uoelh.  45  —  sehen.  Wenigstens  hslt  es  hier  schwer,  nnabbâiigig  von 
dem  grainniatischen  SntzverbSltnisse  anzugehen,  welche  llegrille  dem  Sprechenden  die  (schüii  lie- 
kaniitcri)  Ausgangspunkt»'  seiner  Heile  hihlen,  timl  ani  welchen,  Ai,  der  von  jenen  iiiachcuden 
Aussage,  «ier  Selivvci jtiniki  «iiiselhen  nilil. 

.\ichl  \uA  häutiger  wiid  es  s*Mn,  dafs  (he  iNegation  Un  ï>i<  Ii  iillcin  NiibjekU\  d.h.  h)gischer 
An<^;i!»«;s|Hinkl.  «It  i  fifuMse  Teil  de»  Siit/cs  IVâdikaliv.  d.  h.  lo^isrlic  Anssii^:»»  der  Uede  isl  —  eui 
Fall,  tler  etwa  da  vurliegi,  wo  jeniaud,  ánì'  vou  eiufil'  Auäöage  uui'  dl<u>  iSegaüonswori  verslauden, 
d«a  Sprecher  Traf.!-    Was  nicht?" 

Scltnn  crliehlich  zahheieher  liuden  sich  FäUe,  in  denen  die  Verneinung  znsanimen  mil 
anderen  Teilen  des  Satzes  das  SubJekliT  gegenüber  dem  Reste  desselhen  als  dem  Prädikativ  bildet. 
Da»  isl  im  Provenzaliscbeo  z.  B.  in  allen  Sätzen  mit  der  bekannten  Wendung  „ab  (a,  per)  (un) 
pauc  —  no'*  der  Fall,  mittels  deren  der  Provensale  das  dem  Geschehen,  der  Verwirklichung  Nalie- 
sein  oder  Nahe-geweaen-sein  ausdrückt.  Wenn  derselbe  sagt:  „Per  pauc  no  m'es  lo  cor(s)  parlitz.** 
Willi.  IX,  M.  G.  175,  3,  so  gebt  er  aus  von  dem  Satze:  „No  m'es  lo  cors  parlitz",  indem  er  den- 
selben als  Subjektiv  zum  Ausgangspunkte  einer  Aussage  macht,  dessen  Pridikativ  „pct  pauc" 
bildel.  Etwa:  „Wenn  mein  Herz  nidit  gesprungen  ist,  so  geschah  das  nur  nm  (ffir)  Weniges/' 
Dieses  Verhältnis  tritt  besonders  deutlich  da  zu  Tage,  wo  das  nachfolgende  Suhjektiv  durch  <fue 
eingeleitet  ist,  wie  z.  ii.  in  dem  von  Üiez,  (ir.  III',  427  angetuhrlen  Satze:  Per  pauc  (pie  nol  fetz 
—  dasseliie  que  wie  in  den  neufrnnzö«ischen  Wendungen:  peut-être  que,  nialheureusenienl  que  etc.  — , 
einem  Fall,  den  Diez,   nacli  iln  /asaninienslelliinu  zu   urteilen,  mit  ilciii  iti  dem  it.ilicnis«  Inn 
Satze:  Poco  nianc^  die  non  untii  vorliegenden  anl  ulfii  ln' Stute  zu  slrllt  ii  sclicini.  was  indes  nicht 
richtig  wäre').    .Nun  darf  aher,  wer  der  Sache  auf  den  Grund  gehen  will,  nicht  dahei  stehen 
bidbeu,  in  dem  uhigen  Salze  den  Teil:  „uo  m'es  lo  cors  partítz''  als  Suhjektiv  gegemiher  dem 
..per  pauc"  als  Pridikativ  /n  konstatieren.    In  dem  das  Suhjektiv  hihlenden  Teile  des  Satzes 
lassen  sich  hei  genauerer  Prüfung  wieder  Subjektiv  und  Prädikativ  unterscheiden.    Das  erslere 
besteht  in  der  Vorstellung:  „lo  cors  m'es  partitz^S  letzteres  in  dem  Negationswort  „no^.   An  jene 
knüpft  die  Aussage  an,  indem  sie  ihre  Gütigkeil  in  Abrede  stellt:  „Es  ist  eine  von  der  der  Wirk- 
lichkeit entsprechend«!  verschiedene  Vorstellung,  dafs  mein  Herz  zersprungen  ist/*   Und  scbliefs- 
lieh  würde  bei  fortgesetzter  Analyse  für  den  das  Subjektiv  der  verneinenden  Aussage  bildenden 
Salz:  ,4o  cors  m'es  partitz**  den  grammatischen  VerbUtnissen  enlsprechMui  „lo  cors"  als  das  Sub- 
jektiv, „m*e8  partils^*  als  das  PrSdikativ  zu  bezeichnen  sein.   Legen  wh*  den  hier  gemachten  Weg 
fai  umgekehrter  Richtung  noch  einmal  zurück,  so  erhalten  whr,  von  dem  Proto-Subjektiv  :  „lo 
cors"  ausgehend,  in  anfsteigender  Linie  drei  Pridikative:  m'es  partitz       no  —  per  pauc,  von 
denen  jedes  die  Gesamlheil  der  vorhergehenden  iiuui  Suhjektiv  liai.         hedaif  wohl  kaum  der 


')  Voo  provençal.  Sîífzeii,  in  dein'ti  wirklii  li  t  itic  (It  iu  l.itpint^rîicn  :  ..Paiiluiu  afuit  «juitt  .  .  eutäpreetieade 
hun.<<lruktioB  vorliegt,  \*ird  bei  der  Lcbre  vou  der  aosctbstaQdi^eu  («pe;i>egctiiscb«u}  M«g«Uua  4'^  f\*t^^/*^iik 
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Bt'iiif'rkmij:.  ilafs  •;f*ií('!nìbt'r  ili  iii  ll.iiij»(Mil»|t.'kln  :  ..lo  cor  im  m  es  iiailii/"  mul  (lein  IlaupliinuliK  tiiv: 
,.|ier  pane"  die  Nîiaiieoii  zwisclieii  lieu  >ieheri8ul>jekliveii  himI  -|iriulikali\en  verscliwindynd  kU'iii, 
dem  Spreclu'iideii  wie  llöreudeu  überhaupt  nicht  mehr  einprin(l!>ar,  wei-dcn.  S4>  düfs  der  bei  drr 
hier  voi^etührtea  Zergliederung  recht  verwickelt  sich  darstellende  Fall  in  Wirklichkeit  erheblich 
«infacher  liegt.  —  Noch  einige  Beispiele  für  die  «r6rterte  Ërscheiiiiiiig  mit  kleinen  Abweichungen 
in  der  Fonu  des  Pridikativs:  . . .  nostre  senher  el  nMneis  Ab  pauc  de  fiir  non  i  fidhic  R.  Anr. 
B.  €hr.  68,  15.  Ca  pauc  lo  cors  no  m'eselata  R.  Aur.  H.  W.  75, 1.  Qnar  per  un  pauc  no 
mor  d'envejal  reis  P.  Vid.  45,  35.  Um  die  wahre  Natur  dieser  FSUe  in  ein  mfigUchat  klares  Licht 
zu  stellen,  seien  noch  ftuJiierlidi  fibnliche,  aber  innerlich  TftUig  vwscbiedene  Sfitae  faierhei^gestelh. 
Ëbier,  in  dem  auch  ab  pauc  mit  non  vorkommi:  . . .  non  fels  cochas  ni  assais  Ab  pauc . . .  B. 
Born  2,  48  „Er  unternahm  nichts  Kriegerisches  mit  wenigem*'  (es  folgt  dann  de  gens,  .».iüiegs- 
leiilen'  ).  In  diesem  Satze  ist  fetz  cochas  ni  assais  allnn  Subjektiv,  das  Pnldikativ  ist  non  mit  ab 
pauc  ztisammen,  oder  genauer:  non  verneint  den  Satz,  sofern  derselbe  ah  panc  /iiiii  logischen 
l*r;nlik;il  li.it  :  ..Ibls  er  mit  wenigem  (an  Leuleni  Hw.-is  untcniithiii.  lia»  vv;ir  iiiclil  der  Fall/" 
hh'M'  iiiiifi  «"  >  <'rsr!ii('(ieüli(nl  der  beiden  Fälle  olfeubdil  ^'irh  scliun  in  ihrer  âufs*n  u  i  ui  iii:  dnin 
iiiei*  sieht  al»  pauc  (<d>endrein  mit  einer  präpositionalen  Ergänzung)  lïinler  dem  Verb,  in  j»*nrii 
Fällen  stand  es  stets  an  der  Spitze  seines  Salzes  imd  lud)  sich  so  schon  äufserlich  als  Prädikativ 
von  dem  Ueste  des  Satzes  ab.  —  In  folgcndi  iii  Heispiele  freilich  hat  der  Hörer  bei  dem  Ausdrucke 
mil  ab  (hier  nicht  ab  pauc,  sonderu  ab  vos)  diesen  äufseren  Anhalt  nicht:  (I'obli<latz  m'es  totz 
bes,  S'ab  tos  nom  val  merces  G.  (habest.  Chr.  7t>,  14.  Dennoch  erkennt  er  mit  Hülfe  des  /u- 
sammenhanges  leicht,  dab  das  Prädikativ  dieaea  Satiea:  nom  vsl  merces,  liingegen  ah  vos  das 
Subjektiv  ist. 

So  wie  nun  no  allein  oder  —  in  den  Sätzen  mit  ab  pauc  . .  no  (beinahe)  —  mit  anderni 
Salzgüedem  zusammen  das  Subjektiv  bildete,  so  kann  es  —  und  dies  findet  sich  bei  weitem 
häufiger  —  alldn  oder  mit  anderen  Satzteilen  zusammen  das  Prädikativ  bilden,  wie  dies  in  den 
zwei  zaletzt  besprochenen  Sätzen  schon  der  Fall  war.  r^io  allein  ist  Prädikativ  in  dem  Ausruf  Enquen 

non!,  der  »ich  an  ifie  den  Sdilub  der  vorhergehenden  Strophe  Inldenden  Worte:  Ja  de  mos  joms 

nom  metrai  en  afan  «pie  ja  per  mi  si'  antra  domn'  enqneza  anschliefst,  und  welchem  dann  »U 

Eil.aiit'nni^  folgt:  qu'en  un  loc  solamen  ami«;v   .uicav.  ri  iinl.  M.  W.  II.  lf>  Str.  2  u.  ){.  S<i 

iUmtiII  Im  Ì  (it»i;enilbt'r>l<  lliingen  oder  bei  Disjunktionen:   Unv  Ito  tjuc  I  om     den  s'esper. 

Mas  non  es  be.>  «{iit-  >  Ii  c  smi  aver  lioelli.  121.  —  Eu  monr;ti  i  l  irai  Ab  gang  tni  (|ue  venlia.  .Nu 

tarai  ...  1*.  Alv.  (]hr.  7h,  l».  -   K  sai  qu  a  far  m'er,  voill'  o  no  Folqu.  Mars.  M.  W.  1,  320.  Str.  ') 

und  No  sai  domna.  volgues  o  no  volgues.  Sim  vuüa  qu'amar  no  la  pogues  B.  Vent.  Chr.  59.  2b. 

wo  das  Verbum  bei  non  wiederholt  ist.   Mau  beachte  das  Felden  der  Vei*stärkungswörter  troU 

der  nachdrücklichen  Betonung  des  no.   Wenn  ein  solches  gesetzt  ist,  so  hängt  das  meistens  mit 

Heiinrûcksichten  zusammen,  wie  z.  B.  Molt  fora  grans  firanqu«ca,  S'al  prim  qneos  aie  en<piei«i 

M'amassets  o  non  g  es,  Qu'  ei-as  non  sai  cum  s 'es.   G.  Gäbest  Chr.  7$,  17.   Es  scheint,  ab  ob 

VeratärkungswOrter  gerade  liei  nachdrücklicher  Betonung,  bei  schroffer  GegenAberstelhing  des  non 

wenn  nicht  gerade  ausgeschtossen,  so  doch  nicht  recht  flblicb  gewesen  seien.  —  Mit  anderen 

Wörtern  zusammen  ist  non  Prädikativ  in  folgenden  Sätzen:  Regisme  son,  mas  rei  no  jes  (nacb 

Tobler  auf  (irund  von  IIss.  J,  K,  11)  Et  contat,  raas  non  coms  ni  bar,  Las  marchas  son,  mas  uotb 

*ques  B.  Born  45,  17,  —  Qu'onora  e  pros  e  pretz  m'er,  e  non  dans  R.  Va(iu.  M.     1, 3fö 

Üigiiized  by  Google 
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Str.  1.  —  Dens  viw  sal,  domna,  quar  etz  bei  e  proB,  Mas  ja  no  aal  cela  que  aon  mal  mescUu. 
P.  Vy.  38,  25.  —  Hai  a'eo  penet.  quar  non  i  mes  fotso.  Boelb.  26.  —  —  car  c*el  eu  noo  lui 
(s»lo-i  sc  die  List)  preo,  Voa  nol  penres  Flam.  5220.  Ni  dis:  AUas»  consi  el  foa  Heut  fort, 
et  en  non  oonsìros  ib.  4024  («^ala  ob  er  sehr,  und  ich  nieht  vott  Sdinsncht  wäre**)  und  viele  andere. 

—  Man  sieht,  die  Satzteile,  mit  denen  no  zusammen  Prädikatir  ist,  d.  h.  denen  als  Prädikativ 
ihres  Salzes  die  Verneinung  gilt,  wie  am  Ii  das  jeden»  von  l>eideii  eignende  Mafs  von  Prädikativiläl 
ganz  vei'schieden  sein  kann,  so  dal's  in  einein  1  alle  das  nun,  im  anderen  (Iiis  /ii^cIimi  ip«*  SaUglied 
der  wichtigere  Be^iliindleil  ist.  Zur  Rechtfertigung  dieser  langen  Krörlerung.  ilie  nianrhem  wertlos 
erscheinen  m.iu'.  sei.  aufscr  ;nir  Aw  vorher  he«5[irnrhen«'n  Fälle  mit  ah  pauc  —  no,  liir  «leren 
nrhlige  Auflassung  die  Hinsaht  in  die  hier  hespid«  Ikmii  ii  Thatsadien  und  Verhfdtnisse,  wenn  nicht 
unenthehrlich,  so  doch  torderlich  ist'),  auch  auf  diu  (^eiclifalls  schon  abgehandelten  negativen 
Sätze  mit  totz  verwiesen .  in  Helretf  deren  sich  nunmehr  mitlela  der  gewonnenen  Aulldäning 
folgende  Formel  geben  läfst:  Ein  partielles  Urteil  liegt  vor,  wenn  das  non  den  Sats  nur  insofern 
verneint,  als  totz  sein  Prftdikattv  ausmaeht,  also  non  mît  tot  zusammen  das  logische  Prftdikat  des 
Urteils  bildet,  ein  universales  hingegen,  wenn  dasselbe  entweder  in  totz  allein,  bezw.  mit  einem 
anderen  Satxteile  als  non,  oder  in  non  allein,  bez^-.  mit  einem  anderen  Satzteile,  aber  nicht  in 
no  mit  totz  zusammen  liegt 

Ks  sei  schliersHch  noch  darauf  hingewiesen,  «lafs  der  Provenzale,  wie  wir  es  schon  hei 
ttil7  ttiid  namentlich  hei  del  toi  ;,'<'tuuilen  liahen,  hâulig  «las  Prädikativ  des  negativen  Satzes  dem 
V.ilpinii  iiiiil  damit  dann  aiidi  ilcr  Wiiiriiinng  v(»r;iiis|t'lll.  \\;is  IVir  wmi'V  S|ii;i(li;^eriihl  in.iiirlimal 
«'t\\ii>  neliciiKlendes  hat  uml  ;,'flc';tMil lidi  >"(gar  zu  irriger  Aultassung  de.s  Textes  hihren  k.inii.  /.  H. 
thn  per  veltat  non  a  lo  pel  chanut  lioeth.  107  („nicht  durch  Alter").  Tan  no  son  \<  i.  iiiil;» 
lor  pretz  avil  ib.  1S9  („nicht  so  aU'^l  Knaus  die  que  per  at  ^iu  m'a  ira  mortal  \],  VeuU  M. 
\\.  I,  14  nicht  etwa:  „Vielmehr  sage  ich,  dafs  sie  um  etwas  anderes  keinen  tötlichen  Zorn  gegen 
mich  hegt",  sondern:  .,daf8  sie  um  nichts  anderes  (als  weil  ich  sie  liebe)  mü*  tfttlicb  zürnt.*'  — 
Mot  fo  subtil  et  prima  la  teitura  Uzar  (abnutzen)  no's  pot  ni  rumpre  sa  costura  (die  Naht) 
Eluddari,  Chr.  367,  41.  -  Talh  cert  no  hac  ni  dex  en  sa  statura  (Sie  hatte  keine  bestimmte 
Form  oder  Gesetz  in  ihrer  Gestalt).  AI  sieu  voler  mermec,  crec  sa  mezura.  A  vetz  son  cap  les 
cela  passée  d'autesa.  Mi  no  sobre c  ad  horas  de  grandes»  ib.  367,  35:  „Zeitweise  übertraf  sie 
nicht  (einmal)  mich  an  GrAf^.'*  —  Mas  hom  qui  be  non  o  sap  fiir,  no  s'en  deu  per  re  en* 
tremetre.  D.  Pradas  Chr.  180,  25.  —  Et  es  fids  e  fora  de  fe  Qui  fermamen  aisso  no  cre. 
Gui  Folqueys  Chr.  29 1,  31.  —  . . .  e  deu  cossirar  en  altra  caiiza  e  eombatre  se  ab  son  coratge 
(sich  zu  hellenischen  suchen)  .  .  e  si  de  tot  no  s'y  pot  rcfreidar,  el  si  den  .  .  .  Chr.  310.  15 

-  -  (MTid  wenn  er  sich  nicht  gänzlich  hesänftigen  kann).  Gerade  de  tot  in  Veilmniimg  mil  »nirr 
.>cgaln"ii  vrrhingt  Anrninksamkeit.  Doch  i&t  das  in  iillcn  diesen  Fällen  vorgefundene  Ntrlaineu 
dem  Deutschen  niclil  vollii:  licmd;  in  manchen  Fällen  liinilii  t  es  uns  ^anz  vertraut  und  lieimiscli, 
.so:  ...  si  creses  K)s  arlicle>  que  cre  Ii  crestiandat;  D'autranienz  le  baptesmes  no'us  seria  aiilre- 
jhaU  S.  Agnes.  Chr.  352,  8.  wo  indes  d'autramenz  nicht  ohne  weiteres  mit  dem  Deutschen 
„andernfalls*'  gleichbedeutend  ist.  —  L  ferem  Ii  soi  dreit  e  plus  non  ges  G.  iloss.  1889  (0). 


')  Es  v^ill  mir  aiirti  üclieinrti,  al»  nlt  rini»  zuläni;li«he  Belun^lvnf  i»t  WorlitftllttDK  ÌD  tÌMf  Sprach« 
oba<  Berûeàftiditigaas  dieser  VerltSltaiMe  oichl  m6j(lieh  «ei.  Digitized  by  Coo^ 
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Es  bleibi  nuoDiehr  noch  ein  gani  spoiieUer  Fall  eigentúmlieher  Stellung  dw  non  zu  (T- 
wShneD.  Im  Vorbeigehenden  iat  geieigt  worden,  wie  non  von  dem  Verhmn  finiuim  auch  dann 
attrahiert  wird,  wenn  seine  verneinende  Kraft  sich  Torsugaweise  auf  ein  anderes  Wort  richtet 
oder  genauer  wenn  das/  was  geleugnet  werden  sollte,  gar  nicht  vonugsweise  die  dnrch  das  Verbon 
ausgedrückte  Thâtígheit  (bezw.  Znstand,  Geacliehen,  Erleiden),  sondern  viebnehr  die  Gilligfceit  ebier 
adverbialen  Bestimmung  desselben  von  ihm  —  war.  Es  kann  nun  voikommen,  dalh  die  letztere 
selbst  durch  ein  infinites  Verbum,  das  an  einem  Modalverb  die  SCeUnng  eines  Objekts  einnimmt, 
oder  dnrch  einen  zum  Verbum  des  Hanptsaties  im  YerUlitnis  des  Subjekts  oder  Objekts  stehenden 
imtergcordiictcn  Satz  ausgedrückt  ist,  und  zwar  su,  dafs  für  die  Stellung  des  non  das  zweite 
\rrh  ebenso  wohl  in  Frage  kommen  köniiti-,  wie  «Iiis  erste,  regierende.    Ich  meine  den  Fall. 

Ih  m  llcri-  Piuf.  Tubler  in  den  \  im  iii.  Mciliä^cii  S.  Hi  lH.  unter  dem  Merksal?«':  II  imil 
|M>  «jiii'  tu  uieure.s  für  das  Fr,"»nzòsÌ8clie  íteliîiudeU  liai,  wobei  er  ^u^lcicli  auf  .iikiImuc  Verlalirungs- 
weisen  anderer  Sprachen  biiigewiesen  bat.  Das,  was  Herr  Prof.  Tobici  doil  zur  Erklärung  der 
üranzi^si.schen  AiiMlrucksweise  sagl,  nämlich  dafs  in  solchen  Fällen  zwei  Ausdrücke  zu  einer  Eiiiiieil 
vf^rbunden  seien,  dafs  zu  diesen  die  Negation  trete  und  sich,  da  innerhalb  des  ganzen  Komplexe!« 
das  Verbum  liuiium  Un  Indikativ  den  Kern  bilde,  tu  diesem  geselle,  —  dies  gilt  ebensowohl  für 
das  Provenzalische,  so  dafs  es  sich  hier  wiederum  nur  um  Aufzählung  der  versebiedenen  FiUe  in 
dieser  Sprache  mit  einigen  erlftuternden  Bemerkungen  handeln  kann. 

2unftehst  einige  provenxaliscbe  Süse,  die  geeignet  erachebien  ni  leigen,  wie  auch  im 
ProvenaaUschen  die  beiden  in  Hede  stehenden  Ausdrücke  immer  als  Einheit,  als  unierl^gbares 
Ganzes  empfunden  werden:  Ja  mais  nulhs  de  mos  amics  No  volh  rics  devenba  Folqn.  de  Rom. 
Chr.  195,  31,  wo  no  volh  mitten  in  den  eigentlich  von  ihm  abhängigen  Sala  hûieingestellt  Ist  — 
. . .  tan  sui  en  ric  sojoru  Qu'eu  no  volgra  mais  fos  alba  nl  jorn.  Guir.  Born.  Chr.  103,  9«  wo  der 
Versrytlimus  beweist^  dafs  der  Dichter  das  mais  sum  zweiten  Verbum  (fus)  gezogen  wissen  wollte, 
(digleicb  es  hei  genauer  Gedaiikenzerlegung  dem  no  volgra  zugeteilt  wpnlen  niüfsle  oder  »loch 
kunnlc,  wie  /..  B.  in:  {}uu  lA  lionor  ;\  levada  la  cr<»tz  Que  noui  jieiiä  mai»  que  honors  l'en 
»ttllVanha  H.  Vaqu.  Chr.  120,  25.  —  'lanl  f>  mortale  lo  dans  (pic  non  ai  sospeisso  Que  ja  mai^  m 
reveigna  s  eu  ailid  guiza  no  Que  .  .  .  Sordrl.  .  2tU»,  29.  Da»  uuu  ^lehl  bei  ai  sospeisso,  das  be- 
»chränkende  se  —  non  scblicisL  indes  an  ein  verneintes  reveigna  an,  das  tbatsâcblii'li  nicht  vorliegt. 
—  Oder  um  auch  einen  Fall  für  ein  Modalverb  mit  folgendein  luiiuiliv  zu  bieten:  ^lais  deu  liom  amar 
venscdor  No  fait  vencut,  quU  ver  vol  dir  P.  (^ard.  Chr.  175,  1,  worin  das  fai  weder  deu  aUein,  noch  amar 
allein  sondern  deu  amar  zusammen  verliitt.  Auch  könnte  man  auf  die  Setzung  der  unhelonti'. 
Fürwörter  inm  Verbum  finitum  da,  wo  dieselben  dem  Sinne  nach  uniweifelhaft  nun  abhängiger' 
Infinitiv  gehören')  als  weiteres  Zeugnis  für  die  Richtigkeit  der  gegebenen  ErkUrung  liinweiseu. 

Es  seien  nun  noch  ein  paar  Worte  xur  Erlftuterung  der  hier  vorliegenden  spracUiclien 
Erscbemung  im  Provenzalischen  gestattet 

Wir  wollen  zunächst  darauf  hinweisen,  dab  sich  dieselbe  nicht  ohne  Einschrftnknng  bei 
allen  einen  Objektainfinitiv  oder  einen  Objekts-  bezw.  Subjektssatz  regierenden  Verben  vorfindet. 


Pr0ili«h,  wsai  %wn  lollMttve  wlsadm»  tiad,  von  daaea  aar  dar  vom  Verban  flailaai  «a»  weitealaa 

«Qtferutc  eiu  Proiioaien  regfiert  «xIit  negiert  ist,  so  nÜMee  das  Pronomen  und  no  ihre  ihoaa  der  Logik  Dieb 
u'koiuinende  Stelle  uatUrltch  iin*  Ii  i-iancliiuini  :  Oiif  sch  <ti<<<i«i  ocgus  hom  si  salvar  IHi  gaaMaàaf  parftdb  BO  potra, 
•  Chr.  290,  y.  —  Tu  vuiria.s  a  ver  bes  e  nu  esser  bos,  G.  Cerveira,  Chr.  ÜOti,  25.  j^j^g^j  Google 
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soihUtii  sich  auf  ciiicii  aiiiialieniil  zu  ht'sliriiiin  imI*  ii  Kreis  snlclior  Wrhpii  Im  m  liiäiikl.  Ms  di.- 
MÌrh(i'_'?îleii  der  letztgenannten  Klnssc  küniile  iiiuii  liL/PÌHin«n  die  Vci  ltii:  iiiciiieii,  wiiii  <  ii  ii,  den 
Schein  erwecken  ;  scheinen,  sich  ziemen,  nötig  sein;  unter  denen  <ler  ersten  Klasse,  d,  b.  Verben 
mit  einem  Ohjektsinlinitiv,  treten  besonders  hervor:  kfinnen,  müssen,  sollen,  wollen. 

Rei  den  letzteren  hat  die  Stellung  des  non  (abseits  vom  Infìnitìr,  bei  dem  ihn  regierenden 
Verbum  fioitinn)  insofern  niehls  Aufflergew^yhnliches,  alB  ja,  wie  wir  fHlher  gesehen  haben,  dîé 
Negation  ihre  etgentfiche  Stelle  Oberhaupt  beim  Terbnm  Snilnni  hat,  und  als  ein  Infinitif,  selbst 
wenn  er  fftr  die  Kegation  die  meiste  Bedeutung  bat,  doch  nicht  mehr  Anspruch  auf  Attraktion  ^ 
des  non  erbeben  kann,  als  irgend  ein  anderer  als  Objekt  ftangierender  Redeteil.  Doch  damit  ist 
|die  ganse  innere  Natur  der  Encbeiining  noch  nicht  erschöpft;  vielmehr  Übt  sich  zu  ihrer  Klar- 
stellung noch  Folgendes  sagen  oder  wenigstens  als  denkbar  hinstellen. 

Das  Verhältnis  des  Negationswortes  zum  Verbum  kann  vetschiedener  Natur  sein.  Entliäil 
lias  Wort  „nicht"  in  dem  Satze:  „Du  gehst  nirlit"  ein  Vrìc'ú  tles  {nhaUs,  dafs  die  mit  der  .Aus- 
<:\*if':  ..Dti  Cfehsf  vi'rltniidene  Vorstellung  der  W  »rkiirlikeit  niilil  <'nls{n  i('lil,  bedeutet  dasselbe 
in  Verbindung;  nul  dem  luiperutiv,  also  in  dem  Ausdruck:  „Geh  nicht"  etwas  ganz  anderes  näm- 
lich eiuo  AulTorderung  zum  Heoimeu,  sei  es  der  schon  begonnenen,  i>der  doch  beabsicbügten,  be/w. 
als  solcher  gedachten  Handlung.  Das  „gehe"  giebl  dabd  nur  die  Thâtigkeit  an,  um  welche  es 
Bich  handelt;  es  enthAlt  setbst  gar  keine  Aufforderung  mehr,  win|  daher  in  manchen  Sprachen 
durch  den  Infinitiv  ersetzt.  Ein  entfernteres  Analogen  zu  dieser  eigentttmlicben  Gebrauchsweise 
ides  „nicht**  finden  wir  nun  auch  in  manchen  der  Fllle  wieder,  wo  es  mit  anderen  Verbformen 
ah  der  IniperatÎT  verbunden  isL  Sage  ich  :  „Ich  holTe  nicht*',  so  kann  bekanntlich,  je  nach  dem 
jSInne,  „nicht**  ebensowohl  adverbiale  Bestimmung  zu  „holTen**  sein  mit  dem  Sinne  eines  das 
,«ich  liolTe**  zum  Snitjckt  habenden  Urteils,  als  auch  das  Objekt  zu  „hoffen**,  indem  es  den  Inhalt 
dei-  KofTniiiig  angiebt,  den  Gegenstand,  das  Ziel  airf  welches  sich  dieselbe  richtet').  In  rdinlicher 
Weise  OI>)t'klstharakler  hat  das  nicht"  in  ili'in  Salze:  „Du  sollst  nichr',  ja,  wohl  auch  in  dem 
vpr\ol!si;unlif;l<'n :  ..l>ii  sollst  es  im  hl  thiin."  líier  gehört  die  NegaHon  weckr  /11  „xdlsl-'  .\\\>-\ìì 
tUH'h  /.n  ..ihnn"  allein,  sonilcni  sn-  iininnt  ciiit*  eigeulinnliche  Mitteblt'lhui^'  nisorern  ein,  al>  >nt 
/n  „sollst"  gehört  als  eine  Art  Objekt  (Du  s(dtst:  irgend  etwas  nicht)  d.  h.  das  Sollen  bat  /um 
tnhalt  ein  ., nicht",  das  dann  aber  noch  durch  den  luüniiiv  spezifiziert  wird;  weswegen  es  auch 
möglich  ist,  das  „nicht"  hier  ohne  Inlinitiv  zu  setzen,  <dine  dafs  das  „sollen"  selbst  verneint  wäre. 
Die  Formel  „Du  sollst  nicht**  in  dem  Sinne  einer  auf  Unterlassung  gerichteten  Verpflichtung  ward 
alsbald  «naechliefialich  zum  Ausdruck  eines  Verbots,  d.  h.  zum  kontrflren  Gegenteil  von  „Du  sollst**, 
tûr  das  ein  Ausdruck  unentbehrlich  war,  so  dafs  es  nOtig  wurde,  fftr  die  Bezeichnung  des  kontra- 
diktonscheD  GegenleOs  von  „Du  soQst**  eine  andere  Formel*)  einzuffthren  :  ,.Du  brauchst  nichL** 

1)  Der  lfaiflia««r  «atorteheUet  diese  Wide*  FUI»  demUek  dank  die  Farm:  I  de  aet  hepe  and  1  bape 
not  (eigeatlieb  I  bopa  :  aet).  Ebenso  der  Franzose:  Je  n'espère  pat  «od  Ì'aipère  qae  aeo  (arefir  aiao  aieh  reia 
Ueeretisell  au<*h  f^anr.  wohl  ..r^^P''^''  ■  noo"  denken  kiinnt»»). 

E»  sei  hier  gaiiï  iieUetibci  erwähnt,  dal's  Uelbueul'  in  der  Hev.  de  riustr.  publique  en  Belgique,  Gaud 
IsTG,  Tutue  XIX  p.  101  u.  ]25  nir  das  griech.  où  uad  /jq  —  hier  wohl  etwas  zu  weit  gehend  —  sowie  fiir  das 
lat.  baad  oad  oa»  ala  Uatafaebiad  aaehaaweiaea  vena«bt,  dafk  ov  aad  band  ia  keatriUw  Slaea  (00  ^ùauov^ 
Baad  aeqoaai «•aarachk}  aad  aea  leatradikteriaeli  varaeiatea  {/t^  dra.  =-  ooa  aaq.Baiebt  recht),  wobei  er 
aaeh  dan  Franz.  Je  ae  taehe  (konträr,  vgl.  daa  Deattelie:  lek  wüftte  ai^l}  aad  je     **ia  (p4^gf|^|i||^i^^^i|t'**''' 
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Dieae  Betrachtung  würde  etwa  auf  folgende  Beispiele  des  ProvenzaUflclieD  paasen:  E  non  a  ob« 
Ëtsaà  nausa  Hais  tenes  ben  b  porta  clausa  fFlani.  6153,  ein  Satz,  der  nach  dem  Vorher^ 

^esaglen  »o  uui'zurasseii  wäre:  Es  tiiiit  ein  ,,nielit''  not,  nämlkii  hinsichtlich  des  Lârmmachens. 
Has  adverbiale  non  als  Ncrkinvciidc;»  Symbol  cme»  Urleilssafzes  würdo.  in  dieser  Weise  aurgerafsl. 
i>;:is('li  ein  Objekt,  ergim/i  cinrch  den  iNebensat/  mit  que  ImIsJ-  n,  l.'sseii  \  lu  anslellnriü  sich  riieht 
IUI'  <liirch  die  Anziehun^skraii.  die  das  \Crliiini  tinitiim  auf  uori  .iiisidil.  erkläivu  nmihI'  .  -  >)iil«;tn 
iiirli  dadurch,  dafs  es  das  Prädikativ,  und  somit  stärker  betont  ist.  —  Sit  %ui  venir  per  querre 
HS  trabus  Nolh  lau  qu'el  torn  a  Belcairc  jazer  It.  Born  6,  9  eigentlich:  ich  rate  ihm  zu  eiu«n 
nicht .  d.  h.  ich  rate  Uiin  ab,  nàmlich  von  der  Wahl  Belcaire's  zum  Nachtquartier.  —  . .  quir 
Ith  (|ue  dyeu  crezo  et  adoro . . ,  non  an  en  autra  cauza  lor  entendemen  ni  lor  pessa  ni  arer  no 
\u  devo  Chr.  312,  6  gleiebsam:  auch  müssen,  sollen  sie:  nicht,  nämlich  „haben*'.  —  Ja  non  dcgra 
Jir  Ter  esquem  Flam.  4143,  „er  sollte  sich  des  Spottens  enthallen**,  wir  auch:  „er  sollte  nicht 
Spott  treiben^  mit  kontrirer,  nicht  kontradiktorischer  Bedeutung  des  „er  sollte  nicht**.  Senor, 
ran  sll,  mais  tan  m  phiz,  A  r^l'Archimbaut  nous  deves  fener  Flam.  29,  wir:  „Ihr  dftrft  nicht.** 
ßtn  besonders  merkwürdiger  Fall  liegt  in  folgendem  Bdspiele  vor:  Pero  (sc  trotz  der  gro6en 
rrauer)  nom  eomanda  valors,  Si  bem  (obgleich  ich)  sui  irafai  et  enicx,  Qu'ieu  don  gaug  a  mos 
Miemicx  Tan  qu'en  oblit  pretz  ni  lauzors  R.  Vaqu.  M.  W.  I,  377,  3,  als  ob  valors  je  bi^^en 
tftnnte,  Khre  und  Uuliin  m  vergessen!  nom  couianda  ist  gleich  defen,  deveda  d.  h.  ..betiehlt  ein 
.nicht",  „verbietet'*.  Wpuii  non,  da»,  taUs  die  hier  gegeben»  \iili;issnng  ilberhaupt  für  /Mlä««iig 
•l  arhtel  will!  gcui»»  !  inafsen  logisches  (Subjeki  (»der)  Objekt  dr^  \  im  Iuiiuï»  näre,  in  ;illen  die-rn 
I  .illen  \nr  d.i->ellte  gestellt  ist,  so  ist  das,  wie  srlion  angedeulel.  auf  eine  Kinwirkniig  des  r-  in 

idverbialea  non,  dessen  Vorkommen  natürUch  ein  viel  häufigeres  ist,  zurückzufiihren,  also  eine 
\  ergcwaltigung  der  Minorität  durch  eine  erdrückende  Majorität,  begünstigt  durch  den  Mangel  an 
ileutlicher  Einsicht  in  den  Unterschied  heider  l'\'db\  Es  ist  schwer  vorauszusagen,  ob  nîHu 
l»ei  h&uligerem  Gebrauche  auch  das  „nicht**  in  der  Wendung  :  „Ich  hoffe ,  nicht**  J'e»père 
i]ue  non)  allmählich  der  eigentümlichen  Betonung  verlustig  gehen  wOrde,  durch  die  es  jetzt  in 
[1er  Rede  von  dem  das  Hoffen  selbst  ableugnenden:  „Ich  hoffe  nicht**  (»Je  n'espère  pas)  unter- 
schieden wird.  In  den,  jenen  mit  „Hoffen**  ganz  analogen  Ftllen,  wie  „ich  denke  nicht**,  ,4ch 
will  nicht**,  ,4ck  wOnsche  nicht**  („Je  pense  que  non  etc.)  und  „ich  denke  nicht**,  ich  will 
nicht,  ich  w Ansehe  nicht  («Je  ne  pense  pas  etc.)  ist  eine  iu&ere  Unterscheidung  fast  gSnzlidi 
autgegeben  worden.  Was  nun  in  Betreff  jener  provenzaliscben  Ausdrucksweise  hier  gesagt  sein 
RoIl,  ist  nicht,  dafs  der  Provenzale  das  Gefühl  eines  innerlichen  Unterschiedes  zuisdien  d«n  rein 
adverbialen  und  dem  mehr  objektivischen  non  gehabt  habe,  sondern  nur,  dafs  ein  solcher  allen- 
nacinvcisbar  ist,  und  vielleicht  nur  eine  Verkcunuug  d^»selbeu  zu  dei'  ganz  gleichiuâfâigeu 
heiiaudlung  jener  l»eiden  „nnn'*  geführt  halw. 

Es  ist  nicht  zufallig,  dafs  sieh  die  hier  hesprocheue  ZuMinimenweifung  zweier  Fälle,  die 
innerlich  weseiUlieh  vei'schieden  siud,  auf  gewisse  Verba  beschräukL  For&cheu  wir  nach  der  Ur- 
sache dieser  Einschränkuug,  so  ergiebt  sich  Folgendes: 

Die  meisten  der  hierìiergehôrigen  Ycrba  haben  die  £igentAmlichkeit,  dafs  ihr  kontradiktori- 
^hea  und  ihr  konMres  Gegenteil  so  gut  me  ganz  zusammenfallen,  dafs  i^in  linterschied  zwischen 
ihnen  zwar  dem  logisch  Geschulten,  über  den  Fall  energisch  nachsinnenden  Sprachbetrachter  er- 
bar,  aber  für  den  die  Sprache  empfindungs-  und  instinktmäCsig  anwendeiidèioiti%lrhclâi|tgIe 


hörigen  nicht  vorlianden  ì^t.  oder  dafi»  docli  wenifrstcns  «lat*  »»in«  von  hei(l«*n  —  das  kontradiktorische 
—  in  dem  jetlesinaligeu  Zusamnienbang»  gänzlich  aufser  Delrachl  trill,  der  negative  Satz  eben  nui 
bei  Ännahnie  emer  kotilrfiren  Verneinang  einen  Sinn  ergiebt  Was  sollte  z.  fi.  No  cuid  aprob  aitn 
dois  U  demor  BoeÜL  42  kontradiktoriseh  aul^^efiiftt,  bedeaten,  da  doch  niemand  dem  diese  WorU 
gebrauchenden  Dichter  die  entgegengeaetie  Mdnung  inahmiert  hat,  und  er,  falls  er  wirklich  sager 
wollte,  was  für  Gedanken  er  nicht  hfttte,  die  schier  unendliche  Reihe  aller  deijenigen  Dinge  her- 
zählen mOfste,  die  in  dem  betreiTenden  Angenblicke  senien  Geist  nicht  erfOllten.  Die  Sprach« 
steht  in  ihrer  Prszis  gewissermafiien  auf  dem  Standpunkte  des  rOnisehen  Rechtes  mit  seinen 
Verjährnngsiirinzi]).  Ausdrücke  und  Satzfonnen  gehen  der  ihnen  von' Hause  aitn  znkoniniender 
Hetleulung  verlustig,  wenn  sie  iiiilit  durch  hruifigens  Autlreten  in  derselben  ihr  Itecht  daran 
wahren,  —  ganz  rbonso  w'w  luich  rftnn'schem  Hechte  der  Besitzer  eines  Grundslfirks.  »'iiie; 
Weges  seinen  RechtsansjuiHli  cinhürst,  wenn  er  während  einer  je  nach  der  INiiiiu  iIcs  (lhi»ki 
länger  oder  kûi*zer  angesi  lzh  ii  Frist  sich  als  Kigentimier  desselben  zu  dokumentieren  ver.ibsämui 
weüü  er  ihre  BeuuLzung  ohne  ausdrückliche  Wahrung  seines  Eigentumsrechtes  anderen  treigieli' 
Der  andere,  der  sich  in  unserem  Falle  in  dem  fremden  Ëigenlnm  eingenistet  und  den  recht 
märsigen  Besitzer  daraus  venfningl  hat,  ist  der  konträre  Sinn  gegenüber  dem  kontradiktorischen 
Gehen  wir  nun  die  wichtigaten  der  in  fielraeht  kommeoden  Gruppen  duixh: 

1)  meinen  (denken,  glauben,  der  Ansicht  sein  u.  s.  f.):  Ob  ich  sage:  »Ich  bin  nicht  de 
Meinung,  dafs  etwas  ist**  oder  „Ich  bin  der  Meinung,  daC»  etwas  nicht  ist**  ist,  wenigstens  für  da 
Sprachempfinden  ziemlich  gleichbedeutend.  Beispiele  sind  schon  vorgekommen.  Hier  noch  zwei 
Non  m'es  Tejaire  Qu'ieu  puesca  tan  de  plazer  Ikire  Ni  dir  a  mon  bel  cavalUer  Quiel  (=qu*iei 
Ii)  renda  neis  so  meg  loguier  De  Pafiin  «pies  a  per  mi  trag  Fhim.  6229.  —  "E  nous  pesées  apre 
disnar  íssis  de  cambra  per  jugar  Plam.  48S4.   (Sonst  that  er  es  gewöhnlich.) 

Wie  sehr  da«  GefHhl  kontrSrer  Verneinung,  d.  h.  die  Anfíìissung  des  non  fug  (jue  al 
i'iiies  «  Ii;;  (pu-  non,  beim  Provenzalen  liberwiegt,  beweist  folgendtr  S.ilz.  in  welchem  die  Arl  inn 
Weise  der  Verknü|»l'uiig  ivi^L  il.i(>  seiner  Lnipliuduug  nach  das  Verbiiin  tle^  Meinens  bejaht,  li;» 
des  abhängigen  Satzes  negativ  ist:  K  de!  caussigar  (ir»  l^  irefV  des  Aut-den-Fufs-Tn'tens)  nni 
enten  (sc.  ieu)  (jue  la  domn'  lumr  Ii  Tezes  Ni  den  per  anmi-  ('>stT  près,  wo  >fi('iii  geiionnnei 
degues  stehen  mfifste.  Ahnlich  auch:  (Juar  nos  cug.  si  l)eni  ri  nini  chan,  Miio  puesca  longaniei 
^iitrir  !Si  nos  poiria  t(»s  temps  cubrir  La  dolors  qu'ins  ei  C4»r  s'espan.  P.  H.  Toul.  M.  W.  Ii 
4,  wo  man  wieder  Nis  (bezw.  Ni  no  s)  puesca  erwarten  wAitle.  FreiHch  man  könnte  atic! 
sagen,  dafs  sieb  der  Satz  mit  ni  an  den  negierten  Hauptsatz  anschlie&e*  Doch  innerlich  stellt  e 
dem  ihm  rorbergehenden  Nebensatz  viel  nflher. 

2)  „wollen**  (Neigung  haben  u.  â>).  Hier  weifst  schon  das  lateinische  noUe  statt  non  vell 
darauf  hin,  dafo  „nichtwollen**  eigentlich  etwas  ganz  anderes  besagt,  als  das  Nichtvorhandensei: 
eines  Wollens.  Aber  selbst  wenn  man  prov.  „non  voler**  und  „nicht  wollen**  ab  kontradiktorisch 
Verneinung  von  „wollen*'  falkt,  ist,  wenigstens  (Qr  die  Praxis,  der  Unterschied  dieser  Bedeutun 
Vbn  der  des  kontriren  Gegenteils  so  groft  nicht.  Denn  wenn  ich  nicht  Neigung  habe,  etwas  zi 
thun,  so  werde  ich  das  nur  dann  ansznprechen  Anlars  nehmen,  wenn  ich  geradezu  Unhist  dazi 
verspüre,  d.  h.  die  Neigung  es  iiichl  /ii  thim,  o<ler  wenn  ich  wniische,  tlais  andere  sich  danacl 
ricliteu.    iiUiut  (irund  pflegt  man  ja  nicht  herzuzählen,  wozu  man  keine  Neiguuu  yei^uürt.  S« 
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HO  vol:  ..er  will  virlfiit  in  tiil^  (i«'i;t'iil»'il".  —  Ebenso  iii.  I'.i  je>|H»iRli,-l  Julius  Osir  i^w  iinti  Milia 
(Ihr.  306,  26.  —  Ik'i»  Ìhtii^aiig  von  ilciii  koiilraiiikioi'i.Hdi  vcnieiiieuiltru  /ii  »Irm  knjiuäi  ver- 
tH'iiicmleii  iioii  voih  veraiiscliauliciicii  vielloichl  die  Salze:  iMas  lioslre  seiguer  nul  vol  maU 
Willi.  |\,  Clir,  34,  2*  —  Uni  no  vol  prendre  son  plaii  o  sa  niercfi  II».  32,  7.  —  (>i  nom  voü 
I  iinar  klua,  3264.  —  K  diz  que  non  volo  prendre  droit  ni  leì  Willi.  IX,  Cbr.  31,  36.  —  lu 
rein  konträr  vemeiiifleBi  Sinne  findet  es  sich  in:  £  nun  votl  que  moTU  lo  pe  £ntro  queus  digi 
la  raso  Fbni.  3172  »leb  will  nicht,  da&  .  .  .  gleich  ,4ch  will,  dafs  Ihr  nicht  .  . 
I  3)  ,^idi  àemen*'  (sich  schicken).   Wenn  es  sich  nicht  ziemt,  da6  ich  etwas  thue,  m 

ziemt  es  sich  eben,  dafs  ich  es  nicht  Ifaue.  Beispid:  Nos  Ising  que  plus  vos  en  dìga  Guir.  Boro. 
<:iir.  !07,  4. 

4)  „den  Schein  erwecken**  („dnen  Enidruck  hervorrufen**).  Wenn  von  jemand  au»' 
'dröcklich  ^e.sagi  wird,  dafs  er  nicht  einen  bestimmten  Schein  erweckt  habe,  so  bedeutet  das  ia 

Wirklichkeit,  d.  Ii.  l'nr  den  ilürer,  .suvi(4  als:  er  habe  zugelassen,  dafs  man  das  Gegenleil  annahoi, 
(  I  li.iHe  sich  eine  Sache  Iii  anmerken  lassen.  Heispiele:  Non  les  parer  nml/  n'i  agues.  Klani. 
I.'dd,  \\niili(  |i:  ..Kr  liefs  ni»  lii  den  .Schein  autlionmien.  es  gäbe  Worte",  »1.  Ii.;  ..Iii  stellte  sich, 
als  oU  ei'  MÌclil  ^ifspn»»  lien  Italie",  ^juan  .>i  Uiin  la  tloiia  la  pren  (se.  la  pas).  Que  d'als  pense 
non  lai  parvenl  {V.  Mejer:  Que  d'als  pens'  e  uon  l'ai  parvcuh  llani.  4736.  —  riuillcuis  non  les 
a  lie  sol  parer  Que  so  ansis  Flani.  5750.  —  y  on  l'es  (se.  >lamenca)  parer  qu  eu  rei  lenj^ucs. 
Flam.  6665,  Sinn:  „Sie  zeigte  iluu  deutlich,  da&  sie  sich  mì<IiIs  ans  ihm  machte*'. 

5)  Auch  das  Zeitwort  „sagen"  im  Futurum  gehuii  hierher.  Wer  einem  anderen  sagt: 
Wenn  du  das  und  das  gehört  haben  wirst,  dann  wirst  du  nicht  sagen,  dafs  . . der  bat  die  Über- 
zeugimg, der  andere  werde  das  Gegenteil  sagen,  z.  B.  Ë  ja  non  dkes,  qoant  aures  Las  salutz  que 
i  (sc.  im  Briefe)  son  apresas,  Ques  hanc  n'aususes  plus  cortesas.  Flam.  7068. 

Zu  einer  vollständigen  Vorführung  aUer  lilr  die  Erläuterung  der  hier  vorliegvnden  Er- 
scheinung in  Betracht  kommenden  Momente  ist  noch  zweierlei  zu  bemerken. 

Zunächst  ein  Umstand,  der  sieb  auf  das  Verfahren  bei  den  Verben  dever  und  poder  be- 
zieht. Diese  beiden  Verba  nSndieh  stehen  in  einer  derartigen  Wechselfoeziehang  zu  einander,  dafs 
einmal  die  .Negation  des  einen  sich  inhalliicb  deckt  mil  der  Position  des  anderen  in  Betreff  des 
kdiiUaien  Gegenteils  der  in  Hede  sleheiuien  Thäügkeil  hezw.  Zustaiides.  „UU  kann  nicht  hleiben" 
r~  „Ich  mufs  fortgehen"  und  „Ich  nmfs  nicht  Im  i^.  lit  n"  =  „Ich  kann  hieiben"  —  oder  uulu 
\«TSM'iMlmi<;  eirii'i  \ <  rliiiuiuiii:  \<«n  ..iiit  lil-  mil  demselben  Verkini  .-lall  eines  neuen  Wortes  zum 
Ausdruck  des  (ic-i  iilciis  :  „Ich  kann  nicht  bleiben"  =  „Ich  kann  nicht- bleiben  •  (d.  b.  „Ich 
iiiurs  fortgehen")  und  „ich  ninfs  nicht  fortgehen"  =  „Ich  kann  nicht -fortgehen"  (d..  h.  ..bli 
kann  bleiben").  Hieraus  nun  erhellt,  welcher  Sicherheit  oder  tloch  Sorgsamkeil  des  Ausdrucks 
es  bedurfte,  um  sich  bei  .\nvvendung  dieser  beiden  Verba  nicht  zu  vergreifen  und  nicht  die 
Negation  unter  dem  Einflufs  ihrer  gewöhnlichen  Stellung  vor  dem  Verbura  finitnm,  in  eiuem  dieser 
Fälle  so  zu  stellen,  da&  eigentlicb  ein  von  dem  beabsichtigten  ganz  verschiedener  Sann  aus- 
gedrückt wurde.  Wenigstens  vermag  ich  es  mir  nicht  anders  zu  erklären,  wenn  noch  beatzulage 
der  gebildete  Franzose  neben  einem  „Tu  ne  dois  pas  mourir^'  „Du  darfst  nicht  sterben*'  zu  jemand, 
der  von  seinem  geringen  Einkommen  berichtel,  bedauernd  sagt:  Mais  tu  u»  dois  pas  être  à  Ion 
aise  avec  cela**  „Damit  kannst  du  ja  gar  nicht  behaglich  leben*',  wo  also  die  genaue  Auadrucks- 
^«ise  entweder  ein  „Mais  ts  ne  peux  pas  être  à  ton  aise  avec  ceb**  oder  em  ^IIKTU^^^^^ 
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pas  «^lre  à  ton  aûe  avec  cela**  erfurdern  würde.  Was  jene  in  keiner  Weise  su  rechtfertigende, 
leanz  uuiiitreffiHide  —  zumal  in  einer  Sprache,  in  der  die  Negation  an  das  Verbum  finiluro  nicht 
mehr  gebnnden  ist  —  Gedankendnldeidong  möglich  macht,  ist,  dafo  Sprecher  wie  Hörer  Ober  den 
Inhalt  der  Worte,  noch  bevor  sie  völlig  gesprochen,  nach  dem  ganzen  Zusammenhange,  nach 
ihrem  persönlichen  Verhflltnisse  berdls  völlig  im  Klaren  smd,  daTs,  nachdem  einmal  ein  „Mais . 
und  der  ganze  Gcsichtsausdruck  des  Sprechenden  von  dem  ihn  erfüllenden  Gedanken  Kunde 
Kegehen  haben,  weder  der  Sprechende  sieh  die  MOhe  ^wht,  die  richtige  Form  des  Ausdrucks  zu 
suchen,  noch  der  Hörer  diejenige,  das  Gehörte  auf  den  ihm  geniSik  den  in  der  Sprache  herrschen- 
<h'ii  Aus(liii<  kH|j[esetzen  inneuuhiienden  iiiliiill  hin  /11  piültüi.  lieide  wissen,  uus.  gemeinl  i>i  und 
iielinien  au  der  Luj;t  ii;ini^k(  il  de»  AiiHdrut  ks  iii«  Iii  den  geringsten  Anstufs.  Zwar  kfmntr  in.ui 
saiî»'«,  d;«s  erklfire  d;is  \ inkuniiueii  sukiier  Irrungen  in  der  lässigen  S|ir?iehe  des  täglichen  l.i  iteiis, 
>ei  indes  luv  dt  n  ir»'S(  In  iflH  iicn,  mit  Bedacht  geroriuleu  und  gewrddleii  (inlankenausdruck  s(irach- 
hcli  geschulter  Männer  nicht  recht  walnscheinlich.  Nun,  es  soll  auch  nicht  in  weitester  Ans- 
dehuung  gelten,  ^ondern  nur  für  Fälle,  die,  wie  ohen  für  diesen  gezeigt  worden,  schwierig  und 
Verwickelt  liegen,  liier  könnte,  so  halte  ich  für  denkbar,  die  Verwirrung  ihren  Anfang  genommen 
«Hier  doch,  wenn  sie  anderswo  entsprungen,  einen  ihr  gedeihlichen  Boden  zur  Weiterentwickehing 
gefunden  haben.  Ein  derartiges  Versehen,  ein  Sidivergreifen  im  Ausdruck  scheint  auch  in 
r»i|çenden  provenzalischen  Sätzen  vorsaliegen:  E  cels  que  nol  (sc  Jesus)  volran  seguir,  .Noi 
aura  negun,  hnm  ni  bag.  Que  non  pose'  aver  gran  esdag  P.  Vid.  Chr.  109,  46  „der  nicht 
grofsen  Schrecken  haben  mOsse'S  also  statt:  Que  posca  aon  aver  gran  eselag.  Freilich  denkbar 
wäre  fauch,  wenngleich  nach  dem  ganzen  Znsammenhange  und  dem  stilistischen  Charakter  — 
li«achte  die  Verstärkung  „brun  ni  bag^*  —  wenig  wahrscheinlich,  dafs  der  Dichter  nur  die  Mög- 
lichkeit einer  solchen  Strafe  für  religiöse  Indifferenz  hätte  behaupten  wollen.  —  Hais  si  o  voll 
e  fnr  non  podia,  Non  den  esser  la  colpa  mia  Flam.  2869  „dann  kann  doch  die  Schuld  nicht  mein 
sriii,  oder  dana  ninlV  doch  die  Schuld  niclit-mein  sein'*.  —  E  si  pero  m'en  refudas  (Ju'ades 
|»er  home  nom  |Hendas,  .Nun  dtg  presar  inn  \id.i  intnil  Flam.  281)  1  „dann  kann  ich  uieiu  l.ehen 
ni(  Iii  nn  ln*  hoch  schätzen"  oder  „dann  niiifs  ich  mein  LcIm  ii  ;icnn^'  schätzen".  —  El  a  cui  th  u 
(ati  heil  anur,  Low  a  cel  (pie  nom  pncc  lioUar  Anc  ah  î>i  ilon  l<i-irri  ni  tailla  Flam.  7802  ..Fnd 
wem  kann  es  so  gut  ^rclicn.  wie  dem  der  nie  hei  sciiitr  Dame  Zügening  oder  Untreue  ^Mils- 
lingen?)  fand?"  —  Freilich  in  allen  s«dchen  Sätzen  mit  dever  ist  zu  heachlen,  dafs  dieses  auch 
heilst  ,.etwas  nnt  Becht,  nadi  Pflicht,  nach  dem  natnrUchcn  Gange  der  Dinge  Ihun";  wie  z.  B. 
in  folgenden  Sätzen  sicher  der  Fall:  E  sius  avia  dig  ,de  dien'  Non  o  deuria  (sc.  dieus)  a  mal  teuer 
Homan  v.  Jaufre,  Chr.  254,  24.  —  Car  amors  non  den  ges  voler  Qu'ieu  Tan  pregar  ni  enquerer. 
Das  macht  natürlich  die  Annahme  einer  Verwechselung  der  Wörter  auch  in  den  vorher  an- 
gefahrten Sätze  noch  zweifelhafter  und  erlegt  die  gröfste  Vorsicht  bei  der  Beurtdlnng  solcher 
Fälle  auf. 

Schließlich  —  nnd  das  ist  der  zweite  der  oben  erwähnten  beiden  Umstände  —  mufs  nocli 

darauf  hingewiesra  werden,  dab  in  nicht  wenigem  Fällen  die  Nation  völlig  zu  Recht  beim  ersten 

Verbum  steht,  woraus  dann,  wenn  nun  irgend  einmal  aus  irgend  welchen  Ursachen  und  durrh 

irgend  welche  Einflflase,  Neigung  zu  R'gelmääigw,  auch  logisch  nicht  ganz  gerechtfertigter  Voraus^ 

Stellung  der  Negation  sich  entwickelt  hatte,  ein  solches  Verfahren  eine  gewisse  UnterstOtzung,  Be> 

stai  kung  nehmen  konnte.    So  ist  Ju  uoi  coveugra  ueguu  rci  D'autre  soleil  auuì  venir  Per  Jar  )>en 
Sçe1»«»  SiiJi.  BA,  Btqtndi.  im  Digitizeci|)y  GoOgle 


l'angle  resplaiidir  Mu  eel  que  de  la  can  ieBÌra  De  Flameooa  . . .  Flam.  3444.  —  El  m  lur  cam 
hen  lavadaa  Que  non  pareaca  aion  pioradas  ib.  6896. 

AUea^  wae  bie  hierher  nur  VerstáiMÌlielunaebnag  de§  proTenaaligchen  Verfahrens  hinakhlJkb  j 
der  Stellung  der  Negatìen  gesagt  worden  iat,  heniht  auf  der  Vorauaaetiung,  daCi  die  fom  j 
S]>re€lienden  gebrauchten  Worte  in  ihrem  eigentlichen  Sinne  an  nehmen  aeien.   Sohon  Berr  Prot  | 
Tobler  bei  der  mehrfach  herangezogenen  Besprechung  der  analogen  all-  (and  neu-)  linuutÒaíacheB  , 
Eracheinuag  hat  darauf  hingewiesen,  daft  in  einer  Auahl  von  Fillen  die  Annahme  Utotetiacher 
Ansdrucksweise  altes  Aursei^ewöhnliche  in  fonndDer  Hinsicht  beseitigen  wArde.    Anch  dies  gilt 
2û;;lfÌLh  iüi'  das  Pi'ovenzalische,  dem  die  Litotes  nicht  weniger  geläufig  Ul  als  dem  Aliiiaii/äsischen. 
Wenn  z.  B.  der  Dirhtpr  des  Girart  de  llossilho  statt:  „E  quant  Caries  les  (.st .  dl«-  si»>^Mri.  In  n  j 
I  l  iitdri  vfit.  f)'<»i  ai.i  tjdí'  ranf  (liattr  «t  iiiilil  Lust  m  siegen)  v.  1299  (0)"  sieb  eiiit's  anderen  , 
<i«  «l.tíik«  ìi>  ltL'tli«'iil  hätte,  /.  II.:  „tlial  es  liitii  nicht  nul,  zu  feiern  (no  Ii  coveuc  lenher)",  ^  liälteii  ! 
wir  äufserlich  genan  den  gleichen  Fall  wie  in  drn  nhen  besprochenen  Beispielen,  d.  Ii.  ibU»  mm  j 
ihn  ohne  Annahme  der  Litotes  aufíárste,  mûfste  iûi'  ihn  eine  sinnwidrige,  speäfisch  provenaalisdie 
ätellaug  der  Negation  konstatiert  werden.  j 

Es  hivrse  eine  uniulingliehe  Itemlellung  des  hier  vorliegenden  Kapitels  der  Aii8dmckswf>ise 
des  Proyenaalen  geben,  wollte  jnan  unerwfthnt  lassen,  daliB  ihm  die  aUeo  Forderungsn  spraciili^«^ 
Logik  entsprechende  SteUung  der  Negalion  zu  dem  zweiten  Verbum  keineswegs  ungeliuiíg  ist.  I' 
ToUstindig  regelrecht  jn'der  angedeuteten  Benehung  sind  folgende  Sitae:  Donna...  ben  m'es  i 
vejaire  Que  nom  temes  nim  presas  gah'e  Flam.  6670.  —  Ferner  ein  Satt,  bei  welchem  einer  | 
VoranateUung  der  Negetion  der  Umstand  im  Wege  war,  data  die  Verbindhng  durch  einen  Zwiachenaili  ' 
gelockert  war:  Mas  vee  cuidati,  qnar  (weil)  eu  sui  azh^os,  aiasi  c'om  soUl,  non  o  diga  per  ver 
Chr.  197,  iO.  ~  Ben  fiiu  parer  que  mal  nos  vueillon  Flam.  6767.  —  E  pogra  esser  que  non  ; 
(sc.  pietat)  agra  Fbun.  S757:  „Sie  ktonle  vidleicht  auch  kein  Mitleid  haben**,  wo  doob  ganz  f 
wohl  —  fteilich  weniger  klar  —  anch  „E  non  pogia  aver**  hätte  stefaeo  kAnnen.  1 
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PRlMtèRB  PaKTII. 


Etude  préliminaire. 

L'ancien  Kouergm-  ^^Rulhetiicus  pagus)  forme  actuellement  le 
département  de  l'Ave)  ron,  lequel  tire  son  nom  d'une  rivière  qui  le 
traverse  de  t'Est  à  l'Ouest.  Il  est  compris  dans  l'ancienne  province 

„Guyenne  et  rta>rogjie".  Le  chef- lieu  en  est  Rodez,  ancien- 
nr-mnnt  Sego<hnuun,  pf>stérietîrcmpnt  Ruth('na\  Le  département  ?5e 
divise  en  cinq  arrondissements  :  Rodez,  Millau,  Espalion,  St.  Affrique 
et  VOlefninche.  A  l'Est  et  au  Nord-Est  11  est  découpé  par  plu- 
sieurs chaînes  de  montagnes»  et  son  altitude  moyenne  au  dessus 
du  niveau  de  la  mer  est  de  500  mitres.  La  population  dépasse 
400,000  habitants.  Au  point  de  vue  de  l'instruction,  il  comptr 
I,20Q  écoles  primaires  et  un  peu  plus  du  150,000  habitants  savent 
lire  et  écrire.  L'enseignement  secondaire  y  est  donné  dans  dix 
grands  étabUssements  appartenant  soit  à  l'Etat  soit  i  des  congré- 
gations. Le  dialecte  que  j'entreprends  d'étudier  est  parle  dans  tout 
le  départtîment  et  ne  se  distingue  des  auln  s  dialectes  du  Midi  de 
la  France  que  par  quelques  formes  spéciales,  ses  terminai.sons  sonores, 
sa  prononciation:  signes  distinctifs  que  je  caractériserai  plus  loin. 

Mais  quoique  le  dialecte  soit  parlé  dans  tout  le  départeimsnt, 
il  ne  faudrait  pas  croire  qu'il  le  soit  partout  de  la  même  manière. 
Cependant  cette  variété  n'est  pîis  si  grandi'  (lu'on  pourrait  se  le 
figurer  et  comprend  tout  au  plus  trois  sous -dialectes  a,  e,  0  que 
Mr.  l'abbé  Vayssier  caractérise  dans  l'introduction  à  son  diction- 
naire patois  de  PAveyron,  ainsi  qu'il  suit:  *Le  patois  en  a  occupe 
la  région  méridionale  di  })uis  Nant  (limites  du  Gard)  jusqu'à  Ville- 
franche  du  Ronergue  à  l'Ouest,  avoisinaiit  les  départements  du  Tarn, 
de  Tam-et-iiaroime  et  rlu  ix)t.  Le  patois  de  cette  région  est 
caractérisé:  par  la  iréquence  de  la  voyelle  á  tonique  comme 
dans  eampânat  cofidgno.  2*  a  non  Ionique:  qy/mS^  payrL  —  patois 
en  f  ()(:cu{)c  la  région  Nord  du  département  et  semble  suivre  la 
rive  droite  du  Lot.  Il  s'étend  dans  toute  la  partie  mont  iiriv  use 
voisine  du  Cantal  et  de  la  Lozère.  ^toni(|ne  —  a\  a  non  w  nuque 
BS  e  comme  daus:  eymii,  peyn',  et  /  linal  ac  diphthougue  eu  u  : 
koustaa  p.  AoÉitial;  en  outre  9  ne  diphAongue  pas:  porio.  Ame*  — 
3^  Le  patois  en  0  occupe  le  centre  et  la  plus  grande  partie  du 
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dó|>artemeiìt  (tout  rarrondissement  de  Rodes,  presque  tout  celui  de 
Millau  (A  une  bonne  partie  des  trois  autres).  11  constitue  le  dia- 
lecte proprement  dit  du  département  et  c'est  de  celui-là  surtout 
que  je  vptix  «Umncr  la  phonétique.  1!  est  caractérisé  par  la  fré- 
quence de  la  voyelle  o:  comýóm,  »j^mJ.  u  tonique  ne  reste^tf  que 
dans  certains  cas  que  nous  étudierons  bientôt  et  9  latin  diphthongue 
en  uoi  urne,  fu»rh*  Outre  ces  divorgenoes,  capitales  pour  le  fond, 
mais  peu  nombreuses  pour  la  forme,  le  parler  du  Rouergue  est  à 
peu  près  le  même  pour  tout  le  département.  Il  so  distinq^ue  sur- 
tout de  la  grande  famille  provenvalc  par  les  terminaisons  sonores 
ait  ^  P^  *  <le  tout  nom  pluriel,  alors  môme  que  le  .singulier 
a  déjà  cette  consonne:  dAâsx  éêèds*et. 

Dans  ce  travail  je  me  suis  appliqué   '   f  un-  connaître  les 
lois  qui  ont  présidé  à  la  formaiion  du  ciï  il  i  u-  et  d'en  donner 
uiu-  phonétique  très  exacte  et  telle  ciu'i  llt'  existe  aujourd'hui.  Je 
ne  crois  pas  qu'un  pareil  travail  ail  jatuais  été  tenté  sur  ce  dia- 
lecte, et  pour  la  langue  provençale,  en  g^éral,  je  ne  connais  que 
tV  xcellent  ouvrage  de  M.  Cbabaneau:  Grammmre  limousim  que  j'ai 
plus  d'uTK-  fois  mis  à  profit.  • —  Je  suis  lohi  de  prétendre  qiie  m<>\\ 
étude  soit  parfaite;   mais  outre  le  plaisir  que  ce  travail  sur  ma 
langue  maternelle  m'a  procuré,  je  serais  heureux  d'avoir  fourni,  à 
quelques  uns  de  mes  compatriotes»  l'occasion  de  s'occuper  de  cette 
question  si  intéressante  en  elle  même  et  si  utile  pour  la  sdenoe 
philologique.    La  Société  des  Lettrts,  Sciences  ci  Arts  de  l'Aveyron 
vient  de  faire  paraître  un  dirtionnaire  du  dialecte,  ouvrage  qui 
était  encore  à  faire  et  qui  a  paru  trop  tard  pour  que  je  pusse  le 
mettre  à  profit.    Il  m'aurait  été  utile  surtout  pour  l'orthographe, 
supposé  qu'on  ait  adopté  un  système  sérieux  et  en  rapport  avec 
la  phonétique  naturelle.   Il  faut  avouer  que  c'est  line  tâche  difficile 
d'établir  un  syst  'in  •  orthographique  complet  pour  un  diali^cte,  sur- 
tout quand  on  <i  à  lutter  contre  la  routine.     On  connaît  assez 
l'iadc'cision  qui  a  régné  dans  la  langue  provençale,  même  aux 
beaux  jours  de  sa  littéiatine.    La  grammaire  de  Uc  Faidit,  de 
Raymon  Vidal  n'ont  posé  aucun  princii>e  et  Im  Leys  ^Âmort  ont 
laissé  l>e-aucoup  à  faire.     D'où  viennent  donc  pour  notre  langue 
du  .Mi\li   res  hésitatitins  que  n'a  pas  connues,  au  mémo  denjré,  le 
latin,  par  exemple?    Les  laugues  romanes  ont  trouvé  un  véiuncnt 
orthographique  tout  fiUt  et  quand  elles  ont  voulu  reproduire  graplu- 
quement  leur  langage,  elles  se  sont  trouvées  devant  des  formes  qui 
juraient  sur  elles  comme  l'habit  de  noces  du  grand -Père  sur  le 
dos  de  son  petit -fils.     Notre  !ani:fUf  vulgaire  s'installa  donc  dans 
ce  moule  orthographique  latin  tjui  n'avait  pas  clé  iail  pour  elle 
et  auquel  on  n'a  touché  depuis  qu'avec  la  plus  grande  réserve.  De 
là  vient  que  l'accord  entre  la  prononciation  et  les  signes  qui  la 
reproduisent  n'a  jamais  pu  se  faire  d'une  manière  complète. 

Il  va  sans  diire  que  je  ne  suivrai  pas  le  système  orthos^rajihique 
adojité  aujourd'hui  en  Rriurrgne,  et  dans  les  ieu\res  de  Peyrot,  par 
exemple.    Outre  qu'il  u'esi  pas  con^tanl  avec  lui-même,  il  pèche 
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gravement  contie  la  phonétique.  Cest,  à  mon  avis»  une  grave  erreur 

de  vouloir  procéder  d'aprrs  les  sons  et  les  signes  adoptés  par  le 
iranvai''-  rrrtaiin-s  consonnes  provcnvales  avaient  un  son  phoniijue 
diilcrcnl  qu'il  faut  leur  conserver.  N'est -il  pas  ridicule,  par  exemj)le, 
de  tradoixe  le  mot  fr.  dieval  (caballum)  par  ckotnl,  comme  te  fait 
Peyrot,  a  le  ch  sonne  comme  en  franvaù?  Les  FHibres  ont  tenté 
quelques  réformes  orthographiques;  mais  ils  se  sont  arrêtés  ViW  chfmin 
et  n'ont  pas  osé  briser  tout fait  avec  la  routine.  S^i  je  suis  moi- 
même  une  direction  tout  opposée»  je  dois  au  moins  expliquer  les 
motiis  qui  m*c»it  déUsminé.  Dans  un  travail  scientifique,  où  il 
s'agit  de  donner  l'historique  d'une  langue»  d'expliquer  les  change- 
ments de  sons,  il  faut  adopter,  sans  réserve,  une  méthode  qui 
puisse  rendre  jusqu'aux  moindres  nuances  et  pour  arriver  ü  ce 
résultat  il  n'y  a  qu'un  seul  chemin,  c'est  l'alphabet  purement  pho- 
nétique; Si  je  n'écrivais  que  pour  ceux  qui  connaissent  i  fond 
mon  dialecte,  l'orthographe  serait  une  dioae  asses  accessoire  et 
sans  scande  importsmce  ;  mais  comme  mon  travail  s'adrese  surtout 
aux  philologues,  aux  savants,  qui  no  connaissent  pas  encore  le 
dialecte  rouergat,  je  dois,  pour  leur  apprendre  à  le  connaître,  leur 
fournir  des  indications  simples,  claires,  qui  ne  laissent  subsister 
aucun  doute  sur  la  nronODciation* 

Il  7  a  dans  un  eaUehimt  fcàak  publié  à  Rodes  en  1656  une 
remarque  pleine  de  bon  sens  et  de  jugement  Dans  ce  Uvret,  dit 
l'auteur  anonyme,  les  mots  sont  écrits  comme  il  faut  les  prononcer, 
sans  avoir  égard  à  leur  origine  grecque,  latine  ou  française.  Toutes 
les  lettres  se  prononcent  sans  en  laisser  aucune  et  toutes  les  oon« 
sonnes  comme  en  latin.  Sage»  excellent  précepte  que  l'auteur 
aurait  dû  ne  pas  oublier  n  souvent 

Avant  de  donner  le  tableau  complet  des  voyelles  et  des  con- 
sonnes, d'oiï  résulte  le  système  orthographique  que  j'adopte,  je 
crois  absolument  nécessaire  de  faire  une  observation  importante 
sur  la  quantité.  I^es  règles  phonétiques  que  je  vais  développer 
reposent,  en  effet,  presque  exclusivement  sur  la  quantité  des  voyelles 
latines.  Nos  dictionnaires  latins  ne  nous  donnent  que  la  quantité 
métri(]iie  fies  vnveUes  hors  de  position;  clia<jue  voyelle  en  position 
est  censée  longue:  ainsi  poria  doit  d'après  cela  avoir  o.  Mais  est- 
ce -là  réellement  la  nature  de  cette  voyelle?  pas  le  moins  du 
monde.  Le  latin  a  en,  il  est  vrai,  comme  le  grec,  9  ((o)  ?  (17), 
(o)  t  (s);  mais  n'ayant  pas  de  signes  phoniques  orarespondants 
et  ayant  suivi  la  règle  niclricjiie  des  Cn*cs,  on  ne  peut  plus  dé- 
tenniner  la  quantité  naturelle  de  In  voyelle  e  n  position.  Toutefois 
le  peuple  continua,  malgré  cette  loi  poétique,  à  garder  une  quan- 
tité qui  ne  ré|N>ndaib  pas  toujours  Ì  la  quantité  des  poètes.  A 
des  preuves  bien  t  oanucs  et  concluantes,  on  en  a  ajouté  une  nou- 
velle qui  consiste  à  déterminer  la  quantité  latine  par  les  résultats 
phonétiques  des  langues  romanes  (Rhein.  Museum  1877,  p.  291  sqq., 
article  de  Mr.  W.  Foerster). 
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Je  ne  cacberai  pas  que  j'avais  d'abord  établi  mon  système  de 

phonétique  d'après  la  division  de  M.  Diez  et  que  je  considérais 
comme  il  lo  fait  lui-mrmo,  la  voyelle  tonique  sous  trois  points  de 
vue:  i"  position  2"  longue  3*  brève;  mais  je  ne  trouvais  pas  la 
fin  des  exceptions.  J'ai  recommencé  mon  travail  en  laissant  tomber 
la  ýarí/ûm  pour  ne  m*occttper  que  des  toniques  longues  on  brèves 
et  les  règles  sont  devenues  aussi  simples  que  cUiires.  Aitisi  j'avais 
d'abord  établi  que  o  en  position  —  u  (ou)  et  les  exemples  al)on- 
dent:  forma,  torta  =  furnw,  hirto\  je  trouvais  cependant  autant 
de  mots  pour  les  exceptions  que  pour  établir  la  règle:  corpus, 
porcus  et  cent  autres  ont  diphthongué  et  donné  twtrtt  pmarc,  ano- 
malies qn'a  constatées  M.  Vayasier,  dans  la  Borne  des  iaugues  rO' 
monts  (lÛf  1872);  mais  qu'il  n'a  pas  su  expliquer.  Ainsi  en  est-il 
des  autres  voyelles.  —  Je  ne  veux  pas  prétendre  que  mon  dialecte 
seul  puisse  toujours  décider  la  question  relative  à  la  quantité  ialiue; 
mais  quand  il  s'accordera  sous  ce  rapport,  soit  avec  l'italien  ou 
l'espagnol;  avec  le  v.  provençal  ou  le  v.  français,  U  me  sera  bien 
pennis  de  suivTe  Cette  nouvelle  voîe  et  de  n'être  pas  injuste  en- 
vers lui.  (  )n  sait  as*5ez,  «mi  effet,  cjnc  les  lanj^ues  romanes  comme 
les  dialectes  se  sont  dégagées  du  latin  populaire  avec  une  régu- 
larité presque  mathématiqu(%  chacune  naturellement  avec  son  carac> 
tère  et  sa  direction  propre,  et  en  rapport  avec  le  génie  du  peuple. 
Je  prends  deux  exemples  entre  tant  d'autres  pour  montrer  la  vérité 
de  ce  que  je  viens  de  dire.  Mollem  et  virga  ont  sûrement  ô,  î 
longs  dans  le  latin  de  V'iri,';ie:  mais  il  e'st  bien  certain  que  ces 
voyelles  sout  brèves  puisque  Tespagaol  eu  a  fait:  muetUt  v<rga\  le 
walaqne:  moale,  varg^\  le  v.  provençal:  mudh,  verga\  l'italien  wrga 
(n'a  pas  diphthongué  «)  et  que  plusieurs  dialectes  italiens  ont 
diphth.  9  et  changé  i  ea  e.  De  même  le  roueigat:  muol,  òergo. 
Quand  par  hasard  une  lang^ne  li'a  pas  traîtt'-  ces  voyelles  comme 
brèves,  cela  prouve  seulement  que  dans  ce  cas  elle  a  suivi  le  latin 
classique  dans  sa  prononciation.  Le  seul  point  qui  ne  puisse  pas 
étie  éclaird  par  cette  méthode  de  hi  comparaison  des  langues 
est  celui-ci:  ?  et  1^  9  et  d<Hmant  le  même  résultat,  il  n'est  pas 
possible,  dans  les  cas  douteux,  de  conclure  en  faveur  d'une  de 
ces  voyelles  plutôt  qu'en  faveur  de  l'autre.  (  Vite  observation  sur 
la  quantité  m'amène  à  ajouter  que  je  prends  toujours  l'accusatif 
comme  type  ayant  aovi  à  former  le  dialecte  du  Rouergue.  Cest 
là,  en  elfet,  que  se  montre  le  ton.  Le  mot  ranoor  par  ex.  a  donné 
crâneur  ;  mais  a  n'est  pas  accentué  sans  quoi  il  eut  donné  *crtincre\ 
si  je  le  dérive  de  rancorem  l'accent  se  montre  immédiatement 
Ainsi  le  mot  obai  (ábbas)  ne  peut  dériver  que  de  l'accusaLif  abbâtem. 
Les  opinions  sur  ce  sujet,  il  est  vrai,  sout  assez  partagées;  mais 
ce  n'est  pas  id  le  lieu  de  discuter  en  détail  une  question  aussi 
oonqdiquée. 
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Orthographe  et  traosc ription  de  sons  roaergats. 

a  (I 

10) 

8)  9/  \^  (4 

7)  «  Z_  \»  (5 

■1(6 

I.  Voyrllcs.  i)  Le  signe  a  quî  occupe  le  haut  áv  iV'cheìle 
représente  le  son  de  a  fr.  dans  Ame.  i)  Kn  s«-  fermant  un  peu 
le  son  a  passe  à  e  ouvert.  3)  De  IV  ouvert  à  IV  ordinaire  et  de 
là  à  4)  f  fermé.  5)  par  e  le  son  pane  à  /  qui  égale  le  son 
iranvais.  6)  Pour  peu  qu'on  serre  les  lèvres  /  va  à  ü  (écrit  u  en 
fraîirais).  7)  A  l'autre  exln-mité  <îii  Iriauiîlc  il  y  a  «  (écrit  ou  en 
franvaib).  8)  Le  son  u  st'  raji[)r()i:lR'  de  o  fermé.  9)  0  ordinaire. 
10)  Q  ouvert  qui  ramène  au  point  de  départ.  Les  trois  signes 
a,  /,  u  placés  aux  trofe  angles,  exprimât  les  trois  voyelles  pii* 
mitíves. 

H.  Diphthoogues.  Le  dialecte  est  riche  en  diphthongnes  et 
en  triphthongues.  En  voici  la  liste:  1"  (li  ()»áide),  2^  au  (pátire), 
^  ei  (rei),  4''  eu  (léuno),  5"  ia  (biásso),  le  (rvidié),  io  (i:onii(')), 
8®  tu  (biu),  g"  oi  (poihitn,  poidi),    10"  ou  (pôu) ,  ua  (furu>so), 

12"  ue  (fuét),  13«  ui  (ûide),  uo  (puórto),  15"  «a  (rûá),  i6»  Hé 
(ûél),  t7<>  (mflól).  Les  trìpbtboDgues  sont:  »»(msin);  rài  (bíáts); 
M«{fiéiro);  Mt'{fioldál);  ««/(íùóide);  ««r  (ûéi  «  hodie);  i^(bö6tt). 

UL  Consonnes.  Elles  se  peuvent  diviser,  d'après  la  partie  de 
la  bouche  où  elles  se  forment,  en  gutturales,  palatales,  linguales, 

dentales,  labiales.  Mais  elles  dépendent  aussi  de  la  manirre  dont 
ellps  sortent  de  la  bouche,  et  sous  ce  rapport,  elles  comprennent 
trois  catégories:  explosives,  2^  fricatives  ou  continuer,  3"  nasales. 
Les  deux  prémices  catégories  se  subdivisait  en  sourdes  et  sonores. 
Void  le  tableau  complet 

explosives       nasales  fricatives 


sourdes 

sonores  i' 

sourdes 

sonores 

gutturales 

c 

S  1 

palatales 

V 

c 

h  * 

linguales 

1  Ì 

i 

dentales 

t 

d  ^ 

J  * 

s 

labiales 

P 

h  \ 

1  / 

Ajoutons  à  ce  tableau  les  quatre  h'cjuidps,  qui  par  leur  nature  sont 
moitié  voyelles  et  nioiti('  consonnes ,  et  nous  aurons  l'alphabet 
complet  qui  peut  rendre  tous  les  sons  du  dialecte  rouergat 
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Avant  de  pasf^nr  :\  la  pin  n  e'fiqiif,  je  dois  PTph'qnçr  quelques 
signes  graphiques  t|ui  di^jUtiguenl  MiriouL  l'orthographe  que  j'adopte 
de  celle  usitée  juî^qu  a  ce  jour  en  Kouergue  et  dans  tout  le  Midi. 
Ainsi  c  tX  g  sont  toujours  gutturaux;  même  devant  e,  i.  /mouillée 
et  n  palatale  sont  rendues  ainsi:  i  =  ih\  il  —  nh  OVL  gn.  Voici 
les  palatales:  c  =  kh  (combinaison  dC  /  et  dr  v);  ^  ==  dj  (com- 
binaison de  et  de  i).  Ces  deux  sons  sont  <laiis-  notre  patois  à 
peu  près  les  mêmes;  mais  le  premier  est  ua  peu  plus  fort  (sourd), 
le  seœnd  ac  prononce  cm  détachant  moins  la  langue  du  p^s. 
Le  J  est  1«  franç.  dans  payer  {fifff);  i  =  franç.  fh;  i  =  firan5^  J 
dans  jour  {zur)\  s  est  toujours  dure,  même  entre  voyelles;  jtar 
exemple  /idsscr  (/'/^f');  -  est  l'j  doux,  par  oemplc  rme  {rgmf)*  hsn 
autres  ne  (Irmaiulml  aucune  explication. 

La  voyelle  tonique  sera  raarquétî  par  ';  par  exempla  urìme. 
Une  astérisque  *  précédera  les  formes  hypothétiques  dont  on  ne 
peut  pas  trouver  des  exemples,  mais  qià  ont  servi  de  Qrpe  à  la 
formation  du  root  roman.  . 


Dbuxiêmb  Partis. 
Phonétique. 

A  long  et  a  bref  toniques.  —  á  et  d  ont,  dans  toutes  les 
langues  romanes,  donné  le  même  résultat  Ainsi  etx  est*il  en 
Rouergue.  A  +  consonne  (excepté  k*s  nasales  ///,  //  suivies  de  sif- 
flante, dentale,  1:^11 1  tu  raie)  reste  a  pur.  L  Devant  simple  consonne  ou 
liquide  (aussi  intinitits  an").  A!a  àìo^  ])a!a  ptlh,  scala  f.^ràh,  natalem 
nodál^  digitalem  JçJdl,  qualeni  cal,  malum  w«/,  mare  mar,  darum 
€lar  (phiala  ßälo  qui  fait  exceptkm  sera  un  mot  Ihmvais),  bdare  b^lâ, 
caricare  torgát  lanoeare  hmsà,  pausare  pouzá,  vanitare  bMkit  putîare 

pmà.   Devant  muettes:  lacum  /nr,  acrum  dgre,  plaga  piàgù,  fogmn 

/du,  rapa  rtibo,  *capura  cap,  clavera  chiu,  navera  ndu.  2.  Devant 
deux  consonnes:  liquides,  liquide  -f-  «"lentalc,  lahtalr-,  gtituirale; 
liquide  -f-  s.  Gallum  gai,  caballum  cobâi,  palma  pdimo,  canna  càtto, 
arma  drmù,  tardum  Air,  camem  car,  *maifa  mdrro^  *carrium  (ârri, 
partem  par(t)\  berça  Ainr«,  parcum  parc,  falsum  fidt,  ma[n]sum 
nmo  Muettes:  fahrica  /drgo,  vacca  béco,  bisacdum  bidso,  saccum 
sac,  astula  í/íí  / ,  liassum  bas.  erassum  i^ra.^,  passum  pas,  battuere 
bdire,  quattuor  cdirc.  Position  romane  et  palatale  /  fj)  e  :  manica 
fndrgo,  anima  drmo,  dmo,  asinimi  dze,  parabola  porduh,  tabula  táulo, 
masculum  métHc,  spatala  espätto,  ^rabia  rá^,  brachium  bras^  *sapium 
s^e,  palea  päh,  platca  plàso.  3«  ^  tonique  +  m,  n  =  0.  A  ■\-  m\ 
*rama  rômo,  romana  rumôno,  septimana  senmiUio,  levamen  Îçbàn, 
ceramen  çron,  examen  fsmt ,  parganieiium  porgôn  et  porgomén  (le 
premier  indiquerait  la  quantité  pargámenum},  Ugamen  Uôtit  caméra 
câmibro,  gamba  câmh,  amita  lântù,  *flamba  ßin^  campum  cmp  et 
«M.    A-Ynx  iana  Un»,  rana  ràw,  plane  ph*  canem  cù,  *mon- 
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tBBM  mmMHú^  aranea  iVïM»,  plangcre  plôn^e,  quadraDtem  toérSmt 
gtwanm  grot  gianea  gràn^Ot  maniim  mo,  tabantim  iáiu   ^-f  wv, 

dentale,  gutturale,  palatale  <r  =  o:  annum  on,  pannum  pon, 
glandcm  ogléu,  planta  pMntr»,  infantem  çfi^n,  lancca  hnso,  rancidura 
rÓHse.  4.  A  i  ^  dentale,  labiale  =  au',  alba  aulw,  talpa  láupo, 
*làlla  /dulo,  altenim  ÌK/rr,  aitoin  (njáutt  saltnm  sdu,  salm  tdv^ 
salvum  sdtAe,  h*  Ä  -\-  dr,  cr,  ir^  gutturale  »  m\  ladere  rtí^ 
tradere  Iráide;  facere  f&Uit  patrem  fàHt,  matxem  jKdiUi?»  fratrem 
frnidc ,  aratrum  Idide\  nascere  ft<ihf,  pascere  páís<\  aqua  (akva) 
àtgo,  inagis  mài',  macula  màio,  quaquila  càio.  Il  <'st  î\  remarquer 
que  r  reste  dans  plusieurs  endroits  du  département  (voir  R). 
im  PartídpoB  et  substantif  atns»  a,  um  «/  et  ado  pour  le  fdmÌDÌD. 
Amatum  amâit  ^t***^^"^  eùniâi,  acuculata  gäiddo,  coagulata  toHéo, 

tnercatum  meráUt  peccatum  pecáL    7*  Substantifs  as  -tis  =  ai: 

caritatcm  cprtàf,  ühertatem  ìihcrtát,  vrritatcm  lnf  i<íl.  8.  T.e»  suffixe 
-aticum  qui  en  espa^^nol  a  doiim''  a^go,  en  portugais  adego  =  i^'^V: 
Oitaticum  d^e,  formaticum  Jurnuige  et  frumâ^e,  missaticum  niisiige, 
SBÌydtícmai  Míòá^í,  umbraticnm  vmbráge^  viatícum  9*  SuÌÉce 

arius,  a,  unT  (écrit  au  Moyen-Âge  érius)  ii  et  aria  ié^&i 
caballarium  coMte,  soolarium  eseuA'í,  fimerarium /umfrt'i,  primarium 

/yrrm/r,  denarium  Jim'/,  granarinm  í^r"n/'t',  fiistariura  /iis/t'/;  foli- 
caria  /o/ù'ú/o,  talparia  toupiéi'h>,  riparia  n'hii'iJo.  T.rs;  quelques  ex- 
ceptions "soíit  communes  aussi  au  iranf^aii»;  aiinarium^y ///(//  /,  vicariura 
bicártt  contrarium  cuntrdri.  10«  Le  suffixe  celtique  acuui,  iacum  a 
exercé  une  grande  influence  dana  la  fonnatton  des  noms  propres 
en  Rouergue  où  fl  est  devenu  ae»  Il  dérive  généralement  d'un 
nom  de  personne,  surtout  d'un  nom  de  saint  ArcanÌUS  -acum 
Orcogndc,  Aurelius  -acum  Ourilhdc,  Albius  -a<nim  Olhiâr,  Alhanus  .  . 
Oubogndc,  Alverus  .  .  Uubrdc,  Anius  .  .  Ogmk,  Calvius  .  .  Co/òidc, 
Clunius  . .  C/ougttdi,  Matrinus  . .  AfqyrûiÂde,  Marcellus  . .  Morcilkdc, 
Flonis  . .  Fhràc,  Floregius  . .  Flau/dc,  Severus  . .  Severâe,^ 

A  atone  long  ou  bref.  —  11*  Après  la  tonique  et  final  a^o, 
Cest  une  règle  sans  exception  en  Rouo'gue  (à  part  ce  qui  est 


'  J'av.ii<  presque  terminé  mon  travail  quanit  \m  (!c  mes  amis  m'a  fait 

Îarvcnir  l' itimt une  d«  Canimus  Réinim,  en  K^uergue,  par  M.  l'ubbé  Lunet. 
'«V«]»  d*abonl  cru  qa*il  me  serait  utile  pour  les  étymologies  des  nom»  propres 
en  Rouergue;  niai>  à  mon  fjrand  regret,  je  n'y  en  ai  Iromt  que  quelques  unes 
de  jubte».  Au  point  de  vue  historique,  cet  uuvragc  peut  utlrir  beaucoup 
dintérêt;  nais  an  point  de  vne  philologlqtte«  il  ne  mérite  pas  d'être  cité  et 
les  nombreuses  étymologies  ne  sont  là  que  pour  la  forme.  Voici  la  façon  de 
procéder  de  l'auteur:  Aurilhac  (auri  locus),  Recoules  (recoUectio) ,  Grézes 
(gressus),  Lugagnac  (locus  Caninii).  A  en  croire  Mr.  Lunet,  Caninius  aurait 
formé  plus  de  vingt  mots  «üfT^rrnts.  J'ai  choisi  pour  ne  pas  être  trop  injuste 
envers  l'antenr,  les  éiymolu^ita  qui  semblent  le  pins  dire  q.q.  chose  et  maî- 
heureuscraeiil  illes  ne  disent  rien  du  tout.  La  plupart  sont,  il  est  vrai,  dif- 
AcUe»,  si  non  imjpoasibles  à  découvrir;  mais  il  n'est  pas  permis  de  faire 
dériver  Pi$ê€h»ÂBhé  de  milei.  B  sanic  aun  yeu  dMm  ainmle  novice  que 
ce  mot  vient  de  mîUiarinsi  montagne  qui  servait  à  marqner  les  Milles:  podinm 
niUiarittm. 
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noté  aux  Car<7/fh:'!i  généraux)  et  furmir  vieiit  pas  de  formica, 
mais  à*'  *ffiMuicum.  Ix-s  verbes  où  l'analogie  jour  un  si  grand 
rôle  s'écartent  souvent  de  cette  règle.  —  Ula  éloy  femina  fénno,  rosa 
ruiwt  rosas  rouitn,  *dotQÌiiicum  et  non  domintca  a  donné  dçmin^e. 
Tonique  +  </  +  syllabe:  la  voyelle  û  tombe  et  le  mot  propaionton 
rn  iatin  devient  paroxiton  en  rniirrpnl:  cannabem  cómòe,  monacum 
mûn^f,  scaïKlahiin  iStlàtuIre,  or^anuin  u<'n'> ,  Slcphanum  Esttétm, 
gabbata  gdu/o.  Ì^.  Avant  ta  tonique  u  lumai  ou  medial  =  o: 
amicum  mn/<-,  apicula  oòçio,  articulum  orié/*  *habutinn  oóuí,  ogu/, 
lactuca  loè^go^  quadiagerima  twfW,  ad  radiiseni  rittet  pagenaem 
fH}^és,  caminum  comt\  candela  conditio,  capritum  cobrii,  capoUum 
copf  ly  capistrum  o-hi/}:frc,  *saputum  svbut,  S'\i^t'//.  paraholare  porlá^ 
paradisum  poroàis^  carruca  cor  rit  go.  *I^ccrtum  iuzér  et  aranea  iràiU 
font  exception.  D'après  ce  qui  précède,  il  est  facile  de  voir  qœ 
le  dialecte  a  une  prédilection  marquée  à  assourdir  la  voyelle  a, 

E. 

La  voyelle  e  est  placée,  dans  l'édielle  des  sons,  entre  a  et  i; 
par  j  elle  se  rapproche  de  a,  et  par  ç  elle  va  à  À    13.  ê  tonique. 

e  long  ou  devenu  tel  par  la  cliute  d'une  mnsonne,  qu'il  soit  en 
position  ou  non.  a  subi  rn  Rnncrjxttt-  nti  triple  iraitoment:  l**  =  ç', 
2^  i;  3"  a  diphlhongué  sous  i'nillueuce  de  voyelle  suivante. 
I*  ?  «  f  :  devant  liquides  et  s:  candela  €úm/ç/o,  femina  //hm, 
catena  codçmt  pcena  (œ»  ae  »  2)  pfnot  vena  h^not  generem  èi^** 
diem  Venerís  dtttç'ndrts,  fenum  /;%  plénum  />/f,  sérum  sfr,  habere 
öhere,  m»»nsf»m  burg«^ns<*m  hurles,  pag»'ns««m  p^^e^,  fran('»*ii«;f*m 

fronsçs,  Ruthensi^'m  Rwiçs  (Kodez),  très  ir(s,  pesura  pçs^  pressum 
prçs.  Devant  muettes:  flcbilem  /çbkf  feta  /çdo,  moneta  mufiçdot 
seta  sfdo,  parietem  porçt.  2^  i  ^  i:  apotheca  buiïgo,  mercedem 
mer  si,  racemum  >>'sin.  dedma  dimo,  confectum  m/tt^  profectum 
pru/il,  venonnm  h<>ffi,  erra  stro  c\  les  înfinîtiTs  on  rrf-:  iîfiplere 
empli,  si  ce;  n'est  plutôt  un  j^rocédé  d'analogie  qui  n'aurait  rien  à 
faire  avec  les  lois  phonétiques.  3"  ^  diphthonguc  sous  l'inlluence 
de  voyelle  suivante:  debitum  sébum  siu^  regem  rit\  legem 

tei,  tegula  iéulo.  H.  ^  tonique  a  produit  un  double  résultat:  1^  en 
position  il  est  devenu  e\  2"  devant  simple  consonne  il  est  parfois 
devenu  au<îs!  f\  mais  ]r  plus  souvent  il  =  />,  comme  dans  Ifs 
autres  langues  romanes,  le  portugais  excejité.  i''*  e  en  position  =/: 
vermem  b^r,  infemum  //í'r,  *ncrvium  nc'rbi,  terminimi  /fVw,  hi- 
bemum  ibtr\  *mellem  «v/»  *  feilem  /ti,  febiem  ftbrt^  leporem 
ilbn,  terra  tèrrot  femim  /{Tt  Septem  vestem  hittOy  fenestra 
ffrt/sfrn\  2^  consonne  simple  =^  r  :  precor  pregi,  pcdem  pe, 
rueruluin  nu  rh.  hrfvim  bref.  <  -}-  lunsonne  simple  =  ie  [iém.  eidr>): 
integrum  í:?iIìÍ  (cunb.  {-  r  ne  tait  yAS  posil.),  *pedicum  (de  pedica) 
f^íè'*  pejus  ////■,  gelu  ^ilt  beii  fifr,  ferum  /fV,  vetulum  Äfjf/;  pal» 
petm  ^arron  a  palpetra  p.  palpebra)  poupiliioy  teretra  im{ido.   Si  • 

est  suivi  de  voyelle  il  tombe  pour  éviter  l'hiatus;  ego  iU,  Detun 
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Diá,  brave  briú.    Enfin  j»  4.  «     oods.  »  f  :  dtkfndra^  vendit  hpt^ 

scnsuim  s^s.  15.  Devant  les  groupes  r/,  r/,  «  (.r),  ?  =  //t  socn- 
lum  sifcle,  lectiim  //f  r,  despectum  de^piec,  *tcx;i  lic'iso,  sex  .t/<'/j. 
10.  «f  -J-  cons.  -f-  ius  (eus),  a,  um  =  i£  :  medium  miêc^  s<edium  siégea 
*tem  títido,  feria  Jiéido.  17»  Suffixe  ëlhilli  _//:  capellum 
c'>p''/,  gabellum  gob^t^  flcabellum  estobgi,  cultellum  cW/,  botellum 
òûdf/,  flagellum  flo^el^  (MnteUum  pr^ll^  vitellum  hçdil\  fìlicella 
fise/lo.  Agncllum  <?eu!  a  fait  onie' l  pour  ne  pas  être  confondu  avec 
onél  (annulum)  anellum.  —  Le  suffixe  erium  =  //,  eria  =  icido: 
ministeriom  mfstù\  matcria  moliiido.  18.  e  atone  et  fìnal  tombe 
et  ne  teparaft  que  rarement  pour  appuyer  une  consonne  finale: 
qualem  eal^  caraent  car^  Septem  j^/,  altera  mente  autromin,  navem 
ndu^  tenerem  /(•  nr-r,  cinercTn  .rr  nr-f^  homincm  nâm-e,  ponere  ptmir-e. 
10.  f  atnnr  et  précédant  la  tonique  =  e\  hemina  çmino,  mercedem 
mtrsi,  ienestra  fçnîslrot  episcopum  çòffsi-^,  descooperire  dçscuhri. 
Il  est  à  noter  que  sons  l'influence  d'une  liquide  cet  t  atone  devient 
souvent  0  (étant  devenu  primitivement  a):  cremacnlum  türmäl^  jelosum 
^«Air»  farocem  fwûle,  fenare  /orrú^  peigamenum  ỳorgim* 

1. 

Placé  dans  l'érhHIe  des  sons  la  voyelle  /  >c  trouve  entre  e  et 
Ü.  Dans  le  dialecte  cette  voyelle  est  loniours  restée  /  ou  bien  est 
devenue  ç  ienné.  *iO.  /  tonique  reste  /  dans  toutes  les  langues  ro- 
manes et  dans  les  dialectes  (il  y  en  a  q^q.  uns  qui  ont  m  etc.  »  f  n) 
qu'il  soit  en  position  ou  non.  I)e^nt  liquides  et  s.  /:  filia 
fiio,  villa  In'Io,  dies  luna;  diltis,  raille  nn'h.  m:  lima  //wo,  crimen 
crime,  n:  farina  forino,  *minga  (mica)  minco,  finem  ß,  crinem  crin, 
quinque  eine,  vinum  bi,  finire  /çni,  sentirc  s^nii.  s  :  paradisum 
porodis,  tristem  itisU*  2*  Devant  muettes:  dicere  dire,  fica  (um) 
/fgû,  nidum  nia,  ripa  rßo,  scriptum  etrr/f,  vitam  àidà,  finitum  /f 
rfvum  riti,  vivum  òiú,  lixivium  /csiti.  31»  1  en  position  ou  non  =  ç. 
I*  Devant  liquides  et  s:  illani  /-'/f,  siinim  ff,  lingna  hntgOy  subinde 
suhpt,  minus  mçns,  piluni  pr/,  pirum  pç  ro,  virga  ^rrgo,  viridcm  ôçr, 
episcopum  çbç'scç,  crispum  crç'spç,  missum  mçs ,  spissuiu  ^'spçs, 
arista  orf'sio^  crtea  crfsio,  capistrum  cobç'strç.  Le  mot  msih  ne 
vient  pas  de  axHIa  mais  de  *axclla.  2°.  Devant  muettes:  pHcat 
pfçgo,  pîcem  pçgo,  siccnm  sçCy  fidnn  />,  ^lìdicuni  fri^c,  digitum 
dçt,  vidunm  bçuze^,  nigruni  tir  <^ri,  rij^ndnm  /;•  /(',  corrigia  currç  c, 
piper  (cm)  pç  brç^  sitim  sçt,  *blita  ^ura)  biç'do,  littera  Içiro,  mittere 
mç'lre,  nitidum  nft.  Le  latin  sTne  est  traduit  par  sm  (i)  qui  foit 
diÌBìcttÌté  par  m  =  on  (lequel  demanderait  une  base  en  on)  et  par 
n  final  conservé.  22«  Suffixes  tcus»  f cem,  nius,  i~vus,  a,  um  =  /  [20]  : 
vessica  bçsigOy  amicum  mkt  apricum  ahric^  perdicem  p^rdiu,  tri- 


'  Dans  les  mois  \  iduum,  vi(iua  ut<,  àf'uzo  tu  ne  lorme  pas  diphthonguc 
IMrimitive;  d  9t  m  ont  pennuté:  vidua  — «  vluds  et  d'après  la  règle  =  beada 
et  par  cbangement  de  </  en  s  s  i/uMo.    Nons  vwnms  le  a  dmair  d  k  son 

toux  dans  la2arus  ladre. 
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lioem  trçUs;  rama  rümo,  moHntim  muli\  tnalutinum  moif,  patrìnum 
poiJt,  matnna  moidino\  sestivum  çsliù.  Suffixe  ïtia  (icia)  =  e  [21]: 
pigrilia  p*yrp  aoy  tristitia  tristçso,  jiistida  ^iisíç'so  {f^üs/iso,  oòorfso, 
moJiso  et  autres  sont  du  fonds  savant).  Je  trouve  œpeadant  dans 
le  dialecte  un  mot  populaire  qui  fait  fzto:  cupîditia  «  ciA^zh 
(cupidmn  oi^V,  v.  provençal  €^s  —  Jaufre).  28«  Gombinaiacyiis 
dlvc^^se.s:  I  /  4"  ius  (e08)i  a*  um  =  /':  cilia  j/'/o,  filia  yi'/o,  millium 
vtil,  linoa  //>7fl,  vinea  hhJfí.  linteum  /in§f,  \ititini  /-/V  (î*7  de  vitium 
est  resté  dans  l'ancien  franvais).  1  -|~  f^n  ==  /  (dan.s  les  substantifs 
et  adjectifs):  sigiium  siàe,  dignuiu  JiAe]  =  £  (dans  les  verbes): 
««Atf,  dSfAf.  Le  changement  provient  de  ce  que  1  est  tonique  dans 
le  l"  cas  et  atone  dans  le  2"  [25].  Le  groupe  igd^  i<ft  =  t\ 
frii.'-iVltim  frçcy  rigidum  rç  iç,  digitiiin  drt^  implicita  ernph  ' h\  directum 
(drcctum)  ^/rrr,  T.e  ejoujhî  ic'/ =  f.  apicula  o^f'/o,  arliculum  or/f/, 
soliculum  SUÍÇ  iy  tri(chi)la  irç  io.  Mais  le  groupe  ic'l  =  /:  clavicula 
cobiht  ciatícula  gríh,  lenticula  /m^ìo,  spinula  esfifih,  34.  »  atone 
et  final  tombe,  et  la  consonne  devenue  finale  praid  un  e  muet 
euphonique:  simplicem  s/m/>/f,  trifolium  /rçýe,  i  est  resté  partout 
après  tonique  et  devant  tis,  a,  iim:  Antriniuni  Tui'm,  bestia  hêstio^ 
*gavia  (cavea)  gäbio,  gioria  gluórío,  necessarium  rtfsçsàn  ,  vicarium 
ÒMríf  *novìum  ttud6t\  olium  tádù'.  Après  /  et  devant  a  final  atone 
I  est  tombé:  fortia  fuàrso^  malitia  mlisot  sementia  sçmçmo.  S'il 
n*y  a  pas  a  final,  /  tombe  aussi  après  /,  mais  H  est  remplacé  par 
un  f  muet  euphonique:  servilimii  srihist  ,  vitiiim  h{se.  La  finale 
a(e)rius  =  if  [q]:  fiistarinin  liisli>:,  mulinarimn  >utilt'm'/y  poniariiim 
ptwúî\  feria  jUido.  25.  /  avant  la  tonique  ==  *-:  nitidicare  n^t^gá^ 
siccare  sçcá,  vidnum  bçzi,  simitaie  sfuMS^  vilosum  bçlâ  {s  est  tombé 
contre  la  régie),  inimicum  <»ffm/ir,  movimentum  mubçmén,  divînare 
dçbinà,  finire  fç'ni,  misculare  mçscià,  riparia  rchicido.  i  =  a  et 
pnstérieitrement  o  dans  poreso  pigritia;  de  même  a  de  aranea  est 
devenu  ii6ru\  g  de  examen  isàn.  í  devant  voyelle  tonique  se 
dwdt  en  g  comme  dans  l'ancienne  langue:  cambiale  eoftgd,  ap- 
propiaie  tprtigá,  diurnum  ŷur  et  gm,  ou  bien  il  tombe:  *refusare 
rç/&iâ,  rationem  rozát  sationem  sozii.  En  q.q.  cas  rates  /'  atone  se 
déplace  pour  s'unir  à  !a  voyelle  précédente  et  former  diphthonguc: 
mansiont-ni  mofzti,  mi-ssioni-m  (meîssi'i)  niisi/,  |)oii(»iifiu  puizti.  Enfin 

q.q,  mots  trèî,  rares  préscnlciit  des  anomalies  ditliciles  à  expliquer, 
comme  viaticum  buiage^  filicaria  folgiéido^  foliéido  et  foHiido, 


O. 

O  est  placé  dans  l'échelle  des  sons  entre  a  et  u\  ouvert  il  se 
rapproche  de  a  et  va  à  «  (ou)  quand  il  est  fermé.  36«  9  en  posi- 
tion  ou  non  =  u  {m  franvais)  qui  équivaut  à  ç  très  fenné,  1*  Devant 

liquides  et  s:  hors  position:  Tolosa  Tulúzo,  solum  sul,  poma  piimOt 
nomen  tum,  corona  lunino,  persona  persiino,  hora  «V/»,  florcra  ßur, 
illurum  lur,  Kn  position  {à  laquelle  on  doit  ramener  le  cas  de 
^  +    4-  cons,,  nous  avons  vu  le  même  cas  po«ur  ?  +  «  +  cons. 
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égalant  f  [14]):  fontem  fum,  frontan  fnm^  pontinn  pun,  contn 
ninlro,  fonna  /ùmw,  torta  iürto,  de  -\-  deorsura  de^ús.  Devant  si 
nos  nus,  vos  ^ux  (aux  cas  ohliquos  seitlrmpnt),  *cosimim  ruzi,  curiosum 
aïntis,  spousum  (spûSf  2*'  Devant  mueiu  s  :  codetta  ^«^'/0,  nodettum  nu// 
{uû,  m  ne  timt  pw  ici  dii>hih.,  mais  le  rapprochement  de  deux  voyelles 
ainrès  la  dmte  de  la  consonne  séparative),  *prode  pru  (asses)»  coptda 
i^pk,  COtett  eut  (*cc>tariaill  âu^,  nepotcm  nçbttt,  totiim  iut.  27.  H  en 
position  ou  non,  diphthonguc  en  uo.    Hors  position  :  proba  pruóbo^ 

jocat  ^uôgo,  locat  luégo,  jocum  ^uôc,  schola  escuóJo,  oleum  uàli,  solum 
su<il,  homincm  uóme,  *nora  nuöro,  opéra  uSro,  populum  puópìe,  rota 
ruódo,  *  potent  puódu,  trovat  íruóbo.  En  position:  *brocca  bruôco, 
rocca  ruiko,  roccum  rwk,  floccum  ßuöcy  follem  /uá!,  mollera  muél, 
raodirltim  mnMle,  rotulum  ruélle,  collum  cuoi,  *colpum  cuép,  *sdop]ium 
escluif,  *no|)lias  nuàsos,  porcum  puorc,  coidvi  cu4rdo,  cormxÁ  cmmo, 
corpus  mors,  hortxim  ttf^r,  tortnm  fw'r,  fortnn  fui^r,  mortem  mu(^r, 
corvum  guôr;  horridiiin  uiUrr,  porrum  puorit  ,  *ossum  nos,  gro.ssa 
gruôso,  Costa  auhto .  iiostrum  muktre .  vostrum  buóstre.  28.  ^ -^- n 
-f- voyelle  simpU*  =  //  («  est  une  i:ons<»rme  (■onsrr\'atnre)  :  l)onura 
bu,  bona  hi'oio ,  sonum  sun ,  lonuni  ///;/,  (sonal  fait  suno  et  sn'ifio). 
29.  9  +  c{v)u  =  uó'.  focum  Ju<k,  locvim  lüik ,  bovem  biióu,  novum 
nüöu,  ovum  üöu  (novem  nâu  pour  ne  pas  être  confondu  avec  niùht), 
mais  jocum  et  jocat  j^uéCt  ^'^ogo.     30.  <5  -\-  i  secondaire  c.  à.  d. 

devant  consouoc  renfermant  un  /  (j)  et  pouvant  se  résoudre  en 
cette  voyelle  »  iUi  hodie  Ma,  podium  pmè,  folitmi  fSil,  trifoUum 

treßUl,  corinm  cûért  oc(a)lam  »//,  *trocalimi  (tofculnm)  iriUl\  noctem 
nûiht  octo  ml,  coctum  tíiH,  c»a  eüHso*  La  consonne  /"^Ue  mdme 
peut  se  résoudre  en  /  (capsa  cáis^\  mais  selon  la  règle  coopcrire 
iiUbrt  et  dAH,  operùre  <A0^«»  êSM,  d&rht,  31.  Faits  particuliers 
concernant  la  voyelle  0  tonique.  V6tam  qui  d'après  la  rògle  devrait 
faire  htä  a  diphth.  en  uo  comme  d  =  bmt.    Rosa  au  lieu  de  fain* 

ruozo  a  donné  ruézo.  Le  mot  cor  =  cììr  et  ne  se  laisse  ranger 
dans  ancunc  (^atégorin.  o  =  a  dans  damo  (domina)  sous  l'influence 
du  français,  *i^lÒvia  qui  a  fait  d'abord  plüigo  —  pie  go.  32.  0  atone 
final,  dans  le  dialecte  comme  dans  l'ancienne  langue  classique,  est 
tonjonis  tombé:  lupos  bi^,  de  même  lupmn,  en  latin  vulg.  lupom 
«  lup.  Mais  dans  la  conjugaison,  où  l'analogie  a  joué  un  si 
grand  rôle,  on  trouve  souvr-nt  t  potir  o\  p.  e.  vendo  =  béndi 
(voir  conjugaison).  33.  "  l'ref  ou  lourr  avant  la  tonique  =  «: 
focaccia  /udso  ^  Jocarc  guga  ,  sonare  suna  ,  *potemus  pudén^  *pro- 
minare  prumma  et  permmd,  sonmîare  na^â,  corona  curéMo^  ro- 
tnlare  ruiela  et  re^é*  Si  «  est  en  position  il  égale  égaU  tii>  nt  ui 
portárc  put  ta ,  formare  furmn ,  etc.  Je  ne  connais  que  ^boteUum 
qui  fasse  biidél  contre  la  règle. 


Digitized  by  Google 


12 


J.  ATMERIC 


u. 

Dans  réchelle  des  acnts  u  est  placé  entre  i  et  s  fermé;  se 
rapprochant  de  /'  i!  a  le  son  de  ü',  allant  A  <■>  il  se  prononce  u  (ou). 
Dans  le  provenyal  ancien  Ü,  en  position  ou  non,  acx-entués  ou  avant 
la  tonique,  devenoient  généralement  q\  le  provençal  moderne  a  pris 
cet  q  pour  en  faire  u  (ou).  Notre  dialecte  a,  (oomme  le  français» 
le  provenval,  l'ancien  grison  et  le  piémontais»)  adopté  le  son  û  pour 
S  latin ,  et  le  son  «  (ou)  pour  ü  bref.  34.  ü  en  position  ou  non 
«.  1**  Devant  liquides  vis.  Hors  position  :  hrumz  brumo,  lumen 
län,  ftimum  fün,  mula  mulo,  iuna  litnOf  juniuiii  ^un^  jejunium  de^ü\ 
figura  figärOi  natura  miOro,  durum  itör,  purum  jMr,  fusum  Jïïu 
(fusata  fiizádò).  Augurium  a  été  tiaitô  comme  ü  et  donné  hunär^ 
tthìfiir.  Kn  jwsilion:  Snrsum  —  susum  siis,  *tustare  (tunsitare, 
tUHsiiare)  liisíá,  *fusta  (fustem)  fiisio,  fustaritim  fn^fù\  justuin  ;  // j/<  . 
2"  Devant  muettes:  hors  position:  rudem  r«</t,  cruduui  iv«,  nudum 
nSI,  ruga  rugo^  cupa  díòùj  mutât  nUídù^  mutum  mût»  minntum  menä U 
acutum  ucifi  (scutella  esdid/ lo),  *puto  pifdi.  En  position  romane 
et  latine:  acuc(u)la  i:iih,  fructa  /riico,  rnictum  frite,  lucta  lülo, 
tnicta  frit  CO,  coikIuixto  aindiu'ri-  (l'accent  d'abord  stîr  ii  a  passé  à  /"), 
incudiiuin  enciu ge.  'Á^,  Ijaiu  les  finales  us  -ûiis  u  =  ti:  salutem 
solBi,  virtutem  bçrtát  Ainsi  en  est- il  des  finales  Atus,  a,  um: 
*habutum  t^t,  o^i,  secutum  segui,  *rect>putum  résolut,  nt^L 
u  en  position  ou  non  =  «  (ou).  l"  Devant  liquides  et  $\ 
lui  lia  /  ///)  .  pulla  />///(•*.  pUunhum  pliin,  surama  sûmo,  tumba  liouho, 
ungula  tingio,  Îundum  Jun,  jiungcrc  pún^c^  ungere  ùng(t  furca  Jûrco, 
currcre  cirre^  diumum  gun,  ursum  «rr»  fomum  /ur^  curtnm  mr{i), 
curta  cârhf  crusta  eràsiOf  mnsca  mûsto.  2*  Devant  muettes:  hors 
position:  crucem  cruSt  nuccm  ntistt  jugum  i^ttc,  lupum  /up,  puteum 
pus,  utn*m  tilde.    En  })Osîlîon  romane  et  latine:  cubitum  cuidf,  ge- 

nuculum  ginûl,  duplicem  dt'/pic,  juv(nn'm  [^ùh,-,  hucea  hko,  pug^nim 
puttf  sccuudum  stgun,  umbra  úmòro,  rupta  rùto,  gutta  gûio.  37»  Faits 
particuliers  oonoemant  la  voyelle  u  en  Rouergue.  PlOma  a  été 
traité  comme  tt  et  donne  pbimo  au  lieu  de  pümo;  d'un  autre  côté 
giila  et  cUneus  ont  subi  le  traitement  di^  /?  et  donné  gù/o,  ciiiu 
Ce  sont  lA  les  seules  e\'ce{>tions  aux  règles  que  j'ai  établies.  38.  u 
atone  et  tiuai  tombe  :  nudum  ««/,  -jéjunum  de^üf  íurnum  fur,  lupum 
h^,  matoram  múéiir,  scutum  i^ÊL  II  est  resté  dans  q.  q.  mots 
devenus  monosyllabes  après  une  voyelle  brève  et  forme  diphtongue 
avec  cette  dernière:  deum  dût,  meum  méu,  tuum  liu,  brève  briu. 
39.  u  atone  précédant  la  tonique  subit  les  mêmes  transformations 
que  sous  l'accent:  bref  =  u\  long  ==  «.  bref:  sufîerire  su/ri, 
pulsarc  pusà,  dubitare  êutá^  ructare  rutdt  rotulare  nèntá  et  ritûâj 
putare  puiâ.  3^  long:  lucere  yüs/,  sudare  sih^  punire  pênit  curare 
dira,  curatum  CÜrütt  durare  dftrá,  mutare  mitdâ,  putere  piidi,  fuselltun 
fiizU.  Le  mot  urtîca  dans  lerpiel  r  s'est  diplithong^ué  en  u  a  dû 
changer  son  u  qvî  o  —  omrigo;  et  on  dit  aussi  selon  la  règle 

uririgOf  si  r  ne  vocalise  pas. 
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Diphthongnet  toniques. 

Jusqu'ici  ü  i^a  été  qiMStion  que  des  voyelles  simples;  je  vais 
jeter  un  coup  d'œit  en  passant  sur  les  trois  ou  quatre  diphthongoes 

qu'a  connues  la  langue  latine.  40.  ae.  Cette  dipbth.  était  dès  le 
principe  un  affaiblissf^mcnt  de  ai  (quai,  aiquos  pour  qnao  ncquos). 
Pius  tard  elle  s'est  fondue  en  un  son  simple  =  ?  qui  a  prévalu 
dans  la  langue  populaire.  Daus  le  dialecte  ae  a  donc  suivi  les  lois 
de  ?:  blaesum  6/fs,  caepa  sfàa,  ae  a  même  dans  quelques  mots 
subi  la  loi  de  ?:  quaerere  cerre,  mattliaeum  mofhitu,  saeculum  siècle, 
41.  <v  représentait  »i  í*t  r<?t  aussi  devenu  r.  TV  rette  assimilation 
rt'snlta  en  latin  une  confusion  k  instante  entre  les  deux  orthographes, 
et  sur  le  sol  gaulois  les  deu.x  se  résolurent  eu  2  ou  ^  ;  de  là  coelum 
HÌ*  foenran  y^,  poena  p^not  foemina  fftmo»  48.  est  la  diphth. 
fevorie  des  latins  comme  de  ta  langue  provençale.  En  français 
elle  a  été  traitée  corame  n.  Dans  le  dialecte  elle  reste  en  régie 
générale;  mais  asse:^  souvent  elle  est  traitée  romm»*  î»;  rllc  reste:  causa 
cduzo,  ♦gauta  gti$tto,  pau^o  pämo,  cauiem  càu,  ciaudere  dáure^  pau- 
perem  pâun,  paucum  páu^  raucom  ràutei       ^  dans  aurum  vér^ 

tfiesaunim  tresuâr,  cauda  citó*    Une  autre  source  d'un  m  rouergat 

est  le  latin  av  final  »  oui  clavem  cMu,  navem  ndtt.   43.  m 
une  diphtiiongue  étrangère  au  latin  (le  mot  leuca  Itgo  est  celtiqms). 

En  Rouergue,  où  elle  se  trouve  fréquemment,  elle  provient  du 
rapprochement  des  deux  voyelles:  me -um  m,'u,  ou  d'une  labiale: 
bibere  bhire,  levem  léu  etc.;  un  autre  cas  vidua  bhtzo.  ui  n'existait 
que  dans  cui  et  huic  et  n'a  rien  produit  tm  Rouergue,  où  la 
diphth.  «ttf  rare  d'ailleurs,  vient  d'autres  lois  phonétiques:  con- 
ducere  amdSfre,  producere  frudSÎre  etc. 

Accidente  généraux. 

Je  range  sous  cette  dénomination  certains  phénomènes  qui  se 
présentent  t^à.  et  là  dans  le  rours-  dr  re  travail;  mais  que  je  crois 
nécessaire  d'étudier  séparéiuenl.  44.  Coutractiun.  —  Le  dialecte 
rouergat  contracte  régulièrement  en  une  diphtli.  toutes  les  voyelles 
consécutives,  en  hiatus,  d'un  même  mot;  et  lorsque  ce  phénomène 
i;'  i  j);îs  lieu,  il  insère  une  consonne.  Le  groupe  de  voyelles  ainsi 
n'unies  n'admet  plus  qu'une  seule  émission  de  voix:  oui  (cubare) 
tiiä  (rutare).    La  contraction  est  id  produite  par  la  chute  des 

rnnsones  ligatives  b,  t  File  a  lien  fois  dans  le  dialecte  d'un 
raot  à  l'autre:  /'im'  die  (illi  haliecj  dictum).    45.  Hiatus  et  Elision. 

coutractiun  tl'uii  mot  à  l'autre  n'a  Heu  que  très  rarement;  le  cas 
le  plus  fréquent  sont  l'hiatus  et  l'élision.  Le  peuple  dans  son  langage 
rustique  ne  fait  pas  l'élision;  le  poète  bannit  l'hiatus.  La  langue 
parlée  admet  tout  au  plus  l'élision  de  IV  muet;  le  poètf  fait  tou- 
jours celle  de  Vu  atone:  ainsi  ce  joli  vers  de  Peyrot  (Lo  Primo 
rottergas.so) 

«de  mil(o)  et  milo  âours  lo  compagu(o}  e»  coubcrto" 
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présente  deux  élisions  de  o  atone;  mais  le  peuple  préfère  l'hiatus 
et  n'étide  0  que  lorsque  le  mot  suivant  commence  aussi  par  a: 

SMS  lo  terro  cum(o)  ol  cel\  sans  cela  il  dira:  cumo  d  (quomodo  ille) 
cumo  tu  (quomodo  ego),  se  iu  (si  e^o).  Je  m-,  connais  que  tifux 
cas  où,  même  la  langue  parlée,  élide  une  voyelle  tonique:  nàuires, 
^áuires  »  nos,  vos  alteros.  (Pour  hiatus  au  milieu  du  mot,  voir 
Epenth&se).  46.  Aphérèse.  La  suppression  de  voyelles  initiales 
était  assez  rare  dans  l'anciranc  langue;  mais  le  dialecte  en  connaît 
un  certain  nombre:  acucula  gUiOi  acuclata  gtiiodot  alaud-  kmzç'itoy 

antoniiis  ///////.  ajKrthrra  ò$tlígo,  a<]nitania  guieno,  aratntra  l<iid<\ 
avuncnhis  lim/t  ,  <  (  (  k-.sia  g/c'izo,  eh-riixisina  muórm,  illam  /0,  illuni  /u, 
illorum  lur,  licmiua  mino  (mesure),  horologium  rtJuàge.  {La  sup- 
pression des  consonnes  est  notée  à  chacune  d'elles,  dans  la  phoné- 
tique des  consonnes).  47.  Syncope,  i<>  De  la  voyelle  {irotonique. 
Occupant  tout  autrr  ]ilaco  que  la  premit^re,  la  voyelle  plart'c  iinmi'- 
diatemenl  avant  la  t()nit]iK-  disparaît,  si  elle  est  brAve  :  IxitutaU-m 
bunidi,  computan.;  atníá,  íubricare  /orgá,  radicina  rosíno,  rotulare 
ruUdf  cerebellum  cerhéL  2*  De  la  voyelle  posttonique.  Elle  tombe 
dans  les  mots  pn^iarontons.  Dans  les  paroxîtons  la  voydie  finale 
ne  se  maintient  que  lorsqu'elle  ù&i  a  ^  0  atone  :  alliuro  al,  crema- 
culum  cormâf,  dominarium  'iongç,  p(^dí*m  pe,  larrima  hrmo.  4S.  Ad- 
dition de  voyelles  ei  consonnes,  Prosthèse.  Le  dialectt;  prépose 
toujours  comme  l'ancienne  langue  d'oc  et  la  langue  d'oil  un  e  à 
tout  s  impure  et  initiale  en  latin:  scala  estíUo,  scribm  tscriure. 
Mais  outre  cette  rògle  générale  nous  en  trouvons  on  petit  nombre 
d'an  identelles;  b'.  hirundinera  biruml,' h;  c:  rancorem  croMcûr;  d\ 
urna  dûrno,  intran-  flifitr.'t,  (aperire)  diirùi,  düirbre\  g:  ranuia  g ronii h; 
i:  araneo /> (>Vï<  ;  «:  .ilium «J//,  ölet«««'/;  o{a):  gÌAnáemogbffi.  2° í'pen- 
thèsc.  Elle  peut  résulter  d'un  dépluceiut-nl  d'accent:  iilum  ßü/ 
(développé  d'une  forme  antérieure  //«/);  ainsi  :  mulus  müdi.  £lle 
provient  aussi  de  Tinsertiun  d'une  liquide  euphonique  dans  certains 
mots  :  incudinera  rrir/u  ^e ,  coeîneterium  cnnmhri,  laterna  iontênio, 
pectinare  pengenày  saponem  soplii\  h  et  aiment  aussi  ;\  jouer  ce 
rôle  devant  /,  r:  aureolum  ogiuôi  ^châtaigne  grillée);  le  mot  fr. 
laudier  fait  dans  le  dialecte  ghndic,  simulare  smÜd^  ntmierom  mimòtv. 
L'hiatus  primitif  est  aussi  enlevé  par  l'insertion  de  consonne.  Ainsi 
de  pluere  doit  dériver  pluvia  =  pluvia  p/ego;  de  fluere:  fluius  «•  fluvius 
(n*a  rien  donné  en  Kouergue),  yiaeonia pibuêno.  41*.  Assimilation.  Quand 
deux  consoimes  diffén'ntes  se  suivent,  la  première  change  souvent 
de  nature  pour  s'assimiler  à  la  seconde:  *modullum  vmôUe,  spatula 
fipéUhf  adripare  ûrrthát  quadratum  cerràt,  aetaticum  (eage  aage)  dj^e^ 
trahbien  (train)  trin.  60«  Attraction.  Klle  consiste  dans  le  dépla- 
cement di  voyelles  et  consonnes  dans  le  mot.  voyelles:  man- 
sioiu-ni  iiii'izii,  tnessionem  (mcissu)  misii,  vidua  ~  \iuda  hhizo.  2^  con- 
suiincs;  cremaculuiu  conndi,  formaticum  /runuigc^  iuriuicum  Jrumû, 
thesaurum  trmtár,  frumentum  furmm.  Quelquefois  il  y  a  seulement 
changement  réciproque:  odû^d  ^of^á\  ozâ^à  -ogiizà.  Le  suffixe 
Jatin  aiia  —  aira.   51.  Déplacement  d'accent  Dans  la  formatioa 
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des  langues  romanes,  l'accent  est  comme  la  dominante  vers  laquelle 
gravitent  tous  les  i  l 'iim  iUs  du  inot.  Souvent  tout  tombe  autour 
d'elle,  de  manière  à  rcntire  le  mot  raéconnaissabU-  :  ainsi  digitálera 
í/fí/cí/,  hospitálora  ttslál.  Quant  à  la  tonique  cllt-  nirine,  elle  n'a  òiL 
déplacée  que  dans  qq.  cas  très  rares.  Dans  la  conjugaison,  l'analogie 
a  souvent  exœé  son  influence,  même  sur  l'accent  (vendébun  iaM^. 
Void  qq.  exemples  du  déplacement  d'accent  dans  le  dialecte  rouergat. 
Cúpidum  rMÍ/r,  pergaménum  porgôn,  (A  moins  de  le  dériver  de  par- 
g-Anum),  pèrsica  pcrsti^r'.  ]c-  (ItTÌvc  cn!ci<h  ot  tte^pûh  de  culcitra  et 
mespitium;  si  on  prenait  cúicita  et  méspituni  il  )  aurait  déplacement 
d'accent  Le  suffixe  iolus  a  pris  l'accent  sur  o\  fiUôluui  jHuùl.  Eniin 
comme  mots  savants  je  dteiai  les  suifixes  Iiis  et  teus  qui  accentuent 
/:  faábiUs  «ftfiySr,  catli61icus  c^uSee» 

Consonnes. 

1*  Litjuidrs.  —  Je  considérerai  les  consonnc«;  dans  leur  trai- 
tement sous  un  triple  point  de  vue:  inHiales,  uudiuies  et  finaUs. 
è8*  L  initiât  reste  /:  larapadem  Umpo,  lingua  Iç'ngo.  Le  dialecte 
n'a  que  deux  mots  comme  du  reste  Tandouie  langue,  où  /  initial 
ait  permuté:  libellum  nibèi,  lusciniolum  rousígnuóL  Je  ne  connai.s 
en  outre  fjue  deux  mots  où  l'article  se  soit  inrorj)oré  au  snl>stantif, 
comme  en  irauvais:  hedera  (euro,  euni>)  huno,  indemane  lendçmô. 
Le  mot  fr,  loriot  (aureolus)  =  ogriiôl.  53.  L  médial  entre  voyelles 
reste  partout:  pala  pé^^  candela  coude  h,  moltnarium  muiftUi,  do- 
lorem dUhtr,  L  n)('dia]  s'est  q.q.  fois  changé  en  n,  r  qui  sont 
aussi  liquides:  coUu  uVa  cumUo,  jiosterula /o/f  r«<7,  calamellum  rrow^ /, 
scandalum  {'scldndr{'{p)\  /  tombe  devant  u  dans  plus  =  püs. 
Double  //  médial  =  /  simple  et  reste  en  général  dur  :  anguilla 
mgih,  bulllre  M\  il  mouille  dans  bertilare  hriiá,  5ê.  L  finisl  se 
maintient  régulièrement  >  ■  i:  aiergue:  digitalem  dedáf,  talem  lal, 
natalem  tiothil,  coeKnn  vr/,  tiium  ßof,  collum  an'/,  genuculum  ^iniíl. 
L  est  tombé  dans  cauu  iu  <<hi  A  cause  de  n  qui  prérèdo.  Si  x  n 
tinale  il  y  a  deux  //,  un  tombe:  bellum  bélt  clavelluui  chbéi,  mollem 
mnólt  vitellum  beéiL  5ft»  Cömbinaisons  divenes.  /  4-  muette 
(r,  s  exceptés)  se  vocalise  en  »:  alba  éttbo,  albinus  Auhin  (ville  de 

TAveyron),  galbinum  fldmu^  solidum  sâu,  palma  pátum^  palpare  poupâ, 

talpa  tíh^t  salvaticum  sou/nf^e,  altum  náuftj,  saltum  séu,  malva 

màubo.^    2^  i     c,  l  reste:  caicem  caÌSt  falcoocm  /okü^  tombe  dans 

filicella  ßse'lv.  3®  l -\- s,  l  reste:  salsa  xtHso,  falsa  f(iho\  pulsare 
pulsâ  (dans  le  sens  de  respirer)  et  ptisá  (pousser)  où  /  s'est  assimile 
à  s.  4*  / -^- ius  (eus),  a,  mn  mouille:  palea  páio^  ciiia  (um)  sHot 
filia /Uo^  familia  fomiio^  meliorem  mHr.  Je  ne  connais  que  malleum 


'  Il  n'est  paij  rare  d'entendre  et  de  lire  que  k  mni  (  /;<  ;<///>.  p.ii  exemple, 
est  inrégulier  en  fnmçats.  11  ett  au  contraire  auÂj»i  régulier  que  possible. 
Cábsllimi  M  cheval,  csImIIos  s  chevolk.  Trois  eomomes  éUmt  inpoMibks, 
un  /  tombe,  .  t  .J'.iprò^  h  ri^'le  /  +  con-.  .kviml  u  a»  chevsns  (J^.  /+* 
restant  4an»  notre  dialecte  nous  avon»:  cabaUos  cobaU, 
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mais  qui  teste  dur,  et  í  semblerait  indiqua  la  forme  ^maLBitm  qui 

rentrerait  dans  la  règle.  5^  ci,  gl  initiaux  restent:  darum  cûir^ 
clavem  cltiu,  clavellum  clobéi.  [Dans  rla<îsitnim,  fr.  gla's,  le  dialecte 
garde  c  et  change  j  en  r  =  clar  {sund  en  cltir)\  *glacia  ghUo, 
glandem  gh»i  {oglon),  cl,  gl,  an  milieu  du  mot.  Si  í  ei  ^  restent, 
la  liquide  /  est  toujours  dure;  Á  €  dt  g  tombent,  elle  mouille  si 
elle  reste  onoore  ttiédiale  et  devient  dure  si  elle  est  devenue  finale 
sur  h*  t{  rrain  roman:  angiiliira  angle,  ungula  úngh ,  tcgula  l'ufo 
{g  tomb<*  et  M  s'unit  à  la  voy.  prócx'd.);  vigilare  ùçhi,  coagulata 
cofâdo,  apicula  oòéto,  tcnaculas  U/idios;  oculum  aél,  trabaculum  trobái, 
trocttium  MUU  veruculum  horrúL  56«  momUement  de  /  mérite 
une  remarque  spéciale.  Il  a  lieu  par  le  dévdoiq;>ement  d'un  i  (f). 
On  a  donc  clj     kli.   Un  groupe  de  trois  consonnes  étant  impossible 

i\  prononcer,  une  d'elles  doit  tomber; 
/  étant  déjà  développé  de  /  ne  peut 
pas  tomber.  11  n'y  a  d<Mic  de  possible 
que  la  chute  áb  k  oxî  L  Les  langues 
romanes  n'ont  pas  toutes  suivi  la  m<*me 
direction.  Le  tableau  ci-joinl  montre 
cette  diversité  de  développemenL  L  iia- 
Uen  a  laissé  tomber  /,  et  s'est  déve- 
loppé, initial  t  t  médial,  en  hl  (n<>.  I) 
clamarc  =  chianiarr.  T>fs  dialortes 
italiens»  comme  le  sicilien,  par  e\.,  sont 
descendus  a  L'espagnol  a  pris, 

en  initiale,  la  direction  n<.  Il  et  laissé 
tomber  le  k'.  clamare  —  llamar.  Médial» 
il  est  descendu  jusqu'à  í^:  facula 
iacba  (tara).  Le  portugais  est  allé  ju«;qu'à  a*.  T.e  provençal  a  con- 
servé cl  initial  iuUict;  mais  médial,  il  a  pris  la  direction  n".  IL  lue 
dialecte  rouorgat  en  est  à  la  première  étape;  mais  en  plusieurs 
endroits,  il  est  descendu  encore  d'uti  degré  et  a  été  à  et  cette 
phonétique  tend  à  devenir  ^^l'nérale.  [Initial  et  final  il  ne  mouille 
pas:  clavem  cLiu,  aboc(u)luin  7-r.]  Il  est  facile  de  voir,  jKir 
ce  qui  pr^^ède,  que  l'orthographe  scientifique  du  raouiUcmeut  de  / 
devrait  être  tj  ou  /:  apicula  (ÂUj^  ^jo  \i  que  j'ai  adopté  ^  lj\. 
Bl,  ß,  u/,  pì,  rt,  il  sont  traités  aux  initiales  correspondantes. 

M. 

67.  M  initial  reste  partout  excepté  dans  trois  mots,  comraims 
à  d'autres  langues,  où  il  est  devenu  m:  mappa  nàpo,  matta  miio, 
mespilum  ntspMo,  Le  mot  fir.  mésenge  fait  en  Rouergue  h^h^ 
B  l'allemand  Meise.    On  trouve  dans  un  glossaire  sur  Vixgile,  du 

X*  siècle,  pìiMit'  par  M.  lioucherie:  misinj^ia.  Fn  ce  ras  m  serait 
devenu  b  dans  le  dialecte.  58.  Intérieur  et  entre  voyelles,  m  reste: 
ftunata  /umádOt  ramellum  roméL^   5i)«  M  final  sur  le  terrain  roman 


'  Mr.  ChâbsaeMi  dsat  «on  etcelknu»  ^ammair*  Ummsmt  die 
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c  à.  d.  après  la  chute  de  syllabe  finale,  est  toujours  devenu  n,  et 
tout  fi  du  ilialfctf  finissant  un  mot,  vient  df  w  l;ilin:  cxanion 
ïssuf»,  a^amt  ii  ,;<///,  U-vamen  Mtôn,  Hj^aïuen  Iiiinrn  miuien 

uun,  tuuiuni  yü»,  ramum  ron.  Quelquefois  m  Inial  reste,  mais  en 
prenant  e  muet  pour  l'appuyer:  crimen  erim^t  homin^  uôM'i* 
M  fìnal  dans  l»'s  monosyllabes,  comme:  jam  f^ú^  quam  tff  est 
tombé  ainsi  que  dans  le  Îran«,ats.  M  après  voyelle  et  devant 
consonne,  sur  \v  terrain  !atiii  t^t  roman  ~  //:  membruni  »u'nf'rc 
coramealum  am^iif  cambjare  con^ti,  vmtlemjare  òetuiefui^  ieni^ijna 
fimo,  damnare  dúmá,  primum  tempus  pnntnu.  Si  cependant  la 
voyelle  latine  atone  qui  àépare  m  de  la  consonne  suivante,  ne  tombe 
pas  sur  le  terrain  roman,  ///  reste:  intaminare  eniçmçmi,  seminare 
si'rnnì.ì.  (>().  (  oînbinaisons.  i**  m  \  liquide  prennent  h  an  milieu 
et  m  =  n:  cum^u)iare  cunhiá^  simi^n^lare  scnblâ^  in  sim(u)l  ensi'tibk, 
trem(u)lat  trânòh^  num(e)rum  mmôrf.  Voir  n*.  2.  Cependant 
en  plusieurs  endroits  du  département  m  reste  devant  6.  Âf  +  m, 
rare  eii  latin  =  m:  gamma  g<imo\  mais  Haniina  —  ßonbo,  à  moins 
de  le  dériver  de  ilamula,  ee  (jni  n'nte  rien  à  la  difficulté.  3f -\- tt, 
m  reste  et  »  tombe:  adluin(i)uare  ottimä  (le  mot  populaire  est 
cann(i)nare  Ìormá,  dom(i)ua  dámt  hom0)nem  uénut  lam(i)na 
Idm,  tenn(i)num  term*  Si  »  ne  tombe  pas,  m  s'assimile  à  m  con- 
demnare  cmdoimd,  femina  fitmo.  Les  mots  autumnus  cuhSnOf  co- 
lumna  culûno  ont  un  seul  //.  2"  J/-}- twu'-ttc:  mCf  m<i,  nip, 
mi,  m  «=  //:  fj^amba  conho,  tamdiu  tondis,  rum(i)cem  rt'in>;o  [ri/mfc), 
ruinj)ere  rúnpre ,  campum  coti(pJ ,  amita  hìnio^  com(i)iem  ctmlc^ 
comp(u)tare  mnAi,  dom(i)tare  dmidá, 

N. 

61,  N  initial  reste:  nasum  «or,  nitidum  aç/,  nepotem 
nomen  nun.  Il  dt  \  ient  </  dans  uec  unus  Jtgiin  ni  (/ft^ï/x.  .V  medial 
entre  voyelle«;  reste:  eatena  rori/no,  Corona  curúno,  palena  podàio. 
Dans  ua  petit  nombre  de  muLs  =  r,  même  en  syllabe  non 
finale:  anima  ármo  (festo  éParmosJ,  manica  màrgo^  venenum  òfrín, 
vencnosum  hrenáSj  coßinum  mófre^  diaconum  diacr>\  ordinem  uordre* 
62.  A'  final  est  tombé  sans  exception  et  n  final  du  dialecte  vient 
de  m  [58]  ou  bien  de  ;/;/  lalin,  les  deux  ne  jinnvant  pas  tomber: 
benc  /^f,  camem  car,  annum  i»«,  asinum  íÌsí,  bonuui  Im,  jeuum  /^, 
Christian  um  cresÜQ ,  granum  gro,  matutinum  motifsj,  quat^um  «Mîf. 

Dans  le  mot  diumum  n  est  resté  à  cause  de  la  chute  de  r. 
On  pounait  encore  l'expliquer  par  assimilation  des  deux  liquides* 

exceptions  ruminare  =  runha,  vindemiarc  =  bcndcnha.  Ces  deux  mots  qui 
appMtieoncnl  aussi  à  notre  dialecte  me  semblent  dtés  à  faux.  Nous  allons 
voir,  en  effet,  que  dans  m     n,  n  tombe  {mn  =  et  je  dérive  ces 

mots  :  mminare  ä  TUimare  =  rwÄrf  ;  vindemiare  »  vîndcmjarc  (m  -f  cons.  =  n) 
vindenjare  =  bendtfHd.  Il  est  tiii-n  Lviiktit,  «lu  reste,  que  sur  le  Ivnaiii 
roman,  le  seul  considérer  ici,  i  tombe  dans  cea  mots,  et  que  partant  m  ne 
scTft  pÂvs  eatie  voyelles.  Quand  il  n*eat  pas  tombé,  m  est  resté:  raminer  fr., 
sfmfnJ  lonergat. 


Digitized  by  GooqI 


t8 


J.  ATMBRIC 


<>3.  Combinaisons,  i*  La  renœntre  !a  plus  fréquenti'  est  nr.  La 
plupart  f\i''>  langues  nL'0-latin«\s  prcntifiit  wn  otiplioniquo  ontro  vr:  le 
grec  et  l'aliemand  en  utírent  aussi  dois  exemples:  apd^öt^t  faencliich. 
Le  dialecte  rouergat  tend  loi  aussi>  sous  Tinfliience  du  fraiivais,  à 
adopter  cette  forme;  mais  la  langue  populaire  rejette  ce  d  parasite: 
cir»(e)rem  cMre^  diem  Veii(e)ris  dtl't/ rtrçs^  gcn(e)reni  itfttrç,  tf'n(e)rura 
iptiri',  minorem  menre,  pon(e)rí  f^u'rtrr.  Ainsi  en  ost-il  aux  futurs: 
putito,  biiiro.  langue  fr,  qui  aime  tant  ce  d  euphonique,  nous 

offre  q.q.  ex.  de  nr\  denrée,  tinrent,  vinrent.  2*  N \-  labiale  tombe: 
înfantcm  ^fàn^  infemum  i/tr^  conventum  eubfn,  3'*  N  ■\-  s,  n  tombe: 
sponsa  ispásût  mensem  mçst  mansioncm  mfàût  pensum  Pfs,  oonsuere 

aise,  monstrare  muslrà,  eonstare  eus  ta,  ininisterium  mes/ir .  u -\- 
m<i  (eus),  a,  uni  -—  /1:  Colonia  Cnh/rl-»,  seniorem  ^--ilf/r,  linea  A'/}», 
vinea  ///iii>,  caslanea  cosióno.  5**  Quelquefois  un  inirotluit  un  //  pa- 
rasite devant  une  dentale  et  guturale:  reddorc  róndre^  latcnia  /0»- 
lémOf  locusta  hngásío,  Ä"  s*cst  assimilé  à  la  liquide  suivante  dans 
spfnula  fspf/iû,  {Lo  mot  fr.  cju'ngle  se  dérive  mieux  de  spicula  » 
sptncttia»  comme  le  veut  Mr.  Ascoli.) 

G4.  /\*  initial  s'est  toujours  conservé:  ramelhim  n-mel ,  regem 
m',  rota  rumh*.  Un  initial  s'est  itréjmsí'-  à  *ranu«:nla  i^rnm'ilo  (1). 
G5.  Medial  et  entre  voylles,  r  reite:  aeramen  <rt/«,  curatum  (üidi. 
Qiioi<pic  entre  vo,velies,  r  est  devenu,  par  <:Iissimilation,  /  dans 
pi-r(;grinus  pflfri,  marmorem  mâihre,  aartor  séi/n ,  aratrum  léide, 
Itiire,  et  a  jiermiiti'  simplement  dans  amarum  mol  (ai  idi  V  ei'rasus 
celieis  et  ccruis,  Martha  J\fiillro.  R  ~  u  rlans:  ros  m ariim^  rumoni, 
heilera  1>hho  (euro,  euno)  et  z  dans  prurire  priizi,     R  (jui  i  ^t  j)ar 

sa  nature  tlemi-voyelle  et  derai-con.-^iMinc,  a  subi  dans  le  tlialecte, 
comme  dans  les  langues  romanes  eii  général,  de  fréquentes  transpod* 
tions.  /ety  aiment  :\  se  l'associer,  non  seulement  quand  il  est  <lans 
la  même  syllabe  ;  mais  ils  se  l'attirent  -^onvent  d'uni;  syllabe  voisine 
[voir  Kpenlhèse,  Attraiiion].  R  méfiial  ]»lacé  flevant  une  consonne 
resU-;  furcayi/Vfo,  fai>r^j)A"areyíj;-^'í/,  par(^abo)lare/>t)//f/,  currere  f/ír/'í. 
Nous  allons  voir  tout  à  Thcure  une  exception  remarquable  dans 
r-|- muette.  66.  final  reste:  altare  auiiir,  aurum  mr^  thesaumm 
/r^'suór.  11  faut  en  (excepter  les  infinitifs  de  tous  les  verbes  et  le 
suffixe  ârium  —  //,  «'rium  —  ir  ;  mais  aria,  éria  iVido.  Le  mcjt 
]>avorcm  \u  y>\  aus'ii  r  et  fait  f>óu.  67.  Combinaisons.  Comme  par- 
ticularité remartjuabie  tlont  l'italien  .seul  offre  de  rares  exemples  je 
dois  noter  le  passage  fréquent  de  r  en  Si  r  est  précédé  de 
<t  ou  ces  muettes  se  diangcnt  en  ttXr^d  [et  alors  d*après 
[lOj  on  arrive  a  /  pur].  1"  ;  ^  d:  aquaria  oigt'Hdot  folicaria 
fottido,  riparia  reluâdo,  facerc /àidt  [14].  2"  i  -\-  t  :  /  =  i\  r  s=  rf: 
petra  p,'ido,  jiatrem  fuiid ,  matrem  mtiid,\  fratretn  fraidt\  patrinum 
poidif  matrinam  moidmof  aratrum  iàidff  latrunem  hidût  procuratorem 
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percürdide*         <^  +      d  =       r  ^  dl  cathedra  eodiÜdo,  rädere 

riit'di ,  qnadrum  aii<l  .  68.  Antre  partirtihritf'  remarquable  du  dia- 
lecte rou<  r<:at:  r  \-  nnu  tte  vocalise  r  n  // :  arl'orcm  (iure,  dubrc,  nr- 
biter  oubiir,  ,   hcriburg.t  ouhcr^Oy   Nar(  ulare  soucià,   circulura  ctuch; 

Urtica  outrigo,  Arveniia  Oubt'rfio.     I^lr.  Chabancau  se  deiaaiitif  s'il 

faut  admettre  partout  le  passage  de  r  en  /  et  de  là  eu  ou  bien 
la  vocalisation  directe  de  r.  Comme  la  moitié  de  ces  mots 
ont  eu  un  /:  alvernia,  alberga,  albre,  albire,  ou  doit  l'admettre 
pour  tons.  69.  RR  reste  double  dans  le  dialei  t«  :  *carriura  cârri^ 
rarruca  t  ot  rit  go,  currere  atrr,\  ferrrin*  fnrrâ,  porrum  pu  'rrr,  tiirrom 
itirre.  70.  Rs  primaire  ou  sur  le  terrain  latin  :  r  s'assimile  q.q.fois 
à  de  sursum  «  siissam  éusittt  mondhim,  mosaeUnm  wiâÈêl\ 
mais  le  plus  souvent  r  reste:  aversa  ^rso^  penica  perségo^  persona 
persunoy  torsa  iuôrso,  bursa  hurso.  On  pourrait  te  demander  d'oti 
vietil  r  flaiis  k;  mot  grammaire  en  fr.  et  gronmho  en  rouergat, 
puisque  le  latin  grammatica  n'en  a  pas.    Cest  un  r  cpenthétique.> 

2.  Dentales. 

r. 

71»  T  initial  reste  partout  comme  dans  les  langues  romanes  : 
tabula  AM,  terra  ierro,  translucere  (rfMtí.  La  seule  »copt  est 
tiemcre:  tremo  crffiù  73.  T  medial.  Entre  voyelles,  la  dentale 
sourde  /  est  devenue  toujV>urs  deulali»  sonore  d.  Dans  le  v.  fr.  / 
est  tombé  entre  voyelles  dans  le  cours  du  XK  siècle,  soit  (lire<;ie- 
mcnt,  soit  peut  être  après  s'être  affaibli  en  A  Voici  uiie  série 
d'exemples  pour  le  Rouergue:  rota  rui«h^  rotare  ruâá^  vita  M/o, 
putarc  puââ,  *puterc  fHlii,  maritare  moridây  rotaiiiiin  ///,//,',  metaUia 
mçdíìlû  (e)  botellum  ùiidt'l ,  scutella  esrüdt'/o,  vilt-llum  òcd'/.  pntena 
podf'no,  catena  coiìçno^  setn  sedú,  niom  tn  munç  <h .  *poter<-  /«w/// 
peccatorem  pícodú,  .satuUnin  .w  //«'/,  rtiiuntJiun  ralun,  maturum  modu  r. 
A  ces  exemples  on  petit  ajouter  1c  mot  Kuthensem  «  Rodez  en 
fr.  et  Rud^'s  dans  le  dialecte.  \jt  mot  latin  actuel:  ruthencnsem 
ne  saurait  «Idiiner  Roudt's',  il  a  seulement  donné  l'adjectif  rouergat: 
f  udotif'x.  (  )n  trouve  naturcllrnii  ti(  thxn^  le  dialecte  quanfif«'  <le 
mots  où  /  entre  voyelles  reste:  t/o//ho,  i>isiio,  dispit  h ^  mais  ils  sont 
tous  empruntés  au  fr.  Je  ne  connais  que  deux  mots  populaires 
faisant  exception:  tota  quieta  dht  et  cette  particularité  se 
retrouve  dans  tontes  les  longues  romanes,  ce  (jui  mène  A  .supposer 
deu\  /  orip^'naires.  On  l'a  déjà  pniuvé  |)Our  tottus. 7îi.  i^i  /  est 
entre  voyelk-.>  dont  la  dernière  est  /'  (/  palatal)  atone.  /  s'adoucit 
en  s  et  se  prononce  comme  z\  putiare /«sJ,  acutiare  ozügä  (p.  ogiizá), 
rattonem  r&tá^  sationcm  xostf»  potionem  pnûtû,  titîoncm  i&tà.  Nous 

avons  vu  déjà  [22]  le  suffixe  itia.  71.  T  précédé  de  consonne  sur 
le  terrain  latin  ou  roman  et  suivi  de  vojeUe,  reste  /:  contare 

*  voir  Tobler,  Rontania  II.  24 1 . 

■voir  Rlieiniwhcs  MuMom,  1870,  paj;.  398« 

a» 
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tortam  fth/i',  gahli(a)ta  ^àuio,  fhil»{i)tare  duià .  ver(i)tat(^m  heridi, 
fall(i)ta  Jàuio,  cap(i)telum  cûii'f,  mn\  ita  mitlo,  mû/o,  maie  aptum  mólauíc 
Mais  si  la  consonne  précédaui  /  c.>t  une  gutturale,  nous  aurons  g'. 
pladtarc  ploïga,  cog(i)tare  cii^à,  adjutare  o^ûdd  et  odUgeu   7$.  7* final 

reste  après^ime  voyelie  et  tombe  après  consonne:  salutem  soHtt^ 
virtutem  bertui^  aoldatum  stittáU  digitum  det^  *btbutam  haiguit  *cre- 

dutuni  crçsçgiit,  *advertttiim  obfrtit\  mortem  muâr»  portum  /Mw^r» 

hortum  iif>r ,  saltum  sàu,  parlera  par,  inercataiiteni  =  îtirTcaantem 
==  merchaant  =  marchand  en  franvais  et  en  Koucrgiu'  tturcon. 
76.  Combinaisons.  Une  des  plus  frét^uentes  est  ir  <)ui  persiste 
aprfts  consonne:  alterum  àutr*,  litt(e)ra  /f /rv,  mitt(e)re  nu/l/^'.  Après 
voyelle  an  Contraire  /  se  vocalise  en  /  et  r  mmd  [67],  TT  —  / 
simple:  quattuor  cdire,  gutta  ìíúìo.  7/.  /  tombe  sans  mouilirr  la 
liquide  ou  bien  il  s'assimile  à  /;  corotularc  cru/à,  peru^îtiilarr  ìnu/ì.ì, 
rotulum  r«/Wf,  vetulum  àtt'L  II  devient  r  daus  astula  dscio  ;  /  tombe 
après  /  dans  apostolum  i^âsht,  —  Th  rare  en  latin  n'a  pas  passé 
dians  le  dialecte  ni  du  reste  dans  le  domaine  roman:  l'aspiration 
est  tombée  et  h  n'est  restée  que  pour  la  vue:  tfaesis  ifhjt'w»  —  St 
sera  traité  plus  loin  [80]. 

D. 

77*  D  initial  est  resté  partout  sans  exception:  digitum  dft, 
durum  dur,  I-e  mot  diem  di  a  servi  á  former  les  jours  de  la 
semaine:  diera  luna;  dihis,  Marlis  dim<hs.  Mi  r«  iirii  <ìi/ìi,'it  rs,  ](>\is 
di^fStf.f,  Vcnrris  djh  nr^'s,  sabbati  diss<iiçs ,  mais  U;  mot  gun  vient 
de  diufuum.  78.  D  medial.  J'établis  comme  règle  générale  que 
d  entre  voyelles  devient  toujouxa  s,  c  a.  d.  d'explosive,  la  dentale 
devient  douce,  ou  bien  d  tombe,  i*  d  =  z:  alauda  iáuzêlo^  laudarc 
lôuzd^  predicare  prezicd,  rodicare  ruzigd,  fidare  ßzd,  credebat  crezià, 
videliat  /»fT/cf,  l>i'iif<1icer(?  h^nçzí,  tepidam  t{'ft^  zo,  pedunihim  pçzúlt 
viduare  hmut^  vidua  In'uzo.    Le  son  plumique  est  en  tout  scmblab'e 

à  s  fr.  entre  voyelles.    2"  d  tombe:  crudelcin  crih'I,  hodie  »//;",  podium 

piti,  gaudia  j^uiho,    iuci.lulla  mnihj.     Dans   dfU\  iiKJts  ^^eult•nl(•nl  d 

entre  voyelles  égale  /:  cicada  ctgdie  (oj,  caduca  to/tico;  encore  pour- 
rait^on  dériver  le  premier  de  dcadula.  Il  est  i  noter  que  le  dia- 
](■(  u  dit  mieux  ciga/^  qui  dénote  la  fonne  dcadum  OU  cicadem. 
79.  T)  précédé  de  voy«  II(  et  r,  et  suivi  tli  /  =  g:  sedium  si/ge, 
viridiarium  l>çr^(\  orde(j)iun  i^^'r^ç,  di(j)urnum  gt/n,  jtidiccm  j^u 
judicare  ^H^d,  vidit  òf^í'í,  iucudiaem  (nclit ge.  80.  D  tùial  tombe: 
grandem  gron^  taidum  Air,  mercedem  nurci^  pedem  ,  subindc  sub^n, 
vitidem  ìfr^  nidum  cnidum  cHt,  Dans  q^.  mots  monosyllabes 
d  latin  final  ■=  /:  bladum  hlat,  nudum  ««7  (mais  ni! do),  rigidum  rc  /f, 
unde  unt.  î.e  innt  coda  =cuó,  et  le  mot  rouergat  i  //<7A'  \  i(Mil  de  < odt  tta. 
Dans  l'ancien  iranvaiî»  d  final  =  /:  grant,  vert.  D*-  là  ics  lurmtai 
actuelles  dotii  (de  unde),  souvaU  (subindc)  et  le  mot  Îr.  verk  qui  à 
côté  de  verdurt,  verdErt  ^  un  non  sens.  $1*  Combinaisons,  dr 
précédé  de  voydle^  d  tombe:  daudere  cidttte,  ridere  tradeve 
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fro!  ,  Oll  bien  il  st>  traiti'  comme  /r  [ü/j.  d  ^  t,  et  r  d:  qua- 
«Jrum  ti«t/f,  e^jquadruiu  iscauü,  rädere  rätd^^.  J'ai  déjà  observé  qu'on 
dit  aussi  bien:  ait're,  ráire^  etc.  är  précédé  de  consonne  reste: 
perd(e)re  pirirt^  vend(e)re  bâidrc.  d  s'est  assimilé  a  r  dans  qua- 
dratum  €orrái\  mais  on  y  voit  l'infltience  française. 

Ä 

La  sibilante  s  a  natmrelleinent  le  son  dur  et  le  son  doux  que 

nous  marquons  par  *  et  s.  S  garde  le  son  dur  quant  il  est 
initial:  salna  saiso.  2^  medial  après  et  devant  consonne:  falsa 
/áísOy  a|)ost(>lum  op^isiu.  3*'  final  il  est  toujours  dur;  iiai>uni  nas. 
S  n'est  donc  doux  que  medial  et  entre  voyelles:  musica  müzt'co. 
82«  S  initial  reste  partout:  sabulum  té^t^  sationem  totà^  saccum 
sac,  sanguinaie  songa  ;  le  français  est  inconséquent,  en  écrivant 
adrf  =  sicera;  mais  je  îi<-  vois  pas  [^onr-juoi  !<•  dialect«"  nt«  IVrrirait 
pas  sUro,  s  ayant  le  ratiin'  sou.  Î!>3.  i  medial:  l"  nitre  voyelles 
resUj  s  doux  avec  le  son  de  2:  pausarc  pôtiza\  thesaurum  írízuór, 
musica  mäzico.  Dans  un  seul  cas  x  «»•  r:  eleemosina  im$àmo\  de 
même  qu<'  dans  le  fr.  ossifiraga  s  orfiraie.  Comme  partícnlarité  du 
dialecte  je  dois  remarquer  que  x  ost  tombé  q.q.  fois  entre  xoyelles: 
bisafcia  biasso,  ramisia  cotniâ,  ceraesia  ceriâ'o.  Le  mot  fr.  prison 
-=  pnû.  Ces  exemples  sont  rares  et  je  n'ai  pu  en  découvrir 
aucun  dans  les  langues  romanes.  2*  après  consonne  et  devant 
voyelle,  ou  bien  apr&s  voyelle  et  devant  consonne  i  reste  toujours  avec 
le  son  dtir,  de  sorte  que,  si  sur  le  terrain  roman  la  consonne  tombe 
ou  se  vocalise,  s  garde  le  son  primitif,  c.  à.  <1.  dur:  pul'sare  puxá^ 
*pensare  pmsa,  persica  ptrstgo,  testa  ttsio,  co^la  (uôsto,  justum  ^i^w 'j/f. 
84.  s  final  reste  avec  le  son  dur  :  nasum  nas,  rasiun  /w,  dolorosum 
duitirás,  selosum  goàis»  Nous  venons  plus  loin  que  la  pers. 
des  verbes  au  pluriel  n'a  pas  s.  ÎJda  noms  pluriels  ont  tous  s: 
lioiniiies  t:  c(*tt<*  x  a  été  aioiitée  par  analog^ie  anx  mots  latins 
qui  n'en  avaii  iit  point;  ainsi  corpora  cwirs,  arma  àrmos.  85.  Cx)m- 
binaisons.  sibilante  s  qu'on  appelle  s  impure,  s'ajoutait  très 
fréquemment  en  latin  aux  muettes  /,  p\  mais  les  langues  néo- 
latines ont  trouvé  cette  rencontre  trop  dure  et  ont  tadié  de  l'adoucir 
au  moyen  d'une  prostbèse.  Cette  manière  de  procéder  remonte  très 
haut  et  consiste  dans  l'addition  de  /  comme  plus  conforme  à  la 
prononciation.  Cet  i  ne  tarda  pas  à  devenir  e.  se,  sp,  si  initiaux 
sont  partout  restés  dans  le  dialecte  avec  e  devant:  scala  fscdJo,  sca- 
bellum  mobil  f  scutella  etaidih,  spica  es^go^  sponsum  e^àt»  statua 
estohido,  Stella  fsf/lo,  strenna  isirimf  stuppa  ^íápo.  Sc^  spt  si  au 
milieu  des  mots  restent  :  musca  mrhro,  mascultim  másclç,  misculare 
mçsciá,  episcopum  ^bç'scç,  v(  s}>cras  b/spros,  mespilum  nçspúlo, 
pestem(a)  pisto^  monstrare  musirá.  si  est  levcnu  ^  dans  ostiarium 
i^i  et  est  tombé  dans  testimonium  ipnutn,  se  a  donné  <v»  à 
dans  pascere  páise,  fascem  /fí*  (v.  C).  Voir  s/,  sm,  m  aux  lettres 
correspondantes. 
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86.  Cetic  dentale  dont  le  son  égale  ds  {s  avec  le  son  doux) 
d'un  usage  très  fréquent  en  italien  et  espagnol  surtout,  se  ren- 
contre aussi  fréquemment  en  Rouergne.  Il  est  à  remarquer  que 
notre  z  no  vient  jamais  du  0  latin,  mais  tou)<Mirs  de     /,  x;  c  à  d» 

de  dentales  (  titre  voyelles  ou  devant  /  atone.  Nous  savons  par  le 
témoignage  de  St.  Isidore  que  d  égalait  z  pour  la  prononciation 
(mozica  quasi  modica  ...  s  pro  «/).  Nous  avons  vu  que  d  =  sou- 
vent s;  nous  verrons  z  ^  d  dans  i^i  lazanis.  Z  initial  ne  se 
rencontre  que  dans  les  mots  empruntés  au  français:  zéro.  ^1«  t liai, 
i'  1  t  .ii  Tit  haptizare  hot^^d.  Je  ne  connais  pas  d'exeTiipl«-  de  s 
£i!ial,  SI  <  c  n'est  dans  les  noms  propres,  comme  Rodez.  Il  est  à 
reniartpier  que  z  ne  se  prononce  jamais  en  Rouergne  avec  un  son 
chuintant  comme  ch^  ce  qui  est  particulier  à  l'Auvergne.  Il  a  tou- 
jours te  son  de  s  très  doux:  rosif  rationem. 

3<^  Gutturales. 

a 

87.  C  initial.   Il  ne  devient  pas  ch  comme  en  français  et  dans  le 

flial.  1 1<-  auveri.'^niit.  Il  reste  avec  un  son  guttural  devant  a,  o,  h  et 
dt  \;uii  li  s  i,qi>ii]f(  s  ,7,  cr:  ctùcvwxf*  coisa ,  calcare  ramba  r^/w^», 

campuiii  coH,  cancui  co,  canonicum  continue,  caniem  car,  caulem  cdu» 
tiodetta  atiO»»  catum  or/;  colorem  cuàtr,  coltum  cmi,  copula  o^ìt, 
corpus  €uàr»l  cultellum  or///,  curtum  otr.  C  initial  est  devenu  g 
ilans:  corvum  guòi(p) ,  crassura  gras  y  craticulum  j^rçL  Cavea  a 
donne  f^àhin  français  cat^A,  Le  dialecte  offre  ce|x;ndant  q.q.  cas 
de  c  initiai  avec  un  son  palatal,  ce  que  j'attribue  à  Tintluence  du 
franvats:  caballum  hAal  {peut-être  pour  le  distinguer  de  cuiai  capi- 
tatem)»  mais  cabolla  cchálo^  carmmare'  corma\  casa  ias  (chea).  Nous 
disons  aussi:  nurÎdn  «=  thi n  atantem,  mais  mercàl  et  mcrcondç^a\ 
Ca  dans  le  v.  fr.  =  cfaj,  actuellement  sfa)  écrit  ch.  88.  r)<'- 
vaut  t',  /,  c  tlevit;nt  la  sifflante  dure  s.  Chabot  dans  ses  icHt^s 
à  Grigoirc  dit:  „le  c  se  prononce  toujours  comme  le  soit  qu'il 
se  trouve  devant  t\  ou  devant  0,  Cette  assertion  est  cer- 
tainement fausse  et  on  n'a  pas  dit  en  Rouergue  du  temps  de 
Chabot,  du  moins:  kigâle  pour  r/V  '/r.  C  \-  i  prend  donc  ie  son 
de  s:  caelum  sr/,  cepa  sç'f}o,  erra  u'r",  liiada  st's^âlofcj,  cilia  (um) 
siio^  circarc  sci  ca .  89.  C  medial  cl  entre  vu)  elles  a,  0,  u  jiasse  à 
la  douce  correspondante  gl  fica  ßgo,  spica  çspigo,  vedca  hessig(\ 
pica  Pfgû,  cicada  dgdhf  pacarc  /c^a',  secare  s^geit  plecare  p/ç^ay 
precare  prçga' ,  draconem  <ìrogú(hJ,  lucorem  liigúr,  belluca  bçlu  go, 
Verruca  òorrugo,  securum  xiy^ff r.  Je  ne  vois  pas  d'exception  à 
celte  règle:  nmm  et  mucodû  tloivent  se  dériver  de  *muccare  muc- 
catorem  et  rentrent  ainsi  dans  la  régie  formulée  plus  bas.  C  est 
tombé  dans  ^.q.  mots:  mendicare  a»  mendiare  monékiy  edificare  « 
edifiare  .    Je  ne  vois  aucun  exemple  ou  c  se  vocalise  comme  ' 

en  iir.  et  nos  mots:  lugàt  èugdt  iiUc,  juóc  ont  gardé  le      90«  A 


Digitized  by  Google 


I 


LE  DIALECTE  kOÜEKüAT.  23 

l'état  niédnl  et  devant  t\  c  reçoit  le  son  a<i(>uci  z:  racemum 
roz/ri,  mucero  muzi,  nucera  mise;  mais  si  sur  le  t<  rr;iin  roman  la 
voyelle  précédant  c  est  tombi'c.  ct  hii-d  se  trouvant  après  con- 
sonne reste  j  dur:  poll(i)ei'm  />ús',  a\(i)ccllura  oust'/.    91,  C  -f-  ii,  o,  u 

à  l'étal  medial  et  précédé  <lc  consonne,  reste  c  guttural:  mercaium 
mrcâtt  piscare  pçsoi\  arca  är»,  farca /úrcot  folconem  folcà.  Devant 
e,  i  il  devient  sibilant:  mercedcm  mtrsi^  cutcita  cuiiiio*  92.  Con- 
sonne \-  i  \-  c\  la  gutturale  c  tombe  et  /  devient  après  d  et  /: 
pendicare  l>en^â ,  vindîcare  hçn^a\  judicare  Î^H'^a ,  impedicare  cni' 
po^a  ,  praetlicarc  />f'çì^'a  et  f)rt^'si(a  ^  pcflica  pìí ^{'.  Pour  t  •\-  i  ^  c 
voir  suffixe  aticum  =  ii^t;  [H]:  roasticare  mo^ti,  natica  na^o.  Si 
la  consonne  précédant  i  n'est  pas  il  c  devient  gi  manica  mdrgOt 
carricare  eorgii\  fabricare  J'orgii,  folicaria  /oigiéidQ*  93«  C  final 
resfi  tóiiinnrs  c  devnîit  o,  u  tonil  és  sur  le  tcrrnin  roman  {a  ne  peut 
pas  tonil)i;r)  et  i!  devient  sibilant  <levant  /:  aniicum  omic,  arcum 
iitit  *formicuni  jurmk,  focum  /Huc^  locum  iiiik',  pacem  pats,  calcem 
cdst  vocem  bucst  cnicem  erust  bracchium  èras*  94«  CC  reste  à 
l'état  de  c  simple;  mais  empêche  c  de  devenir  g  entre  voyelles: 
I)acca  hóio,  p»M:care  peai ,  peccatiim  pçcài,  '^■.\rr\\m  sjc,  bucca  Inico. 
I  Le  mot  òmgo  doit  donc  être  dérÌN)'  de  braca  ei  non  bracca  d'après 

cette  régie,  ainsi  que  d'après  la  chute  du  t  en  fr.  braies  et  du 
cbangcinent  de  t  en  dans  l'espagnol:  braga.  95*  «A  restent 
en  initiale:  dassicum  r/ar,  clavcm  c/au,  clavellum  r/^M,  cranium 
cnhif,  crucera  (Tus.  Font  exception:  t  rassum  i^ras,  craticula  gn'io, 
craticulum  s^rt//.  Au  milieu  <lu  mot  f-  consonne  se  vocalise  (!n 
i  s'il  n'est  j)as  final:  (f/  est  traité  [55])  </■  =  />/:  placcre  p/aù/f^ 
facerc  /aù/^-,  jacere  ^Wr/f.  Quelques  mots  font  exception  et 
acrem  ûgrçt  roacmm  mogrç,  La  raison  en  est  la  non  interruption 
de  c  \-  cons.  par  une  voydle,  sur  le  terrain  latin.  96#  dl  Le  cas 
'  U;  plus  ordinaire  est     cliangemi-nt  de?  cl  en  jj;  (ri^mme  en  espagnol 

!  r/i):  lactuca  /oì^tï'gc,  fructn  tructa  trii'^o,  iucta  lit  v^o,  pectem 

/<V('^(',  noctem  ////Vr,  lactem  iac.  Confectum,  ])rofectuni  iont  <«//'/, 
prüf  IL  C  est  tombé  dans:  pectorale  pftrdi^  jactare  f^ifa\  ructare 
ruid,  fluctuarc  fiiia.  97.  Cf  (ji*):  e  vocalise  et  fonne  diphthongue 
avec  la  voyelle  précéilente:  axcm  àts^  axella  oisêlo,  taxare  loisà^ 
fascem  fais,  tcxi  rc  /(,•'/>(%  i;rescert'  in' ìsç^  pascere  p<üie.  C  tombe 
dans  cxpertum  ^spcr^  adjuxtare  ogiisia. 

I 

I 

Le  </  latin  ne  se  dislingue  du  c  qu'en  ce  iju'il  était  accom- 
pagné de  u  ==  V,     98.  Qu  initial  est  dev»'nu  dans  le  dialecte  c 
{k  guttural):  quaerere  ftrrf»  quam  q>,  quindecim  cttue.  Devant 
t\  il  a  le  son  sifflant  de  s  dans  quinque  sìhú^  queniuedula  sors(Îo, 

Devant  les  autres  voyelles,  y  =  <■  avi-c  son  guttural:  quadratum 
c»i{r<iii,  quare  utr,  i|u:uîragesinia  <  f  rr'fiio,  cala  unus  cadii  tiy  ijuimiotlo 
íúmo.  média I  s'adoucit  en  devant  rf,  0,  u  \  aequalem  (%''/V|  aqua 
áigv^  sequutum  s^^ii U    Nou«)  avons  déjà  vu  [54]  que  /,  /  ne  rc- 
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poussent  pas  le  g:  aquila  ig/o,  spqiiœ  Kgrf.  Q  final  n'est  con- 
servé que  dans  quinque  ifffT.  Q  «I-  /,  r  est  traité  camme  €  et 
vocalise:  coquere  cuáidi, 

G. 

Nous  avous  vu  c  prendre  un  son  guttural  devant  a,  0,  u,  et 
un  son  sibilant  devant  g,  1.  Noua  verrons  le  même  phénomène  se 
produire  pour  le  g,  avec  cette  dilTérence  toutefois  que  devant  a, 

il  est  souvent  tombé  coinme  devant  f,  /.    Qiabot,  dans  les  /e//rfs  j 

à  Grt'goirc,  dit:        a  toujours  la  |ironondation  (orte,  devant  IV  et  \ 

IV,  comme  devant  Va,  Yo  et  !'«."     C'est  évidemment  une  erreur. 

100.  G  initial  devant  tf,  0,  »,  reste  toujours  guttural:  gabbata  gáuío, 

gallum  gait  gamma  gämo*   Il  est  à  remarquer  que  les  noms  en  ga 

tout  très  rares  tlan.s  le  dialecte  on  «/  -\-  tonique  «  oi  vaslare  gOSta. 

Ainsi  en  est-i!  .le  w  latin   (jui  est  partotil  devenu  u.  gubornare 

guhrrfiû,  íítîl.i  i'//'/í>;  gurg<'s  ^Tf//»>/;>»>,  gustum  }^ust.    g  =  1^  dans  gal- 

binuiu  ^ÚHìu  ,  guud«Te  j^uii ,  guudium  ^uóio.     Devaut  e,  t\     ~  g'-  | 

gemere  ỳçrni,  genuculum  gi'ftú/,  gestiun  gt'sk,  gigas  ^^igo,  ginciva 

getta'òo,    G  initial  ne  pouvant  se  combiner  qu'avec  /,  r,  reste  par*  ^ 

tout:  glacia  gldso,  gloria  g/uàrtc,  grana  grJno,  granum  gro,  gran-  f, 

dem  gf'n/t.  100.  g  niédial  <  Titrc  voyelles,  i"  devant  «  il  reste  ou 
se  vocalise  en  /':  plaga  pí<íg<u  riga  rç'go,  sanmiisu^a  sonstif^n,  pai^aniim 
p<nt'n\  licrare  lia  (liia)  liganien  lion,  negarc  ;//</' (iiìit)  ui'i^iî  (nover) 

de  necare,  mais  il  reste  toujours  dès  qu'il  est  appu)é  jiar  une  con- 
sonne: longa  l^^o^  virga  bçrgOy  purgare  piirgd ,  pergam^um  porgón^ 
margarita  morgorfdo,    G  est  tombé  dans  Augustus  «r/  (v.  fr.  agost, 

aost).  2 devant  /,  précédé  de  consonne  =  ^^:  argentum  orgcnl, 
angi'lum  ôngc,  marginem  mâr^Oy  Virgincni  hi'r^o\  mais  précédé  de 
voyelle  il  fonib«« :  magis  nuit,  fagina  ftinv,  uigella  nu'lo,  magistruni 

mi  sire.    Mt  nie  dans  ce  cas  il  devient  q.  q.  fois  g:  ilagelliun  flogcl 

pagenscm  pogis,  pagina  p<igo.    Ainsi  en  est-Il  des  temiinalsons 

verbales  gère:  legere  /f^/.   Dans  les  deux  mots  suivants  s: 

fragea  frczo,  gîgerium  grezi{.    Il  n*est  peut-être  pas  hors  de  propos 

de  rappeler  ici  que  g  entre  voyelles  était  q.  q.  fois  tombé  déjà 

sur  le  terrain  latin,  et  entre  autres  exemples,  on  trouve  dans  un  j 

manuscrit  latin  du  X*'  siècle  (commentaires  sur  Virgile)  publié  par 

M.  Boucherie:  nid/a     nigella.    101.  g  íìnal  on  rendu  td  par  suite 

le  la  romanisation  du  mol  latin,  s*e8t  diphth.  en  /',  on  est  tombé: 

regem  /•//',  legem  ///,  fagum  /<íu,  lungnm  Inn,  longe  /«Vw;  s'il  reste 

il  devient  c:  jugum  guc.    102.  CVim}>inaisons.   gl  initial  reste [54]; 

médial  il  subit  plusieurs  moditications:  i"  il  mouille:  vig(i)lare  /^, 

coag(u)lare  cohi  1  coag(u)lata  eeiédo,    2^  g  ^  €  dans  régula  rÀ/i»» 

reguläre  reciâ.   3^  il  tombe  dans  tegula  if'ulo,  tegulare /fwAi'.  Le. 

mot  strangulare  a  dijnné  chez  nous  csli  ongula  .    103,  gn  reste  avec 

un  son  palatal:  pugna /»//'/7^,  pugnata  l>tìfìi1dr\  rryTiiim  rç'fiç,  diqj>nm 

âinÇf  signum  sífíç.    g  est  tombé  dans  a.i»ignare  oannà  (il  pourrait  j 

avoir  été  assimilé  à  //)  signilicarc  sçnçýd  {sateßcö)  cognoscerc  cunéise. 
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104.  gmt  ^  vocalifle  en  «f  :  sagma  (salma)  säumot  phlegma  flimo\  in- 
phlqilinataiii  en^émimáty  augnentaie  émn^kt  (il  est  tombé  á  cause 

da  u  préoédeDt).  105«  gr  initial  reste  [loo],  médial  il  reste  aussi  : 
nigram  nfgro,  mais  il  =  ^  dans  les  terminaisons  verbales  gère 

et  r  tomb»*:  plang-crr  pl''fii:f;,  ungere  //;/;V.  106.  gf'  ^nilturale 
tombe:  rigidum  /{•,  «iigiluiu  <içl\  cogilare  cu^a.  g  lombe  dans 
amygdala  mmçUo  et  dans  Magdalena  Montolmo  (id  g  a  produit  un 
»  et  est  tombé). 

/ 

J  chez  les  Latins  était  la  consonne  de  i,  comme  v  la  con- 
sonne de  «;  ce  n'est  qu*on  milieu  du  XVI*  siècle  qu'on  a  com« 
mencé  à  les  séparer.  /  a  dans  le  parler  du  Rouergue  une  pho- 
nétique que  ne  connait  pas  la  langiir  française;  ainsi  notre  mot 
^owtf/ =  jamais,  n'a  pas  la  prononciation  du  vocaMc  fr.  on  ne  peut 
obtenir  ce  son  qu'eu  collani  la  langue  fortement  au  palais  et  Ten 
détachant  tout  à  coup  en  prononçant  le  mot.  L'italien  giwrare  rend 
assez  bien  notre  Dans  le  latin  de  la  décadence  on  trouve  déjà 
rMjgrÛM/Sii  conjuncta ,  prcnw  que  de  bonne  heure  /  avait  perdu 
sa  phonétique  primitiv«'.  107.  ./  initial,  médial  (final  n'fxistf  pas) 
re>t<'  p.irtoiit:  jat  tarc  (aussi  ///«),  jam  ^í/,  jejnnarr  </»'i:um\ 

jéjunum  J^gû,  jocuui  guôi,  jüngere  gúnge,  judicare  guga,  iroja  irüt  go. 
Je  ne  vois  guère  que  majorem  tnirot  pejor  pir«  o6  /  soit  tombé; 
mdi  ne  vient  pas  de  majus»  mais  de  magis. 

4»  labiales. 
P, 

10b.  P  iiutial  reste.  trois  on  quatre  mois  ijifon  oppo.se 

généralement  ne  sont  lioi  moins  que  sûrs.  Ainsi  upoiheca  hUígo^ 
prunnm  brûHú,  perustulare  hríUtí*   L'italien  dit  bottega,  biugno 

brustolarc.     100.  P  intérieur,    i**  entre  voyelles  m      sa  douce 

correspondante:  cejia  seiu\  cupa  ciff^o,  adripare  nrrthii\  episcopum 
ii^hf'srt\  capaniia  coi>'>no\   ojjcra  U'''!'n< ,  piper  f'i''^>t  t',  Ifjiitla  ff^/zo, 

nepotem  n^òtít,  lep<»reiu  lihrç,  leporarium  içbriç .  Je  ne  connais 
en  fait  d'exception  que  caponem  wpû.  Le  mot  saponem  fait  sobá 
et  s&pkL   2^  P  ae  maintient  précédé  de  consonne  latine:  talpa 

/aupo,  lampas  /ampo,  stuppa  çs/ii/w,  templnm  ifmpift  mespilnm  Mfs/>ti/o. 

3®  pn'céck'  de  voyelle  et  suivi  de  consonne,  il  diphthongiie  :  pip(i)- 
lare  /'////</'.  sap(t')ro  s<hi/'f  r,   si-l'U  ir  et  stiurç,  recip(r)re  te.^nuprr, 

resntui-,  paup(c)rem  pàurç,  cuprum  niide,  capsa  càiso,  raale  apliira 

molautç.  110.  P  final  reste,  caïupum  comp  (aussi  cvn)  'colpum 
cuóp^  *capum  cap^  lupum  lup.  111,  Combinaisons.  PP  se  réduit 
à  un  simple  p\  mappa  lu^,  stuppa  çsiupo^  Pbflippum  Ffi^»  Bii 
p  tombe:  tepidum  iiçdç  {tçbçs)t  octorpidire  çsiurU*  Fit  reste: 
simplicem  sîmplÇy  duplicem  dûplçy  copulum  cúplç,  populum  puóplç, 
Pr  mmx  tri  capra  cMrot  capritum  cobriU  aprilem  o^ii^.   Psi  p^i\ 
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capsa  cdiso,  'capsnm  edif  (bouche),  capsallum  cûùdiK  IH:  p  tombe: 
haptisma  fple'mç,  acaptare  ocoki,  noptiaa  mtósot,  rapta  ráio,  hospá- 
talcm  uslalf  hospitem  uásio. 

B. 

llâ.  ß  initiai  persiste  sans  exception:  bladum  M//,  battucre 
bdtrf,   113.  j?  médial  et  entre  i*  reste:  faba  /ábo,  cobal* 

lum  ^obdlt  cannabcm  cémkft  cribellum  cSràt  lt  gubemare  gvhima\ 
bibi  rnum  là/r,  subinde  suifn,    2^  il  tcnnbe:  cubare  osa,  tabanum 

/  'tí,  laborare  /ottra',  tabula  /<tu/Ot  paiabola  porânio.  3"  j)réc('(l<'  de 
liquide  il  reste;  suivi  de  liquide  ou  de  !a  dentale  /  il  vocalise: 
alba  duho ,  herhn  '-  rho,  vervena  hçrhettn;  lihra  /íttrc,  ileben*  liinrç, 
scriberc  çscrturf^',  gHl»l)uta  gâtUo,  debituni  f/VWf,  cul>ilum  ciiuit,  iabrica 
ftiurgo  (anden),  aujourdhui  /àrg<\  Sout  exceptés  fabniin  J'ôbrçt 
lîbnim  liòrç.  114.  B  final  se  vocalise  en  »:  trabem  trätt^  scbum  tàt. 
Il  est  tombé  dans  plumbum  plun.  115.  Faits  particuliers.  B  change 
de  classe  et  devient  p  devant  /  cuiand  il  n'a  pas  vocaliâé:  fabula 
/dpiOf  diaboium  diaplÇy  sabulum  sápiç^  siabulum  çstâpie, 

F. 

116.  F  initial  reste:  tlamma  flônho^  femina  fçunoy  de  foras 
dçfu'iro.  117.  Medial  et  entre  voyelles,  f  tombe:  bifacem  biaìs^ 
aniilona  nnltr  no ,  Stephanum  EsUéint* ,  profundinu  priun.  Précédé 
ou  suivi  (Il  I oiisDiinc  /  reste:  infernuin  //  '/  ,  inflare  iijhx ,  calefacere 
cou/a,  *  Irilutuiu  //•//(',  coniicere  ft///,  ^^uli)hu^  sû/rç.  —  Notre 

dialecte  n'oflrc  aucun  cas  du  cbangenient  de/ en  A  comme  l'espagnol: 
fabnlare»  hablar,  fr.  habler. 

y, 

118.  l  a  labiale  v  a  complètement  disparu  du  dialecte  rouergat 
vers  le  milieu  «lu  XYII*^"  sîrcK-  pour  devenir  6.  Inital:  vespa  ò/spo, 
vacca  òiict),  vocem  òua's.  Medial  :  cava  cd//o,  fava  Jdéfo,  lavare  /oSa', 
salvum  sáuòí.  Le  fr.  nous  oilru  q.q.  exemples  d'un  procédé  ana*- 
logue:  corvum  a  corbeau,  curvare  ^  courber.  Comme  ailleurs 
v^g  dans  vastare  gos/a,  viscum  gt\  Le  double  w  des  mols  alle- 
mands a  été  traduit  par  :  wnrten  =!  i^nrda  ,  vverra  =  g'rro.  Enfin 
V  final  égale  //:  navem  //ci»,  clavcm  ddu^  trabem  Iráu^  pavo  páu* 
Remarquez:  pavorem  pôu. 


'Mr.  P.  Mcycr,  dans  son  éilit.  de  Blandin  de  CormuaUtes,  croit  que 
ces  lieux  <lcrnicrs  mois  sont  catalans.  \jx  R^vtie  da  /untfufs  rointtn^s  (tome  5) 
y  voit  du  provençal;  moi,  j'y  constate  do  rouergat.  Le  mot  capsus  (dis 
existe  dras  l'anthologie  latine  de  P.  Bunnann:  plura  sagioato  coudtiBÌt  fereota 
capoo.  Aa  auiplus  1c  mot  eáU  se  tieave  én»  le  Dmtat  ŷrtfotnçûL 
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TROBiftm  Partib. 
Morphologie. 

DcclirKUS(3Il. 

Iii*.  J'ai  cru  utile  d'ajouter  ua  supplément  à  la  phonétique 
du  dialecte  et  de  présenter  un  tableau  sommaire  des  parties  du 
discours.    Je  vais  faire  précéder  un  coup  d'oefl  sur  la  déclinaison 

ancieniK'  en  Rniicrgup.  Le  latin  avait  trnis  g»^nres;  mais  les  lan- 
gues romanes  ont  perdu  h'  neîitre,  «aiit  dans  q.  q.  noms  abstraits. 
Le  latin  lui  même  disait:  Itmpm,  membrus^  animalem.  Les  Jlexions 
casuelles  ne  tardèrent  pa^^,  elles  aussi,  à  disparaître.  La  langue 
d'oc  et  le  dialecte  retinrent  deux  cas:  le  nominatif  et  Paocusatif. 
Ce  n'est  guòre  pourtant  que  la  langue  écrite  qui  conserva  un  cas 
sujet  et  un  cas  réi^ÎTnp.  î/*  jx'uplo  se  débarrassa  rapid^mf^nt  di* 
cette  pesante  annurt;  qui  coiitinua  de  protéger  les  langues  écrites 
jusqu'au  XIV  siècle.  De  cinq  déclinaisons  latines  le  provençal 
n'en  retint  que  trois  et  il  n'est  pas  rare  de  voir  même  ces  trois 
permuter  tOUr  i  tour.  Nous  les  donnons  d'après  Dies.  120.  i**^"  dé- 
clinaison comprend  les  noms  féminins  et  correspond  à  la  i^"  des 
Latins,  a  deux  noms  masculins:  li  papa  et  11  prophéia.  En 
voici  \m  paradigme: 

sing.  nom.  corona 
aoc.  corona 
pl.    nom.  Coronas 

acc,  Coronas. 

La  2"  décl.  correspond  à  la  ?"  les  Latins  et  compri  nd 
en  outre  les  noms  en  cr,  us,  um,  u  dti  la  4*'^.  Klle  ne  contient 
que  des  noms  masculins.    Le  paradigme  en  est 

sing.  nom.  ans  (annus) 

aoc.  an  (annum) 

pl.    nom.  an  (annl) 

acc  ans  (annos). 

Le  mot  fr.  actuel  fil -s  (filius)  y»onr  le  distinguer  de  fil  (tilum)  rap- 
pelle cette  vieille  manière  de  décliner.  Souvent  les  lois  phonétiques 
exigeaient  un  e  avant  la  séparation  de  si  ainsi,  arbr^c-s.  1*23.  La 
3*  décl.  comprend  tous  les  noms  originairement  féminins  ou  deve- 
nus tels  et  ne  se  terminant  pas  par  a.  Elle  correspond  à  la  3^ 
latine  paris)  llahique  et  a  pris  tous  les  noms  masculins  imparisylla- 
biqiu's  i  ii  tor-toris,  comme  pecnmr  (peccator)  et  les  nos  neutres  en > 
iuui  de  la  2'-  comme  mistéri  ^mislcrium).    Le  paradigme  est: 

sing.  nom.    tors  iturris)  sing.  nom.    pastre  (pastor) 

aoc   tor  iturrem)  acc   pastor  (pastorem) 

pl.     nom.   tors  (turres)  pl.    nom.   pastor  (pastorcs) 

acc.    tors  (turres)  acc    pastors  (pastorcs). 

Le  cas  régime  était  le  plus  fréquemment  employé;  an  pltirin!  il 
avait  X  et  des  !nrs  !a  flexion  nécessaire  du  pluriel  fut  s.  IVlIc  lui 
la  règle  établie  au  XIV    siècle  sur  les  ruines  le  l'ancienne  décli- 
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naÍBon.  Cette  régie  domine  sans  exception  la  décImaisoD  actaélle 
du  dialecte  roneigat 

123«  Déclinaison  actuelle.  H  est  bien  évident  qu'il  ne  saurait 

être  question  de  fît'dinaisons  dans  notre  dialrctr  piiisquo  tons  les 
substantifs  prennent  s  an  pluriel  mrnit;  ceux  qui  en  ont  déjà  un 
au  singulier:  ýes,  pç'st:s\  òrrs,  òr/ses.  II  ne  reste  donc  qu'à  classer, 
dans  une  déclinaison  unique,  le  substantif,  quel  qu'en  soit  le  genre 
et  la  tenninaison.  Je  la  divise  en  dasses  d'après  la  voyelle  ou 
consonne  finale. 

1^  cl.  finale  féminine  û  atone  w  a  atone  latin  (i'^  déd.): 

rosa  nt/to  ««r 
arma  armo  -oi. 

cl.  fin*  €  atone  fém.      3^  déd.  lat: 

sororem     suàrrç  -es 
turrem      /érrf  -cr 
cannabem  eMç  '■et, 

3«  cl.  *  atone  masculin  =  2*«,  3*««  déd.  lat: 

homincm  uàmç 
arbmn    dttr^      \  pl.  s, 
capistrum  tcàç^rf 

>  2**~  latine: 


4'^  t  atone  masculin 

oleum  U(Ui 
purgatorium  percoiuôri 
vicarium  Heàri 


pl.  j. 


5**  les  voyelles  tinales  toniques  masculines  et  féminines  = 
2*"%  4*^"%  latt 

muaum  mo  fidem  ff 

panem  molinum  mnM 

pedem  pt  patrinum  poidi 

Le  pluriel  est  aussi  en 

6^  enfin  tous  les  mots  terminés  par  une  consonne  ou  diphth., 
tant  masculins  que  féminins.  Ils  ont  tous  la  tonique  sur  la  termi- 
naison.  La  terminaison  sur  consonne  est  toujours  masculine: 


saccum  tac 

al  tare  auinr 
bestialem  bestiál 


oorium  €&ir 
mensem  mçs 

sitim  sd 


passum  pas 
pratum  /rtf/ 
vitellum  htâH 


araicum  onuc 
millium  mil 
racemum  rotin 

Le  pluriel  est  aussi  en  «. 


sclopetum  fsdui^ 
&soem  fai 

fagum  /au 
legem  lit 
sambucimi  sái 
rivum  ríá 
tabanum  idu 
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Artide. 

124.  L'article  a  vu'-  formé  chez  nous,  rnranu-  du  reste,  dans 
toutes  les  langues  roinaiies,  do  détenninatif  latiu  illum,  iUam.  £n 
voici  le  paradigme: 

Maso    Fcmin.  Le  pluriel  se  torme  par  l'addition  de  s. 

N.  lu  I0  ija,  vo}'elle  finale  s'élide  toajou»  devant  une 
G.  del  de  lo  autre  voyelle:  fuome,  í*ámo\  mais  /  ne  se  voca- 
D.  0I  o  lo  lise  jamais  en  u  comme  dans  certaines  contrées 
A.  lu       lo  de  la  Provence. 

L'article  indiTmi  t-st  le  nr(MH»!i!  numéral  l'in.  tttw^  qui  n'a  pAS 
conservé  le  pluriel  quil  avait  daus  i  andciiuc  langue. 


Adje<:tif. 

I"i5.  Le  latin  avait  trois  ditiérentes  sortes  d'adjectifs,  i"  à  trois 
trnniiiaisoiii,:  bonus,  a,  um;  2"  à  deux  terminaisons:  fortis,  forte; 
j  '  quelques  adjectifs  des  trois  genres:  placens  et  les  noms  en  tor 
qui  étaient  souvent  adjectifs:  victrioes  lauri.  Le  genre  neutre  est 
perdu  et  n'a  résisté  que  dans  quelques  expressions  abstraites:  lu  6e 
(bouum),  ///  ma/  (malum). 

L'adjectif  à  trois  terminai s(.)ii>  tait  en  Kouergue:  6u,  buno 
(bonus,  a),  fugrit  lugro  (niger,  nigra),  célèbre^  cdebro  (celcber,  celebris). 
Les  adjeí^  en  ù  latm  sont  tous  passés  dans  b  i^**  classe:  /uor, 
fuorto  (fortis),  gron,  g  rondo  (grandis),  fidei,  ßdeto  (fidelis).  Kn  un 
mot,  quelle  que  s<iit  la  tenninaison  du  masculin,  on  forme  le  féminin 
eii  \  aimitant  »  et  devant  cet  0  reparait  In  consonne  tombée  au 
niaM:ulni  :  b^r,  berh  (viridis).  Les  adjectifs  en  tor  =  áire^  feminin  0: 
owteiW,  tmtairo, —  Le  comparatif  se  forme  dans  le  dialecte  en 
mettant  f&  (plus)  devant  le  positif:  ŷû  bel^  püs  ôimàik*  Devant  p 
on  prononce  toujours  s  de  püs\  pus  pultl.  Au  lieu  de  pus,  le  com- 
paratif sVxpniîif  juir  rnr/i' (magis)  devant  tm  lirotH  im:  lu  sios  oimable, 
fi  zu  es  mai  qm  ttis.  Les  seuls  comparatifs  latins  passés  dans 
le  dialecte  sont:  mitur,  mmre,  pîro.  Pour  exprimer  le  superlatif 
nous  n*avons  que  l'article  placé  devant  le  comparatif:  ht  pê  hel, 
tu  mihir.  Le  molt  de  l'ancienne  langiio  est  remplacé  dans  K-  dialecte 
par  plo  (plane)  qui  p<  nt  |irécéder  tout  adjectif:  p/o  pulit,  plo  mihir. 
Très  souvent  on  exprime  ie  superlatif  par  tupU  (en  fr.  tout  plein): 
tuplé  puUt. 

Pronoms  personnels. 

126.    I*  Formes  absolues: 

Singvlier.  iw«^itH«i  Cfa^tUt* 

i*^  pers.  N.  t«  2*  pers.  Ar(i)  3*  pers.  f/  f£» 

G.  de  iu  de  m  dpi  d'çio 

l).  0  iH  0  iûs  û  pi  0  fße 

A,  if  iu  io 
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Pluriel. 

h.  Ì  f/f  t' i  r 

1  '*  /  Hit  Í  .1 

(».    de  náuires 

i/c"   l>,illt?  iS 

d^eìsçs 

</'ç/os 

D.    0  náuires 

0  báuirts 

0  çlos 

A.  JMtf 

ins 

Im 

los. 

Forme  conjonctive: 

D.  mf 

ff 

H 

it 

A.  »ff 

lu 

h 

D.  ms 

iur 

htr 

A.  iwr 

hit 

los. 

Le  pronom  réflédii  fait  partout  sf.    Jusqu'au  dix-aeptiâme  siöcle 

on  (lisait  en  Rouergue:  dt  me,  per  mf\  raaîs  cette  forme,  qui  est 
la  l.òmic,  a  partout  disparu  et  nous  mettons  le  nominatif  a]>rAs 
tome  pri  jMjsition  :  per  tu,  ombe  iu^  sus  iu;  ỳcr  iäSt  per  í/,  ombe  cl. 
Luit  lei,  anciens,  ont  disparu. 

Pronom  possessif. 

,  /  /      /  t   \  ^"<>t  \  ,1  sio. 

siinr.    ///  tnt'u,  lu  teu,  lu  scu     lo  \      »         «*  î  ^  »  ' 

'  *  •  I  OTi*  UTto,        \  te  tmn.        I  sç  uno, 

pl,    lu  ttuoslre,  lu  huoslre,  lu  lur    lo  tiuósíro,    I"  l>it<''sti h  lur. 

Les  autres  ras  se  forment  au  moyen  <l    '"  irticle  del,  oi,  <  tr. 
Le  pronom,  adjectif  est  muti,  tun,  sua  jjuur  le  masculin,  et 
mOf  lo,  so  pour  le  feminin  :  mun  paidcy  mo  rua/de. 

X'ZS.  Démonstratif: 

toAsculin  fcauDÏn  neutre  adverbial 

oeti  oeelo  ûco  oei 

œesU  ocstío 


! 


otsisli  oisesfo 

Les  autres  cas  se  forment  avec  l'article  et  le  pluriel  avec  s,  selon 

ia  règle. 

129.  R(  latiT.  Notre  pronom  relatif  n'a  que:  cé  soit  comme 

sujet  corrélatif  ou  comme  régime: 

illc^   oui  }         ,  , 

fliuni  qui'in   )  • 

Interrogatif.  Pour  le  masculin  et  féminin  nous  n'avons  que 
€alt  cùlo  (qualis)  aû  zu  o  /ac  (qualis  hoc  habet  factum).  II  est 
employé  à  tous  les  cas:  A  cal^  o  calt  call  pl*  cals,  de  cals,  etc. 
Le  neutre  interrogatif  est  ct'  (quid)  emplo)é  aussi  à  tous  les  cas. 
Le  latin  quantus  est  devenu  con/,  cóuiesi  quanti  sunt,  cénles  sui 

Pronoms  indéfinis. 

ISd.  ßn,  1*0»,  tautrs;  cûéBn;  eakibt,  tmuü»,  degüs,  res;  tut, 
Mo;  lal.  Iah*   Le  vieux  kern,  om  a  disparu  oomplètraient  et  pour 
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traduin;:  on  dit,  nous  disons:  dizu  (dicunt).  Lt>  contraire  d»  rrs 
(nVn)  est  cicuht  (rjuidcumqiîo).  Le  mot  fran<;ais  phtxiaas ,  n'a  pas 
passé  dans  le  diaiecttî;  nou>  dissous  iupiçss^s  (pluriel  de  tuplé). 

ÀdjecUfs  numéraux. 
\W,    1.  Nombres  cardinaux.     L<'s  trois  premiers  avaient  en 
latin  une  ilexion  nous  ne  l'avons  conscr\cc  qu'aux  deux  pr«.  uiiers: 
Un  iino;  êus  duos.   Les  autres  sont  :  /rff*         «mr,  j/'/ù,  s(l,  uíè, 
náUf  déXt  ûtoft  dáxff  frfXf»  eotudrtf,  cìnzf,  sfXf,  äousgK  âMou/è, 

ûùiinto,  mtominto,  cen(t),  vuh. 

II.  Ordinaux.  Il*;  nnt  le  niasruün  et  le  feminiiK  prrmtrr  ou 
prçmi'i  -i'iilo,  sçgun  s^-gunäv,  Jiuzit'jjiç  Wf,  oUut  tne  -t/mOf 
situifittÇ  'tmot  sizii'mç  -/mt',  silií'mc  -/mo,  üitiinu  -i'mo,  noubi/tne 
'tmot  d(xi{mf  •imo  ...  A  partir  de  dix  on  ne  fait  plus  qu'ajouter 
h' nu-  iemo  a\i  nombre  cardinal.  Nous  disons  cncx>re:  h  duxf'no, 
io  tinzfno,  h  itinif'mt  etc.    iu  tigrs,  ht  car(i). 

Conjugaison. 

188*  Cest  surtout  dans  la  conjugaison  que  la  langue  d'oc 
s'est  inontr6['  vraiment  créatrice  dans  la  con.slruclion  de  l'édifice  à 
élever  *;iir  l<s  mines  de  la  conjugaison  latine.  I.i  dial«  etr  do 
Kdik  rgue,  nous  allons  le  voir,  n'a  rien  à  envier,  sons  ce  rapport, 
à  l'anciciuic  langue.  On  sait  assez  que  les  ^/,^  des  verbes  latins 
a])part4>naicnt  à  la  i^**  conj.  la  m^me  proportion  se  retrouve  aussi 
dans  noire  dialecte.  Nous  avons  trois  conjugaisons,  conune  la 
vieille  langue  et  la  3^""'  a  pris  ati  rarlii  aî  m  phisi.nirs  ti^ips,  le 
suffixe  isc,  tout  conune  rancit  nnc  Ungue.    \  oici  ic  paradigme  des 


trois  conj. 

l't  des  deux 

verbes  auxiliaires. 

133. 

|èfe 

Infìnitir. 

eonta 

bàidrf 

porii 

Indicatif  préseat. 

lundi 

fhh  II 

flurisi 

cónlos 

btnéts 

partes 

ßurises 

cônto 

pari 

ßurfs 

conUn 

hendin 

porién 

ßurki» 

contas 

hem/ts 

portís 

flurìsis 

cúiUu 

òéndu 

pdriu 

ßuritu. 

Imparfait. 

ffffîíìfÓ 

porliô 

ßtirisi' 

contâùos 

hendiôs 

portiôs 

ßurislös 

bmdió 

pwrHô 

ßuristä 

conk&m 

hendütn 

p^rtìán 

ßuritidn 

hendiâs 

porti'ds 

ßiirmds 

Amdtám 

poriiáu 

ßurinött. 
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|tre 

eoutiri 

coniit 
coniêrçn 

ctmhrâi 
eomimrds 

confort 
amtorçn 
conlorçs 
conlor^ 


cónio 

€owUn 

canUu 

cânti 

CÓHÌÇS 

cóntç 
contç'n 

cmtiú 

contisi 

ctmiiso 

conte  if  « 

cotîtr  Tr.f 
conti  su 

contorui 
contoriós 

tonioridn 

contorias 
contoriàu 

conif'n 

contai 


n 


bendtros 
hendtt 

bettdfru 

bendrâi 
òendrds 

bendrâ 
t>rndrçn 
bmdr^'s 
hemdréu 


bftt 

bimdçn 


ite'ndi 
ht-ndçs 

httii!" 
Ifendç  n 
bendçs 

bandest 
b^nd/sût 

b('ndçso 
bfndesfn 

b^'ni/i'  S/'S 
bçnde'sti 

bendrió 

bendriás 

htndriá 

bmdn'án 

tfcndrias 

bmdríóu 

bendfn 

htndát 


Parfait. 
parti  ri  portige  ri  ßurigiri 


'OS 


-éru 


porte  ros 

porte  t 
porte  rpi 
porte  rfs 
portiru 

Futur. 
portirdi 
pwttrâs 

fuir  tiré 
pnrlirr  n 
porta  e  s 
portirôu 

Impératif. 
par 
portin 
portai 

Sobjonctif  présent. 
parti  portigo 


ßurigirot 
'gtt  flurigit 
~iren  ffun'g/ren 
Jlnriíi''  rçs 
Jiurigeru* 


partçs 

parto 
porte  n 
poriçs 
partú 


-0 

-gi-n 
»gu 


ßurirdi 
ßuriräs 
ßurirS 

flurìrç  n 
Jiunre's 
flurirùu. 


fluris 

ßurigfn 

ßmrisis, 

flurigo  ßurmo 

flurigos 
flurigo 
flurigên 
ßurigts 
ßurigu 


-CS 

-0 

-ít'l'fí 

-Siés 

-mm; 


1  m  p  d  i  1  a  i  l  subjonctif. 

Poricsi  portigessi       flurisc/si  ßuriggst 


-M 

•en 
-es 


pori{S0s 
port/so 

parti  W'W 
porii  srs 
porte  su  Ht 

CoTtiiitionel. 

per  tir  il' 

porttriôs 

portiriÓ 

portiridn 

portiriás 

portirìóu 

Participe  présent. 

porif'n  porttgén 
porta 


'gesoi 
*o 

-■en 

-€S 


ßurisegses 

ßurisce  so 
fluriscesçn 
ßurisce  sçs 
ßuriscisu 

ßuririJ 
ßuririös 
ßuririi 
ßuririän 

ßuririiiS 
ßuririiiu. 


ßurigin  ßitriscfn. 
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•  Comnie  on  peut  le  voir  le  dialecte  a  saavé  du  naulrage  pr«8^ 

qne  tous  les  temps  de  la  œnjugai.son  latine. 
Indic  prés,  conservé:  canlo  < -'////. 
Imparfait  conservé:  cauuibam  coniábi. 

Futur:  la  forme  latine  n'a  jia.s  été  conservée  dans  les  langues 
romanes  qui  ant  formé  le  futur  par  Tinf.  et  le  prés,  de  Und.  ^on- 
forai  =  cantaxe  habeo. 

Parfait:  consnn'é. 
Ini{tcratir:  conservé. 
Subjonctif:  conservé. 

Impaif.  sttbj.  forme  latine  périmée  et  remplacée  par  cdie  du. 
Plus- que -fiarfait:  cantassem. 
Infinitif  et  participes:  conservés. 

11  est  h  remarquer  qne  nous  avons  xm  conditionnel  que  n'avait 
pas  la  langue  latine  et  qu'elle  exprimait  par  le  subjonctif. 

Les  plus -que -parfaits  ind.  et  subj.  étaient  des  temps  simples 
en  latin;  nous  en  avons  fait  des  temps  composés. 

La  voix  passive  a  diq>ani  tout  entière  dans  les  langues  roma- 
nes et  chacune  de  ses  formes  a  été  remplaci'e  ]iar  tjne  proposition 
eomplrt(\  Les  verbes  déponents  avaient  déjà,  dans  le  latin  vulgaire, 
pris  la  forme  active:  murire,  uientire. 


Vwbes  auziliaÌTes. 

Infinitif. 
oôére  {ti^ére)        ise^  ésire 


Indicatif  présent. 
éi  sut\  sät 

as  fs 

0  çs 
obin  S£n 

obit  fit 

tu. 

Imparfait. 
okâ  tri 
ohiôs  iroi 
ohiô  iro 
obián  {ffn 
9èiàt  {'rçs 
obiiu  int. 


Parfait, 
o^/ri  ûÌÊigtn 
^í'rût  «or 

oberen  -m 
of(  res  -Äf 
oji'ru  "U 


fugiri 


sitrot 

Sief  -gét 

sitrm  -en 

ngns  -es 

st/ru  'U, 


ourds 

9uré 

eurffn 

mariu 

n^os 

oèçn 
ogçs 

ai* 


Ftttttf. 

tfrdt' 

sçrds 
sçró 
sçrçn 
sçrçs 
sçrôu. 
Impératif. 

StiìOS  xt'ós 

Subjonctif  prêtent. 

XHB* 


!  t 
Stfl 

siau. 


0 

Subjonctif  imparfait. 

o^/.tt'  ûbiigçsi       sìe'st  /ugési 
o^e  sos  -os  stésos  -ûs 

oés'so    -geso  sigso 
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ogí'sçH    ^      a69ç»    'm  mrim 

Conditionnet.  ^       Participe  présent. 
Mtriâ                seriâ  ^tìgfn     tiçm  «r/f  «. 

<mrtís  uriái  Participe  paiaé. 

mÊfùi  serió  ^íoi' 

Le  verbe  avoir  a  dans  notre  dialecte  une  seconde  forme  A  l'inf. 
et  pnrt.  p.,  au  subj.  iinp.  et  au  parf.  de  Tind.  on  !'t  nii)!oie  tou- 
jours dans  le  sens  d*aU^mir€\  mais  au  subj.  seulement:  aüitiura  elle 
a  le  sens  de  être. 


184k    Verbes  intensifs  et  eztensifs  (forts,  faibles). 

Les  langues  Indo-Enropéennes,  cotnme  le  sanskrit,  l'allemand, 
le  latin  etc.,  ont  dans  la  formation  de  teitfs  verbes  on  caractère 

particulier  que  ne  possèd«  nt  pas  li  s  langues  roman&s.  Les  radicaux 
verbaux  des  premières  ont  en  <  u\ -mêmes  un  signe  de  vitalité  qui 
manque  atix  üccundes.  Les  langues  néo- latine,  en  eíìet,  ne  se 
sont  montrées  créatrices,  dans  la  oonstniction  du  vertie,  que  par 
développement,  d'une  manière  ejOeiuive,  ad  extra;  tandisque  la  force 
créatrice  des  langes  indo-européennes  a  agi  dans  certains  verbes 
stir  le  radical  lui -même,  non  par  développement,  mais  infensirrmrntj 
ad  intra.  Argumentons  sur  le  latin,  par  exemple.  Le  radical  de 
amare  est  tma.  Par  extemdon  ce  radical  a  revu  un  allougcmeut 
au  parfeit  v-l  ama-v-i;  «m9  de  scribere  a  fait  script  Le  verbe 
agere,  au  contraire,  a  procédé  d'une  autre  manière.  Le  radical  ag 
a  pris  lni-m(%ie  une  nouvelle  forme:  agere  eg-i.  L'allemand  montre 
bien  mieux  ce  tlualisme.  Quatre  voyelles  difiérentcs  se  font  jour 
au  parlail,  par  ce  procède  cxûaleur:  spring-en,  sprang;  verlier«en, 
verlor;  sdibg-en,  sdìl«g;  geh-en,  gmg.  Les  langues  secondaires 
ne  peuvent  pas  avoir  de  radicaux  avec  cette  force  crêatrioe  et 
opérant  sur  la  racine  elle-même;  elles  n'ont  gcnéralenent  que  des 
formes  développées  d'ajirès  les  lois  phonétiques. 

Si  maintenant  nous  ]>assun*>  à  mu:  des  langues  romanes,  au 
vieux  inmçais  par  exemple,  et  que  noua  comparions  les  fomies 
anuf,  vendÙ,  fini  avec  les  formes  fls,  pris,  à  côté  de  yteW,  prmirt^ 
nous  croyons  voir  au  jireraier  coup  d'ctil  une  ressemblance  avi^c 
le  procédé  remarqué  jilus  liaut  dans  le  latin  et  l'allemand.  Ama\i 
et  amai  sont  tous  deux  dévelopi)és  avec  finale  accentuée.  Dans 
egi  nous  voyons  le  radical  changé  et  conservant  l'accent  tonique, 
et  il  semble  que  fis,  pris  qui  ont  aussi  l'accent  sur  le  radical  de- 
vraient être  rangés  dans  cette  catégorie.  Ce  n'est  pourtant  là 
qu'une  illusion ,  et  cette  ressemblance  n'a  rien  à  faire  avec  cette 
vertu  intensive  que  j'ai  attribuée  à  certains  verbes  latins  et  alle- 
mands. Elle  n'est  pas  le  produit  de  la  force  créatrice  des  langues 
romanes;  œ  n'est  que  le  résultat  nécessaire  des  lois  phonétiques 
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qui  agissent  aussi  bien  dans  la  formation  des  verbes  que  dans 
celle  ÓXÌ  substantif  et  autres  parties  du  discours.  Comment  pro- 
céderons-nous donc  an  clas.st-nn  nt  des  verhi  s  dans  les  langut^s 
romanes?  Il  nous  rcsie  un  moyen  et,  il  laut  l'avouer,  un  seul 
moyen;  car  le  v«rbc  loman,  n'étant  que  le  lésultat  de  changements 
fíbooétìqae»,  ne  se  prêté  à  aucun  principe  de  classement  intérieur 
résultant  de  cette  force  créatrice  mentionnée  plus  haut,  et  qui 
n'existe  plus  sur  le  terrain  roman.  Le  signe  extérieur,  d'afirès  le- 
quel doit  être  classé  le  verbe  roman,  nous  est  fourni  par  le  parfait 
et  par  le  participe  passé.  D^apr&s  ces  deux  temps  nous  avons 
une  première  classe  de  vorbes  avec  finale  accentuée,  et  une  seconde 
classe  avec  finale  non  accentuée  et  très  souvent  avec  radical  boule- 
versé (mais  non  à  la  manière  de  /c/.  par  exemple) ,  on  comprend 
maintenant  (jue  le  mot  tvròr  fori  soit  bien  choisi  pour  les  langues 
indo-européennes;  mais  qu'appliqué  aux  langues  romanes  il  soit 
tiès  impropre.  Diez»  qui  accepte  le  terme,  fait  très  bien  remarquer 
que  le  mot  inUnsif  serait  plus  juste  quoiqu'il  l'abandonne  à  cause 
de  son  peu  d'harmonie.  Quoiqu'il  en  soit,  si  on  garde  la  déno- 
mination de  verbe  fori,  sa  signification  ne  saurait,  en  aucun  cas 
être  la  même,  dans  les  langues  romanes,  que  dans  les  langues  indo- 
européennes. Pour  moi,  j'aime  mieux  accepter  les  tennes  òúensij 
et  ixiensif  afin  d'éviter  toute  confusion.  Les  verbes  romans  qui 
ont  gardé  l'accent  sur  le  radical  au  parfait,  comme,  par  exemple, 
le  V.  provençal  dolui  diUc,  feci  f'c  arsi  (tts,  scripsi  cscn's,  yiotui  fxk 
iorraent  la  I*^"  classe.  Ceux,  au  contraire,  qui  ont  propagé  l'acccnl, 
comme  tJkuUA',  PonUi,  parti  composent  la  2^*  classe,  cette  des 
verbes  «cten8Ì&  Je  dois  même  foire  remarquer  que  les  parfaits 
intensifs  ne  le  sont  que  dans  quelques  jiersonnes,  ce  qui  a  été 
iK  lenniné  par  le  latin,  à  l'exception  de  la  i  '^'^'  pcrs.  pl.  qui  par 
analogie  est  devenue  extensive,  tandisque  la  3'^"»"  pl.  devient  inten- 
siv^: fécerunt  (latin  classique  fecérunt). 

Je  donne  ici  le  tableau  synoptique  du  dévetoppement  successif 
du  provenval,  sur  lequel  viendra  se  greâer  le  dialecte  rouergat 


I                  IL                  ni.  IV. 

V.  praveBiç.  primitif,  v.  prov.  postérieur,  v.  prov.  au  XIV*  s.  Ronctgat  sctad. 

dâk  dolgué  dolgué  dulgéri 

dolguést  dolguést  dolguést  dulgéros 

dôic  dâk  dolguét  dulgét 

dolguém  dolguém  dolguém  dulgéren 

dolguéts  dolguétz  dolguéts  dulgéres 

dii^oH  ddlgrcn  dotguéron  dul]^. 


Le  dialecte  rouergat  ne  possède  plus  (excepté  un  verbe  que  je 

feiBÌ  connaître  plus  loin)  que  des  formes  extensives.  Il  pourrait 
donc  sembler  suiierflu  de  faire  pour  lui  la  distinctir)n  des  verbes. 
Mais  à  coté  des  iormes  purement  extensives  comme  Unä-ä,  il  a 
encore  des  parfaits  comme  dul-g-éi\  et  nous  voyons  une  différence 
capitale  entre  ces  deux  verbes,  quoique  extensiv  tous  les  deux» 


Digitized  by  Gopgle 


36 


j.  ATimic 


puisque  l'un  ajoute  la  finale  toniijuo  cf  au  radical  latin  intact  du 
]>rr.si  iit:  i)iJii'i-/t,  et  l'autre,  au  lieu  de  faire  d'après  la  même 
r«"gle  äu/'df  a  donne  dui-g-ii.  I>'ou  vient  cet  clément  étranger 
Ces  verbes,. dit  ilit.  Dies,  Grammaire  des  langues  romanes:  n^aïao» 
montrent  la  finale  c  <m  g  pour  a»'»  c  a.  d.  de  doluit  doliiisli,  on 
fit  d'abord  dolgui,  dolguist  ...  et  enfin  dolc.  Tels  sont  cale  (caluit), 
colc  (ooluit),  dolc,  valc,  vole,  line,  cuberc.  .  .  T,f  r  des  autres 
parfaits  fut  également  traité  comiue  un  w.  conoc  (cognovi),  crée 
(creW),  moc  (movi),  etc.  L'instinct  populaire  ne  s'arrêta  pas  là. 
Qierdiaiit  à  r^fulaiiser  la  conjugaison,  wie  foule  de  verbes  qui 
n'avaient  ni  m  ni  vi  au  paifeit  furent  assimilés  aux  premiers  et 
prirent  D'abord  coux  en  xi  et  psi',   dixî  <//'i,'<'rf,  coxi  cugtrí, 

Iraxi  irugui,  scripsi  csttiitgt'ri,  eta  Ceux  qui  en  latin  avaient  se 
se  trouvaient  justifiés  à  passer  dans  cette  classe;  mais  on  ne  Ht 
qu'ajouter  la  finale  M  au  parf.  vieux  provençal:  *nasctti,  nasc, 
m$dri\  *pa8cui,  pasc,  posctri\  ^tescui  Uicíri  .  .  et  par  analogie  on 
ajouta  d'autres  verbes  ;\  cette  classe,  comme  feci  fosù't  i,  etc.  Enfin 
!a  fréquener-  de  parfait  en  gcrt  attira,  vers  ta  lin  du  17''  siòcle, 
[iresque  tous  les  verbes  dans  ce  moule  (la  i^'*^  conj.  exceptée). 
Quand  le  radical  avait  une  labiale  finale,  elle  se  vocal&a:  scrib^si 
eurtugirii  bib-i  bttÊgéri, 

Jusqu'au  17*  siède  le  dialecte  du  Rouergue  a  conservé  plu- 
sieurs parfaits  r\  forme  intensive.  Mr.  H.  Afire,  archiviste  du  dé- 
parlement, a  pulilié  ».lanii  la  Rtvue  des  hmgtus  roniams  des  spécimens 
du  dialecte  depuis  le  12"  jusqu'au  17"  siècle,  et  il  montre  enœre 
les  formes:*  smi^,  âcvmcy  fouCi  rttme^  et  je  dote  iaire  remarquer  que 
ces  spécimens  ne  sont  pas  extraits  de  nos  troubadours  rouergats; 
mais  d'actes  publics,  ce  (jui  leur  conserve  leur  camcttV«'  populaire. 
Vers  la  iin  du  17*  siècle,  ces  derniers  vestiges  disparurent  peu  à 
peu  et  le  pariait  rouergat  prit  partout  ia  termiiiaisun  <W,  irvs^  îi, 
éretij  t'rcs,  éru*  Ce  nouvel  dément  er  vient  indubitablement,  comme 
le  fait  observer  Diez,  Grammaire  des  langues  romanes,  de  la  3*  pers. 
du  ])1.  qui  avait,  à  l'éjioque  postérieure,  fait  vendiron',  on  prît  «r 
auquel  on  donna  la  finale  propre  à  chaque  personne.  .*îeulp  la 
3"  sing,  resta  ce  qu'elle  était  dans  les  verbes  extensifs  vcnd'éi. 
Si  nous  faisons  précéder  ce  nouvel  élément  ^  de  ce  que  nous 
avons  dit  sur  g,  nous  aurcms  la  forme  actuelle  du  dialete  roueigat 
Un  seul  verbe  a  ajouté  éri  au  radical  latin  pur:  fa -1- éri  «  /eri 
(feciV  Ce  verlx'  est  aussi  le  seul  qui  à  la  3"  p.  sing',  ait  j^ardé 
la  Îorme  inu  nsive:  fecit  =  /ei  ou  /ec.  Ain>i  nous  dií>ouì>;  ille 
hoc  fedt,  cl  zu  Jd^  fec^  à  côté  de  fogcl  et  Juscel.  Au  12*  siècle 
ce  mot  avait  donné  en  Rouergue  fctz  (Teissère  feta  aquesta  laissa  . . .) 
—  documents  publiés  par  Mr.  H.  Affre.  — 

Si  le  parfait  intensif  n'existe  plus  chez  nous  qu'A  l'état  de 
mélange,  il  n'en  est  pas  de  même  du  participe  )>assé.  La  îorme 
extensive  a  aussi,  sans  dontc,  tout  envahi;  mais  à  côté  d'elle  est 
restée  asseï  souvent  la  forme  intensive,  qui  est  trfes  usitée.  Ainsi 
câbér  (tSMtJ,  dmr  (dSbrU),  u/ir  (u/rUJ,  su/ir  {iu/rtíj,  dàts  (dáMgíiÌ)^ 
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mli  fme^O*    Le  partkipe  fonné  de  voyelle  latine  +  et,  pt  est 

presque  le  seul  usité  à  la  forme  intensive:  /ai^  éièt  cueè,  escn'c', 
Fac  et  die  sont  uls  connus.   Tous  nos  participes  se  terminent: 

par  un  s,  du  laim  -sum:  clausum  claus,  missum  mes.  2"  en  / 
du  latin  álum,  iium,  *utum:  contai^  bcugûl^  dtâgûi^  obût  tíu:^  enfin 
en  l  (di),  du  latin  et,  pt:  éil,  /«d*  ncrit  etc. 

185.    Liste  générale  des  verbes  à  forme  intensive* 

Audire,  </««/,  auzigfri^  auzít.  Attingere,  oilence,  otkncegt'rif 
ottencut.  Kenttlicere,  beneti,  lu'nizii^i'n',  bt^nézit.  Bibere,  hâtre^  btu- 
gérif  beugüL  Ca  1ère,  colgiri,  colgüt.  Ciaudejre,  dauru^  dóugii  i,  cláus, 
Cognoscere,  curugéri^  cumgûi.  Condooere,  etmàSir*,  emulûigéri^  cu»^ 
dOä*  Consuere,  cut€t  aa^éri,  amüL  Cooperire,  c8<òr€,  etíhri,  tí&ri^ 
giri^  cûhtr,  Coquere,  cu^dtt  cugíri^  dUè»  Credere^  créíde,  creztgérí, 
crtzegui.  Currert»,  nirrf,  curni^êri,  mrrfi^üi.  Dicere,  *iir<\  'h's;,'rt\ 
die.  Fodere,  Jw>ìiÌ, ,  fugiriy  Juos^  J"ö'^^'  jüngere,  jünct,  Junètgért, 
JmëtU»  *lnsc}»clirc,  enseòeJt\  msebtligêriy  tm^tîUL  Lucere,  lûzi^  läzi- 
gérit  äbtä*  Molare,  maoire,  mu^M,  mulgûL  Movere^  mm^^  mngiri, 
mmt,  mugiii.  Mulgere,  mûbe,  m»Â^ért,  mmhSi,  mulzegüt.  Nasd, 
mitse,  tmct'ri,  nosa'iL  Noecre,  nuoze,  nuzeí^rn',  nusfs^ut,  Nutrire, 
nwdi\  nuidigiriy  nuidit.  Pai>cere,  paise^  fntscény  posciil.  Placere, 
plaide^  plozegéri^  plogüi.  Perirc,  periy  perigîn,  peril.  Plangere,  plonh% 
ploHÌegMt  plon&IL  Pluere^  pi&urt^  plougûh  Áendere,  prenez  pratgiri^ 
prés.  Prurìre,  />rws/,  prûzigén\  prüzH.  Pungerc,  punce^  puncegi'n\ 
puttciit.  Ridrre,  n'r<'y  n'gf'n',  ris,  rigiií.  Sodere  (se),  se  sieide,  s*osigt% 
ústec.  *Seinit'rr,  Mi^ri,  Xt'c'r/,  Si'í^fïf.  Si  ribíTe,  i'scritin',  tscriugcri, 
esiric,  escrittgüi.  *.Suílerirc,  sujti,  suJrtgtH,  sujcr.  I  raLere,  traìde^ 
ir^irit  ^ai.  Torqucre,  imrut  iurtegirif  lurtüt,  Ungere,  iM^r»  tmU' 
gffit  tmèâi,  Vdle^  òu/i',  buìgt'rif  òulgâ/,  Vi%t  rc,  />íu/r,  físa'ri,  bisciU, 

Cette  )ist<>  est  loin  d'étie  complète;  mai»  eUe  suí&t  pour  le  but 
que  je  me  propose. 

136*  Littérature'  du  dialecte  rouergat. 

Je  dois  à  la  bienveillante  amabilité  de  Mr.  H.  Aifre,  archiviste 
du  département  de  l'Áveyron,  les  lignes  qui  vont  suivre.  Mr.  Aflte 
vient  de  publier,  dans  là  fùme  dit  ianigmi  rmamt^  des  spédmes 
du  dialecte  louergat  du  XTI"  au  XYI"  siòcle.  Le  mérite  philolo- 
gique d»'  o<'s  documents  consiste  surtout  en  ce  qu'ils  appartiennent 
à  la  littérature  populaire,  tandis  que  la  langue  de  nos  Troubadours, 
qui  écrivaient  m  limousin,  ne  peut  nous  fournir  aucun  renseignement 
certain  sur  l'état  de  notre  dialecte.  La  SoaHf  des  leOrat  sciàues 
«i  arts  de  l'aveyron  vient  de  publier  aussi  te  dictionnaire  rouergat 
de  Mr.  I'alibt'-  Vayssícr  (Rodez),  et  un  de  ses  membres  édite  en 
ce  raom<Mii  des  étudts  phiivlugtques  qu'il  a  faites  sur  l'aveyron  [.Mr. 
j.  P.  Durand  (de  Gros)].  Le  département  est  entré  dans  le  mouve- 
ment philologiqQe  qui  envahit  le  MidL  Espérons  qu'il  ne  s^arréten 
pas  là  et  se  montieia  digne  de  son  passé. 
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Voici  donc  la  liste  des  pimctpMix  anteiini  looeigats»  telle  que 

je  l'ai  revue  d»-  Mr.  H.  Affre. 

„ün  anonyme  de  la  tin  du  XI  ^  siècle,  ou  du  commencement 
du  Xn*,  publia,  en  roman,  la  vie  de  St  Amans,        évéqne  de 

Rodez.    Cette  publication  n'était  que  la  tiaduction  de  la 

vir  ('(  rite  en  latin.    Mr.  de  Oaujal,  dans  ses  Eludis  hîsioriquei 
U  Jiûuergutt  cite  q.  q.  fragments  du  travail  de  cet  anonyme. 

Del  cabaliqrro  gran  del  comtat  que  crcnnpet 
Quatre  deniers  dargen  lou  poboul  n'aleugct 
Cad'an  percepl  qu'cra  del  rey  lionorai  César 
Àb  hoimne»  del  Kouergne  mû  cap  de  cad'  anal .... 


Alphonse  II»  roi  d'Aragon,  qui  eut  la  vioomté  de  Millaa  (avey- 
ron)  de  1 172  à  1196,  était  petit  fils  de  Douce^  vicomtesse  de  MiUau. 
On  n'a  de  lui  qu'une  pièce,  dont  void  le  commencement; 

Per  mantas  ßuiza«;  m'es  dats 

Gauze  déport  cl  sulatz; 

Que  per  vergien  et  per  praix, 

Et  per  foillas  e  per  flor^, 

Et  pcl  temps  qu'es  reÎr-cscaU 

Ant;  ale^ar  contadors. 

Mas  al  mien  cant  neos  ni  glatc 

No  n  not,  m  m'ajnd'estatz, 

Ni  fet  fins  IMeoi  et  aiiion. 


Bertrand  de  Paris,  du  Kouergue,  tit  hommage  du  seul  sirvente 
qui  nous  reste  de  lui,  à  la  comtesse  de  Rodes  et  au  setgn^ir  de 
CsDillac  (an  dessus  de  St.  Genies;,  Aveyron).  Bertrand  vivait  à  la 
fin  du  Xn*  siède.  Void  q.  q.  ven  de  ce  troubadour. 

Ane  no  saupes  chaosos  ni  sirvciucs, 
Vers  ni  detcort  qu'en  cortadis  fezes 
Que  no  saben  nos  marris  e  ns  cofim; 
Soven  lîize/  so  ([u'cs  <1'aval  d'amon  .... 
Ni  no  sabetz  las  novas  de  Tristan 
Ni  del  rey  Mate,  ni  d'AbialoD  lo'bd . . . . 
Ni  no  <5ahct2  per  que  seiet  son  nom 
Solamides  sul  palaitz  al  prim  »om .... 


Pierre  0,  roi  d'Aragon,  vicomte  de  Millau»  tuó  A  la  bataille 
de  Muret  en  1213»  auteur  de  plusieurs  tensoos. 

Henri  1  comte  de  Rodez  de  1209  à  1222,  était,  suivant  un 
auteur  contemporain»  trèa  adroit,  très  vaillant  et  bon  Ttoubadour. 
Hugues  de  St  Cft  avait  adressé  an  comte  Henri  le  couplet  qui 
commence  par  ce  vers: 

Seipior  vxmm,  n«  ua  cal  esmeiar .... 

Le  comte  lui  répondit  par  le  couplet  suivant: 

N  Uc  (le  San  Tir,  bc  m  dcti  grevar 
(Jue  us  vcia  que  ogan  sai  ios 
PSvbrcs  et  nnts  e  d*i»cr  1do% 
A  en  vos  fis 
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ìiah  me  co<!tct7.  qtK'  dni  avqjoJtr 

No  feiroo  o  dui  cavalUer: 

Pero  ben  tai,  ai  us  àacm  itn  palafrc, 

Dens  qae  mien  gart,  tos  los  preodriatz  be. 

[Mr.  Aílìe  a  oublié  de  donneor  place  à  Atémar  /<»  Nitr  ou  io  N^ê^ 
d'Aubin.   Mr.  Vaysai«  le  cite  après  Bertrand  de  Paria.] 

Hugues  Brunei,  appelé  aussi  Bruneis,  de  Rodez,  clcstiiiL  à  l'état 
ecclésÎBstique,  oioia  mieux  se  Uvier  tout  entier  à  son  goût  pour  la 
poésie.   11  composa  ht  Drudmas  d^Amor^  \m  traverses  de  l'amour 

et  des  dmnsons  d'ont  il  ne  iùsaiX.  pas  lui  mCine  la  musique,  ffon 
talent  se  !)omant  à  trout^r.  11  tnounit  dans  \m  inonastAro  ox\  1223. 
11  nous  reste  de  lui  sept  pii  ce-s.    V'iiici  un  cc  iiaiiitilion  de  sa  poésie: 

Pus  lo  <loui>  leraps.  vc  jogan  t  rizen, 
Guais  e  floritz,  joyos,  de  ^el  »cmbUm, 
Be  1  devem  aculhir  tn  chantan. 
Pus  el  no  fai  de  joy  tan  bel  prezen, 
<^uar  gaug/.  nos  es  donatz  per  alegmr, 
Et  qoi  n'o  l'a,  si  *1  deu  fav  aparer, 
Q«e  de  conort  movon  ^au^  e  pUuM, 
Don  bom  en  pren  ades  son  ooielu  a  lâr. 

Deudes  de  Prades,  natif  du  village  de  ce  nom,  près  Rodez. 
Il  devint  chanoine  de  Magoelonne.  Son  nom  figure  parmi  les 
témoii\â  de  la  pose  de  la  premic>re  pierre  de  la  reconstruction  de 
réglisc  cathédrale  de  Rodez.  Cr  Troubadour  qui  avait  l>eauc"Oup 
connu  le  précédent,  mourut  longtrm{)s  après  lui,  Lí-  principal 
ouvrage  de  Deudes  de  Prades  est  un  poème  intitulé:  JJels  auZíís 
cassadûrs  qui  ne  contient  pas  moins  de  3600  vers. 

Aissi  ccMnensa  lo  pologue  déls  auzets  cassadors:. 

Dautks  de  Pradas  non  s'oblida  . , , , 

Car  dels  austora  et  delà  ialcos, 

0*esparvieR  et  d'esmerUlos 

Dirai  de  cantas  manieras  son. 

Per  tal  c'om  tria  lo  plus  bon 

E  piei  tal  c'om  meilns  son  cor  meta 

A  ben  tener  et  a  noirir  ; 

Pos  sabra  lo  meiUor  chauzir, 

Car  totx  amtek  qui  antres  prendon 

En  drcit  solatz  gran  Idguier  rcndon 

A  ceh  que  los  noirisson  ni  'Is  amon  .... 

Raimond  jordau  ou  Jourdain,  vicoiulc  de  St.  Ântonin,  lut  un 
Troubadour  célèbre.  On  présume  qu'il  vécut  entre  1190  et  1240. 
Il  nous  reste  12  on  même  18  chEUnsons  de  ce  Troubadour.  En 
tout  cas,  douse  lui  appartiennent  et  assurent  sa  réputation. 

Henri  II,  comte  de  Rodes  de  1275  à  1304. 

En  1556  parut  ;\  Rodez  la  traduction  en  prose  patoisi*  de 
Vopus  trípartitum  di-  Jean  (ît-rson,  pour  servnr  à  l'instruction  des 
recteurs,  vicaires  et  autres  personnes  ayant  charge  d'àmes.  Cet 
ouvrage  parut  sans  nom  d'auteur.  Il  semble  avoir  été  imprimé  à 
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Rodes,  ce  dont  je  doute  pour  ma  part,  bien  qu'on  lise  sur  le  i""^ 
feuillet:  à  Rodez,  ]>ar  Jean  Mottier  —  avec  privtl^p^e  — .  Ce  petit 
livre  est  une  des  curiosités  de  la  bibliothèque  de  Rodez. 

Nous  arrivons  après  cela  à  Qaude  Peyrot,  le  ix-lrbre  prieur 
de  Fradinas.  Ses  liuésies  patoises  ont  eu  la  jilus  grande  vogue; 
nos  pères  et  nos  mères  en  récitaient  de  longues  tirades.  Peyrot 
vint  au  monde  le  3  7^  1709  et  mourut  le  3  awfl  1795,  d'après 
mes  recbercbes  partîcnUères.  Il  débuta  dans  la  poésie  patoise  par 
quatre  sonnets  en  l'honneur  de  la  Vierge,  qui  lui  méritèrent  trois 
prix  et  un  accessit  aux  jeux  (loraux  de  Toulouse.  Les  qualre 
Saisons  ou  Géorgiqtus  patoises^  suivies  de  plusieurs  épitres  et  autres 
pièces  fugitives,  ont  en  plunieiin  édition^  dont  la  parat  en  1781. 
[Elles  ont  eu  aussi,  dit  M.  Vayssier,  des  tiadnctions  en  vers  latins, 
français  et  en  patois  du" Tarn.]  Un  de  mes  amis,  Mr.  Fromen 
d*Hn|)ar!ac,  a  publié  il  va  20  ou  25  ans,  un  poème  intitulé  :  Juliito 
et  Pier t  ou  on  iou  comi  mai  espeyrai  dcl  monaige,  qui  a  en  aussi  de 
la  vogue.  L'édition  est  ^>a^ce  et  nM  pas  près  d'être  icnouvriéc 
malgré  mes  pressantes  instances  auprès  de  l'auteur  et  les  promesses 
de  celui-ci.  Brochure  in  8®  pleine  de  sel  et  de  naturel.  —  ÎSx, 
Jules  I)u\al,  économiste  Irant.-ais,  a  publié  dan<  un  des  vol.  des 
Mémoires  de  la  Hocitlé  tks  Ullres  un  recueil  de  proverbes  patois." 
pif.  Aflre  en  a  pubUé  lui-même  un  certain  nombre  dans  ses 
simpUi  rmis  tur  EspaHon  (i  voL  8«  1848)]. 

Ici  se  teimine  la  communication  de  Mr.  H.  Affre  que  je  remercie 
de  tout  CdMir.  ]e  n'ajouterai  plus  rien,  et  le  tuoI  de  la  fin  sera 
celui  par  lequel  Mr.  J.  P.  Durand  (de  Gros)  tcnuiuc  uu  rcuiar- 
quable  rapport,  adressé  par  lui  à  la  société  dts  Lettres,  sur  le 
i^élibrige^:  Laboremus  1 


F.  r  r  a  t  a. 

Page  10  lire  feria  =  fieido  p.  foría.  L'Elymologie  du  mot  Rouerguc 
est  ruthenicus,  comme  l'a  démoatré  Mr.  Dannd  (de  Gros);  n  — r,  c=sg. 
La  fiiute  du  t  indique  que  la  formation  est  française  et  non  provençale.  Le 
mot  Rodez  peut  aussi  dériver  de  Rulbenos  comme  de  rutbensem.  —  p.  12 
Uf  ne  S^H  «.TSDt  denièie,  liie  woeaUsé  pour  dipbtlKuigBé. 
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Jf  siii<  Iii-  \e  30  avril,  mi!  luiil  cmi  (jimrante  deux  à  DruIlR-, 
j)rt  s  (11-  VilIctranclu'-de-Rouurgui-,  (K'ji.irtrmiMit  de  rAvinrtm.  Après 
.ivuir  tt  riiiuic  lau.s  étud«:s  classiques  lU  P<;tit-SCiiiinairc  de  Si.  í'n  rre, 
pn  -H  Rodez,  je  me  rendis  à  Paris  j)our  y  suivre  des  cours  supérieurs 
el  ci>inpléU;r  mon  éducation.  Je  fus  appelé  après  à  professer  la 
classe  de  seconde  au  collège  d'Espalion.  Ku  ÌÔ76  je  \nv  rendis 
à  Honn  jK)ur  y  étudier  la  langue  allemande.  Je  fus  iuauairiculé 
comme  Etudiaut,  dans  la  Faculté  de  Piiiloüophic,  le  24  avril 
A  partir  de  cette  époque  je  me  consacrai  à  Pétndc  d«  la  Philo- 
logie romane.  Le  i»  mai  1879,  Mr.  le  Ministre  de  llnstmction 
publique  a  bien  voulu  me  nommer  lecteur  de  littérature  française 
à  lUnivcffsité,  pour  denz  ans.  Cest  un  devoir  et  un  plaisir  pour 
moi  de  remerdor  id  MJil.  les  Professeurs  dont  j'ai  suivi  les  cours 
pendant  mon  séjour  à  Bonn.  Void  leurs  noms:  Andrésen, 
Birlingcr,  Bischoff,  Neahaettser,  Foerster.  Je  remcrde  ce 
dernier  surtout  qui  m'a  fait  aimer  la  philologie  romane  et  a  bien 
voulu  m*7  diriger  par  ses  conseils. 


f 


TS£S£H. 


1.  DiV  ni  liti-<-  Orlliograpliic  ciiu-.s  Dialeklfs  lässl  >i«-h  nur  auf 
tìiueiu  wissciischaitlich  aufgctuhrlcu,  pbouetifichen  Prmdp  auí- 
l)au(>n. 

2.  Das  ^csdilossono  c  von  (î:i>ton  Paris  (aus  lateinischem  a 
vor  i'iníadicm  Konsonaiil)  ist  t-An  oticnts 

3.  J)cr  Dialekt  von  Kodoz  staminl  nicht  aus  dem  KcitiscbeD,  wfc 

Vayssi«'r  Ix'hatip*  »t,  souduru  aus  dem  Lateinischen. 

4.  Das  franziVsiscbe  Wort  nuNit:  kommt  nicht  aus  MiUa,  wie  Schder 
sagl^  sondern  ans  mStnta,  wie  Die«  wilL 

5.  Dei  Nonnalcasus  ffir  das  Franxâsische  ist  der  ÂcciMtiv. 

6.  Die  Ausdruckswcise:  voeafáf  esi  fiostitMe  hi^a  /sntspricht  nicht 
unmer  der  natürlichen  Bcsdiaflknbeit  der  Vokale. 

7.  Die  Seele  ist  eine  immaleridle  Substaos. 

8.  Der  Zweifel  des  Kartesius  war  kein  wahrer  Zweifel. 
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Inaugural-Dissertation 

va 

ilìriaug:uiL^  der  J3oktorwürde 

bei  der 

hoben  phllosophÌBchen  Fakultät 

der  Rbeiuischeu  Jb  riedricli -Wilhelms- Uni veidität  zu  Bonn 
eingereiclit  nnd  mit  den  beigeftgten  Theeen  Terteldlgt 
im     Ahm!  1891,  MWi^  12  Ulr, 

von 

Andreas  Barth. 


Opponenten: 
Herr  Ktidolf  Müller,  Dr.  phil. 
Herr  K*rl  Ullmann,  Dr.  phil. 
Herr  Friti  Pollen,  oand.  phiL 


Erlangen. 

K.  b.  liof-  uud  Univ.-BuehdnK'keroi  vou  Fr.  Juuge  (Junge  &  Sohn) 

1892. 
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Geboren  wurde  ioh,  Andreas  Barth,  am  15.  September  1864 
m  Aachen  ab  Sohn  des  Hnbert  Barth  mtd  der  Gertrud  Barth> 
geb.  Beekers.  leh  gehöre  der  kafholisehen  Confession  an.  Berbst 
1875  trat  leh  in  die  Sexta  des  Realgymnasinme  m  Aaehen  ein,  nnd 
Ostern  1884  verliesH  ich  dieHc  Anstalt  mit  dem  Zeugnis  der  Reife. 
Seit  jener  Zeit  »tudiere  ich  in  Honn.  Vorlesuugen  habe  ich  gehört 
bei  den  Herren  Professoren  nnd  Doeentcn: 

Jürgen  Bona  Meyer,  Neubaeuser,  Nissen,  Menzel, 
Ritter,  Wilmanns,  Rein,  Foerster,  Trantmann,  Franck, 
Lippa,  Mörsbach,  Btttrzinger,  Delhorbe,  Pinmati,  Lorok, 
nnd  war  Mitglied  des  geograpldsohen,  englischen,  romaaisehen  nnd 
germanifltisefaen  Seminars. 

Allen  meinen  Lehrern,  besonders  aber  Herrn  Prof.  W.  Fo  erst  er 
bin  ich  za  aufrichtigem  Danke  verpflichtet. 
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1.  Die  erhaltenen  waldensisclien  Prosa -Schriften  sind  in  ihrer 
jetzigen  Gestalt  nicht  vor  dem  15.  Jahrhundert  verfasst  worden. 

2.  In  der  Nobla  Leyçon  ist  sa  cmendiren  Vers  158  Pagaes  Ii 
faoieÌADt  e  Ii  airant  eDdreyçar.  Vers  2Ö8  Partir  lo  matrimaDÌ  la  ley 
relha  a  antreia.  Vers  318  Tolt  Ii  apostol  fngiroii,  ma  ran  es  re- 
toma. 

3.  Appendix  Probi  starmiit,  i^u^^  Rom  und  niclit  aus  Carthago 

4.  Die  Angaben  t.  Bahders  (GermaDÌa  2tí»  257  ff.)  Uber  die  Eeime 
im  JBolaod  und  Kotber  sind  ungenau. 

5.  Die  Grande»  die  Bahderi  ebenda,  daflir  beibringt»  dass  der 
Rother  in  Baiem  verfasat  sel,  sind  nicbt  stiebbaltig. 

Der  Beownlf  ist  nicbt  tod  Kynewnlf  yerfasst 
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Der  Untarradtong  sa  Grande  gelegt  sind  die  waldennieiieD  Ge- 
diebke:  Noble  Leyceon  I,  La  Berea  11^  Lo  Novel  Sennon  III|  Lo  Novel 
Confort  IV,  Lo  Pajrre  Eternel  V,  Lo  Deepreoni  del  Hont  VI,  L'Arangeli 
de  Ii  Quatre  Semenoi  VII;  femer  der  Beetiaii  B.  Benntit  habe  ieh 
fOr  I  die  Anegabe  £.  Hontet  ,|La  Noble  Leçon*  Paris  1888,  nach 
der  C(anibridger)  bs,  nebst  den  Leearten  der  G(enfer)  nnd  D(nbliner); 
fBr  n— Vn  den  Dmek  yon  Vr,  Apfelstedt  (Zeitsehrift  für  romaniiehe 
Pfaüologie  IV  390-346  nnd  521-^)  naeb  Q;  anseerdem  flir  U— V 
die  Leearten  Ton  0  nnd  ftlr  VI  nnd  VII  diejenigen  von  D  naeb  einer 
CoUatien  Ton  Hetm  Prot  Foereter;  fftr  B  eine  Abeebiift  der  D(abliner) 
bs  Ton  Heim  Fmf.  Poereter^). 

Znm  Vergleiob  sind  (naeb  Abfohlnw  der  Arbeit)  herangeaogen 
G.  Horosi:  i^L'odiemo  llnguaggio  dei  Yalderi  del  Piemonte*'  Aieb.  gloti 
XI  309if.  und  H.  Iterlob's  Dissertation:  „Darstettnng  der  Handart  der 
deipbinatisoben  Hysterien'',  Bonn  1891.  Horosi  (H)  wird  naeb  Para* 
grapben,  Iserlob(J)  naeb  Seiten  eitirt;  nnd  swar  bedentet  das  Zeieben 
dass  das  Altvaldensisehe  mit  den  neuem  Dialekten  resp.  mit  den 
Hysterien  übereinstimmt,  das  Zeieben  c^,  dass  ee  davon  abweiebt 
Febli  jedee  Zeieben,  so  deute!  dies  an,  dass  die  neuem  Dialekte  reep. 
die  Hysterien  sobwaaken. 


A  n  sl  a  a  t  gre  8  e  t  AB  e. 

Die  Hauptregel  ist:  Alle  naohtonigen  Vokale,  ansaer  auslaatendem 
a,  verstummea  (=  M  51.  Ó2j.  Das  aaslautende  a  bleibt  unverändert 
(M  57  ). 

Beispiele.  Paroxytona:  a)  die  Intiaitivendungea  -are,  -ère,  -ire 
z.  B.  amar  T  153  saher  I  12  t  enir  I  9.  Participia:  -atum,  -itum,  -ulum 
s.  B.  dorn  1 41  ^uni  I  92  perse^u  I  290;  ferner  «a  U  50  na  1 21Ö  a»  I  6 


1)  Jecst  beqMm  sa  beontiaa  In  dm  Aaigsbe  A.  ]isjer*s  ia  dieier  Zt.  VtOtSIied  by  Google 
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eam  1  BS  nm  YTt  19  fa^  IIS  a»  {audit)  I  399;  b)  vera^a  l  420 
fayta  1 439  aman  I  öl  peyras  H  225.  Part  -oto  gibt  â,  Ygl  Pormenlehre. 
Proparoxytona  a) /or ; iNorfo^I 415 Mflk II lU/m^ m  174;  b)anmiI4l 
a^ra  III  338  ay^/a  Y  73  paura  U  270  obra  TD.  2ijuia  V  41  eotliMia 
m  242. 

verlangen  Hnta  +  Liquida  (=  M  54)  s.  B.  aUgre  m  192 
mirel  392  inmîiv  VII227  Mir«  I  135  Mýr«I434  siz/r«  1376  meanM  G 
(neben  meaeyme,  mej/me)  TB.  345.  Ferner  Terlangea  Stilti -Vokal  die 
VerbindnDgen  rr^)  (==  M94):  Umr^  1 118,  127  VI  104  eorr«  B  (Serena, 
Qriffon);  nr:  CMim  B  (Penia)  esponre  fi  (Gal,  Mario);  Im:  aalme  B 
(Pantera)  ;  ^  in  den  gelehrten  d^/nê  I  873  1 160  maUgnê  (co  M 
135)  Vn  29,  wlhrend  die  YoIkatOmliolken  pm<i  V  34  ciliar  B,  leng  B 
(Pio)  kein  Stttta-e  haben, 

die  atimmhafte  Palatalia  Juge  n  205.  —  Suffix  (=  M  118) 
lignage  I  207  nnd  laid»  B. 

Aneb  wenn  in  einer  Mnta-f"  liquida-Verbindnng  die  Mnta  gefallen 
ia^  toder«  entviokelt  hat,  atehtSt&tz-^;;  gleiohiaUa  nach  einem  durch 
SjnBXreae  entstandonen  Diphthongen  (=  M)  S.B.  <iyr«n20  gagrelAT^ 
tmyre  I  191/ra^Il  payrel2B  iNoyran56  iVyfvIII67  IV 203 
erejfre  1 19  megme,  meseyme,  meame  a.  B.  III  345  proyme  1 44  soytne  IV 10 
noyre  IV  268  pawe  1  280  h^on  II  127  «torv  I  260. 

Fillt  dieaei  i  (bei  den  Verben  anf  -ire)  oder  übemimittt  ea  aelbet 
den  Ton,  ao  kann  daa  Stüte-a  fallen.  éUré  (=M196).*  con^rmr  1167. 
dêSÊndr  (D  desinire)  :  e«ifr  VU  195.  In  der  Schreibung  tritt  meist 
Stat8-0  auf.  6  hat  audr  I  381  Vn  170,  D  ocir  Yü  170.  rtáur  D, 
reduyrc  C,  miarf  G  I  118;  vgl  M  196. 

Der  StOta -Vokal  atoht  nach  pro?.  Art  awisehen  den  Conaooanten, 
um  die  Entatobnng  lohwersprechbarer  Consonanten -Verbindungen  an 
Todündem.  Diea  tritt  ein  nach  Spiranten,  Liquiden  {m,  U,  Ih,  rr)  und 
TOr  Liquiden,  aber  aneh  um  das  Zusammentr^en  von  Muten  an  ver> 
meiden  (=  M).  Nor  /  bleiben  im  Aualaut.  (c\^  M  196. 138)  evesque 
l  412  orfe  I  166  jove  U  117  ome  I  20  (vgl.  Imal  Kominat.  ^m:  cors 
III  82)  lume  V  98  terme  VI  40  jrrinciVl  59  payserlAlS  carcerlV  261 
esscr  I  6  vmcer  1  37  miser  II  163  cocer  III  220  conogser  I  40  creiser 
VII  190  polvcr  11  27  asolver  I  413  angel  I  208  molher  VIT  238  correrB 
toler  I  37Ö.   AufiiÜlig  ist  iouen^'^)  C  III  182,  D  iiat  iuim,  G  ioue. 


1)  und  zwar  nioht  BOT  -T  (Vek.)  r-,  wie  im  fraoatfa-piov.,  loadcn  aooh  ar-. 

aprttDgUobei  -  rr 

2)  wol  dorob  dai  itaL  veianUMti  ni^  aUertiiuiL      da«  oelbtt  dem  altprov. 
fehlt. 

Digitized  by  Gopgle 


3  — 

Ferner  prever  CG  13S%  389,  397,  399;  ü  überall  jweyre  (=  M  14Ô) 
die  sich  urspr.  verhalten  wie  Nom.  zu  Acc. 

HitìrhÌQ  ist  auch  wol  da»  Suffix  -rrol^)  zu  ziehen;  z.B.  deleiiiuol 
II  9ß  odorhiol  II  97  rassotiiuol  II  69  eacn  isiuol  II  98  noisiuol  V  96 
ho/iofi'ioji  \  inG  niuol  V  60  freuol  II  75  í/í?/io/â  11  75;  (oo  J  32). 

Im  lliatub  stehendes  /  bleibt  bei  den  meisten  (gelehrtcn  i  \\  (irtern 
auf  -ium  (—  M  Ò3)  z.  B.  n/î^îc/  Ii  2.">8  contrari  1  92  cambi  III  40U  sawi 
II  222  remedi  II  269  sermczi  III  ô  demoni  I  96  matrimmu  1  88  ciii^i 
VI  72. 

Nachtoniges  e  bleibt  io  llerode  I  297;  í  in  >>(///íi/  Iii  329;  o  in 
apostol  1  229  dt^anol  1  38  ydolas  1  67  mctctUa  IV  20<j  aber  macu/la  G, 
macolta  D,  /iff  À  /  0)11  42  Joco  IV  85  r(m<o  II  75  />íf/7o  B (letztere  ital.). 

Proparoxycona  sind  die  gelehrton  ver;/i/ia  1  224  VII  184  eimagina 
V 105  dann  cocera  [odnttra)  cocer  GD  Iii  220  lagrimas  II  14  balmnto  Q, 
-ama  -e»/io  D  11220  stercora  II  101  und  die  Superlative  auf  -issimo 
8.  Adjectiv.  Die  meisten  sind  wnl  Italianismen,  —  Auslautendes  a  ist 
abgefallen  in  or  II  27  ar  C  nt  I  ea  ara  üDlV  292^  encar  neben  encara 
S.  a  -|-  «;  terner  in  Luc  1  109, 

Angetreten  ist  a  in  donca  IT  179  adonca  U  161  naoli  tumca,  meiat 
auch  in  towa  I  102  neben  com  cnni  1  209. 

Neben  fora  V  HO  (=  M  197)  auch  d^for  :  vwr  Ml  93. 

In  der  Flexion  iiiuJon  sich  einige  Abweichungeu  von  diesen  Kegeln. 
Nomen:  Nachtoniges  Plural-  /  hat  sich  erhalten  in:  mo// 194  aquÌ8til32 
tcmti  11  174  canti  II  186  aidri  C  aidrrs  D  attfres  G  45.  moto  C, 
motî  GD  IV  167  III  Gl,  15(3,  252,  360.  Alle  hss.  haben  moto  anjent 
IV  25;  vgl.  conto  II  175.    1  mal  dies  G,  os  D  VI  99  pl.  zu  diu  I  327. 

Verb.  1.  8g.  prs.  lautet  auf  -o  aus,  es  sei  denn,  dasa  die  Form 
(durch  EinfluBB  eines  Hiatus  -  /)  auf  mouillirte  Consonanz  oder  auf  einen 
Diphthongen  Boblietat:  z,  B.  manäo  IV  2  rendo  Y  105  uolh  II  7  aoy 
m  182. 

Sg.  prs.  ooiŷ.  I  hêX  iiacbtoiiigea  e  meist  erhAllen.  Es  f&ht  einige 
male  bei  CG. 

Der  Vokal  der  Endung  -unt  ist  geblieben.  —  -mt  ist  dureb  'U$U 
▼erdrängt;  auch  in  die  3.  pl.  oonj.  prs.  ist  -unt  eingedrungen. 

Die  3.  pl.  Ind.  I  geht  einige  male  auf  -on  aaa.  -Ofiy  -0$,  -o»  wird 
vereinzelt  geschwächt  zu  -en  resp.  -es. 

Umgekehrt  tritt  aaslautendes  e  als  a  auf  in  A^jeot  degtut  G,  -e  CO 
IV  93.  megma  0,  UMMyrn«  GD  V  147.  Ebenso  ist  auch  wol  aa£Ba> 
faiMn  {IM     eanta  Q,     QD  V  aO.  at^ndm  C, -€  00  l 
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Betonte  Vokale. 


a  bleibt  in  offener  und  gesohlossener  Silbe  erhalten  (b  M  1): 
atnar  I  153  dona  I  41  peeea  I  389  ottal  I  47  pae»  1  149  remas  I  171 
ßOaa  I  163  cam  I  38. 

Das  öoffix  HUicum  wird  -ai^e  (=  M  118)  z.  B.  rorage  W  184  lengaje 
I  125.  -arMNMy  -ar/o  wird  -i>r,  iera  —  M  7)  z.  B.  dreiturler  •  r?!^/#r 
V  82,  denier  :  mestier  III  99  prumier  1  71  layei  ÍV  116,  271,  272  (wo 
C  UitTf  loheer,  loJmr)  u.a.  pnmiêral  44  mrrn/eraII139  preŷtûera  Q, 
pre^  D  VI  79.  Za  merken  ^«imt  D  VU  68  i^nMMrawMii^  Q0  U48 
monm  B  (Serena). 

a  rot  Nesftlen.  Atuaer  Adam  :  obra  I  75  reimt  kein  a  -(-  Nasal 
mit  reinem  a.  Dagegen  certan  :  demm  1 14.  Adam  :  Abram  :fam  V 142. 
a -f- combinirte  Naaalis  und  a^^-nn  reimen  ebenfalls  nicht  mit  reinem 
a,  wol  wieder  unter  sich  engan  :  ofan  I  374  semblant  :  dan  III  242. 
-<m<;  ant  häufig  s.B.  I  120  U  106  IH  203  V  67  VII  157.  fanciße^ 
rtmt  II  37  camp  :  grant  VI  106.  fit  Boheint  demnach,  dass  Reime  von 
a:  a  4-  Nasal  vermieden  weiden,  nnd  dass  dieNaaalie  niobt  ohne  Ein- 
flnae  nnf  a  iat  (=  M  5). 

Dia  a  der  1.  pl.  ind.  prs.  ist  doiob  e  Teidr&iigt  worden.  Die 
Endung  -an  drückt  den  Conjunctiv  aus. 

ai.  Der  Diphthong  ai  ist  entttenden:  1)  Aus  a  -|-  »(^)*  Intern 
jeotion  oy  II  240  laide  B  (Cerf  )  ayre  II  20  (D  aere).  2)  Aus  einer  Con> 
eonantenverbindung,  dpten  erster  Bestandteil  ein  {'entwickelt  hat(=M 
121.  122);  es:  (8.  dieses)  lai^san  I  54  lagsa  I  249  fiais  II  79;  et:  (S. 
dieses) /tfy/ 1 18 /ayto  1430  (=  Ml);  gr:  tmgrelVJl-,  ifcu;:  (=  M 130) 
aiŷa  I  112  aiglaW  IS-,  tr:  payre  I  28  (=  M  14o).  3)  Aus  einem  ein- 
fachen Consonanten  c  (S.  dies)  (=  M  IIV^)  latj  1  143  ueray  II  291 
««rofa  I  240  plajf  ill  10;  g:  (8.  dies)  tmy  II  141.  uof  I  191  nach 
fay  I  91.  Dagegen  scalfa  V  44  wird  nicht  mehr  als  Compositum  von 
far  empfunden  und  wie  ein  Verbum  der  I.  Conjug.  flectirt.  4)  Aus 
Hiatus -t  (=  M  80)  (S.  dies)  glay  I  173.  5)  Durch  Bynärese  nach 
Synkope  ein^  Consonanten  (S.  Hiatus).  Dies  tritt  zunächst  ein  bei 
magis.  Als  selbständiges  Adverb  hat  es  die  Form  mais  z.  B.  1 14  Ii  207. 
Clmal  imi/(=Ml98)  (ital.),  D  mais,  Q:  plus  1112^.  Als  Conjunction 
mas  GD,  ma  (=  M  57)  C  z.  B.  I  77  II 310.  C  hat  auch  1  mal  mo«  II  55, 
ferner  beim  Comparativ  mas  que  I  106  UI  58  (wo  GD  umschreiben). 
Ebenso  iamais  I  112.  Doch  ist  auch  wol  möglich,  dass  man  auf  macs 
zurückgehen  muss,  voraus  sich  betont  mais,  in  Anlehnung  an  den 
folgenden  Conaonanten,  alao  anbetont,  regekeobt  ma»  entwiokelte.  In 
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den  übrigen  Fällen  war  das  t  ursprûnglìoh  betont,  aber  durch  Con- 
traction hat  sich,  wie  das  Versmass  aasweist,  ein  Diphthong  entwickelt: 
di,  oder  nach  Assimilation  des  a  an  éi  (=  M  6)  traître  IV  217  reifcz 
VII  7  mestre  Vll  227. 

Das  ej/  der  1.  sg.  perf.  ist  Analogieform  nach  der  2.  Conjug.  und 
wol  nicht  direct  aus  (t{r)i  entstanden.  Abwcichead  hat  sich  auch  das 
Futur  gebildet  z.  R.  cridff/  B  (Pantoia ,  hirft/  II  232. 

Qualität  d(!3  ui  Wo  a  dcu  Acceüt  ttür^  ist  in  allen  Fälleu,  wo 
der  Diphthong:  hochbetont  ist,  di  anzusetzen^  auch  bei  cá,  et  (=  Ml). 
In  allen  diesen  Fällen  tritt  vortonig  neben  ai  auch  ei  auf  (=  M  jf)  . 
deahàlb  ist  hier  ci  anzunehinen  z.  B.  Idy^a  1  24Ü  aber  lai/sd  und  /'>y6<i, 
fayt  aber  J'eytura  IV  121K  ai  überwiegt  und  zwar  hat  G  im  ganzen 
42  ai  12  ei,  C  5  ei,  D  49  at  7  ei.    Daneben  kommen  bei  G  und 

C  2  rcsp.  1  ital.  Form  vor:  casm  G  I  76  II  304,  C  laron  I  313. 

au.  Der  Diphthong  au  ist  entstanden:  1)  Aus  einer  Labialis  {v) 
oder  aus  einer  Consonanten Verbindung,  deren  erster  Bestandteil  eine 
Labialis  ih)  oder  Mst  (=  M  1 ,  106,  102,  85),  man  V  81  nau  B  (Se- 
rena)/wo  ebenda.  ^«i(ias  I  150.  parauia,  anccilum  s.  au.  dfo.<í  (=  prov. 
daus)  I  24,  464.  /  4-  Dental  s.  /  (=  M  1)  2)  Riatus  -  u  (S.  dies). 
3)  Synärese  nach  Synkope  des  Vokals  (IS.  üiatus).  Hierzu  /aiic  i/acio) 
G  V  42  nach  mm, 

Qualität  des  a»<.  Abgeseheu  von  den  Wörtern,  die  auf  vulgärlat. 
au  zurückgehen,  auwie  a  -}-  o  {u),  wo  zum  teil  schon  Contraction  ein- 
getreten ist,  ist  für  betontes  au  der  Laut  áu  anzusetzen  (==  M 1, 47). 

f. 

e  encheint  zu  ie  diphthongirt:  1)  Vor  r  in  Verbindung  mit  ein€iii 
1-Element  bei  dem  Soffiz  eritm  und  bei  -egrum  {=  M  14);  ntmHer  : 
dntíer  m  99.  (Dagegen  gelehrt  eria  :  materia  II  38  miBêria  :  terra 
n  36)  miier  :  dreUurier  Y  84.  Daso  nier  III  235  nieras  B  (Oorp)^). 
f  diphtbtmgirt  aaofa  in  fitr  {f$riíỳ  B  (Ajgla,  Peliean,  Ferna,  Qal)  ßanm 
B  (PeKeae)»  vgl.  ^iw  B  (Ong).  2)  In  »u  H  279  m  133  (cs^M  196). 
3)  Vor«bel  CD  kks,  6<y»  11116,  woneben  ttys  0  (GD  6)  m  115  (=»M  16); 
ebenso  in  B  fy<  (Pentere,  Idria).  Vgl.  ancli  Jahrb.  IV  «M,  viiston 
(=  M  17),  (sB  J  9).  gitia  B  (Leon).  In  allen  änderen  Fällen  bleibt  t, 
eowol  in  offéner  als  in  gescfaloasener  l^be.  Im  Anshmt  tritt  Doppelnng, 
•lao  wohl  Dehnung  dn.  B  (Volp)  neben  pe  B  (Volp)  I  206,  h  B 
(Vontonr).  cél  I  121  jimto»  I  351  méíh  II  164  vüha  I  236  (co  J  9) 
tm»  m  263  (s  M  12—16). 


1)  alto  e  dorab  folgeodMf  an  f ,  wie  aoeh  in  oimeliMn  Qegendeo  des  P|ij|gfj|{^ 


6  vor  Nasalen.  Es  kommt  kein  bichüi  er  Keim  \  on  í  -j- ^íaaal .  t  vor; 
denn  cd  :  -eìit  I  256  ist  wahrschoinlich  ein  intei polii  ter  Vers  bei  C,  und 
die  in  -^«Z  -  Tiradea  beiindiichen  Reime  mainjcst  :  desert  1170  enfer n  : 
soperc  I  175  können  Tiradcn  für  sich  bilden  wie  z.  B.  tfsta  :  festa 
1  404  u.a.  e -f- Nasal  und  f-f- Nasal  reimen  häulig,  sind  albü  gleich; 
menç  :  cent  l 'òdS  conen  :  /aczin  11  V)2  sonenf  :  parcnl  111  83.  t -|- Nasal 
reioat  mitç:  enferm  :  -eut  1  271.  —  ment  :  eeptt  II  285.:  freitlU  24v». 
ben  (fehlt  D)  :  J'en  :  sçe  (C  sen)  V  96.  e  reimt  nicht  mit  e,  nur  mit  f: 
ver:aquest:  ensemplAlO.  Aus  den  Reimen  Ifisfit  sich  folgern:  1)  dass 
e  -f-  Nasal  geschloseen  ist  =  f-f-  Nasal  (  =  M  18)  j  2)  dafls  ionst  «  und 
Ç  sich  von  einander  scheiden  (cv)  M  8  ff  ). 

es  {est)  hat  geschlossenes  e:  ner  •  es  III  73  tr^it  :  ph  V  154.  An- 
gemerkt zu  werden  verdient  der  Reim  unr^s  :  seres  V  88. 

Die  Suffixe  ■  ancza .  -t-ncza  werden  häuiij,'  vertuuscht  (=  M  19) 
(franz.  Einfluss?):  poy&ancza  I  55  neben  pmßrwza  I  !U  (D  a).  poi- 
srncza  Ct,  a  OD  ÎIT  29.  34  IV  230.  poyseiwza  GC,  a  D  ITl  406 
mesconoii^eucza  GÜ,  a  C  III  30  ilißerencza  QD,  a  B  III  7V'  pefj'>  ünncza 
G,  e  Ü  Vll  9.  Ebenso  i>o«o»<  ÖD,  e  C  lU  51  V  1  YH  244.  Es  reimt: 
^e»/  Vn  155. 

ei.  vi  ist  entstanden  aus:  1)  </;  fem.  pron.  dy  I  209  II  48, 
(oder  iUaec)'^  2)  d  s.  dies;  3)  fr  s.  dies;  4)^:  peis  II  67  III  2()4  (ooM  71), 
(cv)  J  11);  5)  Hiatus-/  s.  diesj  6)  äynäreae  nach  Synkope  dea  Cod- 
flonanten  s.  dies  bei  Hiatus. 

Qualität  des  ei.  Dem  Reim  rnj  :  Icy  {iilac)  1  2n8  nach  zu  schliessen 
sind  beide  d  (wenigstens  im  Auslaut)  zusammengefallen  (=  M  9,  12). 
Sonst  reimen  sie  nur  mit  sich  seihet  deleit  :  perfeit  VI  102  eyleytlWlOf 
105,  390  :  speyt  HI  161  perfeit  :  eleit  III  404;  iey  :  ley  I  148  rey  :  ley 
I  107;  Vgl.  auch  -metU  :  eejfwt  11285  .-/r«^  III 214;  petfaitaa  OC  Vô6 
wol  nach  faita. 

ç4-«-  Mit  primärem  u  (p)  bildet  f  io  (— M14):  (i»o  144  VII 242 
fio  (feudum)  III  66  Jmio  I  140  farisio  I  200  yo  I  410  II  7.  Beim  be- 
tonten Possessivpronomen  kommt  auch  häufig  eo  (=  M  14)  neben  to 
vor,  und  zwar  G  io  4  mal  32,  C  io  öö  #o  17,  l>  io  b  eo  67.  Dam 
miß  (=  M  14)  II  245  V  26. 

Bei  e      0  entsteht  9o  (=  M  102).  i^:  b.  dies  s.  B.  greo  I  50. 


ei  findet  sich  vor  n  in  folgenden  Fällen:  feyn  D,  e  CD  V95  sereytt 
G,  c  CD  V  6(»  neben  fen  TT  236  I  34  pem  I  385  u.  a.  Hier  sei 
aoeh  aufgeführt  daa  Pioaomeo  çiteyna  C,  quena  Q,  gual  D  û^èfeecAf  Google 
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Aualaut  tritt  auch  suweilen  Doppelung  auf  fee  6  I  427  VII  108  sce 
VII  133  V  %.  «onst  wie  CD  fe  I  46  se  I  309  cre  II  196.  Sonst 
bleibt  e  in  offener  und  geschlossener  Silbe  (=  M  8):  z.  B.  naher  I  13 
#^«esI214  mczWlhX  xúlecza\\%  /m«  1  88  trames  Í 144,  aber  pet/ricncas 
Î  150.  SuffixvöitaUöchuug  ist  anzunehmen  bei  cnidel  :  nouel  IV  196 
sagel  {siyillum)  :  tropel  W  232.    Über  trei  trr  très  treya  S.  numérale, 

ei.  ei  ist  entstanden  aus:  1)  (=  M  9)  Gutturai  Dental  oder  -f-^^ 
et  8.  dies.  z.  B.  dreit  III  48  emheicze  V  117,  ceyiit  :  -ment  II  285, 
freit: -ment  III  215  aber  de  GD  deç  C  (pl.)V84;  (=M9).  es  s.  dies, 
(^eis  VII  79  (==  M  12);  dazu  ps  s.  dies:  z.  B.  meseyme  II  96.  C  hat 
auch  meyme^  G  1  mal  mesnn'  IV  237  (==  M  24).  2)  fr,  dr  (=  M  9): 
creyre  I  19  preyre  D  {=  M  16)  neben  prever  GC  I  386  (s.  o.).  3)  ein- 
fache Gutturalis.  S.  dies  z.  B.  rey  1  46  fey  I  75,  bei  GC  auch  Je  £.  B. 
I  IUI.    4)  Hiatus-*  (=  M  9).    8.  dies.  z.B.  yleysa  V  62. 

Umlaut  tritt  ein:  1)  durch  Einfluss  von  i,  wie  y  1 4U9,  dann  bei  pl.  masc. 
des  Fronoms  (r>o  M  183  íF.  ).  8.  dies  z.  B.  iih  I  53  aquilh  I  18  aquisti 
I  32.  Dieöelbc  FOrru  sg.  fem.  (=M  183)  iih  I  215.  Ferner  vor  1  liahis-/  bei 
cn^*«^  V161  famiUiaW  110  2)  nach  iSibilane  und  Palatalit^  /'  '  acetum) 
(=M  11)  I  309  Saranns  1392  w(/m  11  294  VI  16  pays  :  scarnir  12^, 
Vor  folgendem  Vokal  (a)  geht  c  ehf^nfalU  in  /  über  (—  M  190,  196): 
via  I  348  sia  I  384,  das  Impericct  auia  I  78  rpffa  \  '^2l  uoln"  lU  19. 
Einige  Verba  haben  die  Infinitiven dnng  -ir  an^a  jiommen.    S.  dies. 

en.  Entstanden  aus:  1)  Hiatus -u.  S.  dies.  2)  v  und  b.  S.  dies. 
(=  M  102). 

i. 

i  bleibt  noTffiriodert  0=  M  20):  s.  B.  9ts^  I  392  pêrOh  I  11 
dia  I  327.  f  Tor  Nasalen  iat  unveflndert  M  20),  reimt  bftnfig  za 
reinem  î  I  12»  36,  154,  388,  471,  218  HI 119,  137,  169,  185,  220,  265, 
287,296. 

t  +  t-Element  glebtt'(=M  196):  i.B.  dir»I61  ditim  ditaCO 
dicta  G  I  124  cti^  I  283  (ÍÎ I  11  audre  I  261  rire  H  288. 

i  4-  ti- Element  gibt  to  im  Anslant  vnd  vor  Consonanten  (sa  H  20). 
tt-Blemente  sind  v,  h,  S.  dies.  i.  B.  imo  I  388  uior$  1 250  Horas  1 398. 


V  diphthongirt  :  1  )  bei  -ocu  (=  M  30)  fuoc  1 132  luoc  II  22.  2)  -ovu 
(=  M  32j.  hi(o  (Perdis,  Cocodril)  buo  B  (Buo);  dagegen  movei  moo 
m  83,  woo  1 214  ;  noo{novum)  B  (  Aygla),  wol  analogisch  nach  nom  III  321  ; 
(=  M  29).  3)  uo  rcsp.  ue  (=  M  31)  in  ctiobre  B  (Leon)  huebre  U  301 , 311 
WO  c  MMnr  II  301,  D  hmbre  U  311.  4)  w  Biatns.t  («  Mììêb.Goo^W 


einìgemale  bei  G,  auch  bei  nicht  bei  D.  argudk  Q  I  90,  C  III  255 
(fehlt  Di  aber  OD  argoik  I  90,  G  III  255;  Q  encuey  I  15  wie  CD 
encoy  III  192.  5)  uo  in  tuost  neben  tost  (stets  so  6),  tost  z.  &  I  206, 
AfOBf  8.B.  n  137,  D  tiMsi  7  mal,  tost  5  mal.  C  tuost  3  mal,  tost  7  mal. 
Sonst  kommt  der  Diphthong  m'cht  mehr  vor:  tWÄVn200  recolhWl  190 
uolh  Wl  olhl  431  uolha  IV  18;  oU  H  100;  ferner  (=  M  29,  35)  po 
I  13  troba  VT  69.  cor  II  138  defar:mor  Vn  95  am  Ul  82  homeìì2A 
uol  I  27  pöble  I  145  os  UI 375  nWtn  1 176  /or<I232  eors  1311  ibol  12. 
D  hat  1  mal  a       mart  II  209. 

Was  die  Reime  angebt,  so  reimen  für  sich  fitoc  :  Imc  II  21  ?  o 
ayego  :  o  (Vokal  des  Alphabets)  V  50  argolh  :olh:reeolh:  ialk  WU  197. 
Sonst  reimen  darebeinander  cors  :  os  III  374  .-  hom  si  tort  :  at&tlSèlf 
396,  406  ;  0  :  au  in  cor  :  trésor  II138  V  28  cors  :  Paul  III  246.  or  :  mor 
(c\)  M  30)  VII 93,  sogar  cor  :paur  {pmmm)  II  289.  Naeh  dieaea  Reimen 
haben  wir  alto  q,  q  vor  Nasal  iat  geschlossen  (=  M  33);  et  reimt 
9  +  n  ;  p  +  fi  177,  104,  204,  225,  353  n  230  mil3  :  p  +  m  V85.* 
0-^8  glorios  :  son»  :  cancgcm  III  229}  p  -f-  r  mistrieordios  :  hm 
predictidor  V  22. 

0».  0  -|-  »-Element,  s.  B.  Chittaral  4-  Conaonaat  et  6.  dies  b.B. 
ncytf  n  129  (~  M  37),  (<»  J  16)  «ogda  B  (Vontonr);  es:  jiroyms  I  44; 
er:  «oyyw  IV  263  YU  101  (=  M  33);  <r  S.  dies.  Hiatae  »  S.  diea. 
ai  femar  In  den  Âbleitongen  Ton  post  and  passum  {=  M  37).  poys 
I  282  d$poi»  TL  92;  |wy»a  I  397.  Gnttnral»  ftoy  B  (Volp)  (=M31). 
Âneh  Tor  inlautend  c  wird  (Tortonig)  ein  i  entwickelt:  bei  noysent 
y  106  noysiuol  B  (Castor);  0^/1123  n.  5.,  D  1  mal  ose/  Vn  179. 
Desgleichen  bei  D  vor  n  4mal  in  bouUa  s.  B.  Ol  44  («  M  65).  Da> 
neben  wie  GC  bonta  V  153. 

OM.  1)  V  M  32  ,  34,  196).  8.  r.  2)  /  +  <  (=  M  85).  S.  /. 
Die  Assonans  aao< :  ^or^  1 391, 396, 406  spricht  dafür,  da»s  das  K-Element 
gefallen  ist,  wenigstens  anf  die  Qualitit  des  q  keinen  fünflnss  ana- 
gallbt  hat 

ümlavt  (=  «)  bat  betontes  0  +  Hiatus -1  in  Am  II  188,  Tgl.  ital. 
rStor.,  reimt  zu  segw^  II  196;  hvffre  V  143  naeh  den  endungsbatonten 
Formen  itfere  V  62. 

p  bleibt  in  offener  und  geschlossener  Silbe;  einigemale  findet  sich 
14  (=M27):  z.  B.  tof  I  9  Zop  V  125  sposa  1  215  lebros  1272  o.;iai2 
dolor  I  320  coa  B  (Pauon)  perdon  I  401  pom  I  58  molher  VII  238 
iorre  I  118  /om  I  9  doasl  150  moH  390.  G  Imal  uoocz  VIT  90  neben 
ifO(»  IV  239;  ou  in  ffovea  B  (Berena);  u  :  mea  I  272  XI  164.  Neben 
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nombre  V  98  hat  G  numbre  UI  347,  405,  D  I  135  DI  405,  G  columba 

V  76  Vn  123,  GD  umbra  YI  75;  meist  cum  besw.  9,  ovr  Imal  G  com 
TL  302,  CD  h&ufíger.  Abgesehen  von  cum  hai  C  u  2 mal,  G  Tmal, 
D  5 mal  vor  Nasaleo;  vgl.  auch  neben  paur  z.B.  II  223  pour  bei  O 

VI  73  D  VI  73  m  134,  paor  C  «.B.  I  326  por  G  H  llö  D  DI  291 
I  326. 

Beim  Poeseasivam  hat  sich  das  fem.  regelmassig  entwiekelt:  «oa 
I  96  toa  D  I  211,  unbetont  sa  I  76  I  211  ;  da«  vmo*  dagegen  naeh 
MIO,  meo  hat  tio,  sio  reap.  teo,  8eo\  aabetoni  aon  I  26  <Ofi  O  I  246 
(=  M  185). 

Beim  Verb  ist  die  1.  pl.  -wni»  durch      TerdrSagt:  8§n  1  7. 

Ol.  1)  OttttaralvevbíaduDg  ncíi  8.  dies  s.  B.  poynt  n  196  (s=  Ii  123). 
a:  S.  dies.  b.  B.  «onoiMr  I  40  (=  H  27).  2)  Hiatns-t  8.  die». 
3)  0  +  t:       H  241  (=  H  196). 

Wie  die  Reiaie  «oyiK  ;  rdigios  III  181  poi/tU  :  motU  m  88  be- 
weiaen,  iat  o  gesoblewea  (=  M  27). 

Oll.  1)  v:  ploo  B  (Papagal)  (=  H  102).  2)  /  -f  Dentalis  {t,  g) 
8.  die«.  Meiat  iat  daa  u- Element  (=  M  85)  gefallen,  neben  ou  auoli 
00,  0  ;  ON  in  atUra  Q,  ofyra  CD  I  68  a.  6. 

Umlaiit  tritt  dB  Yor  ?  in  Ali  I  313  II  181) /u^ H 240  tuHlLB 
(»  M  188). 

u, 

u  bleibt  z.  B.  tu  III  18s    uiscu  11  102  jiur  Í  136  sus  I  312  jmi 

I  204.  Wie  M  38  ü  hat,  so  ist  dieser  Laut  auch  für  das  Âltwald.  an- 
zunehmen. Via  finden  eich  folgende  Reime  von  t2  :  i  vor:  segur  : 
tnxir  III  383  veHuç  :  Jes%(  christ  I  338  (/ort  ri  na  :  scriptura  I  389  uia  : 
scriptura  :  milia  III  300.  Tarticipia  :  l<  gi  :  permgu  I  289  ;  tUscu  II  102 
ueticzu  :  di  III  67  affit  :  dortni  II  216,  auffällig  eyhcta  {elegia  oder 
ehyuuY)  :  conegua  :  cre(fiia  V  16  coftrgua  :  uia  :  sia  :  tenrian  III  59, 
Pronomen:  tu  reimt  puni  :  en  tu  :  nerui  III  185  also  ti.  üi  :  i  in 
mentir  :  autrui  :  enemic  I  371;  filh  :  perilh  (fehlt  C)  atttrui  III  148 
destruir  G,  -ure  D  ;  uenir  VII  195. 

ui.    1)  lui  I  95  neben  dem  unbetonten  Ii  II  18  autrui  I  263  cm 

II  181.  2)  Guttural -|~  Consonant.  S.  dies.  Das  »  Element  ist  gefallen 
bei  pertus  B  (Pio.)  Monophthongirung  eines  ui  hat  C  2 mal  destrus 
1  103,  113,  D  2mal  redur  1  118  destrure  \ll  i9ò,  Q  2mal  redurel  IIS 
destrure  V  50. 

2/. 

^  wird  in  volkstümlichen  Wörtern  wie  ì  =  e  behandelt,  vgl.  preyrê. 
In  gelehrten  Wörtern  t:  abis  V  46  i/dria  B.   martiri  CD,  wo  G  martmi 

lY  262  (vgl  it).  ♦  _  . 
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eu. 

Vorioniges  mi  ist  m  in  ^raks  B  (Gau). 

cm. 

In  Bezug  auf  das  Schwanken  zwischen  o  und  au  könnte  man  viel- 
leuiht  folgende  Regel  aufstellen:  o  steht  bei  volkstümlichen  Wörtern 
mit  festem  Accent  (Substantiv),  au  bei  solchen  wo  stammbetonte  Formen 
mit  endungsbetonten  abwechseln  (Verbum),  mit  andern  Worten  der 
Hochton  begünstigt  o,  der  Vorton  au  (=  M  47).  1)  o  bei  or  I  51 
o  (Olli)  I  16  iresor  II  119.  G  Imal  pauc,  C*8  patioc,  die  übrigen 
26  mal  poc  «.  B.  I  26  (cv>  J  18)  goi/  I  325  neben  /oy  VÌI245  eosa  I  424 
OfUas  IV  258  roba  IV  30  parola  II  76.  2)  au  haben  die  Adjectire 
paure  I  57  paura  II  270  raucA  B  (Lop);  dann  au  (prs.)  I  393,  imp. 
III  119  auuon  IV  239  dau  B  (Leon)  auso  I  410  enclaus  I  104  repauaa 
V78  repaus  III  172;  /rau/  B  (Buo)  caw«a  (=  Ursache)  IV  154  gelehrt 
Paul  I  12;  in  247  {Pol  bei  C)  ;  cors. 

au  reimt  mit  o  in  folgenden  Fällen:  trésor  :  cor  II  138  Y  2ß  or: 
mor  VII  93  Paul  GD,  o  C  .•  cors  III  247.  Zu  dem  Reim  jwwr  ;  cor 
II  289  (vgl.  Sohreibuog  por)  vgl.  s^^Mor  paor  ;  accensioH  1  326, 
|)iMÍor  .'  j>aur  III  290  (wo  C  unbedeutend  ändert).  Unsicher  ist  trésor 
6C  {lauor  D)  :  pecador  II  277.  Reime  von  q  :  p  vor  r  kommen  sonst 
moht  jor. 

Dem  Nenwald.  entspreohend  (M  47)  ist  q  resp.  ati  anzunehmen. 

Unbetonte  Vokale. 

Anlant         Die  Voicale  Im  Ânlant  werden  im  Allgemeisen  wie 
die  betonten  Vokale  behandelt.   Es  tritt  aber  keine  Diphthongirung 
anf,  sie  ▼erlieren  die  feineren  QnalitKtsnntenohiede  (ff;  q  ç\  m 
au  ou)  nnd  lehnen  sieh  gern  an  die  Naohbarlante  an. 

a  bleibt  s.  B.  aaber  I  12  cavalier  I  316  chaseuna  I  27  ehavon  1 3; 
maniar  U  94;  anders  a  i- Element:  1]  Gattaralrerbindangen. 
B.  dies.  Hier  schwanken  ai  nnd  et  H  65).  2)  tr  S.  dies.  Es 
schwankt  awischea  ai,  sy  und  einige  a  (»  II  145).  S)  jpl  ai  B.  dies. 
4)  Einfisebe  Gnttaralis  ai,  5)  Hiatns-i.  S.  dies.  Koben  ai,  H  aneh 
e  (=  M  55).  6)  ByoSreso  nach  Synkope  eines  Oonsonanten.  S.  Hiatoa. 
ot,  «  OssH6);  a  4* tt- filament:  1)  Labialis  (v)  oder  Oonsonanten- 
▼orbindnng,  deren  erster  Beatandteil  eine  Labialis  {b + r)  oder  ^  (/ + 0 
ist  S.  dies.  OM  («s  H  69).  2)  Synirese  nach  Synkope  des  Oonsonanten 
au,c*  a-^'ü  gibt  au,  ap,  ou,  u  in  benaura»  8.  Hiatns. 

Digitized  by  Google 


4 


-      11  - 

reratjaì  42lü  pejorl&)  seijNOi  ]  If^.  ff':  Ii  Giîtturalvorbindungí^n. 
S.  dies,  gütar ,  vtsfir,  issir  S.  unten.  <  Ij-nyo  über  ai/ci ,  uquj^t .  'u/'il^ 
merke  neirecza  B  (Caladrii  neben  bt  tont.  nur  ITT  235;  ai  hab«  n  üD, 
C  ei  in  a/f/a/ III  8().  2)  Hiatus -t.  dies.  Öjäynärese.  Hiatufi.  mi 
1)  Labialis.    2  )  /  -f  - 1.    S.  dies. 

ei  ueczin  III  266  feczis  V  TK).  e/:  1)  Gutturalverbindungea. 
S.  dies.  2)  fh-  8.  dies.  3)  fciiufache  Gutturalia.  S.  dies.  4)  Hiatus -t. 
iS.  dies  ;  neben  auch  e,  /.  cn:  1)  Hiatus-«.  8.  dies.  2)  liabialis -f- 
Uoûsonant.  S.  dies.  Zu  merken  {''^H  Jf/frUni:  verumoB,  davon  r*'rn m  ioit), 

t  :  dim  Y  47.  t *  -  i^^Bieiit.      Uuttural.   i  4~  ^  '  ^^o^^i^^- 
Labialis. 

o:  fofjuienc  CD  Iii  369 — 70  ohrar  I  27.  oi:  1  )  Guttural -j- Conso- 
nant.  2  i  tr.  3)HiatuB  -/.  S.  die«,  culhirf  ubrir^  dunmr  ijkàb^ii  dormir)f 
mutir  (neben  morir).  S.  unten 

n:  hocon  I  61.  Zuweilen  tritt  vor  Nasalen  die  Hebreibung  u  auf: 
z.  B.  mundnna  IV  34  rolunta  I  280  cormnpu  II  60  anunciatia  IV  250  u.  a. 
Vor  andern  Coosonanten  cubitar  1  8,  iu  /urniç  B  (M  =  f2)  melhura 
in  202^).  lu  prnmer  C  III  257  ciisi  C  I  375.  Bei //<.^/>;  C,  fosies  QD 
V  89  cusin  CD  III  220.  1)  IV  8  neben  coisin,  bulhetU  1 432  culhir  VII 219, 
wo  tf  l  eingewirlct  haben  wird,  oi:  S.  es,  et,  Hiatus -t.  ou:  S. 
l-\^i,e.  £«  findet  sich  ou,  m,  o  und  2mü  pauçin  B  (Ayg^,  Raodola). 

«:  puni  I  92  luczent  Vil  299. 

au.  Vortonig  steht  au  stets  wenn  der  Hoohton  ebenfalls  au  bat. 
Hai  der  Hochton  o,  so  schwanken  in  den  Ableitungen  o  und  au:  z.  B. 
crrwir  I  293  rejmimr  II  130;  ferner  oiireMa  B  (Mostola)  trewrkr  U  220 
tresaurier  G,  o  CD  11  229  robador  G,  au  CD  III  279  rouforMM  GC, 

0  Û  U  136;  dazu  auc/re  I  300  aueion  III  94.  D  hat  bei  diesem  Verb 
tonat  o:  2.  B.  octre  I  261  ocion  I  364  oc/>r  1  76  ocia  I  166  ocy  VI  5Ô; 
damit  vgl.  ferner  atfrma  GC,  o  D  U  101.   1  mal  oodaerm  D,  au  OC 

1  346.   benaura  S.  a.   oysel  8.  o. 

Âbfall  des  Anlaut -Vokali  iai  häufig  eingetreten  bei  den  mit  ecce 
und  «octNn  gebildeten  Pronomeo  und  Adverben  :  s.  B.  I  38  neben 
oyoM  I  11  ezay  III  401  neben  ayczay  V  42.  Imal  jwe//a  GD  I  179 
sonst  aquella  I  82,  cilh  C  2  mal  II  138,  214  sonst  aquilh  I  18;  ferner 
bei  lay  1 143,  beim  Artikel  /o  1  28  I  1  115  ias  I  117,  Pronomen 
%  1204  M  i  95  ^1102,  aber  non.  dh  I  2ö  I  53;  dann  bei  dem 
Fatnr  von  mer  z.  B.  m$  I  211  aeren  I  467i  gleysa  V  62  nmdoto  B. 
Ut^ueQ,  euesque  G,  auesque  D  V  142. 

Die  Ankiitnilbe  fiel  M/anün  I  218  /onttna  B  (Unieom). 
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Bei  consonantischem  Anlaut  fiel  der  Vokal  zwischen  Consonant 
und  r  bei  crl  II  238  crida  il  294  dreU  III  48  endreiezar  IV  173  em^ 

blans  C,  rohares  GD  IV  150. 

Schwächung,  nicht  Abfall  hat  der  Vokal  erlitten  vor  s  impumm: 
scuni  V  117  (  0  escura)  estenencza  III  241  acouia  II  314,  ebeoao  in  den 

ZusamiDensetzungen  mit  ex. 

Zu  merken  sind  noch  etipocrit  GC,  ypocrit  D  IV  218  enjiorrif  G, 
eiporrit  C,  //;)ornV  I>  III  284  etifant  I  294,  396  ei/ta  D,  eta  GC  I  227 
aito  B  (Faicun)  neben  eta  ebenda.  drßormaG,  drif.  CD  II  70  ef/magena 

V  105.  a,  ai  haben  die  Bitdungen  von  eccfffn  und  ecce  7.  B.  aycaro  I  73 
ayçi  I  65  m/rí  I  4B  ayc^aj^  VI  64  aiial  I  4Utí  ojMe/  I  22  o^st  I  3 
aquì  I  118;  ferner  /iy/f  C,  Eyit  GD  I  142. 

Umstellung  der  Vokale  bei  nâiìíiri  G,  pydulmi  D  VII  112,  auch  G 
eydulini  I  103,  contwiiamenf  B  (Aragna)  neben  rontinuanicnt  ebenda. 

Dissimilation  resp.  Assimilation  an  die  Vokale  der  Nachbarschaft 
hat  gewirkt  bei  f fendu  II  140  eget^u  D,  o  CG  II  149  setil  D,  subtil  G, 
sutil  C  IV  281)  neben  subtilment  VIT  190  «?>nf  III  191  saget  IV  232 
/umij?  B  (=  M  48  /Virw/i  culhir  {=ÌA.\^\)  Vll  219  «/»nr  II  305  durtnir 

II  130  neben  dormir  III  221  mi/nV  C,  o  GD  I  282  wo  altwalH.  zum 
Teil,  neuwald.  stets  betont  diphthongirt  :  vortonig  ü  hat  violtncht  aiu  li 
nfrh-  nnrh  ?i^r«  Y  143  zu  urteilen,  mslir  u.  ä.  S.  unten  Ëinflusa  der 
Consonanten. 

Assimilation.  Die  Labialen  b  und  m  vet  Unnjtfíni  den  Vokal. 
priitiiier  I  71  (=  M  181  )  lau/iiir  B  (— M  48,  64  ii  und  ö].  detnan  GD, 
doman  C  III  193  romanenf  C"^  8  wo  die  andern  hss  reinanmf ,  ebenso 
m  152,  320  uhriotas  GÜ,  uhriawzd  C  IV  131.  IGO:  uuerm  B  {hihfimtm), 
I  Furniç)  (=  M  63).  e  wird  vor  e  zu  «  in  auangdi  III  388:  aC,  c  GD 
1  12,  217.  auiron  {in  vironem)  V  120;   anesque  D,  ntesque  G,  msque  C 

V  142.  Die  Liquida  /•.  ^  >/  öffnen  den  Vokal  ana  CD,  «  G  Ul  252, 
arrar  C.  r  Gl)  III  6,  36  (=M  48,,  58);  sareti  isereutim)  D,  e  GC  V  6u, 
irasor  etetB  C,  c  GD  z.  B.  III  117  rabel  IV  235  rajidola  B  (=  M  .58) 
ar^o/A  19U  ;//«;  f  /II294  iramoiunt  CI)  (  =  M  58),  c  (l  II  263  marcin mdia 
11211  marcuilhosQ,  f  GD  V  79.  .1///«///  H,  «//»fryc  I  47  .<?fl/M«//<?  IV  187 
iküuestre  C,  /'  GD  Ï  411  tt/mo«</  l  423  VII  163  pandemsta  1311  {—}\  58), 
gianolh  C,  e  GD  II  21X_),  tanrzonar  D,  c  G  III  369-370  anganador  D,  ífGC 

III  281  anfflrn  D.  GC  Iii  236  uanicmcza  Gl>  I  249  neben  e;/r/ii«na 
11178.  Öonst  noch  einiges  zu  beachten:  D  hdit  dann id  !  "^26  V  99  neben 
derant  -/  !i.  IV  65  di  nanf  {—  M  197)  z,  B.  I  37;  ferner  rnvo/operon  I  219. 
Palatale  und  Sibilanten  schliessen  den  Vokal.  G  uisfir,  CD  f  I  1.57 
iUstimenta  G,  e  CD  I  275  neben  ve^tiìnenta  III  159  issir  9.  es. 

n  102      M 196)  blesUmçron  GI>,  a  C  I  3U8  hUstema  Qü,  a  C  U  321 
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plecer  C,  0  GD  I  77  ;  (=M  55, 196)  gitar  S.  cf.  ijirarchim  QV,  D  V  61 
serment  B  (Roseignol)  neben  sarment  ebenda.  Dissimilation  findet  statt 
bei  fenir  lY  58  femmetit  I  284  (csd  M  63)  éeror  III  77  Mcom  III  124 
(fwior  D,  d^onor  GC  II  2. 

ÂOBser  in  der  Anlautssilbe  zu  merken  temaren  D,  ^6  VII  138 
piatos  ß  (Cocodril)  Salamon  II  104  ubriotas  GD  IV  131  propiota  B 
(«.  B.  Pélican)  doleiros  D,  01  G  VI  53  I  310. 

 1.    In  dieser  Stellung  bleibt  a,  dagegen  fallen  die  übrigen 

Vokale,  wenn  sie  nicht  (durch  Consonanten  oder  Analogie)  gestützt 
sind,  bchwächung  des  o  tritt  ein  bei  faczedura  C.  a  GDÌI32  laisereD^ 
a  GC  III  120  trapasere  D,  a  CG  IV  120  tmreuilhos  V  79,  85,  109,  112 
monteiren  D,  «  G  Vil  152  hnieura  8.  Hiatus.  Gefallen  ist  a,  weil 
wegen  r  früh  in  e  geschwächt,  in  romprar  III  14  sarment,  serment  ß 
(Rossignol).  Vom  Infinitiv  beeinfiusst  bleibt  der  Vokal  auch  bei  den 
Ableitungen  auf  -mentum.  Die  1.  Conjug.  wirkt  auf  die  II.,  am  stärksten 
bei  G,  am  wenigsten  bei  C.  C  hat  1  mal  e  für  u:  enpac/iement  l  55, 
mit  a  D  concehamcnf  II  39.  gemummt  G,  e  CD  III  289,  e  C  iV  167; 
acreysament  1  10  nai/mment  II  61,  C  e  II  15  »ntendament,  C  II  110, 
asolmmenty  6  C  I  408  piaczament  Q,  >  OD  III  183,  »  D  U  47,  «  C, 
i  D  I  47Ö. 

Hiatus- Vokale. 

Hiatus-/.  Nachtoniges,  auf  betonten  Vokal  folgendes  i  bleibt;  mit 
ümlautbildung  in  dut  I  3  fui  II  240,  feraer  in  iut  I  95  ciit  II  181 
autrui  l  263  trei  I  32,  3  mal  tre  I  390. 

Hiftlua-t  palatalisirt  l  und  ti  (=M  72,  76)  batalha  II  I3ö  tranalfi 
II  146  melhor  !  364  ßlh  I  29  milhier  GC,  mil  fer  D  IV  280  uolh  1  248; 
aber  oU  II  lOü  auangelil  12.  Zu  merken  m«<aiA  VII  96;  ýa^ar  II  21ö 
/eyna  II  10  segtwr  1  78.  Palatalis  in  meczongier  III  283  menczonias 
I  374  strangier  IV  273;  im  Auslaut  ettrang  I  263  enging  VI  61.  Ge- 
lehrt sind  matrimoni  I  88  testemoni  III  285  (jemom  1  96. 

m:  simm  B. 

r:  Diphthongirung  bei  arium,  erium,  ausser  den  gelehrten  contrari 
I  92  aduersari  VII  197.  Attraction  bei  «/re  VII  231  (M  7)  gaire  I  476 
declairar  III  4  doloiros  GC,  «/  D  I  310  VI  53  sobeiran  IV  134  soteiran 
B  (Darbon).  Sonst  bleibt  i  b.  B.  ghria  1  328  propria  I  280.  Ebenso 
gelehrt  ajutori  III  396. 

w«:  soyme  IV  10,  11,  13  soymá  IV  10  (=M  77).  Bei  st  tritt  1 
meist  in  die  vorhergehende  Silbe  (~  M  75,  79).  mayson  I  49  maiso- 
nament  VI  104  cayson  I  351,  374  II  122  V  52  cason  D,  m  GC  I  76 
n  304  acaysanant  1 255  maluais  C  {jalsQD)  IV 218  -ac^  IV  219  {V/ah) 235 
jna^iMfM  C|  OM  0,  -ocM  D  IV  50  mo/iMMa  0  {maia  QD)  lY  157oi^edby  Google 
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^f";«  CVl37  />a/aÀs  VI  104  wi^/.sso»?  VÎT  218  mmow^r  ¥11268  yíeym  \  ú'Á 
VII 185 preimnQD,  preson  ti  l  ly^  il  >(H>.  27^)  III  309  pnson  CG,  ;jn'#í>«  D 

I  355  foi/soìi  I  867  angoissa  II  151  nebeu  gelehrtem  augudia  IV  124; 
dazu  vergleiche  die  P\>rnieii  von  ]Kj,<t  und  posse:  pogs  I  315,  C  Imal 
poi  I  129  poîy.sa  I  455  u.  5.    C  hat  Imal  posa  IV  287,  Imal  pochan 

II  139.    Î  fällt  nach  u  in  />/m^w.<?  TU  94  {cv)Ml80)  m  {osUum)  U  189, 
bleibt  in  gelehrten  Wörtern  z.B.  bexfia  II  82. 

d,  intervokaliech  fällt,  bo  dase  ein  ^'-haitiger  Diphthong  entsteht 
(=M80).  glag  I  173  mey  stets  C  1  313  {mecz  GD  =  M  80)  III  353, 
\cz  G)  V  119,  {cz  D)  mera  B  (  RosBÌgnol)  meita  B  (Griffon)  «t'y  CD 
{ueo  G)  III  155,  252;  {ueo  GD)  wcy  C  III  6  dey  C  (ôÍíímo  G,  úea  D) 

V  101  pnco//  I  15  III  192  apoîa  (adpodiat)  B  (Alifant)  goy  I  207;  die 
Palatalis  entstand  im  Anlaut  (=  M  80)  iom  I  9,  gelehrt  diauol  I  38; 
über  -aHcuntf  -diceiUf  -ndicare  S.  Gutt.,  nach  r  geht  dj  in  cz  über  in 
tarczar  II  301  (=  M  147).  In  Lehnwörtern  bleibt  di\  remedi  II  269 
homecidi  Tl  136  enmdia  UI 1Û2  <MÌi  IV 103  ordi  B  (Fonnios)  (cü  M  80), 
(ojJl7). 

h  verhält  sich  intervokalisch  wie  d:  ayII243  a^asI1296  aya  II  18. 
deg  C,  deuo  Q  <jM  0  V  101  bi  bleiben  in  debia  G  II  9  wo  CD  rf^a 
haben:  fernw  in  eomdiar II  218  (M 77)  and  aasUateod  in  cmiin^'IIIìûO 
dttbi  VI  72. 

r/:  legier  VI  74  (=  M  II  74)  leoieria  1 165;  ploias  II  141  ;  saui  II  '222. 

Bei  t  und  c  W\i  i,  nachdem  der  Zischlaut  entstanden  (=  M  78), 
lacss  B  (Leon)  iaç  B  (Volp)  racsson  1  441  neben  roêon  G,  ^  CD  UI  169 
rasson  GC  taeam  I  179  mmtaegar  VI  84  maczamenf  VI  öO  mraycza 
U  328  desprêeza  Iii  336  aoaniro  II  40  ipueza  VI  9  r/^ifcM  I  479 
hyezon  1 1  menczonioê  I  374  com encr^/r  1 28  parcwomUr  IV  276  ispAWieso 
VI  86  tercz  I  323  noczas  IV  199;       M  78). 

Nach  p  bleibt  Hietus-t,  ausser  analog,  yo  aa^  III  182;  aber  sapia 

V  87  (==  M  81)  recepia  B  (Serpent)  crepia  1  218  propiota  B  (s.  B. 
Pélican)  pro^a  HI  109  repropi  IV  258  (<v>  M  81). 

Hiatas-ti  bleibt  anlautend  in  mau  V  81,  sonst  f&Ut  ee  nach  Con- 
■onanten:  batalha  III  83  lenga  IV  286  mort  III  341  acostuma  II  190 
^mtal  IV  171  hrina  {pnâmàj  VI  42  gelehrt  Imguaŷfe  G  1 128  speritwU 
QO  I  278  mansuet  G,  mansoet  D  VII  121;  ferner  ay  /  /  II  20  neben 
a^ffftta  II  23,  aggal  III  86  ofglay  73.  Übertritt  bei  den  Verben 
(r»)c^tf.  8.  dies.  Hiatus -u  wird  consonantisch  nach  dem  Fall  dee 
Contonanten  in  vevas  I  166  mid  in  der  Coiŷagatioiiy  wo  ee  wie  t»  be- 
handelt wurde.  S.  dies. 

SelrandSrer  Hiatua.  Wird  er  daroh  Zosammensetsimg  ▼eraolasst,  \ 
so  wird  er  diueh  £linon  beseitigt  s.  B.  (foul  1140  dos  I  24.  ipfMll^  Google, 
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er  durch  Synkope  eines  Consonanten,  so  wird  er  meisf  geduldet, 
Damentlich  bei  der  Flexion:  feas  l  367  i'Otr  I  71  poon  B  (Aygla) 
poyofi  I  361  p<m  II  117  creá  II  34  uea  VII  198  ^bay  IV  12  ueýa  i  321 
real  VI  98  mcoüa  VII  5()  uiaczammt  VI  34;  neben  ?v.se/-,  r?er,  mr 
8.  dies.  Der  Biatus  veen  C  3,  5,  9,  bei  D  hervorgehoben  durch  h:  vehen, 
wie  nehessanQD,  neesan  CI  117,  orthographisch  cohotiuament  D  VII  34, 
cohotiuador  D  VII 15,  wird  beseitigt  bei  durch  äynärese  ven,  bei  G 
dareh  EÌDSohieben  von  y:  veym,  ebenso  ueien  G,  uehen  D  VI  41),  53; 
Tgl.  7)0^0«  oben,  auciya  G  I  166  se^oriia  B  (Cerf)  gloriiar  11  118. 
Zur  Tilgung  des  Hiatus  dient  v  bei  auutr  I  392  avoteiH  I  162  deuant 
G  II  44  (wie  franz.),  D  (feitan/  (ooht  prov.),  C  III  305  denanf, 
soilit  äenmt,  faudar  G,  lauuar  D,  launar  (?)  C  V  30.  pregont  V  97 
pregondecza  V  130  ctfýfVe  (c>o  M  2,  196)  B  (Grua)  ca^to»  B  (Oerf). 
Synärese  tritt  ein,  wenn  die  Vokale  qualitativ  sich  nahe  liegen,  oder 
sich  zu  einem  Diphthongen  verbinden  können,  mais  S.  a.  traître  IV  217 
éyra  B  (Idria)  reycz  VII  35  nmtre  VII  227;  treitw  III  107  ,  284,  D 
beide  mal  ai,  C  ai  111284  ayrar  DD,  irar  G  I  261  aym  190»  atron^C, 
errant  GD  I  158  Operon  C,  ei-  GD  I  254  mmistra  V  4  rnraycza  GD, 

C  U  328  derejfcgu  V  27  trayment  GD,  tradiment  C  III  71.  Zwei- 
«Ibig  bleibt  und  natürlich  die  Participia  ^raAilV  260  «6cfyIV12. 
Ea  entsteht  a»  bel  der  Präposition  apud  (=  M  201),  die  jedooh  nor 
bel  C  (ni  89  auch  D)  vorkommt,  GD  haben  dafür  ital.  cum  z.B.  139. 
Contraction  tritt  ein  in  dereco  (=  M  199)  B  (Castor)  in  or  II  27  neben 
ar  C,  ara  GD  IV  292  (ix>J  8)»  (c\^  M  198)  «umt UI 294  mcara  (»M 198) 
II  227.  V  ist  ferner  gelailen  in  Aan,  f4</n,/a;t;  vortonig  a^o'ar  I  35. 
So  «tets  C,  D  hat  o  aneaer  ourd  I  33,  G  Imal  o:  orar  I  35.  a-\-ü: 
henaurá  hat  G,  hmayra  C,  ^^neura  D  III  322  IV  228  VII 165  hemUTQ^, 

G,  «  D  m  381,  404  VU  127,  177,  271,  286.  Za  erwihneo  aiad  die 
Formen  von  pavorem,  paor  hat  nur  C  I  396  u.  a.  paur  haben  alle 
hss.  z.  B.  n  223  pour  GD  Vi  73  (=  M  6)  })or  G  Ì  326,  D  UI  291. 
Das  Wort  reimt  zn  o:  segnor  :  paor  :  acension  I  326  {pudor  :  paar 
m  290  wo  C  findert)  und  zu  o  :  paur  :  cor  IL  289.  Uan  mfisste  also 
annehmen,  daes  nach  itafieniaeher  Art  q  :  g  reimt  (woffir  die  Reime 
aber  weiter  keine  Belege  geben,  vgl.  trésor  00  {iauor  D):  pêeadùr 
H  277)  oder  ea  mfiaeten  neben  nebeoeinaiider  beateheii  pagr  und  p<ir  (ana 
p^lir,  pjur,  M  páH)f  vortonig  pauros;  e  reymer  B  (PeUean)  rey- 
mador  V  10  beneyçir  B  (Fèttie);  dann  meym  0  i.  B.  V  88,  Q  Imal 
nume  IV  237  neben  «MwyiM  II  96  ««m  II  107  jwvyr»  D  pmtr  60 
I  368  potta      poetio  0,  pot98Ui  G  I  326. 
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CoABonanten. 

Wandel  von  /  zu  r  în  rosi^nol  B  (=  M  48)  prus  bei  C  II  284  u.  ô. 
fTMonUlU.  GD  haben/,  0  Imal  in249;  M180.  «tov^B (»»M86). 
l  mj  in  iM  vn  200  (=H83);  ä  wa  l  ekieala  B. 

Oemtnlrtet  L  Meistens  bleibt  U,  am  hftnfigsten  bei  O.  HInfig 
findet  stob  falsebe  Doppelung  z.  B.  miUia  G  Í  172  uiûeça  CD  II  8 
fMtrUar  G 1 246.  C  bat  perlla  ^  pêr  laill  174  enukUa  GD  n  195 
(vgl.  crudel  :  nouel  IV  16)  parolla  z.  B.  U  76  ydollm  D  IV  128. 

Mûuillnítìb  /  wird  Ih  wiedergegeben.  Es  ist  entátanden  1)  durch 
i:  ilh  I  53  (M  181)  aquüh  I  18  (M  186).  Ähnlich  soll  nach  Suchier 
(irundriss)  das  lern.  Pronomen  'M  y=  M  181)  I  215  entatauden  sein; 
ierner  mdh  VIT  47  salhiaNli  49  iU-ffalhire  III  117  defalhyi  51  bulhent 
I  432.  1  mal  fem.  U  G,  ilh  CD  II  18ö.  2)  /  +  Hiatus-?  S.  dies.; 
dazu  recoUi  VII  199  culhir  VÍI  219.  3)  Gutt.  -f.  l.  89)  >^oi.rfh  VI  92 
vdh  n  114  «eMa  I  236  aparelhan  II  121  velhar  I  287  calha  B  (Faicon) 
iiMtfAa  G,  miKMi/to  G,  moco/ia  D  Q  42  perüh  1 11  i»mMo9  II  216  iwHlh 
vn  105  1 272  iMoAlH  99.  Naeb  Coneonanten  bleibt  ý/:  iMeefo 
I  317  maaeU  B  (Vipera)  mglas  B  (Goeodril);  ferner  in  Fremdw6rteni: 
desrcgla  V  144  segktrs  B  (Volp);  «oper«  I  176  toperehar  B  (Serena) 
s^pereha  B  (Pantera);  ^^o5/a  GD,  irfo6da  0  fl  236.  Sonst  bleibt  ge- 
ßtutztes  L  M  88.  Zwischeu  ml  wird  h  emgeschoben:  setnbkml  I  122 
sembla  III  191,  vgl.  ememp  I  412  (=  M  199). 

/-[-Cona,  Vor  Dentalen  entwickelt  /  ein  ii,  oder  fallt,  vor  andern 
Consonanten  bleibt  es  (=  M  8o).  aut  V  73  chaut  Hl  215  cauç  1  191 
autre  I  59  vmides  I  373  nmudit  Ì1 321  maddU  Ô  1  mal  tnaidit  D  VII 168 
autrui  1 263,  /  fällt  weil  vortonig  nach  a  in  a/m»  I  12  u.  o.,  wo  G  asi; 
e:  bwta Q  29  («=  M  86);  qi  QD  asout  1 391, 397, 406  sout  1 399  (=  M  85), 
dagegen  0  aia$  und  mos.  talvota  Gl  400  voto  GO  VII  125  toti<  B  (Fie)) 
ŷ  neben  o  (»M65):  mot  bat  G  Imal  mon^IV  12,  GD  inettíMS8aI473; 
mute  G,  9ca9kt  0,  ncata  D  II  314  scoitUm  GD  VU  90  KOutaom  Q, 
0  D  vn  60  a»airar  G,  ov  OD  I  371, 236»  381  attofrmm  IV 149  aoOeri 
QO,  Ott  D  I  162,  e^wment  G^  cohoUmmmU  VB.  34  eoUiwuhr  G, 
cohot-  D  VII 15  Möo/o/*  B  (Galina)  uoutor  und  wo/or  B  (Voutour),  doocsG, 

0  D  VI  7,  o  CD  V  127  doczor  IV  239  thoczor  G,  o  CD  V  127.  Neben 
otra  7..  B,  I  58  oidra  G  III  96  (=  M  85)  autra  G  Imal,  autraya 
{jultraficutn)  IV  186,  paupn  B  (Aygla,  Kandola). 

Im  Aualaut  bleibt  /  (=  M  83):  wal  1  10  vil  I  263;  auch  in  anjfä 

1  206  ((X)  H  87,  138).  Zu  merken  ist  vaoç  (valUs)  B  (Camos). 
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r, 

Übergang  in  /  bat  stattgefunden  in  alberge  I  47  pellegrin  I  264 
ßtkmU  U  88  (=  M  d5).  Metatbesis  in  pergondeeza  fi  (Pantera)  neben 
pregondecza  V  130  pregmii  V  97  cocodril  B.  <rom«ni  II  267,  D  IV28 
trometUare  D  17  261  /ormen/  D  VII 189,  199,  202  neben  iormeiUVfỲlòl 
frmm4  VII  195,  221.  Ausfall  repropi  IV  258  (=  M)  propia  III  109 
propicta  B  (Pélican)  penre  im  Infín.  I  lOÛ^  79»  107;  bei  G  bleibt  r  mit 
anderer  Behandlung  der  Iofini«i?endaDg  prwner  l  371  III  IfiO;  Ein- 
adunbnng  bei  iretor  U  119. 

Geminlrtes  r  bleibt  in  der  Sehrift.  imüQ  UraVll  178  cotw  B 
(Cerf)  eorm  B  (AUfant)  corojito  6  I  80  carumpu  CD  II  60  êecora, 
Maeiie  Doppelung  hat  sauorra  (?on  aqpor)  II  227;  0  fwrron  V  74. 

r  -|-  Conaonnnl.  rs:  r  fällt  in  mm  I  312,  s  in  tf«r  I  26,  aonst 
bleibt  r  i.  B.  zpom  VII  34  or»  V 125  tMr«  III  231.  C  hat  Imd  «rm, 
O  errmn^  D  «tot  III  67.  Im  Aualant  bleibt  r  erhalteo.  M  96. 


ffi  geht  in  fi  Uber  vor  Dentalen  (=  M  113)  conto  II  176  {rêcontar 
n  73  u.  6.  und  coisniar  bei  CD  Q  317*);  anoh  vor  Labialen,  nament- 
lieh  bei  C  I.  B.  eysenph  I  79  neben  eysemph  1 137  teatipa  II  105  eembi 
C  III  400  ettHhi4$r9  C  m  231  earrtmpre  GC  II  60  conpagnia  III  382 
ponpa  GC  IV  27  eonprare  VI  76  colvnba  VII  127  $$Mmi  C  III  367. 
Anelautendee  m  geht  in  «  ftber  in  ffn  (ss  M 114)  III  136  und  bd  den 
Yerbalformen  t.  B.  déum  I  2  omoh  I  43.  Statt  m  finden  wir  die  ent- 
aproeheiide  Mnin    bei  C  in  mrp  U  99  III  375  U9rp$  H  94  ID  214 

II  167)  neben  form  in  194, 218.  Gefallen  iat  m  gemeinfomaniseh 
in  ia  IV  42.  Senat  bleibt  es  M  114)  fam  VII  133  lem  UI  198 
fem  VI  66  «om  n  271,  Imal  fUt^nom  Gin342/«iii  VII 112.  Ge- 
■tfitstea  m  wird  n  in  fûrniç  B  (oo  M  48).  Oemimrtet  m  wird  ver- 
dnfaoht  eomum  1  69,  doch  cofuwmmo  0,  comoma  CD  V  45. 

mn  wird  venehieden  behandelt.  Assimilation  aa  n  tritt  ein  in 
é(mcda  I  208  d(ma  (=  M  115)  I  320  fenas  CD,  /ennos  G  l  344  <2ait 
in  243;  (::^  M)  n<ma  II  20  nonnar  CD,  fumtar  G  V  98,  femer  m  in 
9ttyme  IV  10  «oymti  IV  10  M  115).  In  einigen  Fällen  hat  D  Assi- 
milation, wo  CG  mn  erhalten  haben:  nona  I  229,340  und  condaney  wo 
CG  p  einschiebou  I  132,  135;  ebenso  D  n,  CG  mpn:  condana  III  32 
IV  76, 165  condanacf'on  IV  154.  ü  hat  p  eingeschoben  i^m/>na  III  63, 64 
(C  dama)  244  i  44ö;  D  mn,  GC  mpn  damna  1  451. 


1)  Letiterea  auoh  »oDSt  io  ubent.  iexteo  ansutreffea 
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AjêcHu  Bwiseheii  m/,  mr  wird  die  Labialii  b  eingewboben:  ambla 
m  191  semikmàsa  î  285  eamhra  YII  251  nombre  I  135.  Eine  Oom- 
promîatfom  m  msemhU  und  «immm  ist  ensemp  I  317  (ss  M  167). 
p  wird  ferner  eiogeBolieben  twiiohen  m«  in  ^mi^mw  C|  tem$s  6D  I  86 
(IsmiitM). 

n  geht  in  /•  übüi  iii  detant  C  (M  110).  C  1  mai  denant  111  305. 
G  hat  stetB  <!' naiif,  D  denant,  Imal  danant  V  99.  1d  der  Verbindung 
nm  findot  ^Heichiallö  riu^rgaDg  in  r  statt:  iirwa  T  41  amenna  I  105. 
n  wechselt  mit  m  (und  umgekehrt)  vor  Labialen:  acompagnia  ì  S9  em- 
promession  I  52  nebea  eonpagma  C  I  211  enpromet  I  406  enpaehemeiU 
C  T  f>r>    Vor  Labialen  erscheint  auch  die  Präposition  m       tn:  D 

II  281  u.  ö.  G  V  6  VII 267.  n  ist  eingesehoben  worden  in  vai^torsOC, 
«opor«  D  V  4ö  nwgm  C  I  339»  2il  nmguna  0  I  261^  414  m  369—70 
neben  neun,  negm  JB.  126  enpacrU  GCIV  218  G  m  284  cinçania 
2miiia  GVU  202.  Ammilation  des  n  tritt  ein  bei  GD  I  83, 
G  elf  OD  <d  m  352  und  meist  in  den  Znaammensetivngen  mit  com 
fOT  V  und  8  8.  B.  eaven  I  429,  GG  ûonuen  TL  92  eoetregt  I  143  coesegre 
VII  172,  coÀY'Ma  C  I  245  neben  conselh  II  309  conselhar  II  :302;  pj^/an/ 
CD  neben  enfant  G  1  395.  n  ist  erhalten  ìd  gelehitcii  Wörtern  con- 
verse I  327  consaíador  I  332  u.  a.  Ausfall  des  h  üiidet  sich  regelmässig 
in  vülkstümiichen  Wörtern  vor  s  z,  B.  ntes  I  214  rtmtéò  I  171  maison 
I  49  vaudes  1  373  artes  III  í)9  yy/víj  1  189  preyson  I  193  mestier  Wl^ 
page  I  263  ^rposa  I  215  mostrar  I  370  u.  a.}  ferner  in  megmias 
mençamaa  CG  I  374,  alle  hs  IV  151  mmmngîer  lU  283  eiguma  I  315 
aber  eUiqnm  HI  101  cim;  I  131.  trans  meist  aoeh  ohne  mit  «  in 
4ra8(iiil  C  I  110  irarfwma  C  V  68.  n  flUlt  in  naohtoniger  Silbe  aos- 
lantend  (s  H  111)  8.B.  hom  lUmfelWwveli  117;  nur  Imal 
C  Unmg  m  182.  m  iat  es  in  eMUm  B.  In  betonter  Bilbe  Ueibt  et; 
aniter  ÛMirm  B  {hibemum),  (Furnicz),  (co  M  63). 

Geminirtes  n.  Ebenso  wie  II  behSlt  6  andi  mi  meist«  wihiend 
CD  gern  vereinfachen  anar  CD  III  155.  Imal  hat  C  aiMtor  IV  2ÛS 
amnciar  CD  I  281  cn^ana  CD  III  78  afána  III  151. 

Mouillirtes  n  wiedergegeben  durch  (jn.  Es  ist  entstanden:  1)  auö 
Hiatus- >.  S.  dies.  2)  aus  gn:  emegnar  III  III  agnei  IV  47  legna 
U  95  Y  29  maUgn»  VU  29  cí#^  1  373.    0  1  mal  deugm 

III  348. 

nr  bleibt  s.B.  e^  I  16  penre  I  79  «Mm  B  (Fenis)  (»M  109).  ^ 
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Dentale. 

8. 

S8  wird  häufig  vereinfacht.  Im  Conj.  imp.  wird  in  T.  bei  C  bei  32 
Fällen  ss  gebraucht  nur  in  /ossan  I  274  9egu$S8m  l  202.  0  bat  s  S  mal, 
G  21  mal;  in  den  andern  Gediditen  noch  haguesan  0  lU  21  /osa  O 
m  297  fùÊcm  D  IQ  386,  G  m  336.  Bei  andern  Wörtern  mrQlA 
«MM  0  I  402  amaw  CD  1 221,  aUe  has  III  132  eemr  C 1 221,  mtísm 
D  Vn  218  aoeh  G  niäwnar  VU  268.  G  behftlt  also  anoh  Mer«  wia 
bei  «ff  die  Doppelung  meist  bei.  Falsche  Doppelung  findet  sieh  in 
eanfussion  D  I  124  cossi  G  I  282  II  316^  320 ^  zeigt  die  stimmlose  an 
in  ojfenssa  D  II  303. 

Oombinirtea  s.  sc  wird  î>,  einigemale  geschrieben  /s.^;  dieselbe 
Entwicklung  hat  es,  s(y\  sowie  der  Conjuuctiv  von  possc  und  (=  M 
121,  128,  190)  fais  V  38  naiser  I  212  nais  U  79  naisere  1  212  paiser 
ni  248  pajfsu  C  (pagu  GD)  IV  243  uaysel  II  28  creis  VII  79  creif^er 
II  III  creisua  VII  83  creissetvn  GD  {a-egron  C)  I  113  peyion  II  23 
conoiser  I  40  eonois  IV  237  conoysmt  I  447;  laysan  I  54  laysar  I  101 
fsysd  I  240  «ys  O,  tM  OD  IH  16  wys  G  m  115;  imr  I  377  Usinmi 
n  66^  Mmai^  GD|  eiftùimí  G  n  16,  «istr  B  (Leon)  yroàniB  0,  i»'  GD 
n  23  deitru^  1 146, 108»  133  (die  beiden  lotsten  FUle  bei  G  -us)  ins^ 
OD,  tray  C  I  323  angdssa  U  154  {angustia  IV  124)  />o^  II  3  poymè 
VI  26  poj^san  U  139  j^iumt  Ul  51  jpo^3  m  49.  0  bat  Imal  pùíàan 
n  139  pom  IV  287. 

Assimilation  tritt  ein  in  cntossia  ß  (Cerf)  nmignol  B.  iosta  VII 61 
tastar  IV  247:  aulaiuend  in  C2?ojt)  TT  71.  Bei  den  luchoativverbea 
wird  sc  nach  Consonanten  zu  ez:  scurczis  II  112  indurçi  VI  43,  nach 
Vokalen  ts,  resp.  issi  punü  I  4öl  rauOisson  VII  3t)  perissa  B  (Purnios). 
sc  bleibt  in  cÄoscfm  n  15  $9eu  CD  III  369—70  euesque  1  412  wsct« 
n  102  na$9W  U  85  r^r^sca  VU  81  mss^Mii  GD,  mescÄm  C  U  210 
ifisi^{twfis  GO,  m$$^m8  D IV 170  mosca  B  (Aragna)  meKia  IV  87  maaeU 
B  (Tipora);  M  107.  Gelehrt  sind  aeenahn  1  327  dhipk  VU  282  o.  a. 

$  bleibt  Tor  Yerseiilnsslauten  II  107.  noUre  I  328  vattre  I  360 
los^  I  279  aspre  I  473  mss^tsr  II  144  <Hs<  VII  272  vUHr  UL  218. 

s  ftllt  Tor  fi:  almona  VU  163,  bleibt  bei  G  I  428;  fällt  anob  TOr 
m:  ^roy/wt' 11  87,  inesci/me  \  66  üubuu  ìnesmt^  G  IV  143,  vor  í  geiueinroiii. 
prever  GC,  preyre  aus  älterem  premire  L)  I  381  (^auch  vor  ò  in  oberg 
CD  III  359  -70),  vor,/  in  ^/^íMn/  B  (Serpent). 

Das  8  impurum  bat  vokalisoben  Anlaut.   Einen  solchen  verlangt 
das  Veranlass.  S.  W.  Foerster,  Gött.  GeL  Ana.  1888,  791.  d||9lft>MoogIe 


ein  Vokal  auch  in  der  Schrift  vorgesetzt,  stets  nach  dem  Artikel,  dessen 
Vokal  dann  elidirt  wird.  Vorschlagrokal  ist  t  in  istar  I  :?  istables  VI  66, 
aonat  e:  restanffVim  Mperi^ldS  Peseu  CD  m  m-^lÖ  U^IVm 
Utpina  Vn  61. 

Die  Pripoaltion  ex  wird  in  ZasammeiiaetaaQgeii  wia  •  impiiniiii  be- 
handelt ym  atimmloaen  Lauten,  TOr  andern  Gonaonanton  atahtey,  «s,«; 

M 107)  I,  B.  esleit  Q,  ey-  CD  1 481,  alle  eykyt  1 183  «M  m  11, 105 
(CD  eyl.)  a.  5.   dêûiwrare  VI  79  deyliwré  OD  {ŷorde  G)  II  336  dêiêùm- 

ment  G,  des  C,  Je/  D  V  140.  smeiuion  D,  et/  C,  es  D  l  396 ^  smenda 
QcD,  es  C  1  o!J2^  òtn-  Q,  ey  C,  es  D  1  407  esleua  GC,  ey  D  V  7Ö;  feroer 
(kacacza  dey  C,  î/p  C  IV  259  deisamie  G,  des-  D  VII  276,  aber 
scanpar  VI  »n  s  aZ/a  V  44  sUnduas  Ü1  sóay  lY  12  scuaar  IV  62. 
Über  /ra/tó'  S.  ». 

Auslaut.  89  bleibt  (M  106)  i  s.B.  pas  I  231  vos  I  146  08  III  d75 
fftds  1  161  enpromes  I  160,  enprome  bei  0,  wol  Schreibfehler. 

Einfaches  a  bleibt  (M  105):  ;»^I  172  fn€S  I  224  remM  1312,  espos 
Vf  212.  C  bat  Imal  neben  poy$  poi  I  129,  neben  moi»,  Imal  «mi 
in  243,  C  meiat  ma  B.B.  Il  314,  Imal  wie  GD  II  55.  «  iet  ge- 
faUen  inaiibeiDId2lMrI26V84. 

Die  Kentra  nnd  Adverbia  anf  -m  und  ▼eraohieden  behandelt:  cm 

I  311,  aber  C  2nial  cor  IV 164,  172  imp  bei  GD  atota  (=  M  18),  bei 
C  auch  in  1,  aber  iu  den  übrigen  Gedichten  hat  C  temp  nur  in  U  181, 
'2^0'^,  275.  peit  ß  (Pelieaii.,  per/oncz  {fundus)  ß  (Serena);  vergl. 
fonczies  GC,  fondies  D  2.  sing.  perf.  V  46.   inclh  II  ll>4  aber  mtticz 

II  77         II  1)7  inc3  V  140.    8  ist  geíalien  in  /ora  VII  105  /or 

vn  y3.  sot  m  219.  s.  f. 

Flexions-».  Bei  der  Conjugation  ist  s  gefallen  in  der  1.,  2.  pl., 
nnr  erhalten  2.  sg.  Bei  der  Deklination  haben  die  Fem.  im  pl.  meist  s, 
die  masc.  sind  meiat  ohne  £ndnng.  Nie  eteht  ea  nach  mouüUrten  und 
apirantiaohen  Lanten. 

Anlnntend  iat  t  geacbwioht  in  dar^  B  (»H  141).  Kinfaebea«. 
Interrokaliaeh  iat  entweder  Sehwftchang  oder  H 142)  Synkope  ein- 
getreten,  -ador  I  60  crida  II  294  aiudar  II  78  Boluda  VII 247  mudar 

1  2:30  pudis  II  iia  cadena  iV  171  uedd  \' lU.  CD  ajua^  G  ajudal^* 
Synkope  tritt  ein  in  poer  III  20  jeas  1\  L^i  l   ><'/ha  VII  49  conegua 

III  159  tocha  Q,  aa  ü  Vi  92.  Schwächung  zu  .  oo  M)  in  tnrseyme 
n  96  neboü  meyme  C  V  147  mesme  G  IV  14:i  t  iat  geblieben  in  den 
Endungen  -ta,  tu,  auaaer  8anda  CD  (=  M  142)  iü  196.  sanUa  Vi  lUO 
umia  VII  42. 
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Analantood  fiUlt  <  (»  M 143).  na  1 218  m  I  â09  f»o  I  là  Âonto  1 34 
vertu  I  291  î  239  converti  Id&è  uoÌguUíieO  eniendélt  eralll 
deQD,deçCY4B9hwmia  (»M  »3)  n  171  hnd  II  57  (ital.).  Da 
cZf  ç  sur  BdseicliBiuig  des  s  yerwandt  werden  kann  i.  B.  Macz,  eùeaeZf 
piêihlaest  Hahn  605^  2,  so  iat  et  Bweifelbaft  ob  eieh  in  folgenden  Fomen 
t  mit  nachfolgeodem  Flexions -8  erhalten  hat:  uertuçl  294;  337  Y  27,36 
pecacz  G  II  287  deç  C  Y  ^  poç  CD  III  151  pocz  VI 25;  vgl.  maluestacz 
D,  -acz,  C  m.ç  G  V  21. 

Durch  vorhergehende  Consonanz  gestützt  ist  ^  geblieben  (=  M  143); 
ereh  ron  1  78  heretage  Vü  281  caytiua  I  50  certan  I  14  aw/a  I  120 
mo/  1  4  cMÒt^  I  220  III  69  VII 119  (im  Reime)  cuhitos  HI  88,  93  matin 
III  174  trist  VII  272.  Gefallen  ist  gestütztes  t  in  der  3.  pl.  «<m  HI  252 
aman  1  52;  ferner  in  ealpiea  VII  179.  Zwiseben  Conaonanten  ist  es 
geraten  forment  Vf  169  neben  fortment  CD  I  460  fortment  D  VL  70, 
G IV 142  VI  6.  Von  80t  (euhHu)  III  219  findet  sieb  in  ZnaammenBeftanngen 
Mdmeeea  GD,  aom-  0  II  278,  eoíntee  Q,  eomos  D,  eomes  0  II  330  eotUrra 
n  165  wterra  G,  ioeterra  D  II  165.  GeeebwScht  ist  t  in  pandeeoOa  1 311. 

Geminirtes  t  wird  vereinfacht  tofa  I  34  m^/an  II  5  balu  III  237. 
Doch  kommen  auch  einige  Doppelungen  vor  GD  gwi^to  I  399  atterU 
III  175,  falsch  in  subittammf  G  TV  115. 

/  -|-  Hiatus  - 1.  b.  dies,  t  fällt  beim  Verb  vor  Hiatua  -u  z.  B. 
pogron  I  121. 

tr  hat  sich  au  ir  entwickelt;  regelmässig  fiel  i  vortonig  nach  u, 
einmal  anch  bei  a;  M  145:  payre  II  26  mayre  II  56  frayre  II  13 
eemenayre  VII  229  payron  I  402^  leyron  GD,  laron  C  I  313,  leyron  GC, 
%roii  D  n  202  iMyra  IV  26  Peyre  m  67  reyre  IV  203  j^r^yr«  D» 
GC  jH'tfoerl  386  jN)^  125  jwtWa  11134  nunV  IV  50  fiiirter  (fm^fîarîiim) 
in  101;  nacbtonig  eoeera  0  (euhitra),  cocer  GD  m  220. 

Im  Inlaut  geht  d  zuweilen  in  s  über  oo  M  146  creseron  T  % 
ttesent  V  5.^  xcscr  B  (Randola,  Colonba)  I  237;  meist  tritt  Synkope 
ein  —  M  14b.  vct  r  C  I  73  S.  dies,  cn  on  I  67  aueton  I  :V>4  mwps  I  62 
heneyt  I  477  coa  B  (Fauon)  prolh  II  99  uuas  V  113  herita  V  :U  sot^-a 
V  107  aurar,  airar,  traUre^  reycsL  S.  Hiatus,  d  bleibt  in  prodome 
1 383  also  =  prode  ome  wie  franz.  und  in  gelehrten  Wörtern  deeubidir 
n  167  fidel  IV  179  od/  1  252  dieem,  -dicare  S.  c. 

Im  Analaat  fUlt  ee (»M  148)     VI  62/eI  115  cm  I  893  im 1 157 
m  317  mard  VI  16  /So  HI  66;  bleibt  ea  im  Analant,  ao  wird  ei 
etimmloa  («M  148)  frma  B  (Boo)  freit  HI  174  oder  TOtlangt  Siftts-e 
iaido  B  (Cerf)  analog«  naob  Übe 
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d  +  Hîatue  -  Vokale.   S.  diese. 

Gestütztes  d  bleibt  vaudes  I  o73  fjarâar  I  41  ordma  1  151  ;  es  fällt 
in  penre  I  79,  daher  im  Âualaiil  reprm  1  237  veryogna  II  304.  Im 
Aiulfttit  wird  et  Btimmlos  (=  M  148)  sovetit  I  2  inon^  I  5  tari  II  181 
éhaia  m  215  ^an/  VI  30  II  97  neben  Imal  $rand  I  123  segont 
(as  M  148)  1 56  neben  «^ornl  B  (Seipent)  «eýon  bei  G  1 172.  Sohreib* 
fehler  lat  wol  G  Mr>  «oit  0D 1 220.  d  AUt  in  dem  unbetonten  «fi  1 99. 

c^r  wird  naoh  Vokalen  sn  tr:  er^yr«  1 153  ti^M  II  286     II  149). 

t><  äudet  äich  in         1  134  Sathamtë  VU  255. 


Outturale. 
h. 

Im  Ánlant  bleibt  ik  (=  M  118)  cort  I  481  coso«  I  424  f=  M  116); 
ebenso  vor  a,  nur  vereinzelt  steht  hier  (=  J  88)  ch,  M  116;  char  OD 
feblt  O  m  888,  D  IV  288  GD  m  21&  U  116  chärgia  G 
n  226  dmrgiá  G  II  236  ehargtares  G  U  211  acftam|»r  G  (ofiardAar  D) 
VI  64  dWiseim  GD  I  17,  83  n.  ö.  G  hat  eascun  1 17,  88  a.  d.  dtoiiwi 
I  20  n  157  m  170  (wo  G  e)  eamm  TV  178  dbvoii  I  3,  20S  IH  209 
ehanegans  GD  ITT  2S1  ekamhiar  D  II  218,  cAotfièiar^  G  m  231.  Ans  B 
iiaeb  citamos  B  nebeü  camos  ebenda  achdnpa  (Penis)  ratnbas  (Alifant). 

Im  Inlaut  ist  k  entweder  geschwächt  oder  (=  M  117)  es  hat  nach 
a  ein  i  entwiokelt  und  wird  nach  den  andern  Vokalen  synkopirt.  Es 
wird  zu  fj  in  .^^on/  r=  M  118)  I  5.")  seconda  G  III  178  GD  I  249 
seffur  (=  M  118)  Ii  inH  iogar  III  162  alioga  VI  114  dragon  VII  254 
foguimc  CD  lü  369—70  plega  U  290  p9ne^  III  341.  Synkope  hat 
ýar,  nient  VT  70  spia  VII  14  neun,  C  we^un  III  120  produon  II  96 
emp^  III  236  /oyer  IV  116  mnan  (necare)  1  117.  Nach  a  und  bei 
-tVMire  wird  ee  t,  J  (»  U  117):  pa^  U  219  jpoŷa  hat  G  IV  116,  135 
pa^/ar  III  288  pagare  GD  II  221  fMŷá  Vf  24  paj^mit  I  17  ««raya 
I  420  oN^ffa  I  288  baptêittmul^  bapíeiêian  G,  batêŷemn  GD  I  234» 
also  =  ^bapíieare, /amimi  I  158.  iMitoar  (paeHemrê  VI  15  J  38) 
etUóssia  B  (Gerf)  fMee*«  II  323.  Die  Palatalis  entstand  nach  r  in  «w- 
giar  G  (=-  M  116  Anmerk.),  =  CD  II  214  chánjia  II  220  und  nach  d 
ììianlar  (  =  M  1}  II  í>4  mangiur  Ü  III  1»>()  uenjar  I  372  neinjuir  C  I  248 
spuiicka  ixD  {scaniKi  C)  I  128  jtyameiU  l  16  iuiazen  Iii  382  und  -a^i, 
sowie  .;î//7^  V  4<>  (  =  M  118). 

Im  Auslaut  iallt  k  bei  den  Bildungen  mit  hic,  sk,  hoc  (=  M 186, 197): 
avei  I  79  mwyei  I  48  mfço  I  11  Ao  I  12;  femer  in  di  1  11.  fie  ent*  ^  , 
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wieMt  •*  Hielt  o  (=  M 119)  lay  I  193  fay  I  91  play  HI  10  ueray  H  291 
lai  B  (Pantera),  nach  e  fey  I  75,  fe  bei  GC  1 101,  bei  G  ferner  I  Jb7,  303, 
nach  0  noy  B  (Volp),  nach  u  produi  II  23.  Sonet  bleibt  es  (=  M  Iii)) 
|?oc  I  «  1  3Ü  cef  1  292  fuoc  I  132  arniVr  (cv3  M  119)  I  252  duc 

V  79  iyo  die  m  113  oo  M  1%),  ch  in  rauch  B  (Lop)  =  M  119  Gutt. 

f  anlautend  bkibt  (—  M  124)  cent  I  6  rfccòre  I  17  cipta  I  123 
(*5j  M);  inlautend  cz,  s:  placzer  I  177  diczent  I  308  /mc«i/  VU  229 
«eeMH  GC,  ^  D  m  266  ue$in  %  p  CD  IÜ8^  mit  BoMoklaos  wiM  i 
vor  0  in  noysmt  Y  106  o^m/  (co  H  70)  n  23;  liaadwiàtos  IV  129. 

Analaiitaiid  e«,  e,  s:  pag  I  225  emç  1 191  «m»  II  29á  jm  G 
I  89  perdiê  B.  (M  127). 

Geminirtes  h  wird  meist  beibehalten,  am  hfinfigsten  bei  G,  am 
seltensten  bei  C,  auch  (h  findet  sich^)  (=  M  116):  lochar  DU  58  tochá 

VI  92  òocha  G  II  273.  :i01,  311  boca  II  251  bocon  I  (31  trabucimrm  G 
IV  6.S  frabucan  IV  163  /xqucroH  CD,  cÄ  G  I  12Í)  />t"c//r  OD  I  57  «6CÄc 
G  VII  10  Sf-que^  V  S.  c/i  hat  auch  nchor  G,  7  D,  c  C  I  UK)  riquerm 
1  479;  vgl.  ^ac^a  GD,  ^acto  C  IV  206.  Bei  den  mit  eccum  zusammen- 
gesetzten Pronomen  und  Adverbien  wird  qu  getobneben:  aquest  I  3 
aquilh  I  18  aquel  I  22  aquisti  I  33  o^i  I  25,-  vor  Consonanten  aber 
ist  c  vokeiiairt:  igyUU  II  190,  €ceê  bel     affço  I  11     I  d8  ay^'  I  66. 

S.  2.  S. 

cr  entwiekelt  i  («s  H  120)  in  pki/^  H  7,  wird  sa  ^  geeehwieht 
in  ^(t^rtma  II  14  (0  Aiert^);  292  ak^e  VI  192  o^^ror  YI  23,  ejn- 
kopirt  in/ar  (reimt  kinfig  mit  «or  s.  B.  14 1115)  m^mmU  B  (Boeeignol); 

bei  i:  dire  H  31;  0:  noyre  IV  263  Vil  101;  ui  rêduyre  C,  redure  G, 
rcrfwr  D  I  118. 

et  entwickelt  meist  /  (M  122,  J40):  fait  I  65  retrait  II  320  ayaU  B 
(Colomba,  G r ï ff on)  fey tura  IV  129  l>^yt  IV  7  ty/fyi  1  481  deieit  Tîî  10 
deleitan  III  230  «i>ey^  III  158  peit  B  ^Pélican)  //^v/f/i  m  314  profeit 
in  3  profeita  III  30  perfeitancza  VII  9.  perfaitas  GC,  p£  D  V  r>(>  woi 
nach  /a/f.  beneyt  l  477  <?os<rey/  T  143  dreit  III  48  (/r^/7a  III  360  ùyt 
1 106  oytanta  II 107  noy/  II  129  coita  III  205  «oycfó  B  (  Voutour)  =  M  31 
€fmU  I  146  d€9irufft  1 169.  AesimUetien  bat  atattgefnnden  bei  |»a<  1 397 
froikvr  C  tnOeff  GD  m  4  iralwr  OD  ímter  D  lY  143  pOa  B  (Leon) 
^'«(ir  ni  310t  Ptlatelia  (alM>  beiond.  dialekt.  Zng)  hat  fruc  I  242. 
findet  aieh  ebenMIa  UroeUm  YII  76  pêffteia  G  Y  16  alMto  G  Y  16 
âieta  G  I  124,  GD  m  24  Yn  228  neben  gew6hnlieh  dUaVim 
I  409.  faict  B  (Scorpion)  ist  latinisirende  Schreibung  und  entscheidet 


1)  Wenn  vor  a,  so  ist  wie  bei  eiofacbem  ca  ein  dUüekttacber  iL\xgt  FalataUsimog, 
auaDebmen.  '^'^itized  by  Google 
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vielleicht  für  eine  Auööpiache  faxt  oàer  faif^',  vergl.  tacta  facha 
GD  IV  206.  Bei  der  Unsicherheit  der  Etymolotiie  ist  etipácha  B 
(Scrponf)  "/ìijHichá  TT  155  nicht  massgebend.  Nach  der  gewohnlichen 
ScbreibuDg  ist  /áil  aazunebmeo;  feytura  und  deleicz  G  II  23  mit 
pl.  8;  das  nach  spirantischen  Lauten  sonst  nie  auftritt;  ebenso  ctj: 
Uiezon  T  1  endreicze  Y  1 1 7  endrwsear  IV  173  and  ( J  40)  reiftit  II  286 
poiflU  U 193  eoyti^  in  182  ioyntura  (M ;  gelehrt  ist  Mia  1 12  «meto 
I  90,  Inial  umUa  G  YII  177. 

OestAtitee  h  geht  einigemale  in  eh  über  vor  a  (If  116):  hareka  GD 
n  227,  G  n  237,245,246  harMa  QHm  marekandia  GDU211,215 
m  97,  G  n  218,  224,  248,  260  IH  97  marehaià  GD  H  222  G  DI  97 
francha  G  IV  182  arancha  VTÎ  95  deranchar  GD  VH  215  ;  manc  I  262 
mancar  IT  108;  encercar  V  IN.  geschwächt  ist  6-  in  vergogna  II  ii04. 
Gestütztes  r  bleibt  rfoc^VI  7  M<^^<t;2ron  VU  97  mar  ci  VI  16  derczVHìi^ 
neben  clerçia  CD,  clergia  G  I  297. 


AT- 

Anlautend  kt  p  geblieben  vor  Consonanten  und  dunklen  Vokalen: 
gloria  I  21  greo  I  50.  Neben  goy  I  325  u.  ö.  ioy  (=  M  131),  (=  J  41) 
GD  Vn  245  D  n  207  m  197  y  12  iardm  Yl  109,  eleo  vor  a  :J, 
paraUel  dem  bei  h  erwShnten  dinlelct  Zug  der  Palattl.;  ebeneo  vor 
andern  heUen  Vokalen:  gel  GD  C  Y  44  engìng  VI  61  gênolh  GD, 
gianolh  G  IV  290;  vgl  Oeremia  D  I  181  giarehia  CG,  gerarehia  V  61. 

Inlautend  kann  g  fallen  (=  M  132)  oder  bleiben  je  nach  der  Volke- 
tümlichkeit :  lefjir  1  2S7  /cgi  T  289  legPiit  III  252  coregir  B  (Lop) 
coreiáu  ebenda,  fug  fr  TT  145  Jugire  GD.  fuire  C  II  288  fmn  VII  160 
Jugion  B  (Pantera)  trajugetd  VIT  160  piagas  Î  888  rasfigar  CD,  mstiar 
G  I  419  /r^a/  I  888  ;?af/s  T  263  {traimertt  I  :ì(X)  retrahent  ül  260  trayon 
B,  Abelhas)  rewea  GD,  ^  C  III  KXi  rí^/í^Yin  VIT  59  (ien«yar  VI  96 
Uam  V  136  ligar  IV  171  iia  CD,  ý  G  UI  237;  ferner  bmmra,  maU, 
mestre  S.  Hiatus. 

Im  Aualant  gibt ý  ein  i  ab  (»M 139):  Irw  II 41      1 180      1 68 

ý      /  und  ^  4*     S.  f,  ft.    Im  Analant  ereoheint  ngi  p$ng 

(pignu8)  y  34  eskiug  {stagmts)  IV  166  leng  {lignum)  B  (Pic);  vgl.  fi. 
Vor  Conaonaoten  entwiekelt  gn  i  oder  fUlt  hi  eoiniar  (wenn  von  cogniium\ 
contar,  G  hat  stets  o,  D  und  C  meist  oi,  8  hat  recoüa,  ebenso  Gill  386 
[letzteres  ist  piemoni.  Zug] 

gr  bewirkt  Diphthongiruug  bei  e,  gibt  sonst  i  ab,  s.o.  (=  M  184). 
trafjre  T  191  ßeirant  II  38  dasbrnre  CD,  destrure  G  V  50,  -uire  G, 
-wre  D  VU  19ö. 
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gd  in  frigiâm  widi  freit  (»  H 148)  m  174  sto  ê$  GD,  âêç  0748 

(«  M  143). 

Nach  Consonanten  bleibt  g  ini  Inlaut:  «/í^f/  II  12  argent  I  öl 
(=  M  loH);  auch  nach  Consonanten  vor  a  (ro  M  131):  larga  I  120. 
Im  Außlaut  wird  es  stimmlos:  sanc  {=  M  131,  183)  I  317  horc  TTT  93 
/anc  I  143  1  mal  kng  G  1  263,  aber  GOtàreng  (conséringU)  1  3âô  toity 
(ftm^'Q  U  29L  t.  o. 

Im  Anlaut  steht  vor  dunklen  Vokalen  c  oder  gu:  car  I  3  cei^e 
II  18  guart  III  99  cal  1  279;  vor     i,  qu  :  queron  I  301  qiiita  l  31)9. 

Inlautend  tritt  Schwächung  zu  g  ein,  einigemale  gu  bei  G:  ^jcrse- 
guador  IV  21ü  pe/stgmhr  VII  172  seguon  G  î!  135  rosségua  G  II  179 
s^^on  II  129.  Vor  /  immer  gu:  cnsegne»  III  312  seguian  I  298. 
Vor  Consonant  ^:  segre  I  434;  i  wird  entwickelt  in  aiga        M  130) 

I  122  aigosa  V  80  aggla  V  73         III  s6. 

Gestütztes  wird  c:  alcun  I  199  d^onca  I  425  pegriencas  I  lôO 
ckte  I  131^  daneben  Imal  ttngua  D  VI  62  meka  B  (Papec;»!).  Ebenso 
beim  eiofaoben  gu  im  Ântlaiit  Imal  aniiçk  G  V154|  aonat  anHe  V  121 
9ge  CD  m  144-146. 

y  bleibt  im  Anlaut:  jujammt  I  16  junar  1  423  peijuiar  I  163; 
selbstverständlich  auch  2  geachrieben:  aiua  CD  Ï  29  tO(7or  III  11)2  iong 

II  2ÍU.  (/:  Geremiu  DI  l^l  mage.4a  V  70.  Ebenso  bleibt  /  im  Inlaut 
gelehrt:  pvjor  I  65  OM^'or  1320.  Auslautend  findet  sich  auch  y.  mag  Ü 
(Bossignol);  ebenso  Tor  Consonanten:  haglia  IV  174;  peys  II  67 
(CO  M  71). 

h. 

h  itít  stumm,  wird  aìier  oft  geschrieben,  auch  falsch  gebraucht: 
home  1  13  ome  I  20  hmnana  1  137   umarm  i  2U7   hy  I  oö   y  I  409 
I  44  a  I  41  ha  [ad)  i  54  Äort^a  Fi  29  herrar  V  102  hußre  V  143 
Aifsar  V  20.  À  nach  c  in  rawc^  aii^icÀ  ä.  o.   enehog  C  Imal  I  15. 

Labiale. 

Anlantond  lUlt  p  for  «  in  «ilma  B  (Piniera),  wird  gesoliwidil  in 

brina  VI  42. 

Intervükalisch  wird  es  ò  oder  v  (=  M  l;")Of.):  saber  II  122  rfccòon 
lU  9Ò  sebeli  l  322  cubUar  I  b  aòe/  c  1  316  aribant  ü  216  ocotor  IV  Ol^ogle 
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Mòeira»  IY  134  abelha  B  Bohorancza  VII 187;  chavm  I  3  euesqiie  1 412 
samrra  (von  sapor)  II  227  «atií  II  222  poueHa  G,  paureta  CD  I  278, 
bleibt  in  Framdwdrtera  i.  B.  ra^mia  I  164  pc^  I  411  toptre  I  176. 
Es  wird  ijnkopirt  in  a(pìu  (H  201)  I  29  dtneo  B  (Gattor)  mid  analo- 
gitohem  m  V  92  neben  sähet  IV  66. 

Im  AnBbuit  fUit  p  in  ta  (»  M  196)  OD  II  50,  sonst  bleibt  es 
(=  H  168):  »ap  C  eap  TV  B  lopY  m  recep  (cvi M  153)  III  304;  Baek- 
tonig  fällt  es:  auesque  1  412  prinri  VI  59. 

Geminirtes  ;>  wird  meist  vereinfacht,  jìp  nur  in:  appdrelha  U  17 
appareihen  G  VI  28  (xra^^a  G  IV  15;  ebenso  im  Auslaut:  trop  I  97 
asop  IT  71. 

wird  bl\  pöble  I  145.  pr  wird  èr:  oèm  III  24  cuobre  B  (Leon) 
recebren  III  177  /eòros  II  160  abrü  B  (Rossignol)  s^/a  OD,  bei  C 
stobba  II  236  ;  schwächt  sich  sa  f<  in  paure  ü  64  paurtia,  bei  G  such 
ital.  pooerta  U  145. 

p  +  Hiatus  "  Vokal.  S.  dies,  fil  wird  in  volkstfimUchen  Wörtern 
▼ereinfacht  zn  t:  haUie9cm  OD,  pt  Clî^  baÜ9me  G,  |i<  CD  I  233 
««^  n  316  V  86  icrUaa  D,  G  VI  86  9erUa  C,  GD  I  83  scrU  D 
I  119  meist  Script  scripta ,  stets  scriptura  II  19,  nur  C*  11  serUura 
corrotaC,  /ïí  GD  I  80.  ji/^  vor  Hiatus- 1  wird  wie  einfaches  t  behandelt: 
noczas  iV  199  nociaf  W  207  descacza  IV  25*J;  gelehrt  decepcion  VII  98. 

gibt  /  ab  in  í?af///o  ii  159  rat/tiueta  II  1.4  iu/itnid  \  r/i,  ebenso 
(=  M  154)  n<-is  I  4ri  II  107  me&eyme  II  96.    (J  hat  daneben  meyme 
V  88.    G  Imal  mesme  IV  237. 

Gestütztes  p  bleibt  scctnperon  I  III,  ebenso  im  Anslaut  temp  I  7 
roWi)  ni  69.  D  Imal  tempi  I  143.  Zwischen  Consonanten  fällt  es: 
cor»  I  311  askU  ü  87  «cau^fns»^  (scaipHmmehiumj  Dies)  YII  69;  es 
bleibt  aber  vor  Uqniden:  oç^rs  I  473  simpU  IV  188  soljprs  I  132» 
anders  in  temptar  YH  29  (gelehrte  Sohreibnng), 


b. 

h  wird,  intervokalisch ,  gewulnilich  lu  k  geschwächt  oder  syn« 
kopirt  (=  M  l.')»V),  6ovent  \  ^iò  auer  l  221  d<  ver  I  4i;î  lemn  IV  245 
dmvol  I  138  -/«0/  II  ÍMÌ  promr  1  l.'ÎO  lauor  II  Sl  cuuaíur  l  316 
iiiij^fravm  1  152  tramlhá  III  oôG  neben  trabiiihan  VII  261  fraualk  IT  146 
neben  CD  trabalh  III  291.  Synkope  tritt  stets  ein  im  imperf.  -ta: 
combülia  I  187  Meiictfftaw  I  438,  ferner  in  äcw  II  282  ä«  I  6  han  I  52 
dea  D,  rfey  C,  deuo  G  V  101,  rfe<?  GD,  debia  C  U  9  rfeon  GD,  devon  C 
1 138.  Auslantend  Tokaüsirt  es  in  <ieo  lU  251  6so  bswsn  GD  IV  246« 
filtt  in  seH  V  152,  »  I  65. 
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U  wird  weinftielii  in  aba  C,  ÌÒ  QÙ  1 412.  b  -f  Hiatus-Vokale. 
8.  diea.  hl  gibt  u  in  imiiaa  1 150  H  M  156)  iMro/b  U  76,  bleibt  in 
noble  1 88  itMie  VI  66  «miftie  V 48,  Tgl.  -tiiojî  (<v>  Jdl).  S.  Auaiaiitgea. 

br  entwickelt  ebenfalls  u  (=  M 156)  aure  I  25  aurian  G  I  438  d^oria  II  54 
II  127  Horas  I  398  //o/"e  1  iK)4  abeoreron  I  KW;  Z*/-  bleibt  in 
MÓrîoíOÂ  VII  131  tenebra  IV  221  libre  V  66  Lehnwörter,  ó  fällt  vor  t  : 
8of  TIT  219  sutil  R  (Can),  daneben  6nbtU  lY  286 j  ferner  vor  0  in  eaie- 
mncza  III  241  scura  iV  21. 

Gestütztes  b  bleibt:  alberge  I  47  a/òr«  II  96  cambiar  II  218  A«r6a 
VII  191;  im  Aualaut  iat  es  stiaunlos  geworden;  of]>  n  72  eofp  B 

M  157}. 

y  geht  durch  Dissimilation  in  l  öber  bei  conviliVi  lOf);  sonst  bleibt 
es  im  Intaut  oder  fällt  (=  M  9b  f.).  Es  bleibt  in  clavelleron  I  306  divina 
I  333  ioue  II  117  uiuen  II  82  ahm,  II  242  nova  III  82  ]ßmMn  fi. 
9  flUlt  in  iUaczammU  VI  34  uianda  B  (Aygla)  p/oyos  II  141  |)aur  pauros. 
Im  Anslant  wird  ea  y  M  102):  soau  V  81  ^  n  43  ìtm»  mid8 
9to  (CO  M  102)  I  B88  noo  I  214  moo  n  83  nao  VI  42.  -ootim  6.  q. 
Ebenso  Tor  r  H  100):  viore  I  250  fiK»ra  Vn  112.  Stiminlos  oder 
stamm  ist  es  geworden  in  cipta  1 123, 131,  beide  male  bei  O  cita  (s  J  32), 
auch  D  cipta  VII  242,  bin  mOh  B  (Perdiç). 

Gtbtütztes  V  bleibt  seruon  III  69  und  wird  im  Auslaut  stimmlos: 
sserfUm  cerf  B. 

/. 

ß  wird  meiat  doppelt  geaebrieben,  am  hSnflgtten  bai  G,  am  wenigsten 
bei  G.  ûffmU  I  461  i^Jfmére  I  198.  Statt  /  haben  wir  e  in  prauanar 

Vn  65.   a/ra  l  321. 

|iA  ist  /  in  phariiia  QíD,  bei  G  farisio  I  200.  p  wird  es  in  êolpre 
I  32,  <  in  bUaUmmm  I  305. 

w  wird  y  (»  M  98)  gairâm  I  41         I  476  Oýotï  B  (Griffon). 

Deklination. 

Artikel.  (»  M  182  J  42f.).  Fem.  sg.  nominat:  Ai  I  38  f  I  11; 
gen.:  áêlalò  Ml  178;  dat.:  a     I  47      II  45;  aoe.:  la  I  13 

r  I  41.   Pl.  nom.:  /«5  (=  J4:3)  I  117;  gen.:  dv  las  1  161;  dat.:  a  las 

I  67;  ace:  las  1  52,  imai  j^trila  C  111  174   Masoul.  sg.  nom.:  Uil'^j  ^ooglz 


r  I  12;  í,^fn.:  del  I  3  rfa/  C  II  "5  u.  ö.;  dat.:  al  I  17;  aoo.:      I  26. 
Pl.  nom.  (J  42):  /í  III;  gen.:  f/6ÍiI316;  dat.:o/íI59;  ace:  /îI36. 
1  mal  lu  C  III  257,     D  III  242.   el  (»  en  h)  »  J43^  G  GD 
in  19  lY  13!  tlQ^nAQiù  m  362. 

Nomen. 

Alte  Nominativreste  sind  formell  hùm  (nomin  a  t.)  III  82  semmayre 
(nom.)  Vn  229  prever  D  neben  ursprüngl.  Aoeasatívform  preyre  (s=H  14Ô) 
GC  I  389,  391,  399  ;  I  386,  397.  Im  Übrigen  ist  der  Singnlar  ohne 
Flexion  nnd  der  Caati»aoterachied  veraobwnnden.  Einige  alte  Plmal» 
teeto  e.  Artiisel  nnd  onten.  Dem  Artikel  entapreobend,  bilden  die  Fem. 
der  L  nnd  m.  Oeolin.  den  Floral,  mit  YoreinseUett  AoBnahmeo,  anf 
8  (oo  M 117)  ;  Bftmmtliobe  Masonlfna  mm  grSasten  Teil  ohne  »  (==  M 177), 
80  dasö  der  Plural  bei  ihnen  nicht  bezeichuct  wird.  Nie  tritt  í»  auf  im 
Particip  und  nach  uiouiiiirteu,  spirantischen  Lauten. 

Subetantiv. 

Femin.  in  den  ersten  6  Gedichten  kommt  der  nom,  pl.  -a.v  13  mal 
vor.  5  fehlt  bei  C  las  ayga  \  117  (cnj  J  43);  der  Accus.  -a$  71  mal. 
s'  fehlt  bei  C  fcNj  J  43)  woto.s  autrus  '  ììS'  ffua  i  148.  Sg.  kann  soin 
peyra  preciosa  C  II  225  guerra  e  baiulha  G  III  83  u.  a.  Imal  U  it 
UMire  riqueçe  IV  19  ist  italienisch. 

Von  der  III.  Declin.  kommt  vor:  Nominativ  Plur.  ciptas  I  131, 
ohne  8  GD  pari  III  387  dmmistas  IV  129.  Sg.  hat  G,  pl  CD  bei 
$frim  in  77.  Aeeas.:  vertag  I  294,  337  II  45  V  27  mans  I  306  /Im 
U  97  Y  168  deuiHùns  1 134  de$fruei(m8  I  135  cohn  le^ezonsQD  UI 17 
êrr&r»  GC  HI  67  e<mims9om  C  11183,210  cançím  JXL  230  fontes  Y 19 
maluetías  GD  Y  21  vanpar»  Y  45  /eû  Y  116,  133  posêesnom  YI  133; 
ohne  s:  las  empromession  1 52  las  pent  D  las  gemz  G,  la  gent  C 1 101  3 
greo  condicion  D  I  472  3  vertu  D  1  45  Ins  leyczon  C  Iii  17.  Sg.  könnte 
sein  error  D  III  hl  contenczon  DG  III  !^.')  u.  a. 

Mascul.  dominât.  Plur.  r)8mal  ohne  s.  Mit  s.  mesquins  GD  IV  70 
cars  amies  C  IV  288  frayrrs  kar/ssimes  GD  í  1  U  13  ITT  1  rresfian:' 
GD  I  340,  G  I  352,  C  I  42Ò  homecidis  G  II  136  werwsG  11  99  doctorê 
G  I  356.  Accus.  94mai  ohne  .<?  (rvj  J  43).  Mit  s:  ancz  G  I  6  panç  C 
I  219  «oea  G  I  399  ancz  CD  II  105  Jmios  e  Grecs  C  I  269  Jusios  e 
Gne  allô  hae  I  337,  GD  I  269  enemk  G  I  372,  438  dMcM  G  U  23 
peeoê  G  U  287  uiciß  OD  (fehlt  G)  H  287  emuUis  YI  105  ang^  GC 
lY  280.  m.  Dec!.:  hoAors  C  II  23,  GD  I  479  cawkm  C  III  267  âe- 
cretaU  Y  133  habiiadan  Y  135  legront  D  I  313.  Digitized  by  Google 
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Adjeotìv. 

Im  Fem.  habea  a  aogenomaieD:  noMa  I  1  eomima  I  69  arrihla 
IV  297  pêrdura^  m  173  ifocM  Y  36  erudella  (G  eruM)  Il  225;  âb«r 
Spm  {coM.  176)  I  472  grani  I  123  imH  H  97  (coH143)  iMlNrolI69 
gmeral  II  185  -ftio^  Il  69  und  die  Partícipia  praes.  présent  1 422.  ßeim 
Partip.  perf.  I  Ì8t  lueist  Synärebb  auà  (ia)  eiagetreteti.  a  hat  sich 
erhalten  in  barvhaa  G  11        tockaa  D  VI  92. 

Plural.  Die  Fem.  der  ersten  Dect.  bilden  den  Plural  regelmässig 
auf  s  (cv)  M  108)  mit  Ausnahme  von  docza  C  V  ;^»'>.  Die  Ac^ject.  der 
HL  lieol.  schwanken  gieiobmaaMg  beim  Ma«cui.  und  Femin. 

JN'umeraliek 

un  1  aa  una  1 1  dui  I  doas  I  150,  nom.  /m  (==M  181)  G  I  32 
QiùmmtTM  (CS)  M)  CD  I  32  «re  G  m  352;  «ee.:  ^>  1  430,  224^ 
390  G  1  472  6C  n  238  GD  V  48  D  II  238  0  V  48  C  I  390; 
fem.  aom.:  6G  m  298>  387  trey  D 111387  D312;  aoa:  /r69n45^ 
251  V65  6G  ni  24»  312  D  I  440  ^«y  D  III  2i  ctOrs  1 135  «iiic 
I  135  seys  G  III  115  ««^  GD  V  86  D  II  315  oy^  I  106  «oo  I  214  deez 
D  II  318  trmta  I  172  Béxmta  VU  88  oj^anto  II  107  cent  I  398  m// 1 6 
milia  1  i7i;       M  181). 

ambedos  GD,  embedos  C  II  16  milhier  GC  m?7»«r  D  IV  280. 

Ordinaiia.  prumier  I  70  prumiera  I  44  segont  III  95  i^emttda  GD 
1449  <«rc2r  I  333  Urcza  1^2  lo  quart  Ul  2<î5  juarí  III  99  7 'arto 
m  387  /i  G  m  101     ei^mia  G  I  315     m^mi»  C  111  105 

(co  J  45). 

Personalpronomen. 

a)  absolut  M  183)  1.  Pen.ag.:  yo  I  410  im  I  470;  ptu.i  na$ 
I  3|  15.  2.  Pan.:  tu  1  260;  aooai.:  en  I  212  (Tgl.  pttiU  :  mtm:  Mn» 
m  187)  m  I  73^  225.  3.  Pen.:  M  I  160,  443  lorl  276.  Geaablaohl- 

lieh;  mascul:  el  1  25  Im  l  95,  300;  plur.:  ilh  I  53  lor  l  102,  270; 
ieuim.  (^J  4üj:  íY/ì  1  5o,  Imal  G  11  185  ley  l  lUüj  jjiui'.:  ilh  il  117 
^  V  126. 

h)  verbunden  (=  M  183)  1.  Fers.:  mt^  11  lua  III  m  \  96 
ms  I  15,  36.  2.  Pers.:  II  1^7  /'  V  93.  3.  Pers.:  se  1  100  «'  l  209. 
Qeachlecbtlicb  :  pI  IV  240;  dat.:  H  I  214;  accus.:  lo  I  214  I  219; 
plnr.:  (M  183)  ilh  VI  75;  dat.:  hr  111;  accus.:  U  I  37  3mal  los  C 
IV  23â>  QC  III  303  C  m  288;  fem.  dat:  li  I  210;  aoova.:  /a  I  83; 
^w.  ace.:  le»  m  18,  Digi,,3d  by  Google 
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INeutram. 

him  toI369(»M18é);  S.  JilirlniobIVd86;  Herrig  XVI 395  f.; 

0  1109. 

P  o  s  s  e  e  si  V  -  P  r  o  II  o  m  e  n. 

a)  Mit  dem  Artikel.   1.  Fers.  mose.  sg.:  h  «MO  1477;  plnr.:  Ii  mio 

1  253;  femin.:  la  mia  H  24b.  2.  Pen.  eg.  maso.:  lo  Üo  l  %é&  ii  Ho 
Ì1  277;  femin.:  <oo  D  I  211  to«  Am»  V  116.  3.  Pen.  tg.  maee.:  io 
siùnSÒUsiol  267;  temin  :     «oa  I  96. 

b)  Ohne  Artikel  (=  M).  1.  Pen.  ig.  fem.:  ma  Y  119.  %  Para.: 
«m  G  I  2á6  la  0  II  22;  plor.  fem.:  tof  G,  loos  G  Y  56.  S.  Pen.  maso.: 
wm  Í  145  «>o  G  I  402;  plur.:  sh  I  402  Imal  9i  G  Yil  232;  fem.:  m  I  78 
soa  C  m  183;  plur.:  sas  C  IV  210  soas  C,  sas  GD  IV  234.  Die  rronom. 
po88.  der  1.,  2.  uud  Person  Pluralia  lauten  mit  oder  uhoe  Artikel 
maso.:  nostre  II  149  I  328;  plur.:  nostre  IT  6  vostre  I  2.%;  plur.: 
vostre  (c^  M)  I  254  lor  I  67,  198;  plur.:  lor  III  326;  íem.;  ìiosfra 
G  n  39  I  37  tuatroB  IV  19  wstra  VI  1  I  256  ^  I  ôô;  plur.:  iar»  B 
(Sereoa). 

DemonatratiTa.' 

Mascul.  (J  47).  aqimt  I  56;  plur.:  aquisti  (rsj  M)  I  32;  fem.: 
aquesta  ï  424;  plur.:  aquilh  M  I  18,  cilh  C  2mal  U  138,  214;  fem.: 
aquefla  I  82  quelia  D  I  179  aquella»  V  63;  maac:  aytul  I  408  toi 
(=  M)  G  m  54  aile  haa.  n  19.0;  plur.:  aytal  GD,  aytah  C  IH  267; 
fem.:  a^  OD  U  190  GO  II  148,  toi  0  U  199  GG  U  206. 

Neotram:  ayczo  I  73  neben  ^  I  67  ss  ]f . 

Relativum. 

que  I  13  6?o;ii  I  140  de  que  l  401  qiie  I  11  local  I  256  /#ca/  1 147; 
fem.:  lacal  1  3-s7  /ascal  C,  lascals  GD  I  131. 

Ohne  Anteoedeos:  r^tii  1  279,  GD  381;  dat.:  a  qui  Hl  a  cuiGD, 
a  jwi  G  V  281  a  cm  mu  gui  Q,  a  em'  GD  I  441. 

In  t  er  r  o  9a  tiTu  zn. 

cal  YI  76;  plur.:  «sol  GD^  <^  G  I  279*  Adjeot.:  eoi  II  55  imd 
queyna  G,  çneiui  G,  eaf  D  II  211. 

Neutrum:        I  395^  156. 

Indefinit  am. 

autre  II  71;  plur.:  auírt  11  142  neben  autres  II  34,  Imal  ati/ri  C 
IV  45;  fem.:  amfyra  I  142  autrtu  1  ^42  chascun  ^—Mjii  15  bei  C  auoii 
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ectscun  I  17,  chascuna  I  21  alcun  II  108;  plur.  :  alcun  CD,  alcuns  G 
I  m,  cdcuna  I  99,  dafttr  bei  G  anoh  nmm  S.B.  I  241,  C  nmm  I  36ô 
iMýtm  I  241. 

<oí  I  9  liH^      M  188  CSD  J  48  U  a  ^  I  di        VI  70;  »  M. 

I  44  «Mrft  I  94$  mOas  I  148. 
tan<  I  190  tmití  IL  174  oo  J  48  toutes VI 65.  «wllie  caiKîni86. 

Conj  ugatioii. 

la  Boaog  aof  die  FlexiooseodaDgen  iet  sa  bemerkea  :  a  im  Aoaiaat 
ìet  veraioseit  sa  0  (sa  M  190)  geworden,  beionden  bmIi  i  and  tot  $\ 
e,  ï  bleibt  in  der  2.  sg.  naoh  Gontonoaten  («  M),  ferner  mit  wenigen 
Aoeubmen  beim  eonj.  pmee.  L  M).  Die  3.  pl.  oonj.  praee.  bat  -en 
angenommen  (»  M  190)  ;  i  bat  eieb  erbalten  in  der  1.  eg.  perf.  der  I. 
and  n.  OoDjug.;  o  în  der  1.  sg.  praee.  bleibt  erhalten,  anteer  bei  An- 
wesenheit eines  Hiatus  -  also  ausser  nach  Diphthongen  und  mouillirten 
Lauten  (=  M).  Auch  die  übrigen  Tempora  und  Modi,  auaser  Conj. 
Fut.  u.  Perf.  haben  o  aü^enommen  (=M).  In  der  3.  pl.  wird  0  einige- 
male  zu  f  geschwächt  (=  M)  und  fällt  in  hau,  van, /an.  Ira  Auslaut 
treteo  nur  folgende  Coasouanteo  auf:  8  {<yj  M)  io  der  2.  sg.,  »  ia  der 
1. ,  3.  ^ur.,  r  im  Infin.  M^),  t  im  Part  praes.  AUe  Abrigen  eind  ge* 
faUeD. 

Wae  die  Flexion  selbst  angebt,  so  bat  die  1.  pl.  praes.  ind.  die 
Ettdnng  -m»  angenommen  and  aaeb  -an  dringt  in  die  3.  pl.  ein  tf;  wfn 
beieiebnet  den  ConjanotÌT  (co  M).   Der  adhort  aehwankt  bei  allen 

Coojugationen  awieohen  'On,  -m;  -a,  -f. 

Aas  der  IL  sind  in  die  IQ.  flbergetreten:  tenir  I  60  tmipltr  B 

possessif  VII  287  repentir  I  428  fiigir  (cv)  M  191)  Il  145  corregir  B 
(Lop)  relenquir  IV  5U  decenih-  \i  (JH  motir  I  283  culhir  VIT  \h  de- 
Juikir  ÎV  11,  Dach  trahi  IV  ííì*)  auch  Irudt  re  {—  M  1ÍU),  nach  cugire 
B(Grim)  vagir  fc>o  M  141))  [uadere).  Es  schwanken  re^/w  rn-  IV  \Hò  {—  M) 
(nach  dem  Veramass)  quérir  (=  M)  II  209  (nach  dem  Reim)  placer  M: 
haver  I  4Ò7  und  :  durmir  (00  M)  IV  9  :  seruir  IV  98.  Neben  veser 
I  237  »er  CG  I  65  veer  C  I  73  ««r  Q  1  368  auch  veir  (M)  D  I  66 
QD  I  73,  reimt:  stritt  1  368.  permanir  :  pmih  VI  22.  Vergi.  die 
fieime  •  ;  h, 

Dipbthongimng  tritt  nnr  aaf  ta  ^  B  (Aygla,  Pelioan,  Fenis,  Gai) 
ßerm  B  (Peliean)  /erir  B  (Gai)  i>«  CD,  6y»  Q  m  16  itsir  YU  84 
huOrê  n  301  uMr  H  305. 


1)  Also  wto  in  filerea  fta. 
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Die  1., 2.  pl.  ist  flexionsbetont;  1.  plur.  bei  M  stammbetont.  Daa  u 
des  praes.  conj.  bat  sich  auch  auf  die  3.  pL  oi't  auch  auf  die  3.  8g.  des 
cooj.  imperf.  übertragen. 

ester  I  3. 

Praes.  indic.  8g.  1:  soi/  (M)  11  241}  2.  sics  (cv>  M)  ü  279; 
3.  es  I  38.  PI.  1;  sen  (M)  I  7;  3.  son  I  11.  Conjunctiv  ög.  1.:  sia 
II  310;  2.  Sias  D,  sies  GC  II  313;  3.  sia  Î  24G  PI.  1.:  sian  1  481; 
2.  «*a  I  256;  3.  sian  VI  21.  Imperf.  ind.  3.  sg. :  era  1  77;  3.  pl.:  eran 
I  77.  Perfect  Sg.  1.:  fuy  II  240  foaies  DG,  fusis  C  V  89;  3.  /o  I  7; 
a  pL:  /arm  I  93.  Futur  8g.  1:  sere^  D  U  257;  2.  «er^s  V  89;  3.  sere 
I  21t.  FL  2.:  Mr«  G  I  472,  CD  I  474;  3.  urm  I  467.  Goig.  impeif. 
3*  lg«:  n  150 /OM  CD  II  165.  In  I  /am  bei  G  5mal,  bei  C  nur 
92,  bei  D  ansaer  82;  1.  pL:  /cmm  m  335.  Gondit  I:  /cm  I  330; 
CoBdit.  n  3.  sg.:  Mfta  VI  29;  3.  pL:  serian  I  279.  Part  praes.:  tttmU 
IV  38.   Part,  perf.:  isia  QD,  e^u  0  l  73,  auch  G  m  217. 

OàMver  I  457. 

Indic.  praes.  Sg.  1.:  ay  U  243  ;  2.  II  282  ;  3.  {h)a  1  6.  PI.  1: 
(wen  l  74;  3.  (A)a»  152.  Imperf.  3.  sg.:  <wia  l  78;  3.  pl.:  wian  I  127. 
Perf.  3.  flg.:  oc  I  61;  a'pl.:  açran  I  115.  Fat  ag.  2.:  aurea  CD  1 252 
1130;  3,  aure  125.  PL  2.:  our»  1 252  D;  3.  aurml  18.  Coi^.  praea. 
flg.  2.:  n  296  ;  3.  oya  II  la  PL  3.:  a^  1 420.  Imperf.  3.  flg.: 
agves  1 8è  II  151  (D  -a);  3.  pl. :  aguêBsan  l  196.  Condit  I  3.  flg.:  ayra 
I  302.   Part,  perf.:  {hagu)  1  378. 

Indic.  praes. 

I.    0  OS  (es)  a  (e)  én  an  (on,  en) 

II.  Ì0,  —,        es,  s  ^      én  ofi  {en) 

HL^  u  üson 

L  Coijagatioii.  £fg.  1.  -o:  auso  I  410  momlo  IV  2  j>r«^  m  215 
recordo  II  103;  2.  hat  in  der  Regel  -aa,  in  folgenden  Flilen:  re- 
gardes C  I  188^  190  penses  C  m  129  o^tfîs^  CG  II  129  aqmstes  CG 
n  171  eamenees  GG  DI  172  habites  B  (Âygla);  3.  statt  a  bei  G  e  in 

regne  III  2(jH  haòundie  III  264.  Pl.  1.  regelmässig  -en:  troben  I  (>3 
/a^ò'e// Il  r)2 ;  3.  -a/i  z.B.:  initan  151;  -o»  in  folgenden  Fâlleu  ;  ui/ioaun 
VU  28  iayson  D  VII  67  reyurdmi  C  TU  385  despreczonCD  \\\  111—112 
men&n  D  lU  302  scouton  D  VU  UU  govemon  C  lU  385  layson  C  1  365 
omcm  Vn  104;  -en  bei  <»(^i«fií^  GC  II  mfim  G,ßdan  CD  lU  117. 
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n.  und  m.  CoiŷiigttioD.  Bg,  1.:  rmdo  Y  105  r§ŷ[u§rû  Y  56  «olo 

0  m  2  «ber  «Ott  6D,  ebenio  C  U  7,  «eo  G  lU  6^  155,  262,  0  tMt 
tify,  D  auser  ID  6  dmio  Qj  dey  C,  dea  Ü  V 101      TU  182;  2.  tcilea 

V  106  wcorrw  Y  126  conoises  V  126         IV  58  serues  III  12^  sahes 

IV  58  neben  í^m  V  98  /as  II  199  }^os  III  151;  3.  waw  Vil  78  Jo)i(^ 

II  21 M  df'o  I  28  MO/  I  27  ren/  I  392  dil  11  <m  I  :393.  PL  1.:  denen  I  2 
/(o/6'/t  1  287}  3.  -Oft:  dcuon  I  33;  •  m  in  íolgeuden  FäUeo:  iermn  D 

III  312,  111—112  mefni  D  III  211. 

Incboativa  6.  gg.:  is  z.B.  ^M»tôI4ôl  scurczis  II  112  compÌM Iii iil 
9m//.<?  III  243;  a.  fü.  -MflOfi:  roÌMSOii  Vü  36  gmiiam  Q,  seruon  D 

vn  m 

Conjunot.  praes. 

L   -e  (a);  (od);  a;        án;        e$  «m 

n.  la^  as  (es);        a;  áit;        —        oft  {en); 

in.J 

in.*  is«o; 

I.  Coniuf^.   Sg.  1.:  froif  V  2l)  ra/*/a  C  V  30;  2.  aquistes  GC,  -o^ 
(ind.  V)  Dil  171,  ebenso  commences  U  172;  3.  30)  mal-«,  daneben  f/onC- 

1  31,  36  U  1  Iii  408,  G  II  lî  -a:  smenda  (iud.?)  GD  I  392.  PL  1.: 
aman  1  43$  2.  áùne  il  309;  8.  eoirfesBon  I  421  ^orc^  V  116  /oHsfon 
YU  162. 

H.  lud  nL  Ck>oJ«g.  &§.  1.  d«a  OD,  cíe&ia  G  ü  9;  2.  enfmdas 
YI  96  iwM«»  €  nil51$  3.  NiiM  1 113  iMMi  m  359  Mnte  G  (ieUft  OD) 

Y  44.  Pl.  3.:  arean  1  460  iIîmm  0  dêan  GO  I  138;  -m  M  t^m 
G  m  357. 

Indioaiifa  3.  8g.:  périma  B  (Ftarniç). 

Adhort.  gardan  GD  (fehlt  C)  1  108  despreczien  VI  50  obren  VI 83 
anen  G,  -an  U  VII  215  regarden  D  (GC  rcf/arda  iiiiperat.  sg.  i  11  120, 
ebenso  regardan  CD  II  61;  .<tt  Hv,i  CD,        G  Iii  ;j<J  «tcien  C,  -awGD 

IV  17G,  G  -en,  D  -an  VI  Sii  emeyuen  GD,  -a»  C  ÎTI  312;  uetie  e  non 
attenda  ÎV  296.  Dt  r  Imperat.  I  ist  perdOna  I  258  amâ  I  2ïA\  II.  Ooi^Og.: 
ifi«<  Il  325  m  1;  UL»  OoDjQg.:  cwmrtis  V  24. 

ludic.  imperf. 

I.  auo  —  (wa  —  —  attofi 

TI  J  ^  tew  A»  ^oM  —  ««m 

mi 

I.  Oonjng.  Sg.  1.:  Imm  B  (Roasignoi);  3.  £om«fi(VPa  I  235; 
3.  pl.:  bapteiawm  1  338. 

II.  und  m.  Oonjng.  3.  ig.:  emboHa  I  187.  Pl.  1.:  mOian  lY  71 
poyan  lY  70;  3.  segman  I  298. 
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Conjanot.  imperf. 

I.    —  —  és  —  —  essan 

—  —  és,  ma      —  —  essan 

IV 


[.  Coojng.  gardes  I  84  ajfres  I  90  endreyeesèon  i  1Ö8. 
II.  und  m.  Coojug.  poguena  D  Iii  199  eimgueua     -ea  GD  I  84 
i<^ýM«88o  GD,  -mm  0  I  239. 

Schwaches  Perfeot. 

I,  II.,  «y  iés  ê  —  —  erom 

111.       —  —  \it)        —  —  iVon 

I.  und  Tî.  Coiijug.  Sg.  1.:  Imf^ij  GD  (C  fehlt)  III  ,4  lem^/  B 
(Aygla)  criiicfj  B  (Panteia);  2.  arfjnias  {secar)  V  /oit<  zi(  :^  V  ÎC)  semriifes 
VII  21U  deiscetuites  V  43;  3.  z.  B.  a/i^/Zi;  1  2i')7.    3.  pl.  z,  15.  aùandoneroti 

I  95  creseron  I  116  creiaserati  G  {cregron  CD)  I  113. 

m.  Conjag.  îwtô  I  317  ^Nir^  I  175  «yvii  B  (AygU)  pentm  1 131 
Mfiitrofi  I  98. 

Fatnr. 

ey  és  é  (a)  ^  (««)  ^  ^ 

Sg.  1.:  donarey  IV  266  <ttr«y  III  254;  2.  trobares  I  251  recebres 

II  300;  3.  ge wohnlich  -e  salvarê  I  213  recêèr€  III  379;  -ci  bei  dara  C 
m  66  i^enra  I  112.  PL  1.:  -e»  ausaer  dflorai»  C>  4  («Imtmh  QCD); 
S.  -m  ausser  posteasinm  C  IV  134  u&rtrim  C  IV  299. 

_ ,  • 
OonditionaL 

io  ies  ia  tan  —  ian  [ieti) 

Sg.  1.:  fioirio  111  19;  2.  pof/ries  G  {D  iut.  jM>f/t  es)  \' Uli  ;  3.  í/o/rm 
I  91.   Pl.  1.  ;  mncerian  I  438  ;  3.  -»a»  ausser  tenrUn  C,  -loii  GD  11162. 

Participiam. 

Part  praes.  L  Conjug.  -cmti  donarU  1 95.  II.  nnâ  HL  Gonjug.  -ent  \ 
ereseni  I  338  possessmU  I  274.  Part,  perf.  I.  Conjug  -a:  dona  I  41, 
ebenso  femin.  dona  :  veritu  I  hn/sa  :  <(j<)sUt  I  240;  ausser  tochaa 
VI  92  burchaa  G  •  chargia  II  236.  II.  Conjug.  -m:  offendu  I  81. 
m.  Conjug.    :  j^um  I  92. 

Infinitiv. 

Die  I.  Conjug.  geht  auf  -ar  ans:  amar  I  153;  die  II,  auf  re  naoh 
dea  einfaehen  Liquiden  n,  r,     Mata  +  liquida  aad  naeh  Diph- 
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thongcn»  aaf  -tr  naeh  SpirantoDy  gemloirton  und  monltllrten  Liquiden, 
BOwie  m  S.  Audlaat.  E«  schwanken  zwischen  re  und  ei-\  cor  er  B  (Cerf  ) 
c'orre  B  (Serena)  ymve  1  79  u  o.,  bei  G  auch  pnner  I  371  u.  Ö.  ère 
für  ère  hat  more  Vil  112.   Die  III.  Conjug.  hat  -*>:  seruir  IV  97. 

Sinzelne  Verba. 

I.  Conjug.  annar  (:=  M)  II  11;  Cl  mal  andar  IV  208.  Praes. 
3.  «g.:  mi/  (cvi  M)  I  191?  pl.  l.î  anen  (cnj  M)  VIT  215;  3.  mm  (=M) 

I  314,  auch  aïKiN  (oo  M  *  11  Impcrf.  :  nntiara  1  207.    Fut.:  «m- 

nan^/  (— Ml  B  (Galina);  l.pl.:  iren  (rxj  M)  (jC,  anHxreti  f=M)DI21, 
aile  lisH.  (umaren  II  S.'-):  2.  h;^:  c/nwari?«  VII  liK);  3.  aw/mrti  VI  18.  Cooj, 
iropcrt  :  anne.ssan  I  2l58.    Impor  vay  {=  M)  II  302  anná  I  471. 

t/ör.    Fut:  dura  C,  -e  GD  III  66,  dafür  sonst  donar. 

istar  I  2.  Praes.  3.  sg.:  t«to  VII  78.  Fut.  3.  «g,:  Miare  IV  16; 
3.  pl.:  ittoren  III  237.  Imperat:  itía  VU  169.  Part  praes.:  i<ton< 
1 319;  perf.:  isia  6D,  «ym  G  I  7a 

II.  Conjog.  creyre  (=H)  I  19.  Praes.  3  sg,:  cre  H  196;  3.  pl.: 
ereon  I  67.  Imperf.:  creyan  I  299.  Perf.:  cmercn  I  96.  Fol.:  crêire 
I  22.  Conj.  praet  :  créa  V  65  ored  H  34  eréan  I  460.  Part,  praea.: 
cresent  I  338. 

eencer  I  )>T.  Praes.:  Mène*  V  G5  uenczon  VII  97.  Conj.  praes.: 
vmczan  III  358.  Coodit.:  uencerian  I  438.  Part,  perf  :  z/etíc^t^  (;  cíi) 
m  67. 

in.  Conjug.  auuir  I  392.  Praes.:  au\  393  öww(mIV239.  Imperf.: 
om^rn  U  112.    Fut.:  auuïre  IV  258.  Imper.:  au  III  119. 

í««V  1  377  eisir  B  (Leon).  Praes.:  tes  CD,  eys  G  III  16  Perf.: 
Me  I  317  éysat^  B  (Aygla).  Part,  perf.:  eysu  C,  «sto  GD  I  73. 

eMit  Vn  219.  Praes.:  reeM  Vn  199.  Fut:  neulhirm  Vil  221. 

tmim- (=  M)  C,  m<>Hr  6D 1 282  m  334.  Praes.:  m(»r((>oM)  YII95. 
Fut:  murrm  (cv  M)  C,  o  GD  I  465.  Part  perf.:  mort  l  15. 

fugir  n  145.  Praee.:  /ut  H  54  /«on  VU  160  neben  /ugion  B 
(Pantera).   Fut.:  fuyire  GD,fmre  C  H  288.  Imper. : /mi  III  146. 

J  -  Conjuration. 

far  (:=  H)  n  329.  Praes.:  /awt  (co  H)  6  (feUt  CD)  Y  42  fas 
n  199 /d^r  (cN^M)  I  397  facsen  n  93  /aiil  45.  Imperf .: /oeió I  292 
/acitm  I  131.  Perf.  2.  sg.:  fecis  V  60  /ey  I  75  /íí  bel  6C  I  101,  bel 

G  I  267,  .303  feron  I  177.   Fui.:  fareif  U  232  /í/rr.'*  I  252  faré  I  48 
faren  I  110.   Conj.  praes.  3.  sg.  :  J'acza  I  402  facsAn  I  408  /ac^rf  C 
IV  293  fàçan  I  422.   Conj.  imperf:  faces  C,  /es  G.  feçes  DJ  .91^92^ 
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/acrssan  C  I  127,  273  /man  OD  1  127  G  î  273 /ecessan  {=  M)  Dm 
Cond.:  /aria  UI  200.  Imper.: /ay  (=M)  VI  19 /aai'£tL  Part.pra«.: 
faemiilíg^  Part pevf.:/ay«  I  18/4iy<a  1 430. 

vmr  I  2S7  0er  M )  CG  I  6ô  «««r  G  I  73;  Meh  mît  (:  «tm«) 
ODI73  CD  1368.  Piaet.:  imo  (=M)6,  i^yC,  DiMy  S.  ob.PïM8. 
«6  B  (Serena)  pem      H)  C  mu  C*  G  ««(m  D  I  3,  5,  9 

uêon  m  272.  Imperf.  8.:  I  321.  Perf.:  vtýron  I  225.  Fut  2.: 
w€ym'  n  286  ueiren  III  292.  Conj.  praes.:  uea  VIT  198.  Conj.  imp.: 
V9çue88an  I  202.  Part,  praes.:  veatiU  V  58.  Perf.:  vi^^  I  92. 

S-Oonjugatlon. 

ardre.   Fut.:  ardirn  I  465.  Part,  perf.:  {/m/  VII  .'il. 

aucire  i  261  oMar  G,  ocîV  D  VII  170.  Praes.  3.:  aMct  VI  ôò  aucion 
I  364.  Imperf.:  aucia  I  166.  Perf.:  auds  I  76  aueiseron  I  364. 

CegnêT»  Part,  pecf.:        II  286. 

<;l(iiir€.  Praea.:  dau  B  (Leon).  Part,  perf.:  endaw  1  402. 

<{fr(«)  (»  M)  I  61.  Praes.  1.:  die  (co  H)  ID  113;  3.  di  I  11 
dMSMm  I  383  m  383  IV  57  ilioi»  (=M)  G  diegan  CD  I  373.  Imparf.: 
dieia  IV  73  «fidow  I  210.  Perf.  2.:  («Mi  V  47;  3.  I  283  «toroi» 
I  118.  Fut:  I  288  iltrM  I  395.  Imp.:  dî  II  309.  Part.  pnm.t 
dicent  I  308.  Perf.:  dit  I  109  dita  I  124. 

desiniire  CD  \'  50  destruir  G  Vil  195  reduyre  D  ?<ri'  G  I  118 
drstnireG  V  50  D  VII  195.  Praes.:  produi  GD  II  23  produon  TT  96. 
Pert.:  irroduis  C  H  23  d«8in*w  I  145  dsstru»  C  1  103,  133.  Part.:  de- 
struyt  1  169. 

fermer  B  (Pantera).  Perf.:  mtj^s  B  (Pélican).  Part:  rmps  l  62. 

escrire.   Imp.:  sert  V  152.  Part.:  scripi  I  112. 

Jogner,  Praes.  :  >o?}y  II  291.  permanir  VI  22.  Fut:  rmmmre  1 396. 
Perf.:  r«m<w  I  312.  Coig.  praes.:  rmagna  V  75  rmanmt  I  8.  Part, 
perf.:  rmm  I  171. 

mein  II  206.  PhMs.:  hm^  VI73  mst^ VI 86  msecMini22.  Imperf.: 
meUaYHTI^.  FiuL:  mes  l  161.  Coig. praes.:  meto VI 3  Ms/<fifi IV 176. 
Conj.  imp  :  meaes  G^  muesêon  OD  1 855.  Imp.:  mä  H  385  meiê  VI  1. 
Part,  praes.:  metenl  VII  70.  Perf.:  mes  II  227. 

penre  I  79  G  auch  prener  I  371.  Praes.:  pren  M  210  prenon  III  78. 
Fut.:  ^^re  I  15.  Coig.  praes,:  prena  CD  iil  309— ïu.  Part,  perf.: 
pret^  I  1«9. 

sparyer.  Part,  peri.:  impars  VIT  34.  guerre  IV  185  quérir  II  209. 
Praes.:  requero  V56  ^w/r  B  (Cing)  queron  I  351.  Fut.:  querreaW  208 
OM^t^r  I  413.  Part,  perf.:  atot  C,  asou^  GD  I  391.  rire  H  288  r»» 
1^  B  (Serpent).  Pïaes.:  rv^»^  I  390  (ipça  IV  208).      Digitized  by  Google 
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eoaíTêffnêr,  eoäirmg  I  385  eostt^ift  1  143. 

traire  I  191.  Praes.:  iray  il  41  trayon  B  (Abelhaa).  P«rfc:  ftroy« 

GD  (//V//  C)  I  323.  Part,  praes  :  retrafient  Uí  280.   Pcrf.:  retrait  II  m 
tcìiirr  T  14  ^^m  III        iemianl  117.  Coíij.  praea.  :  (ìD  1  iUiíl. 

Cooj.  imp.:  (enipm  C,  fernes  GÜ  I  86.  Part:  ^«in<in^  III  ö64.  Fut:  te- 
mertn  Yïl  m, 

U- Conjiigation. 

recebre  II  260.  l^aes.  :  recep  III  304  reabon  DT  Oô.  Perf.:  receop 
VII  184.  Fui:  reef^  H  306  rMe6r»  I  17  reeebrm  lU  177.  Coig. 
praea:  rtf0Q»«i  B  (Serpent).  Imp.:  recM  m  204.  Pert.:  receopu 
1  m  (cou  150f.) 

MÒ€r  (=M)I12  «oy  m  182  miò«9  IV 58  mV98  MtpC  m(»M) 
GD  ÎI  50  80*«  IV  289  «i5ofi  M)  III  61.  Imp.:  saòias  V  99  sabia 
VII  203  «aWa»  IV  71.  Perf.:  .mirproni  334.  Conj.  praes.  1.:  sapiaVS7 
sapian  U  214.  Cond.  :  sabria  (oo  M)  I  279. 

eahr.  chai  II  lit),  corn- B  (Cerf)  cor /í' B  (Serena).  Praes.:  corre 
B  (Griffon)  coron  B  (Alifant).  Conj.  praes.  :  secorra  II  224.  {cors  V  99). 

creisgr  R  111.  Praes.  :  creis  Vn  79.  Imperf.  :  crema  I  227.  Perf.: 
cngnm  C,  creisseron  GD  I  11.3.   Part.:  cre^w  CD,  creissu  G  I  106. 

detMT  (M)  I  413  lUiio  Gi^  0  V 101  dêtê^lY  68  cteol  28  «ÎMitf»  12 
deum  I  33;  (Ma  I  282  deuian  IV  71.  Oonj.  praes.:  débia  0,  dea  CD 
n  9  dem  D  V  101,  déutm  C,  dean  ODI138  dejfuma  QÜ,  -a»  G  1239 
dêturia  U  54  dêùriân  I  4. 

foeir  B  (Bossignol)  iay  B  (Paatera);  tac  ébeii^.  Part.:  ioffua  B 
(Volp). 

more  VII  112  woo  III  83  mo(jua  B  (öereaaj. 

conoiser  I  40  conoise!^  V  12f>  conois  IV  237  conoisen  II  1H7  conoison 
VIT  42  cv>//02.^  //i  III  G2  coHoiseres  III  143  conotatren  111293  co/rnssa  B 
(Abelha»)  oonoymU  IV  38  concyn  V  125. 

fioyr«  IV  26B  1102^  B  (Volpj  noj^^ínt^  V  106. 

pUntre  (=  M),  p/oo  B  (Papagal). 

poer  M  I  71  |NW  m  161  jpo  1  13  pam  I  61  |)o&  (<x>M)  1  73  pan 
I  353  |NWf»  B  (Ay^U)  jpo^  1 961  vn  7  jM>yidii  IV  70  i^oproii  1 121 
poyrês  n  173  |Myr«  I  25  poiren  1  289  pa^  VI  26  I  397. 

C  po$a  IV  287  jkmmm  I  37.  jwdlaft  G  n  139  po^uesYll  196  poŷuega  D 

(/)0j^a  CG)  m  199. 

fefffV  (s M)  I  50  ^  I  48  ten(mm392  apartmUa  I  209  mtmfÜ, 

sostent  CG  III  338  ;  2.  rctenguis  \  51  /t/irevi  I  20.  Conj.  praes.:  /^^wa 
n  10  tcgiHÏ  III  2.  Imperf.:  tenguesan  I  275.  Part.:  tenent  III  115 
íen^  n  44  tengm  V  17.  Digitized  by  Google 
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Uiltr  (M  191    I  375.  Praes.:  tùtln  V  105.  Part.:  tout  B  (Fie). 
vetdr  (ats  M)  I  9  «en  I  903  vwimt  Vil  209    Pert:  vmt  I  203. 

Fut  :   uenre  I  16.  Conj.  praes.:  uegna  II  lOH     Imp. :  avengues  I  121. 

Mo//?r  (=  M)  III  4  Praes.  1.  bç:.:  nalh  {=  M)  II  7,  C  iiolo  (=^M) 
III  2:  uol  I  27;  pl.:  tiolen  I  287  ?fo/o/r  I  221',  uoita  VIÍ  218  ?^o^iaw 
Vil  211;  noie  I  2^0  ?io/<7ro«  I  448;  uolre  IV  148  uolha  V  S7  i/o//îf?s 
I  248  uolha  I  Sti'J  «o///r//í  \"1  85  uähan  I  280;  uUrio  III  lU  tto/ria  1  91 
uolrian  I  360  t/o/efi/  III  279  volgu  I  360. 

paiser  I  418.  Perf.:  |Nic  I  419;  pagmsan  l  1Ö8.  paysu  0,  jNipii 

GD  IV  m. 

plaetr  (=M)  1 475  placer  (»M)  0 1 177.  |)foy  in  10  dephc  1 122 
|»toyr€  n  7  pto^  (co  M)  I  480  ^tocaxm  VI  14  pheent  I  139. 

naiser  1  212.  mom  II  79  naisan  II  68  nos^iie  II  85  naiaêre  I  212 
na  l  218. 

t«'ore(=M)  I  250  uium  II  82;  wiwas  III  151  iiiual  113;  uíMeító  GD 
III  351  uiscu  n  102. 

pareisere  II  161  aparec  1  224  apareisent  III  190. 
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ALTrROVE»ZlLIS(;HE.\  UASDSCUKIFT 

ACa  NOUV.  F RANÇ.  No.  4138 


D£R 


BIBLIOTHÈQUE  NATIONALE  ZU  PARIS. 


INAUGURAL-DISSERTATIOR 

VERPASST  UND 

DER  UOUËN  PUILOSOPUISCHEN  FÂCULTAËT 

DER 

VBRElKlfiTEN  FRlEDUCUS-ÜNIVERSiTm  UALUi-WIÏÏENBEIlG 

ZUR 

mmm  m  dûctùrwueûde 

VOSUELEGT  VON 

OTTO  WESBMANN 

AUS  EGELIi. 


HALLE  A.  8. 
BUCHDRUCnERSI  CAXL  C0L8ATZEY.. 
1801. 


über  die  Sprache  der  altproveuzaOsebeu  üaud^cluift 

Acq.  nouY.  franç.  üo.  4138 

der  Bibliothèque  Nationale  zu  Paris. 


Dit"  vorlieguuile  Arbeit  handelt  über  <lie  Sprache  der 
Zweitältesten  Handschrift  eines  altproveuzalischeu  E-echts- 
bacbes,  Ms.  Acq.  nouv.  franç.  No.  4138  der  Bibliothèque 
Nationale  m  Paris^  die  ich  auf  der  hiesigen  Eönigl.  ünim- 
ait&tt-BibUotbek  benutzen  konnte. 

Herr  Geh.  Justiznit  Prof.  Dr.  H.  Fitting  und  Herr 
Prof.  Dr.  Sucbier  bereiten  eine  Ausgabe  des  Jäeohtsbuches 
vor^  vgl.  „Vorläufige  Mitteilungen  über  eine  Summa  Codicis 
iîi  provençalischer  Spr.jrlip'*  von  Prof.  Dr.  H.  Fittinj^  in  den 
Sitzungsberichten  der  Köniul  i'renss  Akademie  der  Wiss. 
/U  Berlin,  Sitzung  der  philobopiiisch-historischen  Classe  vom 
Ib.  Juli  1891. 

Gedruckt  simi  bisher  nur  3  Capitel  des  3.  Buches 
(13,  14,  15)  bei  Bartsch,  Chrestom.  prov.  Spalte  299—303.  * 

Die  Handschrift  enthält  110  Blätter;  Blatt  1  —  0  out- 
halteo  einen  Index,  der  im  Allgemeinen  die  Uberschriften 
der  einzelnen  Oapitd  in  zum  Teil  etwas  verkürzter  Form 
wiedergiebt,  Blatt  T-^llO  den  Text  in  9  Büchern. 

Jedes  Blatt  enth&lt  é  Oolnmiien,  die  mit  a,  b,  c,  d 
bezeichnet  werden ,  jede  Ck>lumne  4S  Zeilen.  Gitiert  wird 
nach  Blatt,  Columne  und  Zeile  der  Handschrift. 

Mit  Ausnahme  von  zwei  kleinen  Stellen  (Blatt  57  a 
Zeile  27-42  und  104  d  Zeile  24-*42)  ist  die  Handschrift 
▼on  einer  Hand  geschrieben. 
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Bemerkenswert  ist,  dass  die  Sprache  des  Index,  sich 
ganz  bedeutend  vod  -Î^r  der  Capitclüberscliriften  unterscheidet, 
während  'lif^  letstere  mit  der  Sprache  dea  Textes  vollkommea 
übereinstiiuiiit. 

Der  liitlex  leiint  eine  Keihe  von  Worttonnen,  die  nii 
Text  überhaupt  nicht  vorkommen;  besonders  auíìullend  ist  in 
einigen  derselben  dei*  AusfalJ  des  stimmlosen  dentalen  Reibe- 
lauts, der  im  Text  immer  durch  s  oder  t  ausgedrückt  wird: 

Ind.  gaanfuar  2  d  14.  5  a  33;  ŷoanha  5  a  18,  5  a  29, 
6  b  3;  gafiwh't  5  a  25;  gaanh  5  a  37;  gaanhest  6  a  21. 

s  (z)  findet  sich  iu  diesem  Verbam  uur  dreimal  im  Index: 
gwQiduut  \  c  äö,  gasania  4  d  21,  gazama  5  a  10. 

Die  parallelen  Stelleu  der  Oapitel Überschriften  zeigen 
folgende  F(>rmen:  (jdznûar  38  c  15,  gumniar  8Ô  a  2;  gasania 
83  d  2Ü,  84  b  42  86  d  30,  84  b  17;  gtuain  86  a  26; 
gataniesl  102  a  37 

Ind.:  guii  2  a  21,  2  b  10,  2  b  33,  3  d  2  etc,,  nur 
einmal  gnUas  Hol. 

Text  stets:  gnUa  8<i  a  2.  29  a  15,  31  d  20  etc. 

Ind.:  inaioB  5  c  25;  Text  maisos  92  c  29. 

Ind.:  oeaio  6  b  11,  6  b  13,  6  b  19. 
.    Text:  ovìiaÌBon  105  b  4,  105  c  34,  106  b  39. 

Ind.  :  guirentittê  2  c  18;  gitireni  2  C  19«  9  c  SO,^  3  d  9  etc. 

Text  :  \iarentia.'<  34 a27  ;  gnrettt  34  C  28.  34  d  21,  65  d  21  eto. 

Ind.:  einmal      2  b  24,  sonst  eu;  Text  immer  eu. 

Bemerkenswert  sind  noch  folgende  Bigentfimliohkeiten 
des  Index: 

Der  aus  lat.  o  und  u  entstandene  Laut  wird  im  Index 
fast  nur  durch  o,  im  Text  neben  o  sehr  häufig  durch  u 

ausgedrückt. 

Im  Index  wird  der  stinnnìîalte  dentale  Reibelaut  Ii  iutiger 
durch  z  ansi^ed rückt,  während  im  T'  xt  .<  bevorzugt  wird. 

L  und  11  mouillé  werden  im  Index  häufig  durch  ih  und 
tUi  ausgedruckt: 

1  mouillé:  abeUuu  4  d  24,  gaUtinae  4  d  28,  »Mar  5  o  42, 
6  d  2,  pßlher  6  b  20,  6  b  26,  8d>em»  H  c  17;  ebenso  in 
der  Form  des  angebängten  H,  die  im  Text  stets  -U  lantet: 
queth  4  a  24,  4  b  16,  5  b  13. 

n  mouillé:  gaanhur  2  d  14  eta,  eumpa'mhia  2  d  32, 
frmho  5  b  11,  tenJni  {\  b  28,  feii'h  2  a  21,  teinh  5  a  38,  42. 

In  den  Capitelüberscluriften  linden  sich  die  Schreibungen 
Ih  nnd  nh  überhaupt  nicht;  im  Text  selbst  findet  sich  Ih  nur 
in-  rniilt  13  c  27,  ralhn  13  c  29.  nllofRfrf  13  d  6.  die  dicht 
uebeueuiauder  steheu;  nlt  kommt  auch  im  Text  nicht  vor. 
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Für  lut.  ca  gebraucht  fier  Text  uiigef'ühr  gleich  häutig 
die  Schreibung  ca  und  chu,  der  Iudex  bevorzugt  c«.  Lat. 
qua  ergiebt  im  Text  mit  seltenen  Ausnahnieu  ca,  im  Iudex 
wird  häufig  qua  dafür  geechrieben. 

Lat.  et  geht  mit  seltenen  Ausnahmen  im  Text  in 
fiber»  im  Index  finden  sich  aber  häufig  Formen  mit  K  ch,  g: 
deHneka  S  a  31,  äieha  4  b  25,  iireg  6  d  S,  /aA  S  c  23,  24, 
3  d  10,  /aehaê  6  a  13,  /enchamtní  2  c  24,  piah  1dl. 

Das  indifferente  n  fehlt  im  Index  meietens,  im  Text 
steht  es  fast  regelmässig. 

Für  den  InfinitÌT  und  die  3.  Pers.  Sing.  Praes.  Ton  lat 
facere  lauten  die  Formen  im  Index  nur  far,  fa^  im  Text 
häufig  fawe,  fax  neben  far,  fa. 

Die  3.  Pers.  Plur.  xeigt  im  Index  fiberwiegeod  Formen 
ohne  -t  oder  -nt,  während  im  Text  die  Formen  mit  -nt  die 
&egel  sind: 

Ind  :  devtm  2  a  28,  4  c  24,  fan  2  à  2.  7.  fo^/i/w  1  c  38, 
1  d  18,  2  d  25,  ]>rendon  1  d  2,  tomen  3  c  35,  venon  2  a  2  etc. 

Text:  (lernnt  27  h  31.  78  a  1(5,  fant  37  c  10.  38  a  12, 
podunt  16  a  32,  18  d  23,  40  a  30,  prenäunt  16  d  21,  tûmara 
64  b  19,  vemnif  22  b  37. 

Ind.:  deaaconio  1  d  13.  franko  5  b  11.  voio  2  a  24.  37. 

Text:  desucorduuL  17  d  39,  franiuni  87  d  33,  volunt 
27  a  17,  27  c  36. 

Die  zahlreichen  Abweichungen  dei  Sprache  des  Index 
von  der  des  Textes  deuten  alle  auf  einen  mehr  modernen 
Zustand  der  Sprache  hin.  Daneben  zeigt  auch  der  Index 
in  seinen  Formen  ein  mehr  sttdliches  Gepräge;  charakteristisch 
dafür  ist  die  Verwandlung  <U*s  lat.  et  in  //,  <7<,  g  und  der 
Abfall  des  indifferenten  während  der  Text  mit  seinem  -ü 
dem  Norden  zugewiesen  werden  muss. 

Ii)  den  ìipiden  kleinen  Ton  einer  aiideren  Hand  geschrie- 
benen Stücken  begegnen  folgende  Eigentümlichkeiten:  n  vor 
flexi  vise,  h  ein  findet  sich  mehrfach:  sens  57  a  33.  i(n^  104  d  24, 
do)>s  104  d  3H:  im  ülirif^on  Text  findet  sich  nur  »e«,  tis,  dos, 
dagegen  liissi  sich  in  anderen  Worten  n  vor  s  einige  Male 
belegen,  z.  B.:  /'ohs  G3  c  11,  mawow-v  49  c  30.  r</<.s  50  a  3(>. 

Nur  hier  kunnnen  vor:  con  57  a  35  (quoiiìDiiojj  oJtre 
104  d  24  und  zu  lu4  d  3U;  im  übrigen  Texte  steht  immer 
nur:  com,  cum,  autre,  so. 
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Die  betont  eo  Voeale. 

Lat.  S. 

Lat.  n  \M'rd  seiner  gemeinprorenzal.  Entwicklung  nach 
sowohl  in  freier  wie  in  gedeckter  Silbe  zu  tt,  geschrieben  u: 

tu  20  c  3,  alenw  7  h  7,  dreitura  20  c  36,  nasad  24  c  17, 
segnr  37  a  37;  fvsfa  82  b  29,  jutta  11  d  16,  ttuiU  7  a  24^ 
nuls  8  a  23.  pins  7  a  7. 

o  für  ii  liiidet  sich  nur  in: 

OH  (  -  unnm)  27  è  34  und  34  c  -il,  neyon  bb  a  32, 
conogoda  20  c  1,  /inulom  45  c  12. 

û  -|-  i  winl  /11  ai: 

aduire  H(i  h  H».  tit/aà  34  d  6,  aduit  34  (1  5^  fruit:  49  d  35, 
daneben  mehrfach  :  fnUz  36  d  21,  ÔO  a  13. 

Lat.  ô  und  n. 

Lat.  0  und  u  ergab  nach  Paul  Meyer  im  Provenzalischen 
einen  Laut,  der  dem  u  n  ihestuiid.  In  linderem  Text  wird  er 
meist  durch  o,  sein:  häutiLi:  aber  auch  durch  ?/  bc/eichnet. 

Die  Bezeichnung  durch  u  iludet  sich  uameutiich  häutig 

vor  wi  und  n. 

òocJm  109  d  2.  rolpa  19  d  24.  crotz  40  d  34,  doble  26  d  38, 
nos  7  a  7,  sobre  8  c  10,  (ot  7  d  19,  colom  (  columba)  81  c  18, 
nom  84  d  34,  nom/*re  &5  c  35,  dan  (=  dottum)  59  c  2,  onde 
78  c  6,  segon  56  b  34. 

fuê  83  a  22,  aetùts  32  b  25»  ciltfs  85  d  38,  f^ui  62  c  30, 
üc^tifi«  7  b  38»  uw'i  84  d  12,  septn  7  a  39,  mcU$  78  b  15. 

Il  +  1  ergab  ui: 

dm  8  c  21,  /fii  11  d  22,  luâ  fr-  /iift»;)  34  a  32. 

Fttr  tuU  findet  sich  noch:  loî^  62  c  29,  toUh  67  a  U, 
Ai<  67  c  6  and  sogar  toi  66  b  2  und  totz  66  a  34. 

Ott  entstand  durch  Auflösung  eines  1  oder  v  lunter  ü: 
avoiUre  108  a  36  mout  7  a  25,  outra  7  b  36,  pfou  97  a  14. 

Für  mout  kommt  auch  einige  Mnl  moi  vor:  20  d  21, 
108  c  40. 

IM.  16. 

Lal  ö  ergab  in  unserem  Denkmal  stets  o;  Diphthon- 
gierung und  Triphlongierang  wie  in  anderen  Diaickten  findet 
sich  nie. 

notz  46  a  7,  ops  46  a  6,  om  7  a  24,  pot  7  b  9,  90r 
65  a  42;  col  108  d  16,  com  47  d  3,  ror.v  47  c  40  (  eorptu)^ 
foU  29  d  39}  /Oŷ  37  a  5,  jog  63  c  39,  iog  28  d  27. 
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ft  -f-  i  ergab  oì:  moiv  (1.  Ps.  Sing.  Praíis.  Ind.)  77  d  3, 
8,  84  a  28,  moira  (3.  Ps.  Sg.  Pra.  Subj.)  99  a  18,  moimni 
67  C  17,  mois  (.-  modiuaj  45  a  7,   oi  (-     lnu(ie)  2»»  h  vil 

108  d  9.  /otVc  24  d  19,  /ìoí«  (al»  Ailverb.  67  c  34  uiid  Prae- 
position  69  b  42),  pos  (nur  nls  Praepos.  69  b  42),  pùiuat  67  c  17. 

Durch  Yocftliiatioii  eines  v  hinter  Ö  entstand  ou:  òmi 
94  b  lly  mou  9S  b  6,  mwre  79  d  83. 

Ut,  â. 

Lat.  a  bleibt  in  freier  wie  in  gedeckter  Silbe: 

cAop  106  0  5,  grat  86  d  7,  merehat  37  b  36,  patz  99  a  19, 

plaga  26  d  31;  cätüre  28  a  29,  tfOft<  7  c  5,  ehawiU  81  a  3, 

drap  48  d  11,  port  7  c  39. 

Die  Endnng  -arins,  -aria  wird  wie  .érins,  Jsría  behandelt 

(siehe  (]iese). 

Im  Perfektum  zeigt  auch  unser  Denkmal  den  gewöhn- 
lichen Übergang  zu  e:  donet  55  a  11,  gasaniet  24  d  8.  Ein 
Diphthong  fìudet  sich  nur  einuial:  yamnieit  24  d  4. 

Der  Diphthong  ai  entstand  aus  a  -|-  i,  das  verschiedeneu 
Quellen  entstammte: 

ans  n  mouillé:  tttrain  27  c  7,  fram  47  b  17,  gotam 

7  C  19,  tain  22  b  99. 

In  chavail  '27  a  33,  (Flur.)  /ttU  96  a  18,  trebaü  40  b  5 
bedeutet  die  Scbreil)nng  //  wobl  nur  1  mouillé;  einmal  31  b  42 
eteht  caraii  für  den  sonst  regelrecht  cava/  lautenden  Acc.  Sing. 

a  -f~  ^ï*'  J'^i^^  7  b  21;  a  -f~  lafs  8  b  5;  ii  4-  et: 
fait  7  c  9.  p/ait  8  a  10,  irait  36  il  17;  a  -f  net:  sain  75  b  17; 
a  +  qu:  atyu  32  b  4,  a     se:  76  d  7,  ti<rìssiiTìf  26  a  3U; 

H  4-  tr:  f  taire  11  c  15,  laire  31  b  12,  ituiire  22  a  37,  paire 
9  e  17;  -ator:  amaòrê  63  c  26,  curmn  16  a  10,  dêgoÊtaite 
11  a  4.  jvyairit  63  C  'i.6,  tuoirt  16  a  11;  a  +  c:  J'ai  8  a  16, 
joi  110  a  15,  Im  91  b  19.  Mt  (ecee  bac)  93  b  39;  haiUè 
(bajulus)  14  b  16;  ehai  (cadit)  96  b  33,  vai  (vadit)  16  d  13; 
«tot  (stat)  37  b  24;  t^<ti  (sapio)  60  d  29;  faimea  (facimua) 
61  b  8,  mais  (magis)  7  a  16. 

Durch  die  Entwicklung  eines  u  hinter  a'  entstand  au: 
a  -|-  1  -h  Cons.:  autre  7  a  20,  caut  49  d  21;  a  +  Labial: 
parani'f  13  a  12,  taula  37  b  26,  trau  45  b  16,  intilftnt€!>  lô  d  6; 
iiHcl)f>s  81  e  35.  riaus  45  a  2.  n<iii  37  b  15.  Im  Index  hndet 
•  sich  einmal  6  a  16  dann  fur  dab  üoüöI  übliche  daìi. 

Für  die  3.  Pb.  1*1.  Praes.  Ind.  begegnet  einmal  cslaun 

109  c  25  für  das  gewöhnliche  i$tant,  zweimal  faunt  63  d  8 
und  64  b  91  fOr/oiK.  Aus  dem  Index  sind  noch  hmzuiu- 
f&gen:  au  2  a  4  nir  cm  und  /au  1  c  99  für  /an. 
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In  betonter  Sübe  fiadet  sich  au  noch  in  fol^dc>ii 

Formen  von  saber:  einmal  mupf^  94  b  3  für  gewöhnlicheres 
mps  (2.  Ps.  Praes.  Ind.),  «aub  86  a  âd  (1.  Fs.  Perf  ),  mm 
85  c  24  (3.  Ps.  Feri) 

Für  lat.  ë  zeigt  ant«r  Denkmal  in  freier  wie  in  gedeckter 
Silbe  durchgängig  <  .*  éra  8  c  36,  fe^  47  c  40,  nt$iÌ8  84  c  95, 
n€pi  22  c  1,  m#/  81  b  41,  prej/a  22  b  30,  ten  29  a  20,  imf 
34  b  1;  bei  20  b  87.  cer  81  c  18,  erbos  19  b  21  fettns  21  a  4, 

fnembre  2f)  c  20,  ;  fH  19  c  32,  imra  42  b  32. 

Die  Endung  -erius,  -eria  (ebeseo  -ariue,  •arm)  seigi 
gewöhnlich  die  Form  -er,  -eira: 

cavalier  26  c  Vi,  diner  29  c  1,  derrer-  ^1  d  15,  merchader 
37  c  32,  ntf'.^ter  s  .i  35.  wo^/ît  8  b  13,  M(mti>e>>ier  30  b  26. 
lomter  44  ;i  7,  olimi  s  50  d  IH,  prit/n  r  53  a  29,  taiei  uer  37  c;  14  J 
da^reü  a  8ü  «i  25,  madeira  82  c  4,  maneiru  75  a  39,  primeira  56  b  6. 

Für  das  gew^ihvliche  -«r  findet  eich  in  folgenden  FäHen 
-dr;  d«>MCP  94  b  33,  tferreir$  89  d  7,  dettarheir  92  a  27, 
meiieir  Index  2  o  40,  manetieir  65  C  20,  primein  64  C  30. 

Einige  Male  findet  sich  für  das  gewöhnliche  -«r  der 
Diphthong  -ier:  esdt^rs  61  d  26,  loguier  48  c  11,  lo^uitrs  47  d  31, 
meslter  16  b  27,  Ii  dex  2  c  38 

In  ''nrnllier  90  H  25.  cosseliers  22  c  27.  jyallfier  10  c  21, 
maìiìfrns  81a  34.  >"<iriieira  91  o  19  etC.  dient  »  Wohl  HUT  SUT 
Bezeichnung  der  Aiouillieruug. 

e  -f  i,  das  verst  hiedenen  Quellen  entstHinnit.  ergab  à:  ' 
e  +  i  der  folgenden  Silbe:  gkiza  36  d  i)  («iniuiil  g/ieza  34  c  41), 
tequeira  (quaereftt)  10  d  27;  e  +  et:  delelt  13  c  17,  eUäz 
8  a  16,  perjeüz  103  a  18,  respeii  20  d  10;  e  +  tr:  en  ráre 
26  d  27,  peira  67  b  18,  peire  14  c  26;  e  +  gl-:  enieirae  75  c  25; 
für  dae  Masc.  findet  sich  inteir  15  b  27  und  intert  82  b  39; 
e  f  x:   eis  (.    exit)   38  V  M    seh  19  d  4;  feir  (  -  ferio) 

107  C  33,  feir  (-    ferit)  107  d  1  neben  fer  47  d  2. 

e  -h  u  ergab  eu:  (fo'  (_-  deum)  7  a  9,  Judetis  9  a  34. 
ïnen  (  m^iim)  10  d  21.  tv/  (  etío)  30  c  1.  ini  Ind.  einmal 
ii'u  2  h  24.    eu  aus  e  -f  v:  ^it;«*       grcvis;  108  c  20,  leu« 

108  c  2. 

Dreimai  bu;.rguet  eine  eigtülumliclie  Schreibung:  a?; 
chavallcer  80  a  19,  glœiaa  80  c  3,  semœna  82  d  36 

Lat  ê  nnd  T, 

Lat.  e  und  i  ergai>eu  ibrer  allgemeioen  Entwiokloag 

nach  e: 

a 
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deinem  7  a  32,  fetz  29  b  12,  femna  8  a  24,  maleza  63  c  22, 
iííííí        siiium)  83  d  13,  vemlemim  21  a  29,  vetz  19  c  39;  el 
a  6,  /em  29  b  SO,  Utraê  35  a  35^  m€<  84  b  34,  otfndre 
60  d  3S. 

Durch  folgendes  i  wird  e  stt  i:  t/  24  d  96,  aquil  16  b  12, 
úqmitt  24  d  26,  ^/r  11  d  11,  i>rM  83  a  32. 

Aus  e  -f-  i,  das  ans  verschiedenen  Quellen  geflossen  ist, 
entstand  d: 

e  -f-  i:  dei  (debeo)  40  a  2,  m  (video)  81  c  1;  e  -}-  et: 
de.-ih-eita  7  h  20,  dreitz  7  h  4;  Ç  4-  cr:  feirunt  9  c  3;  e  4-  gr: 
esleire  75  ii  'iH  :  e       dr:  cretre  27  c  4;  e  -|-  sc:  cmV*  40  c  6, 
ermser  2b  a  28/  j^a/eUser  25  a  2,         81  a  39.    e  -f  g: 
8  a  37,        76  a  6. 

-Itor:  eredeire  7  e  18,  t/etteitê  13  a  37,  promtteire 
96  b  34,  vendeire  23  a  24. 

Für  met  ipse  bietet  nnser  Tfzt  gewöhnlich  die  Form 
medeis  25  a  12,  mtUi9  26  d  11,  fem.  medeÌ8»a  26  b  24:  oft 
finden  sich  auch  Formen  mit  éu:  mnUn$  18  a  4,  mtUm  61  b41, 
medensa  55  a  14. 

Im  AiiHlant  hat  neben  gewöhnlichejceui  e  mehrfach  ei: 
/»  {     tidenij  13  b  S.       Itì  a  7. 

Für  e  tritt  i  ein  in:  razims  82  a  29,  31.  >  »i5  b  39. 

Vocalisation  vou  b  hiuter  e  ergab  eu  m:  4Ò  a  26, 
heure  36  a  26,  deu  (débet)  28  d  39. 

In  einigen  Formen  von  revtbre  begegnet  m:  receup  14  c  35, 
T9oeiämmt  16  c  3,  reetuhunt  18  d  34. 

e  im  lat  Hiatns  wird  sn  i:  dia  80  a  32,  nm  26  c  11, 
eia  7  i»  31. 

lu  Fremdwörtern  bleibt  I  oft  erhalten:  inttbn  8  a  22, 
d&e^o/t  102  c  39,  <í^e/  64  a  21. 

Lut.  i. 

Lat.  i  bleibt  m  ireier  wie  gedeckter  Silbe  erhalten: 
<mk  44  b  24.  mm  8  b  35,  ßn  19  a  22,       21  d  36, 
fnorüx  9  a  5,  (pd  7  b  10,  riha  81  d  41,  vezin  26  b  24,  vida 
7  b  12,  vm  25  d  38;  eêerít  7  d  4,  i»h  81  d  96,  nnl  62  c  37, 
vila  7  1^  25. 

Nie  geht  i  vor  1  in  U  fider  ia  âber,  wie  in  anderen 
prOTenzal.  Dialekten. 

Durch  die  Vocalisation  eines  Lippenlautes  liinter  i  ent- 
steht im:  cftUius  8  b  27,  ettf^riitrc  7  c  24.  f-"(n''f'Ks  4Ô  d  1, 
Uura  7  c  20,  vhs  27  a  2,  viuie  44  c  3.  JSeben  tf^cnure  iiudet 
sich  häufig  ''sn  liw  71  d  20. 

«IM  (     iiidum)  81  b  36. 
Ffir  das  gewöhnliche  andre  findet  sich  einmal  mieiure  3ü  d  10. 
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LêL  mom 

Lai.  und  deatsoh  au  bleibt:  aw*  11  b  IT,  ai»  (— audîs) 
103  a  13,  ehattta  31  a  16,  êndtmte  81  c  2,  pauhret  8  b  97, 
paue  13  à  2,  thezaur  83  a  38.  Index  5  a  7  seigt  die 
SchreibiiDg  thieaor. 

mmta  9  a  8;  zweimal  kommt  dafür  auch  onta  yor: 
64  b  31,  36. 


Die  Iiibetonten  Voeaie. 

Vocale  in  letiter  unbetonter  8itbe. 

a  bleibt  in  letzter  unbetonter  Silbe  immer  erhalten: 
femna  9  a  11.  irrnns  21  b  24. 

ÌÌ.  o.  e,  i  tieleii  gewöhnlich:  ioc  7  b  18,  mon  7  a  6 
(muiuìuni  I.  ont  1  a  24,  iHut  7  c  41.  <-cn  7  d  4. 

Hiiitwr  einer  schwer  sprechbaren  (^onsonanteuverbmdung 
wurden  sie  zu  t  .  iliea  e  bleibt  auch  da.  wo  die  Oonsonanten- 
Verbindung  vereinfacht  ist:  libre  27  b  34.  aobre  8  c  10, 
mmnhr€  95  e  90,  mmbre  55  c  14,  setnpre  91  b  6,  eawe  37  a  31, 
upukre  110  a  13,  $ogr€  34  b  5,  foirt  98  d  30,  ofintrt  17  b  6, 
êêgutniTê  19  d  17,  paim  16  c  91,  gmrt  11  c  15,  mtnre  10  d  36, 
yrrnre  32  b  29,  atendre  19  a  19,  perdre  61  a  36,  redre  7  d  18, 
äoble  63  a  31«  issemple  22  a  4,  tnascle  9  a  2,  oncle  78  c  6, 
setffU  22  b  2  (wenn  cl  zu  ü  aufgelöst  ist,  steht  kein  e:  oil 
108  d  p>'r!f  83  d  6).  ßdge  21  b  1,  porntfjit  55  a  7.  clergitm 
8  a  23  (daneben  cleì-cs  8  a  19),  morijues  Hf)  eil,  canorgue  65  d  6. 

Tritt  der  auslautende  V  ocal  unmittelbar  zusammen  mit 
dem  betonten  Vocal,  so  hat  er  sich  erhalten:  cxii  7  d  27, 
dm  8  c  21,  Lui  11  a  29,  den  (  deum)  7  a  14,  meu  10  d  21, 
<«c  13  a  1,  Mtt  7  b  40. 

Die  -\ae  il  ton  vocale. 

Die  tonlobiiMi  Mit  tu  1  vocale  des  Lat.  erhielten  sich  nur 
in  den  seltensten  Fallen.  Am  gewöhnlichsten  ist  die  Reduktion 
der  lat.  Pruparuxytona  zu  Faroxytonis  durch  Ausfall  des 
tonlosen  Mittelvocals. 

amdaa  (~  amitas)  78  c  35,  jemna  9  a  1 1,  nombre  56  c  14, 
Qndê  78  c  6. 

Reduktion  zu  O^tonìe  trat  ein,  wenn  die  entstehende 

auslautende  ConsonanteuTorbindung  zur  Auesprache  einer 
Stütze  nicht  bedurfte  :  carp  64  h  5,  caïd  49  d  91,  od  108  d  9, 

péril  83  d  6.  p/ait  8  a  31,  rell  34  b  1. 

Doppelformen  zeigen:  faire  28  d  30  neben  /ar  7  b  Hé, 
olergues  8  a  23  neben  cUj^cs  8  a  19. 
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Mehrfach  findet  die  Reduktion  der  lat  Froparoxytona 
in  der  Weise  statt,  daas  der  tonlose  Mittelvoeal,  sn  e  ge> 
sohwficht,  bleibt,  wülirend  der  AaslautToeal  abfällt: 

Jlozet  (Rhotlaiium)  81  d  38,  109  a  11,  omen  2^1  :i  28 
(hominem),  daneben  häufiger  ome  7  c  33,  orden  65  c  10,  neben 
orde  7  a  21,  creissêr  26  a  28^  iUstirenger  18  d  38,  «smt  7  a  16, 
parmser  25  a  2. 

In  gelehrten  Wörtern  bleibt  der  Vocal  erhalten:  apo8t4>la 
21  a  ß.  disdpoU  lO'i  c  39,  fito/  54  a  21,  treniol  41  c  26. 

Düpj[ielte  BtliüiuUuug  Áti^l:  Costantinopol  7  a  20  und 
0»9lUHtíimùj^9  109  d  12. 

lAt.  episoopns  ist  in  doppelter  Weise  behandelt:  w»qw 
8  a  10,  histbêB  8  a  92. 

Als  Proparozytona  finden  sich  nnr:  fimena  17  a  15 
(häufiger  femna)  und  proatemet  64  h  3  (häufiger  fnwêmea  68  c  19). 

Die  Behandlung  von  u  und  i  (dem  sich  e  anschliesst) 
im  Hiatus  i'^t  eine  sehr  verschiedene;  sie  richtet  fsicli  nach 
den  vorhergehenden  Consonanten  (siehe  diese),  hitir  sei 
darüber  nur  Folgendes  gesagt: 

u  blieb  vocalisch  in:  Genoa  11  d  4,  Genua  94  d  41, 
vezuas  21  b  24- 

In  einer  grossen  Anzahl  von  F&llen  blieb  das  tonlose  i 
erhalten  und  der  Auslautvocal  wurde  abgeworfen;  meistens 
handelt  es  sieh  um  gelehrte  WOrter;  aUmi  64  d  17,  wnUm 
85  b  3.  doalizi  55  c  35,  eruendi  106  C  22,  gadi  53  b  15, 
gramadi  80  a  20,  juizi  8  c  18,  fnanaâUri  66  c  16,  o6'  26  d  39, 
imáeUii  21  b  32,  privilegi  15  a  10. 

Oft  zeigt  der  Text  in  gelelirten  Wörtern  so^ar  io: 
adjutorio  n  3U,  m-birio  63  b  3,  (irio  66  c  35,  doaiicio  64  c  18, 
itèairimonio  56  c  8,  negocio  61  c  4,  temdnio  63  a  18. 

Die  Yortonroeale. 

Die  Vocale  in  der  Siîl)e  zwischen  Haupt-  und  Nebenton 
fielen  gewöhnlich  aus;  a  bleibt  jedoch  fast  durchgängig; 
emperador  7  h  30,  ordeioidot-  7  c  40,  rcaibador  41  C  7, 
sagramens  33  d  24,  sarrazis  16  b  21. 

Für  cumptar  43  c  23  i«t  wohl  conipeiare.  für  moneeteir 
65  0  20,  moëUr  8  b  13  monistorium  ansusetzen. 

Ausfall  des  a  begegnet  in  atndM  18  c  S2,  Schwiohung 
in  úmMoos  17  d  24  ambasduas);  da  die  minulichen 
Formen  immer  nur  antdm'  9  o  8,  amdos  38  d  20  lauten, 
kdnnen  wir  wohl  aus  der  Form  aftibedoas  entnehmen,  dass 
wir  es  hier  mit  der  Schwächung  und  dem  Ausfall  eines  a 
SU  thun  haben. 
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In  der  3.  Pé.  Sing.  Fnt  begegnet  dninal  «  ftr  a  in: 
iitera  13  b  31. 

Ausfall  der  übrigen  Vocale:  comtar  37  d  5,  jotglars 
22  b  16,  Montpesler  30  b  26,  retglar  65  d  6;  maisnada  39  a  42, 
onrar  7  a  S;  bistbat  8  a  29,  l'inhlnf:  31  h  1;  dcrrer  67  d  15, 
Liurar  43  h  23,  metrei  14  a  27,  prrdri'/  7  d  39^  rt  ro/mir  38  d  42; 
costuiiKi  4(>  c  18,  mbrei  18  c  "H.  temia  16  a  t>,  vairiant  23  d  5, 
verpoiiid  1()7  b  18;  chap>nl  40  d  24,  ciptat  7  b  25,  enemislat 
17  c  3.>,  mester  8  a  35,  venganm  38  a  3,  »«rioi  60  c  9^ 
fforria  104  d  16,  tnorra  70  a  11. 

Hfinfig  bleibt  der  Vortonvocal  bestehen ,  weil  sonst 
ConsonantenTerbindungen  entstehen  würden,  die  nnr  schwer 
oder  überhaupt  nicht  auszusprechen  wären  :  e/ermeiat  20  d  80, 
crédêdor  7  c  37,  n&merar  29  C  1,  ordmar  21  d  7  etc. 

AnlaotToeale. 

Lat.  II  wurde  wie  iu  butouUr  Silbe  zu  ü.  Äuäualimen 
fehlen,  cwtairt  32  a  25,  jurar  29  a  28,  phuor  31  a  20, 
utaig€  öl  b  23,  uwra»  30  a  31. 

ö  und  ö  wurden  ?or  dem  Ton  zu  9,  das  dem  Laut 
Q  nahesteht.   In  der  Schrift  findet  sich  0  und  u: 

conti  34  b  9,  cmin  34  b  8,  «o/nV  9  a  15,  m/rir  55  c  4, 
morir  26  d  29,  murir  34  a  26,  mostrar  67  d  9,  mmlrar  69  d  2f 
ton  84  d  31,  tun  61  d  42,  poder  7  c  4.  cubrir  69  d  3,  nuirir 
9  a  1,  noirir  58  a  31,  poiritz  36  b  8,  putrite  45  b  28,  /mriü; 
45  b  16. 

Dissimilatiüii  liegt  vor  in:  terüt'  38  b  40. 

Vocalschwächung  in:  eecur»  40  b  3  (obscurus). 

Lat.  !i  bleibt:  agnda  81  d  fiiamis  31  a  3,  craataiz 
80  C  24,  sagrametd  28  d  36,  trainrtr,'  19  c  IrJ. 

Lat.  e,  e,  ì  wurden  zu  e:  dealorba  92  h  18.  ejenntiai 
20  d  40,  í'íí^i/íï.r  34  b  21,  fenestra  24  d  39,  nwKor  16  b  4, 
inester  8  a.  35,  7i€/'t>i  52  a  4,  «^í/ar  37  a  37,  irebaü  40  b  5 
(tripalium). 

Mehrfach  (im  Verh&ltnis  su  anderen  Denkmälern  aber 
doch  selten)  zeigt  sich  a  für  €.* 

immer  in  den  Zusammensetzungen  mit  eccunr.  aco  29  d  8, 
aquel  9  il  8.  aquest  9  d  38;  immer  in  sngel  (sigiUum)  43  c  28; 
einige  Male  in  (versus)  50  b  12  für  häufigeres  res,  ver»; 
einmal  in:  disavranta  15  b  30  für  sonst  übliches ciAMvrofwa  66  a  6. 

Die  Vorsilbe  ex  wurde  zu  iss:  üsam  (examen)  81  c  11. 
issU  109  c  21.  isêir  65  c  31,  iesetnpie  22  a  4  (daneben 
eüsmnple  110  a  9). 
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lu  den  Vorsilben  dis-  iiiuì  in-  findet  sich  mehrfach  neben 
dem  gewöhnlichen  t/t*  und  tn  noch  dis  und  in:  disavransa 
15  b  dO»  diseipoh  102  c  40,  inieirament  46  à  19,  intrar  91  b  3. 

i  steht  auch  in:  cimäeri  83  b  3,  diner  29  c  1,  yitar 
21  d  30,  mäat  58  c  8  (neben  fneUat  44  d  9). 

Lat.  i  bleibt  erhalten:  ciptai  83  b  23,  primer  83  a  29, 

vUas  (vülanus)  67  c  23. 

Durch  Dissimihitioii  wurde  i  zu  <  in:  deveir  27  a  17, 
devesiment  8  b  9.  fenir  19  c  24.  vezin  25  b  24. 

Die  Dissimilation  trat  jedoch  nicht  regehnassi^î  ein: 
définit'  8  c  31,  divïdir  27  a  23,  divizir  8  b  3,  dicire  66  d  16, 
divizimenx  66  d  35. 

e  für  /  zeigt:  vendemùis  21  a  29. 

Lat.  und  deutsch  au  bleibt:  <ni:c/  ISI  a  39.  annir  19  b  21, 
(jminment  26  a  20,  pamar  loO  d  34;  causir  75  a  20,  rauOudor 
41  c  7. 

AbfiiU  des  N'ocals  der  ersten  Silbe  ímdet  sich  selten: 

bei  consonantisclieni  Anlaut  nur  in  :  dre^fz  7  b  4. 

bei  direkt  juilautenden  Vocalpîi  in:  l>i.<tJ>*:.<  8  a  22,  gleiza 
36  d  9  (einmal  tyleimK  46  d  30).  tro  4V«  b  20  (daneben  häu6g 
eidro  30  b  26)  und  bei  Zusammensetzuntien  mit  ecce  und  ille. 

Einige  Maie  begegnet  Abfall  des  \  ocals  vor  s  impurum: 
apomlici  52  c  7,  14,  spozalici  75  c  33,  utant  41  a  20,  etava 
32  b  l  ;  bei  aa  spona  52  a  34  könnte  mau  auch  an  Hiatus- 
tilgung  denken. 

Hiatustilgung  zwischen  zwei  Wörtern  findet  nur  in 
einigen  bestimmten  Fällen  statt.  Meietens  wird  der  Hintus 
getilgt  bei  dem  bessimmteo  Artikel,  dem  unbetonten  Personal« 
pronomen  und  der  I^auposition  de,  doch  kommen  auch  hier 
sehr  b&ufig  Ausnahmen  vor. 

Bei  (fue  wird  Hiatuatilgung  in  der  Mehrzahl  der  FUle 
nicht  angedeutet;  sie  tindet  sich  häufig  nur  vor  s:  queu  30  b  14, 
quel  30  d  20,  quei^  32  c  7. 

Vereinzelt  steht:  aulr*om  36  c  1,  cfmVan  92  b  13  (iUr 
chada  an  91  a  28). 

Die  Praeposition  a  nimmt  vor  Tocalischem  Anlaut  die 
Form  ad  tai:  ad  nuire  29  d  42. 
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Die  Consonanten. 

Yelares. 

Lat.  c  vor  a  im  AnUnt  hat  in  unserem  Denkmal  eine 
doppelte  Behandlung  erfahren;  es  bleibt  oder  geht  Uber  in 
U  (geschrieben  ch);  c  und  eh  finden  sieh  ungefähr  gleich 
häufig,  jedoch  überwiegt  in  den  ersten  Bflofaem  bei  weitem  e, 
in  den  letsten  ch. 

caer  24  d  35,  camp  23  a  35,  captât  7  c  21,  eastiar  lO^ 
c  41,  caval  61  d  42,  cama  31  a  :{ ;  ch((er  107  a  3,  champs 
31  :i  4,  chajital  4U  d  24,  cha^Uar  110  a  28,  chavaU  31  a  3, 
chaum  31  a  16. 

Deutsch  k:  cumir  75  a  20. 

Im  Ânlaut  vor  o,  u,  1,  r  bleibt  c: 

col  108  d  16,  CO//«*  41  a  10,  corn  47  d  3,  costuma  40  c  18, 
carre  26  C  11;  cura  107  b  16,  ma  90  d  35;  clamar  18  d  42, 
Maus  46  a  2,  eUrgue*  7  a  31  ;  endért  7  c  39,  tmiëur  26  a  S8, 
erism  8  c  4S,  «rctz  46  d  34. 

tm  Anlant  vor  e  nnd  i  wird  c  sum  stimmlosen  dentalen 
Beibelant  s,  in  der  Schrift  dnrch  $  nnd  e  beaeiohnet:  «eí 

fcoelnm)  76  a  11,  edar  45  b  10,  mt  (eerrnm)  81  c  18,  ten 
cervos)  81  c  13,  m  (eensDs)  7  d  7,  «ùmtmi  83  b  3,  ciflat 

7  b  25. 

Im  Inlaut  trat  in  intervocaler  Stellung  vor  a,  o  und  u 
Übergang  in  g  ein;  espigaê  82  b  7,  jogar  26  c  11,  logazon 

40  C  38,  pagar  31  c  11,  feifnr  23  c  20,  ventjansa  35  a  3, 
a^on  19  c  1,  segurs  12  b  12,  aasei/ul  30  c  10,  veigonia  1<)7  b  18. 

Vor  e  der  Abieituntissüben  wird  gewöhnlich  'f  einge- 
schoben, um  lit'  Aus>])iache  g  anzudeuten:  loguer  WA  c  10, 
paguet  12  c  34,  tlocl»  iehlt  dies  m  auch  mehrfach:  loger  93 
d  16,  22,  löget  48  c  12.  17,  paget  93  b  18,  21. 

II  vor  a  steht  in:  p"giiat  47  b  7. 

Nach  Cousonantea  wechselt  wie  im  Anlaut  vor  a  die 
Sohreibnng  e  mit  eh:  mereat  57  c  12,  mercheU  37  b  15,  peeehar 
109  a  10,  posea  8  a  25,  pateha  7  c  7,  trenehai  106  d  8. 

Nach  Consonanten  bleibt  c  vor  o  nnd  n:  eicoku  9  a  36, 
reêeoit  25  c  28,  eseure  40  b  3,  nateut  24  c  17,  remeura  110  b  3, 
vtneuU  84  b  4. 

gît  steht  in:  finUqmmt  89  a  5. 

In  Ableitungssilben  vor  e  und  i  steht  gewöhnlich  eh  in 
deutschen  Wörtern:  blanchir  48  d  12,  frandJieUitz  47  c  10, 
frmehiUU  81  a  18,  afremeMr  80  c  6. 
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ISÌDÌge  Male  findet  sidi  auch  qu  geschriebeD  in: 
fi^atèmtêtaU  47  c  31,  franqmUatz  SO  o  11,  afnmquiêêu 

30  0*8,  afranquü  30  c  22. 

In  den  lat.  Beispielen  steht  nnr  91».*  svesque  8  »  10, 

trmquei  lOß  d  4. 

Lut.  c  vor  e  uiul  i  wird  in  iiitervocaler  Stt  lluni:  durch 
z,  H  und  r  l)ezeichnet;  <-  findet  sich  uur  in  gelehrten  Wörtern: 
e.spo:/t/if:i  57  h  24,    tispvzalici  53  a  7.    jiKÎnf  17  b  8,  judisi 

31  d  19,  judici  17  b  26,  omicidi  21  b  32,  ieceirc  50  c  40, 
auzd  81  a  39,  dizer  8  d  12,  fezUt  13  c  15,  /a^«r  30  d  24, 
ro2Sfn4  8S  a  29,  êarrasU  66  b  39,  renn  80  d  41. 

Nach  Consonant  vor  e  und  i  blieb  o  stimmloe:  ßtetpüon 
Í0  a  88,  ìi^erce  8  b  26,  vencera  75  a  31. 

0  fiel  aas  in:  /otm  51  b  8,  fmt  13  e  80,  fnm»  81  b  9. 
c  -f  i  (e)  '   Vocal   wurde  /um   stimmlosen  dentalen 

Beibelant^  der  in  der  Schrift  durch  und  $  ausgedrückt 
wird:  cauêsur  58  b  10,  <'h<ntmr  47  d  18,  iMMêsoê  109  a  80, 
fíransa  30  h  11,  hn.<a  \)  .1  27 

Deutsch  k  bleibt  vor  i  und  wird  durch  qu  bezeichnet; 
esquinset  108  d  15.  esquuuir  98  a  18. 

ce  bleibt  mehrfach  in  der  Schritt  bestehen,  meist  wird 
es  jedoch  vor  u  zu  </<:  oecnison  8  a  26,  peccai  51  C  31  ;  bocha 
109  d  2,  ochmsmt  37  b  37,  jiechat  51  c  23,  vneka  36  b  17. 

iliüiaches  c  zuiyt  Luear  76  a  13,  von  dem  noch  die 
Formen  togtiti  (1.  Ps.  Sing.  Subj.  Impf.)  76  a  11  nnd  tùehêwmi 
41  e  8  yorkommeu;  ebonso  seigt  rh  vor  e  tlerrofihes  88  o  6. 

cl  nach  Vocal  ging  Uber  in  den  Laut  des  mouiHierten  1, 
gesobriebea  ii:  oU  108  d  9,  penl  83  d  6,  9«í/  34  b  L 

01  blieb  naoh  Consonant:  nuuele  9  a  2,  onde  76  c  6. 
Einsohnb  eines  t  and  Verwandlung  des  ol  in  ^  seigea: 

jotfflan  82  b  16,  HiffU  82  b  23. 

er  wurde  meist  zu  r/r:  ht^ra  40  o  1,  MOfframêiu  33  d  84, 
BOŷrat  S'^  b  1.  sofjre  :i4  b  5. 

nbnrganç  in  ir  Undet  sich  in:  uduire  60  b  10,  faire 
7  d  8,  fefiunt  9  c  3. 

er  bleibt  in:  st-puic/ti  110  a  l'-i. 

Gü  (x)  wurde  zu  i^s:  ei^temple  72  à  13,  issempU  22  a  4, 
109  0  21  »Mir  65  c  31,  ttêams  (examen)  81  c  11,  Imêêaf 
30  d  81  gndex  1  d  39  kdekar). 

Yor  Consonant  wurde  x  su     ftehampar  44  a  6,  eseiuar 

7  b  88,  josta  59  d  17,  ajo.star  88  a  11. 

ot  ging  in  -il  über,  im  Index  meist  in  ts  (vgl.  Einleitung). 
destreita  7  b  20,  dreitura  28  a  lu.  faä  14  a  39,  /raàa  47  b  84, 
fruü  7  0  18,  sfüar  91  d     pUUt  8  a  31. 
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Vereinzelt  stehen  luirs  bintereiiiaiider:  cftift  12  d  4, 
faih  12  b  IH,  'plaih  12  b  3. 

Lnt.  c  vor  o  und  ii  blieb  meistens,  wenn  es  in  den 
Auslaut  trat.  In  der  Sclirift  lindet  die  Hezeiclmuni^  durch 
c  und  '/  statt:  uiduc  25  c  24,  anûc  44  b  24,  jog  15  a  23, 
/bc  7  b  IH.  p'irentegc  16  a  1. 

Lat.  -Lcum  zeigt  doppelte  Behandlung: 

c  trat  in  den  Ânsûiit  in:  eUre  8  a  30,  carg  64  a  5; 
der  Vocal  der  letzten  anbetonten  Silbe  blieb  als  e  erhalten 
nnd  0  wnrde  vor  demselben  sn  g:  elergtnê  B  a  93,  mor^ 
65  d  4,  eancrgue  65  d  6. 

Voc  4  t  (  d)  •  icum  ergiebt:  -tgey  -tmie:  memUje  18  d  3, 
paratg0  55  a  7,  viatge  17  c  15,  tisatguêê  13  b  7,  jutge  34  a  19, 
mef^?/«  26  b  27,  mettes  SO  c  21. 

Tiat.  c  vor  e  und  i  ergab,  wenn  es  in  den  Auslaut  trat, 
ts,  das  in  der  Seliritt  durcli  tz  bezeichnet  wird:  crotz  46  d  34» 
äüz  73  c  22.  U-t:  1()9  b  27,  raitz  45  c  10,  vetz  9  d  35. 

Nach  a  löst  bich  c  im  Auslaut  meist  in  i  aui:  fai 
8  a  10,  jai  110  a  16  neben  jatz  58  c  4»  &n  (illac)  21  b  12, 
aot  (eoce  hac)  83  b  39. 

Während  omog  ja)  68  d  98  bleibt,  ftUt  ee  ab  in 
€000  7  h  28,  aco  29  a  34,  o  29  d  19,  so  29  b  82,  aiei  29  a  29. 

Anslautendes  e  flexi?,  e  wird  in  der  Bohrift  durch 
e9  oder  ./■  wiederg^eben  :  dec»  48  a  39,  enemîcs  44  b  41, 
rû's  r^R  a  5,  enemU  48  d  15,  ha  37  b-  28,  ri»  44  b  33; 
einmal  sogar  ex:  decx  48  a  38. 

Lat.  qu. 

Vor  a  und  o  wurde  «m  /u  c;  mehrfach  liudet  sich  noch 
qu  geschrieben:  t-ak  7  a  l  i.  <-'iiit  7  c  bf  cotre  7  a  19,  curt 
50  a  10,  carta  76  c  33,  coin  25  c  42;  quai  8  b  41.  qualitat 
7  a  29,  qmtre  74  c  41,  quart  8  b  33.  Einmal  findet  sich 
sogar  eharta  (  -  quarta)  77  b  29. 

Vor  e  und  i  bleibt  qn:  <j>ie  89  e  17,  qtter  20  d  13, 
qtd  30  a  19. 

Dissimilation  liegt  vor  in:  cinquantena  51  a  13. 

Im  Inlaut  wurde  qu  zu  g:  alga  32  b  4,  <y«KÌa  81  d  16, 
^  41  b  21,  égalé  88  d  84,  êêgumírê  38  o  35,  êêgre  98  d  34. 

LaL 

Im  Anlaut  bleibt  g  in  unserem  Denkmal  in  der  Sc  hrift 
immer:  gallinas  81  c  34,  gausiment  26  a  20,  goneia  lUÖ  d  17, 
gran  7  a  2b,  iirat  56  d  7;  Genoo  11  d  4,  gewr^  11  c  17, 
gent  81  d  6,  german  53  d  2,  Giri  47  b  14, 
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Obgleich  nie  j  geschrieben  wir«!,  müssen  wir  wolil  nach 
Analogie  anderer  Dialekte  für  g  Tor  e  und  i  die  Aussprache 
ds  aanebmea. 

Im  Inlant  blieb  g  nMÌi  GoBsonant:  mfỳ0á  96  d  8^  migan 
M  b  14r  13  a  39,  orgoSiUm  63  o  29. 

ng  geht  in  n  mouillé  über  in:  deHrênffêr  97  d  31, 
dtitrêi^  97  d  24,  loin  (>0  à  28,  lutng  81  c  8,  pen/^  56  o  69, 
fmiers  96  a  2,  tfranger  97  d  9,  /ramtmt  87  d  87. 

In  intenrocaler  Stellung  fiel  g  vor  a,  e,  i  gewöhnlieh 
ans:  chasHar  110  a  7,  liai  11  a  28,  eaitaz&n  105  c  36,  fmdhu 

45  a  25,  mais  7  a  14, 

Mehrfach  blieb  g  bestehen:  castigar  60  b  30,  /ugidim 
47  c  42,  t  /  /  r/     36  c  33. 

g  wurde  zu  j  in:  /e/o/  15  d  26,  nejur  19  d  30,  iajel 
34  c  28,  sagel  66  b  4. 

gl:  retgUxr  65  d  6. 

gn  wurde  zn  n  moitfllé,  das  in  der  Schrift  sehr  ver- 
schieden  beMiehnet  wird:  90  d  4,  Uimgnm  90  d  13, 

leinia  90  d  8;  peniora  51  d  11,  jMj^mona  59  b  21,  pignora 
56  d  2,  pinnora  7  d  24,  peignora  59  a  8,  pmngnora  27  b  15, 
êmpeinnornr  7  c  29  ;  seignal  66  a  7,  a«Mia/  12  b  IB,  «mmt 
43  c  29,  êeignar  66  b  3. 

Für  '■f'Po'ss^'  19  (Ì  7  ist  wohl  nicht  oognoecere^  sondera 
Goa  -4-  noscere  anzusetzen. 

Fall  von  g  vor  m:  piment  82  b  24. 

gr  wurde  sn  «r:  «ninr  15  b  27,  enUira$  75  0  25,  aiein 

75  a  26. 

gt  wurde  sowohl  zu  -üi  wie  zxl  j  in:  «mtV^ava  32  a  12, 

cujava  30  a  1. 

Im  Auslaut:  m  cuit  98   1  13.  fi'í         87  a  29. 

fugit:  fug  6U  b  12,  /uu  6Ü  c  22,  26,  /W  60  a  36, 
fuih  81  d  6. 

Schwächung  zu  t.*  lei  (le^em)  17  d  8* 
AbMl  in  ^  86  d  28,  Lidez:  hnc  5  b  L 

tat  j. 

Tm  Anlaut  bleibt  j  in  der  Scliriit  meist  bestehen  :  jnr€tr 
7  c  2b,  jutges  8  c  2'à,  jogar  26  c  11,  jotgiars  'l'Á  b  16,  ja 
61  c  24,  joiw  30  d  24. 

SKaitlildie  Yfsmm  von  ýdor  84  o  89  leigen  immer  9 
mit  einer  Anaiiahme:       82  b  8. 

Avoh  im  InUmt  blieb  y,  nfÊdmt  85  a  80,  eiajor  16  c  10, 
mBLÌ9t  17  0  7,  ftj»  68  0  14;  9  aeigt  nur:  moi^MiM  84  b  88. 
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Dantftlei. 

Lrì.  t. 


Im  Anlaut  blieb  t  ttf  ts  t  rhaiten. 

In  intervQcalcr  Stellung  giug  es  meiät  io  ä  über: 
cadniijs  72  à  17.  moneda  34  b  37.  refmdar  72  c  8,  teda  101  a  36. 
nida  7  b  10,  mlar  11  d  32,  edat  34  d  ö,  medeus  18  a  4. 
madêira  82  c  4,  />oÌ0r  7  o  4,  fugidxuM  47  c  42,  erêdêdor  7  c  2, 
hmdúr,  mraehr  16  a  84. 

Oft  findet  BÌoh  ânoh  t  in  interrocaler  8teUnn|(,  nament- 
lieh  in  gelehrten  Worten:  etat  59  c  5,  fnuichietat  80  a  S7. 
meem  S6  d  11,  //<«^i«  71  b  13,  dmüeri  83  b  3,  fugítíui  60  a  36, 
naima  19  a  3o'  titol  54  a  21,  utt^  66  c  29. 

Abschwächung  zum  stimmhaften  deotalen  Reibelaut 
fand  statt  in:  "sjxiRn  9  (]  ^7,  tyraiua-is  (tỳh  c  9  (grainaticus), 
dies  Wort  zeigt  neben  dem  lautgereeliteii  yramndU  49  b  27 
noch  mehrfach  die  eigentümliche  Form  tjraiwivi  lO  c  23. 

t  fiel  aus  in  :  rumor  2!>  a  1 .  tuaor  29  a  1,  doaUzi  Ô3  a  19, 
eniriesmnt  18  a  4,  poeatat  8  c  10. 

Hinter  einem  Consonaiiteu  blieb  t  im  lulaut  regelmässig 
erhalten:  catkU  67  b  31,  moslar  66  0  27,  malmdat  46  a  27, 
eo9t9ntír  69  a  10,  mantd  108  d  16.  eapUd  7  e  91,  eomtar 
37  d  6r  iÌopUê  63  a  27,  etí»to(  7  b  25»  fwiuU  19  b  81. 

Ebenso  btieb  t  erhalten  nach  der  Aoflöeung  eines  Tor- 
hergehenden  Oonsonanten  in  einen  Vocal  oder  nach  AnsfiiU 

desselben:   aiuiat  8  c  87,  omiiuê  H  b  87,  duireUa  7  b  90, 

deuteire  39  c  24,  yaitar  7  b  24,  malmUeìt  10  d  6,  neboutmira 
77  b  22,  touta  24  c  8,  motas  20  b  32,  »otUineni  59  a  48. 

Einmal  findet  sicìi  'h  'ìe>frf'>r  12  c  25. 

Das  lat.  tt  wurde  veremtaciit:  tUei^re  19  a  12,  cairt 
V  a  19.  letra«  35  a  35.  mf/zr  .^O  d  3. 

Selten  bleibt  tt  in  der  Schrift:  tneffrf  34  c  42.- 

Lat.  t  -|-  i  (e)  -\-  Voc.  wurde  in  der  Schrift  durch  « 
oder  ^  wiedergegeben:   (oijnzon  48  b  31.    (ihllijnzox  ?1  d  27 


maleza  63  c  22,  jxxubrêza  56  d  87,  pawdnsa  59  d  V),  jermm»a 
51  c  11,  molimaita  69  a  7,  form  9  d  94,  fonar  h%  a  3, 
tma  64  a  3,  tfftza  63  d  39. 

tr  ging  in  tr  tlbsr:  -ator:  aministraire  8  b  93,  degw^taire 
11  a  4,  ordmaire  7  c  23,  tnmre  16  a  11  ;  -itof  :  eredeire  7  c  18 
iWuUire  23  a  34;  fraire  11  c  15,  paÙNt  9  c  17,  patron  14  d  42, 
lairon  31  b  12,  a  retre  12  b  17.  jmre  14  c  26.  -pdra  67  b  18, 
poira  88  a  10,  mûrir  9  a  1,  piwrüz  46  b  28  (daneben  pwits 
46  b  16). 
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Neben  aiHre  S9  a  18»  orMr»  47  d  19,  Mri  64  d  17, 
ordert  54  d  15  findet  sich  athitre  19  a  11,  arhùn  17  c  5* 

Bbenso  bleibt  tr  in  dem  gelehrten  mairímoni  57  a  29. 

Erhalten  blieb  tr  hinter  einem  Cbnsonanten  oder  der 
AnflSenng  desselben  in  einen  Vocal:  ttutre  7  a  20.  altre  104 
d  24,  awttirê  108  a  86,  outra  .7  b  38,  segueutre  82  c  36. 

Im  Anelant  blieb  t  hinter  Vpoalen  (abgesehen  Ton 
Verbalformen):  marU  32  d  31,  poestai  8  o  10,  fiwt  7  e  27. 

Andere  Schreibungen  sind  selten:  plaid  49  b  29,  39, 
49  c  1,  8,  ueeäk  103  b  16,  loäA  67  a  11. 

Meistens  blieb  t  anch  hinter  Consonanten;  Ab&U  findet 
sieh  nnr  snweilea  hinter  n  nnd  «.* 

ort  22  a  41,  part  7  c  39..  mo9Ì  82  a  28.  rescogi  92  a  30, 
datant  20  b  25,  e/ant  71  an,  testament  27  d  31,  valent  64  a  17; 
reseoê  92  a  32,  pos  69  b  42,  dacan  8  a  32,  e/oa  71  a  8, 
têâamen  21  d  6,  vaim  CA  a  10. 

t  -|-  s  crgal)  f::  marUz  57  b  2,  parU  20  d  26,  poestatz 
20  d  3«i.  rlrttUz  19  b  21. 

Die  Schreibung  z  ist  selten:  ntariz  57  a  27,  prestaz 
33  d  41. 

Ein  t  ist  hinzugefügt  in:  jotglatê  22  b  16,  18,  MonpestUr 
(neben  Jí<m<p«al0r)  59  b  20,  ret^/lar  65  d  6,  set^U  22  b  28. 

L«t  d. 

Im  Anlaut  blieb  d 

di  -f-  Yoc.  ging  iu  die  stimmhafte  Palatalis  dz  über, 
in  der  Sehrift  dnrch  j  beseichnet:  jomoda  35  d  87,  josqua 
8  b  88. 

Lat.  d  in  intervocaler  Stellung  ging  in  den  stimmhaften 

Dental  z  über,  in  der  Schrift  durch  z  und  «  bezeichnet: 
mizir  65  b  22,  autir  19  b  21,  eazer  59  d  18,  dmzir  8  b  3, 
gatminent  40  c  ?>\ ,  rcTrmi'i-  5:i  c  7.  vesensa  10  d  2*^.  '  »'itfr  58  a  24. 
Mehrfach  blieb  d  erhalten:  rkader  66  c  3ii,  dmdir  27 

a  23,  ptdìsi  9  b  11,  rpfi^'nsa  'M')  d  H. 

Häutig  rtel  d  au8  :  c/uicr  107  a  3,  deoeir  27  a  25,  rlansa 
41  c  9,  /íar  36  c  29.  Juizi  8  C  18,  raUz  45  C  10,  trmdor 
108  a  36',  veufi  102  c  6. 

-di*  in  intoTooaler  StéUnng  wnrde  su  j,  wenn  es  in 
den  Anslant  trat  sn  i:  mêjana$  75  b  7,  pofat  26  c  29,  v^am 
48  b  38;  iMi  44  c  9,  mmtat  44  d  9  (daneben  mUai  68  c  25), 
mow  45  H  7  fmodius),  oi  12  b  80. 

d  fiel  nach  n  in:  matkjat  86  a  26,  vm^j^anêa  85  a  3, 
vêrgmua  107  b  18. 

r 
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Nach  Cons.  ging  di  -|-  Voc.  in  9,  z  ttbcr  ht:  taraa 

(tardiat)  ''>0  a  42,  turrrTment  13  b  13. 

dr  wurde  nacli  Vocal  zu  ir  in:  chattut  98  a  14,  ereire 
54  d  19.  foin'  24  d  19,  veira  81  b  6. 

d  tícl  aus  in:  endavire  81  c  2.  aucùe  22  b  1  (daneben 
eiomal  auciure  30  d  9). 

Nach  CoDSon.  bleibt  dr  in:  atendre  19  a  12,  entendre 
S3  h  21,  de/endre  8  c  14,  ptrdrt  20  d  2,  prendrê  58  a  14» 
TMjnmdré  SI  b  11,  ^mdré  7  c  4. 

Ausfall  des  d  in  prenre  32  b  29,  penre  8  d  27. 

Im  Auslaut  fiel  d  in  der  Regel  :  cha  (neben  chai  25  b  33), 
96  a  11,  ere  65  a  8,  Je  7  a  13  (neben  fei  13  b  8^  ýra  53  b  14, 
va  71  c  42  (neben  rai  15  d  13),  re  20  d  38. 

Mehrfach  blieb  d  aXs  d  und  ^  in  ered  53  d  36,  er#i  8  d  29. 

<^an  7  a  28,  mon  7  a  6,  on  25  b  18,  nffcn  19  C  S5, 
Bùoen  19  b  36,  m<  19  c  38,  ren  82  d  8. 

Wo  d  nicht  fiel  wurde  es  zu  /,  das  ganz  vereinzelt 
auch  d  geschrieben  wird:  caut  49  d  21,  c/art  29  a  14.  ju^f 
19  c  32.  rent  59  b  1  r.'f  41  c  37.  red  23  b  35,  sort  (suidum) 
19  a  32,  41,  mit  dem  s  der  Flexion  aortz  65  b  32. 

Lat.  8. 

Lat.  s  bleibt  im  Anlaut  auch   in  der  Schrift  immer 

bestplif'Ti  ini  Text,  wälirend  im  Iudex  viermal  c  für  s  ge- 
schnebeu  ist:  cel  (für  sei)  2  c  32.  3  a  37.  3  c  32.  f)  á  17. 

Simpuruii»  zeii^t  den  Vorschlag  eines  e,  selten  '  .•  t  ^ya.s  T 
9  d  27,  espUf'i»  82  b  7.  eapo«^  rspota  52  a  "28.  escahs  62  a  34. 
escola  8  d  23.  esenure  7  c  24.  >st>ir  109  a  14.  i'-^tiv  5(»  a  lü 
(yiell.  iustarej,  eseiejä  17  d  13,  miienl  3b  b  5  (einmal  icient 
23  a  37). 

Uber  Abfall  diètes  e  siebe  Aniautvocale 

Im  Inlaute  ging  8  in  interrooaler  Stellung  in  den 
stiaunbailen  dentalen  Beibelant  s  über,  der  in  der  Scbrift 
darob  «  und  z  bezeicbnet  wird:  ohauta  31  a  16,  pUüa  60  c  28» 
ffÌMM  36  d  9,  Toloza  76  a  34. 

Aqb&U  dm  8  findet  nur  im  Index  statt,  siebe  £inieitang; 

Lal  86  wird  in  der  Schrift  meiet  durob  «#,  selten  durrJi 
$  ansgedrflckt  :  oefewir  19  d  40,  êêtir  7  a  16,  mmion  8  c  29. 

mmdffea  34  c  40. 

Hinter  Oonsonant  blieb  s  in  faho  34  c  19.  p>'ìís<i  H8  b  3.'>. 
conseffre  20  c  23;  uieist  wurde  ns  jedoeli  zu  (vereinzelt  .^): 
cossegre  26  c  19,  comyre  20  c  35.  ••<><i«'iiiir  r>2  a  10,  cosenUr 
52  a  17,  cossetiers  22  c  27,  ^smìuf  84  c  19,  inse»€tz  12  d  35. 
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Bei  Analül  det  u  TOr  s  (neh«  n)  mirdê  i  nie  €iii 
ioterrooales.  8  behandelt: 

S9po$a  6S  *  40^  mpMa  &2  a  28,  muttru  7  €  33«  mexma 

7  c  13. 

8C  wurde  vor  e  zu    iss.  -it:  er$it9tr  26  a  28,  conowsêr 

8  C  37.  pareisfier  2f)  a  2,  /^<?fí»  81  Ä  39,  vmsselt  raise/.'^  36  b  7. 

sc  blieb  vor  a,  o,  u;  c  wird  häufig  zu  ch:  r.onosca  65  d  34, 
fiffrant  19  a  39  poschaui  28  c  23,  pOMctm  11  a  IG,  poschnnt 
21  íì  20,  peschar  109  a  10,  pareJäesc  16  a  22,  retcost  2ò  c  28, 
noêcid  24  c  17* 

Vor  1:  mmdt  9  a  2. 

Vor  Oontonant  blieb  eonst  s  immer:  eaalth  67  b  31, 
ttUêUr  8  a  35,  teí<ta  7  a  32.  respeit  20  d  10,  respondre  21  b  11, 
8  a  10,  hulb€9  8  a  88,       83  a  2,  M<m$pe$lmr  30  b  26, 

fmdmada  93  r  13. 

Im  Aualaui  bleibt  s  immer  erbalten. 

Lat  B. 

Im  Anlant  blieb  n  Immer. 
Zu  r  wurde  n  in:   arma  66  c  28  (anima), 
(minimare),  cnnorgue  65  d  6,  morfjne  65  c  11,  /2oMr  (Rhodanam) 

103  a  11.  ''v/r.^  (venoîinm)  22  c  28. 

Hiiutii;  hiulet  vor  »'iiier  Labialis  DlxTc^aiig  in  m  statt: 
ern  pUu!  2V)  b  6.  eni  pi-est  106  b  1,  ein  bailia  11  a  1,  tam  bm 
61  d  16,  cmAA^  31  M  29. 

Im  Inhiul  tiel  n  regelmässig  vor  stammbaftem  s:  tspoza 
52  a  28,  ula  88  a  2,  tnaiêOë  7  a  38,  mt»  (mensis)  8  c  38, 
mesura  7  C  13,  ìnetíer  8  a  35,  moster  8  b  31. 

Fast  regelm&Bsig  fiel  n  vor  dem  s  der  Flesdon:  hoê  18 
a  41,  maUioê  7  a  38,  paíro8  64  b  13,  uê  7  a  19,  imdegot  44  d  7. 

Nur  ganz  vereinzelt  zeigt  sich  «  vor  8:  bens  7  a  40, 
bottif  63  c  11,  liheríim  64  a  2,  7.  8,  dons  104  d  38,  maisona 
49  c  30,  pniroui'  63  d  42,  64  a  6,  rem  50  a  30,  vendezons 
44  d  21.  >n>s  1(»4  (1  24. 

Dîis  auslaiiU'iub'  ii  wini  gewöhnlich  geschrieben  im  Text, 
im  Indux  fast  vollkoiumuii  beseitigt.  Im  Text  iiudet  Ausfall 
des  u  am  häufigsten  vor  Lippenlauten  statt,  doch  finden  sich 
auch  Beispiele  dea  AoefallB  vor  anderen  Cloneonanten  und 
vor  Vooalen.  Bei  lüngeren  Wörtern  veranlasste  hftofig  das 
Ende  der  Zeile  den  Schreiber,  das  n  wegzulassen,  s.  B.  ist 
tenezo  84  c  1,  10,  29,  85  c  25.  possessio  85  b  38  darauf 
zurückzuführen,  denn  in  jenen  beiden  Wörtern,  die  auf  den 
anp:pfnlirípn  Blättern  aufseror<ÌHiitliVh  häufig  vorkommen  ist 
im  liinorn  *lrr  Zeilr  inid  hei  zureicheoUem  H*^^*"  auch  am 
£nde  derbeibeii  n  stets  geschrieben. 
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Für  homìnem  und  ordinem  úná  om«  7  b  91  und  crdê 
9  a  21  die  gewöhnlichen  Formen;  amen  21  c  13.  23  a  28 
und  ordm  66  c  10  sind  die  einxigen  Beispiele  íìir  ßrbaltiuig 
des  n. 

Bei  den  Voi  wörtf*rn  rmt  und  in  erfolgte  oft.  ahi  r  nicîjt 
regelmässig,  vor  Í ^üiisonaiil  Atisfall  des  n,  oder  Assimilation 
an  denselben:  coaols  1U8  d  1,  cos.sei/it'  2b  c  19  (consegre  20  c  22\ 
covenens  39  c  2,  essems  18  b  18  {en  settis  18  b  9),  e/entietal 
20  d  40,  e/as  71  a  4,  ub^mênt  35  a  9. 

Ebenso  in:  mailevar  89  c  29  (mnnlmfet  41  c  5). 

nn  wird  im  Anelant  Tereinfacht:  an  39  d  8,  Jahan  54  d  16. 

ÂU8  n  -h  i  (e)  +  Voc.  entsteht  n  moniìléf  das  sehr 
▼ersebieden  bezeichnet  wird:  renier  50  d  34.  seiŷner  60  1>  7, 
Hn^er  25  a  24>  Mnner  9  a  9,  seimkorni  7  b  7  ;  vinaa  56  c  36, 
mgna  24  d   11.  f^innna  2R  a  25.  rinrìa  2 H  a  2'.\.  vinta«  7  a  38. 

u  mouillé  aus  ng  und      siehe  unter  g. 

Lat  r. 

Im  Anlaut  bleibt  r. 

Im  Inlaut  ging  r  in  einigen  Wörtern  durch  Dissimilation 
in  l  Uber:  albire  29  a  13  (neben  arhire  (il  c  5),  aWiii  64  d  17 
(lieben  wrhm,  64  d  16),  albrei  82  d  17  (neben  arhru  82  d  20), 
einmal  sogar  alhUs  82  d  23. 

Durch  Dissimilation  fiUlt  r  oft  in  den  Flexionsformen 
Ton  prenre,  die  ein  zweites  r  zeigen;  diejenigen  Formen,  die 
ein  zweites  r  nicht  zeigen.  l)ewahreTi  r  immer:  prenre  54  d  32, 
penre  18  <•  32.  p/endunt  38  d  3,  prem/u  H2  d  33.  j'rei^  öl  d  18. 

Assimilation  von  r  an  8  trat  ein  in:  dos  108  d  18 
(dorsum),  ves  40  c  4.  ras  .50  h  12.  env^s  20  a  31  (envets  50 
b  37),  Der  je  einmal  vuikommeiide  Auafall  des  r  in  apurU 
18  a  2  (für  agrurU)  und  trameta  (für  irametra)  19  c  16  ist 
wohl  Schreibfehler. 

Ümatellimg  des  r  in:  croêtaU  80  c  24,  prejxvn  51  e  42 
(peijoroa),  per/eifz  11  b  3  (praefectns). 

Lat.  rr  bleibt  gewöhnlich  auch  in  der  öchreibnng  er- 
halten: corre  58  d  19,  len-a  25  c  26. 

r  -f  r:  enquerrê  69  d  38,  rtguerré  13  c  40,  daneben: 
rßquere  13  c  40. 

Ltt  L 

Im  Anlaut  blieb  1  immer. 

Im  Inlaut  vocalisiert  es  nach  Vocal  vor  Oonsonant. 
namentlich  vor  t,  in  einigen  Worten:  autre  7  a  20.  raut  49  d  21, 
avoutre  108  a  36,  moiit  7  a  26,  outra  7  h  3m  Kouta  93  a  8, 
Umta  24  c  8,  s^inmiura  77  b  1,  chaumr  47  d  12,  cauêHsr  68  b  10. 
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Daneben  «inual  «Art  104  d  24,  ntelirfiMih  mai  108  c  40, 
<0<a  97  c  16. 

1  fiel  MI8  in:  iitresn  48  d  14^  airukU  9  a  97,  «to^Koii 

19  0  9,  esêfíìis  84  c  19. 

Sonst  findet  sich  1  stets  erhalten:  eo^  35  c  37,  fak 

Ô  d  23,  vofrei  84  c  ^í. 

I  blieb  nach  Consonaut  stets  erhalt«u:  ölat  23  c  äl, 
p/a^a  26  d  31,  eissemple  72  d  13,  joiglar»  22  b  16^  moieU 
9  a  2,  Mmtvesler  30  b  26. 

II  tmrde  zu  /  ▼ereiniaobt:  bäa  ^  à  91,  68  b  21, 
loAv  19  b  98,  mZn  16  b  19. 

Immer  bleibt  I  im  Anslant,  ebenso  vor  flemnohem  s: 
ehrtval  96  d  96,  col  108  d  16,  mal  49  d  21,  mantel  108  d  16, 
mil  62  c  37,  Mge/  6i>  b  4,  treinol  41  c  26.  r^uW/  45  b  26  j 
ra^to^  67  b  31,  chavaU  97  b  93,  maU  49  d  96,  106  b  35, 
vaisêeù*  36  b  15. 

Aus  1  -f-  i  4-  V()(*.  eiitstanil  1  mouillé,  das  sehr  ver- 
schieden dargeslelll  wird:  >iùeluu^  SI  b  32.  (i/>tia'iW  81  b  32, 
hatalia  10.">  c  24,  InUaiUa  105  d  3,  melior  35  C  39,  tneilUor 
25  a  27,  moZ/or  25  a  15.  oiyoUios  63  c  29,  to^  106  d  4, 
Knto  93  a  29,  tmOei  96  b  16.  Ireftat/  40  b  5. 

Die  Schreibung  Ui,  die  im  Index  sehr  bftofig  ist,  be- 
gegnet im  Text  nnr  in:  ßlhatirg  13  d  6,  eoMa  13  c  29, 
vom  13  c  97. 

Aus  11,  teils  in  Verbindung  mit  i  der  folgendoi  Silbe, 
teils  ohne  i  entstand  auch  mehrfach  1  mouillé:  nuäla  14  a  20, 
nuUa  70  d  26,  nuiUa  86  d  14,  nuillta  105  b  34,  chavaü  (caballi) 
27  a  33.  ettmdl  (caballam)  31  b  49,  paüU  31  a  10,  reeoiiUr 
24  d  40. 

cl  ergai)  el>eníaUs  mouilliertes  Ì  in:  <nl  108  d  9,  p^rü 
41  a  27,  reil  34  b  1. 

Nach  i  wird  die  Mouillierung  des  1  m  dtìr  Schritt  nicht 
beseichiiet:  aqtdl  19  a  90,      101  b  7,  Oiä  109  e  91, 
41  a  97. 


Im  Anlaut  blieb  p  immer. 

Im  Inlaut  ging  p  in  intervocaler  Stellung  in  h  Ober: 
nehaf  52  a  4,  riha  81  d  9,  saber  48  a  24,  »ebotttura  77  b  22, 
trobur  7  c  31)  ;  anlautend  nach  Wegfall  des  Vocals  der  tt^tetn 
Silbe:  hütUs  8  a  22,  hisÜHif  8  a  29. 

Ubei'gang  m  o  in:  €ca^  8  a  10,  aavi  39  d  90. 


Labtalaa. 
Lat 


p  blieb  in  interrooaler  Stellun§  «nr  In  gelehrten  Wärtern: 
apaUoU  21  a  6,  discipoU  102  c  39,  sépulcre  110  a  13. 

N?ìc)i  CoTisonant  blieb  p  :  empermre  16  a  37,  eolpa  dö  C  37. 

pjj  wurde  zu  p  reduciert:  ape/ar  59  a  19. 

|)1  wurde  nach  Vocal  zu  ffl  :  doble  31  b  17. 

pl  blieb  n.ich  Consonaut:  nnip/eza  81  d  42,  immnpU  22  a  4. 

pr  wurde  aacii  Vocal  zu  br:  cubrit  49  d  3,  obm»  23  d  6, 
ptmhre  84  c  24,  pékn  IX  d  26,  rteAn  31  b  14,  neobw  38 
d  42,  sóbrê  8  o  10. 

pr  wnrde  au  w  in  emtre  (cuprum)  37  81« 

Nach  Oonaonant  blieb  pr  :  cumprar  43  c  93  nmprt  18  o  90. 

pe:  euê  15  b  18,  etismueid  15  c  6,  medeus  18  a  4, 
medeusa  55  a  14;  «ismmmu  7  h  30,  mêcUi»  85  a  12,  medtiita 
86  b  24. 

p  ^fiìlt  aus  ÌTi  ror.o  (oorpu«ì      r  5,  bleibt  in  temps  29  a  37. 
A^smiilatioü  vou  pt  iiudel  btatt  in:  baU^  9  a  16, 
ê$crit  7  d  4. 

pt  bl&ibt  in:  ohaptal  40  d  24,  eêcripiura  35  a  21, 
«0d|»tar  7  b  3. 

pi  mtd  zn  ò  in:  dUiâiwi»  22  d  16,  oAoâirafat  106  o  88. 

P  iïUlt  aus  nach  nt  in:  comtar  37  d  5,  emnU  38  a  7; 
daneben  bleibt  p  mehrfach  in  d«r  Schrift:  contptar  93  b  42. 

Im  Auslaut  bleibt  p  immer;  gelefîoutlich  wird  b  ge- 
schrieben: ehaj'  39  c  39,  camp  23  a  35,  drap  48  d  11,  drapif 
101  Ä  36,  ops  4G  a  5.  ohs  7  a  39.  h-or  74  d  13,  trob  92  d  28. 

Vor  einem  unbetonten  i  im  UiaLuö  bleibt  p  erhalten 
und  verbindet  sieb  mit  il;ni  zu  dem  Laute  ptH:  rercpcha 
12  a  40.  retu'pi'hunt  18  a  l.>.  mpcha  86  b  1 1 .  nopchain  38  d  6; 
dautìbeu  kumiacu  aber  häutig  vor:  sapja  86  b  34,  sapjam  9  d  17. 

Lat.  b. 

Im  Anlaut  bleibt  b  immer. 

Im  Inlaut  in  intervocaler  Stellung  wird  b  zu  v:  mem 
7  d  28,  äeoem  7  a  11 ,  chavaU  31  a  3,  soven  29  d  6,  taverner 
37  c  14. 

Ausfall  in  $om  9  d  99,  «nmm  (oonoaba)  99  b  3,  c  30, 
68  0  91,  98. 

b  blieb  in  obedir  74  a  37. 

Nach  Oonsonanten  blieb  b:  orhres  82  d  20,  alhtre  29  a  13. 
hl  TOCalÌBÌerte  zu  «/  in  :  parauia  1 3  a  1 2,  taula  41  a  20. 
bl  Idieb  in:   rolpabUê  8  o  38,  uiMida  1  c  10,  itMé 

7  C  Ib.   fwhln  18  d  l. 

br  vocal isierte  zu  ur  in:  benr>'  30  a  26.  >>icriur€  7  ü  24 
(daneben  em-tre  71  d  20,  21,  26),  üura  7  c  20. 
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ht  bleibt  in:  Hhrê  97  h       mêmhre  95  e  20. 

bt:  ÂSBÌmilìeruiig  trat  ein  in:  dopten  33  d  29  (daneben 
wird  hánûi;  dobi$$  36  a  33  gMÒhriebQii),  tatâêxa  74  a  8, 
uaautgnit  69  a  43,  wte  1  a  S6. 

Vocalisation  zeigt:  dtwte  7  o  14  detäor  20  b  7. 

Mit  einem  unbetonten  i  im  Hiatus  verschmilzt  b  zu  j: 
aja  (babeat)  7  b  27,  dejn  (debeat)  79  c  26. 

Ganz  verschiedene  Behandlung  zeigt  sich  iii:  carnbUs 
60  b  14,  ehambi  101  a  29  and  cam0$  24  c  10,  ekamffu  48  o  21, 
101  a  12. 

Im  Ánalaat  ▼ocalisiart  b  naoh  Voeal:  Am  46  a  26, 
deu  29  a  3,  trau  46  b  16. 

Ab&ll  das  avalautanden  b  hinter  Oonsoiianrt  seigt: 
eohm  81  c  18. 

Ein  h  ist  eingesdioben  in:  nombre  66  o  14,  éemhíans 82  b  6. 

iMt  f. 

Lat.  f  blieb;  för  ff  wechselt  die  Schreibung  y  mit  J": 
suj'rir  55  c  4,  tmffrir  42  d  21. 

ph  wurde  /  geschrieben:  Ei-'^u  7  a  21,  enfedes  51  a  29, 
enjiteosin  51  a  38  (emphytheusis).  i>aragraijo  II  b  28. 

Lat.  ¥. 

Lat.  V  inj  Anlaut  blieb. 

AuHtall  findet  in  intervocaler  Stellung  statt  iu:  paor 
9  d  29,  poun  81  c  17,  ciatz  42  a  3. 

Sonst  bleibt  v:  Iokot  48  d  12,  divizir  8  b  3,  oiivers 
ob  d  13,  solver  43  d  24. 

Vor  Oonbouanl  hudet  Vocalisation  statt  :  muel  81  a  39, 
movri'  72  d  33,  viure  44  c  3,  ciatat  8  c  37  ^iiauüger  noch  ist 
Assimilation  an  t:  aptat  7  b  25). 

Die  Eiuwirkuu;^  eiueïs  l'olgenden  i  im  Hiatus  aeigen: 
ietiffet  (3.  Ps.  Impf.  Subj  )  62  a  17,  ploja  (pluvia)  41  b  42. 

Im  Auslaut  und  vor  ilexiviscbem  s  vocalisiert  v  zu  u: 
bou  94  b  32,  bous  36  b  17,  grtHr  Ib  d  16,  grettê  108  c  20, 
lea  106  a  38,  nau  37  b  36,  dmB  46  a  2,  mou  92  b  %  plou 
97  a  14,  vtu  42  c  11,  viw  33  o  4,  ehaittuê  22  d  16,  f  uffùUui 
47  0  42. 

Nach  CoiMonant  fallt  v  im  Auslaut:  ter  37  b  8,  nerâ 
37  b  12.  (wr  81  c  18,  .>v/ä  (cervos)  81  c  13,  W«  105  c  8 
(einmal  findet  sich  Erbaitiuig  de»  v:  «o/r  63  a  21). 
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Deutsch  w  wurde  zum  stimmhaften  ?elami  Verschlnss« 

laut  g:  58  b  15,  gaitat  7  b  S4,  parmi  28  d  15,  ŷorir 
43  b  29,  goManiar  95  c  18,  qazardun  104  c  23»  gamtdonar 
104  c  20,  gmia  29  a  17,  gmÌ/nda  49  a  34. 

Lat«  m. 

Lat.  m  blieb  immer  erhalten.  Übergang  in  /<  iittdet 
sich  nur  einmal  in  der  von  einer  anderen  Hand  geschriebenen 
Stelle:  eon  (qvomodo)  67  a  85. 

mm  wurde  su  m  rednciert:  eomo«  53  h  38. 

mn  ))l(>iht  gewöhnlich  erhalten  :  /mna9&  ìl^  etmdemnar 
8  c  39.    Ëiuâchab  eines  p:  conäempnar  24  b  23. 

AseimilatioD  an  u:  dan  7  d  5  (damnam),  dona  (domina) 
108  d  22 

Das  auslautende  m  mi  einige  Male  als  n  erhalten: 
amdan  (amitam;  78  c  33,  ni^un  2ö  c  6,  neun  42  c  6. 

Ut  h. 

Lat.  h  verstummte  und  wurde  ancfa  meistens  in  dar 
Schrift  getilgt  Li  gelehrten  Wörtern  namentlich  wird  es 
noch  zuweilen  geächrieben  :  heved  44  a  18.  homr§  8  a  13, 
ìiOú  97  c  37.  fiospitaU  7  a  39.  /»hau  54  d  16. 

Deutsches  ht  in  gaäar  wurde  wie  et  behandelt  7  b  24. 


FleiioiL 

SulmtaiitiTiiin. 

1.  wlealfdie  DMltaetlea* 

Sine^.  Nom.  paire  21  d  4,    Ohl.  paire  9  c  17. 

l'iur.  Nom.  jmire  21  c  35,    Ohl.  paires  22  c  21. 

Im  Allgemeinen  sind  diese  Formen  sehr  regelm&esig 
bewahrt,  nnr  gant  vereinzelt  findet  sich  ein  s  an  âJsoher 
Stelle  angefBgt:  mì^tm  (Siog.  Kom.)  57  o  88,  frairei  (Pliir. 
Nom.)  64  d  4. 

2.  sybiallflke  Dedlaattea. 

Sing.  NouL  Mfv  7  a  31,    Obi.  f€r  37  b  8. 
Plnr.  Nom.  ««r  19  b  2,    Ohl.  sers  38  a  42. 

Hier  sind  Unregelmässigkeiten  häufiger;  der  Ohl.  wird 
für  den  Nom.  gebraucht,  selten  imöing.  der  Nom.  für  den  Obl.: 

ser  íN.  S  )  21  C  14.  38  c  10,  jnt;/t   Ui  a  42. 
sert^  {Oi)l  a)  26  d  6.  /rmU  23  b  20. 
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êm  (Nom.  PL)  19  a  34,  87  b  29,  57  c  82,  iotz  lo»  fruit» 
24  c  36,  vmid  44  a  9  liir  den  Flar.  Obi.  iat  wobl  nur 
Schraibfehler. 

t.  HilniiL  HeeltiiatÌOTi. 

Im  Allgemeinen  sind  aucli  hier  die  verschiedenen  Formen 
von  Nom.  uiiJ  Obl.  gewahrt.  Sehr  häuüg  aber  wird  der  Nom. 
aus  dem  Obl.  neu  gebildet  durch  Zusatz  eines  «.* 

Nom.  Siüg.  iittpn  22  0  1  —  nebot::  54  c  27;  deuteire  16  b  34 

—  dmOors  12  a  15.  12  c  27,  37  a  34,  40  a  25,  61  a  42, 
98  b  25;  credetrê  7  c  17  ^  erededor  69  c  36,  40,  61  a  S7 

—  creduhrê  95  b  7;  tumrt  11  a  30  —  iuêor  10  c  42,  11  a  26, 
13  a  25  —  tuadar  16  b  9  -  tuêorê  11  a  24,  11  b  82  — 
liMor«  10  d  1  ;  curaire  —  euraor  10  c  42,  lia  24,  26,  13  a  26 

—  euradar  1 5  b  9  —  curaors  1 0  d  1  ;  ß>roeuraire  12  a  28  — 
procurador/^  10  d  29,  11  a  34,  U  a  41. 

conts  34  d  23  und  comte  108  d  2,  e/as  71  a  4  und  e/an 
71  a  8,   laire  60  c  41  und  iairon  61  a  41,   om  7  a  24  und 

orne  7  b  42  fo/'^*/^  2:^  a  28,  21  f  13),  senier  24  h  33  uiid 
senior  10  a  3V*  wertien  da^icmMi  streng  auseinander  gehalten. 

rompant  4»)  d  12  ist  wühl  nur  Schreibfehler  tür  das 
büDst  gebraut'lit«'  '•oin/'oots  42  c  22,  Ohl.  foi/^pow/ow  42  d  13. 

Im  IMiir.  i  rduu  ^iünl.  und  Old.  gewühniicii  auseinander 
gehaltet),  duc  il  iH  gegnet  für  den  Nom.  pluzorë  onies  62  c  27, 
28,  äo6  omets  65  c  6. 

1.  wetbl.  1>ecltn«tioii. 

Sing.  Nom.  qleisa  7  b  32.  Obl.  <jlii.<n  7  b  37. 
Flur.  Nom.  gkim»  7  b  1,    Obl.  gUims  7  a  35. 

2.  irotbl.  DeallaattoB. 

Bing.  Nom.  raeoê  9  d  81,   partz  20  a  24. 
Sing.  Obl.   raton  28  a  41  part  9  b  32. 
Plur.  Nom.  raso9  28  a  16,  partz  20  d  9. 
Flur.  Obi.   rasoB  7  d  38,   jmHc  20  d  16. 

:i.  Hoibl.  Deoliuiition. 

8ing.  Nom.  sor  (soror)  65  a  21,  Obl.  aeror  64  d  33. 
Plur.  Nom.  serors  65  a  4,  Obl.  serors  65  a  17. 

iSing.  Nom.  puta  30  d  28,  29,  Obl.  ptUan  30  d  22. 

Von  lat.  amiti  liisst  sich  belegen: 
Obl.  Sing.  a/MÌmì  78  c  33, 
Obl.  Flor,  amdaê  78  c  35,  79  a  10. 
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Das  Adject.  zerf&Ut  iu  2  ClaMen  ;  die  eiue  nnterseheidet 
Maacul.  und  Femiti.,  wie  im  Lat,  die  andere  hat  dieselbe 
Stammform  für  beide  Genera.   lo  der  Declinatioo  richten 

sicli  dio  Adjectiva  nach  ilem  Substantiv.  Beim  Nom.  Flur 
Maac  wird  mehrfach  die  Form  des  Ohl  gebraucht. 

Masc.  Sing.  N.  eniraim  74  u  37,  Obl.  ettruin  70  b  19. 
Plur.  N  estram  70  b  36.  enraitn^  68  d  4. 
GM.  eatrcdns  44  b  41, 

Fem.  Sing.  N.  estrainUi  74  b  17.   Obl.  eMraigna  105  c  25. 
Plur.  N.  —malm  48  a  18,  Obl.  ^/rmcfios  80  b  17. 

Sing.  N.  irjufg  58  b  8.  Obl.  lejtU  58  d  2. 
Flor.  iü.  lejai  58  d  5,  Fem.  aach  UjaU  66  a  12» 
Obl  UjaU  m  d  2. 

Comparation. 
Die  Steigemng  der  Adjeckiva  findet  gewöfanlieh  durdi 
pin»  statt. 

Beste  der  org:inÌ8chen  Oomparation  sind: 
Sing.  N.  maj^r  15  d  2.  Obl.  tmjor  7  e  41. 
Plur.  N.  ninjov  16  b  38,  major«  öl  d  3,  Obl.  tnajors  41  b  1. 

Neutmiii.  //law  7  a  14. 

Siníî.  N.  menre  10  d  36.  Obl   tnfhor  15  c  37. 
Plur.  N.  m^ftor  15  b  3Ô,  menor$  58  d  39.  Obl  menors  16  c  36. 
Neutrum  :  mein^  7  b  HB. 

Sing.  N   mW/Ar  2H  (Ì  24,  Obl.  nieiuyr  35  c  39. 

Neutrum:  meäit  8  d  Ô. 

Sing.  N.  p7Vr  63  c  14.  Obl   f>ejor  75  b  6 

Plur.  N.  /'i>i.H)r  18  b  17,  plHKor.s  42  c  13.  Ohl  jdu»ors  18  a  32. 

Ferner  ^eliört  liierlier:  Fem.  Siug.  N.  prohma  73  c  2; 
ÜlaBC  Sing.  N.  /'/'^^  proiiiiiie  7y  a  11,  p/u.«  jnoÌ6ititi<  79  a  17, 

Plur.  N.  /du»  proijuue  79  a  20.  64  a  29.  plus  proüme» 
78  d  38,  79  a  18,  58  €  VJ,  plus  proxemes  64  b  3. 

Nnmerale. 

C  M  r  d  i  n  a  1  z  a  h  !  e  n. 
>/.v  wird  aucb  als  unbestimmter  Artikel  gebraucbt. 

Masc.  Sing.  N.  '/<  33  d  6         104  d  94),  ObL  mm  $3  b  15. 

Plur  N.  un  51  b  .t3. 

Fem.  Sing  N.  nna  53  a  28.  Obl.  umi  28  d  26. 
Plur.  01)1.  unwf  19  c  13.  16.  Il, 

Maso.  .\.  'ini  8  c  21.  Obl  do»  34  d  20. 
Fem.  N.  doa«  17  d  31»  Obl.  tioas  68  b  a 
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Miisc.  N.  itmdui  9  c  3,  Obl.  amdos  38  d  20. 
Fem.  N.  amdoas  17  d  19,  ambedoas  19  c  7. 
Obl.  amdoa»  Id  e  99^  amhedoos  17  d  94. 

Fem.  N.  ambas  17  b  15.  Obl.  ainbas  10  a  25. 

tre»  9  d  40  (trei  9  d  37)  —  catre  7  a  19  —  »eU  77  d  33 
—  mii  62  C  37. 

Ordinalzahlen. 

Ilasc  N.  primer»  53  a  26  (primeirfi  ti4  C  3ü),  Obi.  primer 
41  b  íi3,  Ft»in.  primeira  56  b  6. 
«<^^on  53  b  34  —  semmda  78  a  9;   ter^  41  b  31, 
63  b  14  —  ffTsa  64  a  3,  terza  63  d  39;  cart  50  a  10.  <inart 
8  b  33  —  cw^^  76  c  33 i  êmeiui  58  d  10;  dotzena  Ò8  c  23; 
cinqucuUena  51  a  13. 

Pronomen. 

Casus  reclus. 

1.  Ps.  Sing,  «u  9.  b  38  (MU  Incl  8  b  24).  Plur.  n09  7  a  27. 

2.  P^  Sing,  lu  9  b  33,  Plur.       39  e  42. 

3.  Ps.  Hase.  8ÎDg.     7  a  30,  Plur.  t/  24  d  2«  fe/  58  c  38). 

Fem.  Sing.      7  b  6,  Plur.  «Ütu  7  o  9. 
Neutr.  h  b\  c  ä8,  ß5  c  30,  d  65  c  31. 

Casus  o  b  1  i    u  i. 

a)  Unbetonte  Form. 

1.  Pto.  Sing.  Dat        25  b  39,   m'  26  d  4,  Acc.  me  41  c  h, 

m'  50  a  21. 
Plur.  Dat         26  c  25. 

2.  Ps.  Sing.  Dat.  /tá  29  c  3      31  d  41,  Acc  te  20  c  24. 

Plur.  Dîit.  ro«  39  c  40,  Acc.  vos  14  d  23. 

3.  Pb.  Masc.  Siiig.  Dut.  /i  24  c  34,  fA'  30  c  40),  noillen  13  c  8 

-  fk>  a  en).  Loa  33  c  30  (  ~  Ä>  U),  Aco.  Ä»  26  b  18, 
r  28  b  11. 

Plur.  Dat.  lor  36  a  21  {H  57  d  8),  Acc  îù$  24  c  40, 
•/f  9  e  39. 

Fem.  Siag.  Dat.  U  30  d  26.  Aoe.  &i  7  o  4^  f  52  b  2a 

Plur.  Acc.  Ài«  8  d  40. 
Neutr.  lo  57  a  12.  o  29  b  12. 
Edflex.  Acc.      55  d  4,  «À  55  d  2,      5ô  d  5. 

b)  Betonte  Form. 

1  Ps.  Sing,  m€  9  b  34,  mi  101  o  9,  Plur.  no»  26  d  7. 
2.  Pi  Sing,  te  30  0  36,  Phnr.  vo»  15  a  2. 
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8.  Ps.  Masc.  Sing,  lui  1 1  d  29,     24  d  7,  Plur.  ^  27  d  6, 

eh  8  c  23. 

Fem.  Sing,  /m  52  d  17,  (Inn  bl  b  15.  102  c  30.  107 

d  36,  da  52  a  37,  Plur  >'lnn  9  h  5. 
Reiiex.  se  29  d  13,  sd  18  a  7,  11,  15,  48  b  15,  21. 

PotMMÌTiim. 

ft)  UniMionto  Porm. 

1.  Ps.  Masc.  Sing.  N.  kios  12  a  25.  Âcc.  uwa  il  a  32,  ato  49  a  2. 
Plur.  N.  m€t  69  d  16,  Âcc.  mo$  46  a  19. 
Fem.  Sing.  N.  um  14  c  98,  Acc  ma  82  o  38. 
Plur,  Âoc.  mot  81  o  38. 

9.  Pb.  Masc,  SÎDg.  N.  <a»  36  b  40,  Acc  Um  84  d  34,  tun  61 

d  49,  te  30  c  7. 

Plur.  Acc.  to8  98  0  31. 
Fem.  Sing.  N.  ta,  Acc.  ta  61  d  40. 
Plur.  Acc.  to«  13  c  2Ö. 

3.  Pe.  Masc.  Sing.  N.  sos  11  d  26,  Acc.  soî>  7  a  31. 

Plur.  N.  sei  58  b  39,  so»  101  d  19,  Acc  #o«  7  c  7. 
Fem.  Sing.  N  m  57  c  18.  Acc.  sa  7  a  30. 
Plur.  N.  608  39  b  24,  Aca  m»  9  c  9. 

b)  B#tovite  Form. 

1.  Ps.  Mabc,  Sing.  N.  meus  14  c  20,  meu  20  c  5,  9,  26  c  29, 

Acc.  tnm  Iq  d  26,  10  d  21.  mwn  26  c  6. 
Fem.  Sing.  N.  mût  9Ö  c  11,  Aoc.  mia  11  d  98. 

Plur.  N.  mioê  36  b  19  Âoo.  tfäm  51  b  17. 
Neatr.  meu  81  d  14,  mem  81  d  17. 

2.  Pb.  Masc.  Sing.  N.  Uue  36  b  40.  Acc.  teu  13  a  1. 

Plur.  Acc.  <MM  98  c  34. 

Fem  Sing.  N.  toa  83  c  1,  Acc.  ^  96  d  1' 

Plur   Acc.  foaa  100  c  26. 
Neutr.  teu  94  d  20. 

3.  Pb.  Masc  Sing.      seus  52  d  16,   Acc.  mu  7  b  40,  êmm 

42  c  6. 

Plur.  N.  •^eun  .'>5  d  30,  Acc.  seus  7  b  4. 
Fom.  Sing  N  son  12  h  lî.  Acc.  soa  18  a  29. 
Plur.  N.         H  a  41,  Acc.  soas  7  b  4. 
Kcutr.  ifeun  2'2  «1  15. 

Sehr  IiüuHl'  -'elit  im  Mhsc.  an  Stfllr  der  lietouteii  Konu 
die  uubtítouttí  :  tieiíeu  dem  ktu  rcclcii  us  ,iii'n<  .sers  21  C  25, 
duii  mcit  veziii  2ä  l>  24    •  mus  sers   109  b  8,    dnn  mon 

vezin  25  c  4,  un  mon  mur  92  b  32,  un  son  ser  36  a  27. 
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FlnndlMhM  Pamtilvia^— «o. 

Betontes  und  imbetoiiteB  Pronomen  zeigen  in  den 
Formen  keinen  ünterechied. 

1.  Fe,  Masc  Sing.  N.  nmtre  38  c  36,  Aoc.  notire  88  c  90. 

Pîur.  N.  uoêtre  38  c  22.  Aoo.  noitres  38  c  29. 
Fem.  SÌDg.  N.  noUra  38  d  5,  Acc.  noiira  38  d  12. 
Plur  N.  vofftms  26  b  10,  Acc.  nottroê  38  c  28. 
Neutr.  no8tre  38  c  27. 
S.  Fa.  Mhsc.  Sing.  Acc.  rostre  14  rl  4'2. 
Fem.  Sing.  Acc.  voUra  4^  b  3. 

3.  Pa.  Ì0r  38  c  3& 

Démon  st  ratioDMl. 

a)  hf  U  »  der. 

Maac.  Sing.  N.     11  c  10,     17  b  9,  T  17  e  40. 

lo  wird  meist  gebraucht  vor  CoDSonanten,  U  ?or  Vocalen, 
doch  findet  sich  auch  mehrfach  U  ?or  Ooneonnni:  U  juiga 
17  b  10,      tufors  11  a  24. 

Masc.  Sing.  Acc.  lo  1  h  7. 

Plur.  Nom.  H  7  c  31,  Acc.  hu  7  a  17. 
Fem.  Siüg.  Kom.  la  7  c  32,   H  21  o  3b,  52  a  19,  Acc.  ia 

7  a  29,  r  52  a  28. 
Plnr.  Nom.  ^  7  a  37,  einmal  2m  16  b  16,  Acc.  &u  7  a  4. 

íUl  C=  de  lo)  7  &  18,  dels         de  los)  7  a  42,   o/        a  lo) 
1  h  2Ù,  aU  ('^  ala$)  S  A  Bf  el      ênio)  7  A  6,      (—  en 
8  a  12,  pêlê      per  loa)  40  d  2X  einmal  elat(^  enloê)  7  d  39 

ist  wohl  Schreibfehler. 

b)  Masc.  Siug.  Acc.  est  (iste)  44  c  9  nur  einmal  im 
gansen  Denkmal. 

Masc.  Sing.  N.  aquest  9  d  38,   Acc.  aqitêst  22  c  3^  (aquüt 
24  d  25). 

Flnr.  N.  açtâtt  10  c  28,  Ace.  o^tMt  24  o  90*  aqueêig 

26  b  40,  103  d  32. 
Fem.  Sîng.  N.  a^iuesta  7  b  10  (aqm^  27  o  19^  Acc. 
aquesta  23  d  16. 
Plur.       aqu49iUu  7  a  16,  Acc.  oquetÊa»  14  c  14. 

O)  Hase.  Sîng.  N.  m/  42  c  25,  Acc.  m<  10  d  38 
«0/ift  11  e  22. 
Flnr.  Acc  edor  39  a  18. 

Masc.  Sîng.  N.  aquel  9  a  8,  Acc.  oquiU  7  c  11. 

Plur.  N.  aqtiä  16  b  12,  Acc  aquels  16  d  23. 
Fem.  Sing  N.  nqnefn  17  a  8,  Acc.  cujnela  16  c  21 

Plur.  N.  aqudas  22  a  29,  Acc.  o^mLw  13  d  16. 
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Nentnini  <1oh  DtiiiQiistratìvs: 
M  37  b  ad,  oûo  39  d  27,  a<w  37  c  4,  atjuû  GL  c  41« 

8(ilNrtaiitM«ehês. 
Nom.  ^tt  38  b  22,  72  c  8,  yiif  46  a  25,  73  d  7,  Aoc. 
«ta  76  c  17,  çutf  63  a  35.   Neutrum:  ^  63  b  1. 

A^jectfvischot. 

Mmc.  Siog.  Acc.  h  eal  17  h  19,  Flur.  Acc.  l»»  etdê  37  o  11. 
Fem.  Sing.  TS.  ia  cait  S  h  17»  Acc.  la  cal  7  c  S,  Plor. 
ioê  cala  7  A  13,  Aoc.       coi?  7  b  22. 

laterrof  fttlTKflb 
SubalantMichM. 

Nom  Ŷ**^'  36  a  11»  Acc  ait  36  a  12.  Naatr.  ^Hé;  33  d  9. 

Adjectivisches. 

Sing.  N.  calê  17  h  4.        61   a  13,  Acc.  cal  16  b  4. 
Plur.  N.  ca&  16  a  34,  ml  38  a  27.  Acc.  tvi/«  16  a  35. 

rnl>e«(ti milites  Fro»um«!ii. 
Masc.  8iiig  N.  'dtrrr'  7  a  20,  Acc.  'ixtr,-  7  b  18.  Plur. 
N.  autre  7  b  1,    Acc.  antres  7  a  40;    Fem.  Sing.  N.  outra 
7  b  22,  Acc.  attira  7  b  33,  Plur.  N.  mOran  8  d  2,  A  ce.  uniras 

7  b  25;  oiitrtis  39  b  18. 

Non.  uiqwài  31  a  21,  109  c  37,  Aca  nnquec  167  d  40. 

Nom.  caU  que  11  d  20,  Acc.  eal  qu9  %  c  30   qital  qm 

8  b  41.   Aoc.  0/i<K/a  17  b  34»  91  a  28,  ehaitV  92  b  13. 

Masc.  8ing.  N.  nuU»  7  a  24,  nuU  8  a  23,  Acc  nuU  8  d  21. 

Fom.  8iug.  N.  fitft^  7  d  6,  ittti&i  20  d  36,  niiáîa  21  a  7, 
mUla  56  b  2>  Aoc.  nmüa  12  c  1,  mtiUa  19  b  40,  mäa  32  d  8, 
Mitfii  24  a  26. 

Masc.  Sing.  N.  ía<  11  b  28,  totz  14  b  39.  Aco.  toi  9  d  39, 
Plar.  N.  tuit  8  a  38,  tut  42  o  21,  tmiUi  67  a  11,  tote  57  d  28, 
Acc  totz  7  a  17. 

Fem.  8iug.  N.  foin  14  c  10.  Acc.  teta  15  b  28,  Plur. 
N.  Ujtas  «  a  41.  Acc.  totan  15  b  22. 

Sing.  N.  taU  13  b  14,  Aec.  ^r/  U  d  37,  Plur.  N.  iak 

14  d  19,  tal  34  a  40.  Acc  tai  13  v 

Plur.  N.  jtlmor  L8  b  17,  plusor»  42  c  13,  Acc.  plmortt 
18  a  32. 

Masc.  Siiiff,  N  "/r  'iK  7  b  35,  Acc.  alaun  7  b  5,  Plur. 
Acc.  alcus  27  a  42,  104  a  38. 

Fem.  Siog.  N.  alcuna  9  b  32,  Acc.  alcima  7  b  16,  Plur. 
Acc  alowuu  27  d  1.  33  a  20. 
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llaae.  Sing.  N.  rie</us  7  d  ÂJCO.  luffun  S  b  ö;  Fem. 
Sing,  N.  neguna  19  d  %b,  Aioc  nàgtsmi  8  a  24,  Flor.  N. 
negunas  7  a  14. 

Ma8C.  Siüg.  N.  rasrifs  2'»  h  18.  ehmeuH  42  c  19,  Acc. 
cascun  22  a  12.  <•/,<, ^nm  \(\  a  1,  Fem.  Sing.  dioscmia  44 
a  21,  Acc.  ■■/ifi'^runa  44  h  12. 

Kum.  fudatt.^  22  a  10,  (c/ii/aun  58  d  16),,  chadaua  27  c  19, 
Acc.  cadaun  22  c  10. 

Verbn'm. 

avet, 

Praes.  i:     80  a  4,  «u  63  b  10;  2.  <u  31  b  40;  3.  a  7  b  d8; 

1.  otwn  7  d  SrS;   S.  av«to  40  d  33;   3.  an  7  b  9,  ont 

7  d  36. 

'Impi  1.  avia  14  a  18;    2.  atna.x  83  c  3;    3.  ama  24  b  2; 

2.  avidt:  11    1  10;  3.  arümf  11  a  28,  otua«  11  a  27. 
•Perf.  1.  at^  84  ;i  If).  aic  14  a  39;  2.  ^{ffiiM  31  1)  Sil;  3.  flf^ 

24  c  U,    ac  'À^  h  37;   2.  o^tf^t;  il  d  16;  agrmt 

17  b  ir>. 

Fut  1.   awriit   93  à  7,    aw/tii  95   b  27;     2    aura*  85  d  9; 

3.  aurc  7  a  2Ö;  1.  aujem  94  d  17;  3.  auratu  l(j  c  13, 
aiiroft  16  c  18. 

Coud.  1.  ointia  b9  d  20  —  agra  ^0  a  34;  3.  auria  50  a  12 

—  ßfffo  26  d  l6;  3.  aurùuU  75  a  34. 
Sobj.  Praes.  1.  aja  29  c  18;  2.  o/cu  100  c  31;  3.  afa  12' e  8; 

3.  ajout  85  b  ^).  '^v"'/^  8  a  21,  aj«»  14  d  26. 
8iibj.  Impf.  1.  açyeê  ôô  d  1;    2.  àgue*Hs  97  c  2;    3;  agne» 

7  b  12;  3.  afvti'fmni  66  d  3. 
Part.  Perl',  agul  7  d  2^,  '        *  '  !  ' 

Inlin.  aver  63  d  11.     *  '7 

esser. 

Praes.  1.  soi  26  d  9,  son  29  c  17,  so  32  a  25.  sunt  2\)  c  19; 
•    2.  es  13  a  19.  e^t  98  d  16,  eût  97  d  '^9.  sest  20  c  5.  7: 
3.  <J«  7  a  16,  e^t  15  c  35;  1.  em  38  c  16,  mm  12  a  28, 
29:  3.  son  7  a  23.  mut  7  a  5. 
Impi'.  1    '      14  a  4*>.   2.  erns  107  d  11;  3.  era  8  C  35,  er 

9  a  9;  3.  erant  13  c  16,  erunt  34  b  5. 
.Perf.  1.  >t  40  a  23;  2.  /ink  81  c  18,  ju^t  31  g  25;  3.  fo 
7  a  19,  /an  69  b  11;  3.  /orunt  7  a  18,  /»mii  57  a  26. 
Fat  1.  MTtt  13  b  12;   2.  tmu  29  o  12;   3w  mto  S  a  18; 

3.  serant  51  a  2,  seran  11  a  22. 
Cond.  3.  éeria  62  a  32  —  fora  23  c  26  ;  3.  serinnt  23  d  6. 
8abj.  Praes.  1.  sia  20  c  13;  2.  ^/a«  14  c  27;  3.  m  7  b  8; 
3.  nont  14  d  26,  moa  14  d  30,  mon  Ind.  4  a  21,  22. 
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Subj.  Impf.  1.  /08  46  c  22;  2.  /mses  107  d  38,  /M  30  c  9; 

3.  /ns  19  d  19;  3.  /o.ssurif  '23  d  3. 
Iniper.  siafi  69  b  34,  35i  siatz  69  d  16, 
Iniiii.  e«»er  7  a  16. 

1.  schwftche  Conjuration. 

Fraês.  1.  Jon  :\0  d  8,  50  b  21,  done  45  d  22;  2.  dono« 
83  b  37:  dona  7  c  6;  1.  —  cuidam  38  c  25,  aeordam 
45  d  23;  2.  —  dnuandatz  39  c  39.  prmmfz  39  c  42; 
3.  donunt  17  d  41,  gasaniani  91  a  30.  pa.sainrtoíi  8  b  39. 

Impf.  1.  donava  30  b  30;    2.  douaras  45  a  19;    3.  donaoa 

14  d  32;  3.  —  acordatmnt  18  a  12. 

Perf.  1.  donei  13  d  40;  2.  í/o/id«í  98  b  38,  dmeist  81  c  6, 
doneiê  101  d  9;  3.  donet  7  b  15,  (famnieit  24  d  4; 
1*  —  pausem  98  a  2;  2.  donetz  14  b  20^  adiji^ues  12 
d  82,  ]>o^iieê  18  à  37,  prestêê  39  d  9;  3.  éUmênmt  10  c  36. 

fat.  1.  donarei  54  d  17;  2.  donurag  45  a  6;  3.  donara  18 
a  21  ;  3.  <2(maraiie  37  d  2. 

Gond.  1.  demandaria  9  b  14  —  douera  39  a  26;  2.  —  ya- 
ëanianaê  94  d  9;  3.  donaria  39  d  41. 

Subj.  Praes.  1.  dun  36  c  35;  2.  i/on««  98  b  42;  3.  don  47 
d  3,  dun  97  d  11,  dime-Vi  o  4;  1.  âwMm  108  a  42. 

Snbj.  Impf.  1.  donei  13  c  25;  2.  donetses  14  c  13;  3.  doties 
18  a  37  ;  2.  —  eampraueU  11  d  7,  drnnandêêêâz  19  a  14; 
3.  dowëêUfU  11  a  37» 

Imper.  —  ỳutgatz  102  c  39. 

Part  Pr  les.  (/ojion^  8  d  18. 

Part.  Perf.  donatz  39  c  19,  donada  39  d  6. 

Infin.  lionor  40  d  33. 

Praes.  3.  lu  71  c  42,  vai  15  d  13,  47  b  32;  3.  vaM  81  c  21. 

Impf.  1.  mmaoa  69  a  15;  3.  muna  94  d  41.  . 

Perf.  1,  onnet  41  e  9;   8.  amui  36  c  5,   mtt  101  b  37; 

3.  œimerufù  71  b  28,  aunderunt  49  c  1. 
Put.  2.  iraê  68  d  37:  3      anara  70  d  40. 
Subj.  Praes.  1.  an  77  d  4;  3.  an  60  a  17;  3.  tmmuU  49  b  30, 

anunt  49  b  29. 

Subj.  Impf.  1.  anrs  H\  a  5,  33  ;  8.  aneêêeê  103  d  38;  3.  omit» 

30  h  11,  ",u's  72  b  av). 
Imper,  mi  60  b  41  :  (ynatz  102  C  39." 
r..i  l.  Perf.  a/iutz  85  d  6. 
lut.  oiiar  21  b  1,  unnar  8  c  36. 
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Abweichende  Formen  von  cstar: 
Praes.  1.  eatauif  32  a  15:  3.  ^tni  37  b  3  (häufiger  eHa  22  b  16); 

3.  eêtaitn  lüU  c       «ía/í^  41  a  20  (meistens  istant  16  c  14). 
Impf.  3.  mva  32  b  1. 

2.  sehwaehe  Co^Jngfttlon. 

Ptaes.  1.  ven  47  a  6.  péTí/*?  49  a  13,  peH  8B  b  11;  2.  vendes 
101  a  28.  'vv.s-  45  a  30;  3.  ren  7  d  4  fmi^i«  102  C  1 
ist  wohi  Schreibfehler  für  rerulet);   S.  vendtmt  70  c  16. 

Perf.  1.  vmdei  14  b  1;  2.  vendmt  IUI  a  35;  3.  vendet  23  a  18; 

2.  vendu  12  a  9,  perdes  16  b  41  ;  3.  —  perderurU  16  b  41. 
Fut  1*  —  jMrdtrM'  74  o  U;  2.  tmdraê  45  a  18;  3.  vauha 

61  A  84. 

Cbnd.  1.  —  rtdria  88  a  18;  8.  —  rêdria  81  e  80. 

Siitg.  Praee.    1.  —  renda  86  c  7;   9.  —  fondât  109  b  87; 

3.  venda  44  a  20. 

Sabj.  Impf.  1.  vendes  13  d  24;  3.  vemle$  48  a  67;  8.  vêntttz 

12  a  7;  3.  vemlessnnt  102  c  9. 
Part.  Praee.       r">irondetit  50  c  41. 
Part.  Perf.  vendutz  44  c  6,  venduda  44  c  22. 
Infin.  vendre  ôO  d  32. 

3.  schwache  Conjugation. 

Praes.  1 .  —  nfranchis  86  c  1 2  ;  3.  paH  42  d  6  —  partis 
56  b  38;*  3.  servunl  2U  d  7  —  paxHêotÊnlL  70  c  16, 
fiuisqnunt  89  a  5,  n<mi»suiU  13  C  42. 

Impf.  3.  pariia  19  C  32. 

Perf.  2.  —  cosentist  98  d  22;  3.  partU  42  d  15;  2.  bastäz 
12  d  33. 

Fut  1.  ^  srorM  108  a  33;  3.  —  Jmùii  66  b  IS. 
Gond.  1.  —  ptêrria  108  a  8;   8.  yarria  104  d  16,  su/riria 
60  d  9. 

Subj.  Ptaes.  1.  corupUseha  19  b  15;    3.  porte  49  d  9  ^ 

partisca  59  a  24,  partischa  58  a  26. 
Snbj.  Impf.  1.  senns  59  b  13;  2.  hasHsses  12  c  15,  a/ranqmiêM 

BO  c  8:  3.  7>orÎM  42  d  9.  a/ranchis  5i^  a  6. 
Part.  Perf.  partüz  43  b  2,  partida  42  d  19. 
latin,  partir  19  c  30. 

auzîr  110  a  99. 

2.  <mj»  103  a  13;  Pl.  3.  aM2Mfi^  10  c  28. 
Perf.  3.  auzit  74  a  13. 
Part  Perf»  auzä  11  b  14^  autit  9  b  18. 

3* 
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Praas.  i.  /M*  lÙT  c  3B;  8.  ./<n^l09  :c  16ir  3-  /Wr  107  d 

109  d  4,  fer  47  d  2. 
Perf.  1.  ferit  107  c  39,  /m  109  a  40;    2;  /««i  108  1^ 
a.  Jerü  108  d  30. 

PrMB.  3.  /ti^  eo  b  33,  60  ei6,  60  a  36,  /«ò  60  e  98; 
S6y  >«iA  81  d  6\;  3.  y^mnl  60  a:38.  fukmt  81  e  21. 

Inipf.  3.  fuffia  60  b  2.  ^ 

Perf.  l.  jujfk  86  c  40:  3.  /m^í  43  d' 14,  20,  /'ti^  21  c  8L 
Subj.  Praes.  3.  juga  60  c  29,  /Mýia  63  e  81,  26. 

Subj.  Impr  ^   ru^  60  b  1.  ■  '    :  * 

Imp.  fuig  6U  b  41. 

Part.  Perf.. /lií^  6û  c  13. 

"  '>  .  *  . 
imr  49  c  33. 

Praea.  1.  eùç,  86  b  3;  3.  éM,  38  b  14;'  3.  «Mtcnl  79.  d  8. 
Perf.  3.  iííÂ  64  a  19. 

Put.  3.  t«8Ìra  55  b  31.  ,  . 

Subj.  Praes.  3.  eaeia  a8c  34,48oJL4.'  ^ 
Siil)i.  Impf.  3.  ims  62  d  39. 
Part.  Perf.  üsUz  37  d  37,  iêsida  56  a  15. 

ifiorir  lOb  c  10,  mûrit  34  a  36. 

Praes.  1.  Mo»  77  d  3,    8,   84  a  28;  3.  mor  99  a  13; 

S,  mormU  66  a  16,  morent  8  d  4S.  .     .  ^ 

Impf.  3.  tnoria  48  c  89,  mmria  26  à  4.  . 
Perf.  1.  mon  73  a  4;  3.  mont  105  d  5w  ' 

Fut.  3.  morra  70  a  11,  18.  .    :"  >  *    *  . 

Cond.  3.  moria  76  d  40. 

Subj.  Pr.u  s  3.  tttoira  70  a  25,  99  a  18;  3.  nwwmt  67  c  17, 

Subj.  impf.  a.  //<om  72  b  40,  76  b  35.  . 
Part.  Perf.  rnortz  71  d  16,  morta  56  a  39. 

Starke  Verba. 

I.  Conjugation. 

faire  7  b  21,  /or  7  b  24. 

Praes.  1.  fait  13  d  21;  2.  /a<  97  o  14;  3.  /ai  8  a  18,  fa 
97  a  12;  1.  faim  61  b  8;  3.  fant  7  a  8,  fan  12  b  28, 
/atfnr  63  d  8,  64  b  21,  fam  Ind.  1  e  22,  fiunmi  37  b  34^ 

fazunt  22  a  41. 
Impf.  3.  fazia  19  c  33,  92  c  27. 
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Perí:  l,.fits:ll  a  11.^  99  d  12,  18,  106  a  5,  fUAáTà  lì, 
.t.  >S  95  b  16,  /€i  95  e  28;  2.  fmtt  18  e  15,        13  c  20, 
14  c  1,  4;  3.  /Jto  10  b  30,  >  88  d  26,  /««  16  b  40; 

1.  fezem  47  a  23,  /eimes  21  b  9;  2.  fezetz  12  a  20, 
/«2^  12  a  12,  17,  18,  fêiiê  14  c  40;  Sl  /mm«  9  e  3, 

^«run  11  a  25. 

Fut.  ì  /"rn  96  d  25;   2.  /ar«  96  d  23;  3.  fara  12  b  13; 

3.  /aranl  9  a  37.  * 
Gond.  1.  /aria  41  C  13   —  feini  14  c  5;    3.  fnria  15  d  3; 

2.  fariatz  11  d  8;  3.  fariant  66  c  24.  fffriunt  52  c  5. 
Subj.  Praes.  1.  fam  13  d  28;  2.  jasas  12  c  16;  3.  fasa  7  d  9, 

/acia  es  c  28,  66  b  29;  1.  fatmn  51  b  9;  3.  /oiont 
79  G  20,  jamuni  21  d  8,  fasunt.  50  a  41,  fasM  8  d  14> 
/won  18  d  38. 

Subj.  Impf.  1.  /ézes  99  a  38,  /egea  107  d  42;  2.  /«MM«a  99 

b  11.    fesesses  30  b  28,    fezes  30  c  1,   feses  99  b  16; 

3.  feze.s  13  c  9.  fese»  38  a  24;  2, /etzeiz  11  d  10. 
Part.  Péri,  faitz  43  b  3,  /ait  14  a  30,  faiM  12  b  39;  /mUi 

96  d  38. 

vezer  72  d  40. 

PraeB.  1   rei  81  c  1;  2.  ve9  94  b  2;  3.  te  84  b  38;  3.  neun 

102  c  6.  .  * 

Impf.  3.  «ezia  62  d  35. 
Perf.  1.  vif.  86  c  39.  ' 
Fut.  3.  veira  81  b  5. 

Subj.  Praes.   3.  veja  83  c  23,    93  a  16;    1.  vejam  49  c  5, 

48  b  33. 
Part.  Perl        45  b  88. 

2.  ConjHgatiOfl. 

audre  34  d  87.  otteniff  80  d  10. 

Perf.  3.  mtaa  28  b  18,  60  b  8,  otioi  78  a  17. 
Pttt.  8.  aueira  28  b  11. 

Subj.  P^0B.  2.  audai  99  b  1 :  8.  audda  80  è  38,  auaa  76  a  19. 

dire  65  d  16,  diztr  é  a  í'/. 

Praes.  1.  dir  9  b  33,  dig  20  a  3;  2.  dizei*  lUO  d  20:  3.  ditz 
72  d  40,  </i  20  a  1.  .12,  13;  1.  dizem  18  C  11  ;  3.  dUwU 
56  b  4.  dizim  19  d  21. 

impi.  1.  dizia  61  a  2. 

Perf.  1.  dis  42  a  38,  clie«  107  o  26;  2.  (Hmìê  t  45b  24,  34; 

8.       66  b  36;  2.  diêseU  11  d  8;  8.  ditêtmwt  43  a  2. 
Fut  3.        43  c  13;  1.  direm  71  b  42;  8.  dima  10  d  7. 
Gond.  2.  dùitti  108  a  12;  8.  diria  48  e  12. 
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Subj.  Pmms.  1,  digaAl  à  84;   3.  di^  19  à  16;   1.  dif/am 
31  a  14;  8.  éigmi^á  lé,  éiŷm  78  «  11,  ^çnM  84o  8L 
Siibj.  Impf.  1.  <jMMf  41  b  38;  9.  ditêmet  84  b  6;  3.  duMi 

48  b  17. 
Part.  Praes.  dizent  21  d  26. 

Part.  Perf.  dà  72  a  23,  </tÄ  12  d  4,  98  d  41^  ctíta  72  d  19. 

admn  60  b  10. 

Praes.  Plor.  3.  «uftcmiit  72  d  88. 
Pdli*  3.  aí/í/t,«?  3-i  d  7. 
FÉri.  Perf.  oduü  84  d  5. 

efranyer  41  C  9. 

PraeB.  3.  fram  47  b  17;  8.  framma  87  d  88,  87. 

Perf  3.  yVott  47  b  21. 

Part  Pttf  —  /Mda  47  b  23. 

renéoner  23  C  24. 

Praes.  3.  reman  43  d  39. 

Perf.  3.  renuu  29  b  3,  30  b  15. 

Fat  3.  fêmmira  48  a  14. 

Saig.  Praas.  1.  remania  Ö0  a  32;  8.  remania  69  b  88. 
Sab}.  Impf.  3.  namêt  30  b  16,  rma$e$  77  b  5. 
Ptert  Perf  rêmamu  60  d  80. 

fMire  97  d  18. 

Praes.  l.        94  b  1;  2.         93  d  9,  ineUs  90  c  20;  3.  met 

84  b  34,  m«  94  b  19;  2.  promêlÊtM  40  d  32;  8.  imM 
94  a  83. 

Impf.  3.  mêtía  37  a  84,  101  b  31. 

Perf.  1.  mtt  85  c  2;  8.  mesist  26  d  2,  nUjUst  94  d  7,  muû( 

85  a  20,  22;  3.  me*  84  d  38,  nm$  69  d  36;   3.  pro- 

meserunt  99  c  2. 
Fut  1.  m^/m  14  a  27;  2.  metrat  93  d  14;  3.  metra  13  b  23. 
Subj.  Praps.  3.  meta  28  b  37. 

Sttbj.  Impt  1.  mese$  94  b  7;  2.  proniesmes  99  b  10;  3.  meses 

6.5  a  26 

Part.  Perf.  mes  72  a  10,  rnssêa  7  b  b, 

/etnpemerj, 

Praes.  1.  empetn  107  c  33. 

Perf.  1.  êmpeii  107  o  89;  2.  empeisnnt  108  b  3. 

prendre  58  a  14  prenre  88  b  28»  penre  8  d  27. 

Praes.  2.  prene  64  d  18;  8.  pren  68  a  84;  1.  preadem  81  d  8; 

3.  prendwif  38  d  3. 
Impf.  3.  prendia  54  c  3. 
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"Bert  1.  pm  8S  a  3S;  9.  prmit  95  â  93;  3.  pnt  61  d  18; 

2.  prtüig  13  b  36;  3.  pnarmt  36  b  20. 
Ffit.  1.  prenrei  83  a  26  ;  2.  ;  rmroi  100  b  38;  3w  prmra  54 

c  4;  3.  prenrant  69  ji  27. 
Coîtfì.  1.  prenria  81  b  .'H  ;  2.  prenrias  99  b  15. 
äubj.  Praes.  3.  prenga  62  d  34,  prenda  62  d  33;  2.  prttiäatg 

12  a  19;  3.  ^rendant  106  C  42. 
Sttbj.  Impf.  1.  pr«^w  14  c  37;  2.  presessee  yö  a  21;  3.  prem 

74  c  35. 

Part.  Perf.  —  preza  67  c  4,  p-wa  84  d  31. 

miquerre  69  d  38^  reqwre  7  b  4. 

Praaa.  3.  rtquer  30  d  16;  3.  qutrtmi  20  d  9. 
Lupf.  3.  ^uêrria  SO  d  3,  queria  83  b  5. 
Perf.  2.  quuitt  13  a  4;  3.  requii  12  c  28» 
Subj.  Praes.  3.  reqaeira  10  d  27. 
Subj.  Impf.  3.  Plur.  qum$§mU  79  c  36. 
Part.  Perf.  rtgmtz  19  d  6. 

t^ifrv/i/rt;  7  c  24,  escrire  71  d  20,  26. 

Praes.  3.  escriu  48  b  42. 

Perf.  1.  escriuÊ  29  d  36;  3.  escrins  36  a  22. 

Snbj.  Praes.  3.  mtcrira  65  b  36   67  a  15;  3.  eserivaul  66  a  27, 

Subj.  Impf.  2.  escrissesses  IÜ3  d  39;  3.  escriuases  35  a  33. 

Part.  Perf.  escriu  50  d  13,  etcrùa  19  c  3. 

dmrMiûr  11  c  30,  dutrm^  17  a  21. 

P«r£  3.  dMwU  69  b  4. 

Bart  P«rf.  duirmig  43  o  14»  dnir§iia  7  b  80. 

Pïaea.  3.  tain  71  a  4,   tamç  69  c  1;   3.  tammU  78  d  20^ 

tainifint  78  d  36. 
Impf.  3.  tmumr  29  d  20. 
Cond.  3.  tan  ff  er  la  66  d  33. 
8ubj.  Praes.  3.  t^nia  53  b  12. 
Subj.  Impf.  3.  taises  71  a  1. 

froNw  7  c  20. 

Fhiea.  3.  trm  63  a  15. 
Perf.  3.  Iimt  94  o  16. 

Cond.  3.  trairia  7  c  18. 
Subj.  Praes.  3.  traga  11  d  30. 
Part.  Perf.  trmtz  40  a  ÁÌ. 
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heure  36  a  26. 

Praes.  3.  Uu  45  a  26. 

ehader  Ô6  c  33,  cazir  59  d  18,  cJuw  107  9l  à,  ea«r  %A  à  86. 

Ftaes.  3.  cAa  S6  a  11,  68  o  6,  dkit  25  h  38;  8.  eschadwU 

60  b  17. 

Tmpf.  3  c<ma  69  tî  21. 

Fdrf.  3.  ra^c  13  b  30,  â6  b  20,  2i,  37,  aum  69  d  26,  càoi^ 

106  C  11. 
Fnt.  2.  chairaa  98  a  14. 

Cond.  3  meairfu  22  a  IS,  eschairia  Ö3  C  29,  escaegra  22  a  24; 

3.  caíìíunt  7  a  25. 
Subj.  Praes.  3.  caja  82  c  31. 
Subj.  Imp£  8.  easêfftuê  41  o  28. 
Fftrt.  Perf.  eaeguàa  93  c  26,  ûhoêê^uda  49  b  S« 

recebre  l  U  a  36 
Praes.  3.  recep  7  d  18. 

Péri'.  3.  receup  14  c  35;  3.  receubrunt  16  c  3,  receubunt  18  d  34, 
Fut.  recebra  7  c  12. 

Subj.  Praes.  8.  rêeepeha  12  a  40;  8.  recepeh*nU  18  a  15. 
Si^bj.  Jmpt  1.  reeeuàes  69  d  6;  8,  reeeuüä  31  d  30. 
Part.  Perf.  reewbiä  16  b  14,  neeuln/da  35  b  4. 

creisser  26  a  '28. 

Praes.  3.  creis  43  d  9;  3.  crei^sunt  30  a  32. 
Part.  Perf.  cre^  41  b  24. 

corre  26  c  11,  cw-rer  60  b  7. 
PrMp'î,  '\  rnr  26  C  9;  3.  comin£  40  C  8.  *  ' 

Part.  Praes.  correnl  25  c  24. 

.1*  •  dwer  29  d  40. 

Praea  1.  dei  40  a  2;  2.  dtiu  9  b  84;  8.  dm  1  tk  24; 

1.  devem  7  a  17;  2.  devetz  49  a  41  ;  3.  devunt  64  c  39, 
detmn  10  c  17,  deveni  9  b  8,  deven  10  c  16,  devan  5H  b  36. 
Impf.  1.  devi'>  98  c  9;   2.  deoioê  96  a  1;  8.  dêma  60  d  30; 

3.  den., ut  49  b  38 

Perf.  1.  deig  62  a  10,  dv  \\\)  a  20   95  d  33;  2.  denuUt  31 

c  20;  3.  dee  10  h  27.        95  a  32;  3.  d^ynuif  101  c  18. 
Fut.  1.  r/twm  25  d  40;  2.  t/öu/tw  23  c  2;  3.  detua  72  a  13; 

3.  deurant  22  d  5. 
Cond«  1.  demia  50  a  29        (íi^  101  6  14;   2.  <%frm 

81  e  27;   8..  deuria  24  e  40   ^   degra  100  a  29; 

8.  dêuriant  79  d  9,  dmainni  78  d  18  —  dêgran  '60  a  80. 
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Snbj.  Praeë.   l.  d^a  90  ü  14;    3.   d^a  17  b  31  ;    3.  dejant 
16  b  U. 

8ubj.  Impf.  1.  dtguêB  80     9;  3.  d^ffuea  SI  cl  S. 
Part  P«rl  d^ttfir  30  a  19. 

joMir  30  d  24. 

FnMB.  i.  jom  10»  •  9;   3*  jai  110  a  16»   110  b  19,  jote 

68  c  4. 
Fut.  3.  jaira  22  b  2. 
Sttbj.  Praes.  8.  jam  30  d  28,  68  c  81. 
Sobj.  ImpL  3.  jo^uM  8  a  27,  3U  d  32. 

numre  72  d  33. 

Prae».  3.  mou  92  b  ii. 

Subj.  Impf.  3.  moguet  86  c  38. 

Part  Part  fnoŷvdz  90  a  10,  mafwla  28  b  39. 

coitmêtr  19  d  7. 

PhM.  9.  oèiiMitM  02  a  6,  108  b  29;  9.  mrom  29  d  9. 
Fut  conutiêteta  19  d  10,  «pnoÌMra  71  e  89. 

Subj.  Praes.  3.  0011000«  65  d  34,  68  e  13. 

Subj.  Impf.  1.  emoffìies  107  d  9. 

Part.  Pari  eano^idz  40  b  2,  eonogwia  17  b  27,  ennogoda  20  c  1. 

/nozerj. 

Pmes   8  noL-  20  b  42;  3.  worniii  20  C  15. 
Praes.  âubj  3.  noza  109  c  28. 

jMfmmr  26  a  2. 

Praeb.  t).  pareiti  23  c  42  ;    3.  pareÌMunt  53  d  28.  pareiatmt 

53  d  31. 
Subj.  Impf.  3.  apar^ue»  53  d  20. 

jwder  32  b  9. 

Piraes.  1.  pose  12  c  42,    pas  103  a  9:    2.  poU  100  d  22; 

3.  pot  28  d  26;  1.  podeni  32  b  28;  2.  por/^fr  12  d38; 

3  po</M«<  97  a  40.  poànn  65  d  2,  po^o  72  b  26. 
Iinpf.  1.  podia  14  c  25;  3.  podia  77  b  14;  3.  padtant  45  d  10. 
P(^i.  1.  7>o^  109  b  17;   2.  7>o<7»/m<  9H  a  3;  3.  po^  72  b  23, 

pce  96  b  3;  2.  pogitetz  11  d  16. 
i^  uL  i.  poirei  bb  d  22,  poirai  92  d  28;   2.  ;>otra«  98  a  18; 

3.  pùira  88  a  10;  3.  poùwU  64  a  10,  ;)mniii  99  b  30. 
Gond.  1.  poina  99  b  IS  — ^  pogira  12  a  23;  3.  paêria  23  d  27 
—  'po^  91  d  42;  3.  p&inant  23  b  25. 
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Sul^.  Praes.  1.  posea  84  o  Ì7,  poseha  30  d  15;   3.  potca  31' 
b       jmeha  98  d  38;  3.  poêekant  S8  c  23,  pokkan  58 
a  39,  poêemt^  19  a  39}  j»o«dkMf  2?  d  28,  /mmn«««  8  d 
poscun  11  a  16. 

Subj.  Impf.  1.  popiieê  98  c  27,  96  d  28;  2.  poguemt 

102  a  42  ;  3.  /xi^rttM  99  d  42.  pogiê  62  a  36  ;  2.  ;>ocMte 
11  d  18;  3»  ^Tc^tua«  36  o  IQ,. fgwman  20  h  16. 


êohër  84  b  42. 

Fraes.  1.       60  d  29;  2.  aapif  ö4  d  49.  »a/»«  98  d  15. 

94  b  a;  a.        85  a  20.  sab  72  a  36;  3.  mòuitl  43  c  28. 
Impf.  1.  salna  98  c  8;  2:  ëabias  45  b  29;  3.  ëolna  87  b  21; 

2.  êohiaiz  14  c  39. 
Perf.  1.  êmib  86  a  28,   iaup  61  c  20;   2.  êtmbùi  95  b  20; 

3.  «oti;>  45  c  24. 
Fut.  1.  mbrei  93  d  20;  3.  «air»  20  c  8  ;       «oironi  106  c  42. 
Sttbj.  Praes.  1.  nnpctta  86  b  11,   sapja  86  b  34,    38,  sauôja 

100  h  42;  2.  «apyVf*  84  d  20;  3.  sapcha  84  a  29,  sapja 

9  h  15;  1.  »apcham  38  d  .6^  tapjam  9  d  17;  3.  mpjatd 

46  b  8,  snpjuiit  m  a  22. 
Sabj.  Impf.  l.  mtées  84  d  39:    3.  ßaubw  87  d  22,   sabe»  60 

d  10;  3.  ''<'tufjes»uHl  ü6  a  34. 
Part.  Perf.  «aw^ui  100  a  26. 

ienet  86  d  15. 

Praea.  1.  ^  91  b  38;   2.  te*  62  a  3;   3.  Ctit  64  b  41^  ü 

38  b  7;  1.  Unem  38  c  23,  40  ;  3.  iemtnt  51  b.5,  teiutm 

32  c  15. 

Impf.  1.  ténia  1U7  d  11;  2.  tmias  85  d  4;  3.  ténia  91  a  7. 
Perl.  1.  ting  88  d  17.    ie/Vi^jr  86  a  27,    85  d  16;    2.  /«w</aiííí 

108  a  8;    3.         87  c  13,    tenc  HT  c  33;    3.  tenŷrunt 

108  b  12. 

Fut.  1.  tenrei  87  c  24,    tentai  69  d  24;    3.  Unra  88  b  20; 

3.  tenrant  88  b  19. 
Gond.  3.  têmta  16  a  6  —  tengra  72  b  29. 
8ubj.  Praes.  1.  tenta  84  c  14;  2.  rete^iwu  85  d  11;  3.  Unŷa 

58  b  1,  teigna  85  a  27.  teitiiu»  27  c  2,  teimi  37  e  9; 

3.  ««'n/M/'i  8  d  32.  teiuunt  8  d  33. 
Sabj.  Impf.   1.   te.tfuen  8ô  c  7,*    3.  retenguMBêê  103  d  41; 

3.  «éw/^Ui-/»  92  b  41. 
Part.  Perf.  tengutz  86  c  1&,  ttnguda  86  a  11. 

tùtrt  49  a  8. 

Praes.  3.  toi  30  d  35. 
Lnpf.  3.  toUa  49  a  11. 
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Perf.  3.  tolg  'Ò2  cl  19,  toic  91  c  27;  3.  tvLjrunt  35  d  6. 
Subj.  Praes.  1.  toLa  90  d  3;    2.  tollas  85  d  21;    3.  toh  56 

d  35,  tolla  90  d  1. 
Snbj.  Impf.  3.  Udffuet  50  c  38.  ' 
Part  Per£  touiU  43  a  96,  UnOa  36  cl  10,  /oto  27  c  16. 

ra/^r  13  d  28. 

Praes.  3.  ral  35  h  10;  3.  valuni,  35  b  13. 
Impf.  3.  valia  86  a  9. 

Perf.  3.  valg  62  d  6,  valc  59  b  37;  3.  valgrunt  24  d  1. 

Fut  8,  wlra  ^S-A  0;  3.  vainm  51  o  9. 

Gond.  3.  wkia  13  c  36;  Z.'vMant  93  d  6.. 

Subj.  Praes.  3.  vaiha  13  c  39;  3.  vûUwù  63  b  99,  76  d  VL 

Subj»  Impf.  3-  vaìŷiuu  86  a  10. 

.ntwb^  34  d  3» 

Praes.  1.  vein  86  a  22;    3.  um  98  a.  7;    3.  venunt  70  c  34, 

venon  18  a  49  . 
Impf.  3.  venia  19  c  37,  40. 

Pörf.  1.  ewing  31  d  37,   ewtngui  109  d  19;   9.  vmgmst  86 

d  4;  3.  veng  46  c  11,  vmo  29  a  26. 
Fat  2.  tiRTOi  104  a  22;  3.  v<nra  19  d  7  ;  3.  twmifil79a6. 

Cond.  3.  r^ria  75  c  21;  3.  venriunt  22  a  12. 

Subj.  Praes.  3.  rengn  69  b  21,    venia  19  o  14;   3.  oengant 

64  b  4,  veniavt  19  b  38. 
Subj.  Impf.    2.   v>  /t</ties^e^  30  b  26;    3.   migues  86  c  37; 

2.  vengietz  12  a  16;  3.  uenguessunt  41  c  25. 
Part.  Perf.  34  d  2. 

vo/ir  luy  b  20. 

Praes.   1.  «oi/  40  a  17,    tjoi///  13  c  27;    'i.  ro/i  45  d  20; 

3.  vol  84  b  20;  3.  volnn'  34  c  37,  ro/oti  U  d  24. 
Impf.  1.  ro/m  86  c  27;  2.  ro/*tw  95  a  18;  3.  volia  24  c  40. 
Perf.  1.  f'olg  86  a  27,    mlc  10  c  3;    3.  rolg  85  c  25.  volo 

22  d  8. 

Fat.  1.  vohei  84  c  6;  2.  voira»  85  d  19;  3.  voira  93  d  4. 
Cond.  3.  voMa  13  d  8  —  vdffra  106  b  9,  11. 
Sabj.  Praes.  1.  voUa  100  c  1  ;  9.  voUa»  97  d  37,  vùOhâ  13 
c  32;  3.  rolia  61  a  9,  wnila  30  d  33,  voUa  30  d  94; 

3.  voilant  42  d  1,  voälant  27  a  96. 
8ubj.  Impf.  1.  volguen  98  c  12;  2.  volguenm  30  c  3;  3.  voiguea 
99  c  7,  47  0  20;    3.  voiçuetsunt  75  a  95,  val- 

guesaou  58  C  6. 
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Nato«  «UXL  Otto  Wesemann  in  Q|^ido  SaxouÌM 
Borus^oruin,  oui  nomen  «st  Egeln  die  VI.  büm.  Jao.  k.  s.  a. 
LXVn  paire  hwionm^  méIm  Wübahniiui  e  gMite  KoMug» 
^pMM  Morto  mihi  piramiialttra  er«ptot  val^  lnfèo. 

9id«i  addiotns  tum  evsngèlieM. 

Primit  littmnm  elemMilli  imbutas  progymoadum  leala 
Leobergense  et  g3r]nniisinm  rmU  Magdehargense  írequentaTÌ. 

Maturitatis  t(;stim*)üiO  instructus  vere  ;i.  Ii.  s.  LXXXVI 
numéro  civium  uuàversitatis  ßerolmensis  aUscriptub  sum,  ut 
in  Studium  linguaruiu  recentium  iiicumberein,  Ineuute 
aatumno  ^usdem  anni  Erinngam  me  contuH,  autunmo 
gequentis  aimi  Beroliaam  radiL  Dao  semastria  BeroUai 
Tenatus,  Halaa  Saxonnm  traadf. 

Jfagiatri  mm  nri  dootímimi  iaeraut: 
Banlaahy  Delbrttcl^  DStÛnt^,  A.  Dontrepoa(^  G.  Dotttnponty 
Broyien.  ISbbingbaus,  B.  Brdnmim,  Gmger^  Haym, 
Hmtaïaan,  Kaser,  Iiiadner,  Variât  Panlsen,  Schwan, 
Sievers,  Steinineyer,  Suchier,  Tobler,  v.  Treitschke, 
V  trfihageii.  Wagner.  Wiese.  Zujíitza. 

Bejievoleiitia  Hermanni  Suclupr  atque  Alhre  hti  Wagner 
mihi  contigit^  ut  Halis  semiuarii  rouaoici  et  aoglici  per 
qaim|ue  samastria  esaem  sodalis. 

Qaibns  omnibva  viris  iUaatrissimis  et  opIiflM  de  me 
miritie,  iaprimia  auteia  Hermaiino  Suchiar,  grallaa  quam 
maTÎma»  babeo  et  Semper  babebo. 
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Gaskognische  Grammatik. 

TeU  1. 

Lautlehre. 


Inaugurol-Diääcrtation 


Erlangung  der  Dootorwârde 

te 

pliüosopMscben  Facoltät  der  UniTersität  Jena 

■ 

vorgelegt 
Ton 

Emil  Schultz« 


Greifswald. 

Druck  Ton  Julias  Abel. 

im. 
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Orale  Koubuuautoii, 

A.  Die  LablAlen. 

Der  stimmhafte  Vei^sehlusslaut  b, 

1.  Im  Anlaut  ist  b  erhalten 

barba-barba  Lucq  fo  64  r  12.  Jhdt,,  bellu-bet  Big6r,  bella 
bera  Gab  12Ô8.  bene-ben  Orthez  1240,  S**  Cr  12B7.  bosou- 
boao  Big7r».boau-bo  Moots  1286,  boao-boDo  Sauvet  1258. 
blada-blad  Lés  1189.  blanca  Gaud  1248.  bniDU-bm 
Morl  fo  8.  12.  Jhdt. 

Beispiele  aus  neuer  Zeit:  barbarju-barbt'  (  Pr.  bé)  barba- 
barbo.  (Ast)  balneatu-bagnat  (Ch  p.  bé)  Haiuna-Baiouno 
(Pr.  beccu-bec,  davon  beeoii tu- berat:  beceatu-bncat 
(Jasni.)  bestjarju-bestiar.  beblejre-bibre,  beure  Moeurs  bé 
1471.  bellu-liöt,  bella-bera,  bercarju-beryè,  bercarja-beiyère 
(Desp.)  bei,  bereB,  battualja-batalhe  (Nav.)  bet,  boeca- 
bouque  bonu-bouD,  bebere-bebe  (Senu.)  bannire-bani,  Calv, 
y  888,  bebe  1128,  bet  1898,  bountat  48.  bravare-braba 
2080.  bouo  (EVAstr.  ii.  81)  bet,  bando  88  bon  a(u)gaijii- 
bouniir  84,  bero  49.  besunju  (v  frk  snnjauj-besomog  51. 
bursa-bouflso  58.  bruma*braiiio  54. 

2.  b  im  I:]l;iüt 

a)  intervokal.  Intervokales  b  ist  zu  einem  Mittel- 
laute zwischen  b  und  v  geworden,  der  in  den  älteren 
Texten  durch  b,  v  oder  u  bozeielmet  wird.  Heute  schreibt 
man  u  in  Armagoac,  Comminges,  Lomagne,  (Jondomois, 
u.  Bordelais,  in  dem  übrigen  Gebiete  schreibt  man  b. 
Naeh  der  Parabole  de  FEnf.  prod.  fiodet  eich  b  in  folgenden 
Orten:  Anglet,  La  BastidiKOlaürenoe,  Saureterre,  Anmoq, 
Montaner,  Aramits,  Aooona  ond  Bielle,  d.  h.  im  dép.  des 
Ba8.-Pyr.,  in  Anenn  (vallée  d'Arrens)  Gèdre  (canton  de 
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Lus),  Campan  (pays  de  Haute-Bigorre).  Diese  3  Orte 
liegen  im  dép.  des  Hautes-Pjr.  und  zwar  im  Gebirge. 
In  der  Ebene  schreibt  man  u,  also  in  Juillan,  Pouyaatnie 
Qalao;  Dacb  RomaDÌa  XII  566  aacb  io  Bagaères  de  Bigorre 
selbst^  ausserdem  im  Hochtbal  Ton  Aure.  b  findet  eieh 
dann  noch  in  Dauman  (Canton  du  Mas  d'Aaill)  also  in 
Bas-Goueerans,  während  in  Oomminges  und  Hant-Oouse- 
rans  u  geschrieben  wird.  Das  b  in  Bas-Couserans  erklärt 
sich  durch  I'^iniluss  des  Xaclibardialektes  Lanü^uedoc. 
Schli«^^>ilieh  findet  sich  b  noch  im  eigentlichen  Hordelais 
(Bordeaux,  Lançon,  la  L\;''ole  und  niiehste  Umgebung)  und 
in  Enlre-deux-Mers  (Créon)  Tarf^on-Libourne). 

Nach  Luchaire  Id.  Pyr.  221  stellt  u  einen  Halbvokal 
dar,  dessen  Aussprache  ungefähr  dem  englischen  w  gleich- 
kommt  Hiermit  stimmt  überein  Dejeanne  Rom.  XII  568. 

Beispiele:  com.  demandabat-demandaua  Monts  1179, 
habere-auer  ib  1886.  debemu-deuem  ib  caballarjii-cairarer 
Lé»  1382.  debent*deuen  Oaud  1848,  arièg  eanaler  Mas 
d'Azil  :XL  Jhdt. 

arm.  caballu-cauad  .1.  du  M.  11.  Jhdt.  deabante- 
deuant  ib;  auer  Auch  1250,  auem,  cauad  ib  1259. 

a<ren.  auer  Gast  12ô6  deueu  ib  deuer  1262,  1270  ab 
antjus-auants  1270. 

bord,  cauad  1a  Réole  1083  auer,  denen  Sauve  1240 
denen     Cr  1235,  caueir  ib  1291,  stabant-estauan  Bord  1262. 

land:  auer,.  denen,  portauen  Bejr  1256  habitu-auid 
Gab  1268. 

bay:  aue  Ld'Or  fo  84  t,  oauuer  ib  80  r,  auon  ib  41, 
1859. 

big.  caual  Big  1  r,  auen,  denen  4  v,  cauad  7  v,  tauerna 
7  r,  dcaiaiiauen  17  r,  scribanu-escriuan  Bagn  1260. 

bü.  cauuer  Suule  1252,  cauuerä  Sauvet  1253  caual- 
gada  Olor. 

Besonders  in  Béarn  und  Big  findet  sich  b.  béarn: 
dabat-daba,  deber,  ataba-estaba,  mandabat-inanaba,  Olor. 
tribaculatis-tribaiÛaa.  Sauvet  1858,  tribaihaue  ib  big: 
tnbail  Bordèm  1878. 
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Beispiele  aus  netterer  Zeit:  oaoh  Par.  de  TEor.  Prod«: 
oom.  awio,  dewi,  awe;  desirawo,  minjawon  arm.  awewo, 
desirawo,  balbawo^  minjawon»  bord.  (S^  Vivien):  awe,  divì» 
mintvawoo,  douoawoo.  Land.  (Mimisan)  diwi,  deusirewo^ 
minjeweun,  balhewo.  big  Ebene,  awé,  dewi,  dexirawo, 
dawo.  Gebirge  b:  ayebo,  dabo,  dezirabc,  minyaben,  dabe. 
bé:  abe,  abondanso,  dezirabo,  minyabon.  balhabo.  bay  abe, 
minyabeuu,  balbabo,  debi. 

b)    b  vor  Konsonant. 

a)  bb       bb  vereinfachte  sich  zu  b. 
abbate-abad  Beyr  125ß,  Auch  1256',  1258  Bagn  1260', 
Tarbes  1261  abat  S'  Cr  1235  abaa  ib  1291  abadia  Luoq 
16  65  T  12.  Jfadt,  B««  Cr  1276. 

Abbate-abat  Fond,  v  1920,  rabbi-rabu. 

ß)  b  vor  Liquiden. 

1.  vor  1.  primäres  und  sekundäres  bl  ist  erbalten, 

hierbei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  die  Worte  als  gelehrt 
verdächtig  sind,  publicu- public  Auch  1256',  Olor;  obli- 
gare-obligar,  obliguei  Ld'Or  so  47,  1261;  nobile-nobla 
Cast  1250,  1270.  —  abilis-able:  durable  í^agn  12üo'  apro- 
fetabla  Sauve  1240.  honorabiie  ondrable  Ld'Or  fo  47,  1261. 
atabile-estable  Cast  1256.  oubligat  ( Parabole)  oubligatz(Nav.) 
publica  (Fond.  v.  2313).  espabentable  v.  2300.  nubla  2370, 
noble  2610*  sensibles  Serm.  terrible  ib.  nublas  (Psalm  20 
8bI)  noblo  D^Astr.  5  véritable,  espawentable  p.  19.  ami- 
able 81  v.  41;  tarriblos  82,  agradable  41. 

Das  Suffix-abula  wurde  bereits  im  Tit.  su  -aula:  tabula- 
taula  Ld'Or  fo  24.  12.  J.  parabula-paraula  Monts  1179, 
Lúz  1189,  Big  27r  paraule  Bagn  1260*.  pakuie  Bagn  1260* 
Tarbes  1285,  palaura  S"*  Cr  1290.  Heule  tauie  u.  paraule 
K  Picot,  Nav.,  Koud.  lotaulr-  Fond.  v.  2240. 

2.  vor  r.  In  primärer  Verbindung  finden  wir  br  nur 
in  wenigen,  wahrscheinlich  gelehrten  Worten  ;  in  ihnen  ist 
br  erhalten,  libra-libra  S'  Miete  1244,  Cast  1356,  libre 
8^  Cr  1286,  Gast  1270.  liber  (gen.  libri)  -libre  Gab.  1268. 
Aus  dem  kirehlieheo  (Jebrauofae  ist  das  siofaer  gelehrte 
selebrar  (oelebrare)  Oast  1270  übernommen.  Wir  finden 
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jedoch  von  libra-liure  Baga  1251  und  heute  liuroCg)  (paro 
de  liuro)  und  Hure  (bé.  Lespy),  so  dass  wir  dieses  Wort 

als  volkstümliches  betrachten  können.  In  libre  und  eele- 
braiü  ist  noch  jetzt  das  b  erhalten;  übe  Fond  v  1448, 
Serm.  p.  in,  D'Ast.  p.  21.  célébra.  Von  libre  abgeleitet 
libret  Jn«min. 

Sekundäres  br  wurde  vor  Ausfall  dis  Vokals  zu  ur: 
liberare-liurar,  v  liura  Bagn  1251,  S'*' Cr  1252,  liuri  Ld'Or 
1265,  liura  Bardères  1252,  liurian  Cast  1270  liurad  Gab  1268 
liurade  Bagn  1260^  deliurar  Ld'Or  12ô9,  bibere-beore 
Big  8r,  Beyefaae  1236,  Cast  1270. 

Heute  laborare-laura,  laboratore-lauradou  D'Astr.«  Food* 
T  180.  Liberone-LiurouD  Proy.  deliberare-deliura  (Gortète« 
D'Astros,  A.  de  Salettes)  biberaticu-beuratge  Fond,  v  879. 

y)  b  vor  anderen  Konsonanten  in  .sekuiiùaier  Ver- 
bindung wird  vor  Ausfall  des  \  ukais  zu  w  und  nach  dem- 
selben zu  u:  debitu-dcul  Cast  127o.  douta  ib  u.  B'*  Cr  r20ü, 
debitore-deutor  Ld  Gr  fo  61.  Olor,  iS  Cr  1290.  malhabitu- 
malaus  Horn.  XII  p.  578,  malauda  (ib  v  Nav.)  gabita-gauto 
(D'Astr.  29.  Food  p.  84  Anmerk.  8). 

Nach  lat.  u,  welches  selbst  2U  u  (geschr.  ou)  wurde^ 
bleibt  b  erhalten,  wie  subito  soubte,  dubitare-doubta;  es 
wird  selbst  p  gesprochen  und  in  Bord,  auch  gesehrìebeo^ 
Boupte,  coupte;  doch  auch  Fond.  (y.  1574)  sehreibt  soupte^ 

bbd  wird  wie  pt  behandelt.   Siehe  dieses. 

In  den  Präfixen  ab,  ob  und  sob  assimilierte  sich  bb  an 
den  folgenden  Konsonanten: 

absolvore-asolber  Monts  llT'J,  Cast  I2ß2,  asoubre  Cast 
1262,  asolbem  Bao;n  1260^  assoubo  Bordères  1272,  asolt 
Auch  1258,  assoute  Tarbes  1281.  obscuru-escur  Cast  1270 
sobfrirdHenififrir,  sufertes  Bagn  1251.  Heute  esou  Fond.  708, 
1124  escuretat  y.  2385.  soufri,  soufrento,  soufrentous  (Jasm.) 
Durch  den  kirehliohen  Gebrauch  ist  heute  ab  erhalten  in 
absolbe  (Fond.  604). 

c)  b  nach  Konsonant  bleibt  erhalten:  ambedui  B**Ot* 
1290,  von  barr,  imbarrico:  anabaradz  Bagn  1251.  albu-alb 
Big  2r.  barba-barba  Lucq  fo  C4  v,  12,  Jhdt.  barbeiadre 
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S»*Cr  1248,  barhacanas  Bordères  1262;  arbore-arbe  Bagn 
12üü'  arbitre  Bord.  ì::òì.  desembargar  S''  Cr  12'J2,  embar- 
gade  Big  4v,  embargaz  Ld'Or  so  45,  1259.  embarrad  Olor., 
enbarcs  S^*' Cr,  1200  embargs  Bagn  12Ö1.  herba-eibe  Bor- 
dères 1252,  Be3'r  1250,  erba  Buid.  r2c>2,  berba  Olor,  erbagge 
Monta  1179,  berbadge  Big  oUr;  turbade  Beyr  1256.  gar- 
batícu-garbadge  J.  du  M.  io  19.  12.  Jhdt.  garbage  ib, 
garbagge  Sordes  p.  57.  plumbu-plomb  Bord.  1275.  Heute 
embam-s  Fond.  y.  2292;  von  tumba:  toumbàù  ib  2429. 
plumbare-ploumba  (Jasm.)  arbore-arbe  Food,  v  46,  her- 
baticu-erbatge,  davoa  arbaja  D'Âatr.  herbidu-erbut  (ib) 
erbudo  (Jasra.)  turbulentu-turbulent  (ib).  plomb  Fond,  v  2381. 

Wie  im  üem.  Prov.  Ui  in  Ja^iojbu  der  nasale  Labial 
für  den  oralen  eingetreten:  Jaciiie  Mich  1244,  Orthez 
1246,  Auch  1259,  Jagme  Ld'Or  12ai. 

Oeíállen  ist  der  orale  Labial  nach  dem  naealen  Labial 
in  septeniber-eetemer  Ld'Or  I26ö.  Heute  septeme  Food.  567. 
setemer  (Gaat-Phoebus). 

Der  stiiiiiiiiose  Vcrsclilusí»laut  p. 
L  Im  Anlaut 

Im  Anlaut  iat  p  .erhalten:  pane-pa  Big  3  v,  patella- 
padere  Bord.  1275.  pavore-paor  Beyr.  1266,  pacare-pagar 

Ortb.  1216,  Gast.  1270.  pesu  (cl.  pensu)-pees  Bagn  1251, 
Pau  i2Tü,  Clor,  pedope  Auch  125'j-,  Gast  1270.  pica-piea 
Gab  1268.  plombii-plomb  Bord  1275  potere-poder  Big  4  v, 
Sauvet  125.3  pode  Bagn  I2<;n2  putanle-pudant  S'^  Cr  1217. 
pratu-prad  Léz  1140,  Big  ôr. 

Heute:  Pastore-pastou«  prata-prade,  portatu-pourtat, 
prede-pee  (Desp.)  pagese-paya,  paesatu-paaaat,  paatou, 

pavore-poou,  parabola-paraule,  planu-plaa  (Nay.)  plenu* 
plee,  planu-plaa  (Peyret).  patre-pay,  precates  pregatz,  poou, 
(V.  de  Bat.)  paraule,  passât,  pecat,  plague,  part,  pay,  plee 
Serni.  paa,  pastou,  paiaule,  petra-peyre  pellu-pòt  pica- 
pigue,  porc  (Fond.")  passu-pas  D'Astr.  30,  part  3l»,  pay  32, 
pede-pe  dO,  periclu-peni  35  persouno,  perdoun  3U  présenta 
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30.  pay,  part,  paue,  prenguen,  poudes,  pecat,  praube  (Par, 

de  FEnf.  Prod.) 
2.  lui  Inlaut 

a)  interyokal.  Der  stimmlose  Labial  wird  iater vokal 
stimiuhat't. 

recepereot-aroeberea  Monts  1179,  super-sober  ib,  Qaud. 
124B,  Caat.  1270,  nepote-nebog  Monts  1283,  receputo-aroelrat 
ObbU  1262,  nebods  ib;  reeebud  Auch  1256^  crepare-crebaoor 
Mas  d'Âsil  11.  Jbdt.  sabude  Big  27  r,  prepositn-prebost 
BagD  1282,  decoputtt-decebud  Tarbes  1285»  reeebe  Âraé  1260» 
sabent  Soule  1252,  sabude  Orth  1346,  abert  Olor,  riparia- 
arriberia  Ld'Or  fo  22  ripera  Sordes  p.  107,  arribere  p.  120 
decebut  Beyr  1256,  cuba  Gab  l2üS. 

Aus  späterer  Zeit:  crebe-cor,  sapere-sabe,  rapa-arrabe 
Serm.  tropare-troba  Desp.  rPicot)  praube  iOe^n.)  sapero- 
sabe  D'A  Str.  5,  suber  1»,  cropare-creba  37,  rapare-arraba  16. 
capere-cabe  Fond,  v  1357  recebe  533,  decebut  1G39,  lupa- 
loube  2Ô95  sakere-scabe  t  1.  cepa-oebe,  lupa-loube,  apieola- 
abelhe,  oapere-oaba,  nepote-neboat,  pipere^pebe,  reoebe, 
arrabe,  sabe  Le8p7. 

Tritt  p  nach  Abfall  des  Vokales  in  deo  Auslaut^  sa 
bleibt  es  p:  reeepitrarcep  (Olor)  daneben  areeb  (ib)  «apu- 
cap  Big  2  V,  Gr,  16  r,  Lés  1189,  aber  eab  Gab  1268.  Heute 
cap  D'Astros  182,  loup  (ib,  Prov.  9)  cap  Fond  150  recepet- 
arcep,  sapet-sap,  cap-d'ase  (Cortète)  cap,  cop,  iüup,  sap, 
plap  V.  palpare-piapa  (Lespy  387). 

pp  wurde  zu  p  und  blieb  als  solches  erhalten:  appeliare- 
aperar  d'ou  apera.  aperade  Bordòres  1252,  aperat  Gaud 
1248«  appartenir-apertier  (d'ou)  apartenen  Tarbes  1281 
apertener,  aperten  S**  Cr  1290  aperte  Bordères  1252.  aperten 
Bagn  1260^  apertinenoie  ib  apertiement  Amé  1260  aper- 
tenement  Aueh  1256^  Gab.  1268,  Gast  1270.  apportare- 
aportar  Sauye  1240  Big  19  r,  Eul  1237.  aportara  Bagn 
1254  aporteran  S**  Cr  1285.  aportera  ib  1288.  apparioulare^ 
aparelar  Sordes  p  13ö.  apareilad  Soule  1252.  v.  truppa-tropcö 
Ld'Or  30  V  Xil  s  troppa-tropas  fem.  pl.  Bas-n  1200". 

tioppa- troupe  Serm  9  appellare-apera  9  scuppire-esooupi 


Digitized  by  GoogI<! 


7 


10.  8ttppa-80upe;  vom  ^ltid,  Iap|>a:lapû.  tod  trippa  oder  * 
altnsrk  trîppôn  :  tripes,  ib. 

von  truppa.  troupèt  Desp.  v.  di.ippu  :  drapèu  (Navar. 
u.  Teyret)  troupetz  (Vignancourt.)  appellet-apòre  von 
cappore:  capuîet.  trappa-trape  boi  Pond,  trappe  geschrieben, 
doch  trape  gesprochen,  es  rcimt  mit  escape:  Fond.  1141/4. 

p  vor  1  und  r  wurde  stimmhaft,  populu-poble  Lez  fo 
286  V,  1232,  Hig  4  V.  populatore-poblador  Olor,  Bagn  1251; 
aprile^brîi  Lus  1286,  oupni-eobre  Bord.  1275  aprieata» 
abraoade  Bagn  1251  supra-aobre  S**  Cr  1285,  Feuill  1887, 
Auch  1257;  supra  illoe-eobreus  Feuill  1287,  Sauve  1240, 
8ttpradiotu-sobrediitLd*Or  so  44,  125  i,  upera-obre  ib  24  r, 
obra  Cast.  1270  operarju-obrerBord.  1262,  opéra  tarju-obredeir 
Bay  1282,  dis  eonoperire-descobrir,  descobrisen  Bagn  1200*. 

Populu-poble  (D'Astr.  Fond.  v.  27.)  aprile-april 

Henry  IV,  lô^r).  eapra-crabe  Lespyj  caprare-cabra  (JAsm.) 
capriolata-cabrioulado  (D^Astr.)  opera-abro,  operare-oubra 
(D'Astr.) 

b)  p  vor  t.  p  assimiliert  sich  an  t.  pt:tt:t.  In  der 
Scbhit  erseheîDt  pt  siemlieh  häufig,  das  p  wird  jedoeh  nicht 
gesprochen,  denn  wir  finden  dieselben  Worte  mit  und  ohne 
p  selbst  von  einem  Schriftsteller,  Fond,  schreibt  £.  B. 
eseriture  v.  416,  417,  483,  711,  704  etc.,  escripture  v.  679, 
687,  719,  734,  735  etc.  septem-sept  Olor,  aber  seterabre 
S^^'Cr.  1297,  setember  Ld'Or  10G5,  1265,  setmana  Luz  1236. 
Lespy  Gr.  bé.  bb  bemerkt,  dass  die  Dorfsehulkinder  excettion 
gprecheu,  wenn  sie  exception  sprechen  sollen  und  fahrt 
fort:  Nous  avons  lu  dans  une  déclaration  de  mariage  écriie 
à  Morlaas  en  1780:  —  Je  leur  ai  donné  la  béoédiitloa 
nuttiale;  —  Lacrampe,  curé.**  So  wird  nach  Lespy  ib 
arrecatta,  recatta  fur  arreeapta,  recapta  gesprochen,  settante 
fur  septante,  setteme  fur  septeme,  dîssatte  fur  dissapte. 
Setemer  Past  Phoeb.  1885,  während  Fond,  ethymologisoh 
septeme  v  567  schreibt.  Geschrieben  wird  p  in  septem- 
sept,  nach  Lespy  ÜO  jedoch  nicht  gesprochen, 

Septiiiiana  -  setmana    Luz    1230.     Heute  senmiaue 
Lespy  90),  semmauo  (D'Astros  190), 
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p.  vor  s.  In  den  alten  Urkuodea  fìoden  wir  nur  Bei- 
spiele mit  ps,  welchft  von  ipse  kommen,  die  Schreibung 
ist  sehr  verschieden:  is,  iss,  issh,  iseh,  ex,  ix,  eise,  ig,  wahr- 
seheinlich  bezeichnen  diese  yersohiedenen  ßehteibungen  die 
gleiche  Âuasprache,  aaob  heute  schreibt  man  noch  eh  und 
X  und  spricht  s  Lespy  Gr.  bé  169. 

arm  meteis  Auch  1257  agen  medyss,  medtss«  medissha 
Gast  12  70  meehis  1262  bord,  tiiedis,  medissa  S^^Cr  1235. 
medihs  S'Mich.  1236,  ineig  S'  Eul  1287,  medis  Sauve  1240, 
land  medis  Beyr  125<;.  mezis,  niozissa  Gab  1258.  ba^^  mediis 
Ld'Or  30r  12.  Jhdt.  medijhs  fo  44,1250,  medisciie  lo  45, 
esebament  ib  bé;  medisca  Sauvei  1253,  medixs,  medixa 
exament  Olor.  big  medeix,  Big  ISr,  14v,  madcis  13r,  ISt^ 
mades  Bagn  1351,  medis,  meteise  1260*  roaseis  Bordères 
1272,  Tarbes  1275  mazeixe  Tarbes  1281,  eyschament 
Big  197. 

Á08  Späterer  Zeit:  medieh,  medix:  Parlem  encoua 

dóu  medieh  pople  D'Astr.,  au  medihx  pseaume  (Fond.  145) 
capsji-eaxe:  Ties  cachas  (drep.)  casee  (Lespy)  capsale-eaxau. 
Que  han  trabalha  lous  cnchaus  (Fond.  142  Anmerk  3;, 
Que-m  hetz  arrido  lous  caxaus  (Prov  bé). 

p  nacli  Konsonant  bleibt  compania-compaia  Léz  1189, 
compagna,  com  pan  hie  Olor.  commpament  ßn^n  1251, 
désemparât  S**Gr»  1271,  carpentnrjii-carpenter  S^Cr.  1248, 
emparedor  Gast.  1256,  enparador  FeuiU  1287,  emparar 
Gast  1256,  Auch  1256^  empara  Big  15v,  oampana  Bordesp 
146,  oampir  Ld'Or  fo  51  1258,  gorpir  Bay  áv,  gurpid, 
gurpida  Gast  1256,Te6pondere*responer,  aiespondre,  aspondre, 
davon  aspone  Seule  1252. 

l\esponü  i^ilist.  s'"  I,  54.)  respuuue  (Seim.),  tcmperare- 
trempar,  trempes,  (ib  p.  10)  coumpanhie  (p.  13)  respoun 
(Cont.  pop.)  V.  tr(i  lumpare-troumpète,  v.  ramp:  rainpèu 
(Nav.)  harpa-arpe  Fond  1138,  campano  1273yCampanè  2278. 
campanile  (Ë.  Pieot),  Vìgn.)  limpide  (Vign. 

Obwohl  p  in  campu-campundtempus-temps  geschrieben 
wird,  ist  es  nach  Lespy  90  verstummt,  camp  Léz  76v,  1230, 
S'  Gaud  1248,  temps  Big  27r,  Ld'Or  80v  Monts  1286, 
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8auTe  1240.  —  Heute  temps,  printemps  (Fond.  v.  557/8) 
printemps  (Gassion)  temps  (V.  d.  Bat)  Aber  schon  S** Cr. 
1SS5  tems  and  Bagn  1351  tens,  tems  O'Âstr.  p.  7. 

Zwischen  Konsonanten  íftlit  p,  wenn  die  Gruppe  un- 
aussprechbar ist,  d.  fa.  wenn  der  folgende  Konsonant  keine 
Liquida  ist,  conip(u)tare-comtar,  comtad  Auch  1260,  contad 
Gast  I25ü,  eoDiad  ßeyr  125t>,  Tarbes  1281;  comtant  Ld'Or 
fo  64,  1261. 

Heute  computu-eoumdc,  conte  I  »ii  1.  v.  72. 

Folgt  eiae  Liquida,  so  bleibt  p  erhalten:  ample  S'  M. 
1230  compHre-conplir  Big  4  v,.  Gast  12ö6,  cumplir  Bagn 
1260^  complian  Sauvet  1252,  cumplisen  Bagn  1260^  cum- 
plis  ib  complid  Gast  1262  Gab  1268  exemplu^eissemple 
Soule  1252,  mespilaiju-mespler  Big  7  r;  oomparare-oomprar 
Clor,  oompra  Lés  1282,  Ld'Or  24 v;  oonpra,  oonprad  Big 
6r  vespre  Ld*Or  1259. 

Heute:  eomplire-counipli  Fond  l  l.'î,  eomplettcs  ib  Ü0ö7, 
contra-countro,  countio-puntü  (D'Astr.)  raiiiplida  Psalm  29, 
mesplè  (Prov,  g.,  Prov.  bé,  Serm,)  vespre  Fond  8G1. 

Der  stiiHitihafte  labiodentale  Iieibclant  v. 

Eines  der  charakteristischea  Zeichen  des  Gaskogni- 
schen  ist  das  Fehlen  des  v,  es  wird  im  Anlaut  durch  b 
ersetzt;  dieses  b  bezeichnet  den  stimmhaften  bilabialen 
Versehlusslant,  welcher  auch  im  Spanischen  für  v  ein- 
tritt Dieser  Wechsel  von  b  und  t  fand  schon  in  früher 
Zeit  statt,  nach  P.  Raymond,  Dici  topogr.  des  B.-Pyr. 
findet  sich  bereits  in  einer  Karte  vom  lü.  Jhdt.  Berdes 
für  Verdets.  In  unseren  Urkunden  herrscht  die  Schrei- 
bung b  in  den  Pyrenäen  vor,  während  v  und  u  sich  be- 
sonders in  A<4enaÌ5î  und  Hordelais  finden.  Ob  aber  b,  v 
oder  u  geschriebeo  wurde,  die»  Aussprache  wird  immer 
b  gewesen  sein,  denn  ein  Schreiber  wendet  in  denselben 
Worten  bald  diesen  bald  jenen  Buchstaben  an.  Noch 
Heinrieh  IV.  sehreibt  am  6,  Febr.  1585:  Françoise  Bergeron, 
femme  du  cappitaine  Iis  und  einige  Zeilen  weiter  „ladite 
Vergeron.** 
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Beispiele  für  die  Sobreibuog  b. 

coai.  vedentes-bezenz,  bezentz  Monts  1179.  bczens 
ib  1235,  voluntate-botentad  ib,  bolentat  123G  vinja-bina 
123Ò  vitale- bulau  ib;  bina  Léz  fo  75.  viciou-beeia  Lés 
1140.   boleatat,  voluit-bolge  S'  Gaud.  124â. 

agen.  yina-bio  Ga«t  1270,  vacea-baqiia,  yascella- 
baiebem  ib. 

arm.  villaru-biclar  S\ J.  du  M.  fo  12  v.  il.  Jhdt. 
veeinu-bosi  ib  37  r.  11.  Jhdt.  valle-bed  Simorre  fo  375 
bei  ib  fo  370  (1128)  bad  Ib  379  r  (1132)  bed  fo  38"?  v. 
vondutu-benud  Auch  1256*  bune  125S  bende  ib,  bolentat 
ib  und  1259.  bord,  vestiri-besti  S**  Cr.  1234.  vidua-biuta 
S'^Cr.  1234.  vinja-binha  1235,  vinu-biu  1238.  venta  beoda 
1237  vihdu-berd  1291  Tttl(t-bon  ib;  viridaijti- berger  8' 
Micb.  1244.  Titatu-bedat  Sauve-Maj  871.  verraoa- 
borruga  (Wanse)  la  Héole  1189.  vitale-bidan  8«*  ËuL  12S7. 
Bord.  1262  vasa-basa  Bord  1262,  bertat,  vidit-bil  ib;  Yetni* 
beire,  vacca-baque  ib  1275. 

land.  vinjale-binau  Sordes  p  118.  vecîa  (vetulaj  uieille 
p  87.  via-bie  p  125.  villa-bile  p  130.  veder  p  135,  valoi-e- 
balor  Beyr  1256;  vedrhabent-beiraoi  beode,  beodieion  ib. 

bay.  viridarjtt^berger  Bay  1247.  Ld'Or  24  r,  yeoinü- 
bezin  24  vedetofe*bededor  80  v,  becebes  fo  47,  1261. 
boler  fo  67,  1265. 

bóarn.  vivjanu-bibian  Oithex  1246,  bolentat  ib,  valeft- 
bau  Soûle  1252,  balos,  bert,  bescoms  besconte,  bescunte 
ib;  bederan  Pau  1270  bener,  bicil  ib;  baca,  beguer,  beguier, 
bestidura,  bezi.  Olor.  big.  bacea  Big  3  r,  bio  3  v,  beai^ 
vallu*-bat,  4t;  bigna  tfr  vaccarju-baquer,  vicarju-baquer 
4r  beger  7r  Bagn  1261.  vicu-big  8r  vaoere-bier,  yete- 
condja-bergogoe  ib.  Tolga(t-boelha  17  v,  vedDale-besiaii 
81 T  yenero-beoer,  BagD  1251.  bende,  benen,  beoera, 
beneran  ete.,  begada,  besio,  bielheesa,  besial,  beaiau  ib 
valetarja  baledeio  1260  veritadarja-bertadere,  vivu-biu(8, 
berdz,  ib.  veridarju-berge  1260  beziau,  bij^nba,  beze,  balor, 
boluDtat,  beiraa  ib^  beno,  bezeas  Âme  l2t>0.  beno  Bordères 
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1252,  bezeran,  biiis,  híúe  ih  biele  Tarbes  1273  benut  ib 
1281  bezii,  bide,  bezeran  1285. 

[ìfiispieitì  mit  der  Schreibung  v  und  u. 

ari('gc  Viiauaim  Mas  d'Azil  1170,  uila,  uioba  ib 
11.  JhdU  com.  uoluntad  S^Gaud  1248. 

agen.  vener  Gast.  1256  vendre  ib;  veyran,  vista  1262; 
\in|  valor,  Yal«dor,  viande,  yults,  vestir,  vila,  Yolerhabet- 
Yorra,  Yi^pom  ib  1270;  uendad,  aeoduda  1256;  uoluntad, 
uita  1262;  tiita,  uulh^  ttener,  uio,  iialor»  noluntad  1270. 

ans.  ueati  Âuofa  1251;  uilia  ib  C.  n.  XV.  Yolemu- 
uolem  1259.  1258.  ualor  1256*. 

bord.  Viceos  Sauve  ib  'óoO.    vin  ha,  voluutat  Cr 
1234,  viia  1234,  1:^30;  vcuir  1271;  vin,  vicari,  vendeiiha 
1290;  velha,  videt-vi  1292.   vestidon  12tf5.  vigoros  8^ 
1236;  vezer,  vengossen  Langon  1270. 

ueodetor,  viridjarju-uergeir  Or.  1235;  uoluntad 
uendo  1237.  ucrtadeire  1271.  ueraia  1216.  ueadra  vioaija- 
uegeir  8*^  Mich  1236;  ualeos  Sauve  1240. 

land.  vinhau  Sordes  p  128^  villa-viele  p  141«  uoiaotad 
Beyr.  1256.  ualença,  ualeo,  uestira»  uolon  Ôab.  1268.  bay* 
Yencud,  Yeritad,  vospre,  vie  Ld'Or  1259.  volePhabent- 
Yorran  so  45  Vieens  eo  51.  vene  Bay  1282.  uerd  Ld'Or 
1259.  bôarn.  veru-ver(s,  vencon  Soûle  1252,  vertat, 
vescoms  Sauvet  1253,  vena,  venut,  verayc,  vesconde,  ves- 
coms,  vi,  viele,  vole,  volu,  vullia,  volerau,  viereu,  viencon, 
viencosïje,  Ulor.  vos-uos,  uolhaîz  Sauvet.  1253.  big.  uolen 
Big  uolgo»  13  r,  uolg,  uenco  16  uoi,  uolh  Bayu  1251 
Yinu-uii  ib;  uotuntal  Aroé  126U.   ueraia  Tarbes  1285. 

Heute  scbreibt  man  nur  b.  Wann  diese  Schreibung: 
sich  festgeeetst  hat,  läset  sieh  aieht  genau  bestimmen, 
jedooh  findet  sieh  v  und  u  seit  der  ersten  Hälfte  des  15. 
Jhdts.  seltener,  wie  wir  aber  gesehen  sefarieb  noch  Henry  IV» 
1585.  Bergeron  und  Vergerori  und  Fondeville  sohreibt  im 
Calvinisme  de  Búarn  bigac  und  vigne  v.  877  8:  Lou  iuuau 
planta  lasbels  bignes  y  bereignes  £t  sus  la  terre  hou  iuu 
perme  deu  vignes. 

Beispiele;  Aus  Paraboi;  com.  viaücare-bougatja,  vaaUetu 
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(v.  kjmr,  g  vas  Bureohe)  baylet,  Yostru-boste,  yitellu-bedet, 

vos-bous.  arm.  boujatja,  hoste  betet  bous,  boutai;  bord: 
biatza,  bingut,  bayletz,  boste,  bedet,  bous;  land:  biatja, 
bayletz,  boste,  bistc,  l)edet,  bous;  béarn:  biatyega,  bayletz, 
boste,  biste,  bedet,  bous;  bi^  boiigatja,  bayletz,  bosie,  biste, 
bedet,  bous.  Fond.  Caiv.  vedere-bede  v  7.  vieia-besse 
(Wicke),  volere-boule  v  108  veritadarju-bertadó  240,  vinu- 
bii  809,  vivu-biu  1105  volpe-boup  1814;  yeclu-bielh  2848; 
votu«bot  2852  Yolare^boula  2852  vooe-booU  2490.  Serm.: 
bedent,  bous»  boat»,  boulets,  boulera,  bertat,  baque,  bienem, 
vol(t-bou,  bente,  Tooe-boutz,  Yedjama*beyam,  bii,  D'Ástr. 
bous,  besets  p.  8;  bostes,  biflatge  il);  vaceo-baquo,  baieto 
4;  bito,  beray  5,  bisto,  bin  s;  balut,  v.  venter:  bentresco 
(Bauciispeek)  9,  boulera  11;  boli  12  bux  12;  bertuts, 
bingt  b3.  Cenac-Moneaut:  boste,  violetta-biuieto,  vos-bous 
p.  288.  villa-bilo,  ba  bese  202,  be^in,  vendere-beoe  2Ü3. 
V.  de  Bat.:  boste,  bous,  Bierye,  voljo-bouy. 
2.  V  im  Inlaut 

a)  iutervokal.  Intervokales  v  wurde  bereits  in  früher 
Zeit  su  eioem  Laut,  den  wir  mit  v  bezeichnen  (vergL  oben 
intervokales  b).  Dieser  Halbvokal  wurde  allgemein  ge- 
sprochen auf  dem  ganzen  Gebiete  des  Gaskognisehen: 
Villanova-Bilanaua  Monts  1236,  Vilanaua  Mas  d'Ásil  1170. 
aniversari  Auch  125ü.  aoniuersaii  Gast  1270,  S'*  Gr  1269, 
nova-ncua  S'^'^  Eul.  1240.  levare-leuar,  woher  leuu  Bord.  1252, 
leueren  Big  4  v  euan^rdi  Feuill  1l>;)7.  S^'' Cr.  1243,  Clor, 
dptiizar,  deuizad  Ld'Or  fo  51.  1257.  moverc-mouer,  mauer. 
maue  Olor  mouenz  Bagn  1260^  Zuweilen  wird  v  ge- 
schrieben levad  Soule  1252,  nova  Mas  d'Äzil  1170,  J. 
du  M,  la  T.  Sim«  12.  Jhdt  Heute  spricht  man  w  in 
Armagnac,  CSommingee,  Lomagne,  Gondomois,  Landes, 
Gironde  ausser  Bordelais  und  Kntre-deux-Mers.  Inter- 
Tokales  y  wurde  also  auf  dem  Gebiete  2u  w,  auf  welchem 
intervokales  b  zu  w  wurde  und  es  wurde  da  zu  b,  wo  b 
als  b  erhalten  blieb  (verjil.  intervok.  b).  Vereinzelt  findet 
sich  b  für  V  schon  in  den  alten  Urkunden  Viviauu-Bibian 
Orthez  1246.  Die  Aussprache  wird  also  zu  dieser  Zeit  sich 
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schon  dor  des  b,  d.  h.  dem  stimmluiften  bilabialen  Ver- 
schlusslaut genähert  haben.  Erst  gegen  1600  scheint  die 
Aussprache  b  ganz  durchgedruDgen  zu  sein,  denn  wir 
fioden  noch  z*  B«  Hist  font  vive  neben  Testament  Nabeg^ 
1471  Javadores,  lavar.  M*  bé.  Häufiger  wird  jedoch  b  ge* 
schrieben:  pribat,  tbeba-s  de  dormir^  lebe  aquest  pöble, 
nova-nabe,  movere-mabeCr),  espabentat  (Hist.  8^).  Trots 
der  noch  vereinzelt  vorkommenden  Sehreibung  von  v  wird 
die  Aussprache  ^^n^en  1500  b  gewesen  sein.  Heute  nur  b 
in  den  oben  angegebenen  Gegenden. 

Beispiele  ïi'ìv  h:  levare-lheba:  K  eale  lhebapees(E  Viizn.) 
T^ous  pastous  que-.-,  tlieben  teri  ìÌì^  s  fusilbès  (Nav.)  loa  coq 
bee  s'em  Ihebe  (Fond.  63).  E  ques  Iheba  (Parab.  v.  7 
Sauvet.)  theba  (Anglet,  a  Bastide-Clairence,  Arzacq,  Ara- 
mite,  Accou«:,  Hielle,  Gèdre,  Daumazan)  thebe  (Gampan, 
Âttcun)  lebeo  (Oust).  theba  (Rom.  XII  578,26,  Aste),  novellu- 
oabèt  (Noël)  (Fond,  v  1810,  Picot),  nova- nahe  (Ptov.  bé.) 
Bielenaba  (Dont,  pop.)  novella-nabere  (Senn.)  devinu-debii 
(Fond.  1210)  expaventa-espavente  Fond.  2556.  epabentable 
ib  2572.  avalare-abala  (Pr.  bé)  coactivarju-caytibè  (Pr.  bé) 
tire-m  de  caytibè  (Laraolère);  avellanu-aberaa  (Nav.). 

Beispiele  für  \v:  Ihowa  (l'ar.  v.  7.  Montaner,  Juillan, 
Galau,  i-'ouyastruc,  Aragnouet),  levpc  (Aspet,  Kieuines); 
Ihewec  (Mauleoa  de  Barousse)  Iheweeh  (Sentein)  lüwa 
(Mimizao)  lewi  (v.  7.  Masseube,  Vivien)  lewa  (Aurignac), 
lewftt  (C.-M.  298).  devina-dewîDO  (D'Astr.  15).  Fer  la  bouca 
de  le  dewino  (D'Astr.  p.  4)  eoactivaiju-caytiue  (ib  ^5)  tra« 
yersu-trawèo  (ib  46).  bavaidu^bawaid  (ib  17).  novellu- 
Dawet  (95).  sourelh  lewant  (148).  Navarra-Nawarro  (150). 

Vor  den  rundlippigen  Vokalen  fiel  v  sehr  früh:  pavore- 
paor  Beyr  1256;  per  paor  de  la  mort  Hist.  s'"  poou(Nav., 
V.  de  Bat,  Fond.  1201,  Notl  D  Astr.  p.  52).  pavone- 
paa  (Nav.).  Ebenso  nach  den  rundlippigen  V.  jovene- 
joaena  S«*  Cr  1238  noch  erhalten  in  jouen  Big  4v.  Heut© 
jouen  (D'Astr.  148)  Ps. 

Gelehrt  ist  fabou  (favore)  Privilèges  1676.  D'Astr.  29. 
novella-noubelo  D'Astr.  p,  15« 
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Tritt  V  nach  Abfall  des  nachtonigen  Vokals  in  den 
Auslaut,  so  wird  es  allsfemein  zu  u,  auch  vor  {lex.  s.  rivu- 
arhu  Big  fìr,  S''  Or  12üU.  ariu  Sauve  f.  330,  ariiis  Sordes 
p.  120,  riu  Auch  12tjO,  vivu-biu  S'*"  Cr  1238,  bius  Bagu 
12no,  Bordòres  1272,  novu-nau  Big  3r,  Sordes  p.  22,  Gast 
1270.  Pau  1270  neu  Bord.  1262.  Arriu  (V  de  Bat.)  biu 
<Nav.,  D'Ástr.  49)  dave-clau  (Deep.)  novu-nau  (Diet  bé, 
Fond.  V.  894.  Qove-nau  (Diet.  bé,  Piiv.  1C76.)  tardivu- 
tarditt  (Pb.  Fond.  186.)  natiu  (Pnv.  1076,  Fond.  136.) 
arríu  (Fond.  2348.)  estiu  (Hourc.,  D^Astr.  p,  0.,  N.  PaaUjlL 
leu  (Ps.).  nflTu-nau  (C.-M.  p.  286). 

V  iineh  Konsonant  stellt  sich  in  der  Schrift  dar  als 
u  od^r  b:  die  Aussprache  war  wohl  ursprüiiiiiich  w,  ging 
aber  bald  allgemein  in  b  über,  daher  schon  früh  b  ge- 
schrieben. Heute  nur  b  geschrieben  und  gesprochen. 

Beispiele  für  u:  Bervicju-seruioi  Big  7  r,  Aueh  1256*, 

Bagn  12G0^  seruidor  Big  30  r,  1256,  S*'' Cr.  1291.  sojvere- 

suiucr  Big  17  r,  salviita-sakiacia  Cast.  1270,  saluation  ib 
und  Aueh  1259;  salvaticu-saluadge  Bcvr  125H. 

Beispiele  für  b;  asoiber  Monts  1171',  Cast.  1262,  asolbem 
Bagn  1260\  asolbeg  Monts  1179,  solbo  Léa  1189.  male 
leyatu-malbad  Bagn  1260^  Wenn  1  schon  zu  u  geworden, 
finden  wir  stete  b:  solvere^eoube  Olor;  silva-seuba  Olor, 
Big  80  r,  seube  Sanve  1240,  eaWare^saubar  8**  Cr  1287' 
aaubem  Sauvet  1258,  saubas  Soule  1252;  salva-sauba  8** 
£ul  1287.  saubatge  Big  Sr,  saubetat  Olor. 

Servi re-i.erbi  (D'Astr.  p.  8),  servi cju-serbici  (Siiiu., 
Picot)  serbidou  (D'Astr.,  Desp.,  V.  de  Bat.)  Fond.  4ò&. 
fierbiciau  (Lett.  Orthez)  scrbiete  (D'Astr.  p.  8).  salva-saube: 
Pagère  saube  (Fond.  Past.)  Saubo-Terro  (Prov.)  Saubadou 
(Noelft,  Jasmin,  Fond.  457)  saubadoura  (D'Astr.)  sauba 
(D'Astr,  269,  Osteeh«  1788)  saobament  (Gh.  piot)  sauba- 
eioon  (D'Astr.  269)  saubade,  embiade  (V.  de  Bat)  sau- 
badge  (Natr.  Lab.) 

Tritt  V  in  den  Auslaut,  so  wird  es  zum  bilabialen 
fitimmhaften  Verscblusslaut,  daher  âodeu  wir  stets  b  ge- 
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8üh rieben:  corvu-corb  S'  J.  du  M.  11*  Jhdt.  salvu-saub 
Ld'Or  24  V.  1 
Saub:  Et  se  tien  saub  (Pr.  de  Gassion,  Fond.  Fast*)  j 
Dia  TOS  aattb  (Hist«  B^)  servit- sòrb.    Sèrb  ooam  eau  j 
(Lespy  Diet) 

V  Yor  Konsonant  wird  zum  Vokal  u:  vivre- viure 
Sauve  1240  oiv(i)tate  oiutat  Big  80  r  Olor.  ciutadao  Aueh 

1256*  ciutada  Olor. 

Biuie  Jasmin  ciutat  (Fond.  114i>  Lespy)  v  pavore- 
espauri  Lespy.  dies  .]  ovis-dityaus  (Picot,  Lespy)  mov(i)tu- 
iDOUt  (Tb  de  Bordeu).  j 

Vor  dem  stimmlosen  Dental  wurde  v  in  einigen 

Wörtern  sum  stimmlosen  Labial  p  bes.  in  Bay,  doch  j 

finden  wir  aueh  in  Bordeaux  Belege:  ciptadan  Ld*Or  | 

so  64,  1261;  Bay  1272;  S'  Cr  1292.  ciplat  L  d'Or  so  44;  j 

1259,  ciplat  Bay  1272       Eul  1243.  ! 

• 
I 

Die  stimmlose  Spirans  f. 

Im  Anlaut  in  ältester  Zeit  erhalten. 

fagu-fag  Olor,  falsu-falls  Big  7  r,  ialsa-fause  Bagn 
Ì2Ô1,  fede-fe  Aueh  1259,  Gab  1268,  Gast.  1270.  feeSauvet.  ! 
1253.  fidelitate-fedautat  Soule  1252;  femina-feiuua  Monts 
1235,  ferru-fer  Bord  Î275.  festa-festa  S^**  Cr  1237.  februarju-  ■ 
ieurer  Monts  1286,  Auch  1260,  Gab  126S;  fidele-fidel  Big 
14  r;  filju-fil  Tarbes  1285,  Léz  1189;  filja-filha  S*  Gaud 
1248;  feoestra-fineetra  Big  80  v;  flageliu-flaget  Big  7v; 
florinu-florin  Bagn  1260'  fonte-font  Monis  II 79«  Soitlesp, 
110,  forma-forme  Bay  1282)  fondament  Gast  1270  firate- 
fni  Monts  1179,  Ld'Or  fo  51,  1268,  Ortbe«  1246,  Amé 
1260  íùsttt-fàst  Bagn  1260^ 

Aber  bereits  zu  Anfang  des  12.  Jiidts.  finden  wir  im 
Cart.  de  S'  Jean  de  Sordes  p  «5  fines-biis.  und  F.  M^yer 
Recueil  p.  90  hat  in  der  Strophe  Gasconne  du  Descori  de 
Raimbaut  de  Vaqueiras  vom  Ênde  des  12.  Jbdts.  haisop 
und  biera  für  faisos  und  fiera.  Im  Cart.  de  Bay.  12.  Jbdts. 
liest  man  Fathse  und  Hatse  und  im  Dénombrement  des 
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maisons  de  la  vicomté  de  Béara  1885.  Fargoe  und  Hargoe^ 
FoDtaas  und  Hontaaa  v.  fabrlca  und  foQtana,  Bonhont, 
La  borgoe,  Labütte,  Liaberrere  Laballe,  Hau  Hoodareyte 
neben  Bonefont,  Lafargne,  Lsäte«  Laferrere,  Fau,  Fonda* 

reyte. 

UmiTokehrt  wird  im  L  d'Or  de  ììay.  f  für  das  aspirirte 
b  des  Basivischen  Dialektes  von  Labourde  geschriebeu:  fa 
12  Ende  des  12.  Jhdts.  Fondarraga  so  11.  Ferizmendi, 
Sttfarasu,  Feri harren,  fo  15  Fathse,  Ferriete,  fo  12,  1235 
Femaga,  fo  24,  1199  Ferriague,  Cart.  de  Sordes  fo  no. 
1119/3Ô  Befasken,  io  79.  Anfang  des  12.  .Jhdts.  OlfogL 
£28  sind  dies  die  Namen  für  die  baskisoben  Orte  Uondai^ 
raga,  Barizmendi,  Znkarrasa,  Hanbarren,  Haitsa,  Harrieta, 
Harriaga,  Olbegui,  Bebasquen.  Es  scheint  aus  den  an- 
geführten Sehreibnngen  hervonsugi^hen,  dass  f  und  h  seit 
dem  12.  Jhdt.  den  gleichen  Wert  haben  und  seit  dieser 
Zeit  h  gesprochen  wurde.  Wenn  f  für  aspiriertes  h  ge- 
schrieben wurde,  inuss  das  b,  welches  für  f  eintrat,  auch 
h  aspirée  gewesen  sein.  Vei'<íî.  Luchaire  Idiomes  l'yr.  p. 
204  if.  und  an  anderer  Stelle  h,  aspiration  forte  provenant 
de  f  latin  (p.  227)  Lespy  Gr.  béarn.  p.  Gl,  Dict.  bé.  Ar- 
tikel b.  Die  Leys  d'amors  IL  194  bemerken:  D'aquest 
mudamen  uso  for  Ii  Qasco,  quar  pause  baspirativ  so  es  h 
en  loo  de  f  coma  branca  per  franca,  labe  per  rafe,  hilha 
per  Alba.  Aus  dem  ersten  dieser  3  Beispiele  sehen  wir» 
dass  f  Yor  Kons  auch  su  h  wurde,  diese  Wandlung  ist 
jedoch  nicht  so  häufig  wie  vor  Vokalen.  Nur  in  wcnigea 
\\  urtern  findet  sich  h  für  f  vor  r  und  t  und  diese  Wörter 
kommen  auch  nur  noch  in  wenigen  Gegenden  vor,  die 
Schriftsprache  hat  sie  verdrängt. 

Fr  und  ii  wurden  hr  und  hl  wie  wir  aus  dem  Beispiel 
branca  für  franoa  (Leys  d'amour)  und  aus  hlaira  von  fla|p- 
rare  (für  fragrare)  sehen,  letzteres  ist  noch  in  Armagnac 
gebraucbliob.  Luebabre  Idi.  Pyr»  S05.  Mistral  Tiea  d.  Fei* 
giebt  an  flore-blou,  hlooreto;  flonr&-bburi,  blaira,  flaocare- 
blaea,  flaocaiju*hlaquè  fletríre-hletrí,  fraga-hraga»  firatr»- 
hray,  firueta-*brat  In  Texten  werden  sieb  diese  mit  bl 
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oder  br  aolautecden  Formen  sehr  selten  oder  garnicht 
fioden.  Das  h  ist  schon  zu  einer  Zeit  Terstummt,  als 
noch  f  gesohhebeo,  jedoch  schon  h  gesprochen  wurde. 
Bereits  im  Dénombrement  1385  findet  sich  Raxos  für 
Fraxo,  Ranquine  für  Franquine,  Rangole  für  Frangole. 
Fraga  ergab  frago  (Gironde  et  Lot-et-Gar.)  arrago  in  Con- 
seran,  Comminges,  Bigorre,  Béarn,  Laudos  und  einem  Teil 
von  Armagnac.  Das  in  Armagnac,  Lomagne  und  der 
toulousinischen  Gasko^iie  gebräuchliche  ireso  i4  fremd- 
wörtlich.  Febre  enjab  mit  Metathese  des  r  fròbe,  gebräuch- 
lich in  Bigorre  ßearn  und  einem  Teil  von  Armagiiao, 
während  in  Couserans,  Comminges  und  dem  Thal  von 
Barousse  das  echt  gaskof^nische  heròbe  oder  cerèbe  verbreitet 
ist,  in  S^-ViTien  le  Medoe  wird  binre  riulo,  arriulo  an- 
gewandt,  rinlo,  arriulo  in  Landes.  In  der  toulousiniscben 
Qaskogne,  in  Eiomagne,  Agenais  und  Bordelais  spricht 
man  fièbre,  das  offenbar  auf  franvösisehem  Einflnss  beruht 
Formica  ergab  in  Couserans,  Comminjjfes,  im  Thal  von 
Barousse  und  einem  Teil  von  Bigorre  hourmigo,  in  der 
toulnusinisehen  Gaskogne,  in  Lomagne  und  einem  Teil  von 
Armagnac  hourmic.  in  Audenge  und  la  Teste  de  Buch 
bourmit,  in  Béarn  und  Bigorre  arroumigo,  in  Landes  und 
einem  Teil  von  Armagnac  arroumic,  in  Bayonne  und  Um- 
gegend arroumit)  arroumits,  in  éem  gaskognisohen  Teil 
von  Agenais:  roumie  und  roumigo.  VergL  Lucbaire  p.  246. 
So  yerschieden  die  angegebenen  Formen  auch  sind,  das 
gebt  doch  aus  ihnen  hervor,  dass  anlautendes  fr  in  der 
Volkssprache  su  r  und  wie  anlautendes  r  selbst  zu  ar 
(arr)  wurde.  Ebenso  wurde  fl— hl— 1  Ûagrare-hlaira,  fla- 
geliu-laget,  von  flamma:  lambret  (Armagnac)  lambragueob 
(Landes).  Tn  Béarn  wincie  fl  zu  1,  dieses  1  nimuït  aber 
gerne  eine  Vorschlagsilbe  und  zwar  es:  flageilu-eslayet  Prov. 
flore-eslou  (N-Past.,  Prov.  bé.)  âorìre-eslouri  (N-Past,  A.  de 
Salettes,  Borden,  Lamolére).  flamma-eslam  noch  gebräuch- 
lich in  der  Bedeutung  «kleine  Flamme**  eslam  (Imit) 
davon  eslambrec,  flamma-eslame:  La  hots  de  Diu  jeta 
hoees,  eslames  e  eslambreczs  (A.  de  Sal.) 
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Im  Inlaut  ist  f  in  älterer  Zeit  in  der  Schrift  erhalten, 
die  Ausspraehe  ist  b  gewesen  wie  im  Aolaat,  áhher  in 
Yolkstümlieben  Wörtern  heute  meist  h  geschrieben. 

defunet  L  d'Or  fo  66|  1266  defenes  Baj  1272  defene 
Aueh  1256  defen,  defenden  Bayn  1251  defore  ib  und  Araé 
12GÜ  defore  S'"  Eul  1243,  maufaitor  Bayn  ii'üO-  malefeite 
ib,  malefeyta  Gast  127U  iorasfeit  Big  12r,  forfeyt  14v,  ferfeit 
15  V,  iorzfad  Tarbes  1273  arretector  Olor,  Arrufat  Big  Sn 
Arafat  S'^Cr  1-237. 

Heute  inierüu-iher  (Serm,  Tond  48,  N.  Fast.,  D'Astr.  1) 
enfante-ehant,ehans(D'A6tr.83)calefacere-eauha(D*A8tr.d4, 
N^Past,  Prov.)  cauhadès  (Fond.  Past.)  eonfiindere-oouboDQe 
oohona  (A  de  8al.) 

ff,  das  in  älterer  Zeit  meist  als  ff  in  der  Schrift  er- 
halten blieb)  wnrde  wie  die  einfache  Schreibung  von  f  zeigt, 
als  f  gesprochen.  Heute  schreibt  man  meist  ff  beeinflusst 
von  der  öchrii'tspraclie,  doch  ündcu  sich  nocli  hinreichend 
Belege  dafür,  dass  aueh  ff  h  gesprochen  wurde;  uilerire- 
auheri  Imitat,  auher^ntes  (A  de  Sai.)  auberenda  (Lespy) 
affaminatu-ahamiat  (Fond  5!)1)  ahamiades  (Peyret)  ahamiè 
(Imitat.)  affìdare-ahida  ahide  (Imitat,  Luperbie-Casalet) 
ahuma  (Fond.  1460)  Dictons  de  Bé,  Meyniel). 


Die  Dentalen. 

a.  Die  Vemhlusslaute. 

Der  stimmhafte  Tersehlnsslant  d. 

1.  Im  Anlaut  it^t  d  erhalten,  damuatieu-dampnadge 
Bayn  1251,  Auch  1250,  dare-dar  Monts  1179  Big3r,  Gast. 
1262,  etc.  debere-deuer  Gast  1262,  1270  deber  Olor,  dever 
S*^  Cr  12dö,  digitu-did  Bagn  1251.  dikere-dizer  Auch  I2d9, 
Bayn  1260^  donare-donar  Big  1  v  Domenicu-Domeo  Sordes 
1170)  dueentoe  dosents  Beyr  1256:  domina-dauna  Qaad 
1248,  durare-durar  Pau  1270,  ducatu-dugat  Bejchae  1286 
drappau-drap  Gab  1268. 

Aus  späterer  Zeit  desertu-desert  (^Salettes)  domanu- 
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doumaa,  dolore-doolou  (Desp.)  de  ab  ante  daneaot  D'Astr. 
p.  80.  dolkc^dooço,  dikere-dise  ib;  dictu-dit  87,  diviou* 
deuin  49.  digitu-digt  65  dolore-doulou,  voo  drappu-drftpèo, 
domÌDa-daune,  daneare-danaa  (Nav.)  dikere-dise,  danaare- 
dansa,  demandara-demanda  Serm.  dare-da  Fond.  88,  dam* 
natu-daninat  442,  divinu-debii  1210  debere^debe  1688  deke- 
detz  1847  dolorc-doulou  2044,  directu-dret  1238. 
2.   d  im  Inlaut. 

h)  întervokal.  a.  d  vor  mediopalatalem  e  und  i  und 
vor  postpalatalem  a. 

Wfiîirend  d  vor  a,  e  und  i  schon  in  ûûber  Zeit  zu  z 
wurde  im  Geiueinprovcnzalischen,  ist  es  im  BearoisclieD 
erhalten,  im  eigentlichen  Oaskognisehen  aueh  su  s  ge* 
worden.  Snebier  nahm  an,  das  z  den  stimmhaften  Reihe- 
laut  d  bezeichne,  dies  msg  allerdings  die  erste  Stufe  ge- 
wesen sein,  doch  wird  z  nicht  diese  Stufe  bezeichnen.  Wir 
finden  vereinzelt  d  für  z  ^geschrieben  z  U.  Auch  Cart.  noir 
XV.  ll.Jhdt.  eadent-casen  iür  cazcn  und  D'Astros  schreibt 
immer  s  eredere-crese  p  72,  laudare-lausa  127  benedictu- 
benasit  79  und  umgekehrt  intervokales  lat.  s  wurde  zu 
diesem  Laut  casale-easuil  Si  m  fo  "SI  causa-cauza  Cast 

1256,  1270,  adcasatu-acazat  S'»  Mich  1286. 

Beispiele:  fidanlja-fizanza  Léz  1150;  vedentes-besenz 
Monts  1179,  1285  Ádemaru-Âsemar  Monts  1236,  bexens 
Benedietu-Benmt  8^  Gaud.  1278.  cadere-escaser  Gast  1270 
^deltate-fizeltat  ib  Azemar  Bonef.  12.  Jbdt.  fizansas  Auch 

1257.  bellu  vedere-Betbezer  Simorre  fo  379  cadeute-casen 
Auch  C.  n.  XV.  11.  Jhdt.  físansaria  Sauve  Maj.  1J40 
vedere-bezer  Sordes  p  135,  fizanza  Gab  1268  Benezit  Big 
2r,  enbezcnt  13  r,  bezeran  31  v,  Boidères  1272,  Tarbes,  beze 
Tarbes  Bayn  UüO'^  Arné  1260. 

d  blieb  in  credenceirie  Ld'Or  io  (>4,  1261,  cadence  ib 
io  65,  1265  credenoe  Bay  1247,  fedautat,  embadiment 
Soule  1252,  eredenoe  Pau  1270,  bederan  ib;  eredenoe, 
enbadir,  embadiment,  fldanoe,  guadaohar  Glor.  enbadiment 
Big  4v,  fidanse  6r,  crede  18  r,  bedent  14  v,  fedaltat  17  v. 

Beispiele  aus  q^terer  Zeit:  yidetis-beseta  D'Astr.  p 

2* 
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3,  bedere-bese  44,  vedemu-besem  32,  obedire-aubesi  p  5 
und  -JO,  ridere-rise  37,  oceidore-aucisc  36,  beriasira  71, 
predicerc-presica,  davon  subst  presic  öä,  laudatu-lausat  86, 
beee  C.  M.  284,  bodigo-bousiga  298,  laudetta-lauseto  âll, 
credet^crezet  328,  maledictu-malasit  329. 

Beispiele,  in  denea  d  erhalten:  bede  (NaT.)  bedem 
(Fond.  V  7)  anbedtrey  (Desp.)  ooubedeix  (v  de  Bat)  obedi 
(Catech)  aubedienoe  (G  de  Bat)  audit  (Deep.,  Fond  ▼  80) 
benadit  (Fond,  v  89  v  70)  crede  (ib  39)  credence  (v  17) 
radice-arraditz  (v  1112,  Nav.,  A.  de  Sal.)  arride  (v  SIG) 
aubedi  (2018)  occide-auside  (v  178.'3)  fidare-hida  (Catech., 
A.  de  Sai.,  Fond  4n9)  laudetta-laudeto  CLamolère  Prov. 
bé.)  maladitz  (Barttioty,  Fond,  v  69)  aodare-oouda  (Fond 
1179)  gaudi  (940)  coDcludi  (217). 

Nach  0  und  u,  jedoeh  nicht  nach  au,  blieb  d  auch 
im  Qaskognisohen  erhalten,  wie  überhaupt  in  den  meisteD 
prov.  Dialeeten:  rndire*rudi  (Jasmin). 

b)  d  nach  Konsonant  ausser  nach  n.  d  iht  erhalten: 

ordine-orden  Monte  1286,  Gast  1270,  orde  Gast  1270, 
Orthez  1246,  Auch  1256^,  ordenh  Sauve  1240,  Gast  I2äü, 
ordeinh  Mich  1236,.  ordcnare-ordenar  Gast  1270,  orde- 
narju-ordener  S**"  Cr  1292,  ordeneir  Gast.  1270^  pordonare- 
perdoar  Bagn  1251,  frk  wardna-afnardare-srardar  Big  70, 
Tarbes  1285,  d'oii  gardarin  Big  4v,  garde  Bago  1251, 
garda  S^""  Gr  1291,  gardian  Gast.  1270,  cordador  Morl.  7r 
12.  Jhdt.  concordansa  Big  18  r,  borda  J.  du  M.  fo  4U 
11.  Jhdt,  Big  2  r,  Monts  1179,  Mas  d'Âeil  11.  Jhdt  bofd» 
Bagn  1260*  bordales  8*«  Gr  1286,  aoordas  Bagn  1251» 
aoordad  Gab.  1268,  aeordat  Aueh  1260. 

Beispiele  aus  spitemr  Zeit:  gouardats  D'Astr.  p.  81» 
goarda  Fond  v  li)74,  N.  Fast.,  mordente-niourdent  (N. 
Labord)  mourdera  D'Astr.  96,  ordine-ourdi  Fond,  v  1786, 
aecordatz  (Sorci^'^res)  accordât  (A  Sali,  courdelhat  (Vign.) 
courdouniè  (Prov.)  moustarde  Serm,  ourdi  ib.  perde  Col.  79, 
encorda  158,  perdut  D'Aatr.  78,  perdoun  76,  oordo-corde 
(N.  Laboid;  Prov.  bé). 

d  nach  n.  d  hat  sieh  nach  dem  Hauptton  an  n  assi- 
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mîliert,  in  den  aiidercn  Fällen  ist  es  erhalten,  jedoch  ist 
diese  Hegel  nicht  so  strenpr  durchgeführt,  das?  sich  d  nicht 
auch  vor  dem  Ton  assimiliert  hätte  und  nicht  nach  dem 
Too  erhalten  wäre,  besonders  in  den  alteo  Texten  zeigt 
sich  ein  Schwanken. 

Beispiele  für  Âssimilation  Dach  dem  Ton:  spondar 
espooa  Monts  1179.  defener  Bay  1272«  defene  Auch  1266  \ 
entendet-eotene  Gast  1256.  prener  Big  4y,  Gast  1270| 
Ld'Or  45,  1259;  prene  Auch  1256  ^  Tarbes  1281,  8** 
Cr.  1270;  preni  Tarbes  1285,  prendent-prenen  Ld*Or24r, 
12.  Jhdt.  vendere-bener  Bagn  1251,  Pau  1270,  bene  Auch 
1258,  uener  Gast  1270,  vendent-benen  Bagn  1251,  bene, 
bena  Olor.  spavanda-espauane  Bagn  1260*  rotunda-ardona 
la  Hèole  1070.  Aus  den  stammbetonteo  Formen  ist  die 
Assimilation  eingedrungen  in:  entenud  Bagn  1260^  prenera 
Olor,  preneram  Tarbes  1285,  benera  Bagn  1251,  beneram 
ib.,  benud  Auch  1256  \  benude  Bagn  1251,  Tarbes  1281, 
veout  Olor.  penut  Big  19  t, 

Aus  neuerer  Zeit:  sponda-espouoe  (Lesp}-  Dict  bé.) 
entene  (Hist  s**,  Nav.,  Fond.  64,  D'Astr.  p  105.)  aprene, 
coumprene  D'Aslr.  146.  vendere-bene  Nav.  fendeie-fene 
Hist.  8'«  hene  Prov.  bé,  (A  de  Sal.)  coufondere-couhoune 
(A  de  Sal)  respondere-respoune  Serm  p.  9,  D'Astr.  p.  78. 
tondere-toune  (N.  Labord,  Nav.)  hene,  houne,  prene,  pene, 
respoune,  teoe,  toune,  bene  (Lespy  Gr.  bé  118)  hene 
(Fond  2127). 

Beispiele  für  Ërbaltung  von  d;  mandar  Bagn  1251, 
mandi  Gast  1270,  manderen  Sauve  1240,  mandad  Gast  1256, 
demandar  Sauve  1240,  demanddar  Auch  1258,  demanda 
8^  Or  1284.  demandador  Sauve  1240,  Gast  1270.  comandi 

Gast  1270,  eomandacient  ib,  comandador  Bordòres  1252. 

Aus  neuerer  Zeit:  demandatz  (Nav.)  damaudabe  (Imit) 
comandi  Hisi  s  íorbaudit  (Stil  de  la  suotì  bande  (N.  Past.) 
bandalousitatz  (Fond.  v.  18.)  candela-candeie  (Fond.  1031, 
Prov.)  candelou  (Fond.  73,  Pellisson)  candelfTc  (Prov.) 
manda  D'Astr.  102,  demandât  ib  9ô,  candelo  107. 

in  älterer  Zeit  ist  d  nach  n  vor  dem  Ton  häufig  an 
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n  assimiliert,  besonders  in  dem  Gebiete  der  Pyrenäen, 
manaba  Olor,  manara  ib  manat  ib  domanar  Bordères  1272, 
demanaiia  Monts  1179,  domaoauen  Big  16  t,  domanaran 

Tarbes  1281.  comandator-comanair  Monts  1179.  comanador 
Muatá  1235,  unhez  IlMO,  Bordères  1272. 

Trat  d  nach  r  oder  n  ìq  den  Au- [auf.  so  verstummte 
es,  obwohl  ethymologischo  Schreibung  sehr  hâufiçr  ist. 
Lespy  Gr.  bé  116.  d  est  muet  à  la  fin  des  mots,  lorsqu' 
il  es  précédé  des  consonnes  n,  r.  und  Luohaire  Idiom.  Pyr. 
p.  226  d  est  mnet  après  n  et  r. 

Das  Verstummen  von  d  trat  sehr  früh  ein,  bereits  im 
11.  Jhdt  mandet-man  Big  6  y»  deman  Big  17  r.  Monts  1286^ 
Gast  1270.  quando-quan  Big  7  r,  Monts  1286,  ean  Big  29 
Austindu- Austen  S*»  Cr  1234.  vende-ben  Olor.,  gran  Big 

Geschrieben  ist  d  in  viridu  -  berdü  Bagn  120U^  In 
einigen  Wörtern  findet  sich  t,  da  aber  t  zu  der  Zeit  nicht 
mehr  iresprochen  wurde,  kann  es  auch  hier  keine  Bedeu- 
tung haben  zudem  finden  wir  secundu-segon  Olor.  nebea 
segont  S'*'  Cr  1237^,  Gast  1256,  1270,  Gab  1260.  aoort 
Mich  1236,  Soule  1252,  8auvet,  1253. 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  Man  pflegt  meist  d  au 
sofareiben;  Beispiele  in  denen  d  gefallen,  sind  ziemlieb 
selten.  Fond.  Galr.  segan  v  1567  und  2220;  quoan  1224^ 
1517;  mandu-man  586;  grau  D'Astr.  p.  80;  prendit-pren 
125;  mondu-moun.  p.  85;  attendet-aten  C.-M.  327,  rotundu- 
rouü  p.  366.  profundu  -  pregoun  (^N.  Labord,  Trov.  bé.) 
pregon  (A.  de  Sal.). 

d  vor  Kons,  a  vor  r:dr  entwickelte  í?ich  zu  ir:  veder- 
abent-beiran  Beyr  1256,  Bagu  1260*  veyran  Gast.  1262. 
Heute  quadrtt«*eouaire  in  couaire-foure.  (Fond,  y  1882, 
Denomb.  quoayre  (  A  rets,  des  Bas.-Pyr.)  Delivrar  los  oay- 
roos  a  la  cayroera  (Artistes  en  Béarn.). 

d  vor  k  wird  dz  judikare-judgar  Bagn  1251,  jadiar 
Olor.  jttdiament,  judyament  ib;  judgbament  Gast  1870, 
judgament  Bagn  1251,  judiament  Big  15  v.  judge  Big 
21  r,  iudge  Bagn  1251  jutge  S"*  Gr  1243  Mich  1244, 
juge  Auch  G.  n.  XV,  11.  Jhdt.  medge  Big  Iv. 
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metge  Comm.  Rev.  I.  p.  15.  14.  Jbdt  judge  (Dictons 
de  Bé.,  (Hists^  )  Lou  jutge  de  Nojou  qui  lou  prooes  ju^a 
(Food.  UlS),  judyat«  (Hist  b^)  judjamen  (Hist  s**)  mediku- 
medge  (G.  Pboeb.)  megge  Hists*«). 

d  zwischen  Liquiden  bleibt  erhalten.  Andren  Mich 
1236,  Auch  1260,  Arnr  12Ü0,  Andna  la  Kéole  1138,  uendre 
S»  Mich.  1230.  rendre  Big  16  r  Cr  1235  arrendre  Big 
Cr.  S^«'  1238. 

In  späterer  Zeit:  malaodra^malaadra  D'Astr«  p.  69) 
malandr6  (Lamolère).  calandro  (D'Astr.  69).  Qui  sera 
lott  messaegè?  La  ealendrete  ou  lésparbè  La  oalendreto 
ei  cap  leugè  (Ch.  pop.)  Meandre-Meandre  (D'Astr.  193). 

Der  sttmmlose  Yersfhlasslaat  t. 

1.  Im  Anlaut  ist  t  erhalten. 

taberna-taueroa  Big  7r,  tarellu-tared  Olor.;  temps 
Big  27  r,  L  d'Or  30  r,  Moots  1236,  Sauve  1240.  tems 
Gr  1235,  tens  Bago  1251.  ti^a-til  Sordes  p.  i.  tonellu- 
toned  Gab  1268,  turre-tor  Auch  C.  n.  XV.  ii.  Jbdt.  Big 

13  r,  S>'"  Eu].  1243,  turbata-íurbade  Beyr  1250.  thesauiaiju- 
thesauraii  6  Mich.  1237,  thezaurey  S'**  Cr.  1292.  trabaclu- 
trabail  ßagn  1272-  tractatu-tiactad  L  d'Or  1259. 

Aus  spaterer  Zeit:  tabula-taulo,  tantu-taut,  terro,  tale- 
taUf  temps,  tora,  tourna,  troba,  trigo,  tira  (D'Astros); 
tautest,  troupèt,  trouba,  tendresse,  tuma,  turment  (Desp.) 
taule,  troques,  tounene,  tambour,  tri  v  trahere  (Nav.) 
talja-talh  (Fond.  152 1)  tau,  taule,  teit,  teste,  tinture,  touea, 
tombòu,  tourna,  tradi,  treiturè  (Fond.)  tant,  terrible,  tre- 
moulau,  uembla  (Serm.) 

Für  íenere-tier,  tener  üadet  sich  thir  Ulor  und  tenet- 
tbiei  Soûle  1252,  doob  kommen  in  beiden  Texten  Formen 
mit  einfachem  t  vor.  tieneut  Olor,  tienouda  Soûle  1252. 
Dieses  th  scheint  auf  eine  Mouillierung  des  t  vor  e  liinau- 
weisen,  die  jedoch  in  der  Aussprache  sehen  früh  ge- 
schwunden, sieh  in  der  Schrift  noch  lange  nachdem  er- 
halten hat,  denn  noch  in  Baron  béam.  vom  Ende  des 


lô.  Jhdts.  ûadet  sioh  th.  geschrieben:  ther  lo  goejt,  the 
la  baronie. 

2.  Im  Inlaut. 

a)  intervokal  wurde  der  etimoilofle  Versehluaalaut 
atimmhaft  fermatura-fermadura  Big  6r,  13  v;  fremadura 
Auch  0.  D.  XV.  fermada  Big  13  v,  Léz  1189.  natale-nadal 

J.  du  M.  ib  Ii).  11.  Jhdt.  Monts  12^0,  nadau  Bay  1247. 
adjutarc-aiudar  Tarbes  126Ô,  ajudedor  Gast  1270.  catena- 
cadene  Bagn  1251.  cordador  Morl  fo  7.  11.  Jhdf.  'îtrata- 
estrade  Big  7  v.  irade  Bagn  1260^  irada  Olor,  aiutare- 
mudar  Olor  mudant  S^^  Gr  I2d5,  Gast  1270.  obredeir  Bay 
1282,  potere-poder  Big  4v,  Sauvet  1258,  Auch  1256% 
Gast  1262.  seruidor  8*«  Gr  1291  Big  30  r  amasada  Booef. 
12.  Jhdt  aguda  Gast  1256  benude  Tarb  1261.  Aua 
Bpaterer  Zeit  manda,  maynada  D'Aatr.  Nadau  105  serbidou 
ib;  monneta-mounedo  116,  armada  141,  vita-bido  878, 
passado,  sü^rado  ib;  pensado,  jiüuit ado,  iiadu  272,  pecadou 
261,  mei'cados  221.  poudi,  poudut,  punxados,  birades,  nade 
(Seroi.)  veciiiata-beziade,  quiritabant-cridaben,  rendude, 
pergude,  serbidou  (Desp.)  biengude,  pergude,  armade, 
espade  (Nav.)  ajude  Fond.  12ö7.  armade  1884,  ooumbida 
2326.  fata-hade  1664.  maturu-madu  (N.  Fast.) 

t  das  aus  lat.  t  hervorgegangen,  ist  gelehrt:  eapiritau 
Auch  1256  S  esperitau  Bagn  1260  \  Tarbes  1285.  espitau 
&^  Gr  1292,  hospital  Gast  1270,  Orthez  1246,  ospital  & 
Gaud  1248.  Regelmässig  ist  t  erhalten  im  Suffix  täte: 
necessitad  Beyr  1250,  saubctad  Olor.  dignitad  Gast.  1270. 
fermetad  Orthez  1246.  Ebenso  heute  qualitat  Desp., 
D'Astr.  97.  grabitat  D'Astr.  98.  commoditat  Fond  1500. 

Lespy  Dict.  bé  p.  2ns/9  führt  an:  On  peut  établir 
comme  règle  à  peu  près  absolue  que,  relativement  au  t 
et  au  d,  les  dérivés  béarnais  sont,  dans  le  parler  des  hautes 
vallées  bien  plus  que  dans  celui  de  la  plaine,  oonformes 
à  l'étjmologie  latine* 

Als  Beispiele  giebt  er:  hede  vom  lat  feta  ist  im  Thal 
von  Aspe  bete  und  paritH-])aride  Ist  ebenda  parité.  Luohaire 
hingegen  behauptet,  mau  ziehe  im  Gebirge  d  dem  t  vor 
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Idiom.  Pyr.  p.  288.  Aus  den  vorhandenen  Texten  kann 
man  nieht  sageD,  wer  im  Recht  ist    Wenn  man  naoh 

einem  Beispiel  in  Par.  de  TEnf.  Prod.  urteilen  darf,  müsste 
man  sich  auf  Seite  Luchaires  stellen,  denn  wir  lesen  im 
Thal  V.  Barétous  „bedet**  in  den  Thälern  von  Aspe  und 
Ossau  allerdings  beteteh  aber  auch  m  der  Ebene  nur  betet 
Sauveterre,  Arzacb,  Montaner. 

Tritt  t  nach  Abfall  des  auslautenden  Vokals  in  den 
Áuslaut,  80  bieibt  es  erhalten.  In  der  Schrift  findet  sieb 
besonders  in  älterer  Zeit  d  ebenso  bäufij^,  als  t  gesehrieben, 
die  Aussprache  muss  gleich  gewesen  sein,  ob  d  oder  t 
geschrieben  wurde,  denn  in  ein  und  derselben  Urkunde 
findet  sich  ein  Wort  bald  mit  d  bald  mit  t  geschrieben. 
So  wechselt  z.  B.  Léz  fo  75  v  Beat  und  Bead  hauiig,  m 
6  Reihen  iindet  sich  dreimal  Beat  und  zweimal  Bead. 
Dass  d  wirklich  t  gesprochen  wurde,  erselien  wir  daraus, 
dass  selbst  für  tt  d  eintreten  konnte:  totte-tod  Sauvet. 
1258.  in  diesem  Falle  wurde  sicher  t  gesprochen.  Die 
heutige  Aussprache  ist  t  selbst  für  d,  das  naoh  Vokal  in 
den  Auslaut  trat  Lespy  Gr.  bé  115. 

Beispiele;  appellatu-aperat  8*  Gaud  1248  bolontad  ib; 
bolontat,  datu-dad  Monis  1286;  prat  Lés  1140  Aramonad 
ib  1180.  avellanetu^-aueraned  Mas  d'AsIl  1180.  acutu-agut 
J.  du  M.  fo  IS2  lu,  donatu-Doat  fo  32  v;  desbestid  und 
benut  Auch  12562  comitate-contad,  mandad,  pagat  Gast. 
125Ö.  acustumad,  crezud,  complid,  passad,  aetate-hetad, 
contengut,  fizeltat,  dote-dot  Gast  1270.  dat  la  Réole  1030 
p.  m,  douât  p.  112/113,  1020  30,  donad  p.  115,  10b4, 
podju  acutu-Poiagud  p.  1G2,  1126  trufat,  tengud  M. 
1286,  cregut,  estât,  volunUt  Ëul  1287,  pagad  ib  1243. 
S^Gr  1248.  doat  Sordes  p.  188/9,  barat  p.  108;  abbate- 
abad,  eondad,  etad,  salud,  reconegut  Beyr  1256;  entrad, 
mud,  eomplid,  aoordat  Gab  1268.  estad  L  d'Or  80  nebot 
30  F,  ciptad,  barad,  vencud,  audit  fo  44/45  1259.  metut 
Bay  1247  autreiad  12ü0,  ciptat  1272;  Caluet,  Cosirat, 
Amad,  Doad  Morl  12.  Jhdt.  fermetad,  bengud  Orth.  I24t; 
aegurtad,  levad  öoule  1252;  vertad,  partid  Sauvet.  1253 
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embarrad,  entrât,  plagat^  venut  Olor.  Tolomtad,  enfiamat, 

araneurat,  dat  Big  40,  aueraed,  aueraet  5  v.  barad,  escud, 
nieread,  judgat,  corDjiiat  i  himat  Racfn  1251  juiud,  enquerid 
Maub.  1257.  dad,  abad,  (Mitciiiut  uiirabletat  Bagn  12bO, 
tengud)  mentud,  renuiK  iad,  abad,  artengut  Tarbes  1281, 
deeebud,  pagad,  iui-ad  ib  1285. 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  armât,  enpaobat,  usât 
Hist  s^peseat,  adyertit,  capsionat,  negaat,  audit  (Bazon 
bé.)  arribat,  enlhebat,  fata-hat,  audit,  estât,  nat,  segut, 
Infortunat  (Desp.)  pourtat,  libertat  (Nav.)  stellatu-esterat, 
prat  coustumat  Fond,  aiareat,  mau-giat  (^liat.)  eslhebat, 
soìdaiu-îíourdaty  betîit  fE  Vign.),  dat,  pecat,  babut,  bertat, 
mentit  Serm.  pecat,  uiscut,  bertut,  salut  D'Astr.  27a  oatàty 
tribailiat,  pregat,  occupât  263,  grat,  bouutat  257. 

t  naeh  Konsonant  ist  geblieben,  aceeptad  Sauve  fo 
330,  acaptar  Big  4  t.  oomtat  Bordères  1252,  Auch  1260, 
cantor  Mioh.  1244,  abentura  Orth»  1246,  Olor;  abentmá 
Âueh  1256^  Bagn  1260'  auentura  Gast  1270.  mentide 
Big  16  r,  carta  Big  4  v,  carte  Monts  1179,  1235  Bay  1247, 
Arné  12(J0.  aportare  Sauve  1240.  Eul  1237.  bertat 
Bord.  i2ü2,  vertat  Sauvet  1253,  iesta  Big  8  r,  S**  Cr.  1237 
Gab.  1268.  Costa  J.  du  M.  120.  11.  Jhdt.  contestabat- 
contestaue  Bagn  1251;  alt  Big  4r,  asoltar  Monts  1179, 
aaolt  G.  n.  XVII.  Ï  blieb  auoh  erhalten,  wenn  1  oder 
Labial  zu  u  wurde:  dutat  Big  80  r,  Olor;  dutadau  Auch 
1256^  dutada  Olor;  seriut  Big  4r,  eseriut  Monts  1235, 
eolta-ooute  Bagn  1260^  soltu-sout  Cr.  1237.  nioltas- 
moutes  L  d'Or  30  v,  oder  wenn  der  vorhergeheude  Konso- 
nant üel  multone-moioû  du  M.  io  Ir,  Big  9  coltos- 
cootz  Clor. 

Beispiele  aus  neuerer  Zeit:  porto,  bertat,  Übertat, 
quinto,  finto  D'Astr.  237.  menti,  senti  234,  tèsto^  aprèsto 
231,  justes  180,  courtes,  estima  178,  bestits  170,  reste, 
oustau  166.  bertat  Serm.  p  6  mentit,  desmentit  ib;  sourti, 
senti  7,  parti  pastou  9;  esoripture  Fond.  1019  testament 
1037,  dabantadge  1040,  coustunio  lOlU ,  preyentM  1209 
pastou,  caiilabe,  mountannos,  intburtunat,  pouiiatz  (Desp.) 
alta-haute,  moltone-moutou  (Desp.  Nav.)  escriture  i:*  oud.  660. 
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Tritt  t  nach  n  und  r  in  den  Auslaut,  so  yerstummt 

es  irüli,  obwohl  es  in  der  SehntL  meist  erhalten  bleibt: 
Leepy  Gr.  bé  121:  t  final  s'efface  complòtement,  lorsi^u'il 
est  pn^édó  des  consonnes  n  und  r:  cantu-cant,  dente-dent, 
fronte-irount,  raonte-mounti  parte-part.  Luehaire  Idiom. 
Pyr.  p.  226:  t  est  muet  dans  les  mots  comme  dent»  part^ 
puni  ety  en  général,  après  n  et  r. 

Beispiele,  in  denen  t  aueh  in  der  Sobrift  gefallen  ist; 
ab  ante^auan  Bagn  1260  S  dauan  Cr.  1285,  tantu-tan 
Desc.  12.  Jhdt.  Regelmässig  sehwand  t  in  der  3.  Pers. 
PI.  aller  Zeiten  und  Modi:  von  habere:  Praes.  an  Big  8  r, 
L  d'Or  24  V,  han  Bay  1247.  Impers,  auien  Léz  1232,  auen 
tíauve-Maj.  1240,  Big.  4  v;  Perf.  agon  Soule  1202,  ahoa 
L  d'Or  30  V,  Fut.  aueran  Big  8  r,  auran  L  d'Or  fo  45- 
Gonj.  Praes.  aian  8^  Gaad.  1248.  Imperf.  agossan  Big 
4v.  Cond,  haurin  Bay  1272,  euren  Soule  1252,  auren 
Olor.  Part  Pr.  hauens  S**  Cr.  1292.  eadente-easen  Auch 
1.  n.  XV.  11.  Jhdt  Meist  vird  t  geschrieben:  argent 
Orth.  1242,  Gast  1270;  pont  Léz  1189,  Sordes  p  124; 
S*^Cr.  1234;  font  Monts  1179,  Sordes  p.  119.  ab  aote- 
auant  Gast  1270  deant  LH  1179,  Bìf^  17  v,  deuant  S'  Mich. 
1236,  Auch  C.  D.  XV,  Bay  1247.  dauant  Big  16  v.  dabant 
Olor.  denant  M.  1244;  Soule  1252;  Bejr  1256,  Auch 
1267.  Begelmassig  findet  sich  t  in  ment:  enteirament 
Gast  1270.  entegrament  ib  und  Ld'Or  fo  45,  1259.  fran- 
eament  Feuill  1287.  martinaument  S**  Cr.  1237.  malament 
Big  lü  V.  froment  Big  7  r,  ibrmcnt  Big  7  v,  Bonef  12. 
Jhdt.  Monts  1236,  Gab  1268.  Nach  r:  fort  Morl  6  v; 
S'  J.  du  M.  fo  19.  Ld'Or  5  v.  Sordes  12.  Jhdt.  Auch 
G.  n.  XV.  Bago  1251.  port  Ld'Or  24 r,  Sordes  p  22. 
art  Beyr  I2ö6. 

Heute  pflegt  man  t  immer  zu  schreiben  ausser  in  der 
8.  Pers.  PI.  aller  Zeiten  und  Modi.  Einige  Schriftsteller 
allerdings  lassen  t  konsequent  weg,  so  A  de  Salettes,  wo 
wir  z.  B.  Psalm  29  lesen:  Omnipoten,  ne  tremblen;  an 
anderer  Stelle;  en  boo  pun  und  Suus  lo  pun  deu  dia; 
fonte-foQ.;  nach  r  bleibt  t  auch  bei  ihm  erhalten:  port 
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Andere  schreiben  iwld  t,  bald  lassen  sie  ea  weg^  so 
bes.  Fondeville:  d'argen  y  d'or    2225.  tantn-tant  124, 

tan  V.  209,  sacraQien  v.  297,  consentimen  298,  sacraaien 
eds  fiOO;  pensamen  aux  930;  t  nach  n  ist  wie  wir  aus 
den  *'beii  aügeiuhiLei]  Beispielen  sehen  auch  vor  Worten 
stumm,  welche  mit  einem  Vokal  beginaeii.  Léspy  Gr, 
bé  125:  t,  après  n  à  la  fin  des  noms,  des  adjectifs,  des 
participes  présents  et  des  adverbes,  est  tont  à  fait  muet, 
même  lorsqu'il  se  trouve  suivi  d'un  mot  commençant  par 
une  voyelle  ou  par  une  h  muette:  Lou  pount  estret,  baient 
oubrò,  disent  a  toutz;  pron.  poun  estret,  balen  oubrè  disen 
a  toutz."  Obwohl  nach  n  ist  t  nicht  stumm  vor  Worten, 
die  mit  einem  Vokal  oder  stummen  h  beginnen  in  folgen- 
den Wörtern:  hingt  cent,  sent  und  in  quant  a:  —  Bingt 
e  cinq,  cent  escutz.  Sent-Abit:  pron.  bin-t-e-cinq,  cen-t- 
eaeuts,  Seu't^Abit   VergL  Lespy  Qr.  bé  124.  . 

Ebenso  wird  t  nach  r  immer  gehört  lu  ianu-hart, 
forte-hort,  hortu-hort  Le^rpy  122. 

Tritt  t  nach  anderen  Konsonanten  als  n  und  r  in  den 
Auslaut,  80  bleibt  es  erhalten,  boste-ost  Big  iv,  Bagn  1251, 
Cast  1270,  Olor  1290.  (moltu-mout  Dese.)  pastu-paat  8**  Cr 
1258.  juatu-just  Morb.  Sv,  1150.  agosi  ßig  7r,  aostBigîY, 

auosl  Ld'Or  fo  65,  1261.  bastu-bast  Fond.  278.  desvaatu* 
desgoast  277.  past,  arpast  Nav.  arpast  (N.  Laborde). 

Nach  Lespy  Qr.  bé.  123  Ist  t  stumm  in  impoat,  Beut- 
Haust  V  fáustn  u.  in  tantost. 

tt  wird  zu  t:  battimentu-batiment  Bagn  1260-  attingere- 
atenhe  ib,  battualja-batalhe  r  batalha  Hig  10;  üljetta-fileta 
Sord.  p.  124,  mittere-meier  Ld'Or  fo  45.  1259.  metiutu- 
nietut  Bay  1247.  metud  Auch  1259,  metude  Beyr  1257, 
fìtta-fìta  Sord.  p  SC,  aafita  S'  J.  du  M.  9r,  57  r,  Zaafita 
32  V,  tottu-tot  Big  4  V,  Léa  1282,  tota  Bagn  1251,  tottoa- 
lots  Monts  1179,  Big  4y,  totta*tota  Monts  1288,  totaa  ib 
1235,  Big  1  r,  totes  Bagn  1260 ^   mittit-met  8**  Gr.  1292*. 

Aus  späterer  Zeit:  lunetos,  serbietos  D'Astr.  p  126 
tottu-tout  ib  mittere-mete  Serm.  p  7  serbiete  p  ö.  ateigne 
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Füiid.  2180  trottare-tr.mta  1812,  davon      Trouti  1378. 
sorore-sor:  soureto,  Marieto.     Bladó  I  175.  anesquete^ 
herbete  (Desp.)  batalhe  (Nav.). 
t  Yor  EoDsooaot: 

tr  wird  su  ir  (i):  fratre-frair  Big  16  v,  Bonef.  12.  Jhdt* 
Ba7  1247,  Gast  1262,  1270,  fraire  &5auve  1270,  Gast  1262 
oonfrairia  S»«  Cr.  1269.  cofraire  ib.  mair  Aach  1256  \  1258, 
Gast  1270,  Bordures  1272.  mayre  Big  4v  S*^  Eul  1237. 
pair  HiiT  14  r,  L  d'Or  30  v.  Bay  1247,  Soule  1252,  Auch 
1256 \  Cast  I2ö(i.  payre  Big  15  v.  coœmandat(û)r-coaianair 
MoDts  1179.  latrone-lairon  BagD  1251  lalrocinju-lairoio 
Clor  1290  lairoois  Bagn  1252.  arraubeire  Dax  1268.  p^a 
Big  6r,  pejre  Borderas  1252.  peira  Gaud  1248,  peire 
Auch  1256^  retro-rair  Caat  1270  vitra-bdre  Bord.  1275. 
natrire-tiuirir  Gast  1270.  potr*habent-poyre  S*»  Cr.  1290. 

,  Beispiele  aus  s^päterer  Zeit:  jDotro-peyro  (xV  dp.  Sal, 
Arüstes  de  Bé,  Privilèges,  Fond,  v  748)  peyrado  (Fond 
2443)  peyras  (Meyniel)  peyrasseya  (lou  Catounet)  peyratye 
(Larrebat)  peyrotleri  (Foad.  695)  lairon  (Privii.)  lairoua 
(D'Astr.  120)  pouticayre  (ib  lis)  petroselinu-peyraseilli. 
(Lespegr  Diet)  latrare-'laira  (Prov.  bé,  Nav.  D'Astr.)  poa- 
cayre,  cassayre  (Prov.)  affrayra,  oonfiraire  Fond  1129  resp. 
1892.  natrire-nouyri  (D'Astr.  99)  mayre  (N.  Labofde). 
vitru-beyre  (D'Astr.  llu,  Hladé). 

Im  Auslaut  fiel  r.  1q  den  älteren  Texten  in  der 
Schrift  noch  Liiei^t  erhalten,  aber  auch  häufiir  Formen 
ohne  r:  liialre-mai  Beyr  1256,  Bagn  1260^  may  ib;  frai 
Moots  1179,  1236  Léz  1232,  Big  7  r,  Orth  1246,  Bordères 
1252,  Beyr  1256,  Auch  1256,  1259  L  d'Or  fo  51, 1258,  Amé 
1260,  Gab.  1268.  fray  Bagn  1256,  1260^  Petru-Pey  Bay 
1282.  Heute  pay,  fray  (Nav.)  pay,  may  fray  (Serm.)  pay, 
may  (Fond.  582)  fray  (1221).  coumay  (D'Astr.  225)  may,. 
papay  230. 

Zuweilen  finden  sich  Formen,  in  denen  kein  par.  i 
entwickelt  ist.  Nach  a  wurde  tr  zu  d  bai  beiadre  Cr 
1248.  gouernadre  1286,  curadreib.  SalTadre  Arm.  11.  Jhdt. 
nach  e  aeeimilierte  aicli  t  an  r:  Petru*Per  Lés  980,  Bay 
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1259,  Aroé  1260,  retro-arrer  Big  8r.  Naeb  a  uad  i  er- 
hielt sich  t  ta  ezequtre  8**  Cr  1292,  arbitre  Bord.  1251« 

Die  Formen  vom  Suffix  at(o)r  sind  heute  verdrängt 
durch  die  vom  Acc.  (-atoro)  abi^cleiteteii  Formen  wie 
Saubadou  Fond.  457.  gouberoadou  D'Astr. 

Petra  ist  heute  als  Pe  Fond,  y  617  erhalten. 

t  vor  1  hat  sich  an  Ì  assimiliert  in  Rotlandu-Holland 
lAz  1232.  spatbula-espalie  Arch.  u.  Bist      Fond.  1417. 

Zwischen  n  und  1  üel  t  brantulare- branla,  davon 

braiileia  (A  de  Sal.),  brarilou  (Fond  2273). 

ttr  wird  tr  lettera-letre  Bay  1247,  Beyr  1256  letra 
Sauyes.  1258;  mittere-metre  Gast  1270  oonbattre*c(NDb«tre 
.recombatre  Big  15  v.  Heute  letre,  alletrat  (Lettres  d'Orthes). 

t  zwischen  Konsonanten  ist  sonst  2:ebHeben:  contra- 
dire  Auch  125(>^  oontradit  Big  4  v,  euntrast  i-iagn  12íìO* 
Cr  1237.  entrare-entrar  (pass.)  entra-entro  (pass.)  eu- 
eontra  Big  4  Eul  1243,  encontre  Auch  l*i60;  mostraro- 
tnostrar  Bagn  1260'  Olor.  mostrat-mostra  Monts  1179. 
mostrad  Bagn  1251.  demostrar  Ld'Or  1259,  daustra  Auch 
1257,  olaustre  Baj  1262;  costringere-costrenher  Gast  1270, 
coetrÌGtu-oostrez  Beyr  1256;  maiestre  Mich.  1236,  mayestie 
ib  1244,  nostre  Bay  27  r,  Orth  1246,  Auch  1259,  Gast.  1270. 
nostradge  Ld'Or  12ül;  cstrument  S'"  Cr  1290,  estrani  Bagn 
1251,  1260-  estianj  Bagn  1251;  estrem  Ld'Or  1259,  Bagn 
1260*,  Bordèn^s  1272,  estremitatz  Bagn  1260*  dextre  Olor, 
presentment  Ld  ür  1259.  Martyrorum-Martror  Monts  1179, 
Martros  Bagn  1260^  martro  ib  1251. 

Aus  späterer  Zeit:  estrem,  estret,  estrenhe,  strivu-estriu, 
proslrat,  sinestre,  reDCOuiitra,  eslréûde  (V^  de  Bat.)  cxtranios 
D'Astr.  47,  piastre  228,  stranja-estreo  181,  noste  228.  astr. 
eountreheyt  Fond.  2131,  ministre,  ministrande  743,  estrem 
845,  distrahit  476,  countreteuent  1797,  soustreyt  1638. 
yentru-beute  (856,  Kay.,  Liaoontre).  astru-aste  N.  Laborde, 
N.  Fast. 


Digitized  by  Googl 


31 


h.  Die  Sibilanten. 

Stfmmhafles  iiiid  stimmloses  a. 

NB.  Im  Lateinischea  nur  siimmlo^es  8. 

Im  Anlaut  vor  Vokalen  geblieben:  aapere-saber Soule 
1252,  saputa-aabude  Big  27  r,  Ld'Or  24  Orth  1246, 
aagillu-aaged  Bey  1256,  Áueb  1256^  saied  Ld'Or  fo  44^ 
1259,  Olor,  saget  Auch  1259^,  sagillatas-saieradea  Bordèrea 

1272,  L  d'Or  1259.  secare-secar  v  segar  Sordes  p  138 
secunda-segunde  Ragn  1251,  sept  Olor,  signe  Bagn  1200  \ 
Tarbcs  1825,  solu-sol  Big  7  r,  Monts  1179,  S*  Gaud  1248, 
8"  Cr  1235;  soiaticu-solagge  Léz  75  r  supra-sobre  Feuiil 
1237,  8ttoee88ore*8ucces8or  Bordères  1272,  Olor,  seeessoo 
Beyr  1256,  auftertas-sufertes  Bagn.  1251. 

Auch  in  späterer  Zeit  erhalten:  ^luda  D'Astr.  81^ 

satisheyt  ib,  salta-sauto  25,  sabe,  santat  5,  isecuru-se^us  5 
sentiment  7,  soureil  33,  uilatjomeDt  4,  suiirirais  :>;  sanu- 
saa  Fond  1989.  sant  1-ìlmì,  sal-sau  730  saubadoii  457, 
seûiioare-semia  llOO  segu  498,  siflat  293,  sole-sou  1178 
sonu-sott  2277  u.  80un  176  soustreyt  1638.  saubatye,  sau, 
sabera,  aegut,  aoungabe,  senfaou,  serbidou  (Deap.)  sole-aou, 
Bonu-sott,  soldatu-sourdat,  semitarju-sendè  (Nav.) 

In  einigen  Worten  wird  s  zu  geschr.  ch.  und  zwar 
in  Bearn,  Landes,  Rivière-Basse  und  Fézen.<ac.  V'ergl. 
Luchaire  Idiom.  Pyr.  249  íí.  Nach  Lespy  Gr.  br  mn  sind 
es  folgende  Wörter:  seys  (sex)  sixante  (sexaginta)  suc 
(aocus)  serment  (sarmentu  W^einrehe)  salibe  (saliva  Speichel) 
sans  (aine).  Daher  schreibt  Fondeville  oheisau  für  wytaxi 
(aixième  1943.  ofaens  u.  ohes  1098  resp.  76  für  sens  und 
chue  720  für  auo.  ehuc  (N.  Laborde)  chalibi  (Garet) 
eherment  (Prov.  bé).  In  Derivaten  pflegt  s  nicht  ge- 
schrieben zu  werdfn,  boudern  immer  ch,  so  eschalibe 
(N.  Laborde)  pschaliba  (Contes  bé.)  esehuea  (ùter  le  eue) 
eschucado  (Bordeu)  exuguaba  (Bist,  s^')  chucad  (N.  Laborde) 
eschourda,  davon  eschourdabe  (Houreast)  escbourdeix  (Littr. 
Orthes.)  Adin  siaz-adieu  heute  adicbatz,  so  adichata  quilhes 
Serm,  adichata  boun  Diu  ibw  Naeb  Leapy  werden  in 
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mehreren  Orten  auch  siuia,  siulet  v  sibilare,  und  sourd  v. 
surdu  wie  cbiula,  cbiulet  und  chourd  sesproohen  cbiulabe 
(Seigoet)  eyehiule  D'Astr  p  10. 

Vor  ursprünglich  anlauteodem  a  vor  Eonsooant  hatte 
sieh  schon  im  Volkslatein  ein  e  (Ì)  aus  dem  Sibilanten 
nach  konsonantischem  Auslaut  entwickelt,  welches  im 
Gaskognisi)hen  wie  im  Provenzalischen  und  Altfranzösischen 
auch  nach  vokalisehem  Aniant  eintritt  scala-escale  Bagn 
1260^  scholarium-escoler  Sauve  fo  100  XII  s.  scribere- 
escnuer  von  wo  folgende  Perfectformen:  1.  P.  Sg.  escriseui 
Bagn  1260^  Tarbes  1285;  8.  Pers  8g.  eserisco  Ld'Or  fo 
44/45.  1259  Gab.  1268,  esoriuo  Feuill  1287«  Cast  1262, 
Langon  1276.  etc.  etc.  scriptum-esoriut  Monts  1285,  Arné 
1260  Auch  1256  scribanu-escriuan  Bagn  1260^  —  escriua 
Bagn  1260^  scutum-escud  Basrn  1251.  Auch  1259-  snimia- 
esquine  Pau  1270.  spiritum-esperit  Auch  1250^  spiiüaiem- 
espiritau  ib,  esperitau  Bagn  1260'  Tarbes  1285.  spissum- 
espes  Simorre  fo  330,  1132.  sponda-espona  Monts  1179. 
stare-estar  Gast  1270  stabat-staue  Bagn  1260^  stat-esta 
Big  7r,  Bay  1247  statum-estad  Ld'Or  fo  80.  stabnlum- 
establa  ib  fo  47.  1261.  estable  Gast  1256.  stanneum-^stangh 
Bordeaux  1275.  statícnra-estatge  9**  Cr  1287.  stella-estela 
S^'  Eul  1237.  strata-estrada  Big  7rstricta-estreita  Gast.  1270. 

In  den  meist  lateinischen  Urkunden  finden  wji  hauiiger 
Formen  ohne  e,  die  aber  durchweg  lateinisch  sind  wie 
Sancto  Ötephano  Mas  d'Azil  XII s  und  bes.  die  Wendung 
qui  hanc  cartam  scripsit  z.  B.  Auch  1256  S  1853»  1260 
aber  qui  la  earta  escriuo  8^  Cr  1284.  com  soriut  ea  findet 
slofa  noch  Big  4  y  Ende  des  12.  Jhdts.  und  e  autres  iudgea 
de  Tholose  stooaren  batalb  Big.  15  t. 

Heute  findet  man  ebenso  wie  früher  stets  e  vor  s  im- 
purum:  scala-escale,  scribere-escribe,  scribauum-escribaa, 
scutnm-eseut,  spatium-espaci,  epata-espade,  spatulo-ospalle, 
sperare-espera,  spissum-espes,  squina-esquie,  starc-csta, 
staccare-estaca,  staticutn-estadge,  stanneum-estanh,  Stella* 
estele,  stnctum-estret  Lespy.  stata-estado  I^Astros  86 
esenue  94.  estudieri  104  stomaehum-estournao  llfi»  spiritum- 
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esperit  8tadium-estudi  1h  i .  stranea^estrôa  182.  straaeam- 
estraojos.  pl.  221  scala-eeoale  Oalv.  1171.  soola-escole  1181 
seribere-eseribe  1410,  esenbaa  1443,  stare^esta  8  statíonem*- 
estatiott  2025,  stella^estele  1179. 

Zuweilen  fehlt  e  obwohl  sehr  selten,  so  in  sponsnm: 
spous  statt  i^ewöhnlichom  espous  Calv.  1078.  Diu  qui  de 
soun  Iheyt  es  sortit  coum  bet  spous  v  spiritu-sprit  iür 
esprit  in  bienhurous  sprits. 

2;  im  Inlaut  a)  intervokal  gebliebeo  (oder  z  gescb rieben) 
gesprochen  als  stimmhaftes  s.  oasa-casa  J  du  Mont  16  y 
XI s.  Big  8t.  oasalem-casai  Lézat  76  77  t  1148;  Lueq 
68  Y.  1114,  Morlaas  8  y  Big  Ir,  Sordes  p.  1.  Monts  1286. 
casau  Esc  Dieu  1175.  Bont  XIIs.  S**Cr.  1235,  Auch  1259, 
Bagn  12G0*  causa-causa  Moots  12u5,  Sauwv  1240,  Big  30r, 
1256.  Hagn  1260^  Gaud  V24H,  cauïío  Sauvct.  1253, 
Auch  1259.  pausai*e-pai]sar  Orthez  1246  etc.  residentia- 
residensa  Cr  1205.  rasura-rasure  Bagn  1260^  praesentes- 
présents  Bagn  1260^  presens  Âmé  1260;  preseoze  Auoh 
1266^  und  prezenda  Gast  1262.  pesare-peser  Big  15  y. 
thesaararium-thesaureir  S**  Mieh  1287.  thesanrej  S'*  Or  1292. 
yon  usus  usare-usar  Cr  1201  uzian  3  Pers.  PI.  G.  Praes. 
ib,  usatum-uzad  Gast  1270.  usato-u.'^ade  Uagu  1251.  v. 
pausaro  l.  Pers.  Sg.  Ind.  Praes.  pauzi  Gast  1270,  Pass. 
déí.  pauzei  Bay  1272.  eauza  Gast  1270.  cazalis,  niaizon  ib. 

Auch  jetzt  wird  intervokales  s  stimmbalt  gesprochen 
UD(i  meist  in  der  Schrift  durch  s  bezeichnet 

case,  casau,  basilium-basile,  elausure,  mayso,  mansional- 
masional^masoau,  posare-pausa,  impausa,  usare-osa,  usatje, 
Josephus-Jusep,  Josep  Lespy;  thesaur,  abusa  V.  de  Bataille 
musa-muso  D*Astros  150,  praeservatum-preserbat  149,  ca- 
misolo  165  urouso  167,  presidio-presidi  10b,  causa-causo, 
musa-muso  ib. 

usadge  Calv.  lOSH.  visita  932.  asonus  für  asinus- 
asott  306,  casa-case  1656,  oasalem-casau  1231.  caosa-cause 
980.  rosarium-iousari  72,  pansa-pause  2441,  divisare-debisa 
2216,  Qesitanus-Gesitaa  24  toanu-hasaa  286. 

Tritt  s  in  den  Auslaut,  so  wird  es  stets  s  geschrieben 
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und  auch  als  stimmloseB  s  ^esproeben,  mesem  (d-mensemV 

mes  Monts  1236,  Auch  1256,  Gast  1270  meos  Hevr.  riôo. 
Clor  plus  Auch  1257,  Gast.  1270.  polt  tos  Big  IGr  von 
poder,  usu-us  Bordeaux  1262,  oasu-caas  Ld'Or  1259 
Bagn  1260. 

Ëbeofio  beute:  devisuHÌebis  Calv.  v.  2217.  funoeu-^foajr- 
rouB  Y.  2161  maBU-mus  2174  (in  museau)  mesem- mees 
1198,566,  aasu-nas  410. 

Ende  des  16.  und  Aofaog  des  17.  Jbdts.  wird  uns 

durch  französische  Grammatiker  bezeugt,  dass  die  Aus- 
sprache dos  s  im  Auslaut  im  tVanzösiscben  eine  ji^askoirnische 
Eigentümlichkeit  sei,  ö  wurde  im  Gaskogoiscbea  al&o  lieber 
gesprocheo. 

b)  s  nach  Koosonant: 

1«  lateinisches  ss  bleibt  stimmlos  und  wird  io  der 
Sehrift  meist  durch  ss  seltener  dureb  s  bezeichnet:  possession 
Auch  1256,  Bagn  1260^  passar  Orthes  1246,  passad  Gast. 
1270,  passade  Bordères  1272,  nasse  Soule  1252,  esser 

Ld'Or  125U,  Gast.  1202,  esse  Baprn  1260%  mession  Gast. 
1270,  S^Gr  1291;  remessiun  Auch  i25G^  assaut  Bagn  1251, 
missa  Gast.  1270,  dessolada  Olor,  messaticu-messatge  ib, 
cassar;  cassan  Gast.  1270  v  quassare-cassar  das  Subst. 
cassa  Gr  1290.  assignade  L  d'Or  1269  assignad  Sauvet. 
1258«  assigni  Gast  1270,  assoit  ib  1262,  assoubo  Bordères 
1272  assoube  Tarbes  1281.  s  ist  geschrieben  in  asolber 
Monts  1179,  Oaat.  1262,  asoubre  ib,  asolbem  Bagn  1260^ 
asolt  Auch  1258,  asiguam  iSauvet.  1253. 

Aus  si)iiteror  Zeit  —  nur  ss  geschrieben  ~  pnsm, 
surpassi,  habousso,  caressa  (Desp, )  pressade  (Hatoulet;, 
passa,  paussa,  bosse  (Serm.)  toussit  Fond.  865,  acassa  2585 
amassa  1526,  passa  1420,  fossa-hosse  1999,  assassii  1619, 
coumissari  2189,  assisto  D'Astr,  p  8,  passa  9,  dessipat  84, 
canosso  89,  poussessious  47,  cassare^-oassa  67,  hosso,  osso 
159,  tasso  179,  rassembla,  Ossau,  Ossales,  interressabe  (£2. 
Picot)  passât,  boussou  (Nav.) 

Tritt  SS  in  den  Auslaut,  so  wird  stets  s  ^-esehrieben: 
epissu-espes  Simorre  laöO,  1132  messe-mes  Ulor  messu- 
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mes  BagQ  1260^  près  S^^Or  ld3ö,  fì*«Eul  I8é8,  adprasu- 
apres  Ld'Or  80  r,  S*«Cr  1285,  Sonia  1252. 

Ebenso  beute:  pas  (Nar.  A  de  8alO  os  (Nav.  Joubert) 

spessu-espes  (Lespy). 

Nach  Liquiden  als  stimmloses  s  erhalten. 

versana-bersana  S**  Cr  1238,  norsana  Sauve  f  202, 
anniversarju-aaiuersari  Auch  1256  \  aaniversari  Gast  1270, 
S'"  Cr  1269,  persona  S"»  £ul  1243,  Gast.  1256,  1270  per- 
aonau  Gr  1290,  diuersa  Olor  defens  S**  Cr  1290,  defensa 
Bagn  1261,  eensu-oens  Big  4r,  sons  18  r,  Bagn  1251 
eensal  Big  7  r,  pensa  Gast  1270,  Gr  1270,  falsn-ials 
Big  7  r.   &U8  Olor,  fan^e  Bagn  1251. 

Ebenso  heute:  unibersau,  bourse  (Cont.  pop.)  arsenic, 
poiisi,  transi,  insensible  Serm.  bers  Fond.  2363,  enibers 
1218,  peusamem  yao.  sens  141,  173,  torse  1340;  pensa, 
causons  D'Astr.  p  12.  dansa  13,  uoibers  79,  90,  bers  90, 
dibersis  105,  personne  167.  Wurde  1  zu  n  oder  assimilirte 
aicb  r  an  s,  wird  ss  gesehrieben:  faussetat  Fond.  2588. 
iaussado  (Desp.)  bursa-bousse  D'Âstr. 

s  vor  Muta  erhalten. 

adjustiirn-iiiiLstar,  vestire-bestir,  castcUu-easted,  lesta, 
Costa,  fust,  inostaticu-mosiage,  magistru-maiestre,  claustra, 
vespre  ospitale-ustau,  desponsar,  desbestit  despoUiar,  mcs- 
pilarju  -  mespler ,  presbyter -  prestre ,  mon?trare  -  mostrar, 
deœostrar,  constare-costar,  lnn>tabulu-lostaul;  aueh  s  vor 
e  mit  folgendem  dunklen  Vokal  frisca-freequa  Oesoorti 
piscarja-pescaria  8**  Gr  1290,  disconoperire-descobrir  Bagn 
1260*  disearricare-descargaa  ib  1260^  boscu-bose  8^  J.  du 
M.  ÍÛ  27  r,  Big  7r,  S'**  Cr  1237,  bo>cadge  Ca.st  1256,  Bagn 
1260^  V.  quisiiuo  unus-quasquuruis  (unter  Einwirkung  des 
griechisclion  kata  unum-kaduu)  caseiin  Gast  1270,  cascuns 
ib  1262  cascuna  Big  4  v,  cascue  Lid'Or  fo  47,  1267  de 
vsque  ad  S^Mioh.  1230,  jusea  8^  Cr  1291. 

Aueh  jetzt  erhalten:  eosta-coate  peyrouse  (Lespy), 
vestiri-besti:  besti  de  neyre  (Nav.),  pastou,  pastoure,  mis- 
eulare-mesola  (Desp.),  constat,  oounscrit,  responndu  (Gont. 
pop.)  ekke  ista-aqueste,  bosto,  uuuüIü,  pa^iou,  respoune, 
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eoste,  bestja-besté  résista  (Serm.)  disfourtane,  eoustamat, 
maflonlu-masele,  easted,  castîgra,  (Fond.)  freseu-freBO,  de»- 

cuberto,  arrcstet  (rastellin  vostra-bosta,  Vasconja-Gascono, 
resta,  presta  D'Astr.  U7,  despens  ItiO,  biscut  ib. 

s  ist  auch  vor  Liquiden  erhalten: 

insula-isia  Mas  d'Azil  11.  Jfadt.  Lés  1040,  isle  Aueh 
1357,  quadrage8(i)Dia*care8nie  Bagn.  Hente  coareeme 
Fond,  y  74,  Trohe  lou  coaresme  court  (Prov.)  isle:  Tonte 
isla  s'argaudesqua  (A  de  Sai.)  Baele  Fond,  v  11 47, 
bal8(a)mu-basme:  Si  l'unuibaii  de  basine  (A.  de  Sal.) 
blas(plie)mare-blasma  (B'oiid.  1208).  F'iitro  quin  temps  te 
blasmara  ton  enemie?  (A.  de  Sal.)  disna:  Dejuu  o  disnat 
(Arch.)  Portabe  a  disnar  (Hist  ste)  disna  (Fond.  2öäO). 
gr.  xT^ofia-cresme:  olis  y  sanct  eresme  (Fond,  v  73). 

s  naeh  Palatalen. 

1.  CS  a)  vor  Vokalen  wurde  es  zu  ch  unter  ursprüng- 
licher Entwicklunii'  von  pp.r  i.  Dipsos  i  scheint  jedoch  früh 
verstummt  zn  i^ein,  flenn  schon  in  ältestrr  Zeit  finden  sich 
neben  den  Formen  mit  i  solche  ohno  i.  Heute  fìndet  man 
in  vielen  Wörtern  i  geschrieben,  obwohl  man  es  nicht 
spriebt.  Dieses  ch  wird  im  Bearnischen  durch  x  und  ix» 
sonst  durch  s,  ss,  is,  iss,  ish  ausgedrückt 

toul.  laxant-laissan  Lèz.  1189.  coxa-co3-ssa  14.  Jhdi. 
Rev.  1;  16,3  exitu-essis  Monts  1235.  paxiüa-paishera 
31.  (iaud  1248.  arm.  laisarem  Auch  125y.  eseô.  Audi  1256^ 
baixa  Bonef  XIl^  laisa  ib. 

agen.  exire*iehir,  issides,  ichidas;  lesshi,  leisshi 
Gast  1270. 
bord. 

Iaud.  sex-seis  Ecxr  12öü.  ex(^h)iberüatu-eisöiverüad  Gab 
1268.  laisan  Beyr  1256. 

bay.  seis  Ld'Or  30  r,  laischade  ib  f  44,  1258,  ichirio 
ib  67,1260»  icbis  ib. 

béarn.  laxas  Olor,  eissemple  Soule  1252. 

big  eyssir  Big  15  v  eixir  Bagn  1251,  eixissen  ib  exió 
1260^,  iys&is  Big  4v,  isidz,  eixides,  Rorderes  252. 


a? 


lajsBa  Big  7  y,  laxa  8  r,  laysan  15  y»  lej^B  18  fnudna« 
frexo  19  r. 

oxamen-eychamou  D'Astros  p.  (38.  eychamo,  echame, 
echara  Tr.  851.  Fuxura-Fouich  p  Fouch,  Deou  sang  de 
Candalo  ó  de  Fouich;  Placo  de  Fouich  é  de  Candalo  p  42; 
UahvÏG  deou  noble  sang  de  Foucb.  p  81.  lascare,  lécha, 
leyebée  p.  82.  leohi  tout  (je  laisse  tout)  deche-m  (laisse- 
moi)  exemplu-eychimples  88.  íraseinu-íréicbe,  Yasca-baiaeo^ 
buseu-bouich,  mataaea-madaoho»  cwea-oooeeha.  aseem*eieh, 
eoh,  eis;  bazum*bouioh,  bouch;  got  wabsjan-gaicha  (bord* 
gassa)  matasfa-madaeho;  vasoa-baisso;  plescu-plach,  pleich 
bé;  plech  g  L'un  següuteich  lou  plèich;  Taute  aniasso  las 
amouios  (Prov,  bé,  l'un  secoue  la  haie,  lautre  amasse  les 
mûres,  maxilla-raaxera,  frascÌDu-rescou,  texere-texe,  cosca, 
ooesca,  ooesoe»  ooeisoe^  Fuxu-Fouicb  taxooe-tasoou  Ijeepy. 
examen-exami.:  quin  exami  d'abelhes  Serm  p.  6.  laxara 
lexa»  lexem  tout  aquero  a  part  p.  7.  examen-examL:  coin 
echamis  d'abelhes  Fond.  y.  2404.  exemia:  Et  loua  manietrea 
hee  laabets  esehamioa  ib  1274.  exilla-esebère:  iiwtas  esehòree 
V.  1415.  asca;  lou  chapeu  débat  Tache  21  iô.  mascill;i-iuaxere: 
Las  qui  hissen  las  maas,  las  cames  (jambes),  las  mâcheras 
831.  mâcheras  294. 

p)  es  vor  Kons,  wird  zu  s. 

toul.  extehu-esteirs  Moots  1179  y.  aextu-sextale-aeatau 
ib  1286,  aextaratieu-aestaradge  und  aestaragge  Lés  75. 
XII*  expleo(i)ta-e8pleita  B^Gaud  1248. 

arm  prox(i)mu-pro8me  XII*  Rom.  1;  419.27. 

agen.  esteirs  Gast  1270  esligi,  esmeuda,  esmendade, 
excadere-escazcr  ib  escadude  ib  1262. 

bord.  esLeir  S**  Cr.  1217,  escader  1248,  eslegit  1292. 

land.  ester  Sord.  p.  151.  dextrale-destrau  Gaq,  1268. 

bay.  eater  Ld'Or  fo  40.  1258,  eatrem  and  eälut  ib  fo 
44,  1259. 

bé  eetera  SauYet  1258.  extraojn-eatrani  Olor. 

big  sextafiu-sester  Big  8y«  eateirs^  eaters  4y,  ateia 

,4  V,  extrictu-estreitz  4  v.  esdizer,  esdeiseea  18  r  extrabere- 
estraer,  estiazer  Bagu  I2òi.   estraui,  oâtraoie,  e^^pleit  ib; 
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estremitats  1260^  estrem  ib  ond  Bordòres  1872.  eeforoiaeiDeiii^ 
eelheit  B&ga  1260*. 

estranges  D^Asiiu^^  p.  extoniiare-estouna  ib  estene 
53,  estraiiiats  67.  v.  ex  treioens:  estrementi  p.  73.  de  ex 
post-despuets  p*  SI.  extrusu-estrous  tout  estrous  ets  sedaa; 
extraigata  estragoado  ibextrafaoere-estrefe-eetrefaquèt,  estre- 
fèii:  uno  ìstorìo  estrefèito  en  gascoa  J.  Jasmin,  extorreie: 
l'Ôli  s^estourris  ib»  ex  -|-  tartalbar  (Naturanadraok  od.  arab. 
tartara-titubare?)  davon  estartalissa:  et  besann  qne  qnaletm 
restartalis.so  Couziiiie,  exvallare-esbari:  Triste  Iroupèt,  b'ès 
esbarit:  Lou  me  pastou  s'en  (  i  partit  C.  Desp.  extravagare- 
estraia,  estralha.  Quand  l'erbo  dins  lou  prat  coumenco  à 
blanqueja.  L'en  cal  traire,  autromen  la  mitât  a'eo  estralho. 
O.  Peyrot.  ex  +  pugnare-espouirna:  LfOU  pal  eapugnòc  la 
damaieeleto  J.  B.  Bladet»  extirare-estira.  Que  lou  duoq 
hase  bien  eatira  las  oosturea.  Fond.  y.  1839  estrem  v,  845» 
per  u  oop  escadence  (ex  +  cadentia)  v.  B48.  exoommnnieare» 
escoumuija;  escominjàbe  v.  579.  jus  peue  d'escomminge  v. 
576-SOU8  peine  d'exconmiunicatioQ.  excalfacere-escauha.  las 
oaros  resoauhea  Serm  p.  8. 


Liquida. 

1. 

1,  Anlaut.  1  ist  erhalten:  latu-lad  Ld'Orío  G5,  1265, 
latrone-lairon  Bagn  1251,  lavare*lauar  Big  8r,  laudare- 
laudar  Auch  11.  Jhdt  lettera-letre  Bay  1247,  legna-legna 
Big  7  V,  leine  Sordes  p.  148.  libra-libre  Gab  1268,  liberate- 
linrar  Or  1252,  lupu*Iob  Sordes  p.  128.  locu-loc  Big 
81  V,  1258,  Cast  12G2. 

Heute:  laudatu-lausat  D'Astr.  4,  longu*loung  5,lueente- 
lusent  8,  iaksare-leiefaa  b,  limare-lima  58,  lupu*lottp,  luna- 
lûo  91,  latrone^lairoun  120,  lairou  Fond,  v  588,  lauda  158, 
leecare-eoa  v  781,  legere-lege  220,  lacte-leit  2847,  lecere- 

lese  libiu-libe  1448,  loc  187,  lupa-loube  2595,  luua- 
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lue  1206,  lake-lots  1084,  looge-loenh,  levjarja-leuyère,  loe 
(V  de  Bat),  leuyò  (Desp.),  leugè  (Nav.),  lexatz,  Übe,  lejera, 
ligara,  lepore-lèbe  Serm. 

Im  eûdwesUiebeo  Teil  des  UaskogDisohen,  aleo  in 
BayoDoe,  Béara  uod  Bigorre,  wurde  1  vor  e  mouilliert 
leetu-lheit  Bagn  1251,  [eslbeit  ib  1260  M  Ibevara  Bay  fin 
du  Xll*(f)  Ihejts  Dénombre  1885.  Ibeba  (Hist  b%  Iheyt, 
Ibebara,  Ihebadure  (Hist.  s^),  Iheyt,  Iheytère,  leve-lhéu, 
Ihebet  (Arcli.  des  Bas.-Pyr.),  Ihîpyte  (Coût,  de  Sonle), 
Iheyte  (Fors  de  Béarn),  liit  i)afie  (ib),  Ihebade,  Ibeb/idou 
(Moeurs  bé  1335—1550).  Daoeben  Hist,  s"*  lebe  u.  leba, 
wo  die  MouilI)^>rung  nicht  ausgedrückt  wird.  Ib  auch  in 
Compositis:  eelheit  Bagn  1260^  alheits  und  alhegon  (ib), 
albega  Bagn  1261,  albeytara  Fon  de  Henri  II  alheytar 
(P.  de  Bé,  Árcb.  d.  B.-Pyr.),  arlheytara  ib,  eelbesrtz  Gast 
Phoeb.  1876.  Beispiele  aus  neuerer  Zeit:  leetu-lheyt  (Abbé 
Puyoo)  Fond.  1078,  daneben  leict  1405.  Iheba  (Fond.  161)1, 
E.  Vign.,  Nav.),  Ihebade  (N.  Laborde,  Ch.  pop.  Fond. 
Fast.),  leve-lhòu  (Fond,  v  714),  dilhèu  (v  207,  Peyret.), 
eniheba,  enlhebat  (Desp.),  enliieba-s  (Fond.  896),  eslhebat 
(Ë.  Vign.),  eslbeba  (V.  de  Bat),  albeytat  (Prov.) 

Nach  Par.  de  FEnf.  Prod.  v  0  uud  7  finden  wir  Ih 
in  levare  in  folgenden  Orten  (v.  West  nach  Ost):  Anglet, 
la  Rastide-Clairenee:  Sauveterre,  Arzacq,  Aramitz,  Accous, 
Bielle,  Montaner,  Pouyastruc,  Galan,  Juiïlao,  Aucun,  (ièdre, 
Campan,  Mauléon  de  Barousee. 

1  findet  sich  m  Ara^^nouet,  Aspet,  Aurignac,  Oust, 
Dauniazan,   Kieumes,   Aurignac,   Masäcube,  Mimizan, 
Vivien. 

Obwohl  luna  stets  luo  oder  lue  ergiebt,  sagt  man 
doeh  diluus  und  dilbuus  in  Béam,  Big  und  Bay.  Lesp. 

Pr.  bé  §  137.    dilheus  für  dilhuus  Fond.  2512. 

2.  Inlaut   a)  intervokaL 

Intervokal  ist  1  geblieben:  solariu-soler,  desolare^desolar, 
iiiolinu*molio,  mola-mola,  epistola-pistole,  salare-salar, 
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salutem-salut,  valere-baler,  celebrare-selebrar,  scala-escalöi 
baleaa-balene,  Pfaelippu-Felip,  Acularius-Aguler  (oom 
d'homme)  Luobaire.  oolere-ooler:  No  colas,  oo  paas,  Si 
met  de  mi  as,  Nad  dia  de  dehora  P&  1588  (N'adoro»  noii« 
si  tu  as  crainte  de  moi  aucun  dieu  de  dehors.)  solamente- 
solamentz  Baron  béarn.  XV";  —  solere-soler:  Bernai  sole 
aber  très  fils  ib  Fon  aqui  totz  dus  soletz  (ils  furent  la 
tous  deux  seulets)  ib.  —  salutaris-salutari  d  Astros  p.  104; 
sulatBGDt  ib  p.  195;  dolore-doulou,  colore-coulou,  mala-malo 
ib  p.  3.  volere-boler:  Mes  jeu  non  boli  pas  que  tu  me 
scandalises  ib  p.  13.  —  délicat  ib  p.  24,  coelestis-oeléste 
p.  160,  coDsolare-consolar  d'où  oounsolo  ib,  en7olare*enbdo 
ib.  V  Tolere  und  ▼  sepeliri:  E  qui  boulé  le  sepeli  in  le 
Hemne  anegade  (Bay)  querela-qaereles  ib.  filare-hila, 
V  filosu-hilouses  in  le  Dauno  i'  les  Gouyes  (Bay);  mantu» 
letu-mautoulet  ib,  sepeliri -sepeli  Schn.  211. 

Durch  Differenneraug  gleicher  Konsonanten  trat  íot 

1  zuweilen  r  ein  und  umgekehrt  r  für  1.  soliclu-sourelh 
(Arch.  d.  B.  Pyr.,  Hist  s*«,  Nav.,  Fond.  v.  2596,  D'Astr.) 
davon  soureye,  sourelhet,  soiirelhin,  sourelhot,  sourelhou, 
sourelhas.  lilju-liri  (N.  Past.  V  d  ■  Bat.,  D'Astr.  [hastula?- 
estèro]  ululare-urla  (A  deSal.)  ulla  in  Orthex  ugla  (Peyret), 
Yillula-Bileles  1154,  heute  Bilhòres.  loskinjolu-lossinhol, 
lo  lossinhol-rossinhol  la  Réole  1198.  Arosinol  Sauve  fo 
176  12.  Jhdt*  roussinou  und  rouchinou  (F.  Laborde). 
Peregrinu-Pelegrin  Morl.  9  v.  12.  Jhdt.  Pelegri  ib  fo  10. 
pelegrii  (F.  de  Béarn),  pelerii  (Dictons). 

Wir  schliessen  hieran  einen  Fall,  wo  1  vor  Kons,  zu 
r  wird  palpebra-perpere  (Lamolère,  Nav.,  V  de  Bat,  Peyrct) 
davon  perpereya  (Lamolère)  perpet  (A  de  Sah)  Hier  findet 
umgekehrt  Angleichung  ähnlicher,  zwei  aufeinander- 
folgende Silben  anlautender  Konsonanten  statt. 

Auf  Versprechen  wird  auch  das  r  in  calare  (gr.  '/aAàv)- 
carar  Big  1  v  beruhen,  cara  Prov.  davon  caradement, 
carade  (Bar.  bé).   Heute  cara  Fond,  v  908« 

11  hat  im  Gaskognigschen  einen  eigentümlichen  Wandel 
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«riahreD.  Im  lolaut  ist  H  su  r  geworden  und  swar  io 
sehr  früher  Zeit,  wir  lesen  bereits  la  Béole  1080  Gasterer« 
Diese  Wandinng  ist  lur  das  Oaskognisehe  durchaus 

charakteristisch,  wie  wir  aus  folgender  Zusammenstellung 
sehen:  Pollinu-g.  pourin,  bé  pouri,  g.  prov.  pou  lin,  al  p. 
poulhin^  Var  pouihin,  pouïn;  dauph.  pouileii,  lang.  d'oe. 
pouli,  poulhi.  —  polletu-g.  pouret;  g.  prov.  poulet;  perig, 
pouleit,  Aude  poulhet^  dauph.  polat;  eat  pollet;  bas-lim 
polet-patella.  g  padôre,  prov.  padelo;  lim«  dauph  pelo; 
eat  paella;  —  gallina  —  g,  garinn,  g«  prov.  galino,  Ig 
galhino;  eat  gallina.  cappellanu  —  g.  oaperan,  g.  prov« 
eapelan,  Ig.  capela,  lim.  ohapelan  —  devallare-g.  debara, 
g  prov.  dévala,  Ig.  debala,  cat  davalar, 

Beispiele  aus  älterer  Zeit:  apuera  Monts  1179.  cabal- 
îarju-cauarer  Léz  fo  286,  1232.  apera  Gaud  1248. 
aueraned  Mas  d'Âzil  1180.  sagülata-sagerade  Auch  1256, 
1258,  1259.  eeUaijaiju-oerarer  ib  1267.  caperan  ib  1357  u. 
1260.  VUlanu-Biran  ib  1260.  Casterar  la  Béole  1080 
beUavalle  berabat  Sauve  fo  268.  ella-erai  caperans  8^  Gr. 
1284.  caperan,  aqnera  ib  1286.  serarer  1287  appellatn* 
apGiat  1244,  novella  -  noera,  cellarja  -  cerayria  1290. 
cerayrer  1292;  apera,  era,  appelletarju-aperad  Eul  1237. 
aperad  Cast  1256.  casterar  Sordes  p.  51.  Fontanollas- 
Fontaeres  p.  120.  1119/30.  sagerau,  sagerari  Beyr  1256, 
caperan,  bera  Gab«  1268«  casterar  Ld'Or  fo  16  r,  saierades 
ib  fo  44,  1259.  oapeian  ib,  apereran  Bayr  p.  452«  1215. 
sagerasBom  ib  1282.  perioer  Morl  5  y.  caperan  Orth  1246, 
sagerades  Sauvet  1258.  PrunelletarPmereda  Big  1  v  capera 
2r,  gallina-garia,  garies  fo  3,  Aueraed  5v,  Aueraet, 
Casterar  fo  11  v  1142,  caperaaSlr  apera,  aperade  Boidères 
1252.  saierades  1272.  capera  Maub  1257,  Arne  1260, 
caperaa  Tarb  1285.  follata-lorade  Olor.  pagella-payere  ib. 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  vacella-baxere  (Hist«  s^) 
baohere  (Prov.)  bulÜre-bori  (Arch.  1480.)  maxilla-maxera 
ib,  mâchera  (Ade  Sal.)  foUare-houra  (Gatech«)  stellare- 
esteia  Fond.  Past  pagellabant-pageraben  Hist.  s**  sella- 
sère,  ella-ère,  polla-poure,  pouret,  garie,  gariole  (Prov.) 
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poumpousíe  e  bere  (Hatoulet)  cappella-capère,  appellat*apère, 
bère,  ella-ère  novella-nabère  (V.  de  Bat.)  sella-sère  (Food. 
T,  278.)  mazellaoa-oiaxeraa  294.  maxella-maxte  83U 
follare*hoQra  2568«  apera  U8.  aqaero  62»  garie  236,  boari 
863«  caperaa  106,  capère  2024.  devallare-debara  1170, 
debarade  male  1172.  polletu-pouret  D'Astr.  8.,  gallinatü- 
gariat  81,  83,  aqiièro  82.  olla-ero,  bella-bèro,  appellat- 
apèro.  86.  caperan  95,  gavella-gabèro  C.-M.  312  apèro  313. 
mnchèro  314.  v.  bella-beroyo  314.  sella-^ro  Blade^  119  22, 
bourít,  rebourít  1  175. 

In  eÌDÌgOD  Worten  findet  aìoh  1  statt  r  für  11,  diese 
beruhen  entweder  auf  ylt.  Formen  mit  1  wie  estela  für  dL 
Btella*este)a  Eul  1287.  oder  es  sind  Lehnworte  aus  dem 
FransÖsisehen  wie  uile  Aueh  1256^  bile  8ord.  p.  180. 
Ld*Or  fo  Hr.  etc.  Heute  eslelle  Fond.  1179.  íur  estele, 
▼IHe  1.336  für  bile.  Zuweilen  finden  sieh  Formen  mit  r 
und  daneben  solche  mit  1  z.  B.  bolla-boro  D'Astr.  p.  8 
doch  belo  p  4.,  naouéro  p,  178  und  noubélo  p.  4.  Ohne 
Zweifel  sind  béro  y  nawéro  die  eigentlieh  gaakogniaohea 
Formen. 

Tritt  II  in  den  Auslaut^  eo  wird  der  Veraohluas  voU^ 
ständig,  11  wird  eu  d  und  au  t  schon  in  sehr  früher  Zeit,, 
bereits  im  11.  Jhdt.:  caballu-cauad  8^  J.  du  M.  fo  18, 
bellu-bet  ib  fo  43 r.,  wenn  sich  daneben  noch  1  findet  wie 
in  castel  ib  io  18,  so  ist  dies  wohl  nur  Schreibung. 

Beispiele:  castellu-castcd  Léz  1189  Monts  1239,  aber 
äqual  ib;  valle-bet  Sim.  fo  375  v.  12,  Jhdt.  bad  ib  fo  379 
bed  ib  882  V  (1132)  doch  bei  fo  87»;  oasted  fo878r,  bella- 
bet  379.  eaballu-eauad  Auch  1259  aqued,  saged  ib  saged 
1256:  aqued,  casted,  Caated-gelos  Gast.  1270.  cauad  la  Réole 
1089  Casted-gelos  1172  eastAt  1186;  muret  Sauve  fo  loi, 
Berabet  fo  263  aquet  Esc.  Dieu  1207  S'^' Cr  1235.  fratet 
Sord  p  69,  niartet  p  682  91;  fratet  70,  casied  89,  bellu- 
beit  III  pratellu-pradcit  120  rastcllii-arrested  (iab  12Gb, 
saged,  casted  Beyr.  1256  casted  Ld'ür  21  r,  a  1187  badellu- 
baiohed  fo  44,  1259,  saied  ib;  praded  fo  66,  1266  iUe*id 
Bay  1282  quet  ib  naued  fo  47,  1261.  oaated  Sauvet  Ib  100, 
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12.  Jhdt.,  Pau  1270;  sagels  1253,  aqued,  quel  Olor  quel, 
aquel  ib;  casted  Big  8r,  er,  anhet  4r,  vallu-bat,  aqueta 
AT  bellu-bet  ör  agneiTr,  flagetTv,  quels  8r,  castet  14  r, 
15    Gentot  Bago  oa  1135*  eentod,  aqued,  aqueds  1251. 

ÂU8  späterer  Zeit:  aquet  D'Âstr.  6;  valla-bat  11, 
bellu-bét,  troppellu-tropét  16  ellu-et  24.  novellu-nawét  95. 
troupet,  castet  C.-M.  274.  agnets  281.  bet  318.  avicellii- 
ausot  320.  6o  do  nabètqu'ey  bèt  (Prov.  H.)  aquèt,  pnllu- 
pèt,  anhèts  Serm.  troupèt  Fond.  318.  castèt  15,  meseilu- 
mesèt  874  Qiaceliu-masèt  89\^devaIlo-debat  1328  pello-pèt 
1227,  oollo-cot  2309.  ausòt  878.  aquèt  1228. 

11  im  Auslaut  su  d  gevordeu,  wurde  jedoeh  nioht 
immer  zn  t,  sondero  aueh  sum  stimmhaften  palatalen 
Yersehlusslaut  und  swar  im  sfidlichen  Teile  unseres  Sprach* 
gebietes.  Man  kann  wohl  nicbt  unüchraen,  wie  Paul  Meyer 
Rom.  V  p.  3ü9  schreibt,  dass  11  ursprünglich  zu  g  geworden. 
Er  sagt  über  11  im  Auslaut:  „Lorjsque  la  voyelle  finale  du 
latio  vieot  à  tomber,  les  deux  11,  qui  se  trouvent  dès  lors, 
non  plus  entre  deux  voyelles,  mais  à  la  ân  du  mot,  devien- 
nent g  dans  easteg,  eg.  Dans  la  charte  landaise  (de  Qab. 
1268)  FI  double  devient  en  ce  eas  t  ou  d,  cet  emploi  du  t 
on  d  d'une  part,  du  g  d'autre  part,  au  lieu  d'un  même 
groupe  latin,  marque  évidemment  deux  sons  distincts;  et 
a  priori  un  peut  croire  (jue  ces  deux  prononciations  appartien- 
nent à  des  lieux  diilcrents.  Cependant  il  n'en  est  pas  tout 
à  fait  ainsi,  comme  on  va  le  voir.  Je  remarque  d'abord 
que  Tune  et  l'autre  pronondation  ont  existé  successivement 
en  Béarn,  celle  avec  g  étant  la  plus  ancienne,  car,  d'après 
le  Diet  top.  des  Bas.-P7r.  de  M.  P.  Raymond,  les  lieux 
qni  actuellement  sont  nommes  Gastet  sont  généralement 
écrits  Oasteg  jusqu*  au  XVlPs.  D'autre  part  le  Fors  d© 
Béarn  qu'on  peut  considérer  comme  représeniant  l'état  du 
béarnais  au  XV^'s  ont  à  peu  près  constamment  la  forme 
en  g.  Ainsi  dans  les  premières  pages  on  voit  paraître  eg. 
egs  et  son  composé  aqueg,  aquegs,  puis  casteg  etc.  Mais 
on  rencontre  aussi  dès  les  premières  lignes  aquelts  et  aquetg 
qui  indiquent  une  prononciation  incertaine,  où  le  t  se  fai* 
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sait  entendre.  Bien  plus  il  y  a  des  documeutö  où  les  deux 
finales  sont  employées;  ainsi  dans  un  acte  écrit  à  Meilban 
je  trouve  suooéââveQient  eg,  ed,  aquet,  quet.  Un  peu  plus 
EQ  nord  la  termmaisoo  en  t  on  d  règne  exoludvement  et 
je  De  renooDtre  pas  de  g  poar  ]1  latin  dane  les  doeaments 
trôe-nombreux  qu'on  possède  du  Bordelsis.**  Auoh  LoBpj 
beantwortet  die  Frage,  ob  g  oder  t(d)  älter  sei,  meint  aber, 
dass  sie  gleiebseitig  seien:  Qr.  bé  §  120:  Le  g  final  est-il 
là  (in  beg,  cog,  eg,  casteg,  coteg  etc.)  plus  ancien  que 
le  t?  —  L'ûiûirmative  ne  pourrait,  ù  notre,  cunnai6?vauce, 
s'appuyer  que  sur  un  seul  exemple.  On  voit  dans  1p  Dict. 
top.  d.  Bas.-Pyr.  que  le  nom  d^une  commune  du  canton 
de  Pau-Ëst,  Assat,  i^éoriyait  Aeseg  en  980.  Cet  exemple 
unique  mis  deoôté^  on  peut  dire  que  g  et  t,  ou  d  mis  pour 
t,  iurept  contemporain&  On  trouve  eg.  lui'  dans  le  For 
d'OloTon,  XI*s»  à  cette  mdme  époque  Nareastet  (Anercastel- 
lum),  nom  d'une  oommune  du  canton  de  Pau-Ouesty  était 
écrit  Narcasted. 

Mehrere  Thatsachen  sprechen  jedoch  daíur,  dass  11 
zuerst  d  wurde  und  dass  sich  erst  aus  d  t  und  er  ent- 
wickelten. Wir  finden  d  auf  unsei^em  ganzen  Sprach- 
gebiete, g  nur  im  Bereiche  der  Pyrenäen  und  zwar  hier 
ebenso  häufig  d  oder  t  geschrieben.  In  dem  Texte  t 
Sottle  1262,  der  M.  P.  Meyer  au  obiger  Äusserung  Ver- 
anlasBUug  gab,  finden  wir  a.  B.  sweimal  aquet  Häufiger 
wird  g  bes.  in  den  Texten  des  XlVa,  wie  auch  Luehaire 
Idiom,  p.  218  bemerkt,  so  finden  wir  HIst  s**  eg,  oooteg, 
casteg,  aqueg  etc.  Ausserdum  finden  sich  einige  Belehre, 
dass  lat.  d(t)  in  jener  Gegend  zu  g  geworden:  bladu-blag 
Monts  123t>,  datu-dac  hêz  080.  Wir  haben  also  aus  dem- 
selben Jahre,  aus  dem  wir  ein  Beispiel  dafür  haben,  dass 
11  au  g  geworden,  auch  ein  solobes,  dass  d  sohon  g  werden 
konnte. 

Heute  ist  t  iur  11  Bogel,  doch  finden  sieb  noch  einige 
Gegenden,  in  denen  g  als  tob  erhalten  in  Accous  (Vallée 
d'Aspe)  Bielle  (pays  d'Ossau)  aquetch  Par.  de  r£nt  Prod. 
y.  8,  betetoh  y.  10,  ebenso  in  Mauléon  de  Barousse  (paya 
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des  Quatre  Vallées)  in  Oust  (vallée  du  Salât)  Sentein 
(haute  vallée  du  Lez),  während  man  in  Asped  (Haute- 
Commingeâ)  uquech  und  bedech  spricht 
b.   1  nach  Kons,  erhalten. 

toal.  EDglada  Les  fo  77  a  1148;  Guüelmo  dez  Pias 
ib  fo  75  r^.  BendEy  Beatla,  Arlos  f  286.  a  1282.  blad 
fo  290.  parla  ib.  Bianca.  St.  Gand,  1248.  damaue 
(réolamait  Monta.  1179). 

arióg.  ecclesie  Mas  d'Azil  1130.    olaustr  1180. 

arm.  public  Auch  1256.  clara-réclamation  v.  clamare 
ib;  plu-s,  claustra  ib  1257.  aüfradablo  ib  1258.  eclesia- 
glicie  ib  1259.  ciamauQ  («ik  réclament)  Simorre  1182« 
dobblia  Bonef.  XII  «• 

bord.  Anglaterra  S**  Croix  1284,  85.  &  Mieb.  1286« 
Eni.  1248.  ol6r(i)ea-olero»  claustrer  8^  Cr.  1248.  cor- 
sable,  artigrle  ib  1271.  blat.  ib  1290.  ample,  clerc  Mich. 
1236.  grieiza  feuill.  1237.  gleisa,  profetabla.  la  Sauve 
1240.    elnud(e)re-claure  Bordeaux  1262.    plomb  ib  1275. 

ngen.  conplir,  gleiza  Gast.  1256.  agradabln  1262. 
cierg,  gleiza,  blad,  sing(u)lu-senglas,  declarar,  estabio  1270. 

land.  sarclare-sarclar.  Sorde  p.  137.  réclamasse 
(réclamât)  damor,  seo(u)larÌ8*8eglau  Beyr.  1256.  reolamaran 
(réclameront),  eomplid,  gleise  Qab,  1268. 

bay.  glisie  ll  d'Or  fo  24  r.  pople  ib  fo  286  ▼  1282. 
pobleiau  ib  1259.  clerg  ib  establa  ib  f  47.  1261.  ondrable, 
^honuial)(i)]e).    obliguei  (j'obligeai)  ib.    claustra  Bay  1282. 

nrarn.  anglado  Lucq  66rXlIs.  pomiilian  (acconi- 
plissions)  Öauveterre  1252.  sing(u)iaro  sencloa  ib  125ö. 
establim  (établissons),  Pau  1270.  8aec(u)lu-se^lc  ib;  clatn^ 
damor,  establi  (établit)  poblaumens,  dam  (qu'il  réclame) 
Oloron  1290. 

big.  semlance  big  4v,  conplir  ib,  senglas  ib  7r, 
flagellu-fiagft  ib  7  7.   gleisa  7  r,  gli^sia  4  v.  réclamation, 

despoblar,  blad,  chuii,  claniauo  (réclamait)  Ba^rn  12.V1. 
curnplir  ib  I2t;0.  acfradableraenz  ib;  clamans,  blad,  bloge, 
samlaro,  semlance  ib  1260'  8aec(u)lu-8eglô  Bordòres  1272 
derg  ïarbes  1281.  gleisa  ib  1285. 
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Aus  späteren  Perioden:  glande-gland  und  aglaod: 
Qui  au  bosc  deu  senhou  pren  n  agland»  Qu'eu  deu  a 
easeou  au  bout  de  cent  ans  (Celui  qui  dans  le  bois  da 

seigneur  prend  un  gland,  lui  doit  un  ohône  au  bout  de 

cont  ans)  Prov.  ecelcsia-gleyse.  C^ui  ha  heyt  la  glèyse, 
que  he  Taulaa  (qui  a  fait  Péglise,  fasse  Tautel  (l'rov.) 
Von  claru-clareya-commeneer  à  luire:  Nou  beberatz 
nat  gloupt  Tarriu  qui  clareye  (vous  ne  boirez  aucune 
gorgée  au  limpide  ruisseau).  Hatoulet  ttub(i)a-nubla(s) 
Ps.  29. 

1  Tor  Konsonant 

1  vor  Konsonant  wurde  gegen  Ende  des  19.  Jhdts. 

zu  u,  wenigstens  finden  sich  Belege  für  die  SchreibunjL]f 
mit  u  erst  seit  dieser- Zeit  Hordes  p.  119/120:  aix  tuiteis 
neben  coulure;  salvatieu-<aubatí]:e  Big  2r  neben  albu-alb 
ib.  Ciesprocbea  wurde  zu  dieser  Zeit  das  1  vor  Kons, 
siober  u  und  wabrscheinlicb  scbon  seit  längerer  Zeit 
Dieses  epent  u  entwiokelte  sieh  nicht  naeb  lat  u:  pulioe- 
pus  (Prov.  bé)  naeb  i  finde  ich  nur  filu  bastare-biubastay 
in  welobem  Worte  man  vielleiebt  noch  die  Zusammea- 
Setzung  gefühlt  hat. 

Beispiele:  aumoine  (eleemosijna)  Monis  1236,  auirei 
Aribauta  S'  (innd  124«;  autt-p,  aulicr^Liadas,  Guiraud  Auch 
i25tí,  salvu-saub,  autre,  flaiuaud  1257,  autre  1258,  autru, 
Arnaud,  Guiraut  1259,  autru  etc.  1200  auosone  ib  aumoioe 
1256  S  1258  saubar,  saub,  sauba  Cr  1284,  Reynaut, 
Arnaut  d^autra  part  1285  d'autra  8^  Mich  1236  soltu-sout 
saubar  8**  Cr  1287,  silva-sauba  8**  EuL  1287.  seube  Saove 
lilo,  Guiraut  Feuill  1237,  oltra-outra  8'  Mich  Ì2U,  au- 
inosfîer  S^*  Cr  1248  und  altu-auiar  1274,  soudz  1290, 
aubüii  da  und  albareda  1290.  calidarja-caudera  Bord  1275. 
assolvere-asoubre  1262,  saub,  aubergadc  1270;  daneben 
aber  altre,  altrui,  almoina,  oltre,  fízeltat  1270.  ooltura- 
cduture  neben  arrecolters  Sordes  p  119/120,  Arnaut  p 
188/9,  calida*caute  p  187,  saubadge,  autres,  Arnaut,  Quiraot 
Heyr  1256;  caudera,  autras,  fouquedera,  psalteiju^utérì, 
Arnaudi,  Guiraudi  Gab*  1268.  saub,  douce  L  d'Or  fo  24, 
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12.  Jbdt.  kein  Beispiel  mit  1;  autre,  nioutz,  moutes, 
Áraaut,  Saubaterra  tb  30;  autrr,  autre  ib  44;  Arnaut 
Mort,  fo  10«  12.  Jhdt  attire,  Oairaut  Orth.  1246,  fedautat 
saubaa  Soule  1352,  saalem  Sauvet  1253;  saiibetat,  faua, 
floule,  souta,  seuba  Olor.  saabatge  Big  2  r,  autre  4  v,  8  t, 
autar  14  r,  seuba  30;  assaut,  fause  Bagn  1251;  coûte, 
augun,  maufaitor  12()0,  auijuQ  Arne  1260,  eoute,  saub, 
assaubo,  auniosue  Bordères  1272,  assoute  Tarbes  1281. 

Aus  späterer  Zeit:  aute,  saute  D'Astr.  13,  sautarèlo 
ib  grapaldu-grapaud  9.  alta-bauto  29.  v.  dolce-douçou 
ib.  boas,  auts,  ealidarjo-oautòre,  aaubatye,  Saubaterra, 
oalefant-cauben  (Serm.)  alte^aut  Fond.  4,  ealidu-eaut  1  1h5, 
ealidarju-eautè  2444,  ealeeus-deseaua  1136.  aaubadou 
457,  Baut  68.  falsu-haus  (Kav.)  altn-haut  ib,  haute  Desp. 
aiiure-auta  V.  de  Bat.    caut,  saut  (Nav.) 

1  im  Auslaut. 

Wie  1  vor  Konsonant  zu  u  wurde,  wurde  os  auch  im 
Auslaut  zu  u  vor  âex.  8,  aus  dem  Nominativ  drani^en  die 
Formen  mit  u  daun  ìd  den  Obliquas.  Bereits  im  12.  Jhdt. 
finden  wir  eazaux  (caaale)  Sim«  fo  372.  de  loe*dous  Ld'Or 
fo  24r  12.  Jhdt.  u.  ohne  s:  Espagnou  Laeq  fo  66  v  12.  Jhdt 
oeben  Espagnol  ib  fo  65 

Beispiele:  toul  nur  deu  Léz  1230,  Monts  1235,  1236, 
daneben  cel  (kelu)  lAz  1232,  el,  eis,  nadal,  leial,  casal 
Monts  1285,  leial,  loeal  Gaud.  i24b.  arm.  casau  Honef. 
12.  Jhdt.  casaux  Sirn.  ^72.  12.  Jhdt  eu,  teniporau,  deu 
Auch  1256,  tale-tau  1257,  leiau,  casau  1259,  doch  noch 
oel  1259  und  capitol  (gelehrt)  1260,  agen  noch  immer  1: 
aital,  mal,  communal.  Bordel,  quel,  quaula  Cast  1270. 
bord,  tau,  easau  S**  Cr  1285,  Vitale-Bidau  1237,  genprau, 
especiau,  personau  1290,  espitau  121)2  (alle  4  halb^elehrte 
Worte),  sole  sou  Feuill  1235,  caus  1237.  eu,  Miqueu  Mich. 
123>i,  eu,  deu  Snuve  1240.  Bidau  Bord.  1l'ö2.  land.  mau 
Bord.  12.  Jhdt.  portau  ib  144/45  deu  p.  1.  leiau  Beyr  1256, 
aber  Gab.  1268  noch  leial,  missal,  dominical,  bay.  deu 
lid'Or  fo  IST,  1193;  19 y  1186.  doua  24 r,  pau  fo  45,  12.79; 
aeignau,  Miqueu  fo  65,  1265,  ceosuale-seiasau  fo  68,  1266. 
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deu,  Nadau  Bay  1247.  dou  1268  senhau  ib;  âgoaa  127% 
eus  1282.  bédeu»  mau,  yale-bau  8ou]e  1262,  qneu  Sftuvet 
1258,  deu,  tau,  atau,  man,  aenhau,  loquau  Olor.  Daneben 

tal  Sauvet  1253  átal  Olor.  big.  casau,  artigau  Esc.  Dieu 
1175,  Nadau  ib  13.  Jhdt.  casau  Big  19  v,  Bagn  1260^, 
solo-son  Bagn  1252.  eus,  temporau,  ceu  1260  \  ceu  Bor- 
dères  1272,  tau  Tarb  1273  aber  noch  leial,  leyal,  legal 
Bagn  1251,  senhal,  dels,  eis  1260^  eis,  del,  oel,  tal  Bor- 
délies  1252,  Capitol  Luz  1257. 

Wir  sehen  also  auch  hier  wie  im  Inlaut  die  Wandlung 
TOD  1  in  u  von  der  Küste  nach  dem  Innern  su  vor  sich 
gehen.   Vergl.  auch  Lespy  Gr.  bé.  §  56. 

Heispiele  aus  späterer  Zeit:  kelu-ceu  D'Astr.  3  casau, 
mau,  4;  taus  v  tale  5,  calet-cau  10,  deu  felu-héu,  mele- 
méu  80.  mau,  metau  Serm.,  calet-cau  C.-M.  282,  mau  283, 
ospitalo-oustau  286,  ceu,  Fond.  42,  journau  79,  lejau  23, 
maxaa  142,  nadau  550,  fole-hoü  577,  gentiu  681,  mau  1112, 
houstau  1125  und  oustau  2288;  easau  1281,  meu  2847. 
sal-sau,  alo^au,  atau  (Desp.)  deos,  peu  oèu,  soû  (V.  de  Bat). 

Die  gaskognischen  Dialekte  zeigfon  einen  lebliaiteu 
Widerwillen  i^e^en  anlautendes  r,  üi'wuhnlich  wird  r  ver- 
doppelt und  ein  a  vorgeschlagen,  mag  das  vorhergehende 
Wort  mit  Konsonant  oder  Vokal  aufhören.  Diese  Er- 
scheinung findet  sich  auch  bei  den  Basken,  wo  neben  a 
auch  e  und  i  gefunden  wird,  je  nach  der  Natur  des  folgen- 
den Vokals:  arraison,  errege,  hiniscu.  Von  diesen  altea 
Bewohnern  der  Gaskogne  haben  die  jetzigen  diese  Eigen* 
tümliehkeit  übernommen.  Deswesren  findet  man  die  Ab- 
neigung gegen  anlautendes  r  besonders  in  den  dem  Bas- 
kisohen  benachbarten  und  vom  französischem  EinÜuss 
weniger  beherrschten  Gebieten.  Schon  in  den  ältesten 
Texten  findet  sich  der  Vorschlag  ar  sowohl  nach  Konso» 
nant  wie  nach  Vokal: 

Signum  Arregemundo  la  Réole  p  107,  anno  9iM>  und 
Forto  Arreinaldo  ib  p  112,  a.  1026/30.   d'Aroqafort  Monts 
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1179  Arramonamel  ib  ripa-an  va  S'  Gaud  1248.  Arreraon 
Auch  11.  Jhdt.  raljoiie-arazon  ib  1256  ^  Arraniun  Bonef 
12.  Jhdt.  arazon  Gast  1250  areceubudas  ib;  Arrufatum  la 
Réole  1087  Aramoa  S^*  Cr.  1234,  arendre  1238,  arendre 
1243,  arega  1246  eite.  arradon  Beyehac  I2d6,  aroeinol  (lo»- 
kînjolu)  Sauve  fo  175  12.  Jhdt  rotUDdu-arredon  ib  159. 
Ammood  Sordes  1010  riva  alta  Amluiute  ib  1015  amnoor, 
areti«uni  Beyr  1259.  airaubeire  araubedor  Dax  1268.  rama- 
arraiB,  rastcllu-arrested  Gab.  1250.  riccu-arric  L  d'Or  fo 
30  V,  arrecurar  io  40,  1256.  Arremoa  Morl  fo  0  v,  arenon 
(rendirent)  Soûle  1252  v,  raubjan  arrabas  für  arraubas  ib 
1259  arrecoaexem  Pau  1270  arrefeotor,  arauberia  Olor 
araocura  Big  4  v,  reddere-areder  ib,  anrede  7  v,  areson 
B&ga  1251  arrendttd  ib  arrazoo  BordÔres  1272  Tarbes  1285. 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  n'arroumpe  D'Astr«  194; 
re-d'arren,  redamare:  et  arreolame  98.  mWreooumandi  105 
miserio,  arre  105  radju-mas  arrajos  107  bet  arrastet  128. 
Tarrecoumande  Fond.  2tj08.  pcmcloure  arrecapta  2222.  rapa- 
arrabe:  Oun  nou  pot  tira  sang,  d'uc  arrabc  (Serm),  davon 
dimio.  qu'arrabot  Fond  2553.  quauque  arradit2  1112, 
anrouseega  (Serm.)  radju-array  (Nav.)  grands  arrajs  und 
VBmy  (N.  Laborde)  arraditss  (Â  de  Sal.,  Nav.)  ramu* 
arram  (Hist  a**  V  de  Bat) 

Dieser  Vorschlag  findet  sich  auch  in  solchen  Wörtern, 
in  denen  r  erst  sekundär  in  den  Anlaut  trat  so  z.  B. 
fraga-arrague  (Prov.  bé,  Nav.)  frigidare-arreda  (Imitat) 
fenestra-arrieste  in  Ossau  vergl.  auch  f. 

Ist  der  nach  anlautendem  r  stehende  Vokal  ein  ton- 
loses e  so  fallt  er  aus  arceberen  für  arreoeberen  Monts 
1179,  areebut  Gast  1262,  retonda  (cL  rotunda-ardona  la 
Réole  1070,  reoeptu-ardut  Sordes  p.  106,  Ld'Or  fo  100, 
retinjo-artingo  fo  80  r,  retinere-artier  Baj  1282,  v.  remaoere 
armaira,  retractu-artreit,  artreitat,  artineut,  arcebut,  arfu- 
guera  Charte  do  Jean  Sans-Terre  1213,  respoiidere-ares- 
pondre-arspondre-aspondre  í  davon  )  aspone  Soûle  1252. 
arcep,  arceb,  arthiencu  Clor  artielt  Big  3  v,  arcebossan  4  v, 
arteaoo  Bordères  1252.  aroep,  artengo  Amé  1260,  remanata- 
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lemaUi-armade  Bagn  1261,  arquerit,  arqueet  anDaogos  ib 
1260*,  arteogud  Tarb.  Später:  aroeber,  arooelher,  artfaier 

(Hist.  s"')  revendere-arbene,   reponore-arboune,  reeip- re- 
arcebe,  arcebets,  arcouclhe,  arnega,  retondu-ardouii  (D'Astr.) 
arcoelhe  (  Kond.  2053  Vignaneourt). 
r  im  ÌDlaut: 

a)  intervokal  ist  r  geblieben:  curat(o)r-euradre  S**  Cr 
1S86,  araro-arar  Sordea  p,  148,  declarar  Gast  1270,  pa»- 
bnla-paraula  Monta  1179,  Lés  1189,  Big  27  r,  horas-orea 
Oaat  1262,  höre  Bay  1247,  arena  Big  19  v,  qaerir  Aueh 

1256\  ferir  Bagn  1251,  esperit  Auch  1256\  espiritau  ib, 
esperitau  Bagu  12üi)\  Tarbes  1260,  baron  Gast  1270,  baros 
Bagn  1251,  barouns  Soule  1252. 

Aus  späterer  Zeit:  raarida,  paraula,  reparais,  tnalhn* 
10118  D'Aatr.  256,  mentes  256,  endurât  257,  j  uro  m  ont 
parelhoB  258,  urousoment  269,  adori  276,  manda  Food, 
y  160,  marít  825,  ore  261,  carìtat  110,  Mouron  12,  paranle 
907,  fere^here  226,  auragiu-ouradge  2420,  floura  1417, 
daurat  2240,  cere  2018,  paraole^  tnalhnTooaamente,  tira, 
préparât  8orni.  iiiouii,  cabirou  (Vign.),  aialliuious,  meritatz, 
cabirou  (Dej^p.)  Juransou,  mouri,  goari,  diseri,  bouleri  (Nav.> 

Tritt  intervokalcs  r  in  den  Auslaut,  so  ist  es  früh 
verstummt,  obwohl  es  ia  der  Schritt  in  den  alten  Texten 
noch  meist  erscheint,  in  einigen  Worten  —  faai  aoa- 
aohlieasUoh  Einaübner  sogar  noeh  jetat  geschrieben 
wird.  Ebendies  gilt  aueh  von  Worten,  in  denen  intern 
vokales  r  sekundär  entstanden  wie  in  fratre-frair.  Die 
ersten  Beispiele,  in  denen  r  nicht  geschrieben,  sind  arrede 
Big  7  V  und  frai  Bonefont,  beide  aus  dem  12.  Jahrhundert, 
frai  auch  Monts  1179.  Die  B('is|)iele  mehren  sich  um  die 
Mitte  des  13.  Jhdts.  irai  Lez  1232,  defene  Auch  I25ü\ 
prene  1256',  bene  1258,  frai  1256^  und  1259,  preneS^Cr 
1270,  matre-mai  Ld'Or  fo  61,  1268,  Fetru-Pey  Bay  1282, 
ftai  Orth  1246,  solvere-soube  defene  Olor.  anrede,  firaj  Big 
'  7  r  trasmete,  martjrromm-inartro  Bagn  1261,  marlros  1260\ 
liberare->llura  1251,  frai  ib  und  1260\  potere-pode,  esaere- 
esse  descarricare-descargaa,  mai,  m&y  1260,  crescere-creixe, 
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altingere-atenhe,  OTStinere-sostie,  viridarju-bergo  1260^  frai 
Bordères  1252,  Arné  12G0,  recobe  Aroé  1200,  prene  Tarbes 
1281.  HäufiGfer  ist,  r  in  der  Schrift  erhalten.  So  findet 
man  zwar  Irai  iioneí  12.  Jhdt,  aber  frair  ib  v  1224;  arede 
Big  7  y  aber  areder  ib  4  v  liura  Ba^a  1251  aber  fermar 
uod  damar  ib.  Waon  so  in  einer  Urkuode  sieb  liura 
neben  fermar  findet,  musa  die  Artikulation  des  r  eine  sehr 
fleh  wache  gewesen  sein,  gesprochen  wird  es  noch  sein, 
denn  wir  finden  es  in  den  nftohsten  Jahrhunderten  noch 
inamer  geschrieben;  verstuuiini  ist  es  zuerst  in  Worten 
wie  fray,  may  also  nach  Dijihtong,  denn  wir  finden  diese 
Worte  seit  Knde  des  13.  Jhdt.  fast  nie  mit  r  geschrieben, 
so  regelmässig  ohne  r  in  Uists  8%  während  die  laíÌDitive 
meist  noch  r  haben  mynyar,  venire- vier,  estreger,  doportar, 
far,  castigar,  boler  daneben  hole.  Bd.  1  p.  54.  Erst  gegen 
Bnde  des  16.  Jhdts.  sehwindet  r  in  den  Infinitiven  so 
periglaa,  parlaa  Ps  39  15d8,  während  es  in  Biinsllbnern 
noch  leise  gehört  worden  sein  wird,  denn  A  de  Salettes, 
der  seine  selbst  gemachte  Ortographie  sehr  genau  befolgt, 
schreibt  doch  neben  sere-see,  mare-maa  auch  mar. 

Beispiele  aus  neuerer  Zeit:  passa,  puya,  engatya, 
tourna,  íray,  calou,  pay,  may,  pastou  Serm.  prega  Fond. 
1001,  emplega  1002,  Saubadou  985,  altare-authaa  (pour 
autaa)  1056  qnita  1096  autou  184.  errou  1199  obscuru- 
escu  707,  1124  haunou  909,  1417  flou  1418.  colou,  flou, 
pastou  serbidou,  dise,  pay  D'Astr.  85.  aucise,  pleura,  rise, 
pensa  87  amou  41.  rencountra,  racounta,  reniete,  amou, 
pay,  may,  altare-auta,  counsenti,  Saubadou  (V.  de  Bat.) 
pastou,  amou,  senhou  serbidou,  cambia,  oounsoula,  ealtieba, 
oerca,  fíou,  caressa,  trouba  (Desp.) 

Häufig  findet  man  die  einsilbigen  Worte:  mare-mar, 
pare-par,  seco-ser,  aum-aur  mit  r  geschrieben,  hieran 
kommt  noch  das  frans,  entier  und  thesaur,  mit  r  ans 
Analogie  zu  aur,  ausserdem  soror^sor  neben  serou,  das  sich 
Ä.  B.  bei  Dr.  Mayniel  findet:  In  diesen  Worten  wird  r 
nicht  gesprochen.  Wir  sahen  bereits,  dass  A  de  Salettes 
noch  mar  und  maa  schrieb«  In  Imitat  uud  N.  Past.  mar, 
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paa  aehon  0.  Phoebus  1876/6.  m  A  de  Sal.  und  io 
dem  Prov.  Oase.  Mèa  ea  sèt  sis  Qu'eo  sèt  mes:  aees  bei 
Fond.  V.  1550  pa  ib  2541.  au  (A.  de  Sal.  Fond.)  tesaus 
(A  de  Sal.).    sô  D'Astr.  128. 

b)  r  vor  Konsonant. 

r  vor  Kons,  bleibt  erhalten:  arbore-aibe.  Bagn  1260* 
corporau  Auch  1259^  cordador  Morl.  7r  portau  Sord«  p« 
144y  145.  oarta-earta  Big  4  v,  oarte  Moots  1179,  Baj 
1247,  Arné  1260  gaidar  Big  7r  Tarbea  1285.  eeroar 
L  d'Or  fo  45,  1250.  aarolar  Sord.  p  137.  argent  Orth. 
1242,  Oaat  1270,  beraana  8**  Cr.  1208.  uereano  Sauve  fo 
262.  fermar  I.éz  1189.  ferma  Sauve  1240,  Gast  I2äö. 
arme  Olor.  Arnaut  L  d'Or  1259.  Arnau  Beyr  12.56.  Bei- 
spiele aus  neuerer  Z^it:  rnarcat,  carn,  tourna,  arsenic,  âourti, 
cerca  serbiele,  ]i  u  tiram,  moustarde  Serm.  encarcerit  Fond. 
1404  enoorda  löb,  torse  Idéû,  tourna  208,  inerce  1561, 
moart  2866,  eerbet  1181  (oerebeilu),  esparti  2249.  herbete^ 
oerea,  goaidabi,  mourt,  infonrtunat,  pourtats,  bourdat, 
aryent  Deap.  court,  mourt,  parlen,  Argoune,  Mataelfaese, 
pourtat  libertat  (Nav.)  coumut  D'Astr.  98,  morto  97, 
gouardatz,  eornos  ib  eaideiiaus,  mort,  mourdera  90,  bertut 
91,  fortune  Ö4,  boulouards  82,  sourtic,  ib,  pom  ta,  port,  tort, 
bord  79,  fortia-forço  ib  perdoun  76,  rs.  r  assimiliert  sich 
an  s:  bousso  (D'Aatr.)  bossa  (Aroh.)  earsa-ooosae  (A 
de  Sal.). 

Tritt  r  Tor  s  in  den  Auslaut,  ao  verstummt  r.  Die 
Artikulation  des  r  vor  dem  Sibilanten  war  ursprâoglieii 
sehr  schwach,  daher  corps  Big  4v,  oors  Oast.  1270, 

Ì5  Cr  1270,  Olor  neben  coos  Soule  1252,  cos  1251,  1260*. 
Bereits  in  HisL  s**  14.  Jhdt.  ursu-oos,  ous  (G.  de  Bat.)  os 
(Inventaire)  cous  (A  de  Sal.),  coos  (Hist.  s}*)  cos  (D'Astr.) 
III.),  seoous  (ib  III),  so  ooe  (üiat.  8^"  ),  seoous  (A  de  SaL). 
Zuweilen  schreibt  man  noch  r  und  Lespy  verlangt  es  so* 
gar,  sagt  aber,  dass  es  stumm  ist  r  bei  F  de  Labourde 
ottis,  es  wird  aber  auch  bei  ihm  nicht  gesprochen,  denn 
wir  finden  bei  ihm  ous  und  eorpus-cos.  borsa-bourse  rr 
im  Auslaut  wird  zwar  als  r  gesehriebon,  aber  uicht  mehr 
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gehört.  In  unseren  alten  Texten  wird  er  swar  immer  ge- 
aohrieben,  die  Artikulation  wird  aber  aehwach  gewesen 
und  früh  gans  verstummt  sein«  fer  Bord.  1275.  torre-tor 
Âueh  1.  n.  XV.  11.  Jhdt  Big.  13  r,  S**  Ekil.  1248.  too 

(A  de  Sal.)  hees  ib.  hé  caut  Fond.  1441.  eanu-caa  (A 
de  Sal.). 

Tritt  r  nach  Abfall  eines  d  in  den  Auslaut,  so  Ter- 

stummt  r.  cor  noch  geschrieben  in  Mas  d*Azil,  cor  auch 
noch  ethyiuologisch  bei  Fund.  v.  63,  aber  coo  (Desp.  V, 
de  Bat),  Pr.  bó. 

Wenn  r  nach  Abfall  Ton  n  in  den  Auslaut  tritt,  bleibt 

es  erhalten:  torn  Auch  C.  ii.  XV.  Big  6  r,  join  S"'  Cr  1238, 
carn  Big  8  r.  tourn  Lespy  journ  Catech.  (D'Astr.)  carn 
(ib)  car  (Fond.  v.  76).  fornu-hourn  (Imitat.)  hiber  (Fond. 
82 1,  F  de  Laborde),  iher  (Fond.  42,  Serm,  D'Astr.  7). 

r  nach  Konsonant  bleibt  im  allgemeinen  erhalten. 

paupru-paubre  S**  Cr  1293  aprile-abril  Lus  1226  opéra- 
obre  Oast  1270  Ld*Or  24  r,  operarju-obrer  Bord  1262, 

operatarju-obredeii  liay  1282  cupiu-cobre  Bord  27.*);  libru- 
libre  Gab.  1208  libra-libra  Mich.  1244,  Gast  125ö  libre 
S**Crl234,  Cast.  1270.  liureBagn  1251.  februarju-feurer Monts 
12.36.  bib(e)re-beure  Big  8  r,  Beychac  1236  tracre-treir  Cast 
12^  plaire  Olor,  traire  Gast  1260  enteirament  Cast  1270 
negru-ner  J.  du  M.  9  t.  11.  Jhdt,  yederabent-beiran 
Beyr  1256  Bayn  1260'  reyran  Gast  1262.  —  r  also  auoh 
erhalten,  wenn  der  vorhergehende  Konsonant  unter  Ent- 
wicklung von  par.  u  oder  i  schwand,  abgesehen  vun  dum 
Fall,  dass  r  in  den  Auslaut  trat,  wo  es  erst  schwach 
artikuliert  wurde,  später  ganz  schwand.  Vergl.  oben  loter- 
vokales  r  im  Auslaut  Beispiele  aus  späterer  Zeit:  lepore- 
lehre  D'Astr.  p.  44  aprieu-abric  15,  obros  67  sobro  ib  laura, 
lanradou  (D'Astr.)  apeiire-aubri  Fond  t  42  snperare-soubra 
III  8.  lanradou  v  180  biberatiou-beuratge  y  879.  deliura 
(D'Astr.  A  de  Sal)  quadru-eouaire  (Fond  1382,  Denombr.) 
cayroos  (Art  de  Bé.)  petra-peyre  (A  de  Sal,  Alt  de  Bé. 
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Fond  748)  latrare-lnira  (Prov.  bé.,  D  Astr.,  Nav.  iairouD 
(D'Astr.  120)  vitru-veyre  (D'Astr.  HO). 

rr  in  der  Sohrift  meist  als  rr  erhalteo,  aber  wohl  r 
gesprochen,  so  schreibt  Desp.;  eouraa  v  eorrale,  Lacaie: 
eounratt,  dafür  scheint  auch  su  apreoben,  dass  rr  im  Aus- 
laut verstummte:  oorré-ooo  (A  de  Sal«)  earru-caa  ib. 

Beispiele:  corra  Olor  gnerra  Big  18  Gast  1270  gnene 
Sauvot  1253.  carreiar  Sord.  119.  138. 

Aus  neuerer  Zeit:  guerre  (Nav.  D'Astr.)  (  ourre  (Peyret^ 
Nav.)  courront  (Gassion)  carretta-carrele  Ilist/s^*"  carraxarju- 
carratò  (Fond.  Fast.)  carreia  (A  de  Sal.)  oarrossa-carroche 
(Nav.) 

sr,  mr,  nr.  Zwisohen  a  und  r  schob  sieh  t,  awiaeihen 
m  und  r:b^  swisebeu  n  und  r:d  ein:  estre  8^  Cr«  1284» 
Monts  1286,  Gest  1270;  remem(d)ran^a  remembranse  Bay 

1247  remenbransa  Sauve  fo  330;  honoratu-ondrad,  ondrade 
Beyr.  125<j;  ondrabe  Ld'Or  for  47,  lîíGi  hondrable  Gast. 
1270,  Honricu-Andric  L  d*Or  1259.  —  raombraba  (  A  de  Sal.) 
mombn  (Bar.  bé.)  membre  Hist.  s^*  remembre  ib.  —  ondra 
(HiBt.  s^  ouadre  (Qaret)  houndres  (Chart,  pop.) 

Naoh  KonsoDantenverbinduogen  ist  die  r-Artikulatioa 
sehr  sohwaoh,  daher  wird  es  oft  gar  nicht  geschrieben, 
alte  Monts  1286  neben  altre  Lés  1189^  Big  18  Gast 
1256,  1262,  1270.  ante  Big  29  r,  Ollor.  autre  Big  4  v,  s  v 
Ld  Or  3U  V  Orth  1246,  Aucii  I25ij^;  magisiru-maeistre 
8*  Mich  1236,  maeste  Auch  1250-  arbre-arbe  ßago  I20o*  — 
Nouste  Dame  (V  do  Bat.)  nouste  (D'Astr.)  aute  Fond,  arbes 
Hourcast  veotre-bente  (Fond.  ö5ö.)  bente-boeyt  (Nav.)  benta- 
boeyta  (Liaeontre)  astru-aste  (D^Astr.  Laborde) 

Hauchlaute. 

Im  Gaskognischen  ist  sowohl  der  spiritus  lenis  dee 

klassischen  Latein  als  auch  der  spiritus  asper  (germanisches  h) 

verstummt.  In  älterer  Zeit  ist  h  auch  in  der  Schrift  selten, 
jptzt  püegt  mau  es  häufiger  zu  schreiben,  ohne  es  jedoch 
2U  sprechen. 

Geschrieben  wurde  h  a.  B.  in  habere-ha,  hau  Baj 


Digitized  by  Google 
i 


55 


1247  haurin  ib  1272  haueos  Cr  1292.  hora-hore  Bay  1247 
horoi,  beirs  ib.  hospital-hostau  ib  1272.  herbadge  Big  aOr, 
hoQor  7 Tt  hostadge  4t  homes  ib.  hoodrabbe»  hoiior,  hereteiia 
Gast  1270.  beretat  BagD  1251  bonie  1859.  honor  Auch 

1259,  herba  Olor.  homea,  beretaa  Beyr  1256. 

Weit  häufiger  ist  es  nicht  geschrieben,  erbe  Bordòres 
1252,  Beyr  1256.  erba  Bordeaux  1262,  heres-ers  S'^^  Cr  1246, 
1275,  erz  1258  eretz  Auch  1256 \  erez,  eretz  ib  auei  Big- 
5r,  Monts  1236,  Sauve  1240,  Gast  1256,  Auch  1256^  Arué 

1260,  aber  Olor.  habjo-ei  Gast  1270,  Tarbes  1285.  e  Auch 
1255S  Tarbea  1285  habet«a  Big  iT,  Ld'Or  fo  24  auem 
BagD  1260,  Auch  1259,  abets  Desoort  aa  Big  8r  Ld'Or 
24t.  babitu-aaid  Gab  1268.  oat  Big  IT,  Bagn  1251,  Gast 
1370,  Olor.  beribergare-abergar  woTon  abergue  Bagn  1251. 
albergar  Big  7  r  allbergada  Auch  12ôt)^  aubergade  Cast 
1270.  Beispiele  aus  späterer  Zeit:  dehora-d'ore  Fond.  1278. 
Thore  ib  224  hores  Serm.  p.  7.  haiitu-halel  Imitat.  Thalet 
(V  de  Bât.)  von  hermis  :  crmous  (D'Astr.)  herms  (V  de  Bât.) 
beietatye  Fond.  2356  eretat(Salettes).  hostja-houstie  (Gatech.) 
ostio  (D'Astr.)  bumida-umide  (Jasin.)  hamile-bumble 
(A  de  SaL)  bo8pitale*rostatt  (dénom.,  Bar.  bé.,)  bortu-bort 
(N.  Fast)  ort  (Hist  s»»)  l'bort  (Ptot.  bé.) 

Zuweilen  wird  h  geschrieben  in  Worten,  in  denen  es 
weder  ethymologLsch  berechtigt  noch  gesprochen  wird  so 
olju-holi  S''  Cr  l  -*9n  aber  oli  (Hist.  A  do  8al.,  Fond. 
7ö  V  81.)  obedientja-hobedience  (Gast.  Phoebus.)  aubedience 
(G  de  Bat.)  aubedi  (Fond.  2013.)  unu-bun,  aut^ho,  ibi-hy 
und  y  Areb.  de  Bas-Pyr  1480.  E.  859.  Lespy  Gr.  bò. 
bemerkt  biersu:  b  muette  était  employée  comme  lettre 
parasite:  boo  où,  hobedient,  bere-elle,  hòre-était,  baronihe- 
baronnie,  tobo-tour,  bobrir-ouvrir.  §  181. 

Über  h,  das  für  í  eiugetreten  ist  veigl.  f. 

Nasale. 
Ber  labiale  ^asal  m. 
Im  Anlaot  erhalten: 
maDu-ma  Big  15  t  Clor  maa  Big  6t,  15  t,  Bagn  1251, 
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man  S^**  Cr  1235,     Mich.  I23fj,  Ld'Or  30r  12.  Jhdt.  Bay 

1247.  martellu-marted  Sordos  p.  68,91,  maritu-marid  Ld'Or 
fo  66,  1265,  Gast  1270,  IjOidèios  1272,  medicu-mod^^p  Big^  1  v. 
melhurar  BagD  1251.  minatas-miadas  Olor.  moitone-moito 
Big  8r,  moton  J.  du  M.  lo  ir  Big  üv.  moTentes-moaeoti 
Bagn  1260  S  moltu-mout  Desoort  pL  moats  LdH>r  SOT, 
molts  Pan  1270.  muta-mud  Gab.  1268,  mura-nrar  S*  Eni 

1248,  murellu-maret  Sauve  fo  101. 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  muso  (D'Astr.  89),  mal- 
habiiu-nialaus  111,  mort  115,  merbelhos  132,  mau  133, 
moDte>mouat  ib.  mentit,  moubementz  malhurous,  murallies 
(Serm.)  maa  Fond.  781,  mazòre  881,  marit  825,  mees  666, 
meroéa  1561,  magistra-iiieete  668,  mìna^ae-mîasse  2207, 
moant  1591,  mourt  2866,  muda  690.  maa,  mynyabi,  man, 
mottntanhes,  malhurous,  meritate,  maysou,  moutous,  meaela, 
mounde  (Desp.)  muuri,  moutous,  mielhes,  malaudes,  mete, 
mar  (Nav.)  Margalidet,  Margot,  maugrat,  marcat  (Hatoulet). 

m  und  b  wechseln  in  miroun  und  biroun  (eoTiron), 
minmn  Fond.  1286,  biroun  ib  1847,  in  bam  und  mam, 
bam  Nav.  mam  Peyret 

2.  Im  Inlaut  a)  inter vokal  ist  m  geblieben, 
clamabat-clamaua  Monts  1179,  clamor  Beyr  1256,  Olor., 
amat  Beyr  1250,  amad  Morl  9v,  amic  Big  I6r,  Auch 
1256 ^  amor  S'^'Cr  1288.  pramer  Ld'Or  1259,  Bagn  1260, 
prumeir  Gast  1270,  prumera  Gab  1268,  Big  4v.  primizio 
Monta  1179,  fomeiar  Sordes  p.  188,  fomada  Big  28v,  ostra- 
ment  8**  Cr  1290,  hemina  Lés  fo  75 v  12.  Jhdt  Domenieu- 
Domec  Big  or,  3ord.  p.  151,  1170, 

Ans  späterer  Zeit  plumo  D'Astr.  182,  eiomens  181, 
memorio  71  coustumo  ib,  madamayselo,  prumò  75  ftunilho 
80,  amourousa  82,  prumero  88,  amics  e  amigos  178.  aoou- 
moulat  Fond.  2405,  aooustumat  1528,  tremoula  1201,  brume 

1092,  camii  102.^3  exami  240  l,  ^ennt  2294,  iiomeiit  u-roiiment 
1489,  humou  2138.  tremoula,  prumò,  demanda  ^Serm.)  bra- 
mant, noumade,  amicxs,  rama-arrame,  airiou  (V.  de  Bat) 
douQiaa,  amou  (Deap.)  rime,  enemic  (Nav.). 
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Tritt  m  in  den  Analaut»  so  bleibt  es  erhalten,  der  tot» 

hergehende  Vokal  wird  nieht  nasaliert,  olamet-clam  Olor. 
clam  Bagn  1251,  Soule  l-'.>2,  Auch  125t>^  Olor.  ekstremu- 
estrem  Ld'Or  io  44.  1259.  Bagn  1260*  Bordères  1272.  nom 
Auch  12öö\  Bagn  12(ioS  Gast  1262.  regelmässig  in  der 
1.  Fers.  PL  der  Verba  auem  Bagn  1260^  Auch  1259. 
abjama-aiam  Bagn  1251  ;  agosem  Auch  1268.  uolem  Anoh 
1269.   oompram  Ld'Or  fo  66,  1266.  dam  Bagn  1261« 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  racemu-arrasim  (Hist  8**^ 
NaT.)  estrem  (Hon.  d'Areh.,  A  de  Sal)  nom  (Hist  s^ 
D'Ast.  135.  bionem,  tournem  Serm  7  haram,  siam,  diseram, 
haberam,  seram  8.  defendem  (Nav.)  ^ 

b)  m  nach  Konsonant  erhalten,  german  S^**  Cr  1252. 
ferma  Sauve  1240,  Gast  1266,  ferme  Auch  1269.  fermer  Lés 
1189.  fermada  Big  18  t.  arme  Olor.  maritima- maredme 
Ld^Or  12.  Jhdt  maredma  Gast  1270.  septimana-setmana 
LuK  1286.  proximare-prosmar  Olor.;  form  Bagn  1251, 
Ld'Or  fo  47.  Gast  1270,  olmu-oloi  Ui^  IS  v.  Auö  späterer 
Zeit  araiadü,  armo  D'Astr.  p.  37,  gendaimo  3tì,  turmens 
186,  alarmo  52,  permet  65,  marmito  172,  bermou  174,  armade 
Fond.  1884  conformOi  leibrme  1959.  Erasme  1207  blasme 
1208y  cresme  81,  ooaresme  74,  batesme  82^  termina  282, 
Sermon  (Serm.)  tuiment  (Desp.)  blasma  (A  de  Sal,)  sep^ 
timana-semmane  (Nav.)  ooaresme,  prosmar  (Bar.  bé.)  herme- 
herm  (V,  de  Bat.)  form  (A  de  Sal)  olmu-oum  (Lamotère) 
om  (Fond.  2328  für  oum) 

mm.  mm  yereinfacht  sich  zu  m:  somma-soume  (Art. 
en  Béf  Gont  pop.)  flamma*flama  (Hist  s**  )  flame  (N.  Fast) 
eslamas  (A  de  SaL  29)  estameyant  (Imitat).  Im  Auslaut 
eslam  (Imitat)  summu-soum  (Imitat)  «om  (Bar.  bé)  ebenda 

auch  somps  geschrieben. 

m  vor  Kons. 
1)  m  +  Liquid. 

Als  Uebergangslaut  Tom  labialen  Nasal  «um  Oral 

schob  sich  der  labiale  Oral,  stimmhaftes  b  ein.  camera- 
cambre  Big  4  v,  remembranse  Ba^  1247  remembransa  Sauve 
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fo  880.  —  Nicht  eia^edrun^eo  ist  b  in  semlance  BagD 
1260^  Big  4v  saralare  Bagn  1260^ 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  sembla  (Fond.  1271,  1697. 
E,  Vigo.)  semblant  (Hist  s^)  semblable  D'Asir. 
noambre  (D'Astr.  298«)  noambra  (LaiDolèfe)  meiiURra»» 
monmbra  (Bar  bè.,  Hist  8^  Food.  15710  treiii(o)laie-trembla 
(Sana  9). 

2.  m  -f-  Labial,  ra  geblieben  aber  n  ges^prochen,  wie 
die  öftere  Schreibung  von  n  für  m  und  die  heutige  Aus- 
sprache zeigt  Lespy  Gr.  bé.  §  97.  .,M  se  prononce  comme 
n  devant  les  labiales  b,  p:  coumbent,  coumbit,  embia, 
emplea*  empila,  impoussible.'' 

Beispiele:  oamp  Lés  1280,  Gaud.  1248,  campir 
Lid'Or  fo  51,  1258;  ample  8^  Mich.  1286.  emparedor  Gast 
1256,  emparar  Âueh  1256^  amparar  Bagn  1251.  emparât- 
empara  Big  15v.  eœpero  Beyr  1256.  comprar  Olor.  davon 
eompra  Léz  1232,  Ld'Or  24  v,  coroprad  lUg  Gr  daneben 
conpra  ib.  enparador  Feuill  1237.  conpra  la  Réole  1127. 
conplir  Big  4  V,  Gast.  1256.  enpenhar  M.  1236.  enpeigna 
Bay  1247.  enpeaiad  Beyr  1256.  Aus  neuerer  Zeit:  tempesto 
D'Astr.  51  ooumbara  13  t,  empourtnno  78.  dmplea^ 
eychimples  88,  ooumprene  50,  roumpera,  ponmpo,  tionmpo 
291«  temps,  proumpt,  trempes,  coumpanhie  (Serm.)  ooompli 
Fond.  148,  eoumpari  1141,  ooumplase  1681,  ooumpletea 
2007.  üLnplega  1320,  redemptin  44.  campanO  2278.  campaue 
2273.  canibia  (Desp.)  ainbrado  (Peyr.)  ambe  (Arch.). 

m  4"  L)eotal.  In  dtt  Aussprache  wurde  m  ?.n  n.  wenn 
m  auch  meist  in  der  Schriit  erhalten.  In  Big  4v  änden 
wir  comteasa,  contessa,  eonptossa,  compte  nebeneinander, 
gesprochen  wurde  wohl  n.  Obsehon  man  heute  noeh 
eoumte,  beseoumte  schreibt,  wird  doch  nur  counte,  beacounte 
gesprochen.  Vergl.  Lespy  Gr.  bé.  §  97.  Beispiele:  beta- 
comte  Big  7r,  comtessa  Big  4v.  Orth.  1246.  eomtad 
Bordères  1252;  contessa  Big  4v,  besconte,  beseunte  Seule 
1252;  coude,  beseonde  Olor.  Vor  il(  \  s  fiel  der  Dental: 
Qoms  Big  4  V,  Monts  1236,  besooms  ìáoule  1252,  vesooma 
Sauvet  12Ö8,  Olor. 
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Aus  späterer  Zeit:  oomputUHSonte  tíiaU  8**  oomputaiju- 
eoiinté  Fond  ▼  72»  oomiteHX>mte  (D'Astr.  82.)  semitaija« 
tendò  (Fond.  270.)  sendès  e  aenderoos  (Oont  bè). 

m  +  n  hat  sich  verschieden  entwickelt,  rs  ist  l^o- 
bliebea  in  iemna  Monts  12d5,  mit  eingeschobeaem  p  in 
fempoa  Monts  1286  fempne  Bgn  1251,  daropnadge  ib. 
Auch  1259,  OB  wurde  'su  m  in  damnu-dam  Auch  G.  n. 
XV.  li.JhdL,  Bagn-mo^;  femma  Auch  1259,  Bagnma' 
sn  n  in  damnu-daun  Big  17r,  Orth  1246,  Tarbes  1285, 
Olor,  dan  Soule  1252,  Olor;  domina-dauoa  Big  Ir,  Deso. 
12.  Jhdt.  §  1  Oaud  12^8.  dauiiu  Auch  1256,  Bagn  1260* 
duna  Cast  1262,  S'"  Cr  1292,  donc  Beyr  1250.  na  Lez  1189, 
ne  L  d'Or  24  v  Big  S'-  Cr  123.^.  dainnare-daunar  Bagn  1200*, 
dominu-don  Big  Ir,  Ld'Or  30  r,  Sord.  p.  25,  Arne  1260, 
en  Lés  1189  donna  Sord.  p.  50.  dann  Olor.  Heute  su  m 
in  nominare-nouma  Fond.  813.  ooostume  Lespy.  oder 
geblieben  in:  damna  (D'Astr.  298,  Senn.)  damnat  (Fond.  442) 
damnadge  (2439.)  hemne  (N.  Fast)  —  Garonne  (V  de  Bat)« 

Der  nasale  Dental  n. 

1.  Im  Anlaut  ist  n  geblieben:  natale-nadau  Big  18» 
Jhdt  Bay  1247,  nadal  Big,  8^  J.  du  M.  Monts  1285.  novn« 
nan  Big  8r,  Sord.  p.  22,  Gast  1270.   Pau  1270.  naua 

Mas  d'Azil  1170,  S'  .).  du  M.  fo  IG.  11.  Jhdt.,  Simorre 
fo  282,  Big  9  V.  nepote-nebot  L  d'Or  30  r,  nebotz  Gast. 
1270.  nebod  Bagn  1251,  noboi?  Monts  1235,  neboda  ib; 
negat-nega  Olor.  naskere-ncixer  Bagn  1260  \  nocte-neit 
Big  16  V,  Bagn  1251,  nut  Olor,  nuit  Bagn  I2öl.  nobla 
Cast  1256.  nocaiju-noger«  8ord.  q.  187.  nokere-nozer 
Beyr  1256,  Bagn  1260  S  nntrire-nuirir  Gast  1270.  — 

Novella-nabòre,  nutrire-neuri  Serm.  nasu-nas  Fond. 
410.  nascere-nache  500  (f.  naxe)  nadau  550.  negre  10«ö 
noudat  1173,  nud  1405  novellu-nabet  1310,  nove-nau  1404 
Donyh  lyAstr.  99,  nadau  105.  nat  91,  nas  186,  noste  148, 
nou,  nade,  negat  Desp.  nouste,  noumbious,  nous,  noeyt 
(Nav.). 
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2.  im  Inlaut  a)  intervokal. 

loterrokales  d  ist  im  OaskogoiBcben  geschwunden 
ftiiBser  im  Dialekt  v.  Oironde,  wo  sich  n  erhalteo 
hat  Heute  ist  durch  den  Binfluss  der  Schriftsprache  n 
in  viele  Worte  wieder  eingedrungen,  in  denen  es  früher 
fehlte.  Beispiele  för  den  Auefall  Ton  n  finden  sieh  bereits 
im  11.  Jhdt.  caminiita-camiade  SM.  du  M.  fo  27.  11.  Jhdt, 
doat  fo  32  V.  hemina-etnia  Bonef.  12.  Jhdt.  Casianetu- 
Castahiod  II.  Jhdt  abieder  Auch  1256^  abiedor  ib  1259 
determiade  1206^  januarju-gier  1257.  —  Domenicu-Domeoe 
Big  fo  3  r,  gallinas-garias  fo  5,  aueranetu-aueraed  —  eit 
8  venire-bier,  oamiar,  forquiadors  fo  18  v,  fenestra-frieatre; 
abieder  81  r  vieinale-besiau  81  v,  1258,  Bagn  1251  und 
1260*  bezial,  hier,  abieder  Bagn  1251,  abider  1260 ^  abier, 
beziauraent  12eì0*  abiedor  Maub  1257,  abiedes  Arne  1200, 
habieder  Taibes  1285.  donativu - diioatiu  Bagn  1260\ 
minare-miar,  aniiar  Üiur,  denarju-dier  ib  doatiu,  lairoici  ib. 
Salinas-Salies,  Doat  Morl  11.  Jhdt.  camiade  Ld^Or  fo  9r, 
tieneeriis  ib  12.  Jhdt.  moliar  1189.  molier  f.  44,  1256, 
moiicire  fo  44,  1250.  auier  ib;  easoue,  auieder,  auiedeire 
fo  47,  1261.  molier  Sord.  p.  51  fontanello-footaere,  camiade 
6ord.  p.  118.  denaiju-dier  Beyr  1256.  hemina-^mia  Lés 
fo  75.  12.  Jhdt.  tenere-tiep  Gast.  1270.  Beispiele  aus 
späterer  Zeit:  lunalue  (Food.  v.  I2^ß,  Seygnor,  Prov.  bé, 
Peyret,  Cordier)  lue  (D^Astr.  107).  lunaticu-luce  (BVjnd. 
765.  Vign.)  carbonala-carboade  (Fond.  1108,  Nav.)  carb^x* 
(Dictons)  carboère  (A  de  Sah),  gallina-garie  Fond.  236, 
242,  Peyret,  Prov.)  gario  (D'Astr.  45),  minatgae-miasse 
Fond«  2207,  minatjare-miassa  (t.  1646,  Bar«  bé)  germinar»- 
germia  (Fond,  y«  90),  seminare-semia  (v.  iloo,  d'Andichon). 
latroeiniu-latronicsu-laTrooei  D'Astr.  p.  47. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  bleibt  intervokales  n  er- 
halten im  Dialnkt  von  Gironde.  Hier  finden  wir  Formen 
wie  Donad  la  Réole  1080,  avenir  S'"  Cr  1248,  auemdere 
1268,  abenidur  avenidur,  aveniduira  1290,  venir  1271, 
oaminada  1274,  denariu-dener     Mich  1266.  Ebenso  heute. 

Während  das  Femintum  des  unbestimmten  Artikeb 
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im  allgemeinen  uo  lautet,  lesen  wir  Parab.  de  TEnf.  Prod. 
V  3  Vivien  uno  und  v  lO  von  aminalis-anienatz  für 
amiatz.  Vcrgl.  über  den  Austall  des  intervokaleu  n 
Luchaire,  Idiom.  Pyr.  p.  210  und  Lespj  $  134. 

Tritt  n  naeb  Vokal  in  den  Aoslaut,  so  müssen  wir 
nnteraobeideD,  ob  n  yor  flex.  s  stebt  oder  niebt  und  ge- 
winnen bierdarob  fur  die  Sprache  der  Qaskogne  drei 
EÜD  teilu  n  g  sp  u  n  k  te. 

1.  n  bleibt  im  Auslaut  u.  vor  flex.  s  erhalten  in; 
Vivien,  Le.«parre,  Lihoiiroe,  la  Hóole,  d.  h.  in  der 

Giroode,  in  Lavardac  oder  dem  Aroodissemeot  Nerao,  in 
MImizan  oder  A  rond.  Mont  de  Marsan,  in  Rieumes  oder 
der  touiousinieehen  (jasoogne  (Arond.  Muret). 
Par.  de  l'Enf.  Prod.  ▼  1.  Lavardae:  aouo  ben,  lous  bens, 

Y  5.  fin,  pan,  boun,  ▼  4.  tessouns  v. 
tessone. 

ib  V  1.  S*  Vivien:  souu  ben,  lous  bens, 

Y  5.  fin,  pan,  moun,  v  4.  tessouns. 
ib            V  1.  Mimizan:  soun  ben,  lous  beos, 

Y  5.  fin,  pan,  moun,  meysoun. 

ib  Y  1.  Rieumes:  soun  -ben,  les  bons, 

Y  6.  fin,  pan,  moun,  mayzoun. 
Anglet  und  la  Bastide-Clairenoe  (arond.  de  Rayonne) 

bilden  den  Obergang  sum  Bearnisehen,  hier  schwindet  n 
zuweilen  im  Auslaut  und  vor  Üex.  s:  v  1.  souq  beuy, 
lous  beuys,  v  3.  bitouus,  v  5.  maysou,  pan. 

2.  n  im  Auslaut  erhalten,  vor  flex.  s  geschwunden 
in  Masseube,  dep  de  Oers  v  1.  soun  ben,  lous  bes,  v 
lous  tessous,  Y  5.  pan,  maysoun;  in  Aspet  und  Aurignao 
(arond.  Qaudens)  y  1.  sonn  ben  bes,  y  3.  tessons,  y  ô. 
pan,  moun,  maysoun;  in  Mauléon  de  Barousse  (arond. 
Bagn  de  Big). 

3.  n  lál  geschwuiulcn  sowohl  vor  fìex.  s,  als  im  Aus- 
laut in  Sauveterre  und  Arzcq  (arond.  Orthez)  in  Montaner 
(arond.  de  Pau),  in  Arraniitz,  Accous,  Bielle  (arond. 
d'Oloron),  in  Juillan  (pleine  de  Tarbes),  Aucun  (ai-ond, 
d'Argelòe),  Campan,  Oèdre,  Aragnouet  (arond.  de  Bagnères)^ 
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Oust  und  Sentoin  (arond.  de  S'  Giroas),  io  Daumazan 
(arond.  dp  Pamiers).  —  Sauv(«terre  v  1.  sou  boe,  lous  bees, 
V  3.  1)1  Í  Í  ni  s,  V  5.  paa,  maysou.    Campao:  v  1,  sue 
bes,  V  â.  maysou,  pay  etc.  etc. 

a  ist  erbalteo  im  Auslaut  und  vor  âex.  s  in  Agen: 
ezoeptioD,  UD,  Deg^oii  Oast  1260,  «mpdoDy  aiaion  1262« 
bsD,  vin,  oamio,  easoan,  maison,  gardiao,  baroB,  oonn, 
restitution,  fin,  mon,  saluation  1270.  bona  1266,  oasoans 
1262,  deguns  1270. 

In  Bord,  ben,  S**  Or  12S7.  jonrdan  ib  1286.  oosin, 
decanu-dean  ib  1243.  german  1252,  camin  1248,  vin  1290, 
jardin  1291,  ciptadan  1292,  vestidon  1295.  ben,  dean.  degaa 
S*"  Eul  1237.  arraduu  iieychac  123<j.  ben,  degun  Sauve  1240, 
caniin  ib  fo  330.  13.  Jbdt.  deau  tí^  Mich.  1236.  certan  Bord. 
1262.  bons      Cr  1234. 

In  Bay  bezin  Ld'Or  24  v.  12.  Jbdt  ciptadan  fo  64, 
1261,  Bay  1272,  Ëateuen  Ld'Or  24r,  anctan  80v,  man  30r 
Bay  1247.  unu-hun  fo  65,  amzon  fo  67.  maizon  Bay  1247. 
diluns  Ld'Or  1269  uns  1266. 

In  Landes:  baron,  bendieion,  dîleetîon,  negun,  Marsan, 
Merlan,  Hevr  li.'ji».  liaison,  eaperan,  stipulacion,  excopcion, 
pension,  ra'^on  Gab.  12r»s,  lia  Kurdes  p.  65  Merlans,  Esca- 
lans  Beyr  1256.  bous  Uab.  12Ü8,  doch  us  ib  hiis  (ân) 
Sordes  p.  65. 

n  ist  im  Auslaut  erhalten,  vor  âex.  s  geschwunden  in: 
Arm.  mason  Auch  C.  n  XV.  Martin  Auoh  1266^  eiuta>* 
dan,  caperan,  arason,  remession  ib.  non,  maison  ib,  remuno- 
tation  1268,  oamin,  saluation,  leon  1269  moton  8*  J.  du  M. 
fb  1.  bos  Aach  1266 S  1268.  maa  1260^  morlas  1256'. 

n  ist  geschwunden  in: 
Béaru.  bru  Morl.  8v  Xlls  caaii  iSuulo  i2:)2.  roci  ib  Marti 
pelegri  Morl.  XII.  Jhdt.  orde  Orthez  124ii,  mo,  algu,  pa, 
bezi,  bezii,  vi,  ciutada,  generativ,  baros  Olor.  bielaa  ib. 

Big  capera,  Big  2r,  bezi  4v,  1103  maso  ib,  maa  6v, 
16  V,  31 V,  boo  4r,  6v,  cosi,  ma  15  v,  doo  l8r,  caperaa  dlv, 
moltot,  pa  7r,  veai  Esc.  Dieu  1194.  bo  ib  1176.  maa,  molii 
paa  Bagn  1261,  nii  ib,  boo  turoo  1260^  maiso  ib,  eeerina, 
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h&ni  1260*  maa  ib,  razo  ib  be  Arné  1260,  capera,  maiso 

ib,  ca{jera  lioidòres  rJr)L\  Alaub.  1257.  fee,  Estefe,  luai^oo, 
anazoo,  arradeinptioo  iiDrdTTes  1272.  boo  Tarbes  1273.  mo 
ib  ac(  r-|)tiüü,  caperaa  arrazoo  1285.  bezii  ib,  alcus 

Bij^  4v.  Iiis  8r  baros  Bagn  1251^  bos,  moUs  12ü0^|  boos 
Tarbes  1280. 

Aríège.   Saorìata  Mas  d'Azil  1097*  plas  1150. 

Toul.  bru  Léz  1149,  1189.  fi  1189.  maiso  75 v.  no.  nio 
Monts  1235,  mo,  niaiso,  bo  1230,  plas  Léz  75 v.  Dain  büii 
häufig  noch  ÌD  der  Schrift  erh.  masoo,  üü  Léz  lìH\\  masoo 
MoDts  1179.  don  pelegrin  1235;  non,  orden  1236;  doo, 
demesen  8^  Oaud.  1248.  bons  MoDts  1179,  besins  Léz  1143. 

Nach  Abfall  des  n  wird  der  Vokal  häufig  verdoppelt, 

obwohl  die  Aussprache  die  des  einfachen  Vokals  ist,  so 
haben  wir  z.  B.  vezii,  bielaa  Olor.,  uiaa,  boo  Big  ú  v  maa, 
paa  Bagn  1251  boo  Tartes  1281  acceptioo.  caperaa  128L 
vesiis  Fond,  v,  19.  Greatiaas  Chaos,  bè.  etc. 

Obwohl  man  stets  loe  (von  luna)  schreibt,  pflegt  man 
doch  dilhuus,  diluus  va  schreiben  dtlhuus  sabatè. 

\\  a.s  die  Aussprache  anbetrifft,  so  ist  zu  bemerken, 
dass  n  nach  a,  e,  i  nie  den  vorhergehenden  Vokal  nasa- 
liert, dass  man  also  nie  wie  in  den  frans.  Wörtern  ban, 
bien,  fin  spricht,  sondern  wie  s.  B.  in  frans,  fáner,  ennemi. 

Bäne  Ausnahme  macht  der  Dialekt  des  Landes,  in 
welchem  der  Vokal  vor  n  nasaliert  wird.   Luehaire  sagt 

in  seinem  Buche  „Les  idiomes  Pyn'néens''  Seite  226  n 
dentale  qui  se  prononce  forte  et  détachée  dans  presque 
tout  le  domaine  gascon,  mais  prend,  chez  le  paysan  landais, 
un  son  extrêmement  nasal;  pan  prou,  pagn  et  quelquefois 
même  pangn.  und  250  rechnet  er  als  hauptsftchliehes  Unter- 
sdieidQngsmerkroal  die  Nasalisation,  qui  non-seulement 
maintient  le  n  final,  mais  raooentne  encore  en  nh  ou  n, 
prononcé  même  souvent  ngn  hazan  (phaisianus)  hen  (fœnu) 
plenha  von  plen.  Diese  NasaHerung  geht  wohl  aui  die 
älteste  Zeit  zurück,  denn  wir  änden  Bejries  1256  neben 
Morians;  Morlangs  geäcünebeo. 
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0  naeh  Koosooanten  und  zwar  nach  Liquidea  erbaltoiu 
gttbernator-goQernadre  S**  Gr.  1886.  gaberaatorem- 
gouernador  ib  1S98.  «xhiberoatu-elsaiyeniad  Gab  1268. 
ftirnare-toriiar  Gast  1270.  turoat-toroa  Big  4  y  aad  15 
tornant-toroan  Soola  1252.  turaabel-toroaiie  Bagn  1260' 
tornassa  Big  4  r.  turnasied-torner  Sordes  p.  30  und  Lésât 
286  V  V2Ì2.  Arnaut  L  d'Or  1259.  Ainau  Bevr  125«.  rar- 
nicerie  Pau  1270.  vom  ahd  slo'nôn  vers})oitt  n  escarnir  von 
wo  escarniroa  und  escarnida  Big  4  v.  iornade  ib  77.  n  auch 
erhalten,  wenn  es  in  den  Auslaut  tritt,  djorou-jora  Gast 
1262  ioro  S**  Cr.  1238.  turntt-toro  Auch  C.  n.  w.  XV. 
XIa,  Big  6  r.  furau-forn  Big  2  J.  du  Moot  1  Xla» 
LaKéole  1179.  carnemHsani  Big  8r.  oornu-eora  Big  2r. 
Noch  am  Bodo  doa  16.  tJhdts.  fiodat  aioh  joni  in  Un 
Baron  bé.  Heute  ist  n  naeb  r  im  Auslaut  in  der  Spraehe 
gefallen,  man  schreibt  zwar  carn,  com,  iai  iiu-hourn,  spricht 
n  ai)er  nicht.  Daher  schreibt  Fondeville  z.  ß.  Minjaben 
touätem  car,  ches  dejona  jamees.  v.  76. 

Ändere  Wörter  wie  tour,  jour  werden  fast  immer  ohne 
n  gesebrieben:  £2tz  qu'èren  touta^  a  ìur  tour,  ooumbidati 
E.  Pfeot   Lous  anjous  deguens  lou  eéou  Bous  dhran  un 

jour,  cum  jou  béon  Eíi  la  terro,  beste  prosìo.  D'Astroíi  lui. 
Lou  bét  jour  de  cap  d'an  ib  p  192. 

Naeli  Muta  nur  in  gelehrten  Worten,  n  wird  an  r: 
timbanu-timbre  (Hon.  d^Arebamb:  Privilégea.) 

c)  n  vor  Konsonant. 

1.  vor  Dental  erhalten:  CentuUu-Ccntod  Bairn  1251, 
cantor  S  Mich  1244,  encontra  Big  4y  £ui  1243,  en- 
oontre  Auch  1260,  enoonte  Gast  1256,  mentita-mentìde 
Big  16  r,  parentad  Gast  1270,  abentnra  Orth  1246,  Olor, 
abeoture  Auoh  1256  \  Bagn  1260*,  aoentora  Gast  1270« 
deffendedor  ib,  indevenire-endebier  Bagn  1260,  rotunda- 
redonda  la  Réole  1226/30,  mandare-mandar  und  manar 
Bagn  1251,  demandai-e-demanar  S*®  Cr  1234,  domanar  Gab 
1268,  Ro^d^rft8  1272,  sponda-espona  Monts  117í).  —  de  ab 
ante-dauau      Gr  1236,  estatgao  ib  1236,  missecaatan  Gab 
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1268,  cìamabant-clamaua  Simone  fo  330,  113:2,  liabobant- 
auien  Lvz  íb  280,  1232,  aiìen  Sauve-Maj.  l*J-lo,  Big  4  v, 
Ld'Or  ío  44,  1259,  abea  Olor,  —  mondu-nìori  Big  14  r, 
grande-gran  ib  40,  quando-quan  ib  7r,  Moats  12a6y  can 
Big  29  y,  ArramoQ  S<«  Ëul  1287,  Aramon  Or  1234, 
Bamon  Aueh  1256  \  AremoQ  Beyr  1256,  Arremon  Auch 
C.  ir.  XV.  Jhdt  Morl  12.  Jhdt  Bay  1282. 

Beispiele  aus  neuerer  Zeit:  sponda-espoune  (Ijcsp) 
seeondu-segoun  Fond,  v  1567,  amndu-man  ib  ")S0,  pre- 
fondu-uroLmun  (N.  Laborde,  Prov.  be),  menti,  senti  D'Astr, 
234,  caníabe,  mountanhe  (üesp.),  d'argea  Fond.  2225, 
tantu-taD  ib  v  209,  Weitere  Beispiele  unter  d  und  t 
nach  n. 

n  auch  erhalten  vor  8,  das  erst  im  Gaskognisehen 
sekundär  entstand:  seeurantja-seguranse  Big  1251,  oon- 
cordansa  Big  13  r,  rememorantja-remembranse  Bay  1247, 

-remembransa  Sauve  ib  330,  credencu  Hav  [-247,  Olor  rete- 
nense  Hnsrn  1260^,  presenze  Auch  1256,  conoiciiensa  Gast 
1262,  tenence  S^^  Cr  1237 ^  creissensa  Mich  1285,  pietant- 
jaiju-pitanssrr  S'^  Cr  1248.  Aus  späteren  Feriodeo:  soienço, 
oouscienço  D'Astr.  90,  aubedienço  108,  espcranço^  Franko 
72,  diligeoQO,  intelligenço  68,  credenoe  Fond.  17. 

Vor  lateinischen  s  ist  n  gefallen  (schon  im  Volks- 
latein). Constabulus-Oostaul  La  Réole  1180.  mansionem* 
miiiso  Lt'z  75  V.  Xll  s,  Monts  1286,  Bagn  1260^  Olor. 
masoa  Monts  1179,  Auch  C.  n.  XV.  XI  s.  Léz  1189. 
Bagn  1251.  maso  Big  4  v.  Sauve  1240.  Arne  1260. 
maison  Gab.  1268.  maizon  Sauve  1240.  Bay  1247.  Auch 
1256^  maisoo  Bordères  1272.  mas  Big  16  t.  —  prensu- 
près  Big  16  r,  Oast.  1270.  prees  Gloion.  prise  Tarbea 
1285«  imprehensu-emprees  und  empres  Bagn  1260*  trans- 
mittere-trasmete  Bagn  1251.  trameto  Soule  1252.  trameton 
L  d'Or  fo  45.  1259.  tremes  Gast.  1270.  pensare-pesar 
Big  15  V.  accensatu-accissad  Ld'Or  Ib  úb.  1265.  mensem- 
Tues  Monts  1236.  iVuch  1256*,  Gast.  1270.  mees  Beyr. 
1256.  Olor.  mensura-mesura  Monts  1236.  —  o  Bagn  1251. 
mezura  S"«  Oioix  1292.  instrumentu-estrument,     Gr  1290. 

5 


monstrare-mubuai  Bagn  1260*  Olor.  d'où  inostra  (mon- 
strat)  Monts  1179.    mostras  Soûle  l-2ô2.    mostrad  Baga 

1251.  (remonstralu-remostrat)  demonstrat-deuiOätre  Ld'Or 
fo  40,  1259.  coDstringere-ooBtrenher  Gast  1270.  oostraU 
Beyr.  1256.  ooDsilium-eoselli  Bordèree  1252.  Âuoh  1266« 
ooBohl  Auch  1259*  coBsel  ib  0.  n«  XVII.  XI 8.  oosel,  ooiél 
Big  18  t.  cosseil  imd  oosseilh  Bagn  1260^  eoBseil  Soule 

1252.  cosseill  Pau  1270.  consiliarium-ooselher  Baga  1260' 
coiisiiiare-coselhar  Big  4  v.  cosselbedor  Cast.  127U.  con- 
supîudinem-c'Oûiuiiie  Big  Baga  126û\  Arne  12Ö0. 
costuma,  Monts  123Ö. 

Selten  ist  n  erhalten  in  gelehrten  Worten:  oooeüittm 
ooneelh  Olor.  y  oonstringere  oonstreis  Aueh  1258.  dis» 
peneari-despensar  d^ou  despenea  Big  s  r,  despenead  Gast 

1270.   pensa  ib  und      Cr  70. 

Aus  späteren  Perioden:  remonstratu-remostrat  béara 
1480.  mensem-meee  Baroo  bóarn.  XV  s.  mes  D'Astros 
p.  194*  eonseientia-cousdenco  p.  90.  znansionem-mayaoa 
(Lou  pastou  malhuroiis)  prohensioDem-prensioneni-preson. 
Prov.  bé. 

n  vor  den  labialen  Explosivlauten  wurde  zu  m,  das 
noch  heute  in  der  Schrift  als  m  erhalten  nach  Lespv  Gr. 
bé.  §  97.  aber  n  gesprochen  wird.  Wie  die  Aussprache 
in  früherer  Zeit  war,  ist  zweifelhaft,  wir  finden  Big  4  t. 
enbadiment  und  embadiment  dureh  wenige  Zeilen  getrennt 
und  so  wird  die  Aussprache  ursprünglich  m  gewesen  sein, 
daher  die  Sehreibung  m,  bis  durch  gelehrten  Einfluss  n 
wieder  eindrang. 

m(de)per  hoc-empero  Beyr  1256.  coriveutu-conbent  Big 
28  V,  S**  Cr  1291.  conibent  Öauve  1240  Bordères  1232. 
Auch  1256.  combatre  Big  15  t.  enTÌcya-embeie  Ld'Or  fo  30. 
enbesent  Big  18  r. 

Heute:  oonTitare-coDibida  Fond  S826  oonplere-coumpli 

143  envldja-eiiiboje  951.  envolegare-emboulega  (V  de  Bat.) 
envitare-embida  (iinitat.)  canebe  (el.  canabe)  cambe  (Privii.) 

Daneben  Formen  mit  n  der  Aussprache  gemäss^  so 
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eonvenîre-ooDbine  íur  eoumbioe  Fond.  1986.  envira  fûr 
embira  1175. 

n  yor  f  gefallen:  oonfratre^oofraire  8**  Or  f()  2,  1869. 
inferau-iber  (Serm,  Fond,  v  48,  N.  Past,  D'Âatr.  p*  7.) 

enfante-ehant)  ehans  (ITAstr.  33)  confoodere-eouboune 
(A  de  Sal.)  cofrayrere  ÍÍ    iionibi .) 

n  vor  Palatal  behält  den  lateinischen  Laut  73  und  f^: 
longu-lone  S'«*  Cr  1256,  long  Ld'Or  30.  lou^ia-lonca  Big  8r, 
Auch  C.  n  XX.  11.  Jbdt.  lonke  Sordes  p.  120.  longamenta 
Beyr  1366.  joncu-jono  Big  19  r  onkwe-ono  Ld'Or  80  anc 
Deao.  18.  Jbdt»  Sord.  p.  III,  Araé  1860*  anglada  IM  1148, 
1198.  anglade  Lucq  66  r,  12.  Jbdt  —  jouno  (Honroaatr.) 
lone  (Hist  a**,  Bar.  bé)  onkwfr-baoe  (Hiet  e**.) 

n  vor  Mediopalatal  wird  üiüuiliiei  L:  longe-loenh  A  de  Sal, 
louiug  (f.  louenh)  D'Astr.  * 

Über  7; g  und  f;k  vci  ixL  Palatal  v.  Kons. 

n  vor  m  î^u  r  in  minimare-mermar  (Livre  rouge  d^Ossau) 
mennament  (Leapy)  mermèo,  mermèoo  D'Astr. 

Palatale. 

1«  Mediopalatale« 

]>er  medlopalalale  sttmmbafte  Tenehlnsaiaiit  fç. 

Tm  Anlaut  wurde  der  uiediopalatale  stimmhafte  Ver- 
acblusslaut  zum  stimmhaitan  Quetscblaut  dz«  Daa  Zeichao 
g  Ì8t  meist  geblieben 

toul.  Oübertu-Gidbert,  Qiiaidn-Girard  Monte  1179, 
ayen.  Oervaqu-Gerbaie  Oaat  1270,  arm.  germ(i)ne<-gerni 
8^  J.  da  M.  fo  19,  bord.  Ginimna.  Gironda  la  Réole  1087, 
Gyrmont  Mich  1286,  ginestarju-giestar  Sauve  fo  330, 
germanu-gernian  Cr  rj52,  generau,  generu-geudre 
Cr  1290.  —  Cornpar.  v  genitu-gensor  Bord  1275,  land. 
V  Agilja-Agiletta-Gelede,  Gelete  Sordes  110/120,  ingenju- 
gein  Beyr  1256,  bay.  geoer-gier  L  d'Or  £0  66,  126ô,  gente- 
gena  ib  12.^9,  béam  generatio  Clor,  génération  Morl,  big 
gong  Tarbee  1275,  going  ib  188&,  gèote-gonta  Bagn  1851. 

Im  allgemeinon  ist  der  Quetaeblant  erhalten.  Bi 
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sclieitit  aber,  als  wenn  in  dar  Gegend  von  Vau  bereits 
früh  lür  lat.  g:  j  eintrat,  das  in  der  Schrift  als  j  erscheint, 
die  Aussprache  ist  die  einea  engliflohea  y  oder  eines 
deutsehen  j. 

Das  Dorf  Gélos  bei  Pau,  das  immer  Qélos  geschriebea 
wurde,  wird  in  der  Nacbbanchaft  stets  Yelos  gesprochen; 
andere  Ortschaften  wie  Ger,  Gère,  Geùs  wurden  früher 

Yer,  Yeres,  Yens  geschriebeu,  also  auch  so  gesprochen. 
Daher  wird  «^ente-yentz  (Lespy-Pau)  yent  (Desp-Accous) 
geut  (hiuüfe^en  bei  Llourc.  —  Navarreins  bei  Orthez)  gens 
(Fondeville  1923  —  Lescar).  yent  (genitu  oder  gentile"?) 
geoere-yendre  (bei  Hatoulet  und  Lespy)  gentile-gentiu 
(Fond.  (181)  gent  (Houro)  yigot  (v  gig?)  Oont  bé.  —  gent 
(D'Astr.  p.  18)  gendarme  (p.  8)  geneoo  (ib)  gerbo  (ib) 
geste  (Jasmin)  gcmere-gimeto  (ib). 

Im  Inlaut;  a)  iutcrvokal.  a)  nach  dem  Ton  ent- 
wickelt sich  aus  ge,  gi  durch  je,  ji  epent  i  rei  Monts 
1236,  S^'^Cr  1235,  Mich  1236,  rey  Big  16  r,  roi  Soule 
125*2,  Bay  1268,  roi  Bord,  l'j.')!,  lei  Sordes  p.  112,  Bagn 
1251,  1260^  Olor  ley  Big  4  v,  Bayn  12öl. 

Rey  (Henry  IV.  itao,  1586)  lou  neuste  rey  (Fond. 
V  1573,  1580),  rey  de  B'ranço  (D'Âstr.  p.  154).  La  iey 
de  graci  (Pond.  1520),  las  leys  (Nav.)  la  ley  coumuoo 
D'Astr.  159,  fugit-hoey  (A  de  Sal.). 

ji)  vor  dem  Ton  hat  sieh  g  erhallen.  In  der  Um- 
gegend von  Pau  ist  auch  hier  für  g  ein  j  (^eschr.  y)  ein- 
getreten, l'agetu-faged  Auch  1260,  sagillu-saged  Beyr  1256, 
Auch  1256  S  saget  Auch  1259  ^  sagellai*e*8agerar  davon 
sageran  Beyr  1256,  sagerassem  Bay  1282,  sageradas  Sauvet 
1258,  flagellu-flaget  Big  7  Heute  pagella-pagère  (Fond. 
Past)  pagellare-pagera  (Hist  8^),  fagetu-haget,  fageto- 
hagede  (Lespy),  legere -leji^^e  (Fond.)  eslege  (ib  2101)  à  la 
hugido  sagitta- sagete;  la  Sagete  d'Aulu  =  le  pic  d'Aule 
résina  (Bar.  bé)  regine  (Arch.  Fond.).  Daneben  findet 
sieh  jetzt  rèyne  (N.  Labordej.  vagina-gayne  (Arch.  M.), 
guayna  (Hist.  s^).  Diese  Formen  sind  auf  die  Schritt- 
sprache zurücksuführen,  denn  auch  vor  betontem  i  blieb 
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g*  îtn  Gabkognischoii,  wie  in  legiae  so  auch  in  fugire- 
fugir  (Fors  bé,  Hist.      Fors  do  Navarra)  fagioa-hagine. 

Fur  fugire-fugi  schon  iifk  13«  Jhdt  foege  (Hist- 8^), 
boege  (1588  A  de  Sal)* 

cl.  viginti  hatte  schon  im  vit  venti  ergeben,  ebenso 
digitu-ditu,  daher  binte  Beyr  1256  did  Bagn  1251.  Die 
heutige  Schreibung  hingt,  digt  ist  ethymologisieiond,  hingt 
£.  B.  D'Astr.  p.  184.  digt  p.  14.  hingt  (Nav.),  digt 
(Joubert),  aber  z.  B.  binteoe  (Fond.  1236),  dits  (432).  Dass 
g  nicht  gesprochen  ergìebt  sich  auch  aus  einem  Reim  bei 
D'Astros  digts  und  apetits. 

b)  nach  Konsonant  a)  vor  dem  Ton  wurde  g  sum 

Quetschlaut,  geschrieben  g,  m  iruherer  Zeit  aueh  z.  Im 
Bearnischen  aurh  hier  zu  j  (gcschr.  3-)  entwickelt,  argent 
Gast.  1270,  Orth.  1212.  borgese-borges  Gast.  1270.  L  d'Or 
fo  44,  1250  borzes  Soule  1252;  bnrz,  borzes,  borzese  Bagu 
1251.  Heute  argen  (Bond.  2225»  Gassion,  D'Astr.  120)* 
hourgés,  bourgeso  Fond.  681.  engenju-geng  Tarbes  1285, 
geing  ib  1281,  gein  Beyr  1256.  Heute  singiberi  gingibre 
(Privilèges)  —  argent  (Desp.). 

In  Bord,  wo  auch  heute  noch  für  z:  d  eintritt  „ar- 
gUlarju-ardilé'^  findet  sich  schon  1251  bordes. 

ß)  nach  dem  Ton  in  lat  Verbindung  wird  g  nach  n 
(gesdir*  n)  zu  j,  welches  den  Nasal  mouilliert  und  wohl 
ursprünglich  ein  ep.  i  vor  n  hervorgerufen  hat,  denn  A 

de  Salettes  schreibt  1583  noch  plaings  und  plangs,  das  i 
wurde  also  sicher  nicht  mehr  gesprochen,  longe-loenh 
(A  de  Sal.).  jongere-jounhe  (Nav.),  fengere-fenhe.  So 
schon  in  den  Urkunden:  atenhe  Bagn  1260^  attengit-atanh 
8^ Cr  129U,  aten  Sordes  p.  148.  costrenher  Gast.  1270. 
Hier  ist  die  Mouillierung  von  den  stammbetonten  Formeu 
eingedrungen« 

Bei  spftter  Synkope  ist  g  intervokal  zu  j  geworden 

und  niouilHert  vorhergehendes  1  coUigere-coelhe  (Hist.  s'% 
Nav.)  couilhe  für  coelhe  Fond.  472.  culhir  (Gontumes 
de  Soule). 
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b«  Der  medtopalalâle  sttmmlose  Temhliiflfllaiit  k^« 

Im  Anlaut  wurde      su  ta,  gesohríeben  o. 

Toni,  kelu-cel  Léz  1232  arm.  cel  Auch  1259,  kivita- 
danu-ciutadan  ib  1256^  kibato  -  ciuada  Bonef  12.  Jhdt 
agen.-bord.  kivitate-ciptat  S^*  Eul  1243,  kentu-oent  S^^  Cr 
1290,  kiptadan  ib  1292,  kpllarjarja-corayha,  keUarjarju- 
cerayrer  ib  certan  ßord.  1275.  bay  kirmaDatioa-ciriiiaDadge 
Ld'Or  fo  19,  1188,  isiptad  fo  4A^  1259;  kiroaie-eercar  fo45, 
1259,  dptadan  fo  64,  1261«  dptat  v  eiptadao  Bay  1272. 
bofd«  ciutad,  eiutada,  Gentol,  kenau  oea  Olor.  big.  duada 
Big  Ir,  cens  4p,  ces  28  v,  censal  7r,  ciutat  30  r,  Centod 
Bagn  1251,  Cenlod  ib,  kelu-ceu  1260*,  Bordères  1272,  cel 
ib  1252,  kivile  ciuil  Tarb.  12S1. 

Ebenso  heute  kessare-cessa  (Frov.  g)  keppu-cep  (La~ 
maysonette)  kirkatoi>cercaire:  Coumo  dous  pelerias  cei^ 
caires  (Jasmin)  kiker-oese:  N'abian  que  de  oeeee^bequita 
(ib)  kintru-dntre:  dabant  Pares  al  lai^ge  dotre  (ib).  Deu 
eentre  a  la  droouferendo  (D'Âstr.)  kivilisare-dbUisa  ib. 
Gerto  (ib  184)  keluH^én:  Louis  es  anat  prene  lou  Oeu 
(p.  156)  cerca  mayado  {ib  löi^j  Mayom  aqueste  cementeri» 
Non  pas  de  triste  cypré  tout  blous  (etc.)  ib.  Hé  ta  s'em 
ha  corea  (Desp.).  Ou  Tiber,  ou  lou  eeu  (Nav.).  La  branque 
peu  ceu  embriade  (  V.  de  Bat.)  Reyne  deu  ceu  (ib)  lous 
cens  e  Tiher  (Fond.  42)  dab  certitude  47.  En  la  dutat 
de  Basle  v.  1147,  1149.  kerebeliu-oerbet:  Et  lou  oerbel  an 
cap.  1181. 

2.  Im  Inlaut  a  intervokal,  a  vor  dem  Ton  wurde  k 

vor  e  zu  z,  geschrieben  meist  z,  daneben  s,  heute  nur  s. 

toul:  vicinu-bezins  Léz  1140.  arm  besi  J.  du  M.  a7r. 
Xls,  dizer  Auch  lt?59. 

land.  nozer,  dozents  Bevr.  1256.  lezer  Gab  1268. 

bay  bezin  Ld'Or  24 v  XII s.    béarn  lezer,  bezi,  bezii* 

big  bezi  Big  4v,  besial  ib  81  v,  veai  Eêo»  Dieu  1194. 
besial  Bagn  1251,  besiau  ib  v  1260  ^  diser,  noaer  ib  1260  ^ 
beiii,  beaiaument  1260*,  bezii  Tarbes  1285. 

8dt  ca.  1300  wird  s  geschrieben  avioellu-aueete 
(Hist.  8**  XIV.)  jacere-jaser,  placer  1480.  plasent.  per  vous 
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diser  (Henri  IV.  1585).  Tu  qni-t  plases  au  carasa  (Desp.)« 
Coo  leye,  ooo  boulati^.  Diaé  Pinfoartunat  (Paatoa  malhn- 

rous).  De  que  parlalz:  .  ...  De  placés  e  damou  (  Pr  vret.). 
Que-b  neuritz  de  l'arsenic  deu  plasé  (Serm.j.  Lou  bou 
plasé  (bé).  Tan  qu  a  Diu  plasera  Fond.  Que  secq  touts 
lous  plasees  ib  v  1057  (p.  plasés).  A  tau  lous  huganauts 
n'abon  pas  lou  lesee  2461.  viciou-besi,  besin;  vieina-besio^ 
malo  boaio;  besina,  besinatge,  beainaire,  b^an,  besinat 
B!q  te  diee^  Peyiot,  sus  la  fe  de  mono  anuo  (D'Âstroe  p.  8«) 
Et  nouts  pot  pas  d'aquet  plase  p^  44.  diœmu-disèm,  dieetîs- 
dlsèts. 

3  nach  dem  Ton  k  tritt  durch  Abfall  des  auslautenden 

1 

e  oder  i  meist  in  den  Auslaut  und  wird  zu  ts,  gescbhebeu 
2)  ds,  ta,  jetât  meist  ts.  (g)  und  ta  (bé.) 

arm,  croee-crods  Auch  12G(;.  toul  dicit-didz  Monts  1179. 

agen.  calice-calidz  bord,  crotz  S"*  Cr  1237.  patz  ib 
1235.  pays  ib  1237  croys  ib,  crois  ib  1248,  pais  S'  Eul 
1287  beruhen  auf  frans^  Ëinâuss.  land:  pas  Soule  1252. 

béam.  crods  Soldes  1250.  orots,  plaeet^plata  Olor. 

bay.  jacet-jaz  Ld'Qr  âúr,  vioe-bes  ib  fo  47,  1261. 
eioz  1259. 

big.  eiüta  Big  19  r  didt-dids  Bagn  1280  -  jazs  Lua  1228. 

Quin  te  portes,  Cur^?  —  A  boste  serbici;  e  bous,  si-p 
platz,  si  uou  80uy  pas  trop  curions.  (Serm.)  Moun  Diu»  si 
dits  Martii,  non  sabi  pas  qu'ère*  u  peoat  ib  p.  11.  et  que-m 
disera  d'ue  bouta  qui  hara  trembla  ete.  p.  0.  ne  fière  boutai 
Ah!  la  terrible  bouta  ib. 

Dab  sa  terrible  bouts  (p.  bontzi  Diu  lous  abe  parlais: 
Fond  249Ü.  Et  marida  las  vouts.  y  160.  luce-lutz  Car 
lou  die  autemens  la  luts  n'ey  de  sesou  y  I0â4.  quaque 
anadits  j  reste  1112  decem-deta  P.  de  Viane  1480.  vocem- 
Yots  A  de  Salettes.  radiee-arradia  ib.  Pagne-m  d'abanse^ 
dita  ac[ueste  Cont  pop.  Non  pas  nou,  dita  lou  Naule  ib. 
Deeem-detz:  De  Bizanos  dètz  ou  dontze  (Chans,  pop.) 
Pace-patSy  cruce-crouts,  nuce- nouts,  perdice-perdits. 
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PerdouiKiis-îou,  sits  plate,  Mûu^sei^ne  D'Astros  p.  44. 

b.  uaoh  Konsonant  a)  naoh  r  und  n  wurde  zu  ta 
geaohneben  e. 

merkade^meree  Big  4—5,  Bagn  1260*  memr  Morl 
von  France  eine  Weiterbildung,  oder  fOr  unsern  Dialekt 

auch  von  fraukcso-franzes  Auch  1259.  Jetzt  morees, 
porkenii-pourcet,  ])orkellare-pourcero,  pourcereto,  exercici 
D'Astr.  49  Francihoun,  francisakiu,  francimantalho:  Plaç-o 
à  Peyroty  Francimantalho  D'Astr.  konkiajone-counoifiiu  ib 
en  lenyue  francimande  B^ond.  v  228. 

b.  naoh  1,  das  au  u  geworden  wurde  c  wie  der  stimm- 
lose dentale  Reibelaut  ^sprechen.   Gescbrieben  es  und  s. 

kalketarja-caussetario,  caìcino-caussèo,  calcetu-caussie.  Im 
Auslaut  s  geschrieben  doììu -il(ms  :  declio-me  dous,  falee- 
faus  :  Julhet  La  haus  au  pugnet  caice-caus  :  Hoump  lou 
oêdre  a  la  oaus  (A  de  Sal.) 

Y,  dk**  wurde  za  ái  gesobrieben  %  gebt  dem  d  ein 
Eons,  vorher  nur  Kons,  z  gesehrieben  dodeoim-dotse  8^  Gr 

1292.  heute  doutge,  doutze,  tredge,  tretze,  sedecim  setge, 
uüzo  [uatüurze,  quinze,  Sens  m'ana  cerca  mieydie  a  qua- 
tourze  hores  Serm  p.  7. 

2.  Postpalatale. 

I.  postpalataleïi  stimniliaites  g'. 

Im  Anlaut  ist  postpalatales  g'  erhalten,  wenigstens 
findet  sieh  in  der  Schrift  nicht  j  dafür  und  nach  hdepj 
Gram,  béarn  104  wird  g  vor  a  wie  im  fransösisehen  ge- 
sprochen. 

toul.  Garaldu-Garauz  Léz  75  v.  Garcie  ib  70  v  Gau- 
oelmu  -  Gaucelm  ib  1232.  claU  Garumna-vL  Garonna- 
Oarona      Gaud.  1248. 

agen  Gaufridus-Gaufre  Gast.  1270. 

arm  Garcia-Gassie  5'  J.  du  M.  fo  19.  Garsia  ib  fo  r.>, 
30  r,  32  V.  Auch  C.  n.  XV.  Garsianer  Auch  XX  Gasia 
Bonef  1224. 
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I 

1  bord.  Gauoelm  la  Héole  X198.    Qarsendifi  -  Garsen 

8^  Or  1285. 

land.  Oassie  Sordes  119/20. 

bay.  Garcie,  Gardez,  Garcielans"?  Big  fo  80/3 L 

béarn.  Garoariu-Garoer  Morl  öv.  Gassie  8r  Gabara 
y.  Gabaru  Olor. 

big.  GarasìA  Big  ir,  galHna-gari«  3  y,  Gassie  15  t 
V.  gala  und  brunu-Galubri  ib.  Galeatu-Galhad  Bagn  1260'. 

Galaveroa-galerno:  Ne  crooaits  la  galerno  Ni  lou  vin 
de  citerno.  Ch.  pop.  bé.  Vod  der  Wurzel  gar  oder  gas: 
gars:  Ed  mars  Lou  gars;  En  abrieu  Loa  oaitóu.  Prov. 
gabani-gabe:  Nou  fioubarò  pas  ealhaus  au  Gabe  (il 
ne  Toit  plus  loin  qne  son  nez).  Loa  laurè  desempuieh 
luseÌGh  an  bord  dòu  Gabe  (V.  de  Bataille)  A  gäbe  petit, 
très  arditz;  à  gäbe  gros,  si  ba  besonh  dus  naules  quoate 
ardiiz  (bé).  v  gael.  gaf.  —  gaho:  La  cautèro  qu'ei  grrano, 
qu'en  i  a  u  gahot  tai  cadu  Serm.  p.  6.  (La  chaudiòre 
des  douleurs  est  grande,  il  y  en  a  une  cuillerée  pour 
cliacuu)  —  Un  cop,  estan  gojat,  que  A-m  gaha  la  crique 
Fond,  y  IdS,  gallina-garie:  Que  quoan  canten  hasaas,  que 
canten  las  garies  v  236,  gaudere-gaudi.  Peubx  donc  que 
loa  bonheur  du  Paradis  consiste  Á  gaudi  solamens  de- 
quere  soûle  biste  940,  y.  gaha:  gahanto:  dissipi  la  gahanto 
fleumo  D^Astros.  y.  gaudere^-gaadinoment  Mès  tu  nou 
yeses  pas  lou  mau  que  toun  eanta  E  toun  gaudinoment 
pot  pèr  aci  ])ouria  ib.  gaclau  (ga(  ujiiaijs)  Cauleu  d  uu 
cor  gaduu  ib;  Ets  daoson  au  braute  gadau  ib. 

Prosthese  in  gausa  y.  ausare:  gausaben  accorda 
Fond.  >  157. 

2.  g'  im  Inlaut,  a)  intervokal. 

{  Intern  ok aies  g'  hat  sich  im  Gaskognischen  erhalten. 

I        Wurde  das  folgende  a  su  %  so  wird  der  g-Laut  dareh 
gu  beseicfanet 

arm.  artiga-artiga  J.  du  M.  XI  s.  béarn  nega(t-nega 
Olor.  plagatu-plagat  ib. 
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big.  artiga  Big  a?  r.  plaga-plaga  Baga  1251.  pla^a(t- 
plage  ib,  plagat  ib.  gu  geaehheben  in  plaga-plague  Bagn 
1260'  aod  trotz  des  erhaltenen  a  in  artignaBig  6v.  Von 
magan:  exmagare-esmaga;  negare-nega,  negatibomen. 

bragare-braga:  Jamès  plumo  de  pau  nou  brago  ïa 
ooamo  on  vci  braga  ma  brago  D'Astros.  Pren  lou  rnoun 
pèr  uo  bèro  bago  Jou  sonn  lou  diamant  qu'au  mièi  bngo 
id.  bragardoment,  Diéa  tous  gouarde  bragaidoment  id. 
bragario:  Vous  dan  uo  aanto  btagano  (id.)  Mas  floos, 
dignos  bragarios  De  mous  easaus  e  pradarios  (id.)  ligaturar 
ligaduro  (bord.),  ligadero  (g),  Lou  qui  hè  brèus  ou  qu'es- 
counjuro,  Lou  qui  hè  nado  ligaturo  (id.),  ligare-liga: 
ligasso,  Petit  mau,  grand  ligasso  (Pr.  g.)  plaga:  plague. 
Mes  la  plage  aus  merits  eres  que  hen  leca  Food.  790. 
ligare|-liga:  Co  qui  tu  ligaras  ou  desnodis  sus  terre 
Sera  tabee  nodat  ou  desligat  au  eeu  ib  606/9«  Loue 
huganauts  ligats  seran  doncq  de  Sathan.  ib  y.  621.  daga- 
dague:  Et  neuste  wy  Ânthoni  auside  a  cop  de  dage: 
Lou  rey  Francas  debe  ha-u  la  permere  plage  1783/4. 
castigare-castiga.  Qu'atau  lou  neuste  rey  lous  castigue  j 
lous  casse  v.  6.  allegare-allega:  Las  paraules  qui  tu  deuà 
huganauts  allèg(u)es  v.  851.  wogen- vogare-bouga:  Aquet 
bmty  an  tempsot,  per  aci  bougara  1469.  voga-bogue:  La 
ley  donoq  deus  Judius  eds  tomaben  en  voge  v.  102. 
bagagium-bagatye,  bagatello^  bagatero.  Lou  plasé  d'aima 
Si  donne  bagatello  Despourrins.  brigata-bngado  iyÁstioa 
p.  52.   Aqueros  troupos  brigandos  ib  68. 

b)  nach  Konsonant:  g'  ist  erhalten: 

arm.   heribergata-aubergada  Au^  1256^  —  agen: 

aubergade  Gast.  1270. 

Big.  heribergare-abergar,  abergue  Bagn  1251.  alber- 
gar Big  7y.  béam:  targa-targa  Olor. 

laad:  longamente-ioDgaments  Beyr.  1256. 

targare-targa,  lengatu-rengat,  rengado;  longa-Ioungo, 
loungos  oambos;  arengare  (▼.  ahd  kring>arenga:  Eseauhuro 
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tab«'?  la  lengo  Que,  coum  vo,  puch  aprùs  arengo  D-AstroSr 
targare-targa:  Disen  qu'em  se  targao  com  bets  romiaa* 
grobis,  A  chasque  nom  de  sanct  cantan  ora  pro  nobis. 
Food.  971/2.  Margarita*Margalido  Qaoao  Calvi  de  Bordenx, 
an  tempe  de  Margalide^  A  Neracq  arriba,  Merlii  qu'abe^ 
per  goide.  Fond.  1539/40.  Davon  mirgalhaduro  An  fort 
nèscio  sa  vesiaduro  D'usa  d'auto  mirgalhaduro  D^Astros. 
adrengare-arrenp^a:  Entan  lous  Huganauts  dehens  la  catho- 
drAllo,  Arrengaben  lous  bancqs  com  deheos  bere  halle. 
Fond.  V.  2296/7.  mirgailla:  Dejò  la  térro,  caressado  D'uo 
mée  urous'arrousado,  Se  ba  mirgailla  de  coulous.  D'Astroe 
Pb  3.  longa-loDgo.  Tu,  tn  que  béte  mounts  é  merbéilloB, 
Sauf  que  dises  mau  à  propaus  Que'ous  demouns  an  louage» 
aureiUos,  E  que  soun,  ooumo  tu,  oonrtaus.  D'Astros. 

3.  Postpalataleä  ätiiumlo(»es  k\ 

1.  Im  Anlaut  ist  poetpalatales  erhalten. 

touL  capu-cap  Léz  1189.  carte  Moütb  1171),  1235.  casal 
Léz  75v,  77  V  1143,  Monts  1235.  eastellu-casted  Léz  1189, 
castellare-casterar  ib  XII s  caballanu-cauarer  ib  1282,  causa 
Monts  12d5.  eamp  Lés  76y  1280,  S'  Qaud  1248. 

agen.  eambiare-cambiar,  oambiose  Oast  1256.  Gasted- 
gelos  1270.  oalioe-oalids.  oamin,  oarretu-earredgs,  capu- 

cabs,  capitula,  cassar,  cascun  ib. 

arm.  castel  Sim.  1117.  J.  du  M.  18.  XI  s  caballu- 
cauad,  in  cauad  doiäu  podio  J.  du  M.  i«.  ua^bu  ib  32, 
casale-casau  Bonef.  XII  s,  villa  que  vocatur  cazaux  Sim. 
372.  caminata-camiade  S*  J.  du  M.  27,  cadere-cazer  casen 
Aueh  0.  n  XV.  oamiar  Auch  1258  cambiare,  eami  ib^ 
eanonieu-canonie  1256%  eanonihe  1259.  eaperan  1256% 
easan  1259,  eaminn-eamin  ib,  caballn*cauat  1259*. 

arièg.  caballariu-cauarer  Mas  d'Azil  XIs. 

boid.  castod  Sauve  fo  lUü  Xlls,  camiu  ib  fo  330, 
casterar  la  Róole  1080,  cauad  1083.  casted  1172.  casau 
S**"  Cr  1235,  cata  +  unu  —  cadauns  ib  cadaus  1237,  eaperan 
1287%  oarpenter  1248,  camin  1248,  eami  1258.  camiuada 
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1274.  cassa  1290.  cartolari  1291.  calidaria-caudera  Bord. 

1275.  cantor  S»  M.  1244. 

land.  carreiu-oarrei  Sordes  p.  S8.  casted  89,  v.  castanea- 
castanehed  ib,  oasal  p.  1.  casterar  51.  caudera  Gab  1868. 
eampana  Sordes  p«  146,  camiade  p.  lis.  eab  Qab  1268, 
carru-ear,  oaperan  v.  eami-earreiar  S.  119,  138,  carrejedar 

Gab  1268.  calida-L-aule  Sordes  p.  137. 

bay.  carte  Bay  1247.  casterar  Ld'Or  12  v,  casted  21r, 
11S7  camiade  9r,  easeuns  fo  47,  1201  oambiar  fo  51,  1257 
campir  fo  51,  1258  eartolari  1259,  oadet-oad  fo  65,  1265,  .j 
oadenee  ib. 

béaro.  caperan  Orthez  1236,  cavalaria  ib  casai  Lucq 
63v,  1114,  Morl  aas  8v  XII  s  carnicerie  Pau  1270.  carrera, 
casso,  oaualgada  Clor,  caminu-cami  Soûle  1252. 

big.  catare-earar  Big  iv.  castei  ib  oaualgada  ib,  casai, 
caual  ir,  cap  2y,  6r,  ]6r,  capera  2r,  casa  St,  casted  8r, 
6r,  castet  I4y,  earta,  caaouna  4t,  cauad  7v,  cane-can  7r, 
19y;  cauares  8r,  cami,  caminare-camiar,  carru-car,  eame- 

carn  ib  casterar  9  V,  cada'Jr,  caualerltír,  causa  3 Or,  caperaa 
31  r;  capera  Bordères  1252,  Maub  1257,  Arné  1260,  cada, 
carte  Arnv  ]2(;o,  carrere,  capdal,  cadeno,  cambiare,  canna- 
cane  Bâgn  1251,  casau  1260^,  capu  uovu-capuau  1260', 
canonio  Tarb,  1281,  caperaa  1285. 

Capere-cabe:  En  un  lièit  ount  oabon  plan.  (O'Âatros.) 

Oap  en  ta  petit  loc  (ib)  capu-cap:  estrêo  de  cap  d^an  (ib) 
Dieu  esta  la  cap-dauanto  e  la  principau.  (ib)  cap-d'obro 
(ib)  caj)  d'an,  ó  cap  de  mes.  é  mes  cap  de  semmano.  cantu- 
cant,  cantan-caiita: 

Atau  près  de  sa  ân,  tout  blaoo,  cato  lou  eigne, 

Ê  deou  Méandre  dous  hé  retrouni  lou  bord. 

Más  soun  cant  meloudious  es  l'assegarat  signe 

Qu'et  es  à  l'ouro  de  sa  mort  ib. 

Casale-casau-Xi  peou  casau,  ni  per  la  biguo  (ib)  calcea- 
causso:   Durarau  pas  toujour,  Moussu,  las  causses  roujos 
Ch.  pop.  gase.    La  moulhè  nou  t'aie  la  eausso.  (Prov.  bé.)  , 
cautione-cauciou,  cauoiéu.  Qui  eotro  cauciou  Entre  pagadou  \ 
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(ProY.  bé.)  Galida-eaat.  Cauterés  n.  d.  1.  Digats-me^  pa- 
loumetos,  Fui  èi  a  Cauterés?  ^  Lou  rèi  e  la  reineto  S'i 
baguon  dab  qoub  très.  (Ch.  pop.  bé.)   Qui  easso  lou  ean 

Casso  Bertrand  Prov.  Gase.  Lous  cas  hèn  cas  I  ]ous  gats 
hën  q:ats  (Prov.  bi  .)  v  cane-ca:  cagno,  ca^mot  Ren  nou 
inolliou  (|u'un  c-ag-not  uno  cagno  (Dolprat)  cagotu- 
cagot:  Déu  prii  rouye  e  déu  cagot  Saube  qui  pot.  —  Au 
cagot  la  gautèro-Bragant  mai  qu'un  cagot  nou  brago  en 
hèsto  annau.  (Pror.  bé.)  xoXávSpa  calaudra-calaudro  calan- 
dreto  :  Mèi  qui  sera  lou  messatge?  La  ealaudreto  ou  Pesparbé, 
La  oalaodreto  ei  cap  léugè  (Ch.  pop.  bó.)  oamisia-camisci. 
Hilho  de  bouno  maisou  A  la  camiso  mai  loungo  que  lou 
coulilhou  (Prov.  Gase.)  Quaucaré  ho  i  a  Qouand  la  camiso 
au  cuou  s'esta.  (Prov.  bé.)  Caudelai ui-Caadolr,  candolaria- 
candèlero.  Nosto-Damo  la  Candelèro  Tiro  las  aueihosde  la 
retèro.  (Pr.)  Cannella-caoero  davoa  caaeriéu.  Abriéu  Caneriéu 
(Pr.  Oasc.)  Quand  la  gnio  va  cap-sus,  Tout  Tivèr  avèn 
dessus;  Quand  la  gruo  va  cap-bat,  Tout  l'ivèr  avèn  passât, 
casale-casau:  Vau  mai  casau  Que  jouroau  (Prov.  Qasc.) 
eastellu-eastet  A  Cartèt-bou  Tout  es  bon.  Pr.  bé.  cartanea- 
eartagno.  Lou  boiin  Dieu  castairnos  da  A  (jui  nou  las  sap 
pela.  (Pr.  bé.)  cantatore-cantadou:  Lou  rci  déus  cantadous 
(Navarrot)  cassonata-cassenado:  Fourests,  re  tira  ts- vous, 
dam  Tostros  cassenados  Delprat.  Gambia,  bee  potz  cambia 
de  serbidou  (Despourrins)  Tu  qu-t  plasôs  au  caressa  (ib). 

Findet  sich  statt  c  cli,  so  sind  die  Worter  einge- 
diun*,n'n  wie  chapeu:  y  dab  larges  chapoiix  Fond.  v.  1153. 
oder  chapelle  vom  ^^leichen  Stamm.  E  uo  graud  cliapelio 
Que  üoun  muchauo  arré  queu  nas  O'Astros. 

2.  Im  Inlaut  a)  intervokal,       wurde  zu  g.  Wenn 

das  folgende  a  zu  e  wurde,  schreibt  man  meist  qu, 
seltener  gu. 

agen  precante-pregant  Gast  1370*  paeare-pagar  ib, 
pagad  ib  1256.  arm.  pregarie  Auch  1259,  apagad 
ib  1260.        bord.  verruca-Borruga   La   Réole  1198. 

deranu-degan  S'*'  Eul.  1237.  —  laud  [bisacuiu-beseguda 
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Gab.  1268]  nucariu-noger  Sordes  p.  137.  secare-segar  ib 
p.  188. 

bay.  preoant-pregan  Bay  1282.  —  béarn*  pmeat-prega 
-Bottle  1252.  paoare-pagar  Ortbes  1246.  loeare  -  logar, 
Tiearitt-begaer,  Olor  —  big.  fooaeia-fogawe  Big.  1  pregar 
4  r,  pregaria  ib,  nucareta  ncgareda  7    aegador  8  r,  pagar 

Bagn  1251. 

jogar,  pa^ar  Moeurs  bé  1387,  pregam  1480,  necalu- 
neguat,  precat-praga,  pagan  Baron  bé.  applicare-apiega: 
Mar^alideti  poumpouse  e  bòre,  Que  s^aplegabe  dcu  marcat. 
Hatoulet  preoare-prega:  Apres  s'esta  drìn  beyt  prèga, 
L'Ossalees  doueemeota  que  se-b  boute  a  siula.  Pioot* 
prega,  implieare-emplega:  Bt  que  quoan  per  lous  oba  loua 
bouleram  prega,  Pres  de  Diu  se  poiran  per  nous  auts 
emplega  Fond.  Calv.  v.  1001/2.  Loinsr  deijui,  bei  tempBot, 
enta  rnute  s'aplt-gue,  On  per  ha  d'aules  maux  sas  finesses 
emplegue  ib  la  19/20.  pacare-paga.  —  Per  so  que  nat 
pintou  jott  DDu  bouli  paga  Fond«  Past.  liou  tambonii 
pagat  d^abaace,  Daune  que  da  plaa  meehant  sou  Navarrot 
Lou  aegnou  salutari  A  audit  la  pregari  De  mi  aoan 
aerbidott  Sdettes.  [Anan  fa  la  pregàrio  e  noua  joucan 
al  liech  Peyrot]  Digos  aro  ount  es  la  pregàrio  Déa 
crestian  la  mes  salutàrio  D'Astros.  Ero  a  per  bous  pagat 
Ion  piatiTO  Dab  soun  armo  au  Rer  eternau  ib  p.  75. 
Dux  dexés  soun  loun  pagoment  p.  Il6.  împedicare- 
empetega:  Qunt  la  naturo  s'empetego  Dem  pintra,  dem 
embernisaa.  —  manioa-nianego:  Dementre  que  lou  bouè 
earpento  uo  manego. 

b.  k'  nach  Kons,  a)  kk.   kk  vereinfachte  sich  zu 
ohne  zum  Quetschlaut  zu  werden,    toul.  peccatu-peeaips 
S'  Oaud  1248.  tocar  M.  1236  agen  vacca-baqua  Casu 
1270»  tocad  Gast  12ö6. 

arm.    tocad  Auch  1256.    bord,  baque  Bord.  1275. 
toquar  S**  Cr.  1290.    bay.  pecar  L  d'Or  fo  30  r.  béarn. 
baca  Olor.   big  baca  Big  3  r,  g.  stekkau-estacar  Big  15  v. 
•tooaram  Tarbes  1285. 
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kk  in  der  Schrift  erhaltea  in  peooahs  Auch  1256^ 
und  Bordères  1273. 

Aus  dem  Gemein -PiovensaliflcheD  eingedrungen  ist 
toohad  Saavet  1258. 

Auch  kl  der  Neusseit  hat  sich  das  Gaskognische, 
ebenso  wie  die  langedoc'schen  Dialekte,  vom  iraoz.  Kin- 
ÛUSS  frei  gehalten:  vacca-baco;  prene  la  baco  dam  lou 
brau,  von  soceu,  socea-soucas  (grosse  soueiie)  Aquo's 
cauque  peguio,  aquo'  sauque  soucas  Ses  seo,  .aes  aentimenti 
coumo  bét  arroueaa  O'Aatros  p.  7.  staeeare-eataca,  eeta- 
oado  ib  p.  88«  peecare^peca  91.  Las  baques  qui  lou 
He  da,  hena  lou  Béarn,  eu  gasailbe  a  jamei  Fond.  Calv. 
1426/8.  floceare-flouoa:  Apres  lou  he  flouqna  Tespalle  d'on 
he  caut.  ib  v  1441.  toccare-touca:  Tau  lettre  be  debe  lou 
CO  deu  rey  toea  Et  contre  lou  Norman  sou  courrous  aluca 
ib  1621/2  got.  likkuü-leca. 

buccaha-bouchaiio  D' Astres  p.  128  frmdwtl« 

ß  Nach  8  ist  k'  erhalten.    Siehe  unter  a. 

r)  n^h  Kona.  1)  0+  k'  standen  aehon  im  Latein 
suaammen,  in  diesem  Falle  iat  k  erhallen«  touL  blanea- 
Blanoa     Gaud.  1248.  bord,  franoament  Feuill  1287. 

bay.  franque  Ld'Or  fo  24v  franquemens  ib  fo  30  r. 
béarn  franca  Olor. 

h'v^  conea-conca  Bi<r  'A  v  conce  7v  conque  Bagû  12öl; 
iraoca  Big  IS  r  franquemenz  Tarbes  1285. 

land  aroa-arca  Gab  1268.  big  furca-forca  Big  7  y 
porcariu-porquer  ib  8r,  marcad  Bagn  1251.  circare-oercar 
Ld'Or  fo  45,  1269. 

Heute  careanu-earean  :  Brassalete,  eintoa  e  caroana 
lyAatros.  aroa-areo  !  Paseon  la  nèìt  Dessus  uo  grano  aroo- 

de-lii'it  ib  íui-ca-hûLirco(g)  hourque(b).  porcaria-pourqueno^g) 
maica-marca  :  Peire  de  Marca  (né  près  de  Pau,  1594 

bis  1062,  auteur  d'une  lîistoire  de  Béarn). 

Marcabruo  (troubadour  gaso.)  Lou  Marcadièu  à  Tarbes; 

lou  oami  marcadièu  Béarn.  mercat(g)  circabat-Berquave 

hé  1414.  Ou  dilhèn  la  boulatye  Hè  ta  i^em  ha  ceroa  Deap. 
2.  Traten  Kona.  und  k'  aeoundár  susammeo,  ao  wurde 
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k'  stimmhaft,  arit  ii  íìHijeare-Falgar  Ma?  d'Azil  1124. 
bay.  l'abri i)ca-faurguu  Ld'0rl'jy5  imbarr(i)caîa-embnroraz. 
l?ôii.  porge  L.  ^258  largua  Bay  1282  bé.  fabrica-torga 
Morl.  7  r.  big  forgua  Big  l  y  faurgaa  2r,  forga  4v;  folgar 
6r  eBtatioante-eBtatgant  Bago  1261.  dominioaturaHlomen- 
gedura  Big  17  y.  imbànieata-einbargade  4y  discarricare» 
descargaa  Bagn  12e0^  jud(i)care-judgar  ib  1251.  bord 
falgar  La  Réole  1137.  desembargar,  estatgan  S*"  Cr.  12oö. 
portica-porg-e      Mich.  1236. 

Masticatura-mascaduro  :  Un  bet  quiliiou  de  pa  sens 
eap  de  meseaduro  Vignanoour. 

Die  Velareu. 
s- 

1.  Im  Anlaut.  Das  stimmhafte  velare  g  ist  im  An- 
laut erhalten.  Beispiele  nur  Teteinselt: 

bord,  gubernator-gouernadre  S**  Cr.  1280,  gubeniatuic- 
gouernador  ib  1202. 

big.  gorga-gorga  Big  7  v,  s  r. 

gurges,  gorgia-goiyo  (b).  base,  gonria-gono:  Lou  ser- 
Tìchèn,  8ÔS  auto  finto,  De  gorros,  de  charpo  e  de  cinto, 
D'Astros.  gothuB-got,  Qot  noble  famille  de  Qasoogne 
(Bertrand  de  Got,  arehevéque  de  Bordeaux,  premier  pape 
d'Avignon  sous  lo  nom  de  Ch'-moiit  V).  golfus-;Li:ouÎre  (çr) 
lou  goiifre  de  Uascooçno.  gutturosu-guiterous:  Mulho 
guiteroso  (brébis  oachoctiitue).  «^ula-gulo,  gulaticu-gou- 
latge:  Si  vous  èts  gras  e  qu'aiats  bèt  goulatge  (N.  Past. 
Bé.).  î^umariu-goumèr.:  Poumpouso  coum  la  oapèro  do 
Goumèr.  (Pïoy.  6é).  gunna-gouno:  Vous  sirats  tou^oiir 
amantat.  De  la  soutane  ou  de  la  gouno  (D^Astros)  gurges, 
gurges,  gurga-gourgo,  gourgueia:  Roussignol  qui  gourgueies 
Près  d'aquet  arribet  (Hatoulet).  Von  gutta- g:utticare- 
goutejax  (g)  gouteia  (bé)  Voste  nas  ([uc  de  iret  goutejo 
(D'Astros);  prodetu-sroutet:  Bebiam  bèt  goutet  (Noi'l  bó) 
Entre  la  soupe  e  lou  coulet  Cau  béure  un  bèu  goutet. 
(Prov.)    gouttelette:  Sès  trouba  d'aigo  un  seul  geutet 
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D'Aatr«  goubernum-gouber:  Atau,  daban  lou  ducq  nou 
parti  pas  en  France  Deu  gouber  de  Bearn  lou  iecha  la 
puebanee  Et  tabee  de  aon  hilb.  Fond.  Oaly.  1671/3 
chausit  goubernur  ib  t.  1666.  Moussu  d'BspemouDf 
Gottbemur  deou  pays  D'Astros  p.  6. 

2.  im  Inlaut  a)  intervokal.  Soweit  sich  aus  deu 
wenigen  Beispielen  ersehen  lasst,  ist  der  stimmhaiie 
Palatal  vor  o  und  n  vor  dem  Ton  erhalten,  nach  dem  Ton 
kein  Beispiel:  vigorosu-\  igoros  Gast  1270.  agusta-agost 
Big  7r.  dagegen  aost  ib  7v.  auost  Ld'Or  fo  65.  1261. 
Heute  bigouroosi  aber  acut,  daneben  agout  Vigore-bigou 
—  Que  l'aige  dab  bigou  sus  lous  arrodets  oat  Fond.  0. 
Y.  1482. 

Trat  g  in  den  Auslaut,  so  scheint  es  stimmhaft  ge- 
worden zu  sein;  man  lindet  jedoch  fasfu-fag"  Clor,  heute 
hac,  Ügo-Ue.   In  Bear  findet  man  neben  liae  die  Form  hau. 

b)  nach  Kons,  g  nach  Kons,  geblieben,  ahd.  urguolî- 
orgulh-Bagn  12~1.  Et  es  dit  ieyt  d'orgulh,  qui  fc  plaga 
0  trey  arma  debedado  en  carrera  aforada  déu  senhor  Fors 
et  C!oat  de  6é  ourgulb  (g). 

Trat  g  nach  Kons,  in  den  Auslaut^  ist  die  palatale 
Ausspraoheerbalten,  doeh  wird  neben  g  häufig  c  gesehrieben: 
burgu-borg  Big  1  r  Bagn  1251.  Tarbes  12^0.  longu-long 
L  d  Gr  30  V  doeh  loue  S'^  Cr.  1258  f  2.  Heute  bourg,  loung 
aber  largu-laro. 

k. 

1.  Im  Anlaut.  Das  stimmlose  velnrc  k  ist  im  Anlaut 
erhalten  toul.  kommandatoi^csomanair  Monts  1179,  kom- 
mandatore-eomanador  ib  1255.  oomanie  ib  1179  oonoguda 
1285,  oomes-ooms  1236,  companianx^mpua  Lés  1189  compra 

ib  1232,  cunde  S»  Gaud  1248. 

agen  colte  Gast  125G,  komitate-eoniad,  conplir  ib, 
conogud,  complidor,  enmplidamentK,  compra,  comprat  1252 
comanament,  complidament,  contengut  cosselhedar  1270 
arm.  correga  Bonef.  12.  Jhdt.  korbu-corb  J.  du  M.  30  r 
12.  Jhdt.  konsiiju-oossel  Aueh  0.  n.  XV  coselh  Auch  1259. 
arìòg.  oorde-oor  Masd'  Azil  11»  Jhdt  .bord.  Konstabnla- 
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Costaul  la  Réole  1180.  compra  1227  kupra-cobre  Bord  1275, 
curadre  S'  Or.  1286.  land.  fondad,  corupre  konstrectu-cos- 
tretz  Beyr  1256  kornu-cor  bord  p.  55  kupa-cuba  Gab  1268. 
bay.  oompra  Ld'Or  fo  ^4v.  cubert  fo  51.  1258  bé.  com- 
tefisa,  coite  Orth  1246|  oort  Soûle  1252  oosseil  Pau  1270 
comp»r  coltu-coolB  oorpua-oors  Olor.  big  oondal  Big  1  r, 
ooms,  oompte,  cooptessa,  eomtessay  oootessa  Big  4  v  oonbîda 
16  r  eonbent  28  t  eombent  Rordères  125^  koDfermamu-ooo- 
fermam  Bagn  1260'  condad  Tarb.  1281. 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  Cor-coo  coo  de  tigresse 
(iJesp.)  COO  (Fond.  63.)  kolore-coulou  CD'Astr.  Fond.  2377) 
kolumbe-couloum:  Qùalas  portassi  com  io  colom  (A  de  Sal.) 
colomba  couloume:  Qui-m  dara  aies,  coum  a  la  oouloumbe 
(Imit)  Pourtant  l'arramele  a  Farche»  la  ooalouoie  (V.  4e 
BaL)  oogitare-euta:  Tau  ae  outa  uo  auto  aus  las  preoe, 
Qui  s'  pren  (Chaos,  ptotest.)  oura-cure:  ed  aura  eure  (A  de 
Sal.)  oonvicinu-coumbeeii:  Lous  loxs  coumbesiis  (V.  de  Bat) 
corona-courouiiü:  Rey,  sens  habe  la  couioune  (Prov.). 

2.  im  Inlaut  a)  intervoRal.  Der  sUiumlose  Velar 
wurde  vor  dem  Ton  stimmhaft:  arm  sekuru-segur  Auch 
1257  agen  uekunu-neguD  Gast  1256  sekondu-segont  ib  1256 
und  1270.  bord,  akuttt-agud  la  Róole  I126,  segoot  S"^  Cr. 
1287,  neguQ  Mich»  1286.  laod«  bisakuta-beseguda  Gab 
1268  segoat  ib  bay  oekuna-n^a  L  d'Or  fo  47,  1261.  bé« 
akukulaiju-aguler  Morl  5  t.  12.  Jhdt  eegur,  segurtat, 
asegura  Seule  1252  segon  Olor.  bey.  segur  Big  4 
neguD  14  r,  segunde,  scgurat,  segurause  Bagn  1251  negua 
1260-  sPOfiir  Tarbos  ]275,  1281. 

Jetzt  sekuudtt-segouu:  Henricq  segon  Foad  v.  1&67. 
sekondu  (praep.)  —  segoun  Food.  2220.  eekura-aogurs 
508.  T  agere-agutu-agttt:  loas  permes  paresooo  plos  agttts 
V  2458.  Plaa  segu  Senn  p.  12.  bisoam  sogiis  (I^Astr.  p.  4.) 

Nach  dem  Ton  tritt  der  stimmlose  Volar  in  den  Áaa- 
laut  und  bleibt  stimmlos.  In  früherer  Zeit  wurde  für  c 
auch  g  geschrieben,  die  Aussprache  war  sicher  gleich,  ob 
c  oder  g  geschrieben,  denn  wir  finden  z.  B.  Domenicu- 
Domec  Big  ar,  Fordes  p  151,  1170  und  ebenda  Domeeg« 
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Beispiele  toiil:  Lodovieo-Ledovio  Monts  12d6  loku-log 
ib  1335  arm  amic,  public  Auch  1256.  agen  loo  Gast 

log  ib  1270,  boi-d  foku-foc  S»*  Cr  1238  public  ib  1291,  land. 
Coc  Soido.s  p.  III  kreaku-creag  ib  uti  bay  riku-anic  L  d'Or 
30  r  log  ib  Henriku  Andric  fo  59,  viku-big  ib  12.  Jhdt. 
focu-fug  fo  51.  bé.  enemic.  public  Clor  log  Pau  1270.  big 
vicu-bic  Big  8  r  amio  16  r,  loc  31  v,  pauc,  canonie,  Tarbes 
1281  foku-fueo  Bej  4  v,  7  r,  fog  und  loku-laug  Bago  1251, 
enemig  1260^ 

Beispiele  aus  späterer  Zeit:  Heuriku-Henric:  Qu'ey  en 
aquet  endret  qu'Henric  hou  eslhebat  (E.  Vign.)  amiku- 
amic.  Qu'ère  lou  coiimandant  mes  tonstpmp*?  Im  nmic  (ib) 
loc:  D'aquin  lou  uoum  deu  loc  (Bat.)  loc,  pauc,  tapauo  Food. 
869/670.  foku-hoeo  V  1213  geschr.  houeeq  ebenso  mit 
entee  ▼  Sv^vxoç  ▼  1214.  joe  und  loe:  ß  pnch  après  qa'amta 
boun  jocy  Que  ja  s'ets  troubat  en  on  loc  O'Astr.  p  99. 
pauc:  lyaqnet  pauc  que  nous  es  restât  ib  4. 

b)  nach  Kons.  Standen  Kons,  und  Velar  scheu  im 
Latein  zusammen,  so  wurde  c  erhalten,  raneore-arrencor 
Beyr  12Ô6.  reocura-rencura  Sottie  1252.  arencura  Bejrr 
12Ô6.  arrencuren  L  d'Or  SO  arancurat  Big  4  insti- 
toisoo  Gast  1370. 

Heute  arrencuro. 

Sekundär  stimmhaft  verccundu-bergogn  Big  S  r,  her- 
gonhe  Bagn  1251.  Qui  tremouia  hase  de  met  et  de 
bergounhe.  Food.  v.  1718. 

Trat  0  in  den  Auslaut,  blieb  es  erbalten,  wenn  0 
und  e  schon  im  Latein  susammenstanden  juncu-jonc  Big 

lôr,  narc  Bagn  1251,  Gast.  1270.    sarcu-sarc  Gab.  12öS. 

Heute  ebeoso  junc,  marc,  arc,  porc.  —  Ou  sas  perles, 
com  poroqsy  presti  débat  lou  pe  Fond.  Calv.  738.  Ses 
poou  lou  porc  y  es  à  rengréjch  D'Astros  p.  69«  irancu- 
ftanc:  Foncb,  disi-jou,  de  qui  loa  sang.  Es  auta  noblo  é 
auto  franc,  Que  sang  de  Franco  ni  deou  monnde  ib  p.  82. 
blancu'blanc,  flancu-flanc:  S'augoussots  embiat  un  flascou, 
JouLd  uugouri  mandat  bin  blaoc  Quetâ  tenguere  loc  d'un 
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bouD  cascou  Quets  esoaabare  plan  lou  tlanc»  ib  103*  Un 
jour  déu  gairesc  mes  de  mai  (D'Astros), 

Sekundär  (fremdwörtlieh).  iiion(a)cu-moiige  S**  Gr. 
1385,  1297.  med(i)ca-meds^  Big  Iv,  eaaooioa-canooge 
Bay  1247,  Ld'Or  fo44,  1259.  Âtieh  1257.  eslonm  Ld'Or 
fo  30  V.  Michel.  1236.  Qr.  I2i):-'.  eler(i)cu-el  rg  L  d'Or 
fo  44,  1259,  Gast.  1270.  Tarbes  1281,  clerc  S'  M.  1236. 
S^Cr.  124:5. 

Heute:  mouo<:co,  caloQge:  Car,  segoa  aquet  dise,  avea- 
ques  et  calooges,  Kectous  j  caperas,  menouresses  et  mongea. 

Doppeltes  c  im  Auslaut  vereinfiiohte  sieh  sa  e:  siocu» 
sec  Bago  1260.  saoeu-sac:  Gérto  la  mort  me  bout'  au  aae 
D'Astros  p.  115.  de  bèt  6ec(bé)  =s  tout^-fatt.  toooa*toe: 
Las  campaDes  nou  den  nat  branlou  ni  nat  tocq  Deus 
ofiicis  de  Diu  etc.  Foud.  Calv.  227Ö/4. 

Die  Hpiraus 

1,  Im  Anlaut  Die  Spirans  j  wird  im  Anlaut  zum 
stimmhaften  Quetschlaut  di  (geschr.  j  und  g,  g  bes.  vor 
6  und  i.  Im  Bearnisehen  findet  man  häufig  y  geschr.) 
cl  lam-ja-ja  Monts  1179,  Auch  C.  n.  XV,  Big.  18  r,  jaket- 

jdz  L  d^Or  30  r,  Îjuz  12-2(1,  jonku-jonc  Big  rj  r,  jovenc-jouen 
Big"  4  V.  judiii.e-jugge  Auch  C.  n.  XV,  julju-jul  Auch 
1256^  ejektare-jetar-geta  Big  li  .  r,  Ld'Or  30  v,  gitar  ib  10, 
1256  getad  Bagn  1260^,  januarju-gier  Auch  1257,  yagut 
Olor.  Beispiele  aus  späterer  Zeit:  jakere-jase:  Qui  jai 
deguens  aqueste  vas  D*Astr.  jazom  en  un  Iheyt  (Hist  e^) 
—  de  gaho  ^  u  hens  lou  jas  Fond.  1166.  jam<4*m&Sû- 
james:  Eds  nou  hasen  james  vigilis  (ib  74)  a  n  james 
(Catpcli.  )  .lohannu-Jan  :  Jan-Faiino  und  -lan-Toupi  (Cortète) 
Couii>oiü-t(3  pauro  Janilho  (Jasm.),  Julju-julh,  jiilhet: 
Tastre  de  julhet  (Nav.),  Julhot  La  haus  au  pugnet  (Prov. 
g.),  judioe-jutge,  judicare-jutja:  Lou  jutge  de  Noyou  qui 
lou  prouces  jutja  B'oad.  1413.  jutgesso:  Sira  la  jutgesso 
de  touts  (D'Astr.X  Juoju^Jun,  Jim  La  dalho  au  pung 
(Prov.  g.). 
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Auoh  anlautendes  dj  und  gj  wurden  bu  d/:  djorna- 
journ:  Loua  jouroa  mandata  d^oaras  (Catech.)»  jouinau: 
Nou  perden  journau  Fond.  79,  journet:  Âquet  jouraet  que 
Fespandiob  D'Aatr.  djelosu-jeloue:  fia  maj  estât  jalouse 
(Fond.  2352)  Lou  Diu  jelous  (Nav.)  Gjorgju- Jordi :  Per 
sant  Jordi  Cubris  toun  ordi  (Prov.  g,) 

2.  j  im  Inlaut;  intervokales  j  bleibt  unter  Ent%vicklung 
eines  ep.  i  troja-troie  maior  Cr  1217,  Orth.  1246,  Olor; 
Caat.  1270,  Eni.  1287,  maier  Bord.  1262;  (may  Bordères) 
im  Auelaut  Teratummt  j.  mai  Beyr  1256,  may  Bordères 
1263,  Obr.  majir-mayo:  Lo  mayoo  abe  nom  Joel  (Hiat  a**) 
maye  bounbur  de  da  que  de  recebe  (Imit).  Puota  de  plus 
maje  d'importance  (Fond.  252),  Noste  maje  ami^o  apres 
Diu  (D'Astr. ).  majorale  majourau:  Lou  luayourai^  per  la 
iinublesso,  Lou  aiayourau  per  etc.  (ib)  majouresso  Cib), 
majorana:  sabia  e  majorana  (Arch.  1480).  Baiouno:  A 
Baiouno  Tout  se  douno,  Arribat.  Tout  ey  dat  (Prov.  g.) 
un  mur  de  bajounetos  (Jaam.)  Im  Auslaut:  Maju-mai 
Abriu  que  hò  la  flou  may  qu'en  ba  Thaunou  (Pror.)« 
Toun  meiy  fidel  serbidou  (Lespy). 

Die  Affrikaten. 

gw. 

1.  Im  Anlaut. 

Der  Labial  verstummt  ausser  vor  a;  wabrscb&iulich  ist 
er  aber  auch  vor  a  in  ältester  Zeit  dialektisch  verstummt, 
denn  wir  finden  bald  gua,  bald  ga  geschrieben  a*  B. 
gnarin  Orthea  1246  und  gadanha  Olor,  aber  bereits  1885 
finden  wir  goa  geeebrieben  wie  heute:  E  que  p  goardeta 
que  sus  so  no  sie  vustre  la  faute  (Gast.  Phoeb.  1385).  Es 
wird  also  damals  schon  gwardetz  gesprochea  sein,  wie 
mau  es  beute  noch  spricht. 

Beispiele:  toul.  v.  warenti  i^uareoz  Monts  1236,  gua- 
rentia  Monta  1285,  agen  frk  wardon  guardar  davon  gardiaa 
Oast  1270,  wantu-gwantu-gaut  1256,  werra-gwerta*guerra 
1270.  arm.  wadju-guadi  Auch  G.  n.  XV.  11,  Jbdt  gaientie 
Auch  1259  bord,  guarentia  8*  Mich  1287,  Sauve  1240, 
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waidai^BD-gaadanjare-finiadaDbada  Gr  1291,  ^aida  ìb 
gareatir  ib  1294.  laDd»  gadiad  Beyr  1256,  garaod  Gab 
1268,  bay.  wîsa-guise  L  d'Or  fo  45,  1259,  bé  guerre  Saavet 

1253,  guarin  Orth  124 G,  gadaüha  Olor.  big.  wahta-gueyta, 
gaytar  1  v,  gardarerin,  gastauan  4  v,  gardar  7  v.  guerra 
18  r,  guisa  14  r,  guadanharao  17  r,  guidar  Bagn  12Ö1, 
gaidoage,  garir  ib  garde  ib  gardar,  garir  Tarb.  1285. 

Id  gastare,  voq  wo  gastauan  Big  4Ty  hat  auf  laL 
Tastare  frk.  was^an  eiogewirkt 

Beispiele  aus  neuerer  Zeit:  La  guide  (N.  Past)  Sera 
la  guide  noste  (A  de  Sal.),  guerre:  Quoand  loa  oouserit 
ba  ta  la  guerre  (Nav.)  Guilhem:  Emplea  lou  Guilhem 
(Dictons)  Guilliaume:  cincq  guilbaumes  (Arch.  d.  B.  Pyr.) 
guise  (Hist.  s^)  ha  de  guise  que  (Fond.)  v.  ahd  wat:  goa: 
Lo  goa  deus  C^peraas goadanha:  Guoadanha  Ceeilie  (Ilist. 
s*^)  goant  très  pareihs  de  goants  (Arch.  d.  ß.  Pyr.)  goarda 
(N-Past.)  goari:  jou  las  bouy  goari  (Nav.)  goami:  Per  qui 
serey  io  guidât  Eatro  la  goamida  eiutat  (A  de  Sal.)  goaata: 
8'affola  e  goasta  la  cabriole  (ib).  D'Astr.  schreibt  stets 
ou,  so  gouari  bosto  maladio  p.  101). 

Die  stimmhafte  AfCrikata  gw  kommt  icmr vokal 
nicht  vor. 

gw  nach  Konscoant. 

Aus  den  älteren  Texten  kein  Beispiel. 

Der  Palatal  bleibt  erhalten,  der  Labial  verstummt» 
Vor  e  und  i  wird  gu  geschrieben,  languire-langui:  languis- 
sent, languint  g.  languineja:  Garoun  mès  d'aigo  jou  chu- 
c^ui,  Mès,  praube,  jou  languinejaui  (D'Astros.)  Sentioi 
nioun  cor  fremi  d'uno  doucn  lano^uino.  (Jasmin),  liogua- 
iengo:  Quan  nous  auiem  dus  miìo  lon^iro^  (D'Astros)  p.  28. 

Las  lengues  agusades  Ps.  linguaticu-lengoadge:  Nost«s 
efaantres  tabee,  ab  lou  medixh  lengoatge,  Lous  canten  a 
la  gleise  a  i'bore  deu  cantatge.    Fond.  Calv.  v  228/4» 

unguentu-engoenh:  Qui  hou  lou  grau  enguen  ib  y  654. 

Trat  gw  nach  Kons,  in  den  Auslaut,  sehwindet  der 
Labial,  der  Palatal  bleibt  erhalten,  sangue-sang:  Demande^ 
. . . . ,  L'abric  deou  noble  sang  de  Fouch.  D'Astres  p.  81. 
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Foueh,  disi-joii)  de  qui  Ion  sang  Bs  auta  noble  6 
aoto  frano  Que  sang  de  Franço  ni  deou  moonde!  ib  p.  82. 

i.  Im  Anlaut.  Der  Labial  schwand  ausser  vor  a, 
während  k  erhalten  blieb.  Dass  der  Labial  verstummte, 
sieht  man  daraus,  dass  für  qu  auch  c  und  k  geschrieben 
wird,  wie  quomono-oom  Ld'Or  fo  40,  que-ke  C.  d.  XV. 
und  Soule  1252. 

Der  Labial  Terstttmmte  jedoeb  niobt  vor  a,  denn  man 
sobreibt  beute  s.  B.  quoand»  quoate  und  sprioht  dieee 
kwuand,  kwuate  und  wir  finden  schon  Olor.  quoate. 

toul  qui-qui  Monts  1179.  Léz  llhy,  que  ib  quitas 
MoDts  1236.  • 

•ciiren  quale-quels,  (juauls  Gast  1282,  quitament  1256, 
quietu-quitu-quité  Gast  1270,  quaesta-queste  ib  arm.  quantu- 
quant,  que,  queste,  queri  Aucb  1256,  quart  Aucb  0.  n.  XX* 
que-ke  C.  n.  XV. 

bord,  quiteren,  quitansa,  quant  Sauve  1240,  quomono* 
eum  ib,  quale-caus  Feuill»  1237,  quite  S^Cr  1248,  quant 
1235,  quomono-coroa  1290,  quintau  Bord.  1275. 

land.  quarts  Sordes  p.  122,  quita,  quitan  Beyr  1256, 
quite  Gab.  1268. 

bay  quant  Ld'Or  fo  24 v,  com  ib  40,  1250  cum  ib  30 v. 

béarn.  com  Orthez  1246,  Pau  1270,  ke  3oulo  1252, 
qui,  qnerelba,  quoate  Olor. 

big.  com,  quals,  quant,  quantas,  quare-quar,  que,  quitas 
Big  4v,  quando-qnan  cum  8r,  can  29  t.  quant  Bordères 
1252,  com  Arne  1260. 

Dieses  o,  welches  ii  gresprochen  wird,  iiudet  sich  heute 
fast  allgemein  vor  a  g:esehrieben:  t[uando-([Uoan  1,  a  couand, 
de  quoand  en  quoand  —  de  temps  en  temps,  Quoan  Calvi 
se  bii  £oul,  chens  argen  ni  pitance,  Que-s  retira  tabee  dret 
au  pays  de  Poictou  Fond.  1224/5.  Quanto-quoant,  oouant, 
quoantes;  quartu-quoart,  eouart;  quoartaa,quartale-quoartau« 
oouartau;  quartellu-quoartet,  couartet,  oouardet:  Un  mi* 
couardet  de  vi  tout  blous  (IVAstros.)  quartariu-quoartè, 


Digitized  by  Google 


88 


quartaria-quoartòre,  quoarterou.  qualtuor-quoate,  couate: 
Per  quoatte  (für  quoate),  caperaas,  geas  de  force  y  d'ea- 
capse  Food.  2282«  gaha  lou  couate.  quadni-quoayre,  ooaaire^ 
quoayrie;  ooayrahourc:  Et  loux  dimarx  matii,  hen  pemie 
publica^  Per  toute  loua  quoairebourqs  et  eantous  de  Lesca. 
Que  touta  loua  liuganaiita  ae  bonteasen  eu  armes  Fond.  t. 
2518/6.  Galvi  que  ehauai  doneq  la  eiutat  de  Straabonrcq. 
On  rencontra  Bûcher  sus  quauquo  coairahourcq.  Fond.  v. 
13fil  '2.  ijuale-quoale  v  quau,  quoauque  und  quauque:  Euùis 
ed  «abouiTÌ  de  ha  quauoue  predicq  Fond.  1598. 

Vor  a  II  deren  Vokalen  als  a  verstummte  der  I^abial, 
geachriebea  wird  qu. 

quinta-quÌDto:  Aci  noun  aufia  pas,  tu  voe,  segound  ta 
quinto^  L'avé  eoumo  uu(f  bourao  eatacat  à  la  otnto.  Cortète 
quaedta-queatOy  quisto,  quistaire:  En  fil  de  sent  Vinoen 
lanço  milo  quistairea  (Jaamin).  Noblo  quiatairo,  anèi  moun 
pensomen  me  quito  (Jasmin  quietamente^uitomen:  N'ea 
pas  quitomon  fregeludo  (Jasmin)  quotitate-quoutitai:  Cer- 
tanamen  touto  ma  (juoutitat  M'es  avengudo  en  countrado 
plasento.  Salette^.  (|ue-que:  Lou  rèi  qu'a  uo  cabano  Cou- 
berto  qu  ei  de  flous,  La  rèino  que  n'a  no  auto  Couberto 
qu'èi  d'amours  (Vieille  Ch.  bé.)  quietarju-quitayre.  Homi 
seditioua,  qui,  de  monge  quittaire,  Manistre  a^ere  hait 
Fond.  1687. 

Fur  qu  wird  suweilen  e  geachrieben,  bee.  in  quomono- 
ooum:  Caresse,  nou-n  j  ha  nade.  Que  n'habousseau  eoorau. 

B.  coum  la  plus  aymade,  A.  punhatz  qu'habè  sau  (Despour.i. 

Lei  laniare  autalt'U  (|ue  succède  au  clari,  Coum  lou  canl  de 
Rouget-de-l'lsle,  a  Üe»pourri  (Navarrol). 
2.  Im  Inlaut  a)  intervokal. 

intervokalee  kw  wurde  zu  g,  während  der  Labial  ver- 
atummte. 

toul  aqua-aigua  Monta  1179. 

bord,  agva  8^  Cr.  1285.  —  land.  agae  Bordes  p.  127. 
augue  p.  147.  aguade  p,  97.  ^ 

bay.       sequire  :  sequente-se^uent  Bay  1282.  —  bé. 

seguir  Olor  seguian  ib  seguiam  Sauvet  1253« 
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big.  aga  Big  6r,  agua  6r  aigue  Baga  1260^  Bordères 
1272.  ayga  Bordòroe  I3öl. 

Zuweilen  wird  noch  (^u  geschrieben  acqua  S*"  Cr.  1290. 
aiquhá  Auch  1256^  aqua-a^'gua  Hist.  s'«  IT  p.  30.  aiffas 
Ps.  20.  equa-ogoas.  Princesse  de  Viane  1480.  aqua-a.v  .[ue 
Consi.  pop.  Baient  coum  Taygue  deu  barat  Prov.  (Vaillant 
<K>mme  l'eau .  du  fosse.  Ajgues-Bounes,  Aygues  Gantes. 
—  fìicra,  aiguos,  ayg-a,  aygua  J,  Delpit»  Setruflfaben  tabee 
de  l'aige  benadite  Fond.  Calv.  t.  70.  aquarolia-aigarolo, 
Açò'a  io  petito  aigarolo  D'Âstm.  yod  aqua  :  Ârrat-aigassò 
(rat  d'eau)  Las  bèetìos  aigassòros  rPAstroB.  aqaosa-aigoaso 
E  tont-d'un-eop  m'arrevoutè  Oonntro  aquero  mirdoiinafieio 
aiiJtouso  ib.  sequire-segui  :  Apres  abè  seguit  ^^ai-hasenlos 
cainpagnos  (Vi^naneour). 

Tritt  qu  in  den  Auslaut,  so  wird  es  zu  c.  sequit-sec 
Sauvet.  1253.  sequit-^ec,  siec  auch  se^  und  siòt  :  tout  ço  que 
a'eD  sièc(g.)  tout  ee  qui  s'en  suit  Et  perqne  diaet  donoq 
que  lou  huganautis  me  Nou  tieue,  sus  nat  pauot,  do  l'antioq 
judaïsme,  Peuhx  que  porteu  lous  noms  deux  Saucts  Judius 
antioqs.  ib  03/95.  On  lou  psaume  qui  seoq  lous  enteou 
canta  Fond.  Calv.  140. 

Zuweilen  wird  g  geschrieben  so  in  sequet-seg  im 
béarD)  man  spricht  aber  seo  und  schreibt  auch  sec-me  = 
suis-moi. 

b)  kw  nach  Konsonant.  Der  Palatal  blieb  stimmlos, 
während  der  Labial  »chwand.  cinquanta  (aus  quüiquaginta 
durch  Diííerenzierung  entstanden)  cingcante  Beyr  1256. 
quasqiiunus  von  quisque  -}-  unus  unter  Einwirkung  des  gr. 
kata  unum-kadun^  also:  quesquun  v  kaduu-oascun  Gast. 
1270,  caseuDS  ib  1262  quauseum  ib.  im  fem:  cascue  Ld'Or 
fo  47.  1261.  oaseuna  Big  4  t.  casouu  Hist.  s**  II.  36. 
cinquante,  (cinquoante)  Lespy.  davon:  einquanteja  (cheroer 
midi  à  quatorze  heures):  Nou  pas  ni  dWéu,  ni  d'aquiéu, 
Goum  bon  ernquanteja  dab  guerre  Lous  douetous  nèscis  de 
la  terro  D'Astros.  cinquen  (mesure  de  capacité)  Jou  mandi 
au  pouticaire  un  cinquen  pèr  pago  de  sas  poutinglos.  ib. 
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cascuui,  ehascu  :  oar  ehascu  d  eiis  abouo  Que  de  rit  OO 
soabea  trouba  m  cap  ni  ooue.  Foad.  v.  1848. 

Auch  im  Auslaut  blieb  der  Palatal  stimmlos. 

cinque-cinc  S*«  Cr.  1290.  g  in  cing  Beyr.  1256. 
unque-ODC  L  d'Or  fo  SO.  anc  Desc.  v  Sordes.  p.  III. 
Arno  12G0.  doD(i)Mne  dounc  :  Deu  judaisme  doncq  lour 
eredence  germie  hoad.  Caiv.  v.  90. 


Palatal  vor  Konsouaiit. 

1.  vor  Liquideu.  a)  ver  r.  W  ährend  in  den  meisten 
prov.  Dialekten  er  und  gr  gleieb  nach  dem  Ton  stehend 
par  i  entwickeln,  tot  dem  Ton  aber  fallen,  bleibt  gr  im 
Gaskognisehen  erhalten,  er  wird  su  gr.  Frâher  finden 

wir  allerdings  noch  placere-plaire  Olor,  placrabet-plaira 
ib,  legVabent-leyran  Big  27  r,  tracere-treir  Gast  125(;.  aber 
gleichzciíÌLT  trezcr  Bagn  1251,  treger  Olor.  Jt;t?>L  haben 
letztüiü  i^ormen  erstere  gänzlich  verdrängt,  wenn  z.  B. 
im  Dialekt  von  Arles  placere-plaire  wird,  jacere-jaire^ 
tracre-traire,  eoore-ooutre  ele.,  der  Vokal  des  Inf*  e  mithin 
gekûrst  wird  und  dann  schwindet,  bleibt  im  Oask.  e  er- 
halten und  es  entstehen  Formen  wie  plase,  jase,  oose, 
destrusi,  counstrusi,  noso,  tiese,  woneben  im  bé.  trege 
und  treye,  hase  oder  ha,  he  etc.  neirre  in  J.  du  M.  9  v 
XI"  zu  ner,  welche  Form  noch  ci halten  im  ix',,  daneben 
aber  negre  und  im  gase,  negue  und  nere.  De  plus  negres 
pousous  (poison)  que  u'abe  heit  Luther.  Fond.  Calr«  v.  1086. 
sacramentu-segrament  Big  4  v,  Bagn  I2öl  Olor.  segrement 
Cast  1270.  sacristanu-segrestaa  Tarb.  1281.  In  Lésât 
XI  "  finden  wir  noch  eecresta  geschrieben»  agredable 
Cast  1262,  Auch  1258.  Olor.  agradablemene  Bagn  12G0* 
agradere  Beyr  1256  agraderemenz  Tarbes  1258  dezagre- 
dabletai  S**'  Cr.  1290.  Pelegrin  Morhias  y  v,  pdegh  ib 
lu  V.  Heute  segramen(g;  segrement  (bé).  v.  alacre,  ala- 
cha-alegrie:  Cantem  dab  alegrio  D'Astros.  pigritia-pigresso: 
lia  pigre98o,  pecat  caitièu  ib.  pelegri,  pelgrinaciéa,  aere- 
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agre.  alegrasso:  Édab  tout'  alegraso.  Lous  hé  jouyouwH 
ment  aeaba  la  bieillesso  D^Astroe  p.  8. 

Selten  finden  wir  gr  su  ir  gcvrorden:  flagrare-flaira: 
Me  deeaproufîèito  Las  cerijos  à  mièi  vaira.  Las  poumetos 
à  mièi  flaira  D'Astros. 

b)  c  und  g  vor  1  Im  Aìtprovenzalischen  nntwickelte 
sich  aus  cl  UQCÌ  gl  mouilliertes  1.  z.  B.  peiilh,  vermelh, 
solelh,  gÌQolb,  agulha,  aurelha  Mushacke  p.  79.  13.  Jhdt 
arl.  periih  soieih,  aparelhadament  (in  des  Sünders  Reue). 
Heute  ist  sowohl  im  Inlaut  wie  im  Auslaut  par.  i  ent* 
standen  travai,  fermai,  yennèi,  uei  (oc(u)lu)  geinoui 
(genuelu)  estrai  (straguln)  faio  (fac(u)la)  maio  (mac(u)la) 
devinaio  (divinac(u;laj  aguio  (acuc(u)la)  draio  (trag(u)la)  etc. 

Wie  verhält  sich  hierzu  das  Gaskocrnisehe:  Das  Alt- 
gaskognisehe  entwickelte  wie  das  (jemeinprovonzalisehe 
mouilliertes  1,  das  im  Neugaskogoischen  sowohl  im  Inlaut 
als  im  Auslaut  erhalten  blieb. 

agen.  miralh  Gast  1260  periih  ib  1270.  —  bord, 
mirai,  la  Réole  1085,  miralh  ib  1126,  veda-velha  S**  Or. 
1392.  land.  bieiile  Sordes  p.  87.  pareil  Qab.  1268. 
bay  péril  und  periih  L  d'Or  fo  44,  1259.  —  bé.  bieil, 
aurt-ile  Pau  1270  apareilad  tnbaïUaz  Soûle  1252,  oc(u)lu- 
iiill  Rev.  10  p.  240.  11  u  tribalhaue  Rauvet.  1253.  —  big. 
ranuuc(u>la-granucla-granolha  Big  1  v,  toac(u)la-toalha  ib 
8  r,  bielhessa  ßago  1251,  trabail  ib  1272. 

Tribalha:  Tribaillaben  lou  reste  De  tonte  la  sepmane. 
Fond.  G.  T.  76/79.  —  miralh:  Las  grêles  de  mirailh  que 
serbiben  au  houeoq.  ib  2549.  genueln-joulh:  Aorupide  de 
goiîhes  ib  2402.  soliclu-sourelh:  A  Lesca  tournaren,  an 
couchan  deu  sourcil  ib  2506.  vetulu-veelu-bielh  :  Car 
lours  vipils  debanees  on  mediche  oredence  ib  v.  22.  sus 
lou  biels  pariatges  (accord)  ib  2843.  apic(u)la-abelhe: 
You  nou  sèy  quin  exami  d'abelhes  ha  jamey  poudut  passa 
per  aei.  Serm.  p.  6«  murac(u)la-muralhe:  Las  muralhes 
d'aqueste  glèyse  ib  p.  7.  Vom  deutsehen  kegil:  quüho 
davon  qnilha:  La  eanabère  que-s  quilbe.  ib  8.  ovieula 
oülbe:  Las  mies  oûlhes  entecades.  ib  p.  5.  auelbo:  A  petites 
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auelhos  petits  sióulots  (sifflet)  Pi-ov.  g.  Holo  e  pègo 
68  l'auelho  Qui  au  loup  va  e  a'aceusselho.  ib.  — 
auelbeto:  Adeja  Tauelheto  belo  D'Astros.  aueihè:  I/auelhè 
benasit  ib.  finnao(u)la*fermalbo;  Soun-que  mò  pèr  he 
fremalhos  ib  yeniiic(o)lQ-bermelbou:  Ta  beraia  ouelhons 
Tendres  bermelbous  Navarrot  stra^ulu-estralfa:  Eetralhs 
dessouluts  0  gourmands  d'Astros.  coagulu-calb,  tragula- 
ü'aiho,  regula-arrelho. 

Fremdwörtlich  sind  z.  B.  pprij^rle,  article:  Hens  lou 
ceu  oommenca  de  brouDÌ  lou  perigle;  Et  pendeu  que 
toustem  sus  lou  meditox  article.  Fond.  Calv.  v.  2367/8. 
—  penglere:  Hérita  (ef&ajrés)  deus  eslaœbreoqs  y  de  ia 
periglera.  ib  2408.  penglade:  N'babeis  pas  habot  brigue 
de  pou  a  las  periglades.  Sera.  p.  6.  seealu-eegle  Pau 
1270,  Bordères  1272  seglar  Feuill  1237  Cast  1256.  seglau 
Beyr  1256. 

Nach  Koos,  (n)  blpihen  gl  und  cl  erhalten: 

toul.  ang(u)lata-augiada  Léz  1143,  1193.  bord  Angla- 
terra  B^Ot  1234,  M.  1236,  Eul  1243.  Angles  Eul  1243. 
béaro.  aoglade  Luoq  66  r  XII'  eingulare-eeDgles  Sauvei 
1258.  big  aeaglas  Big  7r.  agen.  senglas  Oaat  1270. 

Heute:  dugula-cinglo  und  sanglo,  cinglado,  aangla, 
cinglât,  cinglouna.  singulare-senglas,  sanglas;  singultu, 
singiut-sanglot,  satigluta,  sengluta,  uiigula-uiiglu,  unglado: 
L'aimabon  à  n'en  toumba  las  unglos  (  Jarmin).  simguilentu- 
sangluent.  avuncuiu-oucou  mit  Ausiail  des  1  und  carbun- 
oulu-escarbucle,  ascarbouole  .mit  Ausfall  des  n.  siaglutare- 
aanglaut:  Sas  pregaria  que  hen  sanglants  Fond.  Qelv.  t  865. 

2.  Vor  Labial 

a)  Vor  m  ist  der  Palatal  in  den  älteren  Texten  er» 
halten: 

'  Jacomu  (iur  Jacobu)-Jacme  S'  Mich  1244,  Orthez  1246, 
Auch  1259.   Jagoie  Ld'Or  1261. 

Heute  haben  wir  Ausfall  des  Palatal  in  fakiniu-hòm, 
fekimu-hem,  sowie  in  James  (bé),  daneben  ündet  aich 
Jaime  fbé)  und  Jaques  (g). 

b)  Vor  p  nur  in  gelehrten  Worten.  In  epi8o(o)pu  ist 
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stets  p  gefallsD:  abesque  Big  17  Ld'Or  fo  30  r,  Gast 
1270,  Tarbes  128&,  abesebe  Monts  1286,  Boule  1252; 
ebesqoe  Big  16  r,  auesque  Olor.  abeseat  Beyr  1256,  Gab 
1268,  Bordères  1272,  avesques  et  ealonges  fur  abesques 

Fond.  C.  V  439.  abeseat:  Per  dabaii  l'abescat  hou  renjade 
en  batailhe  ib  2284. 

3.  Palatal  vor  Dental. 

Der  Palatal  wurde  su  j,  aus  jD  entviekelte  sich 
entweder  iD  oder  t^  resp.  d/.  Par.  i  +  D  wird  besonders 

in  den  gaskognischen  Dialekten  entwickelt,  dann  auch  im 
Auvergnalischen,  Daupüinatischen,  in  Ariège  und  Aude. 
Der  Quetschiaut  findet  sieh  in  I^iniousin,  Querry,  Kouergue, 
Albi,  Viviers,  Qeveoaen,  Montpellier,  Arles. 

1«  aet. 

toul.  pladtu-pleid,  facta-feita  Léz  1189.  feit  Monts  1286. 
agen.  fait,  bac  tale-aital,  hao-tantu-aitant,  malefeyta, 

plcil  Gast  1270. 

bald,  pleit  S**^  Eul.  1237.  —  bay  v.  placitare-pleiteiad, 
coaetu-coite  Ld'Or  fo  44,  1259.  feyt  Bay  1247. 

bé.  ooite  Orthez  1246,  traotat-trey,  pleitei  Olor. 

big.  pleit  Big  4  r.  feyt,  playdeiar,  pleyteiar,  playdeiana 
ib  4  V  forasfeit  12  r,  forfeyt  14  v,  forfeit  15  v,  pleidesie, 
feite  Bagn  1260^;  coeite,  feit,  trait,  niaufaitor  ib  1260^; 
plaidesie  Tarbes  1285.  Laote  lait  und  lèit  f^.  —  la  Carl.) 
lac  (d.)  lach  (a,  1)  lai  (íbr.)  —  lac  tari  u-lrìitiè(g),  laiteirou, 
laitairo,  leitouo:  Chucon  lou  vin  coum  bèt  ieitoun  D'Astroe. 
-~  lèyt:  ....  On  la  leit  y  lou  meu  ooulaben  a  graos 
efaourres  Fond.  0.  y  2847.  allaetare-leita,  enleita,  traotu- 
trait  und  trelt.  tractare-treita;  attractu-atrait,  atreit; 
extraotu-estrait  f^aeta-herèito,  rèito(g)  rèite(bé)  benefaetu- 
benfèit(g)  behùit(b)  placitu-plèit:  Ta-ts  plèibs,  nado  geot 
vau  Coum  ero  d'Oussau  (Prov,  bé>.  facta-hèito:  Despuich 
aquero  hèito  (Hatoulet). 

2.  eci 

touL  direotu-dreit  Monts  1179, 1236;  Lés  1282  explieitar 
espleita  S*  Gaud.  1248.  agen  estreit  Gast.  1270.  dreita  62. 


i 

Digitized  by  GcJl)gI>L 


94 


arm.  Benedictu-Benedeit  S*  J.  du  M.  18  v.  bord  peitauins 
S""  Cr.  1235.  dreiz  ib.  land:  dreit  Sordes  p.  III.  dreiturie 
Beyr.  —  béarn.  dreit  Olor,  dreid  Sauvet.  1253.  —  big. 
dreit  Big  4r,  8r;  dreyt  ib  Ir;  estreitz  ib  espleit  Bagn 
125t  dreitatge  Bagn  1260^  ooatreit,  alheits,  ealheita  ib 
oondreis  Bordöroa  1273* 

Leotora-Leitouro  :  Leitouro  Que  plooro,  Flourèaço  Qae 
pènso.  pictavÌQu-peitavi  rectore-reitou,  ritou.  directu-dreit 
daneben  dret:  tectu-teit  und  tet:  teyt:  Hens  un  raedihx 
cledat  ou  débat  medixh  teict  Fond.  C.  v.  1982.  qui  dictabe 
lou  dret  ib  v.  1238. 

Auch  in  früherer  Zeit  finden  sieh  neben  Formen  mit 
«p.  i  eolehe  ohoe  i»  wo  der  Palatal  schwand  oder  Quetaeb- 
laut  entstand,  arm:  dreotu-dre  Auch  0.  n.  XV.  dretadie 
Auoh  1256^  drecbura  RqjDi.  1.  418, 5.  toul  Benaaet  8^  Gaad 
1248.  —  land  oostret  v  dretadge  Gab.  1268.  —  bé.  dret 
Clor.  —  big  Benezet.  Big  2r,  dreh  ib  4v. 

3.  f et 

Egen  lectu-leit  Gast  1270.  bay.  leit  Ld'Or  fo  66.  1265. 
jectare-gitar  ib  fo  40,  1256.  profiit  ib  fo  45,  1259.  bé. 
profeitable  Pau  1270.  profieit,  eapieita  Olor«  big.  Iheit 
Bagn  1251  profieit  ib  1260. 

Diu  qui  de  son  Ibeyt  es  sortit  com  bet  «pous  eto. 
Fond.  G.  ßnoaroerit  au  ]b<^yt  de  nau  grans  malaudles  ib 
V.  1404.  leict  ;  Huious  enquere  hou  de  mouri  hens  son 
leict  V  1405.  despectu-de8pèit(g)  de8pièit(bé).  Per  un 
grand  despoit  fur  despièit  Fond.  C.  v.  10B4.  respectu- 
fespièit.  profeotu-prouièit(g)  profièit(b)  perfeotu-perfòit| 
«ffeettt-efèit. 

4.  pot 

(Kst  kommt  nur  selten  vor:  par.  i  ist  entwickelt  in 
inMrta-tronèito(b). 

Sonst  finden  wir  noch  ductare-doussa  v  doutsa  :  Per 
laua  l'universau  round  Noum  hèc  pas  et  doutsa  d'uo  houat. 
D^Astros. 

5.  pct. 

pot  entwickelt  par  i  in: 
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bord:  oiten  Cr.  1231,  *  bay.  coite,  uidor  Ld'Or  1299* 
big.  neit  Big  16  oeit,  ouit  Bagn  1251,  neitaumeasy 
ooeito  ib  1260.  ooejt  1414.  (bé)  und:  com  la  ooòyt  a  las 
crampes  Fond.  (X  v.  1082.  neyt:  Haséta  ooucba  touto 

la  néyt  Boste  berbiâri  dins  iou  liôyt.  IVAstros.  p.  96. 
Sonst  auch  nòi,  nèit,  nuèitfpf),  nouèit  (bé)  octo-ouôit,  houeit, 
houet,  oueitième.    vocitu-buueit,  bèit,  cocta-coito. 

Nicht  entwickelt:  der  Palatal  ist  geschwunden  in 
nut  Olor  cuta  (cogitare),  zu  t  geworden  iu  outtobre  da- 
neben onetobre;  der  Dental  ist  geschwunden  in  uea  (voeitare) 
bé  abuga  (voeitare)  g.  daneben  abugla. 

6.  uet. 

net  entwickelt  par  i.   land:  tniota^truita  Sordes  p.  157. 

agen  fructu-íruitz  Gast  1262,  1270.  big  UuiLa  Big  17 v. 
fruitz  Bagn  1260^. 

flaute:  fugita-houeito(f?)  liüueite(b)  fuíiitiou-houoitióu(b) 
conductu-counduit.  ructu-brueit(g)  arrut,  arruet(b)  tructa- 
troueito(b)  troucho(g). 

fruotu-frut,  fruat,  hrut.  Loh  fruct  eanot  Fond.  C.  v. 
712.  nictu-brut(b):  Âquet  brut,  un  tempsot,  per  aei 
bongarra,  Et  puobene,  obicq  a  ebieq,  ed  que  s'esbajara  tb 
1469/70.   soun  frut  eygalo  D'Astros.  p.  42. 

et  +  K.  entwickelt  kein  par.  i.  coact(i)care-catcha. 

net. 

In  der  Verbindung  nct  schwindet  der  Palatal  in 
frühester  Zeit  und  nt  wird  im  Áuslaut  wie  primäres  nt 
behandelt,  d.  b.  t  schwindet  In  der  Schrift  findet  sich 
Dot  Doeh  bei  Fond,  lou  eanot  j  lou  dootou  t  1226,  doch 
eentouratge  y  58  und  aentourè  ▼  962.  toal.  lent  Lés  1189, 
1212.  agen  sent,  sants  Gast  1256.  sante  1270.  einotnra- 
Bentura  ib  1270.  arm.  sanct  Auch  1256^,  sent  1259.  bord, 
sans  S'*'  Eul  1237.  Sauve  1240.  land.  sen  Bord.  p.  121. 
bay.  i^ent  Big  7v,  sant  Bagn  I2ö0^ 

âentrda  D'Astr.  54  santetat,  santoment,  santifioaeioun 
ib;  punetu-punt  ib  87,  pounota  Fond,  v  64.  nnctare-unta 
Fond«  1026.  einctuH»nte  1415.  tinetu-tint,  tinture  ib  199. 

In  planotu-plang  ist  die  gem.  pfov.  Form  eingedmogen 
Lou  triste  plang  (Desp.). 
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Die  palataiÌ8Ìert6Q  £ousouauten» 

1.  Die  Liquideiu 

1.  ij 

a)  ij  vor  dem  Ton  vird  su  ir,  ÌDdem  sieb  pan  i  ont* 
wickelt:  cellaijárju  wird  eerayrer  Cr  1292.  cerayria  ib, 
aber  oerarer  Aueh  1257  und  serarer      Cr  1287.  Heute: 

varjare-vaira  (D'Astr.)  inarjare-enaira:  Entre-mièi  terro 
e  cel  t'  eurtiies  (  Jaï>m.)  lorjosu-tbirous:  Capeiranot  foirous 
(Fond.  2161)  psclarjnre-osclaira  (CortMo). 

b)  ij  nach  dem  Ton  wird  zu  r,  ohne  par.  i  zu  ent- 
wickeln; es  fìndet  sieh  meist  in  den  Endungen  arju,  arja^ 
eiju,  eija,  welche  zu  èr  und  èra  und  später  m  è  und  ère 
resp.  èro  werden.  Es  finden  sich  jedoch  auch  Formen  mit 
ep.  i,  so  bes.  in  Gasteljaloux,  wo  wir  deneir,  hereteir  1256, 
ordeneir,  prumeir  1270  und  primaira  1262,  tuteiria  1270 
iindeo,  doi-h  weisen  schon  intervokales  n  und  t  auf  den 
fremden  Charakter  hin. 

Beispiele  für  er:  aeueularju-agulor  Morl  5v,  bova^-ju- 
boer  ib,  sextaiju-sester  Big  3v,  eaualer  16r,  Mas  d'Azii 
11,  Jhdt.  augequ-augpr  Arné  1260.  mohnaiju-molier  Sord, 
p.  51y  Auch  12d6^  iid'Or  fo  44,  1259*  epistolaiju-pistoler 
Gab  1268,  elaustraiju-daustrer  S**  Cr  1243,  carpentaiju- 
carpenter  ib. 

Um  die  Mitte  des  13.  Jhdts.  findet  sich  schon  die 
Endung  e:  viridjarju-berge  Bagn  1260  -.  —  arja,  erja:  ad- 
gratarja-ay-fadero  Boyr  1250.  veritadarja-bei  tadeiL;  Bngn 
1260  \  barrarja- barrera  Big  14  v,  öord.  p.  Hb.  falketarja- 
fauquedera  Gab  1268,  dolatoria-doledera  ib,  caiidaija-oaa- 
dera  ib  y  Bord,  1275. 

Auch  hier  Beispiele  mit  par.  i:  maneija-maneira  Ct 
1235,  Sauvet.  1240,  barrarja- bareira  Big  ôr. 

Aus  späterer  Zeit:  solarju-salè  Fond.  C.  v  730,  ferju- 
fiè,  eorju-eou^  pui  in  bord.  Mdin  uiaiju-Mountanèr:  A  Moun- 
taner  de  Mouníanerès.  Si  nuu  dab  la  vaco,  nou  poyo  arri-s 
Pr.  G.  aviculaiju-aulhe:  L'aulhè  benasit  (D'Astr. |.  Tu  nou 
Teiras  aulhè.  Qui  mérite  melhou  de  t' avé  per  moulhe  (GorU). 


Digitized  by  Google 


97 


L'aulbè  cfaiulant  lou  ca  (Pujo)  mioisteiju-mestiè  (Fond. 
Past)  capitjarju-capsè:  Lou  capsè  de  Nadau  =  la  buche 

de  Noël,  scutarju-escudè  Fond,  iii-^l.  primarju  prurue 
D'Astr.  173,  permè:  De  perQiô  do  parla  (Fond.  1838). 
ferja-hèro,  hère:  Cadu  h^ro  morito.  Ea  aquosto  maisou 
(Bordeu);  hèro  que  hè,  qui  bèro  aimo  (Lamaysouette) 
ripaija-arribère  :  Taa  louDgtemps  qui  soiis  mounts  y  pes 
las  arribères»  Nouste  leugadge  es  parlara.  Tas  eaosous 
Navarroty  seran  toustemps  Dabères;  de  toun  coo,  de  loua 
noum,  cadu  se  broumbara!  (Epitaphe  de  Nav.)  bannerja- 
banère:  Cadu  dab  here  moun,  y  dab  la  son  banère  (V.  de 
Hat.)  molinarja-moLilirie:  la  gran  peyre  nionlière  (Peyret) 
calidaija-cautcre:  las  granes  cautères  de  i'iht'!"  i>^orrn.  6), 

Nach  Par.  de  1'  Enf.  Prod.  findet  sich  eyro  lür  ero  in 
Anglet,  Mimisao,  Aurignac,  Aspel,  Mauléon  de  Barousse 
und  Vivien. 

Eine  sweite  Entwicklung  der  Suffixe  ariu,  eriu,  aria, 
eria  trägt  gelehrten  Character,  sie  mues  später  eingetreten 
sein,  als  die  erstere,  aber  wir  fanden  sie  schon  häufig  in 
den  Urkunden  des  13.  Jhdts.  Diese  Entwicklung  ist  Ge- 
meinprovenzalisch  und  besteht  darin,  dass  der  nachtonige 
Vokal  fiel  resp.  a  zu  e  wurde  und  ri  erhalten  blieb,  so 
wird  ariu-ari,  ehu-eri,  aria-aria,  (ariò,  arie),  eha-eri(a, 
(erio,  erie):  sanotuariu-sentuari  Ld'Or  fo  30  v.  notari 
Auch  1256 ^  Bagn  1260  S  Gast*  1270.  Olor.  aniuersari 
Auch  1256  S  anniversari  8^  Cr  1269,  Gast  1270.  tenitori 
Borddres  1272,  adulteri  Olor.  vicari  8**  Cr  1290.  memorie 
Auch  1250^,  Bagn  1260  \  memoria  Gast.  1270.  necessarias 
Cast.  127(1.  tubellaria-tuteiria  ib,  pregaria  Big  i  v,  pregarie 
Auch  12511.    pescaria  8'*^  Cr  liMtO.  ascudaria  Big  1  v. 

Heute:  memoriu-mernori,  histori:  Mossen  Koutge,  si-p 
plats,  vous  qui  scabet  l'histori  £t  qui  den  temps  antioq 
poudet  abee  noemori.  Fond.  G.  v.  1/2.  oommissariu-oom- 
missari:  Que  digou  lou  chapitre  aux  seignous  commissaria? 
ib  2139.  Lou  sindicq  s'opposa  touquessen  aux  sanctuaris. 
2140.  consistoriu-eounsistori:  Arribat  a  Genebe,  assemblau 
consistori  On  hou  de  Sent-Martii  legut  tout  lou  memori 
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ib  1955/6.    uemetèri,  ernprri,  davon  empeiious:  LJo  empe- 
rious  crid  D'Astm«.    riharie:  Mais  neuste  saubadou,  qui 
bii  lour  rebane  Boulon  imehe  |)uurtaiU  de  la  vierge  Marie 
Fond.  499/500.   materia-matèrio,  misèrio. 
2.  Ij. 

Wir  haben  bei  cl  gesehen,  dass  die  Dialekte  der 
Gaskogne  im  Neuprovensaliscfaen  eine  besondere  Stellaag 
einnehmen,  in  ihnen  erschien  d  sowohl  im  Inlaut,  als  im 

Auslaut  als  mouilliertes  1.  Ebenso  entwickelt  sieh  Ij.  In 
der  Seh  dit  find*'n  wir  die  Mouillierung  in  früherer  Zeit 
sehr  verschieden  ausgedrückt,  doch  überwoii  schon  die 
heutige  Schreibweise  Ih.  Daneben  iL  ill,  ilh,  einfach  1 
und  in  Landes  auch  Ii.  toul  metalja-medala  Léz  1232. 
filju-fìi  ib  1189.  fils  ib  und  Monts  1179,  1285,  millju-mü 
(Hirse).  Lés  Xllr,  Monts  1286,  filja-filba  8'  Oaud.  1^48. 

agen.  filh  Gast  1256,  1262.  filha,  vuilh,  vnlh, 
molheir,  melhor,  oosselhedor,  mil,  milia  Gast  1270.  — 
arm.  cossel  Auch  Ende  des  IL  Jhdls.  üls  ib  C.  n.  XVIL 
fil,  julju-jul  ib  1250  \  niezale  ib  1256  ^  eoselh,  moler  ib 
1259.  —  bord,  rallia  Cr  1290.  filh  Öauve  1240.  —  bav. 
fil  Ld'Or  lo  30  r.  —  land.  fil,  filie,  folja-fulie,  milie  Gab. 
1256,  dalja-dail,  pareil  Beyr.  1268.  —  bé.  cosseil,  mile 
Bottle  1252,  cosseill,  meilor  Pau  1270.  batalba,  molhe, 
oonselh,  medalha,  mielhor  Olor.  —  big.  filha  Big  1  filh, 
coselhar  4y,  mesalh«  2r,  oosel,  oozel  15  palba  19  v, 
mealha  28  v.  nielhurar,  filh,  melhurameot  Bagn  1251, 
mels,  despolhar,  filhe  ib  1260^  cosseilh,  cosseil,  coselher 
ib  12602-.  filla  Luz  1226;  folja-fulle,  eoselh,  Bordères  1252. 
miels,  meiüor  Tarbea  1285.  Mirabiljamu-merebilham  Bar. 
bé.  1885.   grilleus-grilhoos.  Baron  bé. 

Im  Neugaskognisehen  ist  die  Mouillierung  erhalten, 
genau  wie  bei  el.  Wir  sehen  aueh  hier  wieder,  dass  im 
Inlaut  die  Dialekte  der  Langund'or  sieh  dem  Gaskogni- 
schen  anschliessen,  sie  im  Auslaut  aber  sich  trennen. 

Aljorsu-alhous,  alhurs,  aulhou:  Nous  autis  parlaram 
dilheu  quauque  begade,  Que  peuhx  que  Theresie  es  de 
France  oassade,  Bet  leu  per  tout  alhous  tabee  que  finira 
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Fond.  2619/21.  —  [aioure  (g,  prov.)  alhours  (1)]  —  allju- 
alh:  es  aqiii  Talii.  [ai  (pro7.)  al  (!)]•  aUjatu-*alba(lo  (g.  ].) 
[aiada  (proy.)].  victoa^a-bitualhe:  Loua  jurats  heo  pourta 
pa,  bi,  dab  bituailbe  Fond.  2827.  baralja-baraibe,  gasalja- 
gasalhe:  Be  crey  qu'eren  souben  en  de  granes  barailhes, 
Quoao  ed  oro  question  de  parti  las  gasailhes.  Fond.  311/2. 
Gasalho  entre  couquis  îi'engenciro  que  misòro  (Frov.  gac.) 
—  [baraio  (prov.),  baralho  (l),  gasaio  (prov.),  gasalho  (1)]. 
battualia-batalho  (g.  1.),  [bataio  prov.].  balea-balho  (g.  1.) 
[baio  prov.].  bovalja-bouvalfao.  [bouTaiv.  prov.)*  earalia- 
euralho.  [euraio  prov.].  ouralha  [curaift  prov.].  carilfaa 
[euriha  prov.],  curilbo  [curiho  prov.].  cilja-cilbo^  eelho 
(g.  L);  ciljare-oilba  (g.  1.)  [ciha  prov.],  colja-coulho  [couio] 
coulhoun  [couioun  ],  coulpouna  [couiouimj,  daljare-dalha 
[daiaj,  dalhado  [daiado].  dalhage  [daiage],  dalhaire,  dalhè 
b  [daiaire],  dalja-dalho  [daioj,  dolja-doulho  [douio],  doul- 
bard  [douiard].  consiljare-couoaelba  [counaeia].  cousselbatge 
[6oun8eiage]|  oouaselbaire  [counseiaire],  oounaelbè  oounseié, 
goth.  aealja-esoalfao  [eseaiol  esealba:  escailhat  Fond.  0. 
1178.  paljari-palhè:  A  mièi  jenè  Mièi  palhè;  Á  mièi  héurò 
Mièi  graè  E  lou  porosaneè  (Prov.  bé),  palja-palhe:  Croux 
de  paillo  D'Astros.  07;  von  palhe:  palhet:  Entrais, 
blüundetüs,  Entrais,  brunetos,  Bienrts,  palhetos  (Navarrot). 
filju-hilh:  Atan  Diu  lou  dise  qu  eren  filhs  de  Satan  Fond. 
C.  V.  112.  Tant  de  hillôlos,  è  hillôs!  D' Astres  93.  Bee 
oounezeta  dounques  Yanete,  Hilbe  de  Yan  de  Poupe-by? 
Hatoulet  gasaija-gasaibo:  Oasalho  entre  conquis  n'engendro 
que  misèro  (Prov.  gase.)  Eds  que  paasaben  doneq,  quoan 
prenen  las  moulhes,  A  mieges  de  profieit,  lous  oontrats 
gasailhes.  Fond.  C.  301/2.  talja-talh.:  Arrc  nat  îail-aucun 
vestige  Fond.  C.  v.  1521.  Mouad6  de  bet  tail-graod  monde 
beau  monde  ib  1522. 

2.  Die  LablaieiL 

bj  vj. 

Der  stimmhafte  Labial  lallt  nnd  j  ruft  ein  epentetisehea 
i  hervor,  das  aueh  im  Auslaut  erhalten  bleibt 
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bovjare-boìar  Sordes  p.  148.  babea(t-aie  Monts  1179 
Auch  1256^  Bagn  1260^  und  ige  woj  wohl  nurSchraibang 
für  intervok.  i,  denn  wir  lesen  ebenda  (Bagn  1251)  abjamn^ 

aiani.  liahjant-aian  Oaud  1248.  debcant-deian  Gast  1262 
deyan  ('r  1290  dejon  ib.  habjo-ei  Gast  1270  Tarbes 
1285.  debjû-ííei  Auch  1250^  Ld'Or  fo  47,  1261  Tarbes 
1275  Ülor, 

Heute  wird  dieses  i  im  Gask.  durch  j,  im  Bearn. 
durch  y  ausgedrückt,  doch  findet  sieh  sehr  häufig  i 
geschrieben. 

tubja-toujo,  touio:  Pastous  de  la  raso  piano,  AI  sonn 

dei  tambourinet  Avès  franchit  toujo  e  brano  Pèr  vèire 
nustre  Kiiriiiuet  (Jasmin).  Nou  cau  pas  trn[)  usa  la  faus. 
Se  voleii  que  coupe  la  luujo  (Pr.  tuhifimi-toiija,  touia: 
Mes  pastou  boui  esta  e  bira  mas  aulhutos  Au  bet  loung 
déu  touia  oun  baden  las  erbetos  (Nabèro  Pastourelle  Béarn) 
ayjoìu-auyòu,  ayòn,  atgò,  avjoletu-auyoulet,  aujoulet 
Pendent  que  la  praubo  aujouleto  Hè  lou  houeo  débat  la 
ouleto  Ou  dementre  que  Taujoulet  Lou  hè  débat  lou  pai- 
roulet  G  D'Astros.  rabja  rauye,  rauio(bé)  arraujo(g)  rab- 
josu-raujous,  arianyous  Au  locq  qu  aus  caas  n'ey  pas  la 
rauge  aeconianade  Que  quoau  n'at  arraujou^  iuus  da  'juau- 
que  naicade  Foud.  1984.  cavja-cauyo,  caujo  doch  cauge 
bord;  pluvja-plouio,  plouyo  pluvju-ploui:  Batiat  déu  gns- 
coun  per  vent  ploui  D'Astroe.  plouiado,  plouiasso.  rubja- 
roui,  arroui  daneben  routge(g)  routye(b)  abjas-aye8(b)  ajœ 
und  auges(g)  abjatis-ayat8(b)  augets,  ajats,  ajas(g)  aljamu- 
hayam:  Bos-Tu  t|u'bayam  per  u  maynatye  Lou  sort  huroua 
(Noi'ls)  bovjale-bujau,  buiau:  Jou  lousissi  Coum  bèro 
aulif  ro  en  un  bujau  D'Astros.  subjoniaro-soyoïmr.  In  der 
Endung  der  1.  Per.  Sg.  Fut.  (z.  B.)  -abjo  -oy  ....  io-t 
beoediserey  Touta  ma  vita,  et  ma  ])rLgari,  En  ton  dooo, 
0  Diu,  salutari,  A  maas  iuntades  io-t  harey  (Psaumes). 

Zuweilen  entstand  der  Quetsehlaut  di.  diluyju-de- 
lutge(g)  delotge(b)  daneben  deluvi  und  delubl;  laubja 
lotjo(g)  lotyo  (bé).  Nach  Cons.  ist  der  Labial  meist  als 
b  erhalten:  8alvja-saubio(g)   sabie(b)  cambjare-cambia: 
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Gambia,  be  pos  oambia  de  aerbidou  (Despoür)  iaviare- 
embia  Serm«  p.  12.  Der  Quetsohlaut  eatataDd  in  servjeote- 
8ergent(g)  8eijant(b)  Toute  loua  sourdatz,  en  media  equi- 
padg^e  Au  darrè  deu  serjant,  passabem  peu  biladge  Fond. 

Past.  lou  serjant-major  ib. 

In  den  wenif^en  Hi'ispielen,  in  denen  pj  und  f]  im 
Gaakognifichen  vorkommen  ist  die  Entwicklung  folgende 
gewesen:  pj  ist  als  pi  erhalten  Q  welohes  ich  nur  in 
coffia  (enpha)  gefunden»  ist  zu  h  geworden;  alao  ooho.  — 
reeepja-recepia,  areeepia  Gast  1270.  sapia-sapie  Tarbea 
1285.  Ebenso  heute:  sapiam  eto  :  que  fapiey,  sapies,  sapie, 
sapiam,  sapiatz,  8apien(b)  sàpio  oder  sàpie,  sàpios  oder 
sàpics,  sàpio  oder  sàpie,  sapien,  sapies,  sàpioD(g). 

Im  Impeiat.  kommt  neben  sapios:  saches  vor  etc. 
sapio  (sacboj  sapien  (sachen)  sapias  (saches)  sapion  (sachon); 
im  béarn.  nur  sàpis^  sàpi^  sàpim,  sàpits,  sàpin.  sapiente- 
sapient.  appropiare-aproupia^  daneben  aproupa.  von  malum 
appianum  :  apio  :  poumo  àpio^  pero  d'àpio.  apju  wurde 
durch  Versehmelsung  mit  dem  Artikel  làpi« 

8.  Die  Palatalen. 

Si- 

gj  vor  dem  Ton  findet  sich  nur  in  Lehtiw  i  r. ui  und 
ist  dort  als  gi  erhalten:  région e-regiou,  religiuüe-rehgiou, 
reliyou  (bé)  legione-legiéu,  lagicu. 

gj  nach  dem  Ton  wurde  tg  (g)  %y  (bé)  rapagiu- 
rabatge(g)  rabatye(bé)  suffragiu-sufratge,  plagio  (piagioaY) 
platjo,  praesagiu-preeatge,  coÜegiu-colletgey  exagiu-assalje 
masnagiu-^mainatge  :  Pourtaran  Lou  maina^oun  au  caperan 
G.  lyAstros. 

In  Geori^iu  ist  o;'  zu  d  geworden.    Joidi  ;  Per  sanct 
Jòrdi  Cubris  toua  ordi  Pr.  g.  Brave  coumo  sanct  Jordi. 
oj  wie 

4*  Die  Dentalen. 

tj  V  C(j. 

a)  tj  vor  dem  Ton  wird  su  stimmhaftem  s,  früher  s, 

jetzt  s  geschrieben,  der  j  laut  schwindet. 
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sa^oDO-saxon  8**  Gr.  1248,  sadoo  ib  1285,  (d  =  s)l 
ratjooe-arrazoa  ib  1269  radon,  arradon  ib  1386.  aiuxon 

Auch  125(1,  Gast.  1262,  arradon  Bìychac  123«;.  arreson 
Beyr  125<;,  mzon  Gab.  1208,  arrazon  L  d'Or  fo  67,  1265. 
arazoD  Bagn  1251,  razo  ib  1260^,  arrazoû  Bordères  1272, 
Tarbes  1285.  ra^ooe-rasoufn,  Et  nou  poudou  pas  doooq, 
per  rasous  de  trioqtrae.  lonfoade  loua  sprits  aqui  oom  a 
Nameq?  Fond.  0. 1858/4.  fauses  laBous  ib  1741»  ratjonare* 
resoaoa:  Mais  niielhe  resoaaa  loa  prince  de  Oonde.  ib 
1742.  potjone-poueoa:  pousous  de  meurt  ib  702.  potjonarin- 
pousouè:  Lous  pousouès  soun  marcats  autour  de  las  echèros 
(Nab.  Past.  Brarn). 

Las  erbos  qu'éi  ai-i  rao  soun  estât  douuados  Pèr  un 
mèstre  pousouò,  que  las  tiro  del  Pouut,  Ouot  maissou  à 
fouisou  toutes  empouisounados  (Delprat),  potjooaria*poii- 
Bouèro:  Ets  hèa  avala  la  pouaoun  Ni  mès  ni  menoh  que 
la  pousouèro  Sa  pousoun  d'ao  poumo  capèro  Dab»  lou 
poutatge  ou  dab  lou  vin,  Pèr  ponde  arrapa  lou  mès  fin 
D'Astros.  ligatjonc-ligasou,  mÌDUtjarju-menusè,  oienuserìo; 
satjone-sasou,  titjooe-tisou.  pretjare-presa:  preso-t'i  =  appli- 
que-toi a  pela. 

Gelehrt  statjoDe-estatioo,  devo^one-devotiou:  Pregaa 
Diu  douoamens  per  toutes  les  carreres,  Ët  sustout  en  loos 
locqs  on  soulen  ha  caperes  Ou  deu  sanet  saoramen  authaas 
d'estatioo;  Peuhx  touman  a  la  gleise  en  gran  devotiou  ete; 
Fond.  G.  2028/6. 

Zuweilen  finden  sich  Nebenformen:  putjare:  pusa, 
putsa,  poutsa      putza  (bé),  piida  bord. 

h)  nach  dem  Ion;  a)  inl  iiniüid.  tj  vvuido  uri^jjiüng- 
lich  zu  tz  (gesehr.  c),  das  daou  zu  stimmlosem  s  (gescbr. 
es)  wurde  plattja-plaoe  Bay  1282.  malitja-malice  Beyr  1256. 

Fremdwdrtlich:  gratja-gtaeio  Big.  1256,  gratia  Gast 
1270,  gracie  Auch  1256^  grad  Beyr  1256. 

Zuweilen  finden  sich  noch  Formen  mit  c  wie  in  plaço, 
platjariu' placé:  Lou  vesian  passeja  sul  placé  (Jasmin), 
Sul  placf^  proche  delà  Hai^^o  (ib),  niinatjo-niiiiaço  menavaire: 
Baichon  un  bras  de  íòr  autres-uops  menaçaire  (ibj.  Voiks- 
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tûmliober  ist  aber  wie  man  am  ansgefalleneo  n  sieht  die 
Form  miassa:  e  per  miasees,  a  mau  grat,  lou  he  fina 
aquera  souroa.  (Conte  pop.),  ligatja-ligasso:  Petit  mau, 

grand  liíxasso  fPr.  g.),  agatja- a(i)gas80,  liigiitja-peresso, 
triiíiiíja-tnííteôîîu:  Atau  bibi  sens  tristesse  ni  mieye  (Gassion), 
promitja-proumesse:  Moiin  bèt  beryè  qu'ère  arribat,  Per 
tieae  sa  proumesse  II  oruel  hat  qu'eu  m^a  enthebat^  Diul 
la  courte  alegreeee!  (Despourrin)  teDdritja^tendresse^  La 
teudreese  e  i'amou  Qui  fèy  pourtatz  Soun  aeo  loua  rebuts 
Qui  èy  meritats!  (îb)  riketja^richesse.  De  richeeses  me 
passi,  D'hanous,  de  qualitat  (ib).  Fransösisober  Einfluse 
bat  sicb  in  der  ganzen  Gruppe  geltend  gemacht. 

p)  tj  im  Auslaut  wurde  zum  Quetschlaut,  der  ver- 
schieden ausgedruckt  wird:  tz  und  ch,  auch  ich  und  ix. 
Dieses  i,  welches  heute  nach  Lespy  verstummt  ist,  scheint 
darauf  hinzuweisen,  dass  früher  ein  par.  i  entwickelt  worden, 
und  wir  finden  auch  in  den  alten  Urkunden  pretju-preits 
8**  Cr  1246}  prêts  Olor.  pre^'u-prets  und  prech,  palatju- 
palaieh,  potju*poueh(g)  pouix  (bé). 

tj  nach  Konsonant  wird  zu  ts  geschr.  c,  in  alten  Ur- 
kunden auch  8  geschrieben: 

tertju-ters  Hig  7r,  Boule  1252,  terdz  Ld'Or  fo  47,  V2úl; 
tertja-terca  Simone  11Ö2,  tei-sa  Bagn  1251.  tenentja-tenence 
Cr  1287.  fortja-force  Big  14r  Ld'Or  30r;  forze  Auch 
1259.  antiu-ans  Ur  1248.  abantjtt-abanz  Tarbes  1286. 
Tertja-terce:  La  terce  que  baaen.  u  dimencbe  en  sep- 
teme  Fond.  0.  567.  fortja-force.  De  fouree  ou  de  met,  lou 
hee  bade  beretioq  ib  28.  abantja-abance:  Lon  tambouri 
pagat  d'abance,  Daune,  que  da  })laa  méchant  sou  (\avar- 

rot)  La  de  Pestiu  hasen  d'abance  jires  d'un  raees. 

Fond.  V  5()»j.  cadentja-cadence:  ....  Ta  mielhe  segui  la 
cadence  ( Navarre t)  scieatja-scienço,  cousciença:  Qu'et  es 
ome  de  ben,  qu'et  a  bouno  couscienço,  Qu'et  es  tout  plen 
de  een  é  tout  farcit  de  sdenço  D'Âstros  17.  sperantja- 
eeperanço  Francja-Franço:  Mouesour,  jou  soun  en  esperauço 
Tant  boBte  sen  jou  eresi  boun,  Qu'eneoua  que  bous  bengats 
de  Franço,  N'aurats  debrembat  lou  gascoun  D'Astrus  72, 
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balancja-balanço.  nuptja-nouces  Peuhx  que  iou  babaduu, 
hens  lou  bourcq  de  Cana,  L'abe  santificati  quoan  ea  nouoas 
ana  ete.  Food.  ▼  329/30.  sttcljareHNiça,  tradjare-traça, 
Martju-Marts,  liatjolu-lioQO,  lançol. 

8^  wurde  au  ssg  und  hat  wie  es  eine  doppelte  Ent- 
wiekluDOf,  es  blieb  als  ss  erhalten  oder  wurde  volkstöm- 
liehei  zum  Quetschlaut  eh.  postju-puch.  despusc.  despuix, 
angusiiarn-en<couecha.  ostja  ergab  oisso,  doch  vou  ostju- 
uohet  uad  ostjarju-uohè. 

dj. 

dj  entwickelt  im  Qaskognischen  ausachliesslich  par. 
U  Die  wenigen  Beispiele,  in  denen  dj  aum  Ziachlaut 
wurde,  sind  aua  anderen  Dialekten  herûbergenommeo. 
Heute  schreibt  man  meist  j,  das  aber  nicht  Zischlaut  be- 
deutet, sondern  den  par.  i-Laut  Lespy  verlangt  und 
schreibt  v  als  Lautzaielien. 

i  resp.  j  oder  y  bilden  keine  Silbe  für  sich,  sondern 
bilden  mit  dem  vorhergehenden  V'okal  einen  Diphtong, 
s.  n  invidja-embey-e.  Geht  jedoch  ein  Diphtong  vorheri 
wird  der  Laut  zum  folgenden  Vokal  gesogen  gaadjosu- 
gau-yous, 

com.  modju-moi  Léa  1189. 

agen.  medjetate-maitad  Gast  1262,  1270. 

arm.  meitud  Ain  ii  1260*  podju-poi  S'  J.  du  M.  11.  Jhdt. 

bord,  podjale-poiau  S'*  Cr  1235.  medja-meia,  meitat 
ib  1241.    Poi-agul  la  Kéole  1126. 

laod.  medja-raieie  Sordes  p.  148.  Âuro-poi  ib  p.  106. 

bay  invidja-embeie  Ld'Or  80.  12.  Jhdt  maitads, 
maitaa  ib  fo  24. 

bé  pui  Morlaas  12.  Jhdt 

big  meitad  Big  19  v.  podjare-poyar  29  ▼.  mieitad 

Bordères  1272.  puey  Big  4  r,  moi  7  v,  medju-miei  6  r, 
Bagn  12602  inei  Bagn  12G0\ 

Invidja-embojo:  Jon  raouriehi  d  embejo  D'Astros  p.  7. 
Nat  d'eds  o'a  pas  embeje  Fond.  9ö2.  embeja,  embeia; 
embejeto,  erobeieto;  embejous,  embßious. 

inodjare-anuja,  anneia»  debeja:  De  courre  debejat,  ed 
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Botija  d*abouni-8,  D'aoa-8  seeretamef»  escoune-s  a  Paria. 
Fond,  y  1101/3.  Lon  pan  d'oustau  ennojo  (prov.  g). 

medja-miêjo:  Aus  sartes  ó  aus  teychinés  Qu'uson  labo 
de  raiéjo  cano,  Jou  doun  tabe  forço  dinés  D'Astros  p.  170. 
medjetate-mieytat:  Tu  t'i  poires  pequa  mey  que  de  la 
mieitat  £t  Thereticq,  Meojou,  pot  dise  la  bertat  Fond, 
y  825/6. 

Podjare-puja:  Tout  beu,  Mossen  Ichard,  yous  débet 

prene  goarde  De  nou  lecha-p  au  nas  tan  pu  ja  la  mous- 
tarde  Fond.  2203/4.  radjare-arraja :  Lou  suuielii  à  la  terro 
arrajo:  arrajadis:  Tu  veses  verdejü  la  vigne.  Que  preseoto 
à  Tarrajadia  Soun  frut  coulât  déu  paradis  D'Astros. 

ann^ado:  Arbajon  la  maje  amjado  ib. 

Nach  der  von  Lespy  vorgeschriebenen  Ortographie: 

Podjare-puya:  Bouletz  pourtant  sabe  so  qui  a  you 
m'ba  hèyt  puya  sus  aqueste  cadière  de  bertat'?  Serm.  p. 
6.  apuyadou:  Sul  blane  aulhet  que  sèr  d'apuiadou.  Jasmin, 
yi^jamu-beyam:  Saute  aei  et  beyam  las  trea  bertats  Cont. 
pop.  radjare-arraya:  La  lue  n'arraye  pas  autant  ooum 
lou  son  ib.  radjosa-airauyonse:  Lou  Oabe,  a  l'airaoyouse 
alure,  Que  la  s'emboulegue  au  cabbat  (V.  de  Bataille) 
med  a-mi  eye,  invidja-embeye:  A  tau  bibi  sens  tristesse  ai 
mieye,  Quoaud  u  hM  oelh  m'ana  ha,  per  embeye,  Au 
miey  deu  coo,  bere  plague  leyau  (Président  de  Gassion). 
medju^miey:  Ët  en  ïo  miey  de  la  biele  abe  un  lac  plee 
d'aygua  Hist.  s**  II  p.  8a.  Disen  que,  de  perme,  peu  miey 
ae  haren  bene.  Fond.  y.  2127. 

Sens  Ui^ana  cerca  miey  die  a  quatourze  hores.  Serm. 
p.  7.  hodje-hocy:  Nou  bieni  pas  hoey  tourna  ])  ari  uimieya 
aqueres  bèrt-s  pensades  sus  lasquoaus  you  èy  tant  de  cops 
touaerreyat  ib  p.  6.  Gar  lours  vieils  debaaces  on  mediche 
eredence  Que  nous  auts  abem  œy  de  lejnnx  chrestiaas,  lo 
qui  n'abon  james  Judins  ni  Jeaitaaa   Fond,  y*  23/4. 

Den  Zischlaut  finden  wir  eingedrungen  in:  toiil  mod- 
jatieu-mogadge  S*  Béat  12.  Jhdt.  bé  podju-pogge  Soule 
12Ô2.   Heule  z.  B.  neben  arraja:  racha  v.  mediu:  a  miegee 
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=  à  moitié:  A  mieges  de  proficit  Fond.  303.  v.  vadjan; 
Jou  gatgi  très  reaux  D^Astros  p.  8. 

Gelehrt:  v.  vadjii:  cngadiar,  eQgadiade  Beyr  1256. 
remedju-remedi:  GoûheliDi  ìo  diaoo  que  no  abe  lemedi 
eto.  Baron  béarn  p.  88. 

Alo  Lez  1040,  Feuill  1237.  Cast  1250,  alos  Monts 
1236  sind  von  aiodu  nicht  von  alodju  abzuleiten. 

«g. 

fij  wird  za  is. 

toul.   masjone-maiso  Léz  75  v,  Monts  1286.  —  arm. 

maizon  Auch  glizie  ib  1259.  —  agen.  gleîza  Gast 

125(;,  I27u.  —  bord,  gleisa,  maizon  Sauve  1240,  gleisa 
Feuill  1237.  occaison  S'*^  Or  12i)n.  —  land.  gleise  Gab. 
1268  maison  ib.  —  bay.  maizon  Bay  1247.  glizie  L  d'Or 
fo  24  r.  —  béarn.  maiso  Olor.  —  big.  gleisa  Big  7  r;  gleise 
Tarbes  1285.  maiso  Bagn  1260  \  maisoo  Bordères  1272. 

gleyse:  Áquet  peoat  ey  dounc^  qu'au  sorti  de  la  gleyse, 
lous  gouyatz  disen  a  las  gouyates:  Hèp!  bou  .  .  .  . 
bon  .  .  .  bou  .  .  .  (Serm.  p.  7).  Mes  au  temps  qui 
roo-nabe  assi  la  rerne  .Tanne,  com  ore  «iV«i)arri  de  la  gleise 
romane,  He  tabec,  perberti  son  pöble  calholicq  Fond.  25/7. 
gleise  und  agleise  in  ib  625  und  627:  maison,  maison: 
lyu  eoustat^  .nou  bedets  que  blats^  troupòts,  maysous 
(Vigoanoour).  —  Labet»  ed  fem  querèle,  E  que  fem  ba 
pausa  lou  brespe  en  sentinèle  Au  dabant  la  maysoa  de 
neust  coumandant  (Fond.  Fast.).  Qu'  bas  près  u  tashant 
bol,  Que  ma  maysou,  X^oy  prou  haute  enta  tu  Uu  cabirou 
(Despour.)  Qu'  y  a  dens  la  niayzoun  de  nioun  pay, 
domesticos  qu'an  pan  en  abondanso  Parabole  de  rEnlant 
Prodigue,  Patois  de  Masseure,  dialecte  armagnac  und  so 
in  allen  maysou^  maysoun  etc.  fus[jone*fouisoun:  Benurooao 
es  la  maisoun  Qu'amies  reeep  à  fouisoun  (Prov.  g).  — 
prehensjone-preisoun,  praieou,  camisja-eamise:  Car  en 
gourrin  lous  mons,  quoan  per  lous  loeqs  Ressaie,  De  nom 
corn  de  camise  en  eade  iocq  mudabe.    Fond.  C.  151)  1/2. 

Kein  par.  i  entwickelt  in  phasianu-hasai  hasan:  JLou 
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basa  n'abò  cantat  Qui  las  mios  oiilhotos,  Lou  tirabi  déa 
ciedat  (Mesplès),  Kouge  coumo  uu  hasau  (Fr.  gase.) 

wird  meist  sum  Qaetsehlaut  geschr.  oh  oder  x, 
auch  iob,  ix,  wo  i  aber  oicht  geeproeheo.  grasqa-greicho, 

greeho,  greéhe;  grassju-^reich,  grech;  grassjare-grecha; 
greichoun,  La  set  auiani  aidento,  Tant  que  n'è  vin,  coumo 
un  fficiciioun  m'escots.  (D'Astros).  bassjare-abacha:  Quoan 
hou  ditte  ]n  misse,  alucan  lours  candelle«? ,  Sortin  en 
abachan  lours  coisures  de  telles,  FuUax  etc.  Food.  2019/20. 
Bouts  hère  basce  ib. 

aq  iat  erhalten  ia  pressioQe-pressiéu.  q  in  pluqores« 
ploaiaia. 

ô.  Die  Nasalen. 

nj  ergab  wie  auch  sonst  im  Provenzalisehen  mouilliertes 

II.  Die  Schreibun«,'  variiert  wie  bei  mouilliertem  1,  doch 
überwiegt  auch  liier  nh.  Zuweilen  wird  selbst  einfach  n 
geschrieben,  dass  dies  n  mouilliert  gespi"Ochen,  sehen  wir 
daraus,  dass  z.  B.  vinja  in  Léaat  75  v.  bina  und  binha 
geschrieben  wird. 

toul.  bina,  binha  Lés  75  y*  senor  ib  1282.  bina,  Monts 
1235  nina  ib  1286  senor  ib  1179.  arm.  senior  Âueh  G.  n. 
XV.  senor  Auch  1257.  ariège  uinha  Mas  d'Asil  1150. 
agen  senhoria  Gast  1270.  bord,  senhor  Sauve  1210.  S**  Cr. 
1235.  vinha  S*«  Cr  1284  binha  1235;  seuher  1237,88,  Feuil 
1237.  castanehed  p  3'.».  binau  Sordes  p  118,  vinhau  ib  123. 
senier^  senoria  Big  I25ü,  ingenju-gein  ibsartanha  Gab  1258. 
bé  segnor  Orth  1246,  seinor  tíoul  1252,  eeynhor,  seynhoria 
Sauvet  1258.  senhor,  campagna,  oompanhie  Olor.  big. 
bigna  Big  6  r,  senhor  6  y,  montagne  8  t,  moseigner  14  r, 
senhoria  15  biguhe  Bagn  1251,  1260,  segnor  1260.  bigne 
seignor  Bordères  1272,  geng  Tarbes  1575,  mozeigner  1285, 
geiog  12sl,  castagneda  Big  3  v. 

Heute  ist  es  ebenso,  doch  findet  man  häufi£rer  gn  als 
nh  geschrieben,  vielieichi  durch  französischen  EinÜuss. 
Lespy  verlangt  nh.  (Gram.  bé.  III.) 

Qui  au  bosc  déu  senhou  pren  un  aglan  11  dèu  un 
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casso  au  bout  de  cent  ans.  (Prov.  9.)  L'abei^que  und  Ion? 
senhous  aben  ferme  legut  Co  qui  hens  Tordeonnce  ère  au 
long  ooDtieogut.  Foad.  20âl/2.  Noste  seigne  dou  bo  que 
pax  D^Astr.  97.  A.  moanseigoou  d'Éspernoun,  und  mous- 
seigoe.  D'Aatr.  80,  Gastanja-oastanho:  Lou  boun  Diéa 
oastanhos  da  A  qui  dou  las  aap  pela  (Pir.  bè.)  caataohioo 
(noohe  de  ooulear  ohfttain)  Tirats,  au  noum  de  IMéul  sus, 
anen  Castanhnio  (  Pastuurale  bé)  iik  sunja  :  besonjare-be- 
sounha,  davuii  besounh:  ïu  uouu  as  pas  besoing,  jou  cresi. 
Tout  en  un  co])  de  dus  pareils.  D'Astros  p.  120.  grunnjaro 
(ire)-grugDa^  grugni;  besser  gruoba.  Davoo  grouah  :  grouoh 
loitaMaiteroQ,  plante,  balneare  mit  Sjokope  des  1:  banha. 
Taut  ai  80UD  banbadetoa  Pendent  dus  ou  très  mee  (Ch. 
pop.  bé)  balneator*banhaire:  Que  d'estranhès^  que,  de  ban* 
haires  Jaamîn.  (balnearju^banhèro.  baniu:  Bt  meileu  lou 
baiiiu  que  n*ey  pas  abrucat.  Fond.  14Ö1.  vinja-binhe-Et 
sus  la  terre  hou  lou  perme  deus  vignes.  Fond.  878.  caruuja- 
carouhe:  la  moin<lie  «'arroiane  ih  804.  woidanjan-goadanha: 
Pocq  bolin  goadaigna  lou  paradis  per  hami  ib  öüö.  men< 
tionja-mensonhe  davon  mensonhè:  Per  la  facilitât  deus 
q>rit8  trop  leugea  Que  son  here  aouben  credufs  loua  men- 
aonhèe.  ib  3589/90. 

Im  Auslaut  wird  zuweileu  n  oder  in  geschrieben,  die 
Aussprache  ist  trotzdem  die  eines  mouillierten  n:  Junju- 
Jun  und  Juin:  Jun,  La  dalho  au  pung  (Fr.  g).  Für  pung 
(pugnu)  finden  wir  aueb  punh  geschrieben:  J  oòumtí  ooum 
aus  u  punh  de  pua. 

Umgekehrt  wird  schon  in  deu  Texten  selbst  des  11. 
Jhdts.  n  ausgelassen  und  entweder  h  oder  i  dafür  ge- 
schrieben, besonders  in  Aimagoac  und  Toulouse.  Für 
den  Inlaut  findet  sieh  aus  unserer  Zeit  kein  Beispiel,  doch 
darf  man  wohl  annehmen,  das  die  Artikulation  deo  n 
schwach  gewesen.  Im  Audaut  fehlt  n  auch  jetzt  hiufig. 

arm.  castahied  Auiíh  iO(;'i.  raontaia  S*  J.  du  M.  XT* 
seiorie  Auch  1256  vinja-bighe  ib  und  1259.  toul.  seior, 
aeiosy  soiora»  oompaia  Léa.  1189. 
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Heute  im  Auslaut:  caetaugu^castai,  caugu^ooui  neben 
oouoh. 

Fremd  wörtlich  ist:  Anthoni,  matrimoDÌ:  Ed  ere  fray 

cadet  de  nouste  ducq  Anthoni  Dab  la  princesse  Jeanne 
unit  en  oiairimoni  Fond,  v  lôô5/6.  patrimoni  ib  lö48. 
ndj  wird  mouilliertes  n. 

hig  verecundja-bergonhe  Bagn  1251,  verecundju- 
Bergogfn  Big  8r.   bergouinho:  Tu  eouhonnous,  Guiraud, 

de  bei'ijfoui^iio  et  de  c-rento  L'aute  clio  ta  sû  D'Astr.  129. 

mj  wird  raouillirtes  n  im  Gask.  (ebeuse  ira  Dialekt 
des  Alpes  und  Rouerges).  yeudemjare-bendéugna  (bord) 
beregoa,  bregnaCgX  [veudegna  (alp.)  bendegna  (rooerg) 
sonst  vendemia]  vendemja  -  bendéugno  (bord)  beregno, 
bregno(g)  yendemjaior*  beregnadou(g)  beregnade(b)  ben* 
déugnaire  (bord)  beregnaire,  gregnaire(g).  Lou  quoau 
planta  lasbets  bignes  y  bereignes  Fond.  877. 

LabiaUsiert4i  lionsonanteii. 

Im  Lat  nur  bw  (bu).  Dieses  wurde  wu-w.  Nun  fand 
nnbewusst  eine  Lautsubstitution  statt.  Die  Gruppe  wurde 

wie  germ.  w  behandelt,  ("ür  w  trat  ein,  dieses  wurde 
dann  m  im  Auslaut  zu  c.  habuit-awi-agui-a«4'i-ac.  ac 
Big  13  V,  ag  ib  15  V,  16  v,  a<^^o  ib  15  v,  Bagn  rj(]0^  Suuie 
I2ö2.  agon  Soule  1252.  habuisse-agos  Descort  Xlls,  Big 
1er  Eul  1243,  Bordères  1272,  Gast.  1262.  babuissemu- 
agosem  Aueb  1258  babuissent-agoasan  Big  4  y.  debnissat- 
degoa  Eul  1248.  Gast  1270.  8*«  Gr  1990.  degosaan  Gast. 
1270  und  so  noch  Moeurs  béarn.  p.  44  a.  1471:  Que  no 
agossen  a  tenir  bestiars,  ni  far  laboradge,  mes  que  agossen 
a  bibre  ab  lor  offiei  de  chaipanterie,  cum  antiquementz 
aven  aeostomat  et  se  deve  Îar.  —  item  que  no  agossen  ad 
•  anar  descaus  enter  las  gens  deu  loc-Item  que  no  agossen 
en  to  molii  etc.  Auoh  beute  finden  sich  noch  diese  Formen: 
babui  etc.:  bagouy  bagous,  hagou  eto.  (béarn),  daneben 
habouy,  habous,  babou  agoassi  und  haboussi  und  dnreh 
Gontraktion  boussi,  bousses.  Seri  fort  burous  Que  l'housai 
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bèt  tros  loeots,  hore  deug  embirous;  abouy  (uud  avuy) 
(Liandes);  agouy  (avouy  aooouy)  (big.);  Bvuy,  augoujr  (arm); 
aoeeriy  aceegui  (aberi)  (oom.)  avuy,  augùri,  aoouri,  jagûrl, 
aujuri,  abûy  (g.)  —  aboussi  (agoussi,  oubbî)  (b6»  land,  big) 
augoussoy  (arm)  aguesso\  (corn)  augussi  (aeouissi)  de- 
buisset-degues.  Si  de  confessadoiis  n'aboussen  heitl  offioi 
Et  si  lous  penitens  n'aboussen  explicat.  Fond.  644/5  4  pu. 

In  der  Verbindung  pu  ist  u  als  ou  erhalten,  p  wurde 
wie  iotervokal  su  b:  rdcipuissent-arceboesao  Big  4  aree* 
boBsem,  receboB  n  Aucb  1256^ 

Heute  recepui-receboui .  sapui-sabouy,  sabous.  sabou 
(sabonc,  f^about)  saboum,  isabouts,  saboun.  sapuisset:  sabousse: 
De  met  que  a'at  scabousse  Antboni,  son  marit  Fond.  ld73, 

8.  Wu-w-gw-g:  iDOTuisBeot-magossaQ  Cr  1392 
oonoYuit-oooogo  Olor,  oonego  8**  Cr  1252,  ooDO^ueront* 
«OQogueron  Sauve  1240,  conovaissent-coQOgoeaaa  Baga 
1260  ^  eonogossen  ib  1251,  reoonovait-reebonego  Auch 

1260,  reeono^o  S'^' Eul  1237,  Gast  1256,  arecoaego  8**  Cr 
1246,  reconovuetunt-reeonegoren  Gast  1262  S*"  Cr  1291, 
reeonogueren  Öauve  1240, 

Heute  coDovui  etc.  eounegoui,  oouoegoas,  counegoue, 
4X)Uoegoum,  eouoegouts,  counegouD.  oonovuisse-eooegouMe. 
Mais  esta  oou  ponde  qu'ere  neu  oounegousse  Que  loa 
ducq  80U  ni6rit  de  l'errou  tacat  housse?  Fond.  1563/4. 

0  -1-  u.  Die  Gru])])!'  isi  nicht  lat.,  als  sie  sekundär 
entstand  wurde  gw  substituiert,  doch  finden  sich  bes.  im 
béam.  Formen,  in  denen  u  als  Vokal  erhalten:  potuiaset- 
pagttoe  Aueh  1256  \  potuisseot-pogassan  Feuü  1287,  8^ 
Cr  1274.  pogossen  Anoh  1256^  daneben:  potuisse-podos 
Cast  1256,  Bagn  1260S  Tarbes  1285,  podassa  ßagn  1251. 
potuissent -  podesen  Tarbes  1285,  podossan  Bagn  1251. 
potuerunt-podrin  Big  4  v. 

Heute:  potui  :  pouseouy  (arm.)  pousqueri  (eom.)  poua- 
€ûri  (g.)  poudoui  (bé.)  potuisse^pouddossei,  poudonssea, 
poudousse  ete.  (bé)  pouguèssi,  pougaèsses,  poognès  eta  (g) 
James  de  confessa-s  nou-s  pouden  pas  resolbe  Ni  eredoan 
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qne  nat  bomi  eas  ne  poudousse  absolbe.  Fond,  604.  eredui- 
mfpmj  neben  otedon^.  (bé.)  oreduri(g.) 

Palatal  -|-  u.  wurde  au  g.  plaouit-plago  Olor  plaeuisBe> 
plagoe  Soule  1252. 

Heute   plaguesscs   und  plasòussi,  jacuisse-jaguèsse, 
dicuesse-diguèssi  etc. 

Im  Prétérit  disèri,  disères,  disèc,  diseren  oder  diguèren, 
disèrets  oder  diguères,  disèren  oder  diguòren,  digouy, 
diaouy,  dichouy  d.  Person  dite  (bé)  dizouy  (land.)  digouy, 
dizouy  dichouy  (big.)  digouy,  d.  Peraon  digoae.  (arm)  • 
didei,  dideri,  diguey,  disej,  8.  Perron  dideo.  (oom.) 
diohouri(g.) 
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